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DÜB  ancknibaiig^Nhe  imtaifaMlaiid«  OMallMhaft  vwdaokk  dem  Eiftr  iweior  ihr«  onn» 

q[K>ndirenden  Mitglieder  anf  Madagascar  Herrn  Carl  Ebenau  aas  Frankfurt  am  Hain  und 
Herrn  Anton  Stumpff  aus  Homburcr  r.  d.  TT^he  unter  vielen  anderen  Natnraüpn  anrh  eine 
nicht  nobedeutend«  Sammlung  von  Sciimetterlüigen  dieser  interessantea  Ina«!.  Seit  dem  Jahre 
1877  sind  tob  1«o  gntoattD  H«mii  Wt  nun  J«lw  1B81  furtwllimd  SendoBsen  ingelangt, 
ud  sirar  die  «ntea  toi  TunatiT«,  dte  Mgmim  tod  dem  dar  J^ftiiNd  Mlie  gdtgeBcn 

Mehrfach  wurde  der  Wnnich  aosgcsprocbeii,  die  interessantesten  Lepidopteren  durch  Ab- 
bildung-^n  und  Rewhreibuni^en  7u  vcröfTcntlichen ;  dies  war  die  Veranlasrang.  dass  zunächst  eine 
Anzahl  neuer  Arten  in  verschiedenen  Jahresberichten  der  Senckenberg'aobeo  Geaeliwbaft  und  ia 
der  Stettiner  entomologi^ohea  Zeitung  beschriebe»  wiirdtn.  BA  d«r  Banbofaiiig  ffiMH  lakhieD 
SobUn  uSgjbb  «  akh  aber  Wd,  diee  ee  winseheosvertii  «ei,  «iiw  tnaunmenhingenda  Setewttar- 
lingihuia  MidagMeui  inftoitelleai  in  dereo  Babmen  daa  TorliegaDd«  Uftterial  ■  eiagareibt 
«erden  könnte. 

Diese  faunistische  ZusammenKtclIuiiL,'  macliti;  es  nothwondig,  alle  seither  über  Madagascar 
bekannt  gewordenen  lepidopterolugiBcbeu  Arbeiten,  soweit  sie  Oberhaupt  zugänglich  waren, 
durchzusehen  und  die  in  denselben  enthaltenen  neuen  Arten  gerade  so  wie  sie  der  Autor 
aa^ieaiellt  tmd  in  dia  mg,  Oattaagw  mtacgabiacbt  bitte,  aoftaDehaMii  eiaa  gaiue  Baiba 
diaaer  nov.  spcc.  1^;  dam  yei&mar  okbt  vor  und  ee  koonta  deaehalb  kein  eigeoai  UitbaU 
abgegeben  medan. 

Aufgenommen  aus  dem  von  den  Herren  Ebenau  und  Stumpff  eingesandten  Matertel 
sind  alle  neuen  Arten,  die  in  so  gut  erhaltenem  Zustande  war«n,  dnss  das  IIer?itellen  einer 
genauen  Abbildoog  und  ausfährlichen  Beschreibung  möglich  war;  femer  im  Allgemeinen  solche, 
iwar  adion  beiknnnte  Arten,  dla  nadi  aiabt  «der  venig  «banMe^tiMli  daigeatallt  aind. 
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üebar  die  Art  ud  W«iM  der  technischw  AufUmug  dar  Tifeb  waltet«  k«iB  Zw^d 

ob,  diese  durch  CbromolithofTraphie  heratelltii  m  laK^en.  da  die  rortreffliche  Kunstanstalt  der 
Herren  Werner  k  Winter  in  Frankfurt  am  Main  eine  gute  und  genaue  Ausfühning  sicherte, 
welcher  um  so  mehr  der  Vorzug  vor  aadereo  HcnteUungaweisen  gegeben  wurde,  als  hierbei  die 
Ttfeln  TolMlndic  ^äUtaaiaSg  «nchtiaaii,  wai  bei  dorn  KuHlMkrit  olAt  tO^A  irt. 

Baf  rtawtantoit  allar  nftdagaiaiaebw  Ottbugm  »tatbildcn,  licH  lieh  mit  dem  ob« 
gpfllhrlflB  FliM  liAt  veninbino.  Bm  DtlailieiobDwg  d«  FligalgBidna  wurde  mdit  speeiell 
gegeben,  mil  einer  jeden  Abiiidung  eine  Platte  XU  Orunde  lag,  auf  wdcher  der  Yerfimer 
diaees  aufs  üenaneste  eiagezeichnet  hatte.- 

Was  die  Beschreibungen  anbetrifft,  so  ^tatibte  man  nicht  ausführlich  genug  verfahren  zu 
ktoneo,  weil  besonder«  in  der  Neuzeit  oft  ganze  Beibeo  neuer  Artea  nur  mit  wenig  Worten 
ildiHTt  worden  und  daber  eebwer  fon  »abeetelMiideo  FcimeD  getveont  weeden  kflmcD. 

Ob  derTerftaeer  ateta  glOeUidi  ia  darWaU  der  «ft  aefariwKMbaftgahaltaaiBäaitaigaB 
war,  noaa  dabia  gertellt  Ueiben,  eb  die  ata  Maoo  niid  Weib  einer  Art  angeflUirtea  StfldM 

auch  wirklich  immer  einer  und  derselben  Species  angehören,  wird  wohl  nur  die  EotwiekieiaBga» 
gescbichte  sicher  entscheiden.  Ebo  jedoch  alle  diese  Arten  aubi  ihren  frähenni  Ständen  erzogea 
aein  werden,  wird  wvbi  noch  eine  lauge  Zeit  bingeben,  denn  selbst  ein  eorofkäischer  Kntomologe, 
dar  dam  KBbm  «ideitllBde,  bMUifte  «ielMr  imer  Baih*  ven  Mi«b,  am  günstige  Iteenltate 
n  cnäelea. 

Tb  die  mir  bei  dieeer  Arbeit  geleiatete  fkenadliebe  BeibOlf«  eag*  ich  neinaa  beeondeN» 

I^nk  den  Herren  Hauptmann  i.  D.  Dr.  von  Herden  in  Frankfurt  am  Main,  H<>fkuTisthäiidler 
Honrath  in  Berlin,  P.  Maasson,  Controlt'-Chef  der  Königliclion  Eisenbahn  in  Elberfeld, 
Profüsaor  Paul  Mabille  in  Paria,  C.  Plötz  in  Ureifswald,  P.  C  T.  Snellen  in  Rotterdam, 
Dr.  0.  Staudinger  in  Dresden  und  Q.  Wejmer  in  Elberfeld.  Ferner  hatte  Heir  Dr. 
H.  Lena  in  Lübeek,  der  Voreteher  der  Sammlongen  am  dortigen  Maaenm,  die  gmeae  Qflie, 
das  gesammte  Lepidopteren-Haterial,  welches  Herr  Carl  Reuter  ebenfalls  in  Nos8i-B4  für 
seine  Vaterstadt  jji'sammelt  hattf,  nnsprer  Gesellschaft,  bohufs  Bearbeitung  in  diesem  Werke, 
Sur  Verfügung  zu  stellen;  wofQr  hier  gleichfalls  der  beste  Dank  ausgesprochen  sei.  Ebenso 
verpflichtet  ist  die  Seackenberg'scbe  uaturforschende  Gesellschaft  Herrn  William  0*8«ald 
in  nimbuig  fSr  bereitwilligaten  and  kcatanfimien  Traaqnrt  der  nngflberwiaeenen  madagaariaduB 
Natondien,  dnnh  die  Sdiif»  amnea  Haneea. 

Frankfurt  am  Hain,  im  Febmw  168t 


Um  Insel  Madagasear  mit  einem  (grosseren  Fl&cheoinbalie  als  du  ftnmmte  deatsche 
Beich,  liegt  «üdlich  vom  Anq-ntar.  an  der  fh^tküst»'  Afrika?,  mit  deren  Ricbtung  sif  glcicb- 
l&uft,  Toni  Wendekreis  des  Stciubockes  noch  in  ihrem  mehdionalen  Tbelle  dutchseluütten.  Von 
iUD  CoDtioente  ist  Madagasear  durch  einen  bis  su  890  km  ddi  vwangaiiAai  MMfMhMMl 
gafcnmit.  Die  Tief«  im  IsMeNB  fit  fiBnehiadMi,  «ilnmd  ■!«  «n  Ma.  nulitaB  Btelha  gsgun 
^00  m  erreicht,  ist  sie  n&her  an  der  Westküste  Madagascara  zum  Tbeil  viel  geringer,  und 
seh  windet  bis  zor  Uotiefb,  vskiie  «n  adunllstaa  Thsile  das  Kanals  bis  tut  in  die  Mitie 
^tesselben  reicht. 

Die  Gestalt  der  luaei  ist  langgestreckt,  ihr  Längendarcfamesser  ist  fast  riermal  so  gross 
als  ihre  mittler»  Bnito.  Die  Küste  ist  wenig  gegliedert,  am  meistfln  noeh  die  zwei  Fünftel 
dar  Höge  des  aordwasliiclieB  Tbeües  und  des  nArdfiebstea  Tierteb  der  (MUaie,  irtlirmd  dieee 

la  ihrem  übrigen  Theile  g&streckt,  ohne  merkliche  Einbuchtungen  verläuft,  aber  in  ihrer  Mitte 
auf  ein  Viertel  ihrer  ganien  T^älngc  Lagiincnbildungon  zeigt,  deren  Sandbarron  durch  die  Südost- 
Passate  in  stetem  Wacbsthum  begrifleu  sind.  Das  Küstenland  ist  ringsum  ziemlich  äacb,  nur 
im  Nordwesten  ist  ein  Tbeil  steil  und  gebirgig.  Am  schmftlsten  ist  die  Ausdehnung  dieser 
mwM,  die  stob  domliadniittUeh  otolik  vid  illier  1€0  m  erbeM,  auf  der  gaoasB  Oei-  vndKoidr 
«wtMite,  während  sie  im  Westen  brnter,  im  SOdea  fest  ein  Viertel  der  Totallänge  einnimmt. 
Der  südöstlifhe  Tbeil  derselbeu  w-ird  in  der  Richtung  von  SM  nach  Nord  durch  parallele  Ge- 
birgsketten durchzogen,  die  sich  jedoch  im  Wilsten  nicht  über  600  m  erheben;  allmälig  an 
Hohe  zunehmend,  vereinigen  sie  sich  nach  O^teu  und  Norden  zu  einem  Hochlande  von  1000 
Ub  1500  m .  Vi»  Btader  dhaar  Bihebaag  sind  bObar  als  dar  Ten  flumi  afaigaaebkasaM  Tbafl, 
mit  meist  stofsaartigem,  aa  eiaaebiia  SteUeii  aber  amb  «toOem  AbJUl  gegen  die  Efist«  bia. 
-Das  llochlai)'^  i^t  unregelma.'^g  von  Höhen  und  Hnhenrägen  überragt,  eine  Menge  vielleicht 
noch  nicht  alliulange  erloschener  Krater  gehen  der  Land.scliaft  ihren  eigenthümlichen  Charakter. 
Zwei  Hauptbergmaäsen  heben  sich  beeundera  aus  dem  Hochlande  heraus,  die  eine  im  nordweat- 


Jkten  TktSk  dia  andere  Aakaiata,  dia  dai  hoebatea  GI|Cd  der  kaal  lUi&iiaveBa  0(728  at) 
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trägt,  mehr  in  dar  Ifitts  dwwlbwi.  UmbUqgjy  TM  dar  höh«  Bigioi  stsigl  ute  dar  Vvtir 
tpittt  d«r  Jnwl  der  isoUrt  li^g«iidei  dkhk  b«mldata  Beig  Ambcr  »mt  d«m  Ttelbnde  hodi 
«nqMr  md  lägt  aioli  Hibw     graii«  bttSmumg  dun  SdulEni. 

Während  der  südwestliche  Tbeü,  wie  überhaupt  die  tiefe  Region  secundären  und  auch  in 
gerin^pm  5Taasse  tertiüren  Uraprunga  ist,  besteht  die  hohe  Retrion  ans  TTri^obirge,  Torzugsweise 
aas  Granit  und  Uneis,  vieUiw:!!  durchbrochen  und  überlagert  von  Basalt  und  Laven  spätem 
Unpnmgn.  Dem  Cnlturbodtii  fliMr  diasM  O^NiganuMMn  bildet  giflvtoitlMib  ein  radier  EiMDtbeB. 

Die  IdmI  igt  ziemliek  unnenädi,  See»  «btd  mur  weaige,  SampfgogeodeB  bMeuden  lof 
den  HeehUuide  ia  uqedelnitein  Hmm  TOrhtnden.  DisHoebliad  iit  duehans  Dicht  miaeianBt 

wie  mehrfach  angegeben  wird;  hier  entspringen  die  längeren  Flussläufa,  die  dch  besonders  nedt 
Norden  und  Nordwesten  wend*^nJ,  rnei^t  r<ieh  in  Nebenflüssen  Jer  flacher  abgedachten  West- 
k^to  zuflienea;  bei  der  stark  nach  Osten  gerückten  Wassencheide  haben  die  Flüsse  nur  dann 
«inen  livgeren  Lauf«  wem  liei  ehe  li«  dem  iidiadien  Oocmi  laliMieii,  das  Ungathllein  dce 
HMhbtidfla  gefidgt  eind.  mdiheh  heben  die  flllaae  derOataeiteStniiiadmellai  ind  Eetanikteii; 
mnaemnn  brt  der  grAsste  Theil  de»  Weitana  and  besonda»  det  SOdens. 

Das  tropische  Klima  wird  durch  dii>  insulare  Lage  nnd  ^^^rch  die  hi^rrschenden  Passatwinde 
gemildert.  Rrstcrf  TPrleiht  denuMlheii  eiiip  griisserf  (jleioliiuasäigkeit  und  Kegclmässigkeit  als 
es  der  naheliegende  Continent  besitzt,  letztere  als  äüdost-Pasüatwiod«,  die  das  ganze  Jahr  hin- 
dnidt  hemcbM,  fülnaB  der  Inaal  eme  bedeuteM^  fenditiglcait»-  uid  Bageoneege  baaenden 
uf  der  Osl»eite  zu.  Die  Weaiaaite  wird  degegei  nuhr  van  den  LvftatrDmimgaD  des  weit  «u- 
gedehnten,  benachbarten  afrikaniwhen  Il  Di^hlaudes  beherrscht  und  zwar  im  tropischen  Sommer 
durch  Nordo5(1-windff,  dagp^^cn  im  Winter  vurzugswoise  durch  sflillichi''  und  wfstliche  Str'"'iiiuii;_'<'n ; 
letztere  trocken  und  kühl  bringen  dem  westtlichen  Tieflande  die  trockene  (^kalte)  und  Hcbune 
JibresMit,  die  Y«m  Oetober  Ue  gegen  Mii  ^ocrt.  Im  Semmar  dagefan  bedingt  der  monawi- 
artige  Noidoat  die  beiase  Beipnidt  ven  Oeleber  Ua  April,  von  dar  nur  ein  kleiner,  daher 
wüster  Theil  dfr  Sfllwestküste  ausgeschlossen  bleibt.  Diese  Keit  ist  in  tiefer  gelegenen  Gegenden 
für  den  KuropLier  un(,'esnn'!,  wahrend  das  llnch!and  Jahr  ein  Jahr  am  als  gesond  p\t  nnd  die 
Sommerwärme  selten  über  23"  K.  steigt,  im  Winter  aber  nur  bis  etwa  gegen  K.  smkL 
ffier  banadien  aneb  vieUbA  Nebel,  die  mdat  erat  die  Hittagasonne  lertiMilt,  tim  dann  bei 
wiudeibar  klamr  Lnft  die  herriiebste  Farneiebt  in  gaatatUn.  Dar  dnnb  die  Faeaatwind» 
iMrtthrte  Westen  und  Süden  ist  trocken  und  theilweise  wüst. 

Wk  Vo;{etiUion  ist  je  uacli  der  Lage  des  Landstriches  eine  sehr  verschiedene,  alicr  im 
AUgeraeinen  ausserordentlich  reichhaltig  und  üppi^,'.  Die  Flora  i!7t  bis  jetzt  nur  wenig  erschlossen. 
Leider  starb  der  deutsche  fieisende  J.  M.  Hildebraudt  (am  20.  Mai  ISBI  zu  Antananarivo),  der 
haapWkiblieb  ni  dam  Btfiinehnng  nach  Ifadagaeear  gegaagan  war,  aUafiHb. 

Ter  Allem  Mit  jedem  Beaueher  der  Inaal  der  ongemaine  WaUhteiohtbnm  nnH  Beaandan 
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merkwürdig  isi  der  Urwaldgftrtol,  der  ziemlicli  gleicb laufend  mit  der  Küste,  aber  meist  uut 
flinem  AMHuda  ton  deisalbeo,  aar  an  «inir  8Mk  aataittrooben,  di«  gton  ImI  dimbädifc. 
Br  Ikft  tholwaiM  io      Afchtagn  dm  EaMuim,  Uwdin  OrtMÜ»-  dmh  UdgstlMl 

mit  grösserem  Flusslauf  (Mangoro)  getheilt.  sdilicsst  aber  an  bei^lon  Enden  der  eiogeacblosseaen 
Ebene  von  Ankay,  dfren  Anblick  durch  ihr  lierrlirhes  l'annrama  jp'l'T  -xuh  dem  Urwalde 
heraustreteadea  B«i8endca  aufs  buchst«  entzückt,  wieder  zusammen;  m  l^at  im  Nordosten  seme 
giUate  BwÜMaiiideluMMg  und  BiBimt  lüer  dm  gma  B»uii  swiMlMo  HoehlMl  und  EM»  mm, 
la.  Sfldan  und  Wwton,  wo  d«  WaUgOrlal  idiiiiftter  iit,  üilit  «r  nlhir  n  die  KiMe  bann 
und  endet  hier,  ehe  er  an  dem  westlich  am  weitesten  vorspringenden  Ptinkt  derselben  anlangt, 
während  der  Ton  der  Nordw«M?tknste  weit  ahüe^nde  GörteÜheil  jenen  um  ein  bedcntendes  Stück 
öberreicht.  Hierdurch  wird  die  nach  Norden  in  der  westlichen  Hbme  gelegene  Lücke  gebildet, 
bnu^ilb  md  tmurhiib  iStm  Qflrteb  Ündai  akk  noch  giömm  und  Unnan  ürwaldpindlM 
auf  dar  OaUflata,  «owia  $n  dar  Navdapit»  and  NordmaUdite^  An  der  8ödw«aiUat»  nfirdlleh 
vom  23*  südlicher  Breite  tritt  eine  grosse  Waldregion,  weniger  dicht  als  der  Urwald  auf,  in  der 
sich  auch  Palmenw&lder  befind™,  obgleich  sonst  die  Palmen  im  Vergkicb  zu  Afrika  nur  spSrlich 
vorkommen.  Hildebrandt  entdeckte  in  einer  seither  noch  unerforscbtea  G^eud  der  Ustküste 
aiaa  pfieht^  FldM^ialma,  die  im  botaoiaOhan  Gattan  ni  firadan  eultiriit  wird  and  von 
Waadkad  n  Bhian  itnawaa  gwm»  dMtaolini  6/Mmmm  ata  Btamarlda  noUUa  benannt 
und  beschrieben  wnrde.  Aus  der  dichten  Masse  des  Urwaldes,  der  reich  an  den  kostbarsten 
Nutzhölzern  ist,  und  in  welchen  meist  das  Tagwlicht  nur  als  Dämmerschein  durchdringen  kann, 
ragen  die  einzelnen  Palmen  hoch  heraus,  obgleich  viele  seiner  Bäume  oft  bei  einem  Stamm- 
dnrehmaaNr  Uain6,  J»biaia9in  eina  HMa  van  Sbar  80  Dt  «midien.  Dia  SUnuoa  und 
Aeala  eind  iUäÜUlk  nmnrnndan  nnd  bennkt  Ton  bolngen  KMtar-  «ad  Safalingpflaaian,  nnd  veo 
ihnen  hängen  mächtige  Moos-  und  Flechtenmassen,  besonders  in  den  bSher  gelegenen  Kegionen 
herab.  Der  Boden  ist  mit  dichtem  Strauchwerk  und  Unterholz  bedeckt;  dabei  ?chiessen  allent- 
halben aus  feuchten  Stellen  des  Bodens  und  aus  den  Spalten  und  Löchern  der  iiaume  üppige 
Farn  hartor.  Hier  «adiMn  die  Nepanibee  Uadagascarianaia,  Bnpbarbia  fulgeus,  matallleeb 
SUaaenda  Melaetenaean»  niehbHhaada  Aaantbaaaen,  groHblitterig«  Tbai^hnstan,  Penlas  «amen 
nnd  Yina  lancea,  die  auf  dem  Widmungshlatte  dieeea  Buches  abgebildet  ist. 

Das  Hochland  ist  nur  wenig  bewaldet,  hie  und  da  sieht  man  auf  den  Hügeln  Baum- 
gruppen, deren  äussere  öestalt  unseru  aurofäischen  Waldbftumen  sehr  ähneln,  sie  gehören  meist 
aar  Sunilia  dar  VeignbInniaL  Da  die  Tegetatioo  M»  an  mm  H«ha  von  1900  m  aiaigt,  ao 
ist  aa  natilriidi,  daee  ^  anah  aebr  vareehiadenartig  aeb  mnia.  Anf  den  HShan  benradit  mehr 
eine  Flora,  die  der  gemässigten  Zone  entspriebt,  wllirend  die  der  Ebene  und  Flussthäler  den 
roUätSiidic:  tropischen  Charakter  trüt,'l.  Ein  trrosser  Theil  des  Hochlandes  ist  kahl  und  Öde, 
weite  Strecken  sind  Heide-  und  Sumptiand,  die  Hügel  sind  meist  nur  mit  Gras  bewachsen, 
mikibaa  ntbiand  dar  tr(Hskenen  2eit  bratu  und  balb  Tartoit  ist,  und  äbnlkb  vi«  in  vielen 


aftrikanisehen  Gegenden  vor  Eintritt  der  ilegenzeit  von  den  EinwobncrTi  abgebrannt  wird.  Wo 
irgend  eine  Bewitaserung  mOglich  ist,  mai  weite  Strecken,  besonders  in  den  Tbalsenkangen  und 
Ilvartbllm  mit  -Raia  b«pflaut,  im  in  Ludtehift  dnvdi  im  pifldhtigen  FtelMogl««  «in» 
gKNM SoMobalt  TwMlit;         tmh ria Ernte dtow HmptiHtliniDfWiiHitel» iritd  Hicw MfBlwHii 

Di«  grOasto  I]«ppiglNit  dmr  y«g«t«tioii  ntadtat  dteOaCkflste.  Hintor  d«ai  gU^mi  Maan 
9mA  im  StrandM  intfalt>'ii  sich  in  der  Ebene  die  herrlichsten  Rasenflächen,  vieirach  mit  Busch- 
werk, Banmgrwppen  nml  sumi-figen  Strecken  nntennisclit  Die  innere  Lagunenseite  ist  dicht  mit 
Bäumen,  zum  grossen  Tbeil  mit  Pandanusarten  und  Casuarineen  bestanden.  Palmen  und  «der 
Baum  der  Reisenden*  dessen  Gattung  Urania  jedoch  nicht  mehr  eine  aunehlieaBiiche  Eigen- 
thtmUeblEeiit  Uadigttcin  ist»  da  siidi  dmeb  «ine,  necii  Oppigeren  Blnttflidier  tnfmde 
Speeles  in  Mslakk»  beitreten  isl,  erreicben  Uer  «He  H91ie  Us  aber  80  m .  Die  Urania  «peokiea, 
nur  auf  feuchtem  Boden  gedeihend,  ist  über  die  fruchtbaren  Ebenen  und  dii?  tieferen  Abhänge 
des  Waldgürtels  der  ganzen  Insel  in  ziemlicher  Häufit^keit  surbieitet.  An  der  Ostkil-te  wird 
ferner  viel  Üarteubau  getrieben  mit  herrlichen  Ob»täoru;:Q :  Uraugeu,  Citronen,  Liuionen,  Limetten, 
PAni«]Mn,  Ananas,  Manlbeerw,  Bananeo,  Feigen,  Quitten,  Weintnnben,  KlrUssen  n. «.  w.;  aaeh 
der  mit  verbnitete  Maagobanm  liefert  eine  sehr  beliebte  Fmeht;  Alefi  nnd  Ingwer  sind  ein» 
heimisch.  Es  finden  sich  grosse  Kaffeepflanzungen;  Zuckerrohr  von  besonderer  Ueppigkcit  wird 
in  Menge  gebaut.  Von  den  zahlreichen  Grasarten  erreicben  einzelne  eine  H<^h*^  von  2,r>  ra, 
Schilf,  Binsen,  Bambusrohr  sind  häufig;  Hanf  und  Ute  Fapyrusstaude  gehören  zu  den  nutzbaren 
OevicbeeD.  Pflanzen  mit  duftenden  Blütben  z.  B.  Akazien,  Ericaceen,  Gentianen,  Orchideen, 
YaniOe,  an  denen  neb  InsebtoD  aller  Ordnungen  mit  Verliebe  benimtununeln,  und  maan%> 
'Ibebe  andere  OewOnplbasen  sind  nblreicb  tertieten.  SebOn  blau  nnd  weiss  UflbendeKymphaien 

wachsen  in  Flüssen,  die  eigenthümlicbn  Oitt^rpflanze  (Onvirandra  fenestnilis)  in  vrarmen  SiUpfiM 
und  ebenfalla  in  ttiesienden  GewäHseni  häufig  vereint  mit  Apon ogetum  Bildebrandtii. 

Weit  spfirliclier  ist  die  Vetjetation  des  westlichen  ab.T  beaondors  des  sudlichen  Theiles 
der  Insel,  in  dessrn  sandigen  Ebenen  stacheliche  Pflanzen,  die  den  Legamiuosen,  Cacteen, 
Bi^orbinosen  ungeliOren,  ritllbeb  waebsen. 

Madagascar  basitzt,  soweit  seine  Flora  bekannt  ist,  eine  grosse  Zahl  der  Insel  eigentbfim- 
lieberGewiebas;  diese  sind  Tl«Ubob  gemiaebt  mit  afiiknaiiiebaD  nnd  indiidiHDalaiTiseb««  Fonn«n. 
Der  Bndmdc,  d«n  die  Wilder  lienrorbrii^pn,  ibre  Menge  Famtatater  «rinnem  an  Indien; 
Palmen,  Akazien,  Ericaceen,  von  denen  die  Gattung  Philippia  in  kleinen  Gebüschen  in  den 
Gebirtjcii  bäuli^'  am  Uande  des  Urwaldes  auftritt,  baumartige  Farn  an  Afrika.  Die  Pandanus- 
arten, die  Casuarineen  und  Nepeuthace^  (Eaanenpflauzen),  deren  letzteren  Vorkommen  nur 
^  Teieinidntai  iat,  an  den  matagnsAan  Anli^ 

Bk  Bknna  ainea  Landes  ist  anaaereidenUieb  abbingig  Ten  Klima  nad  VafetatioBf  in 
baideo  B«iiab«nfl^  bietet  Madagnaanr  die  gdneügileii  YariHltaiaBSi  wann  im  AllgameiBeB  «ine 


solche  einer  Insel  geringer  ala4i««uier  gleich  grossen,  gut  mit  VegetatioB  voneheoeo  Landttrecka- 
«Ines  ContlneDtes  ist,  a»  ondiilliiiigascar  g«iriM  mMAnMiiUM;  d«M  Mi  ilk  «Übnographiadiw* 
MMlogiMlier  ml  botealMlMr  BesMnniff  dls  AbUnglclwlt  von  dim  moM  gelaguMi  GoBtiiMnte 
lange  nicht  so  gross,  wie  bei  den  meisten  anderen  IbmIo,  pk  e«  ist  sogar  bezweifelt  worden, 
TPranlasst  durch  die  vieleo  eigenartigen  QescbOpfe,  die  es  besitzt,  ob  es  überhaupt  jemals  mit 
Afrika  zusammengehangea  habe,  und  ob  Madagaacar  nicht  vielleicht  der  Uebenst  eines  untw 
gogangeueu  Contiiimt«  siL  JedenlUli  UhI  iduHk  dar  tiibllMmlauial,  der  iwiHhu  darlnMll 
UMt  dm  FMlaad«  liegt,  duiof  ediliaeaen,  den  dl«  TranniiK  in  aeüir  frdlier  Zeit  ttattgeflndeit 
haben  muss.  Fast  könnte  man,  was  S&ugethiere  und  Beptilien  iobetlift  gmMlIiiDni»  dMI  M 
eher  mit  deui  iii'jisch-m&layischen  Archipel  vereinigt  g^ewesen  wäre. 

P«r  Hauptaufpnthalt  der  Thierwelt  Madagascars  ist  der  Urwald,  und  doch  ist  lt  im 
AUgemeinea  still  zu  nennen;  nur  das  klagende  Geschrei  der  Makis,  was  sich  jeden  Morgen 
bona  Uait,  uterfarieht  saiiie  tiefiiBalM.  IMeMHaUwiin  «ind  ea,  nebes  don  gtaaUehenfeUw 
giwer  HikrflmOieii»  diaderSftngethierfauDa  der  Issel  ihr  eigeothamliobee  Geprftge  verletheiu 
and  wodurch  sie  Tvpsentlich  TOn  Afrika  abweicht.  Wenn  wir  Madagascar  als  den  Haaptsitz  dieser 
Halbaffen  ansehen  und  ihre  Verwandten  in  ost-  und  westwirts  weit  entfernten  Gegenden  siMrhen 
müssen,  so  hat  die  eigeuthümiiche  Familie  der  Centetiden,  mit  unserem  europäischen  Igel  nicht 
VDilnlidMB  Arten,  ibie  elndfanTemudten  »nf  dtn  weettadiedhen  IimIii,  wlhvend  der  bekaimtd 
AjB-AyeeiiieFaDiflw  für  eiok  Idldeid,  gern  Teniuett  daetalit  In  ntiienr  vermmdfadMftUdMr 
Beziehung  mit  Afrika  und  auch  wieder  mit  dem  sftd'5st!ichen  Asien  stehen  die  den  Mnincren 
Raubthieren  angehörenden  Virerrideu  und  zu  crslerftn  auch  die  Fiussschweine,  die  einzig  noch 
lebenden  Dickhäuter  Madagascars.  Die  für  Atiika  si)  chiirakteristischen  gross  gestalteten  Thiere 
dioNrOFdaiiBg,  die  groMnKktnaertett,  Bjliiei,  Zeibni,  Quaggas,  CHnflEn,  Ai^lopHi,  Stach«!- 
idnnriiiB  md  iignitlielien  Ain  feUn  nf  der  InieL  Pfade,  Eeeli  Zebin  und  Siftalb  tM 
eingeführt.  Dass  eine  Inselfauna  mehr  wie  die  eines  Continentes  den  Veränderungen  und 
besonders  dem  rascheren  Aussterben  einzelner  Arten  ausgesetzt  ist,  faierfftr  liefert  auch  llada- 
guetr  einen  Beweis.  Hildebrandt  fand  besonders  in  der  Umgebung  des  Badeortes  Sirabe 
■nbAMiOs  nuipftrdikelette,  die  iber  einer  Uetnareik  Art  wie  du  «ftünniwbe  »ngaharea.  Beieh 
lit  ^e  Inad  m  ioeettenftewenden  Slogefbieren,  «banse  an  Nagim;  Battn  nnd  Uase  lind 
in  Menge  vorbanden. 

Die  Säugethiere  Madai»a!'par!»  sind  nicht  reich  an  OrdnuMp;en  und  Familien,  dagegen  ist 
diel  in  höherem  Ürade  bei  den  Vögeln  der  Fall,  deren  Arteuzahl  (über  2üu)  eine  bedeutende 
in  neanan  iet;  d«eh  siad  iie  weaigw  danb  ibi«  fanmn  nnfBUlig.  Die  Biesenvj^  Madagascars 
(A«9!]peniii>  aiad  ansg««t»iben  vod  lo  niob  und  ittumid  beliederte  Oattongea,  «le  i|e  iM$ 

andere  tropische  Gegenden  aufzuweisen  haben,  sucht  nian  vergebens.  Die  Uaupteigenthümlichkeit 
der  Vogelfauna  sind  eben  die  vielen  eiginthümlichen  Gattungen,  mit  mehrfach  volhtändig  isolirt 
aaftretandea  Formen.   VerirandtschaflUcbe  Beziehungen  bestehen  eineetheils  nach  Indien  und 
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den  BiftUjiMihMi  Atdiipet.  andeneiU  nach  AMkt  nnd  gläcbuitig  nach  beiden  R«gioneo.  Ton 
den  LandvApreln  bat  die  Insel  12Art«ninit  beiden  fr(*mein«ain.  Aber  auch  afrikanisclip  Oatbitifjan 
sind  vielfach  vertreten,  dagegen  hab«a  in  Afrika  artenreich«  Oattungen  in  Madagascar  gar 
keioe  Itoprtmitairtm.  Y«a  dn  BaabfUgsbi  iii  beModen  di«  Vinilie  dir  Edl«ii  von  dn 
dbrig«D  Onbiaiig«!  dk  8p«lüig>-  und  SumffrQg«!  ils  nioli  an  Artm  «mcuMlita;  m  «isttni 
ist  Artamus  bicolor  Bpte.  durch  seine  lebhift  IlM  geerbte,  schwarz  eingefii^iU  Ofamrita, 
und  mit  dieser  FArbung  oontrastirmdea  WMHMi  BincbMita,  «m  hibHJw,  Midaguen  tägm- 

thümliciu>  Krsclioiriimg. 

An  liep  Lilien  ist  Madagascar  besonders  reich,  siesteben  in  geringer  TerwandtsehafÜieher 
BffiEiehung  zu  Afrika,  mehr  zu  Indien  und  Amwikt.  Wlhmd  dia  grSNarai  FoniMD  d«r  Sduld- 
laMn  «aagflstorbm  rind,  ▼wIiIMmo  di«  Xnkodil«,  dwni  Baaptanfinthaltdie  TerpcaMon  lAgonoi 

der  Ostküäte  sind,  von  wo  aus  sie  die  FlflMe  Mf  VlikB  Batfarniingen  als  eine  wahre  Landplage 
unsichrT  iii;ii  hen.  Von  d*'n  vielen  Schlangen  werden  nur  ivpnipe  a]<.  giftig  bezeictuu  t ;  in  wIp 
weit  dies  wirklich  der  Fall,  bleibt  noch  dabin  gestellt  Einzelne  grosse  auf  Bäumen  lobende 
Attea  werden  seibat  grOMcren  Thieran  gaAlurlicb;  auch  im  Wasser  lebende  Itleiiiere  Arten  sind 
bdeannt  Die  huA  baribt  «fgana  GatinngeD  aaa  indo-afHkantsehaB  ood  am  IndlidieB  sawie 
tropischen  Gruppen,  ferner  Vertreter  atHkaniseb-amerikanischer  und  nur  amerikanischer  Gattungen. 
Bei  den  Coluliriden  fiinlrn  sicli  Vertreter  nmerilcanischer  (»attungen,  die  in  kfiner  Verwamitsrhaft 
zn  Afrika  stehen,  dessen  reiciilich  vorbandeuö  V spenden  ganz  fehlen.  Bfii  den  Eidechsen,  mit  denen 
es  sich  abnlich  wie  bei  den  Schlangen  verhält,  tritt  noch  australische  Verwandtschaft  hinzn. 
Hadagaaoar  irt  dia  Bauptbeimatb  dar  allariDeiateii  Cbamilenn-Artni.  Viaig»  Oaekeaen  ariaaera 
an  Tarwandte  aus  AoMiika  nnd  Auatralian.  Dia  meialan  dieiar  in  Afrika  vertretenen  Familian 
haben  auf  der  Tnsel  eijjene  (lattungen;  dat^piren  haben  die  afrikani';phpn  Dickzüngler  keinen 
einzigen  madagassisch- n  Kf pr-iseiihmten;  Leguane,  ein?  SpMiahnit  Air.imka^,  kommen  wohl 
in  Madagascar  aber  niciit  iu  Afrika  Tor.  Unter  den  Lurchen,  eigenartige  mit  indischen  und 
sfHkaoiadMn  Foman  gemiacht,  rind  beaondm  die  LaubArllaeiia  aahlreiab.  Dr.  0.  BOttgar 
bat  aineBeihe  neuer  Attea  an«  der  &ui»iiliiag  4«r8MMkanbeig'aeb«DDttnifoncbandeo  Geaailiebaft 
in  daran  ZeitadiriaeB  varOffeoflicbt. 

Dia  Hecresfische,  die  aus  der  Umfebung  von  Madagascar  staaunen,  aind  ihrer  ganzen 
Lebensweise  nadi  iti  der  .Mehrzalil  im  ganzen  indischen  Ocean  zu  ündcn,  nur  wcnigC'  sind  auf 
die,  die  Insel  umfluthenden  Gew&sser  beschränkt.  Ueber  die  Fiscbfauna  der  süssen  Gewässer 
Uad^iaacaTa  tbailt  Dr.  H.  Laaa  in  LOback  FalKandai  briafliah  mit:  .8ia  iat  leider  ao  gut  irie 
nnbekaanL  Wlbiand  man  aaa  dan  darlaaai  banaehbarten  HaareatheUan  gagan  800  vanahiedene 
Arten  Fische  kennt,  belauft  slob  die  Zahl  der  aus  den  Flüssen  und  Landseen  bekannten  anf 
noch  nicht  20.  Von  diesen  treh'^ren  übor  die  Hälfte  den  GoLiid-'n.  ein  Viertil  den  Chromiden 
an;  biartu  kommen  noch  zwei  Arten  der  Gattung  Alticus  aus  der  Familie  der  Bloinidea  und 
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cwei  Arten  rvprinodontiden.  Wihnod  Gjpriniden  und  Siluriden,  als  Achte  Sässwasserfamilien,  auf 
dem  Festlande  Afrikas  neben  Clwradnen  und  Chromiden  die  Haaptrollc  spielen,  finden  sich  auf 
Madagucar  ood  den  beoachbarten  Inselgruppen  nur  die  Gbromiden  durch  wenige  Arten  vertreten. 
Daflr  InUn  Uh  di«  OoMitof  udAa  nähr  dm  Mmm  ib  dm  Stammr  angehören,  dia 
HaaptoootiiiganL  Daraus,  daas  dia  äberwieg«nd«  Zahl  der  Cauramidan  und  CyprinodontideD 
den  tnpiaclMD  Theile  SüdamevOua  angehören,  einen  Zusammenhang  auch  dieses  Theilea  der 
Fauna  Maclan^ascars  mit  dem  erenannten  Tbeil  ihr  neuen  Welt  folgern  zu  wollen,  dfirfte  ebenso 
verfrüht  sein,  wie  jede  anilcro  Schliissfidgenin^  aus  den  wenipen  Arten,  wolfhe  wir  aus  (iem 
Innern  Mada^.iäoani  kennen.  Hoffen  wir,  dass  sich  bald  ein  Reisender  finden  möge,  «ier  diesem 
ThfU  dir  I^mta  laiM  gnni  beModai»  AnflnflAaamkait  acbcnkt;  «a  darf  nidit  daran  geswaifalt 
«eidaD,  da»  alsdann  aidit  minder  iatawwmato  Beedtate  aidi  eifaben  warte,  wi«  aie  waiidM 
der  flhiigen  ThiflAlaaaen  Ml»  gdieOit  hnben.« 

IKe  Meeresmollusken  Madagascars  gehören  dem  indo-pacifischen Conchylienreiche  an;  van 
ihm  sagt  Dr.  Kobelt  in  Jen  Jahresberichten  der  Senckenlierg'schcn  Gesellschari :  .Auf  diesem 
ungeheuren  Kiujne  \>{  die  malakozoologische  Bevrilkorun";  eine  so  gleielimassige,  da^s  es  unmöglich 
ist,  grössere  Abthuilungeti  zu  unterscheiden.  Nur  au  den  Grenzen  lassen  sich  ein  paar  Provinzen 
•btrenaeo,  im  Norden  die  JqnataelM,  im  Söden  die  von  8idaiuti«U«n  «ad  Nanaaeland  und  dia 
dea  Gapa  der  guten  Hodbnng.  In  dm  gannn  tropiedieii  Theil  iei  elaa  Tkennnsg  mmli^ieb 
und  wenn  man  mit  Eeferstain  eine  polynesische,  eine  indische  und  eine  indo-afrikanische 
unterscheiden  will.  m\m  man  sich  mehr  naeli  anderen  Thierklassen  als  nach  den  Gonchylien 
richten;  die  scharfe  Grenze,  welche  den  malayischen  Archipel  in  anderen  Tbierklassen  vom 
polynesiachan  sottdart,  mistirt  für  dia  CooehyUen  niaht* 

Die  Binuanoonobyliw  anlangend,  sagt.  Dr.  Kobalt  in  den  Jabrbaehern  der  deutaehen 
mUkoioolegiielian  Qeeeiladwft:  »Madageacar  M  gioes  genng,  nm  am»  eigane  SdinoAoDfiran* 
antaiokailn  zu  können;  aia  Imt  nna  aehon  dia  pmehtrolbten  Arten  Iteonen  lernen  lassen,  ohne 
uns  nur  annlhernd  t^enöfrend  bekannt  jtu  sein.  Oder  sollten  wir  rielleitht  die  Fauna  einer  Insel 
als  bekannt  ansehen,  niif  ■^or  noch  in  den  letzten  Jahren  eine  Helii  von  der  Or^5sje  einer  Faust 
entdeckt  wurde?  Immeriim  aber  ist  das,  was  wir  von  der  Conchylienfauua  Madagascars 
wimn,  gen^giind,  nm  an  erkanneot  daaa  die  InaeU  «ie  nwih  eonak,  ein  eigoatbilndidiaB  Qanie 
intr  eidi  bildet  lad  toh  Afiika  vialleieM  waidgBr  empfingen,  «1a  an  daawlbe  «bgogeba  liat 
JBin  afrikanischer  Charakterzug  ist  eigentlich  nur  die  Qegenwart  einiger  Achatiuen  und  Ennea- 
arten,  welche  letztere  an  der  Westküste  Afrikas  zahlreich  auftreten,  doch  ist  diese  G.attung 
nicht  specifisch  afrikanisch,  da  sie  auch  auf  anderen  ostafrikanischen  Inselgruppen  reich  vertreten  ist. 

Charakteristisch  für  Madagascar  Afrika  gegenüber  ist  die  rpiehe  Entwickelung  von  Helii- 
arten,  die  zu  den  grOssten  und  schönsten  der  ganzen  Gattung  gehören,  w&hrend  das  tropische 
^AfHln  arm  an  ihnen  iat:  ftmar  dar  BeteibtlMn  an  lebtan  C^ctoofamian,  die  aieb  kier  «iMttbUa 
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dnidi  OrtMi  Sehaahaiifc  «d  nkb«'  Seolptur  Mmetetowi;  ri»  riiid  tnch  aar  dis  Niddiav 
fasala  in  geringerem  MaaaM  v<  rt  r^it^t  und  diese  wie  die  Cycloitomen  des  Festlandes  ron 
SQdostafrika,  die  ohnehin  ia  der  afrikanischen  Fauna  fremd  dastehen,  a^ifH  wiri,^pr  "utwickeli 
erscheinen,  sind  als  Aoartrablongen  dm  madagaseiscfaea  SchdpfangscentruDi  zu  betrachten.  Dit 
Gattungen  Otopama  und  Lithidion  verbreiten  sich  von  MLadagasear  aus  nord-  und  ostwärts. 

Etuige  Bulimus  bilden  eine  für  Madagascar  eigeDthümliche  Untergattung.  AuiTallend  ist 
dw  geringe  H«nortraiaB  fndiidiHr  EoflitaM.  AllraUli  kBiiiita  min  in  dioHr  Benelmnf  dit 
Naniaen  naonia,  aliaetaon  dim  Oattnuf  ja  amli  in  AfUka  nrtreton  ist  Unter  dan  Daokal- 

schneck^n  finden  wir  den  vielen  Cyclostomen  gegenüber  nur  einen  Cydotus  und  iwei  Cyclophoras; 
auch  die  seltsame  Eriptychia  hat  ihren  nächsten  Verwandten  \m  den  Nicobaren.  Am  ersten 
Iftsst  sieb  noch  eiae  Ycrwandtscbaft  mit  der  indiacben  Fauna  nacbweisen  in  den  gedeckelten 
SQamam-Conchylien ;  übrigena  iat  di«  Fanna  der  BiannganlMar  nodi  bedaatand  weniger 
bakaoni  iria  dia  Lanttknna.* 

Tan  daa  Oliadarihiaran  aind  ca  baMindiia  dia  biektan,  dia  angeoHlii)  «aidi  an  Aztatt 
und  Individoea  riad,  IbMB  aeMii  TagatatlM  nd  Klion  bcamde»  gflmtig  n  adn  and  aia 

gelangen  xu  ihrer  vollsten  Bldtbe,  wie  in  allen  tropischen  Ländern  während  und  kurz  nach  der 
Regenzeit.  Am  besten  sind  die  Käfer,  nSlclistdem  die  Schmetterlinge  bekannt;  die  öbrigcn 
Ordnungen  sind  (aunistisch  znsanunenbängend  noch  aicbt  bearbeitet  worden;  jedoch  scheint  es 
aoah  fÜT  diMa  wia  fBr  dia  baidaa  Mshon  av^aiUlrUran  Oidnnngan  sa  gelten,  das  aia  bai  dan 
snm  grIMan  Tbail  Madagaacar  aiganibtoltaban  Foinao,  mit  Jadoob  varblttniaamia^  wan^ 
naaen  Familien  und  Oeschleefatam  aieb  am  meisten  an  die  Insektenfauna  von  Afrika  anschliessen. 
Gerstäcker,  der  hauptRäcblkhste  Vertreter  die^ier  Ansicht  wollte  wenigataaa  in  antomologischar 
Betiebung  Madagascar  «is  «in«  afrikanische  Provinz  betrachtet  wis^eu. 

Ftr  die  Eftfer  stellt  Dr.  von  Heyden  als  Verbältniss  auf,  dass  *i*  der  auf  der  ins«! 
Twkmnmandan  Artan  cadawadi,  'i^  gamainaam  mit  dam  aMkaniacfean  Faaflamda  vnd  ^»  Kaamo^ 
poUtan  aInd.  Speeiallar  Mar  dia  EtfarfiMiaa  von  Madafaaear  adiiiabao  Klag  k  dan  Sltni^ 
berichten  der  E4)niglicbaa  Akademie  der  Wissenschaften,  Berlin  1888  md  Fairmai re  bearbeitete 
die  Coqnerersche  Ausbente  in  den  Annales  soc.  entnmol.  de  France  von  186S  bis  in  die  neuest« 
Zeit.  Charakteristisch  sind  die  vielen  prachtvollen  Üetonidon;  von  Harold  führt  in  seinem 
Catalogus  Coleopt  21  Gattungen  mit  62  endemisch«!  Arten  an,  welche  Aotahl  äck 

ganim  aaUdam  Tardafpatt  bat,  baaandara  daidi  ^  Aihaiian  fan  Thamaan  and  Eraati. 
Ebaaa»  «baiahtariatiMb  iat  ortor  dm  Bttpiaattdaa  dia  Mmg  Faljbottria  mtt  im  Xabra  16« 
50  Arten,  die  nnr  dort  vorVommen,  nne  Anzahl  schmal  parallel,  aadeta  van  acbilftrManariigar 
EOrperform,  verbunden  mit  der  scbi'5nsten  metallischen  Farbenpracht 

Wenn  wir  di«  Schm«tteriingäfauna  MaJagu^car»  im  Grossen  und  Gaureu  betrachten, 
80  finden  wir  zunächst  den  Käfen  gageaüber  die  verwandtscbaftlidien  BeKiebungen  mit  der  des 


Afrikanischen  CootilMBt«  oodi  grOamr  als  b«i  J«Mb.  SehmetUrlinge  ktkan  durch  ihr  grösseres 
FlagTennOgea  leichter  mit  benachbarten  Landern  eommunidren  und  wwfien  hiuti^  bei  ihrer 
leichten  Köriiercftutitotion  durch  LuftstrOmuDgen  weithin  veescUageo.  iki  der  grosseu  Verwandt- 
MlMft  init  im  tMktaMmk  tum  ««MImmii  fut  aU»  Arten,  okne  besonders  anißkUig  ab- 
«akhMidt  VonuM  toJkamiwii,  to  iftikaoiiehMi  QMmgm  u.  UeiilbiB  F«nilln,  4to  dam 
Cootinente  fehlen,  sind  auch  in  Madagatcar  nicht  Tertreten,  so  z.  B.  die  Morphiden,  HelicoddMt 
Brassoliden,  die  Argvnnia-,  Melitaesr  und  die  Af,'eroDia-Ärten,  die  eigenilicben  Castnicn.  Die 
Insel  besitzt  nur  wenige  eigenthnmliche  tiattungeo;  unter  den  TagwhmeUerliogen  eine  etwas 
abwflkfasndet  von  der  man  bis  jetit  in  dem  Terbältnisan&asig  aof  Insekten  ntfeb  liage  nicht 
«mUmmdsb  AMkn  keinan  T«rtMt«r  fand.  Ea  iak  di«  dia  Qattaag  HataNpaia  Wait«^  aaa 
der  Familie  der  Satyriden,  mit  nur  einer  bekannten  Art,  dia-dwoh  Um  wlingerten  Spitzen 
drr  Vonierflügel  sieh  kennieichnet.  Eine  Sphingiden-Gattmi^  Maasaenia  m.,  tu  den  .Smerinthiden 
gehurig,  mit  ebenfalls  nur  einer  Art  (M.  Mvydeoi  m.)  steht  mit  keiner  andern  Gattung  in 
nlherer  Terwandtscbaftlicher  üexiehung.  Unter  den  Bombyciden,  die  üb  Allgemeinen  durch  ihr 
gadtgaaFtagfaratOgaB  and  aebwcran  KOrpar  der  WMlMr,  aovia  dondtdan  naiatglailieb  ftUandaa 
£ro&hnmgsapparat  in  beiden  Oeechlechtem,  auf  aahr  hesehrftnkte  LokaliÜtiii  aagawUaan  rind, 
scbeint  dio  Galtung  ßorocera  B.,  die  ihrer  seidenspinnenden  Arten  wej^en  für  die  Indiistrie 
wichtig  ist,  keine  Vertreter  in  Afrika  zu  haben.  Die  \ortiicn-Faun»  Afrikas,  die  mit  der  süd- 
aäatischea  in  naher  Beiziehuug  jtleht,  hat  bi:«  jetxt  uucii  keine  Art  der  Gaituug  Phyllodes  auf- 
aamiaan»  «ilmnd  aina  adAw,  fgnm  Bftdm  danalban  dia  luA  Maaai-Bd  bamdint. 

DiM  Uadagaaaar  lOi  iadiatlMB  Bagini  and  dam  miJajimhtn  AnUpai  ama  grtaMia  Yar- 
wandtschaft  in  seiner  Lopidopterenfauna  habe  als  zu  Afrika,  wie  einzelne  Autoren  behaupteten, 
i«.t  7wetfellos  unrichtig.  Wurde  dies  der  Fall  sein,  so  wäre  es  düch  lu  Tcrwunderu,  dass 
tteiüp^elsweise  Madagascar  gar  keine  Art  des  für  jene  Länderstricbe  ao  charakteristischen  Genas 
Oiaiiliaiilant  B.  and  abanaa  eiaigar  Koqdiidin Qatfamganhat  Dagagin  Indct  man  in  dar  indo- 
malnjiidMnBagin  viadarkiiiiaaiittigaSpaaim,  dia  m  dar  für  AInka  «ndlladagaacsr  aa  aigan- 
thümlichen  Papilio  Nireus-Gruppe  gerechnet  werden  kannte.  Die  Lepidopterenfauna  Uadagascars 
ist  viel  beä.ser  bekannt,  aU  diejenige  aller  der  Oegeuden  Afrikas,  die  bis  jetzt  naturwissen- 
schaftlich erforscht  wurden,  abgesehen  von  dem  znr  pal^rktischen  Kegion  gehörigen  nördlichen 
Ikaüa.  fiiaaa  Uktmünm  OaUate  aiad  dia  gflateaHndar  SanagwnUan,  libaiia»  Ikaila  van 
Ownen,  Galma,  Onga,  Angotai  Ghptaod,  GUbriaad  and  Matal,  TnanwO.  and  ain  Uainarllian 
der  Käste  von  Mossambique  und  Sansibar.  Die  NUlinder  mit  Sennaar.  ]&ndofan  und  Abysainien 
an^genommen,  sind  nur  ftnsserst  wenig  Insekten  in  dem  Binnenland  gammelt  geworden.  Gerade 
die  Madagascar  zunftcbst  liegenden  Länderstrecken  Afrikas  sind  mit  am  wenigsten  erforscht, 
Jidaali  kaaii  man  jabii  adwm  ^MMiwiifii,  dam  aar  dar  dank  das  Oranjefluis  abgötrenato,  aidlitlia 
Ihail  Aftiftaa  aiaa  maiur  «ügaaihdinUaha  Raa»  bmilik  imVaqilaiab  m  dargmmaLlBdmnaBM 
aldliak  daa  Atlaa»  dal«  naoh  dia  gmaaa  Uabwatulimmaag  awimhan  dan  Lapidapira  dar 
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wesüicben  und  öatUcben  Kfiste  des  CoDtiaent««.  Tritt  jetzt  schon  die  nahe  Beziehung  der 
Imaktiaftiiita  Ifadighieait  ni  Afrika  dwtUah  totw,  •»  Uni  rieh  miMliiiMit,  dm  diM  mA 
MflUlifer  will  iriid,  imu  dl«  «frikmJaehea  ÜMbtaiUiidM-  m«lir  aribiadit  Mit»  ««rdcn.  Vw 
oUwriD  BMiehungtin  zu  Södamerika  und  Westindien  kann  nicht  di«  Bed*  Min;  wenn  wcaüi  4m 

übfntri?  prichtige  Urania  Bhipheus  Dr.  mit  dem  afrikanischen  Genus  Cydimon  Dalm.  in  eine 
Familie  gehört,  m  aind  die  Arten  beider  (iattungea  in  ihrer  äasawen  Form  doch  wesentlich 
fHiddsdnt  durdh  dnlnUflcikviig  d«  ünmB  Growin  G«iL  n  d«rSnMib«ckltte,  «teilt  Umi» 
Bhiplwui  aber  ftr  4i«  tlUoptoeh«  B«|^«b  nMit  aubr  i««lirt  da. 

MiilagawtT  bcrillt  mImo  einer  (^roesen  Zahl  eigenartiger  Species  von  Schmetterling 
ein«  Reibe  von  Kosmopoliten,  unter  denen  es  folgende  Arten  gemeinsam  mit  Europa,  besonder« 
mit  dessen  südlichem  Theile  hat:  Lycacna  Uoetica  L.,  Telicanua  Lg.  und  Ljsimon  Hb.,  Danais 
Chrysippns  Cr.,  Pyraoteia  Oardoi  L.,  Adierontia  Atropos  L.,  PrataiiaKse  Geafolrili  Chan»» 
eampa  Oeyris  Dalm.  aad  Ceisrio  L.,  Baphai«  Neiü  L.,  DeilephOa  Lineata  L.  (MablU«),  Euiaa 
Insulana  B.,  Deiopeia  Pulchella  L.,  Phr^matoecia  Castaneae  Hb.  (Mabille),  Brithys  Paociatit 
Cyr.,  Prodfnia  Littoralis  B.,  Eurliipia  Adnlatrix  Hl).,  I'lusia  Aurifera  und  Clialcrtf's  Ksp., 
U«liothis  Armiger  Ub.,  Xantbodes  GraülUii  Fcisth.,  Leocanitis  Stolida  F.,  Grammüdes  liifasciata 
Palg.  avd  Algira  L..  Nomophila  Noetoella  Schiff..  Zinckenia  A«eart&lia  F.  (Syrien),  Spaaiila 
OnatsU»  Dop.,  EticUa  Zbckaaella  Th 

Mit  Afrika  und  dar  indo-Dalayiaeben  Itegion  bat  die  Insel  gemeinsam,  (wobei  hier  und 
den  fiili;i?n[len  .\ngaben  von  den  Kosmopnliteii  aliLrcsflieii  ist.  und  dio  mit  *  be/i'iolinften  .\rten 
sich  mit  Sicherheit  nur  auf  die  letztere  Hegion  beziehen):  z.  B.  Pieris  Metieutioa  Cr.,  Melauiüs 
Leda  L.,  Atella  PhaUmta  Dr.,  Hypanid  Uithyia  Dr.,  Hypolimmis  Misippus  L.,  Lycaena 
Thaopbnrtn«  F.,  ?  *EMperiaNaiaF.(QorlIaoritiosm{tIadieB),  Uaerogleeia  Bylaa  L.,  ^Cbacro- 
campa  Theylia  L.  (IfabUl«),  Nephele  Hespera  F.,  Arglaa  Oribiaria  GUr.,  *Aliints  Ligilla  On. 
und  'Uiiilirina  Gu.,  Ophideres  Matt-rna  L.  und  Fulloisira  L..  .\rchivn.  Hierotflrpliica  Hr.,  I.agoptera 
Magica  Hb.,  ^Achaea  Melicerta  Dr.,  Ki-mi'_;ia  Krngalis  F.  und  .\rch«'«ja  t'r.,  "[-.ircra  ('apella 
Gu.,  Tbermeäia  Uubricana  B.,  Birula  Terrosa  Suell.,  isodaria  Nodosalis  H.S.,  *U.vdriUodea 
LeataUa  On.,  Hjperytlura  Linbolaria  Qü^  *laopia  Geioatwali«  Wnlk.,  Betya  Sianate  P„ 
«IridenUlis  Snell.  und  *T«tuditta1is  m.,  *Sa««o4M  UnitbjialjB  Saell.,  «PadjaidMa  Tertntt- 
nalis  Oll..  ♦.St.mnrt^es  Ostensalis  Htj ,  Sirincanta  Tostutalis  Hb.,  Hymenoptyohis  Sordida  Zell  , 
*Pluouectusa  iabidalis  Lad.,  *Coptobans  Cataleucalii»  Snell.,  *My«loi«  StibieUa  SaelL,  *£uaopheia 
Subterebrella  SneU. 

Hit  AfUka  aar  aUein  geBrinaame  Arten  rind  aatw  aaderea:  Paptlio  Demeleoa  L.  aad 
Delalandii  Ood.,  Pontia  Abseeta  Cr.,  Sonma  PaldieUaB.imd]}flii«rdiBeU  B.,  Tadiyrifl  Saba  F. 

und  Phileris  B.,  Callidryas  Florella  F.  und  Khadia  B.,  Euploea  Goudotii  B.,  Gnopbodes 
Betsimena  B..  Ljptoneura  C'assus  L,,  Mycalesis  N'arcissus  F.,  Acraea  I{ut;ini  B.,  Lycia  F., 
Serena  F.  und  Punctatissima  B.,  Hypanartia  Uippomene  Hb.,  Precis  Kbadama  U.,  Eurytela 


Diyoy»  Cr.,  Oniia  .Dradtw  F.,  GjivU»  Viagu»  B.,  N^ilia  EbwlAf»      OitinM  (Andon  Btm* 

(Untier),  Lycaena  Lingeus  Cr.,  Palchni  Murrav  uuJ  Cissns  God.,  Hypoljcaena  Philippus  F., 
lämetifl  Forestan  Cr.  und  Rat?k  B..  Pamptiila  Borbonica  B.  und  Poutieri  B.,  Tbymelicns  Harm  B., 
Cyelopidfts  Malgacba  B.,  Tagiades  Sabadius  B.,  Diodosida  Murina  Walk.,  Cbaerocampa  Eson  Cr., 
Chaim  Wilk.,  Balsunina«  Walk,  und  Idreos  Dr.,  Protoparce  Solani  B.,  Nephele  Aoeentifera 
BwDT.  ond  Owoptoii  Hb.T  Saehnwm  PoraMN»  B.  wii  HaditgaMaiini^  E,  Oviw  Euneb  Gr., 
Leo^jn«  Appoliait  Oa.,  Bnrhipia  B«wkeri  Fdd.,  Plana  LünimK  Qu.,  Gonnophila  AnngoUai 
Gu.  und  XanttTTidima  R.,  Ptdyilesma  Landula  Gn.,  rrligrainma  LatonaCr.,  und  Argillosa  Gn., 
Hypopjrra  Oapensis  H.  S.,  Opbiodes  Hopei  Ophisma  Limbata  »Id.  und  Finita  Gu.,  Arhaea 
Cliamael»>n  Go.,  Dqjeanü  B.  und  Lienardi  B.,  Tbennesia  MarchaUi  B.,  Tbalassodes  Vermicularia 
SsSkmÜM  Poda)iri«li*  Chi.,  Anqrloloiiii«  SMuibftciM  ZtU. 

IKtMA  ftgenfilMr  «tobm  «hM  AmM  ArtM,      nit  «Mkuiaeh«  «ii»  hiiiig»  Termuntt» 

Schaft  haben,  aber  jedenfalls  dnrch  die  lange  Trennung  der  beidmLiiWlMnDassen  derart  modifidtt 
worden  sind,  «lass  sie  als  besomkrc  Formen  betrachtet  werden  müssen :  meist  bezieht  sich  diese 
nahe  Verwandt^fhat't  auf  solche  Arton,  die  in  .\frika  selbst  nnj^fiiiicin  dem  Variiren  ausgesetzt 
sind,  aber  auf  Madaga^ar  alä  w^uig  abaudemde,  böütimnite  Formen  auftreten.  So  z.  B.  Papiiio 
Iferofi  Ct.,  Pin^Mt  Dabis  BfliUT.«  Miuiod«  IMaDol<^  Od.  Wir  ilahtt  htar  tot  nnw  graam 
Selawierigkflit,  wU«a  wir  di«H  m  aaliaaleheiidw  Thiere  tls  besondm  Artm  oder  th  Lobtl- 
formen  betrachten?  Auch  die  Entwicklungsgeschichte  wird  uns  hierüber  wenig  Aufschluss  geben 
können,  denn  bei  der  wahrscheinlich  schon  sehr  lange  stattgefundtnicn  Abtrenanng  der  Insel 
vom  FesUaade  sind  durch  die  veränderte  Lebenaweise,  Klima  u.  s.  w.  sicher  auch  die  firöheren 
Sttide  DodüeM  wordm.  Luder  liegeu  um  hiarfiber  noch  gar  keintBr&lurungen  tw.  Binaweilm 
Sebiriari^ait  «ntotobt  dvzeb  di«  Vng$i  Wel^M  iit  Don  bei  Anubne  «iner  Lohal&na  di« 
«{gwtUoho  Stammart?  Yollstandig  vngttMbtfertigk  ulre  es,  wollte  man  diese  stets  nacb  d«n 
Contineute  verlegen:  wesshalb  können  nicht  Arten  von  dem  früher  vielleicht  Tiel  grösseren 
Lern  11  re  Iii  an  de  an  den  jetngen  dontiuent.  der  zur  Zeit  der  Abtrcnnnn^  m^glicbnrweiae  geringeren 
Umfang  hatte,  ebenfalls  abgegeben  worden  sein  ?  So  bietet  Fapilio  Merionos  Feld.,  den  Boisduval 
in  Miiwm  «Species  gäoftal*  alt  blom  Tariatit  (B)  m  Pqnli»  Bntiis  F.  (F.  ICarope  Cr.) 
•iilRIbit,  «in  markwüidigca  Bais^aL  Hier  mni  man  dodi  mdil  FiapiHo  Herionai  mit  Mbmm 
ihai  80  ähnlichen  Weibe  als  die  StaiMliait  ansehen,  während  P.  Merope,  dessen  durch  die  Zuebt 
ans  Eiern  fpstgestellten,  dem  Manne  gani  unähnlichen,  mehr  i'iner  Danais-  ab  Papilioform 
gleichenden  Weibern  (deren  gewöhnlichste  Formen  smd  Fapilio  Cennea  Cr.,  Uippocoon  F., 
Dionysos  Dbld.  nnd  Tropbonias  Weitw.)  ak  von  ereteren  abstammend  sn  betraobten  iaL 
Triman  nimmt,  ▼araalaast  dwA  dia  waita  Varbnitnnf  vmP.Merofa  flbar  den  grtntenTbaU 
▼an  gau  Afrika  an,  daaa  dia  ^imba  l?lonn  afrikaniadaii  Urapnmga  aai  (TransactioDe  «f  tba 
Lmnean  Society  of  London  toI.  26,  ^.  ISflS— 1809). 

Sehr  bezireifebi  mfiobta  iob,  das»  oeben  der  modifldrtan  Axt  necb  die  Stammform  i& 
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teMdbw  UaimMt  ««Mih  vtrimut,  i»  i.  B.  Inanb  Oodom  L.  (GM|«  Gr.)  mbn 

Epiclelia  B.,  Panopea  LucreUa  Cr.  and  Apataroides  Feld.,  Panopea  Dubia  BeauT.  und  Drucei 
Butl.,  Cbaraxes  Candiope  God.  und  Antamboolo«  Luc,  Tag-iades  Flesua  F.  und  Inaalaris  Mab., 
Bunoaea  Akinoe  Cr.  und  Aslat^  Kirb.;  die  bezüglichen  Angaben  mOgeu  für  Uadi^ascar 
4srwf  iMgrtnM  Min,  im  di«  LokiUmn  »«d»  flkbt  akgalnimt,  iw4  uäXtm  mr  (Br  VwMIk 
gilMltMi  minh. 

In  Betreff  dir  Artfri^e  t^beint  ndr  ganz  richtig  zu  sein,  was  1)t.  W.  Kobelt  in  der 
Einleitung  seines  .Cataloges  der  im  eorop&ischen  Fauneogebiete  leb^ndi^n  BitiDencotuhylien 
(2.  Auflag«  1881)*  sagt:  «Mit  dem  Durchdringen  der  Darwin'scben  Lehre  ist  mir  die  Artum- 
grenzung unendlich  weniger  wichtig  geworden.  Die  Art  ist  eben  ein  Concretnm,  keine  wirklich  in  der 
Nfttoi  ixiitinnda  Sache;  die  ÜTitor  kHut  mr  IidiTidnaa,  tod  dto«  kiom  iwn  einndir  TlUig 
flmh  Mltwi.  Arten  «ad  OtttaiigvD  rind  mr  wie  dk  XmIm  mdSelisbltdw  «jnerSammlmg, 
zur  Bequemlichkeit  des  Forschers,  dem  sonst  ebe  üebersieht  unm(^({lich  ist;  er  bestimmt  also 
auch  ihre  OrOsee  nach  seiner  Beqoemlichkeit  und  nach  dem  Zwecke  zu  dem  sie  dienen  sulkn. 
Legt  «r  beaooderes  Gewicht  auf  die  geographische  Verbreitung,  so  wird  er  die  Arten  weit  fassen, 
will  «  bMondn  dit  TB^<H^  dtr  LdcMÜtlti  ^  IMergaugti  einer  Fonn  in  die  indM«  nnd 
dwHi  BMUngungw  «tadino»  m  fhnt  «r  vidkidit  iiiMilnBlBiig«r,  d«o  Aitbagriff  «agw  m  fiMfln.* 

Ich  halte  das  Benennen  ziemlich  gili^missig  abweicbenda^  Lepidopterenformen  einer  Lokal- 
fauna für  wichtig.  Mögen  dann  auch  die  so  als  Arten  aufgestellten  Formen,  später  vjii  einem 
besonders  beAhigten  Systematiker,  dem  ein  umfangreiches  Vergleichsmaterial  zu  Gebot«  »teht, 
mit  andereren  zu  einer  weit  Terbreitetea  Art  zusammengezogen  werden,  so  hat  die  Wiaaenicbafl 
dadnnb  nocii  lang»  kaiatn  Senden  erlittm  nnd  iit  dNwigan  die  baidiwirlidie  8jnOD;niik  wiütX 
Tamwhrt,  da  man  anAlkada  TaiiettlaR  md  Abiadarungai;  di«  gldeliiainig  in  «ta«r  0«gead 
niedorkehren,  doch  mit  Namen  bezeichnen  muss. 

Von  den  übrigen  Inseitten-Ordnungon  lisat  sich  nur  wenig  sagen.  Die  Sammlung  der 
Senekenberg'scbeu  üeselisctaaft  enthalt  an  Uymenopteren:  Ichneumoniden,  Wespen,  Ameisen, 
wm  denen  gewiaa»  Arten  bin  n  1  m  Klbe  Bavtan  amahiwi,  vemihledeiM  Hnmmei^  nndffienen- 
alten.  Die  Ckminnvqg  m  Wadie  nnd  EmAg  q>Mt  mtw  das  Landeqiwlakten  ebe  niobt 
mbedeatande  Böllen  nnd  gelangen  beiJu  zur  Ausfuhr. 

Von  Neuropteren  enth&lt  die  Sammlung  Myrmelcon-  und  Ascalaphuii-Arten.  Orthop- 
teren sind  derselben  reichlich  zugegangen.  Sie  sind  Henri  de  t>au:>äure  in  Genf  für  ein 
grieaeme  Werk  über  Madagascar  zur  Verfügung  gestellt  Es  sind  Blattiden,  Terschiedenartige 
Foumi  von  Ifantiden,  dnmntiff  aneh  zi««li«b  kkine  Arten,  die  «oiri«  die  Berndneba, 
m  dMe»  vaneUedene  Arten,  vie  andt  die  Banpen  einiger  Sdnnetfaurlinge,  ab  Nabnnganittel 
dienen,  mit  den  afrikanischen  Formen  vielfach  übereinstimmen.  Eine  Grille  Prodocircus  Crocinus 
SenriUe  ist  pennriscb  nnd  specifisch  Madagascar  eigenthümlich.  Von  den  Acridieo  sind  wie 
ia  Aürika  Famphagua-,  von  den  Loeustiden  Eugaster-Arten  reichlich  vertreten. 


DipUraa  Miidw  riA  wut  ««rigt  In  d«r  tomlMg  md  tat  «■  aooh  tSM  ftilgwtoltt» 
ob  TW  Biffst  iMMlitktMMActMirieb  danwAer  Mnto.  BtnBonqiltrdMdito  titfMwhifMnir 

mehr  als  eine  Plage  als  dnrch  ihre  Natnrgeschichto  bekannt  Des  Tigs  über  quält  ikn  nach  Sibree 
eine  kleine  StochÜiei,'e,  die  nach  Soanenuatergtag  durch  die  zahlr«ieiien  MoüqiuiM  abgelöst  wird. 

Von  den  Homipteron  \~t  oino  Anzahl  hauptsftchlicb  von  Signoret,  Stal  und  üislant 
bMcbrieben.  Das  Qenus  Ulpius  ist  Madagascar  e^eathümlich.  Auch  hier  finden  die  meisten 
Bt^angen  ni  Aftiki  itatt,  wähttnil  di«  IttilopiliAB  iriedv  Oamrimohaft  zeigt  mit  An 
«rinDtsUadMi,  »natnliadim  and  iiMtropiaoiMiii  Bagioii.  IH»  famOl*  der  Cteadam  iil  midi  uf« 
treten  nnd  von  ihnen  stellen  die  Fulgoiincn  das  Hauptconticgent  7.11  dnn  wahllosen  des  Nachts 
leucbtenden  Irispliten.  Eine  auffällige,  schöne  Art  mit  !>cbärlachrothen  Vordcrflügeln  ist  die 
Flata  rubra  Sign.  Unter  den  Stridulantien  scbeineu  zwei  grössere  Arten  Platypleora  gattulata 
Sign.,  auch  in  Südafrika  Torkommend  und  Madagascariensis  Dist  besonden  h&ufig  sn  agin.  Tan 
daa  WaoMa  ist  dia  Tb jiaiearia  oooeUbmils  Qntr.  aigntbaniHob  kngdkh  gailaltat,  MettB-AtteB 
wie  canripes  Sign,  mit  starken,  innen  zadiftB  ffiDtarbtÜlMiD.  Tan  WiaaermuiMn  baiifeit 
dia  Sammlimg  aiiM  80  mm  lang»  Bekatama. 

Ueber  die  Spinnen  besitzen  wir  ein  Werk  mit  118  TortnOiduB  Abbildungen  und 
iatere^santen  Beobachtungen :  Vinson,  Aranöides  de«  Ües  de  la  B^onion,  Maurice  et  Madagascar. 
Faris  1863.  Es  sind  75  Arten  aalgenommeo,  von  denen  jedoch  aiae  Anzahl  alteren  Namen  weichen 
moKtan«  da  dv  Axtar  Dor  dia  WaAa  ftaiwBBiabar  SebiiltataUar,  ao  baBondan  W*l«k«B*ar 
berfldErfahttgt  bat  AU«  diat  ludii  gan,«bM»ii  JUnt  ar  It,  nw  auf  MMrilina  »d  BonriM» 
(K^union)  22  an,  nur  auf  einer  der  Inseln  vorkommend:  Madagaaear  mit  21,  Mauritius  mit  7, 
Bonrbon  mit  17  Arten.  Bei  grosser  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  sind  einzelne  Arten  durch 
besondere  Grjtsse,  andere  durch  die  glänzendsten  Farben  ausgezeichnet.  Viele  dieser  Thiere 
baritnn  iaaMnt  lauge  üaiiM.  Das  Elim«  giatattat  aH«  Aitaa  atata  im  'Mm  n  Itban.  Sa 
gdBrehtat  bii  dm  EiagabaFaMa  iwai  Artaa  lAlradaafaiB  Manavadi  Viaa.  and  Tbamiatna 
(Phrvnarachne  Thorell)  Foka  Vins.,  van  denen  letztere  das  Aussehen  einer  Krabbe  hat,  wegaa 
ihres  für  giftig  gehaltenen,  schmorzhafteo  Bisses  sind,  so  praktisch  wird  die  Epeira  Madagas- 
cariensis  Yios.,  die  grOsste  malgassische  Spinne  verweadet,  si«  dient  als  NahningamitUl.  Bei 
dar  gromaiiHlMfl^t  vialar Wabaspinnen,  siabt  maa  Ibanll  dl«  «ft  sebr  gnmn  NatBanriaahaa 
BinmaD,  Agavaa,  Caetaan  ala.  awigaipaaal.  Da^aaiga  dar  Bpalia  'Mairitia  Walakan.  oubr 
zwischen  niederen  Pflanxan,  di*  aaf  fsachtem  Boden  stehen,  angebracht,  bietet  eine  besondere 
Eigenthöralichkeit  In  der  Mitte  quer  durch  das  Ketz  verl&uft  ein  süberweiäser,  von  der  Farbe 
des  eigentlichen  Netzes  abstechender  Faden,  der  unter  einem  spitzen  Winkel  gebrochen  ist,  und 
dar  daao  diaat,  grossere  Tbiare,  wta  KaaadhiaafctB,  dia  in  das  Netz  gerathw,  damit  zu  fesseln 
«ad  SB  umniefeala,  «ihiawl  av  fSr  Uaiaara,  adralchara  lia  varviMdat  wird.  E^aiia  tabanabm 
TiM.  liaht  Wm  qm  Qbar  Bleba  i&  dMaa  aUb  lablniaU  liMkk  ttagn.  Ebdia  Art« 


vmttrtmi  di«  BeÜMtigiaigafUliaB  Üm  Netm  terdi  AmdiwAlliiiigao,  dla  ne  von  Zelt  w  Z«it 
in  denselben  anbringen.    In  grossen,  aus  goldgelbtB  Ffldea  beaMiadn  ITetHD  der  Ip^r» 

(XefiTiila)  inanrata  Walckii.  und  nigra  Vins.,  (letztere  mit  einer  Kf^rperll5npe  von  AT-,  mm  vni 
15  Cm  Länge  von  den  Klanen  dor  Vorderbeine  bis  zu  denen  der  Hinterbeine,  wenn  beide  ausge- 
streckt sind,  erster«  wenig  Icleiner),  die  ott  auf  mehrere  Meter  Entfernung  ausgespannt  sind, 
UInb  S^mMD  Ton  allon  OiflMn  und  mMbifldinan  Alter  gesellig.  Artto  dir  Gattung 

linypbu  l«ben  in  Commaualismiw  mit  j«Bm,  •  um  aich  gegen  Twftlguug  UriiMr  Yflgel  xu 
schützen,  denen  die  stärkeren  Netze  gefährlich  werden,  und  nälii  en  sich  vom  Abfiül und  kleineren 
Inspktfin.  Die  Männchen  dii-'scr  beiden  Epfira-Artpri  sind  im  W-rljaltnis«  zum  «rrosgpn  Weibchen 
winzig  klein,  V  deren  Körperlänge,  V*  Ureite.  Unter  den  Nachtspinnen  befinden  sich 
elwBhUe  Webespiniian,  die  ihr  Hete  jeden  Abeod  m  Kewoi  spinneu,  ei  1w!  SoraeoKiifgang 
itete  wieder  senlft«  wd  eidi  iwjwben  BUtton  verbergen.  Yieei»  sMU  rine  neae  und  bdebtt 
dlgeothfimIi<die  Gattung  der  Insel  Keunion  auf:  Arachnoura,  die  sich  durch  den  rerlängerten 
Hinterleib  auszeichnet.  Vin^nn  g-ibt  iiiibt  an,  wio  sich  die  Fauna  zu  <]crjonig.;:i  der  Nachbar- 
länder verhält,  aber  ein  Vergleich  mit  (ierstackors  Spinnen  des  Sansibartjeljietes  ztigt  auch  hier 
die  grosse  Verwandtschaft,  die  zwischen  diesen  und  derjenigen  Madaga»cars  und  der  Mascareneu 
bestellt  HebMi  eimgttt  ideotiaeh«!  Arten,  finden  wir  aneh  mehrere  ^  aebr  nafaestebeDde. 
Am  lablreidnten  aind  die  E^ieiriden  vertnten,  dmeh  beaondeia  originell«  Firmen  daa  weit  Uber 
die  Knie  Tcrbreitete  Gemu  Gaatraeantha ;  überhaupt  sind  die  Gattungen  der  beschriebenen 
Arten  fa>t  alle  kosmopolitisch.  Znnüchst  der  afrikanischen  Verwandtschaft  sclieineii  Analogien 
mit  der  indischen  und  lliciUveise  auch  mit  der  süJanierikaiiiscben  zu  bestelieti. 

Eiu  Si:orpiun  von  iiuttkrür  Urö»€  scheiut  in  Mad^gaücai  zimulich  häufig  zu  sein. 

Die  Spümea,  welche  die  Museen  in  Lübeck  und  Frankfurt  am  Main  erhalten  haben,  liegen 
nr  Bearfaeitang  Jk.  H.  Lena  vor,  wekber  acbon  jetit  dbeneben  louin,  das«  biaondere  «nter 
den  Tielen  Uiinen  neb  neue  Arten  befinden,  wihrend  die  Ua  jebtt  beacbriebenen  grOeeenn  nner 
kritischen  Sichtung  notbwendig  unterworfen  werden  müssen.  Es  wäre  dessbalb  auch  hier  TeifirQht 
allp'emeine  Schlüsse  aus  dem  so  ungenügend  bekannten  Material  ziehen  zu  wollen. 

Nach  Dr.  H.  Lenz  sind  die  M^riopüJen  Madagascars  noch  weniger  als  die  Spinnen 
bekannt.  Eia  «wboa  von  Ida  Pfeiffer  gesammeltes  einzelnes  Spbaerotberium  ist  im  Museum  in 
Berlin  bi  xvel  Sum^ren  vorbandea,  wähieod  diejenigen  m  LObeek  md  Fttnklbrt  am  Main 
neben  euer  Anmbl  weiblicher,  die  einaigen  bekannten  mlmiBchen  lliitte  bedtien;  anaaerdem 
twü  Spiroatieptaa-  and  einige  Soolopender>Arten.  Die  wenigen  bekannten  Formen  haben  ihre 
Terwnndten  im  iddlieben  Afirikn  and  Aalen. 

Die  Crustaceen  Madagascars  wurden  im  Jahre  18C8  von  Milne-Edwards  bearbeitet, 
herausgegeben,  weitere  Arbeiten  liefert«»  1874  Hoffmann  und  in  neuester  Zeit  (1881>  traben 
die  in  den  Museen  von  Lübeck  und  Frankfurt  am  Main  befindlichen  Arten  Dr.  U.  Lenz  und 


Dr.  F.  Bi«kt«rt  T«niitaHUf,  dkwlbwi  itt  in  AMandlnngen  dar  SBoekaDberB'talHB  a«NU- 
aAift  n  T«rtfliHitIid»w.  Latilnar  apiielit  (Mi  Aber  di*  OmtaMenflnun  wi»  fblgt  tos:  «Die 

Mehrzahl  der  auf  Madi^ascar  gefundenem  Krebsthiere  bat  ein  weites  Verbreitungsgebiet,  roo 
der  Ostküste  Afrikas  bis  ?rti  <li'n  Sridseei'ü.'ln,  f'me  Krsrhdnuntr.  die  ja  darin  ihre  Erklärung 
findet,  dass  die  Larven  der  Di'cap  idon.  <ivmi  nur  sukhe  sind  bis  jetzt  bekannt,  nach  Verla-ssen 
des  Eies  das  bohu  Meer  aufduvbeu  und  nun  durch  die  M^resstrOmungea  über  weit«  Strecken 
fmitr«at  wtrdleau  Eb«  «ndmiiiidi«  Otttong  iit  M«  jßUk  tUbH  geftmilM);  ob  «bw  von  dtn  mt 
MiidiigMHur  iMQ  MMeoktan  ArUm  mx  dort  Torkommt,  iti  bei  dorn  groomi  Yetbreihiiigagebiot 
der  meisten  Seekrebn  mindegtens  sehr  zweifelhaft  Hoffmann  beschreibt  mehrere  Palaemon- 
Arim  (wenn  es  Ob<»rha?!pt  gute  Arten  sind);  diese  kannten  ein  grösseres  thi-'rcrwgraphischcs 
Interesse  haben,  wenn  dariuit«r  Sürawaraerformcn  wären;  darüber  ist  aber  nichts  bekannt, 
üntar  dm  Liadkrabbon  bog«gMn  vir  amb  nur  attbelioatoii,  utit  vorbraitoteii  ArtoD  und  di« 
dobofliob  Mob  «cgOD  dor  pdagiadMn  LobanswriM  der  Larren.  Beaoodero  Enrftbiioiig  Tardient 
vioIMdit  fialliMi—  iiwJyfffl  mebt,  eioo  dnr^  ibn  merkwfiidiga  bndbildnng  aaegenidiBeto 
fvm.* 

üeber  die  übrigen  Klassen  dor  nicltriu  Tbioro  Midagaeear«  ist  bis  jetzt  so  gat  irie 
gar  nirht'5  bpkamit.  auch  sind  solche  in  den  Ntti=ipfn  mir  in  panz  Toreinzelton  Sfiicl<''n  vor- 
bandeo.  Inwiefern  das  in  neuester  Zeit  raehrtacli  erwähnte  rasche  Wachsen  der  KuräilennÜe 
an  der  Sfldo«t-,  West-  und  Nordküste  Kinfluss  auf  die  Küstengestaltung  Madagascars  haben 
irird,  moaa  dabio  geetdlt  bletben.  llOgUeherirwao  ist  diese  RUfbildiing  in  frflbereir  Z«it  nur 
ftboraeben  worden. 

Nah«  dor  Ejleto  Ifidagaaean  liogen  eine  Aniahl  Inodn,  Ton  donon  die  bndon  grOeoteo 
Noiä-M  anf  dar  Nordweet-,  Koni-Ibrabim  (St.  Mario)  auf  darOetsoltoU^:  lotsAen,  giMlieb 

Ton  einem  Korallenriff  umgeben,  ist  bergig,  sumpfig  und  wenig  fruchtbar.  Nossi-B^  dagegen 
ist  von  der  Natur  mehr  bpq'fiR!?ti£rt;  ?<»--s£^nn<:ti8ch  wie  auch  jen?  mit  Madagascar  überein- 
stimmend, ist  Buntsandsteiu  nur  in  deren  nördticbetem  Tbeile  yorhcrrschend.  Im  Ixmern  gebirgig 
md  vidkaiiiaeb,  mit  ttblniobon  erloiebanon  Entern  and  nät  dem  btobetflo  Ponkte  Lnknb^i  (4M0  m), 
M  daa  BQand  eladr  bewaldot.  Fauna  und  Floi«  bolder  Inoeln  könnao  ab  an  Madagaoear 
gehörig  angesehen  werden.  Obgleich  nun  im  Nachstehenden  eine  glQosorB  Anzahl  Lepidopteren 
als  bis  jetzt  nur  auf  Nossi-U^  rinJ  muh  mcht  auf  Mailugasi^nr  erfunden,  angeführt  «ertl-Ti  und 
dadurch  zugleich  eine  Fauna  der  kleinen  Insel  aufge^tvllt  wird,  so  ist  es  doch  kaum  auzn- 
nebmeu,  dass  diese  Arten  wonigiteDS  in  den  grösseren  Formen  uad  der  allergrössten  Mehrzahl 
naeb  bei  dar  Lage  der  Insel  nnr  allein  dieser  oigenthttmlidi  aden;  ea  iat  im  OogenOieU  bfldist 
wahrscbeinliob,  dass  diese  Artoa  apAtor  wobi  aneh  anf  der  Haiptinaol  nooib  anftdbdon  abid. 
Eine  Zusamroenatelluiifi;  dieser  neuen  Sehmettcrlinge  kann  uns  nur  als  Fingerzeig  dienen,  wie 
viel  Intoreesantee  wohl  noch  auf  Madagascar  eelbet  sn  entdecken  ist    Dass  dagegen  fllier 
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HidagttBir  mit  viriMiMB  Artco  nf  dm  bdden  gGoanntoD  Ihnlii  feblen*  kann  uns  nicht  in 
EnfaMUMB  Mtim. 

Weitir  tb  von  Madagascar  Uag«D  ^  BdlM  im  Inselgruppen,  din  man  gewöhnlich  unter 
dem  geinein<amen  Numen  drr  Mn'carpnon  znsatnmenfaäst,  obirU'irli  sich  ili.  str  Name  richtiger 
our  specieli  auf  die  von  dem  Portugiegen  Mascarenhas  entdeckteu  ivatsi  lusein  Mauritius,  Bourbon 
odor  R^union  benabt,  in  dmn  bmh  tpMtr  nodi  die  Insel  liodriguex  hinzuzog.  Alle  diese 
GnipiMn  T«rtbdlM  lieh  auf  einm  Bog«i,  dar  aoidwastUfib,  nOidlidi  imd  MUeb  dl*  Hauptinwl 
tunspannt  Durch  die  Aehnlichkeit  in  Bezug  auf  FaUM  nnd  Ilm  wUd  man  su  dem  Scbluss 
<^plf-itot,  d;is?  .Jiesi-'  Onipperi  friihor  wolil  mit  Madagascar  711^3 innn»ntr«han<»en  habpn,  nhcr  wn\ 
sie  theilweiso  eigenartige  jedoch  mit  denen  auf  Madagascar  Terwandte  üeschöpie  besitzen,  ihre 
AbtratuniBg  aeboa  vor  labr  hager  stattgefundeii  babaa  auiat  und  diaa  baatätigen  aiieb  di« 
daawiwben  Uagindaii  bMUateadm  Maneitiafai.  Worden  wir  diese  ala  ina«g«ibend  aanehmea, 
so  finden  wir,  da^  die  Abtrennung  der  Muscarenen,  Sey<  1i<'1*<  i>  utid  Antiranten  zu  einer  ?ieL 
früheren  Zeit  <!tatf;,'*>fiiniien  ti;it,  i\h  die  der  ('■■nioreii,  d-'r  AMaUra-  uml  Proviiienf ia-Onippe. 
Untiefen,  die  zwis4^:faen  den  Seychellen  und  Mascareuen  hinziehen  und  aus  denen  nur  kieine  flache 
Inaein  heraustreten,  laaaen  darauf  schlieaaenf  dasä  der  Zusammenhang  zwischen  diesen  Gruppen 
TOT  noch  niebt  gar  n  langer  Zeit  aufgehoben  wurde.  Wollen  wir  nna  cid  wabndieinllebea 
Bild  nin  frfiberor  Zeit  Teransduulichen  and  denken  ui>  da^  )Icer  etwa  bis  zn  looo  Faden 
zuröckgctretfn  ■■■]i'r  las  Lurnl  um  odeuso  riel  gehöben,  so  wür  Inn  die  Aniirantfn  iintl  Snychellen 
als  grosse  In^ielu  «rscbeiuen  und  mit  den  beiden  grösseren  Mascarenen  nahezu  verbunden  sein. 
Ikim  Weitergreifen  dieser  Veränderung  würden  die  SejchclloQ  und  Amiranten  durch  Yerschmelien 
mit  der  Aldnbm-  FroTideatiaF-  nnd  Fteqnbar-Gnippe  deb  mit  der  yordspit»  Hadaganoata 
verbinden,  welehee  aieh  aelnenrite  cetwirte  sMh  über  die  Troimelio-Inseln  nnsdebnen  würde. 

Hier  verMiebe  aber  immer  noch  oin  ti.-'fpr  Mfpnr'kanal,  nach  dfii  Ma--i*ar»'>ncn  lii^slebfn, 
die  ihrerseits  jedi>ch  nnriwSrts  HfrL'i'.s  mit  d  r  Hauptinsel  verbunden  wären,  iiodrigue/.  allein 
würde  noch  isolirt  bleiben,  während  die  Aguleira-lnseln  bereits  mit  dem  übrigen  Mascareoon-  und 
Sejtthdilan-LaadB  in  Verbindung  getreten  wtren.  WeetwftrU  wflrda  Madagttear  mit  den 
CwliifaMrte  AMtai  Terbntdan  worden  aön.  Eko  Yerbindnag  dieear  lO  g«da«liten  UaderautM« 
mit  Indien  an  der  Ostküste  Afrikas  entlang  über  Sokotora  und  Arabipn  i=;t  sehr  Iri'  ht  annehmbar, 
um  so  mfhr  als  wir  mtf  diesem  Wo^e  in  einzelnen  Gnrpppn  vou  Landibieren  enlschielene  Ver- 
wandtschaft antreffen :  dagegen  ist  eine  ehemalige  Länderbrücke  über  die  Chagos- oder  Malediven- 
Ltselgruppeo  mit  Indien  nnd  der  Sondawelt  sehr  an  bexweifeln. 

Kein«  dJew  aIniatUebea  Insela  Abenobraitet  die  CMis*  v«n  4i>  Qnadntmeilen.  Dia  grOeaeMo« 
die  Seychellen,  die  granitischen  Ursprunges  und  schon  dadurch  auf  dnen  Zusammenhang  mit 
Madagasrar  3chlies«en  lassen,  die  Comoren  uiirf  Mascarenen  die  boi  Vorherrscbpii  des  Basaltes 
Tulkanisch  sind,  heben  sich  hoch  aus  dem  Meere  heraus,  während  die  meisten  übrigen,  zwischen 
jenen  liogeoden,  nnr  $m  Koiallon  und  Sand  bejahend,  niedrig  abid.  Dia  Konllen  qjieliB 
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Aberhaupt  in  dkaam  lieertBiheae  eine  wichtige  Rolle.  EiniAlne  der  Ineeln  «ie  Majotte,  Mauritius 
wd  Rodaiffm,  wddK»  letiteiit  im  Lmem  des  Lndea  giuftiadi  tat,  tlnd  votbtlndiif  T»n 
«iMOl  Korallenriff  eingeschloBaen.  TUtige  Vulkane  befinden  sich  auf  Comoro  und  lUnnion. 
Der  grösste  Theil  der  Inseln  ht  wasspr-  und  waldroirli  und  sehr  fniclitbar.  durch  gesundes 
Klima  zeichnen  sich  Mauritius  uud  H^union  aus,  doch  sind  beide  sowie  auch  Kodriguez  häufig, 
besonders  während  der  Begeoüeit,  durch  furchtbare  Stürme  heimgesucht.  Weniger  fruchtbar 
äfld  die  Sejrehellei^  obgleidi  mdi  dtow  bemUtot  dod.  Binig«,  w  die  AtniFinten  liad  tod 
Menschen  unbewohnt ;  dagegen  knbw  die  zum  Theil  stark  beyOlkertao  Büeade  dmdi  die  Kattnr 
and  Entbolzung  viel  von  ihrer  nr?prflnglichen  Eifienllifimlichkeit  ein^ebüsat,  so  gani  besonders 
R^iinion.  Unter  diesen  Einflüüüen  bat  denn  auch  die  einiieimiache  Tbierwelt,  in  geringerem 
Maasä«  auch  die  Vegetation,  gelitten.  Noch  in  alleraeuester  Zeit  sind  einzelne  höhere  Tbiere 
migaafciirlMn.  Yer  etwa  200  Jibten  auf  deo  MHCannMi  die  Dodm  (Didna  inepkns  L.  nnd 
MÜtarius  Lath.)  des  nngea  nieht  fthige,  grosse  taubenartige  Vogel,  die  den  beaten  Bev^ 
liefern,  dass  sie  sich  sclbststündig  auf  der  Insel  entwickeltt-n,  und  Zpiiirniss  von  dorn  pTo^sen 
Alter  und  der  Tsolirnng  geben.  Saupcthiere  sind  mpist  nur  durch  Flpdcrmause  vertreten.  Wälirend 
die  Comoren  ausser  diesen  noch  einige  aadere  b«siu«n,  sollen  uacli  VVallace's  Ansicht  die 
«nf  den  ICMeartnen  «ieli  findenden  von  H adagaaear  eingefUirt  eeln.  IMe  Yögel  liefen  einig» 
endeniaite  Arten  madageaaiaeber  oder  afrikaniaeb^ndiaoker,  mf  den  Mnaottenen  mm^  einiger 
eigentbürolicher  Gattungen.  Bei  den  Reptilien  zeigen  letztere  Inseln  hei  eirii^cr  madagassUcher 
Verwandtschaft  scbon  eine  j:frosw  Hinuei^unt;  zur  urientalischen  und  australischen  Keffion.  Von 
den  BiesdDscbildkröten,  die  früher  wohl  alle  diese  Inseln  bewohnt  baben  mOgen,  sind  nur  uocb 
mklio  auf  den  kteinon,  von  Menaehen  nnbewohntan  Aldabn-baeln  lobaod  Torlnnden«  Im  All* 
gemeinen  kann  man  anadimen,  daaa  die  Oomoron  melur  von  Afrika  nnd  Indien  boeinflnoat  aind 
als  ?on  Madagasoar,  was  sich  durch  die  grosse  Meeresströmung  zwischen  diesem  und  ersteren 
erklären  lässt.  Auf  den  Seychellen  tritt  seh  m  bedeutend  die  indische  Verwandtschaft  hervor, 
die  bei  den  Mascarenea  ganz  untergeordnet  ist,  während  die  afrikanische  bereits  zurücktritt. 
Die  eigeDtlidien  Uaeearenont  daien  InHkten  aebon  Beaibaitar  gefnnden  baben«  aind  ea  nnn  aneb, 
die  wir  in  dar  Folge  nach  deia  Voagaage  von  Boiadnval  mit  su  der  L^pidoptereulbnna  von 
Madagascar  hinzuziehen,  was  durch  die  c^mase  Vernandtachaft  gerechtfertigt  wird.  Sie  baben  einige 
endemische  Arten,  die  über  in  nächster  Bezieliunf»  zn  solchen  aus  Madafjasear  oder  .\frika  stehen : 
Mauritius  mit  Papilio  Phorbanta  L.,  Pamphilus  .Marchalii  ü.  und  Libjthea  Cinjraa  Trim. 
Bdnnien  nnt  Pqilio  Diaparilia  B.  nnd  Ljcaena  Mylica  Qn.  Wenn  wir  diaae  beiden  Papilio 
ala  vikarünnde  Arten  dea  nnr  anf  If  adagaaear  iiiagenden  Papilio  Epipbocbaa  B.  anaaban,  ao 
Uafim  ona  xwai  andere  Gattungen  nix-li  ein  Paar  solcher  Btiapiale:  Snploea  Ctondotii  II.  auf 
Rt'ünion  und  Enplo«i  Euphim  F.  auf  Mauritius,  Rodrifjuez  und  Madaj»a9e.nr ;  Neptis  Dumetorum  B. 
auf  R<5union  vertritt  Neptis  Frobenii  F.  auf  letzterer  Insel  und  Mauritius.  Noch  sei  hier  die 
Einwandeinng  einen  Sdunetterlings  von  Madagaacar  erwShnt:  Pröda  Bbadama  B.,  der  naeb 


-   so  - 


Trimsn  frOber  auf  llaaritiiu  imiwliaiit  mr*  gfgn  EMe  dar  flnftiger  Jahi«  in  fiattehiadM« 

Theilen  der  tnsel  gleichzeitig  und  nicht  aeltefi  auflnt.  Dm  Gleiche  fährt  Coqoerel  (1866) 
von  Riianion  an  imJ  71^ar,  dass  dlMw  ScbiDetkarHiig  J«tit  daaelbrt  Uafigar  Mi  ab  m  Mad^ 
gascar  selbst,  wo  üi  htinitatume. 

So  ist  der  jetsige  Staad  unserer  Kenntotsse  von  der  Flora  und  Fauna  von  Madagascar. 
Wnndarbar  iat  üw  BeiAtlmiD,  obgleich  dM  Ifatanal  vn  m  wenigen  Facaaban  hantunaat, 
dia  auf  flu«  «igaMii  Bülftmittal  aagawiaMn  wann.  Kcina  andan  IdmI  iat  m  nii  nanniffiwhaii 
PflaBMOp  vnd  ThiararlH  augestatt«>t,  wie  dieses  Waiteliadt  Ater  wia  ganz  ander«  wtMe 

unsere  Eenntniss  von  demselben  bereichert  wenlen,  wenn  eine  Repierungf  sich  eiitsfhlfissc, 
eine  Expodition  aunurösteii,  um  die  dort  schlummernden  naturhistonschen  äcbätxe  za  beben. 
HoAo  im-,  im  bald  ain  SeUff  latar  dar  Flagge  dM  dastaehtn  BaiahM  die  geeigaataa  Vatav» 
ftfMdter  aar  Löaang  dinar  bdahModen  Aa^ba  aach  MadafaaMT  tiafan  mllg»! 
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Qr-t  ^  >>l>i^  sweilSallütfl. 
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100  als  nc>u  besehrichen  und  die  tliarakteristiH<.'lien  Fi^rni<'t5  :iH_'ebildet  sind. 

Die  ueuc<n  Arten  tmul:  fapilio  Kpiphorbits  l}.  p.  Id.  t.  1.  f.  1.  6  Disparilis  II.  p.  15.  1. 1. 
f.  2. 9  Fkras  Heldd*  A  p.  17.  t.  2.  f.  1.  2.  Piüleiis  D.  p.  17.  t  2  f .  3—5.  89  LBucophaaia 
SyModa  A  p.  20.  Xanthidia  Pulcbell»  A  p.  20.  1 2.  t  7. 8  Florieola  A  p.  21.  Desjardindi 
Ii.  p.  '2-2.  t  -2.  f.  i;  '  I.ycaiena  BatikeÜ  /?  p.  -»4.  t.  3.  f.  5.  Rabp  H.  pu26.  Tßiphaua  /?.  p.  25. 
Malatliana  il  p.  26.  Tinting'a  R  p.  27.  Emesis  Tepalii  Ii.  p.  27.  1 3.  f.  4.  Aeraea  Hova  B.  p.  29. 
t.  4.  f.  1.  2.  Igati  A  p.  2y.  t.  4.  f.  3  5  t.  5.  C  3.  £  Raiiavdüua  D.  p.  30.  t.  6.  f.  3—5.  S  P 
EabdaAp.8t  t.6.  f.t  Pnnotatisstma  A.  p.  31.  t6.  t2.  Bakdi  A  p.32.  tö.f:L2.  Zitjai^. 
pL82t4.  £45^8  Babira  A  p. 8&  t. 6.  f. 4 5.  Ifaqjaca  A  p.38l  t4  £6.9  t& £6.7.8 


SlgansiBiir.  p.S4  tfi.  EnpliM ChradotÜ  J9.  p.36  tft.  tS.  CyneHa EUigM»  A {k tö. 

1 7.  £4  VM)6a»B|iidelw  p.  44  1 7.  £  3.  9  lUuidama  A  p.44  tT.  £  2.  8  Goudotii  R  p.  45. 
t7.  f.  1.  Andremiaja  Ii.  f.  4b.  n  fr  Salamis  B.  p.46.  S.  Augustina  7?,  p.47.  t.  8  f.  1  $ 
n.  g.  Aterica  B.  p.47.  A.  Rabemi  /).  p.47  t.  8.  f.  2.  6  n.  g.  Creais  B.  p.  48.  C.  Madagas- 
cariensis  B.  p.  4«.  LmiLuitiä  äackva  B.  p.  40.  Kikideli  B.  p.  60.  Dometomm  B.  p.  60.  1 7. 
C6.  LibythM  Fulgunta  A  pifijt  t8.  £&.  n.  t  BiblldM  B.  {kSB.  n.  g.  Enrjtala  B.  f,iL 
n.  g.  ^jrpaak  A  {k.  56.  H.  AuTitua  A  pi  66.  t7.  £ 6.  C^llo  BMrinM»  A  i».66l  Sa^mM 
Tamatarae  //.  p.60.  t.8.  f.  6.  7.  9  Thymele  Ralek  B.  p.61  t  9  f.  1.  J  E.ininnatek  B.  p.  62. 
t9.  f.  3.  Hrsprria  HaToi  H  f.M.  Pmitierii/.  p.  ü5.  Borboniui p  65.  t. 'J  f.  5.  tj  Con>llerÄ 
p.  66.  t.  9.  f.  8.  V  Jlarclialii p.  t)6.  Andracue  i/.  p.  67.  Ütenipes  .Maigncliu  ii.  p.  67.  BernicriÄ 
p.  68. 19.  £  9.  Bhtdaau  A  p.  69. 1 9.  £  10. 11. 6 

AguistoFil«  A.  pk  70. 1 10. 1 1. 2.  Ddlephila  Sadavonim  A  p.71.  t  tO.  £  6^  laoordairei  A. 
p. 70.  1. 11.  f.  1.  Sphinx  SalMd  B.  p.76. 1 11.  lif.  Hungloe«  UUvw  A  p.78.  fclO.  £3. 
ApuB  Ä  p.  79.  1 10.  f.  4. 

Sjnttiiius  M^'udes  B.  p.  80.  1 11.  L  5.  MiouU  B.  p.  80.  t.  11.  f.  6.  Glaucupiü  1-unuusa  B. 
p.82.  tu.  £3.  Uwli«iMniMi«i>A  p.88.  tU.  £4.  Leptosoma Intokre B.  p.  81  t,  18.  £  1. 
Cyyn  Crocipes  A  p.  87.  1 12  C  2.  Bombyx  Aniiulip«B  B.  p.  87.  1 12.  £  &  d  n.  g.  BonM»nt  A 
p  87.  B.  MadagHscarienaia  A  p.8ft.  tl2.  £6.6. 69  8atarawHaiigiferaeiSg»ittN>pL89.  SviakaA 
p.8Ö.  t  l-i  f  4  6 

Hadena  üttoralis  B.  p.  91.  1 13.  t.  8-  Mauritia  B.  p.  92.  1 13.  1 9.  Apamca  I Jtigiosa  //. 
p,99.  1 16.  £%  Buimiciila  A  p.93.  d.  g.  CMmophil»  A  p.94.  GL  XADtliiod} nia  B.  p.9L 
t,  18.  £7.  B.  g.  Agutak  A.  p.  96.  A.  BoTbonica  A  p.  96l  t  ISl  £  1.  InsuloriK      p.97.  1 16. 

f.  2.  Heliuthis  Aprir  iiis  II  p.  98.  t.  15.  f.  7.  n.  g.  Ophideres p.  99.  Ophiiisa  Hopei  II  p.  lOl. 
1. 15.  f.  3.  Dejeanii  II.  p.  102.  t.  15,  f.  4.  I.i,ni.nli  /;.  p  102  t.  15  Lb.  Khigii  B.  p.  103. 
Aiigukri*  n.  p.  103,  L  13.  £2.  Mayen  H.  p.  1U4.  lArchosia  Vf.)  Auliactuosa  B.  p.  104.  1 16. 
£6l  Delta//,  p.  106.  tl&  £1.  KaiehaUi  A p.  106. 1.13.  £1  Bubtioui» A  p.  106^1 16.  £1. 
n.  g.  VtAyiamm  B.  p.  108.  P.  Cmbrieob  A  p.  108.  1 18.  t.  6.  Kreterin»  A  p.  109.  1 13.  £  6. 
Cyligramnia  B.  p.  109.    C.  Jon  B.  p.  110.  t.  16.  f.  2. 

Geometra  Madecassaria  R.  p.  114.  Jlanirjfcrnria  Ii.  p.  114.  Distriparia  77.  ji.  115.  JUq^ 
pjrrata  7/.  p.  115.    Minoiata  B,  p.  115.   Buamia  Acociaha  B.  p.  116.  t.  16.  f.  4. 

Bot.vs  Quiuquepunctalia  A  p.  117.  1 16.  £6.  (MdiMidk  A  p.  118.  Poegntlifl  A  p.  118. 
Awid*  ahuritklk  A  p.  119.  1 16.  £  8.  FjmiMt»  NeriaUs  A  p.  119.  Tortrix  XeriiuM  A  p.  121. 
Tusul  iun  B.  p.  121.  1. 16.  f.  9.  H.  g.  Sindrii  A  p.  122.  8.  SgaDdni  A  p.  122.  1 16.  i.  10. 
ünea  BorbonieHr«  II  p.  122. 

Ton  schon  beschriebenen  Arten  sind  folgende  abgebildet: 

Ftaris  8«ba  F.  (Orboiut  A  S  Kalatba  B.      1. 1.  £  3—6.  Eupkea  Euphou  F.  U  3.  f.  1. 

Fbaedon  F.  t.8.  £8.  Yanean  Hippomene  m.  tft  £8.4.  $  Ikymäe  Sabadius  A  (OvAr.) 
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t9.fl2.9  DeUspUlaUzieiuDr.  tlOf.5.  Optdun  Bapuid*  J*.  1 13.  C  8.  UnnisRIupiwii*  A*. 
t  Ii.  £  1. 9.  $  OpludmM  Imporator  B.  (Gute.)  1 14.  £  3. 6  Bo^  SericM  Dr,  (IhalawipriiB  B.) 
1 16.  £  ft.  Becorrtlia  F.  (Albifincudis  B.)  1. 16.  f.  7. 

BolfldvTtil,  HiitiiiK  NttoMtli»  d«8  tmactw.  Speäes  g^'u6nl  d«  L^^pidoptdras.  Tome  L 
OuTiage  Moomjwgn^  de  24  planchea.  Puj«  1686. 

Mach  «ioer  längeren  Kinlritunir.  enthaltend  die  all^meinc  Natur^escliichte  der  Sclunetter- 
linp?  nnd  dwn  Systi matik  p.  1 — 170,  folgt  neben  der  Cbiinikferisiruuri  ili  i-  Familiea  and 
Gattungen  die  üesclireibuag  der  bis  daliin  bekannten  Papilioni(ien  uutl  Pierideu. 

Alt»  neue  Arten  für  Mudagascar  treten  ergänzend  zu  sducr  1833  veröffeolUchten  Fauna 
Iiiimi:  Pepjlio  Oribnus  B.  p.  223.  P.  Cyrnus  B  ^  2S9.  P.  Eadocbii«  R  p.  248.  P. 
Bvomlier  B.  p.  254.  Anthodttris  Brutfae  B,  p.  667.  OeUidiyae  Bhadu  B.  (Sen^  Uauridus] 
p.  617. 

Boiidartl,  Hisloiie  Nirtandle  des  Ltsectes.  Spedes  f>te£nd  des  L6|rid(iptdres.  EMndnn»: 

Tome  I.  .Sphiuf^ides,  Sesiides,  Castnidcs.  Ouvni{;e  Jiccompafjnö  de  11  planohes.    Paris  1874. 

Dieses  Werk  des  vordicnstvcjUen  KntonmloKon  wurde  vor  länger  als  20  Jahren  begonnen 
und  mit  Hülfe  des  nur  denkbar  reiilihaltic^f'  ii  Materials  (»  Jalire  vor  der  Herausgabe  voU- 
btündig  feitig  gestellt  Ks  enthält  die  Besehreibung  vun  685  Arten,  unter  denen  al»  neu  für 
Mfl^jlBgiM^»»  entführt  lind:  Smerintliiu  Meander  B.  p.  22. 1 4.  £  1.  8{|Jiinx  Jnmini  A  p.  114. 
Zonilu  Rhadama  R  p  146. 1 6.  £  1.  Ambnljrx  CoqnenUi  R  p.  191.  t4.  £2.  Chaeiocampa 
Oei7on  R  p.241.  £7.  £&  Ocylon  Tjnhos  SL  (Natal,  CUftaria).  p.  8(KI. 

fiaaktof  HlatiMie  NatuieUe  des  insedeK  Speciw  gtefind  de»  Lfipidopidi««.  Tome  V— TU 
Kodattitm  T.  1—3.  Ourr^ge  aceompiigDi  de  24  plmdieftr  Paria  1862. 

Der  einleitende  Tlifil  bespricht  in  den  i(J6n^>raIit^-s-  ilen  Bau  der  Nootuen  in  iliren  vcr- 
fcrliiedenen  Ständen,  in  der  >ClassUicatioii  et  Bibliographie«  gibt  er  eine  IT<'hr<r?iclit  der  früheren 
syKteuiatiivdieu  und  fuuuisti&cheu  Werke  in  ebruuologiächer,  iu  den  >Abr6viatiuuäi  eine  soU;hu 
nadi  den  lltelo  in  alpbabetiscbor  Reihenfolge.  In  dein  Weike  üod  naheza  8000  meist  exoüecfae 
ArUm  benchiieben.  Daa  Syatem  bat  JedeniU]«  seine  gtoeaen  Ittngel;  edion  die  eitte  Ein- 
tbeilang  der  Noctuen  in  Trifidae  und  Quadrifidue  ist  nicht  stichhaltig,  und  die  Familien  und 
niiMiinfrori  trcnnrti  ^irli  >;ii  wonifr  spharf  vriii  (■iitfiniUT  Tri't/.dem  ist  man,  da  bis  jetzt  kein 
andt  rir»  Wci  k  cxistirt,  wtJvhes  alle  Noctuen  der  Krde  zusamnienfasst ,  auf  da»sell)e  aus- 
äehliet>.stich  augewiesen.  Walker  folgt  dem^elb^n  in  seinem  Buche  >Liät  uf  specimeno^  voU- 
stlodig,  and  daa  apUer  Ton  Lsderer  TecfiffeDtlicfate  beiielit  neb  nur  auf  die  euxopliMfaen  Arten. 

Neu  für  die  Baana  Ihdagaaean  sind: 

T.  I.  Leuemiia  Insuliooln  On.  p  82.  L  Torrentium  6'««.  p.  88.  Prodenia  Teataoeoidea  Ou. 
p.  16&  1 6.  £  7.  S  Cacadiina  Ignava  Ok.  p.  247.  C.  Pigra  Ou.  p.  248. 
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X.  IL  Micra  Coobylioides  Ou,  p.  245.  Flusia  Florioa  0».  p.  336.  PL  SigniOa  F.  rar.  A. 
p.  34&  Fl.  limlHieii»  Ou.  p.  3B0.  FL  Anngyi»  Gt«.  p.  361.  Folydeain«  I^ndula  0».  ]i.  4tL 

T.  m.  Gii^liia  FiOpea  0«.  p.  44.  C^UgnuniD»  AigiOcm  Ou.  p.  186.  C  Dnphac 
p,  187.  1 20.  £  2. 9  G.  Aentior  Ou.  p.  187.  G.  Gondota  Ou.  p.  189.  Ophu^m«  Fraestans  Cru.  p.  241. 
1 22.  f.  2.  V   0.  Fioite  anfloita  Ga)  Ou.  ^  24Ü.  OpUitM  I^Miid»  O«.  p.  269.  Banig» 
Latipes  du.  p.  S14. 

(tien^  Hiitoiii»  Natorelle  dw  IiiBMtML  Sped«  gimdtal  des  LäpidoptSna.  IVme  TIS. 

Dcltif  li  -  et  PATalites.  Ourragr  acoomp«gn6  <lo  10  plnnrhos  Pnris  1854 

Ohne  t'hip  hf'-;om{orf>  Finli  ituii'^  führt  ilies  Werk  OHB  Arten  auf.    Dio  systematisclie 

2u8aiuiuunst«ilung  oller  bekaiiuteii  l'vnilicli'n-Artcn  ist  durch  Lederer  (1863)  überholt. 

Simplieia  Inflexati»  Ou.  p.  52.   Hydrillodes  LratalU   &u.  [liulien]  p.  Ü6.  t  &  €  8.  S 

H.  UligiDons  Cht.  [Oap]  p.66.  t&  £6.  AMpim  FilaliB  Om.  p.804  GRtmlysta  Cokmlis  Oti. 

p.  265.  SpUomek  PodAlirialis  Oii.  [W^Afrika]  p.  881. 

duea^  Hiatimre  ÜTatnietld  de«  loseelML  SpedeR  gta^  dee  LC'pidoptdiGi.  Tone  IX  «t 
Z.  ünwid«  et  Fbeltaitm.  Oariage  acGompegnö  de  24  ptancfacs.  Fnis  1867. 

Dies«  beSdem  Binde  aind  in  Besag  auf  Sinieitnog  ganx  timlich  anraogiit  «ie  Y — YU, 

welche  die  Xoctuen  umfassen.  Deu  eiKentlicbea  Phnlaeiiidon  mit  178,  sind  die  Uranidon  mit 
20  Arten  vorausgeschickt.  Die  auf  der  letzten  Tafel  abgebild«t«a  iäculiden  üod  im  !Fexte  nicht 
berücksichtig    Zur  Fauna  7i>n  MadagHiscar  jrf'liöreu: 

T.  L\.  Hyperythra  Liiubolaria  Ou.  (Lutea  Cr.)  p.  101.  t.  3.  f.  3— 4  |Ostindicu|.  Hypo- 
chroma  Rhadamaiia  Ou.  p.  277.  Tbalaaeodee  Tennicidaria  O«.  p.  359  [Afrika]  and  Hynria  Ou, 
860.  Addalia  Lophopterata  Ot$.  p.  470.  Luculata  Ou.  pw  472. 
T.  JL  CSdaiia  Borbonicata  Ou.  p.  468. 

IKivMedaj  >nd  Wcatvood,  The  Genen  ef  Dinnud  Lepidoplen,  illmtnled  wilfa  86 
platea  bj  Heiriteon.  2  toIs.  London  1846—1852. 

Den  avafiibrliicb  gekennzeichneten  GattaQgeik  der  üVigwdunettfiriiDge  fblgeo  catalogartig 

mit  SynonymiM  tnid  VHtt  il;ini!>;im;<ibi'  für»  hr^kanntfii  Arten,  unter  denen  sich  viele  befinden, 
die  hier  zuerst  au^cfuhrt  weiden.  Die  Abbilduu^u,  wie  der  Text  in  ifolio-Format,  aiud  sebr 
gtit  afugefabn. 

Das  Weric  enthlU  an  Arten  toh  Uadagascar  abgebildet: 

vol  I.  1846- 186a  PapOio  Sndoebns  B.  tS.  tft. 

vol.  n.  1850—52.  Aterica  Rabena  .S.  t.  43.  f.  3.  Kailima  EuriKlooe  Ji.  t54*  £L 
Heteropsis  Dn>r«nn  R  t.G3.  f.  5.  n.  p.  Heteropria  ß.  p.  323.  HTpanis  Uitbyia  t6a  £1 
stellt  die  indische  und  abikauisdie  form  dar. 


-  s«  - 


Herrlcli-Ük'liaffer,  Sammlung  neuer  oder  wenig  bekannter  aussereuropäudier  Schmetter- 
linge. 120  oolor.  KnpfeftaMn.  B^gensbuig  1860— &8. 

Kdwii  den  Toitraflficbn  66S  AUnUaafm  «»hilt  im  WtA  du  Tetnii^iiHB  dar 
ftbgebildeteo  688  laäat  neuer,  jedoch  nicht  beecfari^jener  Ärteo,  denn  Uuterbriüguiig  im 
Byatem,  tud  eim  die  Syttamitik  betteffmde,  hQcbat  infaaHnioIi»  Einleititnig  auf  84  Seiten. 

Der  EnmA  ▼an  MsdegMoar  angeUMg  «iwi: 

Rhopal  H  .  i  a  f.  1-102.  Fkpilio  Phorbanta  L.  f. 6 1.62.  P.  DisparUis  E  f.  63. 64. 
Heteroccra  1.  1  -551.  Macmsün  Solnni  D.  f.  101.  [Port  Xrita!]  Sibine  Florifera  H.S.  f.  178. 
Autlierea  Bione  M'ntw.  var.  Wahlbergü  H.  f.  t>5.  Aganais  Borbonica  H.S.  t,  120.  Agarista 
Eiiopus  H.S.  £31.  A.  Pedasus  H.S.  tS2.  A.  Agrius  H.8.  f.  33.  A.  Ze«  £Sl3ik 

Cbm,  £iK^op«di«  d'Hietoii«  NatweUe.  Paria.  I  Fkpilldna.  1868.  IL  Hoctuities.  1857. 

Die  Holzschnitte  im  Text  und  auf  besümleri  ii  Tufeln  meist  Copien  aus  französischen  un<i 
en^'ü-telifn  Kiipferweiiien  enüialtea  eine  Terfaültuiäsnutaaig  grosae  SSabl  von  Madagawiechoi 

ijcptUopteren : 

T.  L  Acrafca  Hova  H.  f.  6  und  1 21.  t.  ä.  i'apilio  Üispanlis  II  tb.t2.  P.  Delakudn  Oed. 
tl,  12.  F.  DemotouB  L,  t&  f.  1.  Danaii  Chrysippua  1 164.  Aotaea  BakaU  &  t  17T. 
FifliiB  Fbilerto  B.  1 18.  £4.  Jnnonia  Bpiclelia  B.  f.  814.  Atfayin«  SadaTa  B.  124».  Aterioa 

Kabena  I!.  f  256.  Tibythea  Fulgurata  //.  f.  285.  Jfyecelia  (Creuis)  Madagascarieusis  D.  t.27. 
f.  1.  und  t.  4'.t  l  K)nr>is  Tf  iu.hi  //,  f  :5G7.  Steropes  Rhadsma  //,  f  378  (nicht  379).  Hesi^ria 
Horbouic«  Ü.  I  dÜb.  Agarista  Pales  i/.  f.  398.  Oodartia  (Kuxanthe^  Madagascariensis  Luc. 
i34.  £  1.  aiauoopia  FaraMMa  B.  £414  Q.  MadagaecMiienais  B,  £416.  Jmioiiia  Khadnioa  B. 
£482.  Heteropna  Drepua  B.  £496.  Eniytela  Diyope  €h  £  617. 

T.  n.  Cypra  Crodpee  A  1 7.  £4.  Heliotlua  Apikaoa  A  1 13  £3.  Pdydeuia  Nycterfaa  R 
tl6.  £1,  Cyligramma  Joa  A  12,  Opbiusa  Lienardi  Ii.  f.  3,  und  0.  Hopei  B.  f.  4.  Opbideiea 

Tniporutor  II  t.  14.  f  1.  Polydesma  Umbri<  ola  Ii.  f  98.  Miniodes  Disc-olor  (hi.  f.  112.  Bonx-mi 
MndiiLriiÄC  iH  nsis  !l  t.  21.  f  L*>pto<iouia  Insulare  Ii.  f.  6.  Urania  RhipbeiH  Dr  f.  117.  u.  118. 
Boarmia  Aianaria  7/  t.  122.  .Sindris  Sgauaiui  U.  t.  28.  f.  5.  Cosiuophila  Xantliindyma  Ii.  t.  28. 
£  6i  BotvB  ThalaimiiiaHn  A  1 29.  £  6. 

Hevltson,  DluatiatioDa  of  new  Spedes  of  exotic  Butteiflies  etc.  Londoa  1851— 187(>. 

Vol.  1— V. 

T.  1.  1851  mü.  T.  II.  1857-1861.  T.  III.  1862-1866.  U-tzteror  eiitlmit  von  Mada- 
gascur:  Charu.xes  t.ä.  Cbanixc;;^  Cacuthit«  Heu:  1 12. 13.  Diadema  t  2.  Diadema  Imehna //r^c. 
£  6k  6.  (1861^  aichra  identieefa  mit  der  Faoopea  Otaudna  Oh.  Tidsod  Tojr«  Uad.  Lep.  p.  38. 
t6.  £t.8.  (186Ö)l 


T.  IT.  1867—1871.  Ismeue  1 1.  Ismene  Pausa  llew.  f.  1.  2.  —  Cailidrvas  and  Erooia 
tL  GUlMiTa»  fbdoitt  Bmi.  (1867)  1 1—4  dhuraii»  MM  (186Q). 

T.  T.  1872— C^dopM»  tL  qjdopidM  CteDid«  JSTmp.  CL  C  Obiiato  Jim. 
C8.  Fhidlio  t  Ifi.  Fipilio  Mugoim  Aitr.  £49. M. 

IbwItHn,  Deacriptioii«  «f  om  hiuidied  neir  SpeciM  of  HMperidM.    Fut  I— H 

London  18G7,  1B(>8. 

pydopides  Cumid«8  Bisw.  {k  41  and  C  Cwriate  ^ew.  p.  44  Toa  Madagncar. 

Xalllard,  Notes  sur  Tile  de  la  R^union  (Bouibiiu).  PaiiB  186S. 

Anni'xe  G.:  Gut>n6e  Ltpidopt^Tcs.  p.  1—12.  Dit'  sehr  srhonpri.  colorirton  Abbildunfrpn 
befinden  sk-fa  auf  1 22!  und  23.  In  der  Euldtung  bespricht  dor  Ver£ii.<>äor  den  geringen 
Rekhthmn  m  Lepidofteno,  die  jedoch  durch  Einwaaderung  einzelner  Arten  vermehrt  wuiden. 
Okmm  Lftcbmi  in  der  fljrstematisohen  YenraiidtKhaft  bestebea  in  dieser  Iiuellkiina.  Die 
eigentlichen  Fieriden  und  Acraeiden  fehlen  gänzlich :  bei  den  NynipbdidMI  einige  ächt  iifii- 
kouiscbo  Get«.'Llechter;  Satyriden,  LycaenMi  n  und  Hispr  iiilcn ,  sonst  so  reichlich  vorrrcfpii, 
säliien  nur  wonige  Arten.  Die  Sphingiden  b;ind  verbältuissniiiätiig  zalüreicb;  den  übng<;a 
Heterooeren  ergeht  es  wie  den  Tagsclunettcrlingen ;  Syntumiden  und  Glaucopidcn  fehlen,  nur 
einige  EuoheUdwt  und  litfaosiden  Tertntm  dm  groM  Beidb  d«  Bombarddeo.  Beidilidier 
beilacht  sind  die  Noctuen  durch  die  den  tnpiBcheD  B^gionea  eigentbOnüichea  Ophiuslden, 
Remigidf-n ,  Ttifrmesiden  und  einige  der  sonst  über  Hie  p-nnzc  Ertic  rerbreitefen  l'lusiden. 
Sparsanier  treten  die  Geometridon ,  besonders  mit  einigen  Boamiiden ,  auf.  Di»"  Dcltoidcn 
scheinen  auf  der  Insol  die  bevorzugte  Faxuiüc  zu  sein.  Ucber  die  Microlopidoptoren  Itet  sich 
wohl  Qiocb  k«o  bertinuutea  TJitheil  ebgcbein.  Ouente  ««gt  Ober  ia»  PhTHOgnomia  der  Alten, 
dtsB  die  Fauna  gleichseitig  hidiecfae  wie  «merikutiaehe  T^pen  eotfaeU«,  eher  beaondere  merk- 
wimÜL':  sei  es,  dass  die  Fauna  sich  am  meisten  dem  europliiscbon  Typus  nähere,  >comnie  ei 
Dieu  avait  destin^  cette  belle  tern»  »  ohc  fiiiiK.  idse !«  Es  folgen  einp  Rflihe  von  Beispielen. 

Der  Insel  eigenthuxnlicb  sind  l;'apilio  DLspariliü  U.,  welche  Art  sie  mit  den  Nachbar- 
fiiunen  nieht  etugetnnacfat  bat.  Es  «erden  «b  endenuacb  noch  «ndeie  Artan  engefilhtt,  die 
«b«r  Kither  meist  «ucb  nnf  Hedegescar  gefonden  wnvden. 

In  diesem  Werk'?  wrrdon  Büiumtliche  auf  Bourbou  gefundeue  Arten  (138)  aufgeführt, 
anter  denen  als  neu  zum  erstenmal  folgende  bescltriebcn  und  tlieilweise  iibirf'btldrt  werden: 

Lycueiut  Mylica  Gu.  p.  18.  Uthosia  Squalida  du.  p.  23.  Boarmia  iucumplLtaria  Uu. 
Pb  27.  R  Oijrgatin  (Tu.  p.  S8.  n.  g.  Hypopalpn  Ou.  p,  29.  H.  Terebnri»  Gh,  p.S9.  1 83^ 
£3.2  TL  PiBifonria  Ou.  p.SO.  tSä.  £4.9  Bypocbronm  Hjrpoleocaria  (ht,  p.  81.  Thalaaeodee 
Cellulnria  Gh.  p.  32.  und  Ricinaria  Gii.  p.  32.  CoUi.x  luucquata  Gu.  p.  34.  Mamestra 
Rubiana  Ott.  p.  35.  Perigen  Decolnmt;»  (in.  und  P  Nitrit«  Git.  p. Aniyna  Colon  Gu. 
p.  37.   Erastria  Blaudula  Gu,  und  Anthophila  Augnsta  Gu,  p.  38.    Eriopus  Maillardi  Gu. 
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]k  80.  in.  f.a  Flnm  O.  laMom  Ou.  ]k.4S.  tS2.  £  9.  n.  f.  Odontfiui  Ou,  0.  ExuTiti  Gm. 
]i.4a  tSS.  £10.  Hbmopten  'VlnMmii  fl^  puiB.  tSS.  £5^7.  HnlodeB  Sudü  fhi.  jkM. 

Ophisma Trapczoidcs  (Iii.  pii4T  tSS.  f. 2.  Hj'pospilaTIiemit.'siiitt  Gii.  p.  53.  Hypena  Nasutalis  Gu. 
und  n.  SeneetaJi»  Gj<.  p. 55.  IL  Inf"ctens«Iis  Ou.  und  H.  FraiipifraKs  ^7w.  p.  fifi.  H.  liOugi- 
palpalis  Ou.  p.  57.  Simpücia  Pnnnalis  (»».  p.  b't.  HydrillodoB  Aviculaiis  (hi.  p.  58.  g. 
Arsioa  üu.  p.  68.  A.  SUeiialis  O'u.  und  Phvsula  Syiuiaralis  Gu.  p.  59.  Salbia  Acbatinalis  Qu. 
p.  61.  Sieou  TipenÜB  Oh.  p.  68.  C^morin  UpupaBs  (7m.  p.  63.  1 28.  £  6.  FliiUDiini  Cncor- 
UtAU«  p.  64.  lOode»  GMiTandi»  Ow.  p.  6&.  Boir*  Vubüttli»  0».  p.66w  B.  Dmoilii  0». 
p.  67.  n.  g.  ßorer  Gu.  p.  68.  B.  SaocharoUns  Oii.  (Saccbaralis  F.)  p.  70.  Crambus  Papbie]las 
Ou.  p.  71.  Phyris  Irisella  Ou.  p.  71.  1 23.  f.  7.  Ph.  Semipoctinella  Ott.  und  Rhamphodoä 
Heraidella  Ou.  p.  (2.  Ausseniem  entbalteu  die  Tafelu  Callidryas  Fiorella  F.  rar.  $  t.  22. 1 1. 2. 
B«ape  TOD  Hesperia  Borbcoka  £.  1 82.  £  3. 4  Ophitmi  Elogii  B,  vw.  t  SS.  £  1.  Bomni« 
AcMsinu  Zr.  var.  9  123.  £& 

LllciiS,  Uistoire  oaturelle  des  iZ-pidupturtiS  exotiques  avoc  8U  plaocbee  coIori6es. 
Tui»  1877.  (£(L  L  1885). 

BoMtt  folgend»  Artan  der  Fuuu  von  KadigMcar  in  Abbildung  und  BeMAreiboDg: 
PaplUo  Demolens  £.  p^  16.  i  9.  F.  FhorbiDte  L.  18.  1 10.  F.  Divaxflis  B.  p.  19.  1 10. 
F.  Debkndii  Qod.  p^SO.  tÜO. 

Peton»  NntnrwiMeasduiftliche  Beiae  nach  Ifoaaambiqnft  Zoologie.  V.  Inaactea  «od 
Uyriopoden.  4  *.  Berlin  1862. 

r^fidopten  bearbeitet  tou  Hopffer.  Hit  Xo.  31—28  der  34  TortreffUcbea,  coknirten 

Tafeln. 

Der  Text  unjtkssr  dui  Sottcii  34l»-438  um]  nimmt  vielfacb  Rück?i<  ht  auf  das  gleich- 
zeitige Vorkommen  der  Arten  in  Madagascar  oder  auf  daselbst  lebende  verwandte  iSpecies. 

Triincn,  Rliopaloeem  Africae  Anstralis;  a  Cataloj^iie  of  South  Afrioui  Butterflie»: 
coniprisiu;,'  Descriptions  of  all  tbe  kttown  Speeles  etc.  Part  I,  II  with  0  plates.  Cape  Town 
aod  London  1862  and  1866. 

Ton  dm  323  aoigfUtig  beaehtiabeneD,  sfldaftikanischen  TagBcbmetterlingen  AUut  Ver- 
Ihaaer  bei  88  Arten  daa  gldebzeitige  Yoritomnwn  auf  Hadaj;aaoatv  Manritiua  oder  Boorbon  ao« 
wobei  Papilio  Xireua  L.  ausser  Betraciit  gelassen,  für  P.  Merope  Or,  —  Vecionas  Fdd.  und 
f&r  Diadema  Anthedon  DM.  —  Dmoei  Butl.  substitairt  wiid. 

Felder,  C^.  und  Rud.  Rose  der  MerroicbiBchen  FrQgatta  Kovani  am  die  Ecd«  ia  den 
,Mtnn  \hhl-]^n9.  Zoolor^cber  llMiL  IL  Band.  8.  Abth.  Le^doptara.  Bhopalocara.  Text 

(548  S.).  Wien  18ö4— 1867. 


Felder,  Caj.,  Bud  und  Bogenhofer,  Lepidoptcra.  Atlas  von  140  Tafelu  luit  2b00 
AbbUdnngen.  TTiea  ISM— 186T. 

Zn  den  Hetei«««i«n  M  kein  Text  toriumdeo,  Miid«iii  Um  TidblerUiiniiigen  uät  Tater- 
indsaiigaba  tJntor  den  BeadinilniiigeQ  befindet  rieh  VufSüo  IbrioneB  FVU.  p.  96:  (Flqk 

Brutus  n.  F.  (1.  Mad.  und  von  dieser  Art  als  var  B  in  Sp  gCij  p  222  angeführt).  Fanopaen 
Apahiroiflos  FeM.  p.  416.  Yphthima  Batfsii  FrW  p.48*>.  t  !18.  f.  10. 11.  Otnio  Bpwhreibnn^r 
Zoiiilia  Malgassicafl;/(t  (var.  Acoontifera  Püiis.)  6  t.  76  f.  2.  Actias  Idae  Fcüi.  (v&t.  Cumetes  (/i.)  (ru.i 
6t 88  11.  OptaiuMLimbata IhU.  [Ketal]  tue.  £0.  Aohaet?  Uoam  fW.  (D^mdü  B.) 
[Stern  Leone]  ttl6.  £18.  Acfaeen  Bedema  JUU.  (PraMtaos  0».)  1 11«  117.  Apilebin? 
Haematetto  J^.  (Hnurifiael.  1 188.  £61. 

Vin»on,  Voyage  u  Madagaacar  au  cooroQuement  de  Badama  IL  Avec  7  plancbes. 
Pens  1865. 

Bei  Sdnlderuns  der  SUiban  der  Binfebonien  wiid  aodi  ihrer  ptaktiBdien  Entomologie 
Erwibnnng  gethan.  Anaaer  einigen  Beoadireckenirten,  die  getrocknet  alt  Nahrang  dienen, 
irerden  die  eben  oingesponncuen  Raupen  der  Euphaga  Florifera  H  S.  in  Meog«  gesammelt 

und  mit  Ool.  KSso  und  Eiern  zu  einer  von  den  Vornnhmrn  drs  I.ütults  sehr  pesnrhtpn  T)Mi- 
katesBi»  zubereitet  Auch  die  Puppen  grösserer  Seide  spinnender  Kaupen  werden  fUr  die 
EOebe  TerwendeL  necbdem  die  Seide  dee  Gooone  abgewidcelt  iat  Der  Seidenlbbrikation  wird 
in  der  Abtheflong  III  der  »Docnmento  potur  aervlr  ä  lliiatoire  natnrelk  de  Madagaacarc  apeetell 
gedacht  und  als  hauptsächlichste  Seidenzntiptti  Borooeni  Miidagaaeeiiensis  /?.,  B.  dyani  Vint,, 
Bombyx  Radamn  und  H.  Iliitro  fhif.  anjrH'tthrt,  von  dmpn  letztere  ihre  Cocons  In 

bedeutender  Zahl  in  grossen  tascheuaiittÜLlti'u  Uespiunstou  zusammenlugon.  Ak  dorn  Zucker^ 
lohr  eebr  eohidlieh  irird  die  Baupe  der  Tyralide  Beier  SeodunUna  Ou.  angegeben  (Pyraüe 
Seccbandie  F.).  In  IT  pi,  573  beeehnibt  Vimm  eine  neoe  Sebunie  Dnpid  (t  fi.).  In  dem 
Anhange  p.  25 — 48  gibt  G  u  c  n  e  ein  Yerscichnisä  sämrattieher  bia  daliin  bekannten  .Schmetter- 
ling? von  Madiigascar,  jedoch  mit  Ausschluss  der  Mascaronon,  im  Ganzen  178.  davon  88 
Khopalocera,  90  Ueterucera.  *)  In  den  angeadüotäenen  »2fotes<  sind  ausser  tiomcrkungca  zu 
achon  bekannten  Arten  als  nen  heeoktieben :  Fanepen  Oleodnn  p.38.  LGi.  £1.S.  Tpttnmn 
Tioaoni  Ou,  p.  39.  Heaperia  Mango  Ou.  p.  40.  n.  g.  Bnphaga  Gu.  nnd  hietsa  «b  bin  defain 
einzige  Art  Florifera  TI.S.  p.  40.  Bizone  Hova  Ou.  p.  42.  n.  g.  Napta  du.  N.  iSemitilinea  (hu 
p. '1:5.  Li>ioiampa  Tamatnvao  Ou.  p,  44,  Borocera  Cajani  f%w.  p.45.  t4.  1 1.2.  Acdae 
Cometcs  B.  p.  46.  t  7.  l'lusia  Orbifer  Lfii.  p.  47.  1 6.  £  3. 


*)  Spkinx  JasmioMmm  Onfr.  ab  rar  Mad.  fmaä  pMng  beruht  auf  Irrtknm,  nnd  ist  wolil  T«r- 
vwhadt  mit  Jasnuni  B. 
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Polieu  et  >au  iiam,  Becbercb^  sur  la  Fauno  do  Madagascar  «t  de  sos  DdpoodaaceB. 
T.  Fttt  1.  livr.  Inteoiiee  SnoUeit  t«ii  ToUenliovett  «t  de  SelyB-Longeiiftmpi. 
2  Flancbo.  Lagrdoi  1800. 

Di»  40  «ii%eflUirlen  Axtm  aittd  der  Mduuhl  nach  auf  den  Ineebi  TSfotA-Bi  and  Hayott» 

gesammelt;  daruntfr  sind  als  nou  aufgoführt:  Pioris  Elisa  VoU.  p.  12.  t'2.  f.  3.  3  ?  Acraea 
Dammii  Voll.  p.  12.  t.  2.  f  4.  und  Deiopeia  Oc-cultans  VnU.  (D.  Laymorisa  Grand.)  p.  13.  t  2. 
£5.  Das  Vorkommen  von  PapLlio  Disparilis  Ii.  auf  N>'ssi-B6  kt  za  bezweifeln  und  liegt  wohl 
Idar  oiiM  Yerwaohaeliiii^  wt  dam  dort  billigen  P.  Kpiphorbaa  B.  tot.  GaUidryai>  Hybiaea  B., 
GaUomne  TbeogoD«  Neptia  .Agatha  CV.  and  Oyligtamma  Aeatior  0».  tod  der  Inael 
Ifayotta  atammendf  aiod  bia  JeM  in  Madagaacai  noch  akfat  beobaehtat  worden. 

ButliT,  lit'piduptera  Exutica  or  Descriptiom  and  iliustrations  of  Exotic  Lcpidopt^ra. 
4»  London  1869-1874. 

Entbllt  auf  190  Seiten  Text  ond  94  cfaromolith.  Tafeln  meiat  Rhopaloceren,  von  denen 
folgende  ana  Madagascar  abd: 

Chanoea  Fhraortes  DM.  p.  S6.  1 10.  £  <S.  Oallidiyaa  Florell»  F.  (ab  G.  Vyrma  Sw. 
aufgeführt)  p.  44.  1. 16.  f.  8— 10.  Ptychüpter\-x  Luaisii  (haiui  p.  45.  OdUdiTia  Ibaurunn 
Seiddrt  p.ö&  t22.  £3-6.  CalUdiyas  floraUa  F.  p.5&  t22.  £  1.2. 2a. 

6«ntftcker,  Sie  Olledoifaiet'FBnna  d«  ^aibai^Oebinleai  Kit  18  coL  Kapfeitafelo. 
Leipsig  ond  Heidelbeig  1873. 

p.  488.  >Ueber  den  Charakter  der  Inaektenfiinna  des  Bansibar-OeMelea«  finden  wir  p.  466 
10  Allen  dieses  Gebiete«  inif^>  fuhrt,  «ekfae  sucli  auf  Madagaacar  «inheimiach  und.  Yon  den 
gesammelten  Artrn  w.  nien  5  als  genif'insam  bezeichnet. 

p.  45(i— 4üü.  lieber  den  Cbaraktcr  der  Innektoufiiuna  Madagascars. 

Ward,  Aflcican  Lepidoptanu  Deacriptkni«  «nd  JUnatnaifMia  of  new  Speties  of  Lepidoptan 
from  AfHka.  4*.  Part  I,  n  «itb  12  bevoliM  colourad  platea  London  1878-1874. 

Da«  Werk  hat  nicht  vorgelegen.  Es  enthält  folgende  Arten  von  Madafr;i.- ai  ui  Beschfci» 
buugeu  und  AbbiiduDgeo,  die  jedoch  in  »The  EntomologiBt'a  Monthlf  Magazine«  bereita  ver- 

Öffentlicht  sind. 

Teracolus  Mananhnri  IfV//.  p.  2.  t.  2.  f.  1—4  Eronia  Antisaniika  Wrd  p.  2.  t  l'  1.5.6. 
KVohemara  Wrd.  p.4.  t4.  f.  3. 4.  Amaoris  Kossinia  Wrd.  p.  ö.  t.5.  £1.  8alaniis  Anteva  Wrd. 
p.6.  t6  f.  2-4.  Acnea  Manandaza  WM.  p.9.  t7.  £1.2.  A.lIaBamba  Wrd,  p.10.  t7.  £8^4. 
A.  Masaaola  Wf4,  p.ia  t7.  £&  MycaleaiB  Tob  Wrd.  p.  18.  tl2.  £1.2.  M.  AnkoT«  Wrd. 
pb  18.  IIS.  £8.4  M.  Iboina  Wrd.  p.16.  tl2.  £5.6.  M.  Arelona  Wrd.  p^lBw  tl2.  £7.a 


KttBltfft 

Ufemr»  TflEMkliiDM  bckniilar  SobBallailiDgft  Aagikvig  ISML 

Stellt  in  ein,  durch  eine  groaee  Anzahl  neuer,  höchst  oberflächlich  gekennzeichneter  und 
schlecht  zusammeDf^fü^er  Gattungen,  weit  verzwoigtt?«  System,  die  Artuamen  mir  Citat  jedoch 
ohne  VaterliutcLuuigabe  zasanunon,  unter  denen  sich  auch  der  grössere  Theil  der  von  Mada- 
gHoar  beachiiebenen  und  abgebildetm  AitBD  beflndoL 

DonbleUay,  List  of  ttae  Specimens  et  Lepidopteruus  Insects  in  the  Collection  of  the 
Britiih  Mnifliim.  London.  Pirt.  I  IML  P.  IL  184T.  Appendix  184& 

Gibt  «in  Tenckluiin  dn  IkeMbaiellwlinge  exd.  He^eriden  des  Biitidi  Xueom  mit 
(Steten,  Synonymen  oud  Aagü»  dar  Ifoodoit»;  dttontar  iMflndai  «iöh  Y«rhSttniannl«ig  nnr 

trenige  Arten  von  3fadagnsoar. 

Torzugswei^  auf  die  Sammlung  des  British  Museum  gogründ^t,  iät  das  Verzeichniss 
•lUr  bekannten  Ta^chmetterünge  in  dem  schon  oben  angefahrten  Werke: 

ItolUcidftf  «nd  IfMtwoiMi,  Ih»  6«n«i«  of  IKonud  Lopidoftara.  London  1816—1868. 

Vallwr,  List  of  tbe  Speüm«»  of  Lcpidopterous  InsectB  in  the  (Mectton  of  the  Biitiah 
Knsenin.  Lepidopten  Heteraoeta.  Pirt  1—85.  London  1864—1868. 

Dieses  bänderaidie  Werk  soll  alle  im  Britidi  Unmom  befindliehfln  und  Oberhaupt 

Wnnntcu  II'.'tf-iTtCf'rrn  enthalten  und  sind  dieselben  mit  einer  knntnn  Din^oso  (bei  den 
MicTülepiduptyft'ii  nur  tliLilweise).  mit  Citaten,  SynoDvraen.  Vaterland  rfsp  Fujidort  und  Namen 
des  Gebers  versehen,  in  einer  grossen  Zahl  meist  neuer  Gattungi^n  untergebracht  Den  vielen 
newui  Alien,  ron  denm  m«Ii  einige  oniieir  venoliiedeaen  Nanien  »«htCwli  beeohiieben  sind, 
flgt  ihr  Yenfineer  anner  der  Siegnow  noch  eine  fiesGlireiiHlog  in  enfl^acHier  Spradio  beL 
Einzelne  ganz  bcikeiuite  Arten  sind  ausgelassen,  so  z.  B.  für  die  sonst  reichlich  vertretene 
Fauna  von  Madasrasoar:  Xephele  Accentifera  f^ilis.  Tyngf^f^n  ><?t  dio  O'rw/^r'sche  Bombyx 
Uaurltia  in  den  zwei  verschiedenen  Gattungen  Uypsa  II.  p.  455  und  Amerüa  III.  p.  7:^ 
.nntecgebnchb 

Zu  finde  des  letiten  Bend»  befindet  mcfa  eine  ZnsammenstsUang  der  geograpfaischen 
Teadnreitong  der  Hioterooeren;  «s  wird  angegeben,  dass  im  Garnen  subdien  20  und  il  Tausend 

Arten  auffrfführt  sind,  dnnintcr  79  dir  Famui  Madagaspurs  nnf^f^horig,  die  sich  auch  als 
i'i*n;'  ins«m  mit  andurn  Faunen  wii'  fiil^n  v(*rtlicil>'n :  Sfid-Afriliri  und  ^fadng-nsrar  8;  S.-Afr., 
Jtia.untiu.>i,  Indien  und  Australien  1;  b.-Air.,  Maui.,  lud.  1;  Madagascar  <>b  :  Mad.,  Ind.,  Austr.  1. 
In  'WirkSdikeit  aber  ist  bei  IQO  Allen  die  Zugehörigkeit  nur  Madaganfiai^  und  Haiaarenai» 
FaiDM  angefUnt 

Au»  dem  FoIgCDden  ist  die  Eintheilung  des  Werkes  «fliditlicb,  «bemo  irie  die  fBr  die 
Fanna  tou  Madagaacar  com  ästen  Mal  aofgeflüuten  Arten.  • 
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T.  I— Vii.  1864—1856.  Lopid.  Meter.  Anapbeia Luetilem  H.  ( Wik.}  (.Steilata  (>/«¥.)  p.  751. 

T.  Tin.  1866.  Spbiiisid««i  DeaqiMb  Kgatteta  m  p  17S. 

T.  IX— ZY.  1806— 18BB.  Nootnidia  Vjcl^  (C^fisnoDiiii^  BiaturbRaB  WOt.  ofan« 

Taterlandiiangabe  p.  1307  uud  CouturbiDS  TPZfc.  ^jMaa]  I».  1306. 

T.  XVT     1858.  Df'ltntdp? 

T.  XVÜ  ~XIX,  185«.  i'yialides.  Botys  Neloalis  H7i-.  p.  Ö43. 
T.  XX— XXVL  1860-1662.  ^««iiietrit««. 

T.  ZZTII- Z2LX.  1863—1864.  Cramt»it«s,  Tortrioites  et  Tineitos.  Chilo 
Maurioiellus  Wik.  p.  141.  —  Batndeä  IncoltMM  WOf.  p.  816.  —  linm  Subocvriodla  IRft- 

p.  477.    T.  ArrjuK-fHls.  Tm.  p,  478. 

T.  XXAJ-  -XXXV.  Iö64— 18Ü6.  Supplement  1—5.  Lvmantm  Detcßa  THA.  p.  365. 
Asvotw  Alien«  m  p.  694.  Enstri»  Ftolidim  WU.  p.  794.  Beiaigift  InoimdM  1F2L  p.  1018. 

9X9^,  Oitdogue  of  Lei^dopterou»  Inaeetk  in  flie  Ckrilectiim  of  the  Britirii  Mqmiub. 
Pwt  L  PipiliMüdM.  gr.  4*.  Loodoo  1862. 

Mit  18  oolor.  und  1  schwanen  (SippeDTeilMif-)  labL  Im  Texte  werden  die  bekuDlea 
Arten  von  Madagascer  aafgefubrt. 

Lederer,  Doitia?  zur  Kenntni^=:  ih-r  IVralidinen.  Mit  17  Tafeln  in  dar  >Wiener  entomo* 
logiscJtü  ilonatsschritt.    VII.  Band.    Wien  1^63«. 

TS.  &  p.  243—280.  N.  10.  p.  331-378.  N.  II  p.  379-426.  N.  12.  p.  427-601.  Die 
AitMk  Int  dee  gnoaee  Terdieoet  ooireete  Gettongen  aaQseateUt  so  Inbeo,  denen  denn  die  bis 

dahin  bekanuteii  Arten  mit  Synonymen,  Citaktn  und  TatoilandsAngHl>e  folgen.  Bio  grosse 
Zahl  nciuT  Arten,  die  aufgestellt  werden,  sind  am  ^^ehlllSÄO  mit  B<'«otiri  ;V)iuiir'  n  und  tlioilwcLso 
auch  mit  Abbildungen  voisehcn,  unter  denen  jedoeb  keine  zur  Fauna  Madagascars  gebürigen 
akdi  befinden. 

'  Ieirteb<49chlllert  Pzodramne  I^Tstemetis  Lepiduptaramm.  Tenueh  einer  eyeteeantfachen 
Anordnung  der  Sohmäteriinga  In  dem  »Correepondeoxblntt  des  zoologüoh-minemlogischea 

Verein«-«  zu  Regensburg  1864 — 1871«. 

Ks  ist  -chv  zu  T"  i!jiii('rn .  iliss  iH-  s«»  höciifit  gründliche  iVrboit  nur  boi  riiiom  Voieacbe 
büeli.  'ItT  iiim  I»  iiirlii  ('irjiu.il  :tlks  i-aiiülii  ii  dor  Tagschmetterlinge  vollständig  unil'assi. 

Kirby,  A  Kynouymic  Catalogue  of  Diunial  Lepidoptera.  London  187  L  Supplement 
1871—1877. 

Yerfiasser  führt  in  dem  für  jeden  Lepideptendogen  nnentbebrlicfaen  "Werke  die  sSmmt- 

licfaen  bis  jetzt  verüffentlichteu  Tagsehnietterling«i  in  der  ZrU  7740  Arten  nnl^  bei  denen 
TOn  1  ■■'•'>        V.irk  immen  auf  Madagascar  und  den  Mascarenon  an?»»:^  ?!  ^  ist 

kirby,  Catalogue  of  tlie  CoUection  of  JL>tamiü  Lepidoptera  fonued  by  the  late  W.  Ch. 
Hewiteon  and  beqneathed  ly  him  to  tfae  Biilish  HüBenm.  ünder  the  Directions  end  hy  the 


~  S6  - 

Auuiuni}  ut  the  Executura  uf  the  will  uf  Mr.  Hewitson.  Ptiated  for  PhTate  Ciroulaüoo. 
London  IBW. 

Bv  Xalaks  m  Qnnt  wOMk  nif  Beioai  846  8«it«n  6T64  Aitan  in  M746  Enmptarai 

angegeben :  reichlich  vertreten  ist  die  Fauna  von  Mada^ascar  mit  eiticr  Anzahl  Speeles,  d^«tt 
Vorkommen  auf  der  Insel  zum  ersten  Mal  gemeldet  wird;  da  bIkt  in  dor  Vorrede  die  Vater- 
landsangabea  nicht  durchweg  als  correot  bezeiohoet  werden,  so  ist  auch  für  diese  Arten  die 
Siofaerheit  nicht  qnwMidiBMWch 

Butler,  Beri^on  uf  the  Hetexocerous  Lepidopter»  of  the  üfunilj  Sphingidae.  S.  Zeit- 
Mhtifken:  TtttautiBiom  of  ttw  Zookgicd  Sode^  of  Lonclon.  1817. 

OWrCUir,  Etodn  d'Eatamokgiflw  IT.  Oitadoga»  niaoanft  des  PbpilionidM  de  In  CoUeGtion 
de  Gh.  Oberthflr.  Bennee  1879. 

117  Seiten  and  6  scbfin  oolorirte  Tafeln  iu  gr.  8".  In  der  groesen  Sammlung  sind  die 
Papilionitlcn  5Iadaira.«cars  reich  vfrtrftf'n  fll  sp.l,  iintr-r  dienen  sich  di«»  t^'pisdifii  Rtücko  zu 
den  BoisduTal  Bcfaen  Beschreibungen  befinden.  Papille  Dkpanlis  D.  var.  Nhqu  OUrth.  voa 
den  8^«hetl«n,  um  ^  Hüfte  kleiner  de  die  EzemidH«  von  Booibon,  ist  p.  54  angeführt 

(XtadMd'B,  m:  BwM  dM  Ltpidaptim  da  la  ctt»  «naotato  d'AftM|iM  «elliilt  Banaksnen  VlMr  ^inlie 
MerioD«»  Fd,i.  \<.  12.  AniM  fhnea  F»  yn.  Havaaa  A  ]>.  28.  ^paeii  DiäiyiB  Cr.  w.  iBvatm  A  p.  28 

von  Uadaga&car,) 

Zeltaekriftee. 

0.  Amerika. 

Proceedings  of  the  Academy  of  Katonü  Seiences  of  PhilodclpliiA.  I.  Pbiladolpiiia 
IBtf.  Jahrgang  1B66  eothltt: 

Reakirtf  Deaciiptione  of  aeme  new  Speciea  of  IHunud  Lepidoplen.  p^  888—248. 
Cdlldiyes  Theivnine  Raak.  Ton  Ifedmwcar  p.  838. 

b.  Bul(;ic<u. 

Coni|it<>^-rondu8  de  In  Soisi^tä  Sntomologiine  de  Jtelgiiae.   L  Bnuellee  1857. 

T,  23  (7.  2.  1660). 

Vabille,  Biagnoses  Lepidoptemnim  Malgeasiconim.  p.  XVI— XXVIL  Folgende  48 
nirae  Arten  sind  sai|[efUirt: 

Crenis  Anuucoiile,  Lyceena  Artemenes,  Spilosoma  Melanimon,  Samnbripa  Virgulana, 
Porthesia  Dppauperata,  Borocora  Punctifera,  Notodonta  Marmor,  Odimtina  I^ioriMiiii ,  Thnl- 
pocbaiee  Partita,  Erastria  Apicimacula,  E.  Leucogieue,  ]licra  Lact^uia,  Aciiaea  .Smiätxa, 
Sypeon  Ijpetalie,  H.  Glyptalis ,  H.  Angulaüs,  H.  CoutortaUs ,  H.  Hemigrammalis ,  Herminia 
FtoipkmdiB»  Helia  Semdie,  Ujedopn  Funüleklie,  ThdlaModee  PaUidnlet»,  FborodeBoi*  Lmua- 
ddoteria,  Thelera  Atroriridatu,  Epiooe  Bfakfideiie,  Gaberodee  Inrahuie,  Addalin  FMcntontaiia, 
Ju  Fanetirtnntn,  lücaiin  CnKOimbuijA,  Tephiim  IblMignni«,  T.  ümTiignin,  Ftanetodee 
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JLimvIhMi  8eo(Mi»  Srngmninata,  Eupithed»  BiniiiloiKiri«,  Margaiodei  8iiptwm|miwh>Kii,  Botys 
ffifinertialia,  B.  flienopaln,  B.  Yenilkln,  Kymphak  LntoivitlaBi,  Phroii  (Hydote?)  BatnUalb» 
Bnplocamus  Fx^.Jf^üus,  Qttalam  PnuetiMiigalliM. 

(3.  7.  1880). 

M  «  b  i  U  e,  Note  sar  ane  CoUecÜoa  de  L6pi<luptüre8  recueiliis  &  Madagaacar.  p.  CIY — CLL 
IHa  Sndaiif  «ntiritlt  gt>gen  100  SekmettBriinge,  bei  Foolepointa  im  undaBttlaheiii  Thflito  toh 
MidagsBcar  geaamiudt,  dendben  Gegend,  ans  dar  aoob  BoiadaTal  aaiiMr  Zait  Tifll»  gute  Aitan, 

von  denen  einzelne  seitdem  nicht  wieder  au%«fundea  wardAl,  erhalten  hotte.  Nach  einer 
Liste  der  hwTomgendaten  Aztea  folgt  die  BeBchiübimg  toil  15  srätber  uabeaotineb«ii«n 

S|i«ci€«. 

StnbeiiB  Dyscola,  Mycaltt»  DjfficQii,  IL  (^gulina,  FICriB  Hecyra,  Acraea  tk. 
fVimida,  Veptis  GntilU,  Idinais  FlillaiDeiie,  ArctU  (Aien)  Oabwtiiis,  liiwri«  Binolata,  AgnitiB 
CoDBentnuoa,  n.  g.  St«nopis,  S.  Bedacta,  SioolodeB  Tertoola,  Henninia  Cainpaiuiliai  Sjrikmda 

BfiTirgalis,  Botyg  Clinsotalia. 
T.  25.  (2.  4.  mi.) 

IC  ab  i  11«,  Notes  aar  ploBieon  enroia  de  I/tpidopti>res  pi-oTMiAt  do  lEadagaacar» 
pL  LV— LXU. 

Uaaa  in  Tersciiiedeuen  Sendungen,  selbst  aus  dem  waldreichea  Innern  Madagascars  last 
nichts  Neues  an  Rfiu]KilMc  ii  ii  su  h  vi  ifnnd,  will  ih-t-  Vrrfnswr  duhiii  erklären,  dass  vielleicht 
die  zahlreiche  Limite  der  madagassischen  Tagächmettcriinge  nahezu  gesdiiosseu  sei.  Au  neuen 
Aztan  wonloa  baaohi^liaiis 

Diadeoia  ]iadaga«Qaiienai%  Hypaa  AmbuBfai,  Kotodonta  AngmtipeQnia,  Ortiuiaia?  Aidfeia, 
0.  Ochrogleaa^  0|lbiode8  Fek»,  Athyrma  SaaluiUlleri,  Achaea  Orea,  Cyligiamma  CbnooiB.  — 
¥s  fol^rt  ''in*"  Ziisammfn«:t('llMn;r  und  mehrfnchi'  Zusammenziehung  der  ''i''  jetzt  bekannten 
Cylignunma-Arteii  Madagascars.  —  Acontia  Malgassira,  Xanthodes  Mariae,  Anthophila  J-gniecUJO| 
Stenia  Baltealis,  Botys  HoloxaaUuüia,  Fhakellura  Im])arivirgaU$,  Porapouyx  Mioonli«. 


Jalirblteher  ier  KOiüglleken  Akademie  gmmlnnfttadgur  WlaiauMskafleB  aa  ErAirt* 

L  Erfurt  1757. 

:Hmt'  Folge  Heft  TL  1870. 

Keferateio,  Entomologiaoba  ITotiaeD  aus  dem  1l^gebaGh  dm  m  Mad^gaacar  ver- 
storben en  Herrn  Tollin.  p.  17,  t  od.  8. 

Das  Wichtigste  di  r  Ausbeute  wird  tageweise  aufp:i:'Z;ihlt  und  durch  charakteristische 
AndeutunsTT  kenntlich  gemacht  Unter  einigen  Kaupenbu>chreibungen  befindet  sich  auch  die- 
jenige von  Urania  Khipheus,  der  imch  der  Angabe  ToUins  nur  gegen  Abend  (Joni)  fliegt 

IMe  Sammdorte  waren  TamataTe  nnd  Yobidotia. 


c.  Deutschland. 


ffimn  tdilioiit  äA  üb  kaMttlmg  von  19  Arten ,  roa  dcMn  8  ab  Bsa  bMdriiabvL 
p.  15—16  und  abgtfaiU«  siiid: 

Acraea  Percussa  £  1  2.  Gkucopis  Tollinii  18.  Chaerocampa  Batscldi  £4.  Zonilia  Densoi 
(Aocentifera  Palis.)  f  5.    Satuniia  Dura  f.  6.    Cyligramma  ImportDoa  (AlgUloBa  Qu.)  LI, 

C.  Tntfüert»  f.  8.  l'vralis  (Siculüdes)  Worneburgialia  f.  9. 

Eiit^nioioi^idche  Z«itiuig,  hemugegeben  ron  dem  emtomologlMhMi  Verein  m 
Stettin.   1.  Stettin  1840. 

1863.  Kefereteio,  Lepidoplsrologiflciw  Notiien  pw  164  enthalten  den  lobiH  «iiMB 
Briete  Ten  0.  TeUin  sui  FonleiMiDte  auf  Madeguoar,  auf  weloher  Inasl  dar  Beiliner  Beisenile 

sich  seit  dorn  22.  Ifai  1862  befindet  Kadi  einer  kurzon  Schilderung  der  herrlichen  Vege- 
tation, df»r«n  richtige  Ausnutzunf?  zu  fijroajwn  Ri  u  lithümern  führen  würde,  drückt  <?r  seine 
grosse  Zutriedcnbeit  Ub«r  den  Arten-K«  ichtbuni  und  die  Pncht  der  dortigen  Lepidopteren 
eoB.  Es  wild  des  ToAonuaen  eurupai^cher  und  ettdafilfanÜBofaer  Aiteo  beeprociben.  DondL 
Ztwht  «na  Baopen  erhielt  «r  «iiie  AazeU  Sdunettnrlinge,  aber  eneh  Idmenmoniden.  Unud« 
Bhipheus  I>r.  beobachtete  ToUiu  häufig,  jedoch  unerreichbar  dunib  den  heben  Elog;  er 
zieht  später  den  prächtigen  t^rhnn-tti'rrm^'  iln  n^D  wif  Ophiil-  rös-Arton  ans  Ratip^^n ,  derpn 
EescbroibuQg  er  liefert  Ferner  gibt  der  Keisende  die  Ueschreibung  einer  liaupe,  aus  der  sich 
die  Tohilferm  tm  HiiiiodeB  Diaoolor  Qu.  entwiokeltei.  Eoize  Skizzirang  von  Fapilioniden-, 
einer  Bombjrdden^Baupe,  deagleieben  tod  einem  Sphingideo,  weldus  Neidiele  Aooeotifem  Aifie, 
sein  könnte.  AufTälUg  encfaeint  ee  Tdlin,  daas  die  SphingideonBmpea  zur  TerwandloQg  nicht 

in  dir  ErJi'  krif. lieu. 

Ib7y.  Maassen,  Bemerkungen  über  Urania  Khipbeus  Dr.  p.  113 — 115. 
•  Ee  wird  die  TroonuDg  von  Urania  Mipheu»  Dr.  und  der  CramermhieiM.  Art  gleichen 
NaneoB,  letatere  eb  U.  Cnmetia,  TOtseaddi^en. 

1881.  Saalmülier,  Zwei  neue  Noctuen  aue  Madagncer  p.  214 — ^218u 

Ophisnjii  l!n])(rarii\  und  Megacephalon  Stygium. 

SaaimüUer,  ^ieue  Lepidoptcrcn  «iis  Madagascar  p  433—444 

Ingura  Snelleni,  Ophiusa  Lenzi,  A^eta  Iteuteri,  Selenis  Aüiil^iis,  Phyllodcs  Dux,  Sicu- 
lodeeMellee. 

BfltlAt  Uber  .die  Seackenbei^eho  natnrforscbende  Citescllseluift.  Fnukfinrt  &  S. 
L  186a 

1877— -1878.  SaalmUiler,  Mittheilnngen  aber  Hadagascar,  seine  LepidoptereD-Feuiaf 
mit  besotKicrtr  Bt^rQok^ichtigung  der  dieser  ai^hlMseni  im  SenckenbeigiBdien  Hnaenm 
befindlichen  Arten,  p  71—96. 

YoQ  den  78  au%efiiiuien  Arten  sind  ein  Thcil  beschrieben,  danintor  eine  Anzahl  nov. 
epee.,  über  die  im  Terisnf  diese»  Wericee  nodi  berichtet  wbd. 
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1878—  1879,  Saalmttller,  Bomorkungon  und  Nacbtriigo  zu  deu  »MittheiluAgea  über 
Ibdagaacar  und  sebio  Lepidoptneo-ItQiia*  des  JibraberidUM  1817— 18T8b  p.  ISS^ISS. 

Hie  Zibl  dir  lilan  ist  bis  lu  Ka  89  fintBeieM,  dsTim  2  beidiiiBlMiL 

1879—  1880.   Saalmttller,  Neue  Lepidopteren  aus  Madagascar,  die  tudk  ilB  MdWOm 

der  Senckenbergischen  naturforsohondi  n  n.sf  Iis.  liaft  bi  tindr-n.  p.  258— 310. 

Die  Arbeit  weist  93  Nummem  aul^  darea  in  der  folge  Erwähnmig  gesdiebea  wird. 

d.  England. 

PMlosopklcal  Tnmsactlons  of  the  fioyal  Society  of  London.  I.  Lundun  1665. 

ToL  16&  (Eztm  TOl.)  1879. 

Butler,  Lepidoiileim  «f  Sodijga«s>  p.  641 — 541. 

Ea  ireideo  81  Alten  (7  Bhop.  14  Heter.)  an^ftllirt,  di»  wUuflod  einer  aBfaranomiBcben 

Expedition  erbeutet  wurden;  düTon  kommen  12  eueb  auf  Mauritiiis  und  Rfiunion,  von  dieeen 
8  ini  -h  auf  Miulagas«ir  vor.  Dio  4  neuen  Arton.  dir-  r  Yr(fn«i<!pr  auch  als  endeniiscb  ver- 
tuuthet,  hat  er  bereits  in  den  «AauaU  aud  Magu:isiJie  1876  p.  407  £*  beschriebeo.  Rodnguex 
wird  für  dee  Torkommen  von  Acberootie  Atropoe  £.  ab  KuflaeEale  beobeditele  Orenie  nach 
Oaten  sa  benicfanet 

The  Transactions  of  the  Mnnean  äoelety  9t  hwim»  toL  L  London  179L 

vol.  26.  pt.  3.  1868-1809. 

Trimen,  On  some  remarkable  Mimetic  Analegies  tunoug  Alricau  iiutteriÜes,  p.  497  — 
522.  2  eol.  platea. 

Unter  den  angeflUiitai  fietepielen  wird  aooh  PhpUio  Uetiones  Fdd.  Ton  Hadagascir 
einer  nlheran  Betzacfatung  unterworfen,  ron  dem  du  9  1 48  f  1  ebgeläldiet  ist;  es  werden 
die  Unterschiede  vom  afrikanischen  Papilio  Meropo  Cr.  darp'Iegt,  dio  sich  wesentlich  auf  die 
Ausaeidinie  i\cr  Fhü^l,  nnf  die  verschiedene  Weite  der  Di.scoidal-Zelle  der  Hinffi-flfi'^'fl  und 
gauz  besünden»  auf  die  gänzliche  Versdiiedenheit  des  0  basiren.  Ks  wurde  nariirgDmäsaer 
endwinen,  anzunebmeo,  den  MadageBcer  der  Ausgangepunkt  fUr  diese  beiden  Arten  Ton 
einen  gemeineamen  Stamm  sei  und  das»  die  ranberea  und  ediwierigeien  Terfailtniese  der 
afrikani-schen  Lebensweise  eine  stärkere  Yerfolgun^  und  die  Annahme  der  geschützteren 
üatiJiMrnfi-nn  fiir  lixs  2  ^"r  hatten.    Doch  die  w<'ito  Verbreitung  von  Meropo  über 

ganz  Afnlia  scheint  anzudeuten,  dass  die  ORiprüngUche  li'uru  von  Herupe  afrikaniaschea 
Ursprungs  ist;  de  hat  flidi  von  bier  ana  nach  Hadagascar,  an  einer  Zeit,  wo  diea  vielleiebt 
noch  keine  Ineel  war,  Terbinntet  und  bat«  da  liier  die  Szistenabedingungea  gOastig  waren, 
die  uiqwQni^idie  Form  beibebalten.  £in^  gemeinsam  TerbUebene  Zeiebnnngen  auf  dm 
fltlgeln  ^  «0  versoUedenen  weiblidien  Formen  werden  nacbgewiHen. 


Jourual  of  the  lioneaa  Society.  Zoology.  toL  L  London  1857. 
Tol  XT.  ItaOL 

Butler,  DcacriptioB  of  a  mwOmoB  of  Mofh  of  ittb¥iiaSfylbf«äidMbonlit4Mgmi!»st, 

p.  84.  n.  g.  Pyramooera,  P.  Fnliginea  Butl. 

Dfis  Clviuis  wird  zu  Lymiintriii  Uli.  tr»"ittjllt ;  d^r  Kopf  mit  deu  eiireutliünili<  hen  Fühlern, 
die  gokanimt,  an  <lor  Basis  aiu  breitesren  (}ii°s>'h*'in('ii  iimi  nach  der  Spitze  zu  pyrnnidolisoh 
abnehmen,  ist  durch  inni'n  IloIzRchnitt  vcrgrüsütMt  Uargostellt. 

Ttie  TraasactiüDs  of  the  EntomAlOgleal  Societ)'  of  Loodon.  London.  I— IIL 
IBIO— 1812  hy  HawortL  toL  I— Y.  1884^1847. 

Kev  8«in  toL  I— Y.  ]8fiO— 1861.  Tbird  Series  ToLt--Y.  1882—1867.  Contimiatioii: 
fiir  tiie  roiir. 

1865.  voL  U.  ser.  3. 

HewitBou,  a  Mouograpli  of  tho  •rp'nus  Yphthyma  )>.283 — 293  enthält  dio  BeBcliteibtuig 
der  schon  durch  Boisduval  bekaüukMi  Y.  TiuuataToo  B. 
1886L  ToL  Y.  wr.  8. 

Trimen,  Notes  on  the  ButterBieB  of  Urarittm.  p.  329— 4M4. 

Trimeu  hielt  sich  walircnd  der  eretea  8  WodMn  des  Monat  Juli  18ß5  «of  der  Insel 
auf  und  erlangte  daselbst  20  Tagschnietterlinge ,  unter  denen  4  vim  Boisduval  nicht  auf- 
geführte sich  befinden.  In  dfin  auf!?^t<^!lten  Y'irrpif'hni«-!  n1!cr  bis  Jct/.t  auf  der  Tnsol  hpnhnrh- 
teten  sind  26  aufgenommen,  unter  denen  eine  neue  Art:  Libythea  C'inyras  Tnm.  p.  '661  und 
2  .AitsQ  als  endemiseh  beMiofanet  wettten.  Eine  veii^eiclieDde  Tsbette  der  geogiaphiBohen 
Yecbieitunf  der  lÜMiiitliis-BhopeloceireD  nebst  Erlftutenuv  ((«ni  fo!^  um 

In  einer  AxmmkaBg  p.  848  ist  avf  einen  Au&ati  »Trimen,  On  the  Bottsrilies  of 
Hadagascar  in  tlte  Quarterlj  Jonmel  Bdenoe  1864,  648c  Terwieseo.  Die  Arbeit  ist  mir 
musugänfrürh  «Tf.b!iphon. 

Die  Fortsetzung  der  Zeitschrift  folgt  nun  nicht  melu-  in  Serien,  sondern  jahrwaiae:  for 
tlie  yser  1868  etc. 

187a  Trimen,  Notes  on  Butteiflies  coUected  in  Besntoland  p.  841—3901 

Der  Yerfttser  bedeltt  sich  mehrfiuli  bei  Jurten  auf  deren  Yn-kommen  in  UadagiscBr, 
eo  z.  B.  irill  er  die  CaUidiyas  Bbadia  R  vereinigt  wissen  mit  C.  Floreil»  F. 

1872.  Kirby,  Notes  on  theDiurnal  Lepidoptora  described  by  Jablonsky  and  Herbfst  p.  120. 

Die  auf  t.  12.  f  3  nbpebildete  und  p.  125  als  Papilio  Phorbnnta  beschriebene  Art  ^vinl 
auf  diese  von  Linii6  /.uerst  aufgestellte  Species  bezogen,  währ<>nd  das  wenig  charakteristische 
BSld  sidi  wohl  mehr  ab  Fspitio  Disparifis  B.  8  denlen  UisL 

Zur  Aufkllrang  der  Papilio  Merope  Q^.-  und  Ueriones  J^.-Fh[ge  tragen  «esentlieb 
dio  beiden  AvIUte  bei: 
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1874.  W  e  a  1  e ,  Note«  on  the  habiu  of  Fapiiio  Merope  with  Deeuripüou  of  ite  Larvn  and 
Papa.  p.  18L 

Trimen,  ObaemkioiN  oa  tt*  oim  of  FkpiUo  MeRqp  «iA  m  maeamk  of  v«riOQS 

known  fonus  of  that  Bnttcrflr.  p.  137—153.  1  1,  worin  die  Ton  Pap.  H«ioiim  AML  fgiu 
venohiedeaen  weiblichen  Formen  des  P.  Herope  CV.  fr'stgestoüt  wprdpn. 

Butler,  Descriptioosof  some  new  Speoies  and  a  new  üenuH  of  Diurnal  Lepidoptera.  p.4i<i. 
FnwpM  Droool  BidL  von  Madigasoar.  p.'^  !&  £8. 

BotUr,  A  Ilrt  of  Iii»  Ltpidoptar»  nftnU«  to  ttu»  smn»  B^pw  Fft.  p.  S16. 
Hypsa  Insularis  B.  (WalL  Hot  IL  459)  wird  mit  Aganais  Borbonica  II  S.  9  (f.  118)  TOn 
Pourbon  zusammengezogen,  ebenso  Aganais  Borbonica  /?  mit  A.  Jodfimia  H  S.  (f  119). 

Itill.  Kirby,  Notes  on  the  Afiican  Satumüdae  in  the  Colleetion  oi  the  Royal  Dublin 
Society,  p.  16. 

Ali  MM  Alt  TOD  MadagMwir  wird  Bmuea  Aalauga  JTcrft.  «n^eileUt  p.  18. 

Eirby,  Notes  on  the  new  or  rare  Sphingidae  in  the  Museum  of  the  Bojal  Dublin 
äociety,  and  RomHrks  on  Butler'»  rccent  revision  i  f  tfio  family.  p.  223. 

Die  Anrechte  ron  Uemaris  Cyaniris  Ov&.  von  Sylhct  and  31auritius  werden  bestätigt 
Nadi  Boapraehung  Bocii  eimger  Allen  tob  VaiagtKU  wiid  als  moa  Ait  Kapbola  dunob«  Xirb. 
pi  248  beachiiebeiL 

B«tl«r,  On  «he  liSiNidoptien  of  tte  Wmaiy  litbo^daa  in  Hbn  CoUeotion  of  the  Britiih 

Musw'iim.  p  32iV. 

Lithosia  Kingdoai  JJhU.  wird  als  neue  Art  von  Madagascar  boschriobeD. 
1680.  Butler,  On  llie  Genna  Bjpna  Qu.  p.  201. 

Madagasear  liefert  an  diesem  Genna  nur  eine  Art,  die  schon  frfüier  bescfaiiebeDe  &  Oom- 

püicata  fiutl. 

1881.  ta.  £a4  Fieria  Saba  F.  d  (Otbona  B.)  mi  9. 

TmanetlmM  «f  fli«  Koologfnl  HotAetf  tt  Loadoii.  L  London  1833. 

1877.  (IX.)  Butler,  Ruvi^oD  of  the  HeteMcerooa Leptdoptetn  of  the  Ikmily  SpUngldae 

p.  611    iM4  Pf  ml  XC  -  XCIV. 

Enthält  eine  systomatischo  Zusanimcnstollung  der  bekannton  siphinpiden.  Unter  den 
beschriebenen  neuen  Arten  befindet  sich  Protoparce  Mauritü  BuiU  abgetrennt  von  P.  SoUni  B. 
p^  606  und  im  Appendix  II:  Diodoeida  Fadcanreri  Baä.  f.  687  ren  ¥adagn>car. 

1818.  (Z.)  Westwood«  Obsemdona  od  Os  Uniadae^  n  funttjr  ef  Le^doptoEons 
Inaects  witli  a  Synnp<iis  of  the  family  etc.  p.  507—542.  Plates  LXXXV— LXXX^TH. 

Vf>rfas«;fr  bespricht  nll^remeinen  Veriwltni-si?  d(  r  Familie  und  ihre  Stellung  im  System 
und  will  dieselbe  bei  den  Bombyciden  den  batumiea  auschliessen.  Den  seither  gebräuchhcbeu 
Oenas-Namen  Uiania  indert  er  filr  die  aoerUnnischen  Arten  in  üranidia  um,  weil  entoier 
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bereits  io  der  Botanilc  veq^elMia  uud  l'itlirt  tür  Khiphoiis  dco  in  liübuor  s  Veraeiohüisj»  ^  289 
TerwfludeteB  OenoB-NMiflii  Chcynridw  wi«d«r  «in.  tSSi.  f.  15.16  fttaUt  den  BippeBTwlRvf 
dkwr  Art  dw. 

18SL  (XI.)  Hoore,  On  the  Genera  and  Spedes  of  tbe  L^doptanm  Salifiunily  Ophl- 
derinae  tnliabiting  tbe  Indian  Bi^oo.  p.  62— VL  ooL  XII^XIV. 

Das  (lemis  Ophideifs  Ii.  wird  in  8  ni  iie  (JoiitTa  für  di»3  iudischo  Region  Zf>i-splittert, 
wobei  3  alt«.'  Hiif/nrr'sdw  rw,  nitun*:  finden.  Die  beiden  Arten,  die  ymch  l-  r  Fauna  Mnda- 
ga-soirs  ei^'on  sind,  deren  Eiitwickeiunj^Sfreschii'hte  besclineben  und  von  denen  Kaupe,  Puppe 
und  Schmetterling  abgebildet  sind,  ersdieineu  nun  al»  OtliriHS  Fnllonica  L.  p.  64.  t  iJä.  f.  1, 
la.  1 13.  f.  1  6,  f.  la^  nod  Argadeaa  Matenu  Z.  p.  74  1 12.  £  la— d,  1 14.  ttü,  3ao. 

PmM>i>edlus«  of  the  Selcnültc  leetin^t  of  the  Zo«l«glc«l  8o«l«ty  tt  tmAm. 

L  London  1830. 

1847.   Duubleday,  On  auiu«  uodeschbed  Speci«a  of  Lepidoptera  iu  tbe  Societjr's 

CoUei  tiou.  p.  58  — Öl. 

(-'haraxes  Pbraortes  ffltftl.  v<in  Mada;;a.sear.  p.  tJO. 

18Ü3.  Hewitson,  A  list  ul  Diurnul  Lipiduptera  takeu  in  üadaguwar  by  CaldwelJ.  p,  04. 
Neue  Aitm :  Acne«  Obetra  /few.  p.  6&  Diadcma  Dexitbea  Hew.  p.  65.  t.  40. 
Walker,  Oo  aome  laaectB  coUected  in  Madagaacar-  by  CaldwelL  p.  166ii 
Xeue  Arten:   Bizone  Amatura  WU:  (B.  Hova  Ow.  196&.)  9  p.  167.   Artaxa  Fervida 
Wik.  5  niid  Eupnetis  Prodnct«  WJi\  6  p.  168. 

Bates.  Oa  aome  Insectt  ooUected  ia  liadagasear  by  Ca Id  weil.  p.  47ä. 

Der  Verfasser  j^ibt  einen  kurzen  peschiclitlielien  l'eberblick  der  Entoinologio  MmUiirasicars. 
die  aus  dem  Ende  vorigen  Jahrhunderts  datirt,  zu  welcher  Zeil  L)r  rnonnonson  durt  ^amnii  !tc. 
18iJ0  ^jiuidte  der  Ik'isiJnde  (ioudot  sein*;  Ausbeute  nach  Eurupii,  deren  Kesultat«  dunli  Klug 
and  Boiadaral  verOffcatUcbt  wurden,  Hieraaf  folgten  nur  kleinere  8t>ndun|[;cn.  £k  beisst  dann: 
»Die  Wiedererfifhun;  der  Lieel  für  die  Eowpfer  bat  den  Eotomoltigen  niebt  die  gewUnochten 
Erfolge  Kep'ben,  als  htklistens  die  \Vie<iei-eiitileckunj;  der  Ooud<il"s<lieti  Ar!en.>  Einer 
Bespreehunp  der  all^a'Uieinen  fauiiistisrhen  V.  |i|,i!nii.>'>  Mriflai.'as<'ni-s.  bi  -f)nders  den  Ansii-hten 
Hartbub'ü  g^oüber,  folgt  eiae  Aulziihlung  der  dun  ii  Caldwell  gesujumellün  Insekten  Hllor 
OrdnoDigea,  danuiter  16  bereits  bekautue  lA-pidopteren. 

I87&  Bartlett,  Dcscriptiou  uf  a  new  Mutk  beluu^'ing  tu  the  foinily  Saturniidue  p.  33ti. 
Thtpaea-  MadigMcaiienaia  Bart.  (Actiaa  Cometee  A). 

1876.  Butler,  Beviuen  of  tbe  TicpIdoptcroaB  genu«  TeracoluB  Simin».  p.  126. 
Pieria  Hananbari  Wrä.  wird  in  der  4.  Abtheilnn^  dieses  Oenns  antn)>ebnicht.  p.  133. 
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1877.  fiatler,  DeMription  cf  new  Spedw  of  Hetarom««*  Lepidopton  in  the  Britak 
Xuswuin.  p.  166. 

Zwfi  Sphiiiges  von  Madagascar  sind  bwchru  bcn: 
DUndk  GbromiitiBris  IML  und  PfOtioip«Ke  Ltogeos  &$U. 

The  Annals  md  3i^»s»zlnt  of  Natural  Hlstory  iocluding  Zoology,  Hotauy  and 
Qmbtgy.  L  Loodoii  1^.  (toL  I838i->1840  und  unter  dem  Ittd  »Jjuula  of  Vatnial 
Sstoiy  or  Magadne  of  Zoology,  Botanr  rad  OMiogjr«  anchionsD,  und  wanm  aell»t  eino 
ttOlKtMüBg  TOD  »Ifae  Uagaxine  of  Zooloigy  and  Botaajr«  tmd  don  »Botaoieal  Componioo.«) 

1874  vol.  XIV.  (4.  ser.) 

Hewitsou,  Desoriptiun  i^f  a  Butterfly  from  Madagaacar  fonning  a  dov  genus  p.368. 
u.  g.  Sinerina  Hfw.  S.  Vindoiiif«a  Uac.  (Kyuipbalide). 
1870.  Tol,  Xm  (4.  wr.) 

Butler,  Frdiminavy  Notice  of  aew  $pod«  of  Lepidoptaia  from  BodriguoK.  d07. 
n.  sp.  CamdrÜM  Expolite  BteH  p.  407.  BkMnea  Biypbiloidc«  Butl.  p.  406.  Hoinoptera 

Türbidn  H>iff.  p.  40B.  Laverna  Plunipea  ButL  p.  409. 

1878.  vol.  n.  (5.  sei  l 

Butler,  On  a  Colifction  uf  l^epidoptcra  njcentiy  rect-ived  Irom  Madagsjätar  p.  285—297. 
Voa  dcD  56  aufgefübitcD  Arten  sind  folgende  unter  Aufbaluuc  dreier  neuen  Gattungen 
und  An^be  da  Fundoria»  ah  neu  mit  knnen  BeeclireitmDgMi  Tanehen: 

Mycalena  Ferdita,  o.  g.  CorTpbaeola  (für  Enrodooe  TPMic.),  Charazea  Oowani,  Aciaea 

Calida,  n.  g.  Saribia  (für  Tepahi  R),  I.,ainpides  Abenans,  Lgrcaena  Atrigemniata,  Bseudonaclla 
Sylvicolen«:.  n  ^^  TT}  lomr-ra,  H.  Tenuis.  Daayeliita  ITaaoai^aa,  Diaotfaoeoia  Onuoinlooleoa, 
Aadeo  Oclirtipoimis  iind  Bi>iys  Pliyllophiln. 

Butler,  Ueacriptiuns  of  some  new  (icnera  and  Spccies  of  Lcpidoptci-a  frum  Old  Calabar 
and  Mudagascar.  p.  455 — 465. 

Tod  Uadagasoar:  Ataaa  TiigiaBlia,  n.  g.  Daphaenura,  D.  AaeiBta,  Sonta  Argeute«, 
n.  g.  HelicMnitra,  H.  Puldira,  Oognne  Ocfaiea,  Ba^ydiini  AmpKata;  n.  g.  OenneUa,  C.  Apollina, 
Zeuiera  Cretaooa. 

I87JI.  vol.  III,        ^•or.1  Hiitlrr.  Oii  .i  mUi-rtifin  nf  I/'i.i.tnp1r!,i  fimn  tiir  I-IitiiJ     Johmina.  ().  tS'j  Vll 
Vw  den  27  angufuhrten  Arten  (dabei  3  Heter.)  tragen  20  den  Ctuunktcr  der  Mascareuoafauiia,  14  ^iml 
avoh  auf  tuA  12  fcomittaa  a«ch  im  lni]ilMli«a  AftUn  vw;  10  agv.  ufm.  sind  iMmtiielm. 

1879.  Tol.  tV.  (5.  aar.) 

Butler,  Deaoriptiona  of  new  Specka  of  Lepidopteia  from  Hadagaacar,  witb  notaa  w 

aomt'  of  tlie  forms  already  deacribod.  p.  227  —246. 

Eothilt  die  Diagnosen  fügender  tiattuogen  und  Arten: 
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Strabena  Mabülei,  Cukpa  Parva,  Pseudonympb»  SaMmiUs  uod  Aag;uliä»cia,  u.  g. 
Hmotnia,  H.  Abbumto?  WnL,  Ypthima  NivMta,  Salamis  Dednlta,  Aonea  fonux,  Oaatalini 
AioMM,  Jolamt  AigBaMm,  BeUnoia  Altaipoioii,  Tapedtn?  KiQgdoni^  Cyclopides  Pardalina. 

Onathoetypeis  Latioomis,  Diadosidn  GrandidiiTi.  Chnorocampa  Hiimilis.  Rothia  Mk-mpiiles, 
R.  Wr»stwor>f!Ti,  P>r'u»lonacüa  Simjilf.v,  II\  |f  .rrnr::  Puellu.  H.  Frii;;ili8.  l>?iicifina  Pnumisa, 
(iogane  Turbata,  Euproctis  Titania,  q.  g.  i^kpio,  1^  Notata,  n.  g.  Nuiaonoides,  N.  Urandis, 
I^muOaiA  Bomb,  Duycliii»  ViMdpMitjs,  D.  6«otIlia,  Uardtn  TioU  und  Pieculiari«;  n.  g. 
Chryaotyiw»,  Gl  DItm;  n.  g.  Aigyro^rpi»)  -A.  Locnplea,  Nioda  Lignea,  Paiaaa  Yclida;  n.  g. 
Synclysmus,  S.  Niveus,  Caradrina  Spaelotidia,  FlmotiB  Notadbilis,  Eremobin  Virescens,  Euplexia 
pr  bilis  .  n.  g.  Crooinü,  C.  Fenestrata,  Oohnoea  and  Plana,  Eubolia  Doleis,  Siogara  Hypsoide», 
Botys  Kingdoni 

1880.  Tol  T.  (b.  sar.) 

Butler,  On  a  Oolleotioii  of  Lepidoptan  fhmi  Midagaacar,  wkh  Dasfiriptions  cl  netr 
Ganaia  and  Spaciea.  pi  388^844  and  p.  384— -3(Kk 

Enthaltend  59  Arten,  davon  für  die  Fauna  m  ti : 

Pwndonyinpha  ("ovrani  und  Turbata  ;  ii.  g.  Caiiypiithima  (für  l'äeudonympha  Wardii  Ihtti.\y 
Pauupea  Diffu&a,  Castaiiuä  Auratus,  Terias  Aliona,  CatopüUia  Dedpieiis,  Hesperia  Fenida.  — 
Baaenii»  Metagnna  und  TnnqnUl»;  n.  g.  Hydrodoxa,]!  Splendaua;  n.  g.  Epioaana»  E.  Lanigera; 
n.  g.  laonopas,  I.  Triaelor,  Sommaria  Extenaa. 

n.  g.  Xanthodiira,  X.  Truddata;  n.  g.  Lochriolepis,  1^  Anomal»:  n.  g.  Raphipezu  (für 
Gogano  Tiirbata  Hufl.)  ;  n.  g.  Chrysopsyche  (fUr  Cbapnitriohf«  Mirifif  a  Rull,  vni  Old  Calabar), 
C'opaxa  Suboceilata ;  n.  g.  Crothaoma,  C.  Scricsea,  Sypna  l^»mplicata ,  Marvala?  Modesta, 
Ibalara  Cowaoi,  Tbaksaudes  (iladalia,  Zani-luptcrj  x  Puella,  Panagra  Bachtcera;  n.  g.  Rhodoph- 
tbitne,  B.  Formoati*,  Emmalaida  Sublntea,  Agaman»  Inngnia,  Actenia?  Signata,  Qaloebia  Inan* 
laria,  Cryplolecliia  AigUlaoaa. 

Aus  der  Hewitaoa'adiai  SaomilaQg  sind  diai  aeither  nnbeacbriabsne  Ti^adiiDetterliiige 
aageüchloasen : 

Charaxes  Kelatus  liulL,  Julaus  Arguutariuä  lUäl.  6  («  iS.  Auu.  Mag.  Xat  Ilist.  1879. 
IT.  (5.)  p.  881.),  OatopaUia  Rafospana  Bhü. 

Th(*  Kntomolo|ri»t*s  Xoiithly  Haini/ine.  I.  Lon<lun  1BG4. 

Ward.  viTöfTentlicht  eine  Beüie  neuer  lagsclunetteriinge,  die  Crossley  in  Madl^;«scar 
für  ihn  g«>aDiiuelt  batte. 

T.  TL  1669-1870.  p.  224-2ä&  FJaria  Hanaobaii  2?,  fironia  robemari  2?  (Lacaai 
OramL)^  Dana^  Naaainia  6$,  Junooia  Aateva  6$. 

T.  VII.  1870—71.  p.  30—32.  Pieris  Antsianaka  ^,  Erebia  K.A  t  .,  Erebia  Ankaratra, 
Jffcalesis  Vola  ö,  Uycaleais  Ankora     Mycaleais  Iboina     MycaJesis  Aveiona. 


.  Kj  ^  d  by  Google 
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T.  YUL  1871—1872.  p.  121— ISS.  AtaU«  Xanüra  Mt»  PinandtTK,  MycalesiR 
Anganova. 

T.  IX.  187-  li^T^t.  |).  2  — 3.  Afraoo  Maraiisotrn  li  --.  A.  MtiSHinba,  A.  Masjinola,  Clmraxcs 
Analnvu:  p.  147— 148.  Acraea  MnuandazH  ('  Eiirytela  Xariuda  5.  MycaifiaiM  Antahala^ 
l>iadema  Usaraham ;  |).  209— 210.  Charaxes  Aiidara  c      C  An<lriba  i. 

T.  X.  1873—1674.  p.  59— öO.  Acnea  Saiuttavae  6,  MycnhAis  Ibitina. 

T.  XI.  1874— I87ft.  DUUct,  Detieriptioii  of  a  n«ir  Papilio  firom  Madagaacar.  p.  129. 
Fnpilio  Li^mieri. 

Hf"it-'>n.  Descriptions  <jf  Khi»paloc*>ra  fn>in  Mada^a.si-ar.  p.  226—227.  Papilio 
üanfTMiiru.  Moiiuiitis  Masouni  V  und  Ht-toropsis  Difpjina  (II.)  Dhiil.  =  1860). 

T.  XLX.  1882-  1883.  p.  57-58.  Butler,  On  X.vcteuioia  liiluiujüs,  of  Mabilk«  aud  two 
odier  fotms  of  Nyotemaridaie  bona  llada^ear  n.  ap.  LeptoBOinn  Mabillä  (von  Mabille  inthUni'» 
lieh  ala  BHünnis  'i  tieflchrieban):  Hvloinam  Candida  und  H.  Nireo. 

ClKtlllH  ffltomol«!.'!«  ;».  V  .1    I  witli  10  p!,iT.  ~.  I.  .,  1.,,,  187<i. 
Druot,  Descriptiuiis  oi  ni«  .'^jKH.ies  t»f  Diuiuiil  l.A;pidi>ptera.  p.  Stil. 
Ak  «ine  fOr  tfadagasear  neue  Art  befindet  tidi  dabei:  Ifilctua  Dorna  Thntn^, 
▼qU  n  witfa  platea.  1877-1883. 

Butler,  Ol)  a  (.Vllwrion  of  Ij<'pi<)i'ptt'rii  fron«  .M;idairas<.-:it    il>^"''i-  p.  ;'>K!)  - ;'>94. 
II,  sp.:  Ps«'ud«ii\  tiijil  .1  Wanlii  Itnii    B  lonoj.s  (.'uiiinta  HuH,    Muapeha  Margiuata  BtUI. 
Uypocliroma  Unuididicn  Unit.  CumibacDu  ätiboicpida  liuH. 
Tol  UI.  pan  26.  (10.  1882). 

Butler,  De«icripHoni9      new  äpcdes  of  BoterocerQua  Le|ndDpteM  ftom  Madagascar. 

p.  1-27. 

Die  b>-sdiri4>l)(  nci)  nr-iii-ii  Artt'ii  sind  bis  auf  *'iiie  Ausuabue  von  Anknfiui«  aoa  dem 
Ikrtsilfu-Landf  im  Innern  der  sitdliidu'n  Hälfte  Madatras<iii-s. 

n.  g.  11 V  psoidi^  H.  Bipars,  Hydru.su  Ki  iVrsti'iiiii ;  n.  g.  Callimeou,  C  Affim-,  Dapbaenun 
WnuBcnla,  Kncliaetea  MadagaacarienaiB,  Bnone  SaalmOlleri,  Comda  Pluniicornis,  Soauaa  Puncti- 
Btriata,  S.  Ma)>ill»>i.  S.  Albicans,  S.  8ordida^  S.  Aapetsa,  Pmbbasa  f'amca,  V.  Anlms.  I'.  Nijrro- 
sparsa.  I',  Kli.'.xistriata.  1*.  Fasciata.  1'.  Aii^'ustata.  P.  Insipnis.  lAsccia  rarviila,  Ku^'oa  Mar- 
mort-ii.  K.  riarida,  .\ola  Hvvtiplnlnidt's.  ("ba('pitri<-br-  IJmonea,  Artaxa  Incntiinrnda ;  n.  fj.  Farhy- 
cispia,  r.  l'icta,  L\  juautria  Dulciuea,  Cidlik-ara  Elcgatu,  C-  Grandidieri,  C.  MotTouH,  C.  Patetor, 
CL  Piaainaf  Daaychin  Pumil«,  D.  Pallida,  Paroigyia  Pfaasiaaa,  P.  Ifaligna,  Bnnaea  PliunieondB, 
Corancbia  Betieolena,  C.  Cribndli,  Copaxa  Tulpina,  I^iooaiupa  Leonina,  Lebeda  Oowani, 
Kutrirlia  Xit<>i»s,  Riirocora  An'nii'tdori.v.  Oi'lia  llova,  Min'sa  Pyriisuma.  51.  {Jracilis.  Aiizabi- 
Micneca;  n.  g.  !^rii<'rosoniyro,  M.  Teuebro^i:  n.  g.  Zelomero,  Z.  liuitftiis,  C\>S8US  Fiilrusparsu«, 
C.  Pavidus,  C.  Sluo.\. 


Frankreifh. 

BvUctIl  <ie  lA  8m1«M  PhllonutlÜ^He  4«  Mi.  Faris  I.  4*  1797.  L  8*.  183«. 
T.  HL  (7.  iAri&)  2».  1.  1879. 

Mabillo.  Leptdoptcra  Madag«8carien«ia;  speeks  hotm;     182 — 144, 

Die       beschrieben«'!!  nonon  Artrn  sinrl  • 

Acraea  Lau,  Lycoeua  Sanfjuigutta,  Fiens  .Sinithii,  K  Atlitiii»,  Aulluxliuns  Kiia,  Cyclupide« 
IhldiiiB«  Snilvgrüi  Locaplee,  Ambnlyx  Onadidieii  Cfaaerocuiiim  Ar^rupeza,  Bizune  Onmdü, 
Eaaefnia  Tiiptncala.  Ambljrtliyru  Badama,  Arcda  Bicolor,  Eipam  Rhodophoia,  Bombyx 
Sor(]i«la.  Burucera  Pelias,  Limacodes  Strif^tnii.  Saturnia  (Banaea)  FosiooloTt  S.  Aniioolor, 
Ophioiles  Ortliofrramnin,  Aclmc«  Oedipodina,  Opliiusa  Digoua.  (Jrainnindes  Rliodotaenia ,  Ther- 
mesia  Ann  psi,  Hypena  Opliiusinalis.  Alyt»  (.'ullifiramiualis,  Tynilis  Cyanoalis,  B' t  s  A  ;n>mialis. 

AuiiaU's  des  Holom-es  Naturelles,  Zooloide  et  Pal^'ontoloeie.  5.  s^rie.  I.  l'.iris  1864. 

Die  erste  Serie,  die  als  foitseutuiig  der  beiden  1792  als  Journal  dHktoire  NatureUin 
«Bchieiieiu»  Binde  güt»  wiurde  unter  dem  Titel  »Anoatea  dea  Sdenow  K«tai«ll«8c  L  1824 
TeiOffentlicbt  Mit  Beginn  der  8.  Serie  1884  ancbeint  Zoologie  und  Botaniqne  getrennt,  und 
mit  der  5.  B><iie  wird  der  Zdoloicie  im  Titel  Fal6ontologie  sngefllgt 

1872.  T.  XV 

Lucaä,  Dcsrnptioii  de  i^uelque.-^  L6pidupteres  proveitaut  du  voyage  de  Graudidier 
h  lladae>«»r.  ArKdv  No.  »i. 

Cbaraxes  Antambottloa  d,  C.  Antanaia  C.  Betaimisanka  8^  C.  fietanimen«  2,  Cjli-' 
gianma  Baboodou  S9  (Goututbans  Watk.) 

Revue  et  IfufniHiii  de  Zoologie,  par  Gnßrin-Menevillc.  Paris  I.  lB4i)  als 
Korteet7.ung  d*"^  Magasiii  de  Zoolope  etc.  par  Gueriii-M6iievillo.  Paris  1831  —  1838  und 
Magasiii  de  Zoologie,  d'AjiMtouue  cumpai^t-  et  du  Pal6unt4>lugie  par  Gu6rin- MoQcviile. 
"Hm  1839— t8d8. 

1862.  Oa6rin-H6neTiIle,  ITote  proviBoire  twr  nn  nouveaa  ver  A  Boie  observtpar 

Flenriot  de  I^ngle  pendant  iine  Station  ä  liadagascar.  p.  344.  t.  14.  f.  2. 

Besihreibuiig  uud  Abbildung  Ton  Boniby.v  (Aiia\a?|  Fb  iiriotii  ÖttÄ*. 

1863.  Vi  11  so  II.  Kiitomologie  utile  ä  Mudagascar.  p.  45. 

Auäjsug  aus  :»ViD»üu  et  Coquerel  im  Bulletin  de  la  Soci6t&  d'acdiiii.  et  d'lustuire  naturelle 
de  l'ne  de  la  Btonion  T.  I.  p.  16— :24.  1 1.«  FGr  Bcidce  S.  TIdhod  to.t.  &  tfad. 

1867.  Orandidier,  Deacriptioa  do  quatre  esp^cea  nouTellee  de  l^pidopt^res  ddcou- 
Tertes  sur  la  cote  .■<ud-oues(  do  Madafrascar.  p.  272. 

Authocliaris  Zoe  Gniud.  Callidryiw  Lut-asi  Ura»d.^  Heeperia  Emesti  Orattä.  (lameue 
Pausa  Ueu.)  und  litbosia  Laymeriti«  (immt. 

1874.  Boiadnval,  Monographie  des  Agartatid^et.  p.  26— 110. 

IMe  Arbeit  enthilt  die  Beaehieibiingen  der  bereits  bekannten  Arien  Madaga8<ian. 
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Ecvue  ZooloiKiqu«  pur  I»  Soel^M  Cnvierlenue;  par  G uöriD-HÖneTille. 
Puift  18B8-1846. 

1847.   6a6rin-M£nerille,  Description  dun  Bombys  (IGttrei)  nouTMii  dfoovTMt 

par  M  Mittn  ü  Nossu-B«,  ile  de  Madagascar.  p.  229—280. 
Bombyx  (Acäts)  Mittrei  (A.  Cometes  ü.  1847). 

NmTdlM  AuMlw  dn  ■rntan  «Ulitolr«  Kalnnlto.  I-I7.  Ftoi»  1888-lfla& 
Y.  IL  19äA,  Boi«4  V  ra  1 ,  DaMnpti«ii*  d«  LfipidoptirM  de  MuligMMr.  p.  148—270. 16 1 
8.  BotaduTtl,  fwam  Eni.  de  MadugmctBr  et& 

Anuuli'»  de  ia  hoi-i^U'-  kntomoloKitiue  de  t'nince.  L  Paiis  1632. 
1B3A.  BoisduTftl,  Anonidie  du  gmn  Uimuk  p.  848. 

1642.  Liioa>}  ObawralioDs  aur  im  noaveaa  ganie  de  la  trUm  dte  NymplieUtM. 

p,295— ä07.  Godiirtia  (Euxanthe  Hb.)  MadagascariensLs  Lm:  p.299.  1 12.  n.2.  f.  1.2. 

1863.  V  i  II  so  II,  I/pidoptAir  n  inToau  dr-  Madagascar.  Salami»  Duprei  Vina.  p.  423. 1 10.  9 
1866.  Co  quer  ei,  Faune  de  Bourbon.  p.  293. 
AUgemriae  Vecfailtniate  in  iDtenaaanter  Veise  ^eachildert. 

Coquerel,  Des  dimrentea  esptees  de  Bmbjx  qui  donnent  de  )a  wie  &  VadaisaMar. 

Pk841.  t.5.6. 

1.  Rfsmhyx  Radania  CiMf.  t.  5.  f  1  -  y 

2.  Bombyx  Diego  Ci^.  Die  Kaupeu  dieser  beiden  Spinnw  fcrtigeu  zu  ihrer  Ycrpuppung 
geoeinwine  gnmot  taacbeiifSnDve  Geqdirasle  ao,  in  denen  die  einieliieD  Coeene  «Uolit  neben 
einander  liegen.  t6L  (B.  Badaua  Cbq.). 

'i.  Borucera  Cajani  Virnt.  (var.  B.  Mitdaga.MTAricuiHis  Ii.)  fcrtifft  i>n'irtc  Cocoiis,  t6. 
4.  Bombyx  f.Artaxa)  FIcuriotii  Ginr.  gehört  wohl  auch  zu  Bor.  MadagawaiieosiB  B. 
1869.  Lucas,  Heuiurqueb  sur  l'Urauia  ßhipheus.  p.  42G. 

1878w  BoiaduTal  vaiUlbnfiieltt  eine  ans  dem  Jalire  J9Si  vea  Kanaan  atunmeiide 
Angabe  Uber  die  Mhenn  Stinde  Ton  Urania  BUpbena  l>r.  Bnüetin  p.  OCXX. 

1875.  Mab  nie,  Diagnose  von  Cyciopides  Ilowa  M'th.  Bull  p.  POXV. 

1876.  Mabille,  Sur  la  Cluaificatioa  des  Heap^rien«  aveu  la  dtiacription  de  ploeieuia 
«sptVes  nouveliejä.  p.  2Ö1. 

C}  clopid<,>8  Eowa  Miab,  p.  27a  Tagiadee  Inaidaria  Mab.  p.  272. 
Lmcae«  Urania  (Ibelinia)  Groesna  Ctent.  als  ideatiach  betraditet  mit  U.  Bhipheua  CK 
Bull.  p.  OXXVI. 

1877.  II,.  11  .'>e,  Xüto  sur  I'ürania  Rbiplii:u>  Ih-.  ji.  105. 

Bespricht  die  UattUQg  Urania,  die  nur  eine  Hpoeies  Hhipheus  Dr.  hat  und  mit  welcher 
CroBöUfi  Gtnt.  iiier  suiaaniengezugca  wird,  ihre  Stellung  iu  der  Fnmilie  der  Unmiden,  die 


Tereiaigt  bleiben  musa.  Die  Angaben  ;S(;auisiii.s  uljer  die  l^ntwickelungqgesdiiGbte  von 
U.  BUplMW  Dr.  hilt  dv  YeiteMr  ftr  wwtknAMiA  md  anf  y«r««ohMliiqf  bandmd. 

Gii«n A«,  Blmube  dW  Eonogiaplue  de  la  flunille  de»  Sicalidei.  p.  875,  dl»  er  iwiMbn 
diB  Tbjriden  and  Hepialiden  gesteUt  wissen  wüL 

SioilodM  Pli^olft  ff«,  pu  800  TOD  mdagMOKT  ist  &  WerneboigaU«  Ktf, 

Habille  beschreibt  fol{«nde  nene  Arten  Ton  Madi^aBcar: 

Anthocharis  Klavidn.  A.  Ouenei.  Eronia  Orandidieri.  Bulletin  p.  XXXVII.  Lycaena 
R*bef«ner5.  L  Deluatula  c,  L.  Smithii  ;  ,  L.  SciutiUao,  L  Reticulumfi,  I*  Antanossad, 
Cyclopides  I>euvupv^^a  c,  U.  Dii»par  c  -'.  Myrair-sis  Wardii      p.  LXXI. 

1878.  Mabille,  Strebena  Argyrana,  MycaletuH  Ankoma,  H.  Strato,  Sa^TOs  Mopsus, 
FiniB  Onndidien.  BoUettn  p^J^Y. 

1879.  Habill«,  RMmamieiit  des  I/^pidopttees  MMioodm  obMrvte  jusqu'&  co  jour  i 
MadagiMur.  p.  891-841. 

Die  Znsammeiutellmig  der  Hetenoereot  di«  Obrisins  «iiiige  Lücken  eotiiitt,  iet  JoObißg 

in  Aussiebt  des  von  demselben  Verfasser  in  Arbeit  befindlichen  gröSHoren  Werke  »Faune 
g<<n^nile  des  T/>j)idopt^rG$>  malgaohes«  vorausgeschickt .  batipta&chlich  um  zu  Tenui- 

lassea,  iliif  Diadaga&sisLbtn  Arten  zur  Verfügung  zu  6(eUeu. 

An  neuen  Aitrn  sind  m  dirser  Arbeit  nufg^nonimen : 

Macroglog&a  At^bulou  p.  299.  Lithoeia  fiiytbropleara  p.  302.  Nvcbthemera  Kasana  p.  30i. 
l^eiopeia  Diva  p.  305.  Arginft  Semte  p.  807. 1«tioo«iDp«  QoeneuM  p.  814.  I>.  Pl^giflgmiiinft 
p.  814.  Aaeliiiitlira  FUMtaligera  p.  815.  SMoraie  Dtespyri  p.  816.  BMieoiiMiM  dnote  p.  817 

Acontia  Microptera  p.  321  Hypmala  Florons  p.  324.  Ophisnia  SaalmOlleri  p.  328.  Serrodes 
Leucocelis  p.  330.  Nemoria  Fallidularia  p.  'Xi'd.  Micronia  Scmifivsi  iata  p.  ;53ö.  Stcnia  Uniflcxalis 
p.  336.  S.  Pnlchellalis  p.  337.  Pionea  T.  nninalis  p  im  B  otys  MinutAlis  p.  339.  B.  Moqo- 
tretelifi  p.  339.  n.  g.  Metoeces  p.  340.  M.  Lic>pitlot«rulia  p.  Ml. 

Hienn  «MeHcn  eidi  tob  demeeOwn  Yeibsser  eine        neuer  Arten  an.  p.  341—348. 

AecMa  SmHiin  p.841.  Mycelene Fwridene 8  pk842.  M.Biooeilata8  p.848.  ILLnoiete 
6  p.  343.  Butleri  £  V  p.  343.  Satyms  Albivittula  3  p.  344.  CossQS  BreTlcnlus  8  p.  344.  Pterogon 
ObscunisSp.  344  Chaer<ican>pu  Bifa^>ci<ita  u  p.  345.  Orpyia  Auraiifia  S  p.  345.  Astlieuia? 
Flav icapUla  £  p.  345.  Boliim  Agrotidwi  6  p.  340.  Hyjxjpyn»  Mogalcsia  5  v  p.  34().  Opliiodfs 
Fonderosa  $  p.  346.  Opbiusa  Nigriniacula  6  p.  34«.  .SiculudtM  ÜpaLua  t  p.  347.  üypochroma 
Engi«phaiu9  p.  847.  üienigloeü  Boabwd  p. 847.  Aglaope?  PerptuUlsS  p.  848.  tkidielia 
Bap»ett8  p.848. 

Mabill«,  neu»  Sehmetto'liDge,  dainnter  EuoMtis  AibieonMiia  von  N«8ci-B4.  Bultetia 
p.  CLV. 
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M.abill6,  oeuti  ächmetterliugo  von  Uadagascar: 

n.  g.  Smitlua,  8.  Pitndoxa  <Satyride),  Idnuis  Enohark  und  Dapbaflnim  SmitUi  Bnlktiik 
p.  GIXSUI. 

Petltes  KouTdl««  Eii1miol«gl«im.  PwiB  1869^187& 
n.  vol.  Ke.  178.  (16.  8.  1877)  «otlUlt: 

MabiUc,  Diagnosos  do  LftpidopWros  «le  MadaguscÄr.  p.  157 — 158. 
S!trfibena  ämitbU,  llyctdesis  AndrivoU,  Maaikon,  Narova,  Strigula,  Menameo»  und 
Acraoft  riuna. 

Ko.  310.  (15.  18.  1878). 

Mabllle,  Diago««!»  de  Lftpidopttrw  de  Hadagawar.  p.  285i. 

Cvt  lopidos  Enipvreiis,  OatalODiciu,  Famphila  Äiid,  CHUia«  und  Sinais. 

Nrt.         Ii.  1.  1879). 

Miibille,  üiagnosos  de  Lt-pidoptOres  de  Madagaäcar.  p.  289. 
Lfcaena  Leiicon  und  Hypolytaena  Vittigera. 
Na  213«  (1.  2.  1879). 

8aalmttU«r«  Diagnose  d'un  LGpidopl^  nouveau  da  groape  des  Opiduid««.  p.  297. 
Opliiania  HabiUeL 

Le  Natiiriiltst«.  Paris  I.  1879.  Fortaetaung  der  Fet  Noht.  Boidw  icdigiit  tod  DeyraUe. 

T.  anmV.  Xo.  1.  (1.  4.  1879  l 

HabiUe,  Note  sur  unc  pctito  colluotion  du  L(»piduptöres  de  Madagasc-ar.  p.  3. 
EnthiUt  nur  die  Aoftühlung  schon  iMkannter  Arten. 

Xo.  3.  (1.  5.  1879.)  FiDiiaetBaog  biervon.  p.  4  als  n.  ap.  Dwop«ia  Semd»  Jfofr.  in  den 

Ann.  S.  Fr.  187U.  p.  307  unter  Oeuua  Aidiina  wiedwlioit 

IV.  aiui<*.  No.  l.'S.  n.  7.  188-i.) 

.Mabiile.  Deseription  de  Lepidopteres  de  Madaa^ascar  p.  99, 

N'epüä  S&xtilla,  Terias  Mapalc.  Autbocharis  SigA,  £u&etuia  Vectigera,  Hylemera  Fadella, 
Homopteta  Terrena. 

Kou  17.  (1.  9.  1882.) 

Mabillo.  Deö^cription  de  L'^pidopK-res  do  Mada^iiHcar.  p.  134. 

Syiitonüs  Butleri  und  QuinquemaciUata,  Liparis  Nolaoa,  Acuotia  Miegii,  Fliyllodes  Prae- 

texatus  iDiix  .'vw/w.)  Hiiirrwlim  Mie^rii. 

Bnlli'tfii  de  1h  Soii^tt^  Zoologlqjue  de  Franc«. 

l'our  l  ann.^n  1877. 

Ifabille  bewiueibt  pi  234  Heaperis  Amjrgdalis  Ton  Uadagaacar. 
1878.  (Ift.  4.) 

Hnbilla,  Lej^dopten  AfKeaoa  p.  87— 95. 
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Aus  Madagascar  befioden  sich  folgende  neue  Arten  dabei: 

Statbem  Smtfliii,  Myciteiis  Bicriitati,  lidigiDOB«,  Andmabana  and  Ibwra,  Hjpolycaai* 
▼wÜ  waA  Heduant,  Ibada  UdtM  und  Batila.  Hi«i«af  folgt  p.  84  «ine  BestiaimaiigBtalMlle 

der  S}ntomis-  und  Naclia-Arteu,  vun  denen  Syntumis  Redacta,  Anapern  und  Culiculina  sowie 
Naclia  Qnnrhimnnila,  Tenera  und  Trimncula  als  neu  für  die  Fauna  zu  üennen  sinri.  Ferner 
Caloschemia  MuuUifera,  Nychthemera  Bifutnii»,  lithusia  Sanguinolenta,  Dcinpoia  Hetorochroa, 
ChrioBia  Bobricepa,  Eoaeoiia  Obrjzoü,  Spilosoma  Aäpersa,  Liparis  Malaiiooeim,  Ytttiiu,  Eep- 
tasliata  und  ftnea,  Oigyia  Tfllotina}  n.  g.  GloBÜMrotbriz,  a  Gambcgi,  Mierooia  (Fuciata) 
Lobularia,  Malganaria,  Hypopym  Malgnedea,  Opbiaaa  Ikedale«,  Acontia  MienxTda;  Cataefyst» 
CallichiomaUB. 

f.  R  u  s  s  1  a  n  d. 

Horae  .So<'i<'tatl8  £aloaivl«gieae  Boasieae.  I.  Fetropoli  1861. 

1877.  T.  XUI.  1-4. 

Zell  er.  Exotische  Microlepidoptera.  p.  1—493.  tl — Tl.  (172  ooL  Abbildungen). 
Es  atnd  11  oeoe  Gattoogaa  aa%«rtdlt  nnd  Stö  ArtBn  beadiriebm,  unter  denen  luch 
.Sobonobiaa  Toneaa  Z  p.  10.  1 1.  C 1  a,  b,  ala  neue  Art  too  Madagaeow  beflndet 


Erklflrang  der  Abkfirzangen 
der  AntonuuB0D  ind  der  entomelogteeben  Werke. 


Am».   Patwot  de  IkauTais,  Ambroise  Mario  Fna^-m»  Jcwepb,  1732—1020. 
Btit.     Bndloat,  Oinatpiw,  IfiOi— 1876.  Pnltasn  ia  Bolofna. 

B.        BotMluval,  Jc«n  AlphoiiM>.  Dr.  moti.  Pans.  i8(ti— iSTO.  t,  3bA.t  FtHua  aofaHnoIogiitiw  4a  MMb- 

gascar.  —  8p.  igva.t  Spetiiw  gi'Dtiial  im  Lcptiioptrre». 
DUL     Badar,  Ailluir  Oartiaar,  «ob.  1844,  Aatiitoat^Kaopar  Im  4v  udogiaebaa  AMkoilnag  im  Anddi 

lluücum  iu  London.    T^ep.  ex. :  Ijnpidoptora  «loüca. 
COt.       CWrrk.  Carl  Aloxandor,  t  1 \<'<'nf*  lnsf>otonim  etc. 

Clpfi       Co<iUi'njl,  CLarles ,  Chirurigipii  do  la  inariui- .  fxh.  zu  Amsterdam .  srit  IMV>  zu  verschiwlRnoii 

Maiea  anf  Beooton  and  Madafucar;  I8ti3  oa^  mehdach  wachMhidirai  Aofeolhalt  kiaak  naoli 
Beonioa  mtflekgekehrt,  wo  «r  IwIO  dannf  ateri). 

<V.        CramcT.  Pie4«r.  f       UiÜandsohn  Kapntl(>n  »t«;. 

C^.       Qrnllo,  Dominico,  1784—1799,  lYoftSHtr  dar  itetanik  and  llwliciD  in  NtapoL 
IMm.    Dtfanan,  Joli.  ▼üb..  1787— IR».  PrefeMor  wmI  laipoctor  4m  MoMoins  in  Btoeldi«!«. 
Dü*.       PUt.-mt.  M'iU.  Lu'L'as,  Minji'liiv  'ii-^  ;m»lini|Hil:.L'i-.i  :i.ti  Tn-Iitut';  in  Lmflnn. 

OUä,     DouUeday,  Edward,  ISIÜ— 184U,  As&ihteat  im  British  Mnseiun  tu  London.  Dbld.  W<,-tw.  Gon.  Diitni. 

Lifvi  DaabMigr  4  WMtwnd,  Iba  gtaaiB  «f  Diunal  LipidopiKa. 
Lima.    SnM,  Hnlart,  in  LoDdOD. 
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Dr.        Jhiuy,  Drew,  Uoldsduiüeii  ia  Loudoo,  t  Anfang  dioWH  Jahrhundert'».    Exot  Ins.:    lUustntionji  of 
Xatanl  Bitwy  itb 

Dvp.      T>opon4;hel.  Philf>pT'np  AuguKto  Joseph,  1774 — 1846.  Pariit. 

£»}).       Espor.  Euj;eu  JuL  i'liristoph,  1742—1810.  Profewor  in  Erlangpn. 

F.         FabriciuM,  Joh.  Ckrütian,  174ö-  ISOH,  Professor  in  Kiel. 

AM.     FUdvr,  (^MoDt         —  Rudolf  f  1871.  Kot.  1^;  BaiM  dar  Aegatto  Novai».  Jjyidoptma. 
GtnL    Oostlekw.  CM  Wwd  Adolph,  geh.  1828  sn  Beriin,  PmfcMor  ia  Königsberg. 
Ood.      Güdart,  J««n  Baptist«,  1775—1825.    Enc.  m'iti  :  P.n  vvln|.i;'4i<^  mMlodkllW. 
Ormi.  Gnmdiiün',  Alfred,  in  Fnia,  leiale  Ungnre  Zeit  in  iUdagaMtr, 
Om.       Gmb^  AduDa^  Adrolat  la  CUtModo.  1808- 188a  gn.: 

Ou.  Via.s.  Tny  YjuI  :  in  Via«»  Voyiga  i  Itad^giMW.  —  Oa.  lliiU.  Ittu.:  ia  ICnlbid  NotM 

8ur  rUe  de  la  Keunion. 

Owtr,    OvMU-lUMvil]«,  Mix  Uuml,  17B8-1874.  In.  B.  An.:  Imaosnvliw  4v  hrm  loiraL 

JKA      Hwrich-Sclulff'  r,  noftlii'b  Anificif  M'ilhelm.  179JI — 1''"4.  Krc^is-  uni  f'rA<Jt(r<»richt«-Anl  «u  Rcgen^ViUTj;. 

liep.  exot.  auuh  untrr  dum  Tici>l  :  Sammloug  iiuucr  yUi  r  wuiu^  bekannter  aiiüscrearopälisälifr 
Schmettoriiüge. 

Httt.     Hvwit«on;  William  Cliapinan,  180C— 1.S78.  Ex.  Bult:  Illu^tnUioos of  ii«ws|Mcias  o(  exotio Bnttnfliaa. 
Ho4v.      van  der  Hoeven.  Jan,  1801  —  18<j8,  Professor  in  I^eydon. 
Knisp  nach  Moss«inbi<jae. 

UopSar,  IImiinc]i  Carl,  1810—1870,  CuaUta  am  K.  MiUMum  in  Berlin.  UpS.  Pebtra  Mosa.:  ia  PMacs 
Bft.       Hübncr,  Jtoob.  1761—1888.  Zeielmer  in  eisw  KMtra-IWiiik  tu  AligtlMiis:  aain  QtMlfe  «wrQifl  G«)rar. 

V.  17  :  V  r/.  ichnis»,  -■  8ainml.  ex.  Schi».:  Snuahmg  «nitimlwr  SolmwttHling».  --Zirtr.:  Zvteliie. 
Ji^f.      Kefcrstcin,  Adulf,  Uerwhtaatli  ia  Erfurt 
XM.     Xiriir,  W.  F.,  Nataralist  am  Britiah  UnMom. 

A'Jjp.        Khi-^.  Joh.  Christoph  Friedrich.  1775— 18,V>.  Professor  in  llerliu. 

Z^.       I>i<d(!rer,  Juliu-s,  1H'21— 1870,  Kaufmaun  in  AVien,  Pyr.:  Beitrag  «ir  Keoittnii«  der  l'j-ndidtnen. 
L.        linn»,  Oui  von,  1707—1778,  FMmmh'  in  Upaalik 

Lme.     LacAR.  Hippolyte,  «ide-Datanliato  an  Mawun,  Bui«.  Leik  «x.:  Btatoiiie  aatut^  das  UpidopUm 

i.'xuti(|ut's. 

Mab.      Mabille,  Paul,  Proftjssor  iii  l'ari.'^. 

AfotU.    MaillanU  L.,  Beoa.:  NoUse  sur  l  ile  d«  la  Knunioa. 

O.        OehHnlioiincr,  FevdiaaaA,  Dr.  phiL.  ^ob.  1787  sn  Hiünx  t  tSSS,  HoMumapielvr  in  Wien. 
Palit.      PalLsot  dt>  Ikauvai.';.  S.  Ib«uv. 

F*^.      Pelagua,  Viuodds,  1734— lil'i5,  IWcMor  der  Botauijt  in  Nm^i«!, 
Bmk.     fteakirt,  fryim,  ia  Fldladdlidüa. 

8d>iff.     Sohiffcnnulh-r.  Igiiaz,  1727  — ISi»0,  Proffwor  am  Thon^ianum  in  AVieti. 
SittU.     Snellen,  P.  C.  T.,  RutU-rdam.  In  T^d.  v.  £ut:  T^duchrift  voor  Kntomoh^i^ 
«mH.     StolL,  Caqmr,  t  ITHS. 

Swaiiu.  RwainKOn.  Williams,  f  IS.-fll  auf  Xfu-Seeland. 

Tr,        Troitschke,  Fnodnch,  geb.  177(i  lu,  htdfbilm,  f  1S4L*,'  IlolüchauAptulur  ui  W'uiu. 

IHm.    nürnn,  Boilind,  Cualor  des  SOd^AflnkaniMte  Hnaanma  in  0»p«  Town.  Winp.  Afr.  anstr.:  Slu^ 

looen  AfHca«  anatralia. 
F<u.     Tiniton.  Angnste.  Toy.  Vtä.t  Voyago  t  Vadagascar. 

VoU.      SnoUcn  vjui  Vulh^nliovon.  ^^mu(•l  *  onstantinus.  lHlt>— ISSTi,  Direettr  dcft  Uwienmii  in  Lejrdnt 
WUgr,    Wailengieu,  U.  J.  U.,  l'tatter  in  Fahrhoit  m  äkao«  (iiuhanen). 

mk.     Valkn.  Annci«,  1809—1874,  Cat^  Br.  Mm.«  list  oTfiw  Spemmcoa  oT  Lopidniitorana  fiasept»  «fOw 
Britiah  Ifwunun. 
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HW.      Ward,  Chn«topber,  in  Ualifax.    Afr.  Lcp.:  Aftioao  L(|Hdop4enu 

Wim.   WcRtwood,  Johs  OtadU,  gak  1806,  EnlMMr  is  OdM. 

&        Zdbi,  na  OuMoili,  gik  1806,  FBalHM«,  jttst  «dnlMfk  in  ertdior  bei  BM&a. 


Ann.  S,  Fr.  Annulr'-  Jr  In  Ricintf  rntomologiquo  de  Fnne& 

Ann.  i  Ms^.  The  Ajjüali»  aad  Maii;<2iii<'  of  Natnrml  History. 

Ann.  Sc  nat.  Annalos  deis  Beiern»!!  aatutütk«. 

Ber.  &  0.  Btfioht  Aber  die  SeocieotwigiaQi»  aatnifmdkend«  OaaellMliaft. 

BdL  &  plifl.  Bolklm  de     SrnsM»  pliikauil^^ 

BttlL  S.  L  BoDetin  de  la  ScK-iiite  toolq^M  4*  RiBoe. 

eist  cot  (^«tuk  eatoniologica. 

C  r.  81  Belg.  Comptea-rwdr»  de  h  Sooicte  entomologiqae  de  Belgiqiw. 

Gui'r.  R<iv.  Mag.  ßuörin,  Revu-:  >■(  MapLsin  Je  Z')nl"gic. 

Qaer.  B«T.  a.  Gucina,  Ravue  coologique  par  U  Societe  Cuvierienoe. 

Bor.  Hene  SeeietailiB  fiMuBulagicM  RaiaicMi 

Jahrb.  .tk.  Erf.  .I.'thrl.f:.::!..'r  (I.t  K.  .XtAJ.r'mii-  «a  Erftut 

J.  LiQti.  .S.  J<>unuil  üf  tii«.'  Linnean  8oi.'iety. 

3doDthl.  Mag.  The  EntomologiBt's  maoiUy  Sb^MdM 

Sttml  Le  Nateimliirte. 

Pet  XodT.  FMitas  Kouvclli«  Eutomolotpiiuos. 

Proc.  Ac.  Philad.  Procv«dings  of  tho  Aiademy  of  Natural  Scicncee  wf  Fhündelphie. 

ftw.  s.  &,  Fnweediogs  of  Üw  «wlogicul  Society  of  Loodoo. 

Statt  e.  Z.  fitatttiier  «ntomologiiolie  Zaitam^ 

Trans,  tnt.  S.  Tran>ai  tiuus  of  the  entotnological  Society  of  London. 

Tnaa.  Liou,  S.  The  TraiuiaciioDa  of  tlie  Luuean  Society  of  London. 

I.  8L  ftnnetiwui  of  the  nailagieel  BeciBly  af  : 


ErklArmig  der  Abkflrxungen  der  Fundorte. 


Amh.  Ambotunamboanuk 

jüA.  *nlnllwi»  im  BetnlM-Iiuide. 

Ant,  AntiiDiirivi..  TTnupt-sfailt  iti's  Hova-Kcirhr Ti'  \ltiz  iTicriiiA, 

Bete.  Uet»ileo-Laod,  im  Innern  der  MidliduMi  HiUfte  von  Madagai>car. 

Botulk  Bouhn  OUimioDX  Ineel. 

y.\l  iaiongo. 

ifji.  Fcnerife,  an  jtr  Liitiusti  ilotlatsa.'ioar'i,  nördlich  von  Taiuatave  gelegen. 

Fiaa.  Fianarantsoa,  Hauptstadt  vom  ÜcLvIIc-ü-IaikIc. 

Jlpt  Fouiepoiutu  auch  Uahavelona,  Üstküuts,  nördliuh  von  Taraatave. 

Lac  Lnonbi,  Stadt  und  Berg  anf  der  Insel  Nossi-fieu 

Masc.  MaecareDen,  die  IbkoIu  Mauhtiuü,  Bourbou  wtd  Bodrigoes. 

Manr.  Maariiiiu  (Se  da  Franoe),  InseL 

lf.>B.  KomUB«,  Ueim  luel,  iahe  der  3f,  V.  Kflita 
(BoiuImhi)!,  InaaL 
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Rodr.  lioilngiuii,  loseL 

8t.  Utr.  Muta  Ifarie,  kbia»  luel  tnl«  <tor  OiOftcte  lladi«Mean. 

!?ur.  S'unik»ck. 

Tak.  XakaiTuia. 

flmt  TAtnaUve,  HauptbafeD  au  der  aördliclion  H;«lfU<  der  Oitkisl*  Mait^ßtetta  plefea. 

Ttn.  Tanala-Iand,  öatUoh  vom  Batgilou-Luod  liegoud. 

Tiat  Tiniii^^e,  ein  Mtsttitw  Ort,  der  nahe  bei  Tamatave  Ug. 


BrUInmg  der  angewoMleteii  Zelehen  und  soiiBtigeii  AbkÜrauigeiL 


2  Htamolieii. 

9  Weil,.  Ii,.:!, 

[  ]  enthält  den  Fundort  doü  Autors,  aber  nidit  xuin  Madagassiachon  Fauiuui^bieto  gabötiK. 

üb.  älmuliov  AUndenng. 


exp.  al.  exiHmsio  alanua,  Clügatauaapauuung,  die  EDtfwBttog  der  Vorderfliigelspitzsn  von  einander,  wenn  bei 
dam  aulige«|iauitea  IMwuHwBiiy  der  loMBnad  dSatne  FUlfel  etwa  noktwinlcdif  aar  ii{«»iKiiU 


Ilgi  ngum,  Figur  dar  bejgigalwim  TMa. 

g,  ißua,  OeaaUMiit  —  a.     aanaa  fnna,  mhm  Oaaehlaoht. 

iinia  tufcerooonk 

1.  c.  Uk<,  itato,  an  dar  npfOlurlia  fltdk. 

mm  iiillimeter. 

liiia.  Htneom.  —  Ttm,  F.,  Kunua  IVinkftvt  «>  H.  —  Mhl  L,  Mwraa  Labooli. 

No.  N'u!>i"ru3.  (KaiMiD),  MuBHUir. 

p.  pa^sina,  Seit». 

FL  Flaneke,  Fiats,  TWeL 

Rhop.  Bhopalooora. 

Bp.  apeoiee,  Art  —  n.  sp.,  nova  spocios,  neue  Art. 

I.  Hörndl,  Bad. 

i  tabuk,  lafol. 

var.  rarietas,  Varietät, 

vol.  voiiime,  Band, 

Bemerkung:  In  Bazioliung  auf  Xomonclatur  fol^  icb  genau  dor  von  Dr.  0.  ätaudingor  in  «einem  Cataloge 


dar  LapMqttatim  dee  euntpäiaohco  Fauwageketea  (1871)  p.  X— XXn  aufgestellten  Orondsitsea.  Von  den 
GMataaiiid  ov  die  wiohtiprtan  aoligankxt 


ügurii,  Fi^oj  der  citirten  Werke. 


LSFIDOPTfiEA  MADAGASCA£I£N8IA. 


Rhopalocera. 

Papilionidae. 
.PupUio  L. 

t  FkplU«  OrlkMU  Baüittuü. 

Fig.  ;iü. 

P.  niyer,  liolont^n'^eris.     Ffijtrtn  mentlrn  mmmiiuit  alarmn .   ttinr<jnir>ii  nUfriorem  aiarnm 
atiUriorum  Holum  athnyeiite.  costix  nKjrix  intfrm-lh;  mnniltt  tijrnnii.s  tdanitn  antericrum 
ttrietfue  maatbmm  marginUt  «Ourm  afanm  poaknomm  eaudalantm  eokm  eamtleo. 
Subtits  dieene  bnutneut.   Exp.  oL  88  «nm. 
R  Bf.  ffhL  I.  p.  SSSi 

n  in'»  BmuM  flbeig«beiid;  «of  der  Untoneito 

Imnn,  Palpen  mit  je  drei  gelben  Flecken. 

Von!('rran(1  dor  VordfrAfifffl  stark  <rf>nindft:  Aussciirund  derselben  m&ssig  gewellt,  auf 
Rippe  6  etwas  eingezogen.  DtTjuDigv  der  HinterÜUgel  zwisciieu  den  Kippen  stark  (ODgebaclitet, 
mf  Bippe  8  oüt  nlMig  langem  spataHOnugem  Sehwiaunk 

Uflber  di«  MunnMlKdnrantti  Flligd  zieht  eine  braite  Midmu^iiuaande  kaoiUhuM  Biod«^ 
die  von  den  Rippen  schwarz  doichnigen  wird:  ihre  inneit  Begrenzung  ist  ziemlich  geradlinig, 
während  diu  äii>Äi'i'i',  bcsimdpr«!  nnf  Hon  Vurdorflttireln  ausgezackt  ist.  Auf  diosr-n  zifht  sio 
Tom  Innenrande  bis  in  die  MittelzeUe,  dauu  folgen  abgetrennt  als  Fortsetzung  ein  Fleck,  der 
die  Tordere  Ecke  der  HittelzeUe  ausfüllt,  dicht  bei  dieeem  eito  zweiter  grösserer,  hinter  der 
MjtteiieUe  durch  die  Rippen  in  drei  Ixüi  vier  nn^eiche  Ibeile  zerlegt,  roofat  nur  bis  en  die 
Subcustale.  Vor  der  FlügelapitBe  befindet  sich  in  Zelle  7  ein  blaoer  alloinstchonder,  kleinerer  Fleck. 
Pif  Bind*'  sfdfist  liiUif-t  in  Zf^lle  2.  3  und  4  einen  ri>i7PlmSÄ<5t<rf'n  Z;irk>:'ti  nach  aussen.  Auf 
den  Hiniertlügein  errficbt  die  sich  etwns  v.  rbrcitomd«'  Bindt  nicht  ganz  den  Vorder-  und 
luueurand,  bedeckt  nahezu  die  Hälfte  der  Mittelzelle  und  über!>chreitet  dieselbe  njich  aussen 
Bocb  um  einen  aefamalen  Sturifen.  IM«  fttunete  BegTBosiing  ist  unngdmüHig  auagezai^  Tor 
dem  Anmomide  «teilt  eine  Uane  lleckenreibe :  in  ZeUe  S  nnd  6  je  ein  Udner,  in  Zelle 
3  und  4  je  zwei  grössere,  ziemlich  gleich  grosüi'.  in  Zolle  5  ein  grosserer  und  ein  Uflineier 
Heck.  Aaeaerdem  befinden  sich  in  der  Sähß  üeä  Vorderwinkels  und  am  Aaweiimmde  der 
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Zelle  6  noch  einzelno  blaue  Schuppen  KosammeogefügL  Alle  Einbi^imgen  des  Aussenrandes 
nnd  tun  wrä»  gesimiit 

ÜDtanott«  Bctnnusbniiui,  aof  deo  Yordoillligeln  ist  das  innere  IMttd  htlkr  aogidtgt 
nnd  in  dlcwn  äflht  mit  dflnan  ganier  Bieita  am  Totdemnd»  bqginiiend  «ine  idübanral» 

bestäubte  Binde,  die  geschwungen  verlaufend  sich  verschmälert  bis  zu  Rippe  2,  diese  noch 
mit  oitiitn  ri  Srlnippen  überschreitend.  Dio  Zucken  an  ihrer  imn  n  n  Begrenzung  entsprechen 
der  äusseren  der  iJbcrseitsbiude.  Arn  V  urdeiTuiide  befinden  sich  in  ihrer  Mitte  zwei  verscbiodea 
gDM  auftretende  ubwanlnaime  dufcli  Rippe  8  getrennt»  Ftoctoi.  Der  untara,  kleiinara  endet 
mit  «in«r  SplaeL  Die  HinteHlaigel  aind  nichUcb  mit  aabenreiasca  Sdmppen  beaiet,  mit 
AOBDabme  de«  dnnkrlbniunen  Basalthcilos,  der  das  erste  der  Flügelfläche  einnimmt  und 
einer  etwas  hinter  dvy  M  itr  verlaufenden  Binde,  die  sich  nach  dem  Tnnenrande  zu  verbreitert. 
Die  übrigen  Theile  des  J*'l(igels  sind  heller  braun  und  abgesehen  von  der  ziemlich  scharf 
abgegrenzten  Saumbinde  wolkig  verdunkelt  Auf  letrteie  aind  mit  heilerem  ZwiMibeatnum 
▼erwaachene  dunklere  tfoodHecken  cwlaekfin  den  Bippen  auljjeaetzt.  Auch  auf  der  UntorBeitB 
tiad  die  fiiuWlitiuigen  des  Auaaentande»  ireiaa  gesinmt 

Hellere  scharf  begrenzte  Flecken  wie  bei  den  verwandton  Axteo  treten  tti^t  awt  Die 
beiden  Geschieciiter  sind  in  der  Zeichnung  gleicb.   Mad.  (Aut) 

2.  P.  DlsfarlU»  B.  F.  Mad.  p.  15.  i  1.  f.  8. 9  A  8p.  gte.  L  p.  SS7.  Lue.  Lep.  ex. 

t.  10.  f.  2.  5  n.  S.  U  p.  exot  f.  63,  64.  V  —  F.  Fhorbanta,  Herixot  Nnturs.  II.  t.  12.  f.  3.  —  Kirby 
(1PT'2^  liTit!  Ohrfthiir  il879)  wi,l^n  lotztoiT«  .\WiiMnn?  auf  Fhorbanta  //.  bezogen  haben; 
dieselbe  gibt  die  grösseren  Flet  ken  auf  den  FIttgelmitten  wenig  charakteristisch  und  würden 
sieh  diese  auf  tt^de  Arten  beziehen  lassen,  üagc^n  stimmen  die  3  Flecken  vor  der  Spitze 
4er  TfodeilHifel  mehr  mit  einnlnen  Exemplaien  von  Dtspaiilia,  ebenso  wie  die  12  AnaBcn- 
imdifleckcn  der  Hinteilll^e],  die  b^  Fhotbanta  In  gimtogeier  Zahl  Toihanden  und  Ueiner  sind, 
Ubetein.  Bmtrbon. 

var.  Kana  (M>erikUr  Etudfls  dlSnt  IV.     M.  Seycbellsn, 

3.  P.  EpIffeoriMW  B.  F.  Und.  p.  18.  1 1.  C  1.  B.  Sp.  gte.  L  p.  886.  —  3Cad.  (Ftan.) 
Bt,  Mar.  K-B.  ^euKdi  hiufig. 

4.  P.  Fhorbanta  L.  .Maat.  Flaut  p.  &35.  (tfxl.  Eue.  m6th.  IX.  p.  47.  Luc.  Lep.  ex. 
1. 10.  f.  1.9  B.  Sp.  g<n.  I.  p.  22Sl  H.  S.  üep.  ex.  £  61.08.  —  Kanr^  in  Wämtt  Zeit  hier 
nur  allein  beobaditet;  nach  neaeren  Angaben  aoch  anf  Bomb. 

ö.  P.  Erombnr  Ji.  Sp.  g6n.  I.  p.  254.  Wrd.  Afr.  Lop.  t  1.  £3>4.  — Mad.  Ä,-B.  nur 
1  Exemplar.    Mus.  L. 
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6.  i'apillo  Cyrnus  Jiotsdumt 

Fi«.  IT.  IS. 

P.  emwlatus,  uiijrr.  numtlin  flarv-viridibu»;  »Iis  nnteriortOii.K  mnrnnn  »luimlnriitn  tiorrin- 
iedm  btm  vinnjinfqite  «nlemo  proinma,  ee(erae  nrtm  maryinem  atemum  apicetaque 
d^mmutae;  matularum  wtdeeim  alontm  potteriomm  mui$Ha  in  hati  i»  eeUula  dü- 
eoiälUi;  ntfUtiltte  miU  nmrijinrm  antirum  nn'tiiiiitiim  f.rtrrnr  fum^ae.  >^iihlitit  mfo' 
fir-fiis  mnriilis  nUtirf'iHs ,  iilts  niilii  !<  /*/.</  mnrgitietfne  i:rh-rrw  s''vin<'>'ii  '< .  mfdio 
oltMxiiii« :  jKtstrnun/mii  infer  maruUi-y  alMuhtis  tt  uijffWf  Umilata«  mayis  aaiiguiimi». 
Elp.  al.  75— SO  mm. 

B.  Sp.  gön.  I.  p.  289. 
Kopf  flcbwuz,  auf  dem  Seheilel  4,  «uf  dem  Palpen  je  2  wd«Bobe  Fkck«o.  Tboimx  ond 
Hinterleib  s^waixbraun,  grim  bebaait,  ]«tBterar  in  dar  Seite  mit  swd  Baihen  gelblidk  weiaser 
riecken.  von  weloln  n  'y  /woi  d«;r  3  vorderen  T/^iboninge  durch  einen  sehrnnlcn,  ebenso  gefärbten 
Strich  mit  einriü  li  r  verbunden  sind.  Auf  der  Unterseite  ist  die  schwarze  Brust  ziemlich  dicht 
gelblich  weiss  und  o<;kcrgelb  gefleckt,  Boiue  gelblich  bnmn,  die  Scheakei  inueu  achwaiz,  aus.sen 
weies  behaart  Das  Brüstende  and  die  ersten  Hinterleibsring»  sind  in  ihrer  Mitte  ockergelb 
behaart,  Uber  die  abrigen  weisaUch  g^ben  zieht  eine  aehwanflet^ige  UittelGnie.  S««  Leibeoetide 
iat  granbrauD  behaart 

Vorderflügel  am  Vonl>  1 1 andc  stark  gebogen,  ilie  Mitte  des  Aussenrandes  eingezogen, 
daduix-h  dii-  Sp-irzr«  Vinit  abgerundtr  \  i  iintcii.! ;  nachdem  Hint-f.vinkel  zu  wen'i:,  <\>  i-  Xu>'-\'\^- 
rand  der  dreieckigen  Hinteifliigcl  stark  gn  wclit.  Oberseite  der  Flügel  schwara  iiiil  ciiiein  6ui  1» 
ins  Bräunliche  und  mit  lidlgrünea  Flecken.  Auf  den  Vurdurtlügeln  zieht,  spitz  beginnend,  auä 
der  Wtuiael,  an  die  IBtlelzella  angeachloMen  und  begraczt  dardi  die  Bippen  1  und  2,  am 
letaten  filBgeldiittel  abgenuutot,  der  gtOeate  aHmraOlclier  Fledcen.  Nach  der  BltlgeUpitse  au. 
sind  in  den  Zellen  2,  8  und  4,  ebenfalls  an  die  Subdomle  angesetzt,  ilrei  länglich  runde 
Flecken,  dit  iiaoli  der  Flügelspitze  zu  an  Grösise  abnehmen.  Vor  dotii  initti  lsti  n  htfitsA  t  siob 
in  der  .Mittclzello  ein  scluriig  vioreckiger,  vor  dit-sjcm  etwau  nach  innen  genickt  und  die 
Soboostale  berilbrend,  ein  dreieclüger,  «beniUis  an  tetstete  eiob  anscblieescmd  tot  dem  Ende 
der  MkteilieUe  da  ovaler  Fleck,  mit  einem  wiesen  Strich  davor  auf  der  Snliooataleci;  ein 
Ufliaeres  weisses  Strichelcben  befindet  sich  zuweilen  auch  vor  dem  votdeteo  Fleck  der  Zelle  8. 
Hinter  der  ^liticlziüc  miil  im  .\nsl■llIll^..<  an  die  un  dii'  SiihdiriMit'»  nnu^'^^ctztr-  Flc<'kenbinde 
befinden  sich  zwei  klcint-  lumilii  hr  Fii  t  kcn  in  den  Zellen  ti  und  8,  diiliinti  r  uui  h  j'j  ein  kleiner 
Fleck  in  Zelle  7  und  8.  (Bei  euizeiueu  Exemplaren  sind  die  beiden  Fieckeu  in  Zelle  8  zu 
«iDem  zuainmeiigefloBeeiiL)  Nabe  dem  Saume  und  ciemlicb  gleichlauleDd  mit  diesem  befindet 
«iob  eine  aoa  eobt  Fleoikea,  die  swiacben  den  Bippeo  liegen,  beatehemde  B^e,  dnen 

gnOaateir  aieh  in  Zelle  1  beftodet;  der  nSehst  kleineie  in  Zeile  6  iat  etwaa  nadi  innen  gerfickt 

8 
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ISmaliM  w«gM»  Emncbvfsm  Ußaäm  ridi  ««iMbm  dna  Tcndenaul  md  dar  Sabomtiltii 
TOD  dar  Wonel  Us  sn  der  lUgebnitte,  ebeow  «if  Bippe  1  und  in  goriDgOBi  Massa  in  des 

EinbiegnngiBD  dw  Anssenrandes.  Der  grösste  Fleck  dor  Hinterflägcl  liegt  in  der  Mittekelle, 
diese  jedoch  mir  zur  Iliilfle  ausfülleud  und  nicht  ganz  die  Basis  Pireiihend.  Vm  d\c  ifittfl- 
zeüe  benuu  liegen  vier  rundliche  ilecken  in  Zelle  l,  2,  3  und  5.  letaten  r,  dir  j^rosstc,  dicht 
aa  diese  horangescbobeo.  Dahinter  befinden  sich  nahe  dem  Aussenrande  und  mit  zwei  Spiuen 
nach  ihm  xeigaii,  flliif  Heekao,  auf  dia  Zallen  1  hia  6  TerÜMili  Vor  «aiaer  Uitta  tat  an  den 
Tofdenand  ain  waiaaar,  drnaekq^  mit  ami  ^ürnn  nach  anann  aeigender  Hack  angehingt, 
dahinter  ebenfalls  in  Zelle  6  sind  zu  zwei  übereinander  liegenden  Streifen  weisse  Schuppen 
aufpohSuft,  Der  Vordorrand  ist  weis»,  danintcr  die  Zelle  6  matter  als  der  Gniridton  »efSrbt 
Die  Inncnrandsfalte  i»t  weiss,  mit  Urau  und  (iclb  gemisdit  und  niit  gelblichen  und  weissen, 
die  Snbdonala  in  dar  Nlba  dar  Baäa  mit  lan^  waiasan  Haaian  \matat  IKa  Mitlaii  der 
Anaaaurands-Binbiflgangai  aind  Mn  «aiaB  geaeidmeL 

Dia  Unteiaeile  der  YosdefflOgel  iat  rofhbiaan,  nacih  der  Baaia  zu  am  Vorderranda  ina 

Rothe,  DACb  dem  Hintenvinkel  zu  ins  Scbwantbraune  fibergehend.  Die  Fledcon.  von  blasserem 
Grün  als  auf  der  Oberneite,  simi  ftivas  kh'iin  r  nnd  rrreichcn  dio  ronfiirrn  iiiich  der  Aiissen- 
scite  zu  nicht  ganz,  wodurch  hier  ein  graulicher  Hand  entsteht  Sänimtliche  hellen  Flecken 
der  Unterseite  sind  seidenglfinzend. 

Dicht  an  der  Basis  sind  die  Hinterilügol  schwani,  weiss  geileckt;  zu  beiden  Seiten  ist 
IcUiaftea  Blntvoth,  weloheB  die  ZeUan  7  nnd  1  dorcliaieht;  dar  Innere,  von  dam  hellen  Hecken 
freiUeifaende  Theil  der  Mittdialle  iat  dnnltelhninn,  aoeh  1lh«r  die  Subdaiaale  hinana;  biecanf 

folgt  rothbranne  Färbung,  die  vor  dem  Saume  in  Rostbraun  übergebt.  Der  Saum  selbst  ist 
schwarz,  in  den  Einbuchtungen  gelblich  weiss.  Die  gelblichen  Flecken  entspre*'beu  denen  der 
Oberseite,  jedoch  tritt  in  Zelle  1  du  innerer,  in  Zelle  5  ein  kleinerer  in  der  Mitte  liegender 
nnd  in  Zella  7  noeh  ab  luaaeiar  ^ecfc  hiniu,  weldi'  latatenr  ak  gabalDinnigeir  Wiath 
eraehnnL  Ton  der  Baaia  ana  Uber  der  Rippe  8  ist  der  Vordemmd  bia  gegen  die  Hitte  breit 
gelblich  weiss,  ebenso  ist  der  Innouraud  bis  gegen  seine  Mitte  schmal  weiss,  dicht  an  der 
Villah  orattrrp  bf^hanil.  Ausser  diesen  hellen  Zeichnungen  habon  dir-  HiTitrrfllic'l  tief  »;i  Invar^o, 
annähernd  viereckige  Flecken.  In  Zelle  1  ein  langer  Läugsstridi  an  den  hellen  Fleck  angesetzt, 
der  bei  einzelnen  Kxcmplaren  noch  quer  hell  getheilt  und  au  seinem  Ende  hell  begrenzt 
oder  andi  aonat  noch  gefleckt  iat  Li  Zelle  2  bia  5  hat  jeder  heil«  Fleck  einen  aolchen 
adiiraiMn  naeh  innen  angeaetat,  ein  Hraaeier  veibindet  die  beiden  bellen.  In  der  Uittelaella 
steht  nahe  vor  ihrem  Ende  ein  solcher  mit  zwei  Spitzen  nach  innen;  zwiachen  den  beiden 
Hecken  in  Zelle  6  und  7  ist  je  ein  »  hwarzer,  grösserer  Fleck. 

In  beiden  G<>»2«-)!l^cl]tf>m  in  Zeichnung  und  färbung  übereiastimmend  ist  dieser  falter 
auf  Mad.  und  A.-b.  uiciit  üelteu. 


7.  l'apliio  Endochus  Hominval. 

81. 

P.  bnt'ütsimf  mudatm,  lübua,  alüi  extm  lat$  mgritf  anitrioribus  itttus  dentati»,  tnacuia  magtta 

rmtnU  «  l>a.s!  infus  ijrisrri- piUeerultnta,  itaepe  eiim  rmmla  miniUa  cellnlah',  j>o.<terioribm 
dentatis.  Subtus  maciUis  ftmcU^ique  simiUbus  ut  supra  sed  magis  fmcis,  in  aii^t  aiüe- 
rianhit  imkm  tmeuli«  argentnt  opieaUbm  8 — 9,  maadaque  cottaU  ba»  rufa,  iüdfm 

Nofem  ad  latin  dueiL  Bxp.  oL    70  num. 

B.  8p.  g^n.  I.  p.  M8.  DbkL  WUw.  Oea.  Dima  Lop.  18.  f.S. 

Kopf  iiiit]  Brust  Holiwara,  erstPrcr  mit  4  wpisson  Punkten,  die  Palpen  mit  je  2  weissen 
Fleekeu,  letztere  weiaülicb  betiaart.  Hinterleib  weiss,  ssitlich  mit  einer  schwarzen  Fleckenreiho. 
Die  Unterseite  des  Körpers  gelblich  weiss,  schwarz  gefleckt  Beine  aussen  weiss,  innen  schwarz. 

Tordemmd  d«r  Toiderfllifel  fßahAwaatSg  gebagm,  AaMeoiwid  in  der  lÜMa  uoh  der 
Bmü  ra  eingwogeo.  HintsrflQgBl  iluk  gerihnt,  beaondci«  «uf  Ripipe  S;  in  doi  Sinbl^gnngen 
(wischen  den  Zähnen  die  Fi  u  -'  u  weiss. 

Die  Oberseite  der  Flügd  ist  glänzend  weisH,  mit  hreitom,  tief  schwarwra  Rnnde,  der  auf 
der  Glitte  des  Yorderrandos  der  Vorderflügel  beginnt  und  im  Bogen  nach  deren  Hiut«<rwiukel 
siflfat,  auf  d«n  Bippen  1  Us  4  wondwirto  mk  «iner  BpHw  tm tretend,  wiluand  nrisdiBB  dieaen 
die  aibgeraadeim  TofaprOog«  dte  WeiMn  n«di  dem  Hintarwinkel  in  geneigt  dnd.  Aas  der 

Wurzel  zieht  üHor  da.s  crstP  Drittel  fif^  Yonlrrninde«!  ein  brpiter,  schwarzrr,  weiss  bestäubter 
Streif,  die  Mittelzelle  iiuf  die  ll;ilfte  ihn.T  Breite  odrr  auch  mehr  ausfiillend,  und  gegen  den 
Ausseuraud  za  in  eingehendem  Bogen  endigend,  otteni  auch  mit  eiuer  vortietcudeu  Spitze 
tri»  ao  die  Sobdoraale  teidiend.  Bkaer  Stceif  iat  mit  der  AnaaenUnde  durah  den  edunal 
aebwan  angdagten  Yotderrand  and  dar  ebenUla  ediwan  gaseioluieien  SabeoBtalen  rerirnnden ; 
meist  ist  an  letztere  ein  ovaler,  in  der  Grösse  wechselnder,  schwarzer  Fleck  angehänjErt.  Hint»>r- 
flügel:  der  schwarze  Rand,  gloirhiaufond  mit  dem  Saurae,  ist  nahezu  ein  Drittel  der  Flügel- 
lünge  breit,  wurzelw&rts  nach  dem  Inneoraude  zu  verwaschen;  dunkle  Zeichnungen  der  Unter- 
a«ite  aclMinen  nach  oben  dnieh  daa  Wcian  doicL 

.  Da»  lOttelAld  der  TTmentite  iat  petlmntterwele»  gUaaendT  darin  die  Bippen  gdbliob, 
die  schwarze  Randzeichnung  wie  oben,  auf  den  Hinterflügeln  etwas  ausgedehnter;  das  Schwarze 
matter  Tonlerfltlpe! :  nahe  der  Spitze  9  vi^rschieden  grosse,  matt  silbergraue  Perlmntterfletken, 
davon  am  Vorderrando  3  in  Zelle  8,  2  in  Zelle  7,  iu  den  4  nächstfolgenden  je  1,  bei  eiu- 
wbien  ftüctai  «ndi  2  in  Zelle  A.  Ton  der  Wusai  aoa  i«t  nicht  gwu  die  Hllib  der  Ifittel- 
sdle  rothbnmo  an^geftUit,  naoii  den  Amaaniande  au  in  einem  gebogenen,  uatlaobwanMn 
Qneratrtil^  der  Ober  die  ganze  Breite  der  lÜttebselle  hinweggeht  und  mit  einem  isolirton  ebenso 
gefärbten  ovalen  Fleck  dahinter,  endigend.  Hinterflügel  an  der  Basis  rothbraun,  nach  aussen 
schwarz  begremti   au  dem  weiMaa  stark  b^uiarteu  loneorande  entlang  läuft  ein  breiter,. 
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braunschwarzer,  die  Zelle  l  ausfüllender  Streif  nach  der  Ausseubiude,  in  der  vor  dem  8aunic, 
der  Beibat  in  «einen  Eiubiegimgea  weiss  ist,  6  perlmuttcrglänzeode  UoDdfleeken  atefaen,  tod 
denen  die  4  nmiclMt  dem  Tordemmde  grtoer  und  nmdlicli,  die  beiden  folgenden  ecfamal 

und  eckig  sind.  Davor  stehen  2  bis  3  gleichfarbige  Flecken,  in  Zelle  ft  und  4  je  ein  kleiner, 
nindf  r  Fli'rV  .  in  Zi'IIi'  3  iib"i  iIm-  Spin^p  dr-=  Miitniflick^;  ein  ■j^vmh'V  Strich;  in  Zelle  6 
trennt  ein  hakenturraijfcr  Vunipninf,'  der  innt'U'n  Bindenbegrenzung  einen  rundlichen  oder 
Reibst  hakenfünui^cn  Fleck  von  der  Perliuutterfläcbc  thcilweiso  oder  ganz  ab.  Von  hier  uus 
siebt  eine  atirlt  nadi  eusBen  gebogen«  ReStt»  bintrotiier,  nadi  innen  za  in  der  liohlen  Seite 
treisa  gekeiDter  Sondflecken  nm  dieae  Bindenbegieniong  bia  nm  tonenrande  heram,  deron 
Zahl  von  5  bi»  auf  2  reducirt  Kein  Irann:  die  dem  Aflcrwinkel  zunächst  »tehendcn  sind  die 
1iMilIirh^foT)  lind  nwh  ■<''>t>  vorhandenen.  Aui' all«n  J^'lügeln  verdunkelt  aich  das  Scbwane  der 
hinden  nacli  dem  Hintcrwinkel  zu. 
Hiid.  (Ant)  N.-B.  zteinKch  büufig. 

8.  P.  Demolciis  L.  Svst.  Xnt.  ed.  .X.  (1758.)  p.  2W.  Cr.  t.  231.  A.  Ii.  HO.  Sauiml.  ex. 
Schm.  T.  I  2  f.  B.  8p.  g^.  I.  p.  237.  Lue.  Lop.  «it.  L  9.  f.  2.  —  In  Sencgambien  und 
Aegypten  und  sadwfirts  diner  Lünder  über  gans  AlMka  rerbxeitet.  Mad.  N.-Bu  bSufig.  St 
Mar.  Hayotta.  Auf  den  Uaac  scbolnt  die  Art  nicht  einbeimiBch  xa  sein. 

9.  P.  Lormierl  Dkt.  Ifontbl.  Hag.  XI.  p.  1S9.  —  Die  daselbet  gegebene,  koiz» 

Bes-thrcibuiig  stinirnf  mit  den  Abbildungen  des  P.  Mvnestheus  Dr.  Exot  Im.  11.  t.  ü.  f.  1. 
Cr.  t.  142.  -\.  lt  .  .ilji  i  in  Mtiiders  mit  derjeuigen  in  'J'riiu.  Rlio|).  .-Mr.  austr.  t  -  f.  1  hikI 
1  E.xenijdarc  Mus.  F.  ub«.r>'in,  so  dass  man  versucht  ist.  die  beiden  .S<  liinetterlingi-  tut  •  iu«-  Art 
zu  liulteu.  Yielleicht  tindet  hier  duivh  geringe  Abweichungen  ciu  ähnliches  Verhiiltniiki  statt, 
wie  bei  F.  Delaiandii  Ootf.  von  Hadapasear  zo  den  aüdaftütaniscben  Stacken.  Had 

lu.  rapilio  Dclalandll  O'nlurl. 
K*  1. 

P.  ftaeo-niger ,  txtu»  ^fKurkr;  fiueia  eonmuni  tatipkttrea  iniu»  eomphnea  ettnata, 

eetua  detifata,  fififirc  liifiiraifa,  furai  iiik-nin  in  rrfhila  diseoidah' extti'i  iiiijro-jinlrendftifn: 
nntr  tH)iri/hirm  r.rtcnnnn  ."iTir.s  nioi-uhinini  fn  Ut  sulphurmrui» ;  ah's  ;>o.«/wV)r///«.<i  Imuie 
cuudati«  estus  dentUnot  fu.-<riar  in  lotttia  ejrlennis,-  iuler  castai)  in  ninrijinc  rrtcmo  ii  in 
mhmIm  potüce  maetdi»  suiphureia;  macith  aurmtia  et  fupm  raerulm  in  mtguh  aneli. 
Subtus  femiffineo-fwsCM  iignahtrn  similibus  ut  supra  ted  pattididribm,  denh'buf  faaekte 
nign'Odufnltrati.i.    K.rp.  nt,  HO  mm. 

<k>d.  Enc.  ni6th.  LX,  üuppl.  p.  811.        Sp.  gte,  I.  p.  326.    Wstw.  Arcann 

Entom.  I.  t.  37.  f.  1.2.  Luc  Lep.  e.v.  t.  20.  f  2. 
Eürpcr  braunschwarz  mit  muttgelben  Flocken  auf  Eopf,  Halskragen  und  Thorax;  unten 
\ttam  und  bmingiBn;  am  Hinterleib  mit  drei  wenig  deutlichen  gelben  Streifen,  Braak  and 


Beiae  schwefelgelb  beltaari,  Paipen  mm-a  sch^Tarz,  aussen  breit  ttchwefelgelb  geiiäuiiit.  Fubier 
flchwan. 

Tord«illl({d  km»  mA  bnit,  9mm  aleü^  Mif  den  Bippen  tin  mnig  dngdmbt  Hinlar- 
flVgel  Uatg  mit  tiefen  Einbacbtongen  tun  Amaennaide  oad  langem^  siemliidi  Bduaalem,  B|ialel- 

ftmiig^m  Schwänze. 

Flügel  auf  der  Oben>eite  brauuschwar/,  nach  dem  Leib«  zu  etwas  ins  bräuDlich  ümue 
ttbeiiffllwDd.  lieber  beide  Flügel  zieht  in  der  lütte  eine  icbwefelgelbe  Binde,  Unmittelbar  hinter 
dem  Tonkmnd  beginnend,  anriebt  sie  des  Ende  der  Mittelsella,  auf  ffipfw  6  eicb  nbr  ver- 

schmilernd ,  von  lii<T  aus  verlireitert  sie  äcb  besondere  nach  aussen  zu  ju;an7.  uuregelmimgi 
in  den  Zell'  nmiftt^n  y.rn-Vvj  .iii>siirin.:,'i  iiii .  am  weite«t<>ii  in  Zi  )le  2.  Die  iuinTe  Bi  oirmung 
dieser  Binde  triffl  auf  die  Mitte  dt«  Inuenrandes.  Die  Kippen  5,  Ü,  7  und  9  treten  duukel 
in  denelben  berror.  Der  Biudentheil  der  Zell«  4  aolzt  «di  hinter  der  dunkel  geOrblea  8ub- 
doraelen  quer  über  die  IfittelzeUe  in  deteelben  FBrbung  fort,  die  ■cfamVlere  an  die  Subcostale 

Stussende  Hülfte  ist  dicht  srhwnrzbraiu)  bestäubt.  Vom  letzten  des  Vdrderrandes  zieht  eine 
Reihe  vi.n  8  ovalen  ;n  d«'r  Ori's<e  wm-i;  versvJi'edi-ncr,  vc|iw(<f.>I|r..)T„T  Fl> ■<•!;. na.-h  dem 
Hiuterwinkel,  deren  jeder  einzelne  zwisdieii  je  zwei  Kippen  vou  la  bis  y  zu  liegen  kommt. 
Sie  Eiolcerbungen  am  Saume  sind  lein  gelb  gexeiohneL  Anf  den  Hinterflügc^ln  schlimt  »ich 
die  Binde  mit  ihrer  inneren  Begrencung  en  die  der  Toidcrfitigel  an,  Qbeniebt  noch  ein 
Stück  der  iÜttelzelle,  biegt  abi  r.  an  Rippe  3  an;;ekomnien  und  diesf  als  Grenze  benutzend, 
nach  aus'Jf n .  bis  sie  ziemli^li  -ilnnMl  und  ccliürv^iit-h  in  «^inr  S'pitzr  i  iidigend,  nach  Rippe  2 
ttberspringt.  Die  üussea'  Begrcnzuufu'  entspritiit  zieniiii-h  der  Saunincliluug.  Das  Anlangsstück 
in  Zelle  7  ist  schmäler  als  die  Vorderllugelbiude  am  luneoraude,  auch  erscheint  dieses  Stück 
no)  einen  Ton  heller;  in  den  nun  folgenden  Zellen  bildet  ale  Bogen,  die  mit  laQgen  8]ntcen 
an  der  innem  Seile  der  Bippeo  entlang  in  das  dunkle  .SaunifeM  ror^pringeu.  In  Zelle  5  ist 
der  Bogf-n  nm  ivcniirsten  rej^elniüssif;.  da  er  in  <i'in«  r  ]\f:fti^  eine  kleine  Ausbiegung  hat.  Die 
starken  Einbuehttingen  dos  Saumes  haben  siininitlich  breite  gelbe  Flecken,  ihcitso  Hueli  das 
Schwanzende.  Der  letzt«  über  dciu  Afterwiukel  hat  oinwärt«  iu  oiucr  Verdiuikeiung  zunächst 
einen  orangegelben  Tletsk,  über  weichen  ein  ana  binnen  8ehup|ien  bealehender  breiter  Bogen 
hinrieht 

Die  Unterseite  ist  dunkeirostbraun,  die  gelben  Zeichnungen  entsprechen  im  Allgemeinen 
denen  der  Oberseitf  :  «nf  den  VorderflUgeln  wt  »!er  Quenist  der  Binde  in  der  Mittelze!lf>  nur 
äus£bn>t  wenig  dunkler  bestäubt  Dio  Aussen randstlcckoa  sind  verwaschen  vorgrüSi^ert,  so  dass 
lie  lieh  gegenseitig  berQbien.  Der  Innennmd  iat  tod  Hippe  3  ab  bis  an  die  ICttdselle 
■cbwarsbunn  verdankelt;  ebenen  anf  den  Hhtteiflflgeln  das  Schwanxende  Tor  dem  gelben 
Spitzenileck,  der  Aussenrand  «wischen  den  gelben  Einbuchtungsfle^'ken ,  der  Afterwinkel ,  die 
ftneseren  Kinbi-:>gungen  der  Binde  und  tüe  inneren  zwischen  dem  InnPFirfirtde  und  Rippe  3, 
hier  bia  zum  .iSammetscbwarzen,  wovon  der  Theil  in  Zelle  2  sparsam  fein  orangegolb  bestäubt 
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ist;  gleiclifkils  verduukelt  ist  die  äussere  fiegrenzimg  des  bUuea  fiogeos;  der  oraagog^lbe  Fleck 
weii%«r  ItiUudk  wie  «uf  der  Obonflita,  hingt  mit  dar  Binde  sBHuniiieii,  wihnoid  der  Aw^f^ 
von  dieier  dareh  «fie  Üb  mm  AMaeannid  loatbuMa  vwknltode  Bi|^  t  falnut  «MbeUit 

Der  auch  im  sädlichsten  Afrika  vorkummende  Falter  ist  auf  Mad.  (Fian.)  und  N.-B. 
selten,  von  hier  hat  tlas  Mus.  F.  nur  ein  V  erhalten ,  welrhcs  objp-er  Beschreibung-  und  der 
Abbildung  alB  Original  diente.  Es  scheint  übrigeuH  voa  dem  afrikanischen  Typus  in  Folgendem 
»bBaweiciNn:  die  «ebwefelgelbe  BiDde  der  ToiderflUgel  ist  bieiter,  «uMmmenhlngettder  vaaA 
nur  gBgm  deo  Yordeirand  durch  die  daDkieren  Bippen  5, 6^  7  und  9  wiiwbBoohen.  Der  QneiN 
eel  in  der  Mittelzelle  ist  dagc^n  sehr  achmal ,  von  glticher  Farbe  wie  die  Binde  und  nur 
gc^n  dt  ii  Vonlcrrand  zu  etwas  dunkler  bestäubt  Attob  soheiot  die  Oiaad&rbe  oacfa  der 
Basis  zu  weniger  stark  ins  Braune  übersozielieu. 

11.  P.  MMBgoar»  Hew.  UontbL  Ib«.  Xt  p.  m  —  Hew,  Ex.  Butt  T.  Pap.  1 16.  148.80. 

Diese  schöne  von  Crossley  auf  Madajjascnr  nitJ-  ckte  Art  scheint  bis  jetzt  nur  allein  in  der 
Sammlung  von  Henloy  Ürose  Smith  vt'rtttlfii  zu  sfin.  Die  Zeiclmunijcn  der  Oberäettf  rlif>ser 
kleineren  Art  sind  denen  von  F.  Deklandü  älmlich,  wahrend  jedoch  statt  gelb  die  über  beide 
SlOgel  siehemde  Binde  blau,  tud  die  ItetAan  an  und  for  dem  Aunenmnde  wei»,  oder  Tom 
Blaoen  in  daa  W^ase  Qbeigdiend,  aind,  ao  lat  die  Zriehnong  der  ünteneite,  Tidett  auf  brannem 
Qmnde,  von  der  Jener  Ait  voOatiiidig  terscbieden. 

VJ.  Papiiio  Jlerione»  FcUkr. 

P.  alMb>-»ufykurms ;  S  alt»  antarionbiu  eotta  fme»,  feteia  kita  tnte*  deataia  m  taaiyin» 
estcrno  cum  nutcuia  apktdi  parva;  aU»  paderioribua  tong»  eaudati»  margim  tsckmo 

niyro-fiixfi)  limbalo ,  snl  sinu  d  npire  mudw  fiaris ;  fnsrin  imst  uirtiinm  iithrruptn 
scataris  nntr  nuirijiuem  ertrrtnnn  r  iimnilis  tribitx  mnfturnfifms-  ml  innry/fuern  aiiiictim 
adlmcrcnUbiut  qiinrtnque  in  umiyinr  inti-nio.  •SitOtiM  <tJi.s  aiitcnoribns  (ft-ivui  ajucc  aiitice 
ftrruffinea  poatiee  tuyrv-fn.sra;  pmteriäribm  ochraeei»,  fatcia  mediana  non  mtarupta 
et  mnda  ante  i^neem  fifmigi«m. 

'r  ul     W  ///  nih  fnifrrioril/u.s  maiitlu  hui,jn  eoslaU,  ontiet  etMomota  a  basi 
mediitni  crUiilaf  dixfoidalii  niijwruntf.  —  Erp.  al.  U2  mm. 

Fehl.  Nov.  Lep.  p.  95-  Trim.  Ti-ans.  Linn.  S.  T.  26  1869.  t  4-.»  f.  4.*  —  P.  Btutua 
D.  F.  Mad.  p.  12.  —  P.  Brutus  var.  B.  ff.  Sp  ^'.'.n.  I.  j)  222. 
6-  Körper  schwarz,  Palpen  seitlich  mit  gelbbraunem  Saume,  von  gleicher  t'arbo  die 
Flecken  auf  Kopf;  Habfangan  und  Sdnütenleoken;  Hutedeib  in  den  Seiten  oekerbrann  mit 
einer  acbwamen  Heckenreihew  Die  Ünleneite  des  Efirpen  ist  ockerbraun,  nadi  Unten  au  ins 
OelUiehe  alebend,  die  Beine  ««idein  nadh  den  Fuaaenden  su  dnnkelbnnn. 


FlOgel  koB  und  brait,  ikr  Tivdflmiid  dar  T«ideiMgfl  bildet  «inen  l^eitel-Kreisbogen ; 
dar  kaniii  gurlbiit»  AuaMUtMid  ateü,  «dn«  Lb^  itt  gWoh  dMn  loiieiuiiidf  fßriA  %  des 
Yordemndes.  BiDtaflleal  mit  aemlkdi  Iragem,  tpetaMnugein  Sobwaoie,  auf  den  FH^elfidteD 

«tngebachtet 

Hcllscbwefielgelb.  VorderflU^^:  Yorderründ  scbuial,  Ausaenrand  breit  scbwarzbrauu ,  io 
letzterem  tritt  die  Oraad£ube  Birtachen  den  Eipp«D  üpitzbügig  und  aacfa  dem  Yoidemuide  sa 
■dt  Annudmie  tm  ZeUe  6  und  6 ,  in  dweo  «r  aemUeb  gende  ebeohneidet,  eaokig  liioeia. 
▼or  der  Bpit»  liegt  in  Zelle  7  ein  oveler  ftodc  der  Omndflulie.  ffinlerilligel:  Der  gm 

schmal  schwarzbrann  g^zoichnf  t.'  Vördcrrand  verbreitert  sich  um  den  Vorderwinkel  herum 
zu  einer  ununtf^mchcneu.  ziemlich  gleich  breit  bleibenden  Sanmbind»».  ffie  Flüfrpleinbuch- 
tongeo  mit  etwas  britunlicfaer  Schattiruug  der  Grund&rbe  Uberiast»t'aü,  i^iebt  in  den  Schwanz, 
ihn  mit  Anenefane  iweier  bitnnUcfa  gäben,  dicht  an  die  donUe  Bippo  angeadiloeMNNii  Flecken 
an  eeinem  Bode,  guat  dunkel  anaMUend;  denn  wieder  bennutretend  in  mrü  Bogen  anm 
Afterwinkel.  Auch  diese  beiden  Bogen,  von  denen  der  zweite  auf  der  Fl(if:>  lfalte  noch  einen 
Zahn  nach  aussen  bildet.  !a«!spn  den  Saum  bräunlich  gelb  und  zwar  in  Zclln  ;i  si  hnial,  in  Zelle 
'2  l'nit^r  erscheinen.  Der  letzte  Bogen  bat  nach  innen  einen  annähernd  viereckigen,  gleich- 
gefarbten  Fleck  über  sich,  durch  einen  schmalen  gelben  Bugen,  der  von  Rippe  3  bis  in  die 
XittB  der  ZeOe  8  i«iobt,  getrennt,  di^egen  am  Inneorande  durcb  einen  dankten  Begeo,  der 
ewiacbeB  ekb  und  dem  gHtooren  FleiA  wieder  ein  Ueinee  gelbes  Iheieck  fteiliaat,  mbnnden, 
fiber  wclcliem  jener  den  Innenrand  erreicht  Von  hier  geht  eine  etwas  zackige  Begrenzung 
gleichlanfcnrt  mit  dorn  A«sspnran<Ip  nach  Rippe  .S,  die  selbst  bis  zu  di-m  hellen  Bogen  die 
wettere  Begrenzung  übernimmt  Zwischen  Mittelzelle  und  Saumbiude  läuft  zwischen  Vorder- 
land  und  Kipf»  4  abeatswelae  eine  eefavanbianne,  Cut  eehw»«»  Binde;  sie  beetelbt  au»  vier 
lUHonmenlilDgenden  Flecken.  In  ZeUe  7  und  6  je  ein  Fledc  ron  deren  Breite,  nacli  innen 
dnrcb  «ine  gerade  zu  den  Rippen  senkrecht  gestrlltc  s<>ite  begranatf  der  in  Zelle  6  am  die 

Hälfte  'Jes  «TStrrpn,  entpprwhcnd  dt'm  Sauiiivf-rlmifi'.  iiacfi  -iiiw;f»n  ji'riickt-:  fr  hat  nur  rino 
schwache  Verbindung  mit  t  iiu  m  wieder  i-twas  In miHirerüekten  H(iu:(.n.  der  sich  zwischen  Kippe  6 
und  5  nach  aussen  zu  spannt  und  äicli  aiimahlig  nach  Rippe  5  m  verbreitert,  wo  er  Ver- 
bindnug  mit  einem  benftimigen  grBsaerom  Fleck  findet,  desaen  aehr  abgemndeto  Spitze  sidi 
der  Beels  snkebrt  Seine  nedi  «nesen  gerichtete  Seit«  bat  auf  der  ZettenftUn  einen  vor- 
springenden  Zahn. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Z«  i  ■hfnuijjrn  Ii  i  Vortlei-flügel  denen  der  Oberseite  ent- 
sprechend; der  nach  unten  lungebogcno  Vorderrand,  !>üwie  der  grüi^ste  Xheil  der  Auseenbinde 
ist  featbraon,  nur  der  naeh  dem  Innenwinkel  au  Hegende  Theil,  der  durch  eine  etwaa  v<er- 
waadiene  Begnnsung,  die  von  der  Innern  Seite  <tor' Binde  Ton  Bippe  7  nach  dem  Bippen^ 
«ide  i  in  gerader  Bichtang  hüttiebt,  ist  achwarsbraun.  Der  Spitzenfleck  er»cht-int  mehr 
fbombiach  und  iat  innen  und  aussen  schwanbeaun  beecbattet  Die  Orundlbrbe  der  Hinter- 
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llQgel  ist  vckeifelb,  in  der  die  ioMera'Hlllfte  der  MttielTOUwwiiiiflMimng  und  der  ▼on  dteer 

aiisgebouJeo  Rippen  seliwarzbraun  g».'f»rbt  siml  ])]>•  Mittclzelle  ist  durch  zwei  braun» 
Liingsliüiii?  nnM  (hinh  einen  abgezwoiptoii  Ast  diisrllxu  in  vier  Theile  pothoitt.  Von  */, 
des  Yordorraudes  läuft  eine  breite,  uach  innen  bis  Kippe  6  görade,  dum  bis  zum  Inaeorand 
nrbehiea  dea  Sippen  bogig  naeli  anaien  begrenzte,  dnalnl  rMtfarwin«  Binde.  In  Zelle  7 
ist  aie  gleiduitig  dnnlMt  eMM,  in  Zell*  6  und  5  Mgen  swei  hellere  Theile,  anf  der  FUte 
durch  eiopii  dvinkl*!ivn  Strich  -fethoilt;  «lor  nach  vorn  liegende  Theii,  nach  aussen 
envi'itrrt,  b'zt  >ii  h  un  die  Rippe  an.  V  in  Ki|.]M'  5  an  hat  die  Binde  eine  L'li'iehmii^sij^ere 
Bivit»'  und  Färhun^;,  dio  iiusjieron  Begrenzunj^ou  tlnitkelbraun,  ebenso  die  Rip|>en  und  Falte»- 
strichü,  zwischen  denen  die  Färbung  venvasche)i  hellbraun  ist  Die  Sauuibiude  entapricht 
der  Obeneite,  ist  jedoch  nMtbnun ,  and  tritt  meist  nur  matt  hervor;  «m  dunkelsten  ist  sie 
an  ihrer  Vereinignng  mtt  der  Hittelbindo  am  AfternrinkcL  Die  freigebliebenen  Bogen  am 
Saum  sind  ockergelb.  Die  Stücke  der  Zi-'llon  ;J,  4.  5  und  (>,  die  zwisclien  der  Mittelzelle 
und  Mittolbinde  liefen,  sind  (gelblich  weiss,  an  der  Mittclzelle  dunkelbraun  abgegrenzt. 
Dieselbe  hellere  Fiübuug  hat  der  der  ßinde  zunäclu>t  liegende  TUeil  der  Zelle  2,  der  vor- 
licigende  der  OtundHu-be  se%t  dnen  dnnklerai,  Terwascheoen  Llogastiieh. 

9  seigt  Tom  8  Iblf^de  Untenofaiede :  Der  Hinterieib  ist  briunlicb  wm»  mit  ^er  ginnen 
verw  aschenen  Riickenlinie,  auf  seinen  beiden  ersten  Ringen  mit  gelblich  weissen  Haaren  besetzt. 
Die  Palpen  ««'hwefelgelb,  innen  schwarz.  Die  Flügel  sin<l  breiter,  besonders  die  vorderen  durch 
den  et>va$  weniger  gebogoucn  Voi-der-  und  steileren  Aussonraud,  der  auf  Rippe  6  nur  wenig 
eingezogen,  ab«*  in  seinem  Terlaafi»  mehr  gewellt  ist  als  beim  6w  Die  HiaterflVgelsohviaie 
sind  etwas  kflneri  und  aa  ihrem  Anfrage  schlanker.  Die  braunsehwane  flirbnng  der  Ober- 
seite ist  mit  Ausnahme  der  Schwänze  und  deren  nichatBD  Umgebung  dnokler.  Die  ÜCttelbinde 
der  Uinterflüiiel  und  die  Anallleieken  sind  tiefschwarz. 

Auf  den  Vorderflügeln  setzt  sieb  aa  die  ecstea  %  dm  Vurdmrandea  ein  breiter,  uacU 
innen  etwas  verwaschen  begtenster  Streif,  der  naofa  ausa^  au  Mch  erweitert  und  haken- 
fi»imig  nnd  abgerundet  bis  Ober  die  ICtte  6er  MittelseUenbieite  hinw«|gFsgt.  Die  dunkle  Ver- 
bindung zwisrfaen  diesem  Fleck  und  der  Aussennuidsbinde  ist  nur  äuss<>rst  schmal ,  dagegen 
wird  sie  durch  einen  br.iunliclt  Streifen  bogleifet,  fjer  nnch  als  matter  Strali!  iti  T?itii!e 

und  Flecken  eintritt.  Die  Auäzackungcn  an  der  iuuerca  Seile  der  Aussen rautinbiutli-  sind 
tiefer  und  ^tser.  fljnttvftOgal:  Die  Hitlalbinde  hat  in  jeder  Zelle  eine  vorspriugoudc  Spitze 
auf  der  Fslte;  der  ihr  entsprechende  Analfeek  ist  durch  die  helle  Rippe  2  nach  innen  au  in 
zwei  rundliche  Flecken  getheilt.  Die  hellere  Trennung  von  dem  letzten  Bogen  der  Aiissenrands- 
binde  ist  breiter.  tti  Z^fl.^  2  Iit  frnitidfiirhr»  entsprechend,  am  AusKcuraml'  iinfir  ins  Brüun- 
liche  ziehend,  und  dieser  letztere  Fleck  nimmt  aa  seiner  inneren  Seite  nocii  einen  zapfen- 
artigen Vorsprung  des  vorliegenden  dunklen  Fledcs  auf.  Die  Ausi^euraudsbinde,  die  nach  dem 
Schwänze  su  abUaaat,  läsat  von  demaelben  nur  ein  kleines  oekenbiannes  Flednänu  in  Zelle  4 
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vom  Räume  frei,  das  ockerfontuoe  letzte  dee  Scbwaium  ist  dan^  die  duiünlbnone, 
aiflh  aoMi  n  Imitar  pMOit  Bippe  4  getheilt  BinlH  dam  Sofennuie  UHt  der  aito  BegM. 
in  Zdl»  8  &«r  du»  kUne  Stdls,  der  aldiBta,  iiine&  luok  ameen  «tirw  «big«draiihl» 
Bogen  eiB0D  gdStttm^  oekstbinniiMn  Reck  dw  %b^ihiw  fret 

Auf  der  Unterseite  der  TtiriierflOgel  ist  das  Rostbraune  mehr  mit  Orau  gemischt,  der 
Flfiok  vor  dor  F5pit20  hat  kcico  dunkle  BcfiprenrunE; ,  in  der  5Iittfl:'pn<"  trin  nur  der  haken- 
förmige Theil  des  Fleckes  tief  braunschwarz  und  zackig  begrenzt  auf.  Die  Zoichaongen  d«r 
ffiitBrflOgel  tfeln  enf  dam  mehr  belD  violMdinnueD  TTiileii|;TudB  wnlgBr  edurf  lierror.  IN* 
biaiin»  UagtHieatuig  der  MlttdMlls  und  Vlrlnuif  der  Bippen  (eiuL  des  ioiiem  UnIIb  der 
Bippe  T)  ist  dieselbe  wie  beim  $.  Die  mehr  gleichmSsaig  gef&rbt  v«rlauftinde  Dach  hinten  sich 
▼erb  rtü  lern  de  irittdbitidf  ist  hell  rostbnmu  ;  ihre  innere  Begrenzung  ein  nnr  wenig  durch 
Vüraprtinge  unterbrochener  Bogen;  die  äusseren  Einzackungen  sind  seichter.  Nur  die  Zeile  6 
zeigt  siok  laaMfealb  der  Bindi  kdkr  ib  dar  Onud,  dagegen  aind  dte  ifjttyfH'f  und  die 
Hbtigem  Zdka  Us  nun  Innennnd  und  bia  sn  dieser  Bind«  fein  braun  bestäubt  In  ZeUe  8, 
1^  6  und  7  fiberschrdtet  die  Oberseitenzeichnung  die  äussere  Begrenzung  der  lOttellnndB  und 
erscheint  grauviulctt  auf  der  hior  b^onders  zart  angelegten  Grundfarbe.  Die  nur  matt  auf- 
tretende Aus&tiurandiibiade  im  braunviolctt,  am  Saume  und  im  Behwanze  ockerbraun  bi»  gt^lb. 

Ueber  die  eigenthümlichon  B«üebungen  zu  Papilio  Uerope  t¥.,  ein  Falter  des  afri- 
kanischen Festhindes  vergL  p.  13  der  Einleitung  und  p.  38  lud  40  der  Literatur. 
Med.  (lÜHOb  Rlsn.  Tu.  Aml»T«Mn). 

13.  P.  Antenor  Dr.  Exot  Ins.  IL  t  3  f.  1.  R  Sp.  g6n.  I.  p.  189.  —  üad.,  bis  jetzt 
nur  auf  der  Hauptinsel  gefunden.  OnuMer  tnf  den  lUter  in  der  sOdUchtti  Region. 

FSeridae. 

• 

Njdntonn  BotL 

14  P.  ilcMte  Qr,  nr.  BjrMaoU  B.  F.  Und.  p.  20,  A  ^  gfa*  L  488.  — 
Wlhreod  P.  Alcesta,  die  Sn  eilen  (Tgd.  t.  £nt  T.  25.  p.  225.)  mit  der  indischen  Art  P.  Xiphia  F. 

vennni^,  dpn  grössten  Theil  des  afrikaiiiscbon  Coritintntes  bewohnt,  besehnlnkt  sich  Sylvicola, 
die  hauptsAcblicb  durch  ihre  Grösse  abweicht,  auf  Mad.  (Fian.  Tarnt.)  M.-ü.  Ein  sehr  kleines 
lETOiwplfcf  JSsM.  9.  Ton  N.>&  (32  mm  g^on  50  mm)  steht  inch  in  der  griteeeren  AwwWiming 
der  schwanen  Zekfanoogen  der  Ttoderflflgel  (die  auch  ganz  fahlen  kfionen)  der  Xiphia  eahr 

übe ;  die  schwarze  SbdMmuig  der  Spitze  springt  stark  in  Zelle  5  hinein,  der  schwarze  Fleok 

vor  derselben  ist  sehr  proas  nnd  viereckig  und  ist  nahe  an  den  Auss<»nrand  jc^chobon .  mit 
dem  er  dun^  swei  verwaschene  Striche  verbunden  ist  Doch  weicht  es  ab  durch  die  grossere 

B 
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AbnuBdnBg  liiiiiiiflkhia  FlOgiilirinkBl  und  faidi  dn  rain  wawow  Firbung  der  (NNtMiia^ 
irihveDd  die  der  viel  weniger  xert  geSwvtai  BlOgel  der  ZipU»  «Iimd  Stidi  int  Oränlieiw 

beben.  Von  letzterer  Htebcn  nur  wenige  Exemplare  zam  Veij^eiicdl  zur  Verfügung,  sie 
zeif^n  nhi-i  spit/^r  fnilfridi-'  Fühler,  rnncn  finfarh  c*>nindfton  Anssenrand  d>:»r  Hintirflü^'d, 
der  bei  AlceuU  und  Sjivicola  auf  den  Falten  etwas  eingekerbt  und  nur  hier  fein  schwarz 
gezeichnet,  dagegen  bei  der  indiMliea  Art  rom  Afterwinkel  \a»  tu  Rippe  4  ftin  tebw» 
umMgen  ist,  weleh'  JUser  Bogea  rieh  euf  der  viel  ^drter  beepnokeltBii  UnfeiMite  m  einer 
ntur  wenig  anterfaroehenen  adtwenen  Snmnlinie  «oidebnt 

MyMM*  JTA. 

I.  PUtoris  B,  (pue)  F.  Mad.  PL  17.  t2.  £S»4.  A  Sp.  e«ii.  L  |h  512.  —  Sfldr 
A£ika  Und.  (Ant  Tnnt  Iürd.)  5.>B.  oidit  leiten. 

16.  M.  Hecyr»  .^fnh.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CV.  188U.  (Fieris).  —  lo  d«r  Benohraibang 

iHt  ani^egtben,  dasa  diese  Art  früher  von  Boisdnvnl  ini:  ['[lilffis  zusanimengr'7r,pr>n  war,  es 
geht  aber  nicht  aus  dcn>«lbcn  hervor,  ob  es  die  in  der  F.  Jilad.  tö  der  t.2  übgebiidete  jetzige 
P.  Confusa  Jttill.  sei.  Mad.  (Flpt) 

17.  H.  Smithii  Mnh.  Bull.  8.  plul.  VU.  3.  iÖT'J.  j),  133.  il'i(  iis|.  -  Mad. 

18.  M.  Onrndidieri  Moo.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Jiull.  p.  LAAVU.  (PieriB).  —  ilad. 

Terias  Stvaina. 

Furema  Hb.  pars. 

19.  T.  PiücheUa  Ji.  ¥.  Mad.  p.  20.  t.  2.  f.  7.  B.  Sp.  g6n.  p.  677.  Tiim.  Rhop.  Afr.  austr. 
p.  77.  —  Sttd-Afiik«.  Hwr.  Med.  (leint.  Beb.)  St.  U».  Unyotta.  N.-B.  nidit  adten. 

SO.  T.  Fkwleol»  B.  F.  Med.  p.  31.  B.  Sp.  gta.  p.  671.  -  Uanr.  fiouib.  Med.  Kayotte. 
N.>B.  sebr  blnfig. 

21.  T.  BeiilariiBsil  B.  F.  Med.  p.  S2. 1 8.  f.  6.  i».  Sp^  gfin.  pi  671.  Hj^.  FMen  Moas. 
p.  367.  Drim.  Shop.  Afr.  «ntr.  p.  78    333.  —  B.>Afriki.  Und.  (Flau.  OttpEOste.)  Mnyotla. 

28.  T.  A]l«m  Buä.  Ann.    lieg.  Y.  &  168a  p.  887.  —  Mad 
88.  T.  Hapd«  Mab.  NatnnL  1888.  Ko.  18.  p^  99.  -  Had. 

» 

84  C.  FkureUn  F.  Sjret  Bat  p.  479.  BL  ^  gte.  I.  p.  608.  'Mm.  Bbop.  Afr.  aartr. 

p.  68.  Gu.  MaiU.  K6un.  p.  6.  t  22.  f.  1, 2.  var.  V  —  C.  Pyreno  IMl.  Lep.  ex.  p.  44.  t  16.  f.8- 10. 
Jlabillo  rülu  t  in  einer  Listp  Madng.  Lep.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23  p.  CV.  var  Flavcscon.'s  ohne 
Autor  an ,  möglicher  Weise  ist  dies  die  von  Oaonte  abgebildete,  von  ihm  nidit  ufiher 
benannte  Vanet&t  —  Afrika,  ilaur.  Bourb.  Med.  Mayotta.  K.-B.  häufig. 


26.  C.  Florella  F.  var.  Kubule  l!i,tl.  Lep.  dx.  t22.  f.  7—10. 

26.  C.  riorella  F.  var.  Bludla  ß.  Öp.  g6o.  i  p.  017.  Trtm.  Khop.  Afr.  aostr.  p.  69. 
IWnt.  tarn,  eni  8.  1870.  —  Beide  TirieHln  kommen  mit  der  Stammwt  kosammen  vor. 

27.  C.  HybUe»  Ii.  Sp.  ^-a.  p.  612.  —  Nach  Voll,  auf  Mayotta. 

2b.  C.  Rufosparsa  Bull  Auii.  \  Ma^:.  V.  5.  1H8L).  p.  ;]UÖ.  —  ilad. 

29.  f.  Thaaruma  Reak.  Proc.  Ac.  Philad.  1866.  p.  238.  Btäl.  Lep.  ex.  p.  56.  t.  22. 
i  9— 6w  —  a  Kadoj»  Em.  Ei.  Bad  lY.  OallidiTW  i  1.  £  1— 4.— Had.  (Ikan  osoa,  Fian.)  N.-B. 

80.  C.  Deeifl«ns  Bta.  Ann.  k  3Iag.  V.  6.  1B80.  p.  388.  —  Uad.  (Fian  i 

81.  C.  Grandldlerl  ifoi.  Ann.  S.  Fr.  1877.  BuU.  p.  XXX\1IL  (Eronia).  —  Dil- 
BeiGhnibiiqg  paast  auf  eiu  Exemplar  Hob.  F.,  welcliM  aber  oaoh  FlllgeUbm,  BippeiiTeiilauf 
und  Fübler  eine  lebte  Gkllidijaa  iat  und  de«  indo-aiMtndisäieo  C.  Crocale  Or.  uhr  nahe  eteht 
-  Mad.  N.-B. 

I*tifrh  fipterifr  Wffffr. 

32.  Pt)'i-livpter>x  Lueasi  Ürandidier. 
n«.  1».  20.  21. 

P.  $  olbuf,  «Im  anitnonbm  tubfabatu  ante  marpimn  fwco  «metom  üate  flavi»;  tubim 
tturtmüaem,  aü»  w/Ummibm  in  margine  talemo  UOb  a&ü,  iMoeub  mgra  pan»  m 

cosla  tnmsrersali. 

$  flavft-nlhifln  mit  fhtia,  alh  atittriorihiiy  fimruln  huiiforini  in  ms/ii  lrtin<rrrs/i!i:  jKtrte 
ayicnü  marghiiK  nntii^i.s  imrtfinniuc  tjUmo  fere  toto  nigi-o-ftifci.i ;  ali.s  imterioi  ibm 
VW  «aufiiialM  du^Uei  atrie  nmeukmtm  »iiyro-fnaeanm  aids  Umöu$it.  SuUm  survNiMea; 
olw  OMterioribu»  maetila  eeUtJtri  nigiv  marpae  iuhruo  a&a  i^ieeqm  mbro-vioheeo; 
uUs  poKfrnorihus  rum  marnlis  rinia/'ri.s  in/tri/iiuUtluts.  £iqt,  oL  68  mm. 

Grrrnff.  Qu('r.  R«v.  Maff,  18(}7.  p.  27.'l.  9  (Callidn-as).  —  Eronia  Vohoma»  Wrd. 
M.piitlil.  Mas;.  VI.  llbTOi  \k  'J-24.  o  HW.  Afr,  ]fii>.  p.4.  t4.  f  3.4. 
Kt^rper  schwarz.  Kupt  und  der  vordeistti  ThcU  dos  Thorax  mit  brauner,  der  übrige  Thdi 
mit  Weimer  Behaaraiig.  Ftthler  dnnkelbnun,  daa  inaaenle  abgeatnmpfke  Bnde  der  aJlmftlilig 
aidi  TeirdiekendeD  aber  deotUeh  abgeaetslen  Kolbe  ebemo  irie  die  gaue  (Jnteraeite  dea  Fohlen 
bdlbraon.  seitlich  fein  weiss  beschuppt  Hinterleib  an  den  Seiten  weiss.  Augeu  und  die 
zipmlirti  lun^v  'Amiso  bmiin  Dir'  unforo  Augcncinfassang  und  die  Palpen  sind  gelblich  weiss, 
letztere-  an  ihmm  Kinlr  um!  <li(>  Sx'wn  bhtunHch.  Die  Brust  ist  gelb,  die  Beine  sind  etwas 
dunkler  gefärbt;  dei  iünturleib  ist  uuteu  weiss. 

XNiB  YosderilOgel  nnd  an  üuem  Tordenaude  stark  gebogen,  der  wenig  gewellte  Anmn* 
nod  ist  sanft  gescbwoageOt  die  Spitse  etwas  sicbeUbimig  vongesogen.  Der  Innenrand  bildet 
beim  8  eine  gcnde  Idnie^  beim  9  eine  nach  innen  gebende  Gurre.  Um  langen  Hintarflligel 
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«ind  an  ibi«ia  Tciri«nriii)nt  Miirk  gdnmdBt,  am  Afkanrinkd  etwaa  geaokt,  der  nriadiaa  batdan 
htgni»  Smm  iit  Mm  9  atlikai;  beim  8  etwaa  mnigev  geweUt  Der  Yttdanand  iat  nahe 

der  Basis  bei  beiden  Oescbleciitern  borstig  behaart 

Im  Uebrigen  sind  dio  beiden  Oeschlochtor  sohr  verschieden. 

6  OboiseUfl  weiss.  YorderflUgel :  Spiuu  vuu  des  Vordermndes  aus,  das  letzte  '/« 
ICtteibelle  «oflliknd  ond  Tom  Ursprung  der  Rippe  3  mit  diaaar  naob  dam  imaini  %  da» 
Anaaeaiandaa  laafaid,  haSk  gäh.  Gaataband  bnionioliwan,  in  aamam  leMen  %  in  eiiian 
braanscfawHsen  Band  auelaufend.,  der  die  Spitze  umzieht,  sich  im  Aussennuide  Tenchmllart 
nnd  bis  gef^en  Rippe  4  läuft.  Von  dem  dunklen  Rmd  aus  ziehen  die  Rippen  In  j^oher 
Farbe  eine  Icurze  Strecke  in  das  Uelbe  hinein.  UinteHlügel  zeiclinungslus. 

TofderflOgri  »nf  dar  Unteiaeita  dotteiigelb,  die  Waiwi  ond  den  lonaaFand  breit  waiaa 
haaend.  Am  Ende  der  UittebEeUe  ein  echwanv,  ItaKl^6ber  Fle(&,  awiedum  Rippe  S'nnd  6 
gegen  den  Aussenrand  zu  dunkelbraun  bestäubt.  Hinterfllgel  dottergelb^  mit  brannTtoletter 
Bestäubung,  die  am  stärkstfn  um  Vorderrande  in  L*  ffnippon  nnftritt. 

$  Übeneitc:  HeJlschwefelgelb  btä  iii's  Weisslicbe.  VorderllUgel  mit  schwarzem  läog- 
liabam  Slocfc  am  Ende  der  ]Qtteiae)l%  %  d«a  Quetaalea  badadtadt  Ooatalnnd  adnran,  von 
aeinam  laMen  Vt  i^Aht  vm  die  Sfiti»  hamm  Ua  nahe  an  den  binanvinkel  ein  breiter,  bman- 
schwarzer  fleckiger  Rand,  der  in  der  Regel  vor  der  Spitn  dn  nrndliches  Stück  Ontndfaibe 
frei  lässt  Hinterflügel  am  Aussenrandc  mit  6  braunsrhwarKon,  eckigen  Flecken  auf  fi*  n  Rippen 
2  bis  7,  dea  helien  Rand  sdimal  frei  laesend;  die  mittleren  sind  die  grössten.  Vor  der 
naohnkreiba  liefen  noob  vier  bia  aedia  Heinere  Wtm^  ün  Bogen  fai  Zelle  3  bie  7.  In  dar 
Nibe  der  Wnnel  mit  eebwadmr  doohkr  BeatteboDg. 

Unterseite :  Vorderflügel  mit  Ausnahme  des  weissen  Iiinaiinnid6B  labbaft  gelb  mit  dunk- 
lerem V(»rdcr-  iimi  Aussrnran'i,  die  beide  nach  rl?r  Sjiitro  tm  ins  Ornnp<»  üViPrirelKm .  rnit 
rosaTiolettcr  Bcscbattiing,  besonders  am  Aussenrand  und  mit  einem  schwarzen  Fleck  am  Ende 
der  Utteiladle  irfe  oben.  ffinterilVgel  hell  orangegelb  mH  eoaafiokitler  Beattnbiuf ,  «m  Tocdair- 
land  in  mehfaren  Gnippen  danUer.  Dar  Anaseoiand  awiadian  Kppe  S  nnd  7  bnit  und 
fleckig  rosaviolett 

Mad.  (6.<W..Etlate)  N.-E  nicht  blofig. 

Teraeolu»  Sunrtn«. 
9&,  T«nMlia  Mnaantintl  Ward. 

Fig.  33. 

T.  sulphureus,  fipirr  nntirn  latf  niffW  niandis  fn'hiis  fir/ro-f/n-'ri.'i  Inintis  /nonihujur  ptm-a 
in  cofla  tratirersali.  Svhttm  flnim  ali^  aiiterioriirtiK  mngüi  albidtitis  maeuin  costaH  et 
nwdüuia  tiigris;  niis  posksriorütm  istriifa  mgra  irilcrrupla  et  angukUa  mediana  a  margiw 
anfwo  «99««  chI  UMdwat  «1  ad  mar^ntm  iaitamttm.  JQq».  «f.  6?  mm. 
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WM.  Ko^  lüg.  TL  (1870)  p.  224.  (Pieds).  Wrd.  Afr.  Lop.  tSL  £1—4.  Büß. 
VHK,  %.  &  1B76.  p.  18S. 

8  Der  Körper  ist  krfiftig  gebaut  Die  Fühler  sind  tod  halber  Vorderrandalänge  und 
verdicken  sich  im  letzten  '/»  allmähli^  zur  Kmle.  Die  Flügel  sind  brt^It.  Dtr  Vordorrand  der 
Tordcr*?Ti  \st  stark  gobogcn.  Die  peringo  Abrundmigr  der  Spitze  geht  in  den  steil  gestellton 
wenig  gebogenen  Aassenraud  Uber,  der  »eijierfiöitö  niit  dem  ein  wenig  einwärts  gebogenen  Innea- 
nnd  fltVM  melir  dB  tSam  nchteii  Winkil  biMet  Der  AuMnniid  «ter  HintariMgel  UUat 
«ÜMD  EreisbogSB  nod  liast,  indem  er  mit  dem  flacher  gebogeooi  Yonlny  und  IniMiirand 
nmmmeostOsst,  Vorder  und  Afierwinkel  etwas  winklig  henrortieten. 

Schwefelgelb.  Kopf  und  Thorax  oben  schwarz  mit  weisslicher  Behaanin?.  df>r  Hinfirleib 
nur  mit  verwascheoer  schwarzer  Mittellini&  Die  Fühler  sind  oben  schwarz,  an  der  Kolben- 
tfits»  bnon,  an  den  Baiten  bellbzwin,  od  tan  BcfaweiieJgelb.  Augen  bratm.  Die  tJnteineit»  de» 
XBipera  gelbUfiib  weiae^  Beine  teinnUcb  weiaa.  Die  Yordaillfligd  aSod  oben  an  der  BaeiB  sviaafaen 
Yorderrand  und  MittelceUe  mit  dichter  grauer  BestäubnOf  versehen,  die  neb  Tetaebaiilemd 
lüntrs  di^  Vi.rdi'iTandeg  bis  zu  dessen  Mitte  weiterzieht,  wo  si-'  mit  rlpr  sHmmptartic:  schwarzen 
Fiageispit^eu-EiniatiäUDg  ztisanimentrifn.  Diese  zieht  von  hier  in  einem  Bogen  nach  aussen, 
bis  sie  etwas  über  Rippe  2  hinaus  in  den  Aussenrand  verläuft.  Die  innere  Begrenzung  dieses 
Spitaenfleckfiine  beetebt  ans  ein  wenif  TeTwaKdienen  Bogen,  die  aidi  veo  lUjipe  in  iüppc  aai> 
pennen.  In  adnon  Imun  befinden  aich  swiedien  den  Bippen  drei  Ua  ykt  natt  gnngelbev 
ferwaacbene  Flecken,  deren  grösster  zwischen  Rippe  6  und  7.  Die  Querrippe  tiügt  auf  ihrer 
Mitte  einen  kleinen  schwarzen  Fleck,  der  in  Bezug  auf  flr*>sse  variirt  Di«>  Rippien  sind 
beeoaders  nach  dem  Saume  zu  feiu  schwarz  bestäubt  Die  Cirundfiarbe  der  Hintertlügel  geht 
nacb  dam  Toidei^  und  Innenmnde  wa  breit  in'a  Weiaae  4ber.  Die  innen  HUAe  iat  mtt 
aiemUeb  bingen,  aabr  ftineii  iveiaaen  Hanren  beeeist  Die  Pmnaen  aiod  etwas  belkr  ab  der 
TOT  ihnen  liegende  Saom,  der  an  einielnen  Stellen  mit  aentannt  liegenden  aebwaraen  Scbaj^ien 
engeflogen  i^^t. 

Auf  d('r  L"nterst!ite  sind  die  Vordörüügel  geil>licli  woiss,  rein  weiss  nur  iuii  IliiUf.T- 
wiukei  uüd  Iiiutjuraad,  duukler  gelb  in  der  Mittelzelle,  am  Vorderaude  und  in  der  Umgebung 
dar  FlQgelspitze  bis  gegen  Bippe  S  bin.  Der  UitteUteek  üt  tieftehwan  nnd  meiat  grOeeer  irie 
auf  dar  Oberseite.  Saihrirta  dea  Oabelpnaktea  der  Kippe  1  liegt  in  Zelle  7  ein  gtBaaerer,  in 
Zelle  9  ein  kleinerer,  vorwaschpnor  schwarzer  Fleck. 

Die  Hintirflügol  sind  citnin-  n^^i  lb ,  mit  ?rhmal  orangefarbenem  Vorflerrande  nalie  der 
Basis,  wo  auch  einzelne  kurze  borstigi-  weisse  üaare  auftreten.  Da  wo  Kippo  8  diesen  trifit, 
belbdet  aiob  ein  bnmneebnniser  Fledfc,  der  als  acbmaler  ▼enraaobener  Strich  nacb  der 
MHto  von  Zelle  4  anaUnft,  «o  aioh  eine  grileaare  fleokeuaitige  Anblu&ng  von  braun- 
schwarzen $chu])pen  befindet,  die  ihrcre^ita  wieder  in  gerader  Richtung  als  eine  sehr  matte 
Linie  (oft  aacb  ganz  fshleiul)  oaoh  der  Oienae  wo  %  dee  Inaenxandee  Miattnft.  Dar  Torder- 
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find  der  Vordarllllgel  ist  gn»  uhmal  gnubniiao  «ogelflgt  und  toh  gldolMr  0wbe  ibid  die 

Frans«!!  von  der  Spitze  bis  zu  Rippe  2,  von  wo  sie  rein  weiss  den  TTiiit«  rwit»kel  umziehen, 
wifareud  si*'  un  den  HinterflttgelD  gelblich  sind,  jedoch  mit  grau  brftimlicher  Einmisohaog  in 
der  Nihe  ihrer  Winkd. 

4  Naflh  Werd  ist  die  Obeneite  der  Torderflligel  wei»  mit  breiteai  scbwanem  Aoano- 
nnd,  der  «eioe  grSaat»  Auidelmiuijf  vor  der  ^tM  bat  and  mit  edimusam  FtteikBa  em 
Zollenende.  Hinterflügel  gelbUdi  wei«*,  mit  bnitem  ediwineai  Ameennuid,  der  sieb  nacb  dem 
Aftervvinkel  zu  verselimalert. 

Die  Vonlerllügf!  sim!  ;mf  drr  !"'nt<'rseite  weiss,  haben  mit  Au>rmhmo  der  .Spit/e,  die 
orange  ist,  eineo  schwarzen  liand  und  eineu  scUwarzeu  Klect;  am  Zelleneuda  Die  Kiutec- 
flUgel  sind  orange  mit  äa«n  nahe  der  Kitte  ibiea  Tordernndee  beginnenden,  sehmeleD 
unregelmteigen  ecfawmeo  Bande,  welches  nacli  unten  sn  liUift  und  Ton  hier  «ne  «ich  aie 
Quei-sti-ioh  dem  Itinenrande  /u^^'  tK(et  Ditee  Zeichnung  ist  beim  8  denfUdier  als  beim  9. 

Mad.  m.-H.  selten.   2  6  Mu».  F. 

CaltoHune  DbM. 
'ü.  CalloHune  Evauthc  Uoiadmal. 
ti$.  S2.  'S, 

C.  S,  aWu»,  maeula  mfa  nitfro-cincta  apicaU ,  pmmtulis  nigri»  in  coatis  omnibus  extirmU, 
puudoque  miMiil»  nHbUari  alarum  mtUrionm.   Eqt,  <U.  40  nm. 
V  miii  iiln  nitimli  otigmite  fmto-^mgm,  iuhu  tquamuU»  mraniiatis  «utpkureo-limUatia. 

T'ip.  Iii.  .'!7  rmii 

Ahr  .•<iihtH.s  in  ii>r(><(iif  srni  Iriir^ssiiuii  iii</ni-in-ora('ii\  jmmttx  l  leUtUaliittu. 
B.  Sp.  gea  1.  p.  667.   7Wm.  Kliop.  AAr.  «uatr.  p.  64. 
$  Der  Tordemmd  der  Yofderilügel  dieses  lart  gebauten  Balten  ist  stark  und  gletrhmiaaig, 
der  Auttennmd  miasig  gerundet;  zmaeluni  beiden  tritt  der  Vordenrinkel  leicht  heitna.  Tom 

ruässip  freeckttm  Hinterwinkol  aus  zieht  der  Innennmd  etwas  nach  innen  gehoffon,  dem  Körper 
zu.  Der  Aus^enrund  iler  IIiiUerfl(l>rel  büdo»  nnlK-zu  einvi»  KrpishoL'.n»  wv\  u'f-lif  vor  Ai-m  Vorder- 
winkel in  den  massig  ffebogeueu  Vorderrand  über,  waiirend  der  Innenrand  über  dem  After- 
winkel etwas  eiogczngeu  ist 

Die  Obeneite  des  Köipera  iet  schwais  mit  bttnlidiweiaaer  Behaarung,  die  Unterseite 
weise,  Beine  btlUinlieh  wein  mit  achwanen  Ungsstreifen  an  Schienen  und  Tataen.  Die  kuixen 

Fühler  sind  schwnrz,  imt.  ii  und  auf  den  Seiten  mit  drei  sehr  feinon  weissen,  aiuf  den  T^injr- 
einschnitten  fahwant  untfrimiclicneii  T-'iti^'slinien.  Da.s  Kndo  der  Fühlerkoll>e  ist  schmal  braun 
umzogen.  Die  buntig  abstehende  Beiiaaruug  der  Stirn  und  Palpen,  welch'  letztere  schräg 
nach  nnten  gerichtet  sind,  ist  in  ihtem  UnfMunge  weiss«  in  der  insaem  HUIta  grau  melirL 


Fliigt»!  kreidoweiäs  seidenglaniiieud.  Vür  der  FlügcUpitzo  befindet  sich  ein  üchwarz  eiu- 
folHaier,  brattor,  leUwft  onngertilli  g#Sbbl«r  nedrao.  deaaaa  liemlidi  gnwis  Terikufeode 
janete  Befreosnng  etwas  kiiiter  der  IfitI»  de«  Yordemmd^  anfingt  oiid  gegsa  dw  Ende  der 

Rippe  2  im  Ausseiiramle  endet.  Sie  ist  in  Zolle  5  und  G  unterbrochen  und  wird  hier  durch 
eine  orangeg^clbe  Ausfüllung  ersetzt,  l'eber  Rippt"  7  hiiiaiis  bildet  sie  einen  drfircktn-f^n  Fleck, 
vi>u  dessen  Basis  aus  der  Vorderraud  .schmal  schwarz  iu  die  breitere  und  schärter  begrenzte 
SpitseDeinfttnuig  ttbei;gebt  und  Mn  SauDe  sieadioh  gltidi  breit  bkibt  Von  hier  an»  sieben 
die  Sippen  fein  adtwan  in  die  bunte  Ilrbung  Unein,  wKhrand  die  Sippe  4  bia  znr  gugeof 
öberiieg;euden  Begrenzung  des  Apicalfleckens  ganz  schwarz  gefiirbt  ist.  Die  Praniien,  die  im 
(Vhr!p«n  Hör  Onindfarbe  entsprechen,  sind  hintrr  r]cm  Spitzcnfli  fk  röthlieh  grau.  Dio  Basis 
und  ein  Theil  der  Costa  sind  grau  bestäubt.  Aul  der  Mitte  des  Querastes  der  Mittekeile  der 
Vorderflligel  atefat  ein  mebr  oder  weniger  deaüicber,  kleiner  aebwaner  Flecken.  Auf  den 
EinteHUigdn  mdagett  die  Bippen  mit  einem  leinen  ecfawenen  Fänktn.  Bei  einidnen  Stödten 
Qibeiwhnitet  die  sehwurze  Saumbegreuzung  den  Apicalfleclt  mit  einer  lose  zusaninienhungeoden 
Schuppenrciho  nuob  über  Sippe  2  hiiMos.  Sei  eiaem  StOcke  i«t  das  Innere  diese«  Fleckens 
helloniDge^b. 

INe  Unteneite  der  Yoideiflilgel  ist  weiaa,  am  Vorderrend«  gdbücb  weiaa,  an  der  Basis 
innerhalb  der  Mittdaelle  mit  grOnliRbem  Anflug,  dsrAber  fein  acbwan  und  grau  punktlrt 

Der  Apicalfleoken  geiht  bell  und  matt  orange  nach  der  Basis  zu  in  die  Grundfarbe  über,  und 
ist  <Ii(*ht  «rrau  besprenkelt.  Auf  diT  Mitt»^  'let  Querastes  b»>!ini|(  t  sii-h  ein  kh'iner  schwanger 
Flecken  und  auf  den  £adeo  der  Bippeu  2  \>h  7  stehen  feine  schwarze  Funkte.  Die  Farbe 
der  Hinterflügel  zieht  mehr  ins  schmutzig  Oelbe  mit  grauer  feiner  Besprenkelung,  cfte  in  allen 
Abetufbngen  mehr  oder  wemigeir  deudldi  sieh  bis  au  quer  Uber  die  nugel  binftnden,  cuBanmea- 
häugenden  feinen  Streifen  vertinigen  kann.  D<'r  kleine  schwarze  Flecken  auf  deni  Queraato 
i>*.  n.i(*h  innen  zu  sdimal  gelb  begrenzt  nnrl  sämmtli«  hi-  Riii[i.  ii  dr<  .\ii5«pnmni!t'.s  eiKÜp-fn 
mit  feinen  sciiwarzeu  Punkten.  Sie  Fransen  der  HiutertlUgei  sind  heller  wie  die  Ui  undtarbe ; 
auf  den  YonietAliigeln  nnuiehen  aie  den  Spitaenfledt  htitnnliohgnn  und  diese  FKrbuug  uber- 
sdnulet  noch  erine  Anaeeogranne. 

9  Die  Flügel  >iii<I  kür;:or:  die  vorderen  an  der  Spitie  Tid  mehr  abgerundet,  so  dnss 
der  AuBscnrand  auf  Kij)])r  5  iiiyiston  licrviniritt.  Die  Färbung  unters'-lnjicii.'t  sii  h  vnni  3 
nur  dadurch,  dass  der  Apaaltkck  schmäler  and  schwarzbraun  ist,  seine  innere  Begrenzung 
tnldet  einen  uur^elmässigcn ,  etwas  ausgezackten  Bogen  nach  aussen,  der  in  seinem  ganzen 
Veodanü»  ednrefalgdb  Tom  Weiaaen  abgetiennt  iat  und  in  sdner  Hitte  einsehi«  onugenitfae 
Sdmppen  hat  Auf  der  Unterseite  ist  die  Basis  dar  Toideiflfigel  in  gröesen-r  Ausdehnung 
griin:  dor  .Xj/irFilfl»  k  ^Taugrttn,  ebsttfidte  mit  diditsr  grauar  Bequenkelnng.  Die  HinterflQgd 
ziehen  etwas  meiu-  in 's  Grünliche. 

Süd-A&ika  ?  Mad.  (TamL  Ant)  N.-fi.  S  nicht  selten.   9  nur  1  £xemplar  Mus.  F. 
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85.  C.  Ena  Mab.  BuU.  S.  pbU.  YIL  3.  1879.  p.  ISi.  —  Hfti 
ML  G.  81gB  Mab.  KatunL  188».  No.  18.  p.  100.  -  Ibd. 

37.  C.  Sdn  7i7//<;  SymlioL  Vbjt.  t&  £1—4.  Sp.  g6a.  L  p.  ö79.  AnU«n.  Ifad. 
(Hpt)  vM.  Jllii6.  0.  t.  SL  Bel^  T.  88.  dV. 

88.  C.  Zm  Ommf.  Qute.  Bsr.  Kag;.  1867.  p.  S72.  ^  Had  (Bw-W^Slbta.) 

89.  C.  Chi«Ml  JKiifr.  Abb.  &  B^.  1877.  BaH  p.  XXIVUL      MML  ^miMm} 
4a  C.  FIftTidft  Jloi.  Ann.  &  Fr.  1877.  Butt.  p.  ZXXTIL  —  Had. 

Tdmaiif  B. 

41.  I.  Eueheria  Mal.  Ann.  S.  Fr,  1879.  Bull,  p,  CLKXIV.  —  Mad 

42.  1.  Pbllumene  Mnh.  C.  r.  S.  Belg,  T.  23.  p.  CVI.  —  Mad.  (FlpL) 

43.  L  üaUaiede  KUt^.  SymboL  Fbya.  1 7.  £  12—15.  B.  Sp«c  ^  I.  p.  5:2a.  — 
Jii«bj«D.  Weisaer  NU.  Ifad.  (Flpt) 

IHffHii  Schrank. 

Die  bis  jetüt  iu  Madagascar  au^fuudeaea  Artea  gehören  s&miutlich  der  Mosentina-  und 
Cedypso-Grappo  an,  db  Butler  ia  dem  Ofloiu  fielenols  JB&.  znaammMuteUt 

44.  F.  Ibidd»  W.  Iba.  p.  17.  t&  £  1,2.  A  8p.  g6n.  L  p.501.  —  Had.  (Ztant 
Tint  Hon.  Ran.  Um.)  N.-B. 

45.  P.  AlUpeaab  Buä.  Ami.    H^g.  Y.  4.  1879.  p.  232.  —  Ifad.  (Ant) 

46.  P.  CoiftM  Af«.  Fkoa  I.  8.  1872.  pi  58.  -  PSeris  Fhitori«  B.  F.  Had.  p.  la  12. 

16.  -  Ma«i 

47.  P.  UPMMitln»  O-  t.  270  A.  H  //  Sp.  g6n.  L  p.601.  —  Pap.  Aurota  F.  £at  syst 

UL  1.  p.         —  ludieu.  Alnliit.  ilad.  l  Aiit  l 

48.  P.  Asrlppln»  JU£  Not.  Lep.  p.  173.  —  AbjaL  Natal  Mad.  (Ami».  Ant) 

49.  P.  Elisa  Vdl  Pollen  t  van  Dam  Vmul  Had.  T.  p.  12.  t8.  £88.89. 
5a  P.  CODlata  Butt.  GIaL  eot  U.  1879.  ^891.  -  Had.  {Ant  Fian.) 

AppiOM  Hb. 

51.  A  Sftba  /l  Speo.  Ins.  IL  p.46.9  Trans,  ent  &  1881.  t9.  13,4.  S$  —  Pieris 
CMMMiaAF. Had.p.  19.  tl.  t$.B.  8p.gto.I.  p^ 49789  —  P.  Bjpathia  Dr.  BxotIaa.1IL 
1 32.  £5,69—  P.Epapliia  rv.  1 207.  D.  E.  -  Pieris  Malatha  B.  F.  Mad.  p.  18.  1. 1.  f. 4,5  9  — 

Die  Zu8nnimen^börii;k<:il  der  verscliiwlfn  auaseliendi  ii  fiisrhWhtfr  ist  angozwoifi>lt  wttrden. 
Der  genau  übereinstimmende  Rippeuveriauf,  die  gleiche  Uestalt  der  Inngen  Palp«u,  die  mit 
einer  grUnlicb  scfawefdgelben  Spitae  endanden  Fühler  und  die  gleiche  auf  der  Unterseite  von 


der  Flügt-lbasiit  ausgehende  orange  Farbuug  uprcchcD  füi-  di^lbe  Art  Ob  dio  Myl.  Orbon» 
Hh.  Zutr.  1  986,  M6  bieitwr  ni  zieh«ii  «ei,  iat  fii^lidi,  d»  di«  AbbUdnog  eine  etwas 
ibwdebende  FlflgelfbnB  zogt  —  UHtd-  wd  Süd-Afiün.  Uad.  (ÜNiit.)  Sk  Mw. 

Nepiwronia  JitUl. 
52.  N.  Airtdttialn  Wrd.  MoathL  Vmg.  TIL  (1870)  p.  30.  -  HmL 
6S.  N.  ifllüs  Mab.  Boll  &  phil.  YH.  8.  1879.  p.  133.  (Pieri»).  —  Hnd. 

Danaidae. 
T>anatut  iMtreiUe.*) 

54.  1).  I'hr}»lppn8  Syst.  Nat.  ed.  X  p.  471.  (1758.)  Cr.  u  118.  B,  C.  ii^.  Samml. 
«X.  Sclim.  T.  I.  4  £  —  OriecbenlaBd.  a-Aaeo.  Aflika.  Rodr.  Ifaitr.  Boorb.  M«d.  biuQg. 
Die  Ifadasaariichen  £xemplai«  gehAnin  dojenigeii  Fonn  «a,  d«««ii  Flfigel  etwas  kOnser  und 
breiter  siud,  mit  in  der  Bogel  mir  2  weissen  Fleclien  vor  der  Spitze  und  etwas  breiterer 
weisispr  Binde  itfi  Yunlerllu^'rl.  auf  ili-ncii  ;uirli  'lio  einzelnen  Fltx'koii  nrit  Anf;s.-nn»n<le  grösser 
luid  in  geringen>r  Zatil  vurhanden  sind.  Die  schwärzt»  öaumbiiide  der  HiuterllUgel  ist  breit 
ond  nur  wenig  wein  geflocitt 

Aiauuria  IIb. 

55.  A.  Phacdon  F.  Eue  syst  tiuppl.  p.  423.  Ii.  F.  Mad.  p.37.  t.3.  t.3.  UL  Zutr. 
£957,968.  9.  —  Maur.  Ibd. 

5ti.  A.  NoüHima  HVii.  MonthJ.  AJag.  VL  (1870)  p.  225.  W  rd.  Mx.  Lep,  p.6.  t.6k 
£  1.  ^  ]HwL 

5t  R  Bttphftii  F.  Ent  syst  Sappl,  fk  4ä3.  —  A  F.  Had.  p.  36.  1 3^  £  1.  —  Maur.  Mad. 

*)  Wem  hier  das  Oemis  DnaiM  nach  Latreille  (Oon«n  Cnnl  et  Ina.  IV.  pL  201. 1S09.)  aufführt 

wird,  wir  :  ^  h  Kirby  in  soiiv  n,  Si n n  Ciwl.  1871.  Nscbtrug  p.  6J?>.  und  Bur in o i  s  1 1- r  in  somi-r  I>ONi.:rt|>tu>n 
jili}-»iqac  de  La  Kt'itublique  Argcutiiio  Y.  I.  lOti.  Ib7b  gethan  habet),  8«  «Dt«|>hobt  <ttw«  il«n  GmudsttUoa  der 
Prieiitit  Latnille  hatte  dieaan  Oamu^Namao  für  den  sobgn  Teigebtaw  Dknaida  (La1i«in«HiatMt.deaGnut 
.t  i\c>  Iiis.  T.  XJV.  p.  108.  r.ir  P.  I'lpiippus  Li    in  fUigfirs  Mugaiin  VI.  ISO?   |.   .^il  irrthunilioli  als 

I>»nai»  aufgODOmmonl  «iigonomiiiua,  Utu  er  in  der  Enu.  ni<>Ui.  IX.  p.  10.  18Mt.  p.  172  in  Dusiai.-.  u(nJlndr-rt«.  Nirht 
pjri'chlfortjgt  ür^cht'iot  vs  jedoch,  wenn  Kirby  lu  ..Tht.»  Prooeediugs  uf  tlio  Royal  Dublin  S<ji;iet>  vwl.  II.  IKHO. 
I«.  Danana  Linne  aafttellt,  da  Linrnt  diesen  Nomen  ttborbaupt  nicht  (im  Singular)  im  «i^ntlicliea 
Text  nur  an  Kopf  der  Seite;  Ibaeeta  T/cpidoptera.  PapUio.  Danau^i..  ßtbntuflht  Er  tlunte  wohl  »eine  Tneecta 
liepidoptera  (Syst  Nat,  ed.  X.  li.'iS)  iu  (»rossore  Oruppon  vtio  l/juitts.  Uelii-onii,  Danai,  Pleboi  oU-.,  doiicm 
man  atm-  nicht  die  Bedeutung  der  beati^  Oeoeta  boik^gan  lunn.  Die  üaaai,  die  er  selbst  wieder  in  D. 
oamdidi  ud  0.  bativi  sarlegta.  anOudleB  in  der  lalxlann  AbOieifauig  alloriima  P.  D.  Tlaoöfp»  «od  P.  S. 
llirysippuä  abi<r  mv'\  mit  P  D.  TTv]  >  ru.-iflni- .  V.  I).  Pamphilus  etc.  ntsammao.  Wöldeo  wir  Danaus  l» 
Miliroibiüi,  so  müsüten  wir  da»  <fenuH  Papilio  auch  in  £qaeti  L.  uinaiadttni. 

10 
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68.  E.  Euphon  F.  vax.  »etjardinsll  Gwr.  Ic.  R.  An.  p.  474.  -  Rodr. 

W.  E.  UoudotU  U.  F.  Mad.  p.  36  t.  6.  f.  2.  Trtm.  Rbop.  Afr.  austr.  p.  83.  — 
8.-Afrika.  Bourb. 

Acraeidae. 
Arrama  F. 

60.  A.  Kanaraluna  H.  (pars)  i?.  Mad.  p.  äO.  t  ti.  f.  3. 4.  i///.  Zutr,  f.  925. 926.  —  St 
ÜRT.  Vad.  (Tamt). 

61.  k.  lUltHlMtra  Wrd.  Montbl  tfafr.EL  (1872)  p.  2.  —  Ifad. 

I  A.  Plra  </«.  Vius.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  34,  (1865.)  —  A.  Kanavalona  ü.  ^ 
\  F.  Had.    30.  1 6.  £&  ?.  —  Mad.  (Hunt.  IW)  aalten. 

A.  Manudaza  ITni.  Montid.  Hag.  DL  (1872)  pw  147.   Wrd.  Afr.  Lep.  )k  9. 

t.7.  £1.2.  —  A.  BansTalona      V  F.  Mml  p.  30.  t6.  f.  5. 

Beidr  Auton'n  trennen  voti  A.  RMiifivalftrw  //  (las-  9  ah  und  stellfn  als  fsrlbststiindi?*» 
Art  auf.  Gueu6e  cttirt  die  Abbildung  mit  ?,  Ward  bezieht  sich  bedingungslos  nwi  Boschreibuog 
und  AbUldang.  Wemi  aacb  letztere  vielleicbt  nach  mebreraa  Stücken  zusaumeugoätellt  worden 
ist,  ao  priigt  aie  doch  daa  Chandclerisliacha  der  Art  aus.  Ouenfe  beachnibt  die  Vordfliitlgei, 

wie  »ie  die  Abbildung  darstellt,  gelblich,  dagegen  sagt  Ward,  dass  sie  niit  Cannin  übergössen 
sind.  Ein  Variin-n  zwisi'hen  (Jclb  und  Roth  ist  in  ili  ni  Oi-iiti^  riit-hfs  T'iitjrwöhnlichcs :  bei 
der  UelK>rcinHÜntraung  der  Hiiit«rflügel?.eichnuugen  kuunon  wohl  beido  aufgostellte  Arten 
z\isaminetigi>zogen  werden,  wolw-i  der  A.  P  i  v  a  Ou.  die  Priorität  gehSft 

ü3.  A.  Obeira  11*  ir.  Pnx-,      .S,  1863.  p.  65.  —  ilad.  lAnt.). 

U.  A.  LIa  Moh  Hüll,      phii  A  ll.  3.  1879.  p.  132.  —  Mad. 

f.5.  A.  Snilthli  Mnh.  Ann.  .S.  Fr.  1879.  p.  341.  -  Mad. 

66.  A.  Iirati  />'  F.  Mad.  p.  29.  t.4.  f.  3  6.  t.  5.  f.  3  ?.  -  St  Mnr  Mnd. 

67.  A.  Üaiamii  VoU.  Pollen  &  van  Üam  Fauue  Mad.  V.  los.  p.  12.  1 2.  £4.  (1869).  — 

X.  B.  selten. 

66.  A.  Perenn  Ktf,  Jabrb.  Ak.  Btf  167a  p.  18w  £1.2.  —  Mad.  (Tamt.). 
Audi  dtees  beitkiii  Alten  dOrilen  woU  su  ▼eniiiigaD  aem.  Bi  lieft  nur  1  Exemplar 
aus  Nil-B.  Hna.  F.  tot,  auf  welehea  die  Beeciueibiuiig  and  Abbüdnag  beider  Arten  paart. 

69.  A.  Kaaolial»  Wri.  HonlU.  Mag.  DL  (1878)  pi8.  Wrd,  Afr.  Lep.  p.  10.  L7.  £& 

-  Mad. 

70  A.  Hova  R.  F.  Mad.  p.  2?»  1 4,  f  1. 2.  Oit  Tins  Voy  Mad.  Lep.  p.  35.  Wrd, 
Afr.  Lop.  t,  7.  f.  9.  —  öU  Mar.  Mad.  (Tarnt)  .V.-B.  selten,  nur  1  Exemplar.  Mus.  1* 
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71.  JL  IMm  A  f.  HkL  |i.3l.  t«.  £1.  —  Mirotta.  HmL  fßnt  Tarnt). 

72.  1.  Kucto  1*.  Bni  464  TVm».  Bhopi  Afr.  «intr.  102.  —  A.  Qguuini  A 
F.  Müd  11.84  t6.  f.e.7.      Aftifab  ICwL  (BbH.  fm^)  N.-B.  hivfi«. 

78.  A.  Fwiiax  ButL  Ado.  A  Hag.     4  1879.  p.  28a  —  Had.  (Fba.). 

74.  .4.  Serena  Syst.  Ent  p.  461.  'fmw.  Rh  .p.  Afr.  austr.  p.  107  Pap.  Eponina 
Cr.  t  2m.  C.  I).  9.  -  A.  MaiiluM  R  F.  Mad.  p.  33.  t.4  L6.  t  5.  16.7.  —  Afrika-  8t  Uar. 
llad.  (Tarnt  Tint.  Fen.  Fian.  AiiL)  N'.-B.  liüiifif,'. 

75.  A.  Functetiiisiiiui  B.  F.  Mad.  p.3l.  t6.  f.  2.  Tnm.  Kbop.  Atr.  austr.  p.  105i  — 
Sttd^Afrika.  NoMt-l^.  UmL  (FIad.  Ikmt)  N..B. 

76.  A.  mOua.  B.  F.  H«L  (32.  16.  11.8.9  —  A.  Zitja  A  F.  UmL  p. 82.  t.4  £4 
Bb8.  —  MhL  (Thmt.  Fm.  FIpt  Ani). 

77.  A.  Rakeli  B.  tmt.  Funld»  ÜTofr.  a  r.  8.  Belg.  T.  2&  p.  GVL  —  Mad.  (FIpt]  X.-fi. 
7&  A.  CaUda  BtM,  Ana.  A  Sbg.  T.  2.  1878.  p.  288.  —  Mad.  (IUul) 

78.  A.  laUni  A  F.  Mad.  p. S&  1 6.  £46.  THm.  Bbopw  Afr.  aiiat  p.  108.  —  8ad> 
Afrika.  Mad.  Cbmt) 

80.  Aeraea  Masamta  Ward. 

.A.  <i/t»  attterioribm  trnii.sliuiflix^  iitaryuuinis  ertf-niis  co-sli.'ii^uc  fmcin  aut  nigrU,  mactfiuque 
form  cMMi,  bari  latt  rufo-kntmtea;  alt«  potkrhr^a  r^a-bnatnei8p  marging  exUrno 
^fwmeo,  iniu»  in  eotHa  detttato;  vmrgin»  itUento  kOe  ^vo-iüUih,  basi  iHaet4ii«  n^ris 
10 f  «I  merlio  a/fic  .■•<  ,  ;,  ffujih'ci  H  ejctug  ewnufti  maeiUanm  wgmnan  8 — 9 

diveno  viiujiiilmlinv.  Kxp.  «/.  5  42  V  •'>■!  nun. 

Wnl  \fonthl.  Mag.  IX.  (1872)  p.  3.  Wnl.  Afr.  Lop.  p.  10.  t.  7.  f.  3.  4.  —  A.  Sam- 
bavuB  Wnl.  Müutbl.  Mag.  X.  (1873)  p.  59.  -  A.  Küppelli  w.  B«r.  S.  G.  1878.  p.  80. 
Fahler  sofainus,  Kopf  aad  Brust  Ahi^cImo  mit  «meliuni  gelblidi  wenaen  Sckuppun 
and  Haaien,  Palpen  gdblicfa  weiaa  mit  sdiwnmr  SpttUL  Der  acbwane  Hintaotleib  zwisolMQ 
den  Segmenten  'Vir  «l  iss  L^irundet.  Mittelliaie  nur  auf  den  letzten  angedoutot;  zu  beidco 
Sciton  derselben  stoiioii  aui'  ji  <lcm  l>.i1wsrinfr«»  ein  weisser  Punkt  oder  ein  weisser  schwarz 
aiu^üllter  Bing.  Uateu;  Brust  schwarz,  gelblich  weiES  geileckt,  Beine  hellbraun,  Uioterieib 
geUdioh  gtan. 

Sie  Tordeiflfignl  atnd  in  baidfls  OeecUeefateni  Teiscbieden  gwtaltet;  wihrend  ai»  beim 

9  durch  den  sanft  gdiogttMB  Aussen-  und  Yorderrand  breit  eracheinen,  ist  letzterer  beim  5 
in  seinem  ersten  */,  iransr  »«radn  und  der  Aussonnind  in  seiiiLiu  ikra  Hiuterwinkel  zunächst 
gel^geoen  */,  nicht  nur  nicht  nach  auasen,  sondern  aut  Rippe  3  etwas  nach  innen  gebogen. 
Sie  HinteilUligel  aind  in  beidflin  OeaaUediteMi  an  ihrem  Ainenmande  jj^tehmüssig  und  ataA 

10» 
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8«niDd«t  Die  liAnog  (for  FMgd  «n  dm  Binihim  gelit  bäm  $  bis  ina  Sdurane»  die  d«r 
Ba^  weu^dkemto  bis  ins  gnil  BoUm  flbsr. 

Oberseite:  VorderflUgel  durchsichtig,  schwarzbraun  umrandet,  am  breitestaft  sm  Vorder- 
winkt  l ;  ih-r  Aus^i  iiinnd  verläuft  nach  innen  mit  .Spitzen  in  die  dunklen  Rippen  aus  und  von  der 
Basia  xieiit  rü«tl>raune  Färbung  bis  ge^en  den  Hint(>rwinkel  und  bis  zur  Mitte  der  Mittolztille, 
in  der  sich  ein  dunkler  Fleck  befiudui,  dalüuter  die  Querripp«  sdiwinlich  bestiubL  Dieser 
ZeUlleck  ftUt  «ntw^der  bsim  6,  oder  «r  scUiflset  sidi  sn  dis  breite,  schwane  Tefdenmads- 
einfSuBung  «Udit  so. 

Hintorflügel  rostbraun,  am  Innenrando  wcisslich  gelb,  der  Aussenrand  breit  braunschwarz, 
den  Rippen  mit  auslaufenden  Spitzen  bis  gegen  die  davorliegende  FIcckenreihe  folp*>nd,  die 
im  Bogpu  g«6teUt,  in  den  Zellen  1  nach  der  Basis  zu  »tark  clugezogen  ist  Sie  besteht  aus 
8  aditratten,  onregelmitssig  grstalteten  Fleckea,  roa  denen  die  in  Zelle  4  and  t  di»  Ueinstoi 
sind ;  «ffidit  aa  der  Baaia  4,  dahinter  sieoilich  in  einer  Biditnnff  5,  der  letale  am  Lmenrand 
»  die  hintere  BleckeoNihe  stoeeend.  Hinter  den  Punkt»  in  der  Hittelselle  steht  in  deiselhen 
noch  ein  zweiter. 

Unteraeite:  Vorderflügel  wie  oben,  nur  matter  angeleigt;  EintcrflQgel  statt  rost&rben 
rOtblich  weiss. 

Had.  (Samt)  N.pB.  selten. 

81.  Acraea  Boseae  m. 
lig,  3. 

A.  ait»  anitrioriAw  tnm^uekli»,  margitMm  mifM^iie  nigm^fiueiSf  tes»  Utk  paUide-fUweaeeiMf 

olüt  posten'oriblu pallide-orhrareis,  fmeia  externa  lata  n^m,  m  eotH»  jrfjewftw  dentaH», 

piiruti.^  /iiffn\  in  bajfi  ef  sirif.  nnfr  martfittern  iiit'-rniim  hiftrs  riott  ritrrntum,  7  puw- 
toruin  »iffromm  dirrrm  inagnitwUitej  puncUäoque  in  Costa  traimeraali  ceiluiae  diaeoi- 
daüu.    Exfi.  cd.  42  mm. 

6er.  8.  0.  18B0.  p.  260. 

9  Oberseite:  Vorderflügel  durchsichtig.  Vorder-  und  Auäsetirauü,  Querasi  der  Mittel- 
seU«  und  die  an  disse  stoMenden  Bippen  aehwanbimn.  üsher  den  gtBeseren  Tbeil  der 
lOttebsell»  lueMet  dcb  bis  snm  Inneniand  und  Hintarwlnket  ein  lebhaftes  Helkekeigelb  ana, 
welches  auch  die  Grundfarbe  der  Unterflügel  bildet  Diese  haben  einen  tief  sehwsiien  3  nun 
breiten  Aussenrand,  dor  auf  Rippen  und  Falten  Spitzen  nach  innpn  »endet;  vor  diesem  eine 
Fleckenreihe  im  Bogen  gestellt  und  in  2  Gruppen  angeordnet,  die  durch  die  leere  Zelle  4 
getrennt  werden.  Dar  kleinste,  nur  pvnktsrllge  fleok  befindet  sieh  in  Zelle  6.  An  der  Bseb 
befinden  sidi  10  Flecken,  deren  2  in  dsr  liittBlsBDn,  die  in  der  ICtto  ihres  Qnssssies  noch 
einen  kleinen  Fleck  hat :  2  in  Zelle  1  b,  8  in  Zelle  1  s,  ?m  denen  einer  striefaaitig  mit  dem 
f nnenten  Fnnlrte  in  Zdle  1  b  Terbanden  ieb 
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Unterseite:  J<ärbuag  blauer,  mit  gleickeu  Zeioliuungeu,  di«?  Fleckou  tiefer  schwarz.  Der 
AuMmmd  der  Unteiillgcl  mit  mch  iiui«ii  «oibnifeDden  lUppoo-  nod  Falteiitttrielien  «i«  mif 
der  Obendte. 

IM«  «diwMiSMi  Zoichniuig«!!  enniieni  im  AUgenunnen  an  die  ▼arimgehnde  Ait,  darao 

Flecken  mehr  länglich,  nach  aossen  zugespitzt  sind,  ihre  Zelle  4  ebenfalls  befleckt  and  deren 
ganzer  Habitus  plumper  und  grösser  ist  Auih  simi  ihir  Toidf'rflüifol  um  Vordfr^rinkp!  viel 
weniger  gerundet,  ihre  küisereo  Hinterflügel  haben  eine  rundere  (icstalt  und  ganz  anders 
gezeicbnatBB  Siimi.  Jkgtgpa  ftUt  dieear  Art  der  Fleok  in  der  HittalseUe  der  YorderttOgel  und 
auf  den  HtnterftOgetn  ist  keiirar  der  4  dem  ImranriDde  zuniofastUegeiideti  Hecken  der  Mittel- 
binde nach  der  Brais  zu  iunrnngertflkt  Die  AuHntan.  der  geÜMB  aa  Stelle  dv  Ntfafannum 
Färbung  dürfte  wohl  nicht  tlborraschen,  wohl  würde  aber  diese  nach  dem  Innenrande  EU 
auch  ins  Weisse  übergehen,  wie  es  in  Torliegendem  ExempUn  kaum  angedeatet  tat 
1  Exemplar  Mus.  F.  N.-B. 

S2.  A.  Tunn  Mab.  Pet.  Jionv.  1877.  No.  178.  p.  15a  —  MuL 

Nymphalidae. 
StneHna  Hetv. 
83.      Uadoaiasa  Uew.  Ann.  &  Mag.  IV  14  1874.  p.  369.  —  Mad. 

AUUu  iMdd. 

,84.  L.  Pluüanta  Dr.  Kxot  ins.  I.  t.  21.  f.  1,  2. -Pap.  Columbina  (>.  t  337.  D.  E.  3 
1 28a  A«  B.  9  —  Ind.  Begiun.  Mittel-  und  Süd- Afrika.  Mad.  Maur.  Boorb.  Majotta.  Noesi-Faly 

8&  L  laMr»  Wrd.  Hontid.  TtM^THL  (1871)  ^  181. 

Hffpanartta  Hb, 

8&  CModxte  BuÜ.  Ann.  ft  Mag.  V.  &  188Qi  f.  886.  —  B.  Hippomaae  B.  (neo 
m.)  F.  MaA.  P.4S.       £8.4  —  Maor.  Bonrk  Med.  (FieD.)  nadi  POm  *  nm  Dam 

I^yrameis  Hh. 

87.  P.  Cardul  L  Syst  Nat  od.  X  (1758)  p  475.  —  Pap.  CardueüB  Cr.  t  26.  K  F.  — 
Kosmopolit  Maur.  Bourb.  Mad.  (Aiit).    Vun  K  -B.  noch  nicht  erhalten. 

JunotUa  Hb. 

88  J.  EpIcleUa  B.  F.  Mad.  p.  44.  t  7.  f.  3.  ^  —  Vielfach  nur  als  var.  der  auf  dem 
Featiande  von  Afrika  vorkommendea  J.  Oenone  L.  Syst  Jüat  ed.  X.  p.  473.  (J.  Clelia  O. 
1 21.  IL  F.)  angeaelMn  nikd  «rar  beeonlei»  en  dam  Gnuda,  weil  mmÜi  9  Si«mpl«w  Ivb  «nd. 
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d»  UfliBon  oder  gttmn  Vlm»  SdiOlnflecke  aaf  den  HiategrflttgdD  tngen.  Had.  (Ant  Tarnt 
etß.)  N.-B.  bllufig. 

89.  J.  Orlthya  L.  Syst.  Xat.  «1.  X.  p.  473  v;u.  MadaeaflcaricnK!«;  (In.  Vim  Voy 
Mad.  Lep.  p.  37.  —  Marl     Kinp  wdtere  Angabe  über  das  Vorkommen  dieser  Varietät  iu 
Mad.  (Flpt.),  die  in  ihrer  citjuninart  über  Jäüd-Asieu  und  AXrika  weit  verbreitet  ist,  befindet 
sidi  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  CPT. 

JPreeU  Mb. 

90.  Pnels  Khadama  Hoüduml. 

Fi-.  4.  i; 

denlatis  suprn  rarni/fi^,  stritfis  nujiu-rijfineis ;  uUj<  auUrtotthii.^  ante  nfiirem  nMtiiUM 
all»^  compluribiui,  ümho  funco-albo  varicyato ;  in  8  eaih  iMaeee  ante  nui/tänm  tniemumt 
fatdaque  mtbmargitiM  mbieund»  undtMa;  aHs  pmtmoribus  omio  anali  nOte,  /low- 

ehU'to ;  in  9  magü  t-oiorr  hrunnco  mixd.t,  nllirnunv  (M-iilo  rnhrn,  nii/ro-cincio  ante  apirem. 

iSn/ifnx  nh't  onniihns  finrn  is.  fi>-i  ii<  /rii/isrtrsix  flnrv-nthitlnU«,  oeniis  ä — 5  OMte  MMIf« 
gini'ni  r.rtvrniini.  —  Spn-iix  rnlilf  rannhilis.    hlip.  al.  48  nun. 

U.  F.  Mad.  p.  44.  t.  7.  1.  2.  £  Up  ff.  Petws  Mo».  los.  p.  380.  TWfif.  Tnas.  ant 

8.  1866.  p.  383. 

An  dem  \  crhaltnissmä^ig  groBBOD  Kopf  sind  die  spitzen,  outen  geJvuditeo  Palpen  lang 

Torgestreekt.    Hiiiti  il<  kloin. 

i  Der  Vorderiiind  der  Vurderflüfi:«.'!  ist  stjirk  j^-bof^eii,  ficr  Aussenrand  von  Rippe  zu 
Rippe  foiii  gewellt;  von  der  abgcrundutua  Spitze  bis  zu  lüppe  6  fast  geradlinig,  auf  £e>ar 
eckig  TOrtietend  nnd  TtMi  da  an  geachwungeD  zun  gsradUnigSB  Inuennind  siebend.  Bor 
nur  ganz  flach  gewellt  eiaoheinende  Anaaeiuand  der  HinterflOgcl  tritt  eckig  auf  Ki])pe  4  lieraus 

und  endet  mit  einem  nach  dem  Leibe  zu  eingezogenen  Afterwinki  I ;  di'"  beiden  Enden  stellen 
bei  ausgebreiteten  Hinterflügeln  zangenPiniiitr  zu  einajider.  Der  Kor[nT  ist  blau  bescbappt 
mit  brauugraucr  Bebaaruug,  auf  aeiner  gauzeu  Uaterstito  bräunlich  weis».  Augen  braun, 
FOUer  oben  Bebwanbrann,  unten  beUbiaun,  Kolbe  Bcbwan  mit  gelber  Spize.  Fldpen  weiaB, 
mit  hellbraunen  Sehiqipaa  nntenniadit 

Dir  nii.  i-sr-itf  i«!t  priit'htip'  la=;nrblan.  mit  metallisohem  Sehiller  ins  Ri>s4iblau.  Die  Fransen 
der  VoKlriiluLi  l  wind  schwarz  und  weiss  gcsrhrckt.  dip  der  Hiuterflügel  rein  weiss.  Auf 
mtereu  gelit  das  Blaue  au  dem  Vorder-  und  Ausäeni-and  tbeilweia«e  ins  ürauschwarze  Uber. 
In  dflir  Mitlelzelle  befinden  aidi  die  vier,  bei  den  verwandten  Artoa  UbKoiien}  begigen  Quer» 
Btreiim  tieliHltwaiz.  Dl»  Eippem  aind  in  ihitoi  Tailaaib,  nach  auHen  zu  zioh  Twbwitewd, 
von  einem  dunklerem  Blnn  hns-ieitet ;  in  gleicher  Farbe  erscheint  eine  Binde  hinter  der  Flfipo!- 
mitte  vom  VorilfTniiKl  l>i^  /u  Kippe  4.  gleichlaufend  mit  don  Mittelzellenquerstrichen,  ilann 
auf  dieser  i^ppe  Ktark  nach  innen  gerückt  und  geschwuogeii  sidi  vorbreitemd  bis  etwas  iiber 
Kippe  1,  dan  Imentand  nidit  emtcbezd.  GkieUMilbnd  mit  dem  Saume  fidgen  noo  nock 
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drei  von  Rippo  z«  Rippe  bofi:ipe  Linieu.  dt-ifti  <rs(L'  in  Zolle  2  PtiHet.  wn  sif>  ein™  hoü- 
gekemten  schwarzeu  Bing  umzieht.  Die  nÄchst  folgende  verbreitert  sich  gegen  den  Innenwinkod 
und  TOliat  äck  m  den  InncBnoid.  1H«  Mstt  ttUt  hät  mit  der  BiuidniiB  raumiBfliL  Bai 
«inadnen  ExenplMeii  ist  dar  hdltt«  Orand  dvieh  die  daoltdbku«  QaMUndMi&HM  fiut  gus 
Terdrfingt  Hinter  den  drei  Binden  befinden  sieb  vom  Yordentndfi  aus  und  an  dipsem  am 
fJ-rntliilisieii  liofTortreteud,  weif^sc  iroiulflt'clifn.  liinter  der  ersten  nvei  bis  vier,  hinter  Act 
zwintcr»  zwei,  hinter  der  dritten  in  der  Regel  vier.  Auf  den  Hintcrflügeln  zieht  vom  ersten 
%  des  graubraooeo  Vorderraudes  aus  ein  samioetschwarzer  Fleck  in  die  Zellen  6  uüd  7, 
dM  leiste  )/«  «Im  Jlnaaeonnides  nicht  «rr^ebotd.  Yan  aeuuim  Ende  ms  gebt  dunkel- 
blauer  Sdiatten  durch  Zelle  4  und  binfig  in  Zelle  0  einen  «ugeoartigen  Fteck  ebuobtteHend. 
Im  (etsten  Hb  der  Mittelzelle  befindet  sieh  ei»  eiförmiger,  dunkelblauer,  heilgekemtnr  Reck,  dar 
bei  einzelnen  Exeniplsreri  in  7.pUc  3  und  2  selbst  wii  rlor  vcrwapfht'ii  (imikfl  iimzo^on  ist  und 
io  Zelle  2  nahe  dem  ^>aume  ein  schön  gezeichnete»  rujides  Auge,  weiibtiü  die  ganze  Zellen- 
breite  einnimmt  Es  besteht  aus  einem  dunkel  umschatteten,  dotteigelbeu  Ring,  dessen  äussere 
Hüfte  des  inneren  Benmee  tieftcbwen,  die  innere  rotbbnniD  MntgefMlt  iiL  Zwiecheo  beiden 
Verben  litgt  ein  heflUaiier  oder  hell  Tieletler  Fleck,  Hinta-  «fiesein  Auge  sieht  ans  dem  eft 
breit  verdunkelten  Vordcrwinkel  eine  nach  innen  verwaschen  dunkel  beschattete  Bogenlinie 
in  dfn  ^rriliifrulcipn  frcflirHten  Aftcrwinkel.  Der  so  ab^otrennte  Saumtheil  ist  von  Rippe  6  bis 
gegen  das  Auge  hin  bedeutend  heller  blau  gehalten  als  die  Grundfarbe,  in  iJim  zieht  eine 
iir«ite  dnidEdblaiie  Unie  denelben  V^gee,  nur  tzitt  tie  «of  Bip|«  4  in  ^  deeelbet 
befindliohe  FlfigeleGke  ein.  Vicbt  bei  eilen  ExempleieD  ist  die  SrnmUnie  b  ibiem  ganxen 
Verieuf  ebenio  dunkel  wie  die  nbrigen  quenrerleiilieinden  Zeichnungen.  Der  Innemend  ist 
breit  braungrau. 

Bie  ZeichtitiiiiT'^n  rtcr  Unterseite  treten  selbst  bei  den  reinsten  Exemplaren  in  Bezug  aul 
Schärfe  und  Deutlichkeit  sehr  verschiedenartig  auf,  Mau  findet  Stücke,  bei  welchen  nur  die  Con- 
tnen  der  HeupOinden  angedeutet  eind,  alle  anderen  Zeichnungen  verwaaoben  und  nie  dnnklerei 
nnregebniaaige  Berieselung  auf  der  Orandfivbe  und  die  Aogenflecken  nur  ab  faettoe  raap. 

dunklere  Flecken  je  nach  dem  Unteqjnind  erscheinen.  Sind  die  Zeichnungen  scIjiu!'  ausgeprägt, 
sc  habMi  die  Viifderflügel  graubraunen,  etwas  pliinzoniliTi  rtiti'i>rniiid,  dur  dii' Zellfii  la  tiud 
Ib  mit  .AiLsnahnn-  d«^s  Saumes  seidonfrlnnzeud  und  zeichimugslos  ausfüllt,  Inder  Mitlelzelie 
befinden  sich  füni  zackige  dunkelbraune  Querstreifen,  deren  Zwiachenitiume  weis^au  und 
hellbrann  «nt^efllllt  «ind.  Yw  der  EMgebnitte  äeiht  eine  weiaagraue^  sackig  duakelbmun 
ciiigebaato  Binde  Terwaaoben  bia  in  Zdle  2.  Vom  %  des  Vordemodes  ebie  ebeosolehe,  bi 
Zelle  5  ein  Knie  bOdeod,  bis  zu  Rippe  4.  Zwischen  diesen  beiden  Binden  zieht  ein  nach 
innen  dnnkel  begrenrtpr.  zackiger  Lichtstreif  vom  Vorderrnnd  pepen  Ripj>e  2.  iVom  letzten 
'/i  des  Vorderrande»»  geht  ein  zweiter  nach  dem  Knie  der  ieutgenannten  Binde.  Vor 
dem  Saume  folgen  nun  iu  einer  Reihe  fünf  Augen  in  Zdle  2,  3,  4,  5  und  8,  bestehend  «ue 


Digitized  by  Google 


—  80  — 


helleren  Kuigeii,  die  duukel  umzogfn,  schwarz  udtr  iluiik'  lbrauu  gekernt  sind.  Am  deutlichsten 
sind  die  beiden  grösseren  in  Zelle  2  und  5,  ein  meist  ganz  undoatlicbed  in  Zelle  6.  Hinter 
dm  mittlenm  Augen  befindet  aicb  ein  bellerar  lichtstreif,  bieiwif  falgt  udM  dem  Senme  «ine 
dunkellmime  ZwcfcwiHnlei,  deren  Sfitam  DRcb  «unen  iwiBohe«  den  Bljgwn  harrorhaeteii;  Aber 
jene  sind  weiseUehe  Mond  flecken  su%eg6tzt,  die  anrh  zu  einer  vollittBndigen  Binde  zusaninieu- 
geflossen  sein  kiMin*-»  Zwist-ben  einer  hmis  fnJcrpndon  dunkelbraunen,  bopipen  fjinic  iuk!  der 
ebenso  gefurt)ti  n  Siiumlinie  wechseln  venvaschuue  weiiiBe  und  gelblich  braune  Flecken,  welch' 
lebiteit«  die  Iii})pun  abendeheo,  ab.  Die  I^ioieB  rind  bnan  und  weieslidi  geecheokt 

Die  Gnitkdfiulie  ier  Hintcrilfigel  iet  ebenM»  gnrabnnn  mit  vieler  lielleirer  lund  dimUerer 
Einmischung.  Etwu.s  hinter  der  Mitte  des  Vordemtodiie  bt^ginnt  eine  sehmale,  weisse,  soharf 
dunkel  begrenzte  Binde  und  zieht  in  ziemlich  gerader  Richtung  nach  dem  Afttuvinkel.  erreicht 
diesen  je<iocli  nicht,  snndfrn  wird  durch  Rippe  Ib  g<?rado  abgeschnitten.  nach  der  Basis 

zu  liegende  Feld  enthalt  längliche,  weitürliche  Flocken,  die  nat-h  dem  Vorderrande  zu  ziemlich 
eohuf  und  danltdbrkiui  begrcnxt  rind,  naob  dem  bmeonnde  ta.  mehr  venraechen  erscheinen; 
zwindien  ihnen  befinden  aicb  hellere  imd  dunUera  wolkige  Iledtea.  Nach  dem  Innennnd 
in  erblassen  die  Onmd&rbe  und  die  Z<'ichnungen.  Aussen  schliesst  sich  an  diesen  Streif  eine 
breite  braune,  wolkige,  narli  i!<  iii  Suuim  zu  ln^gig  blau  begr<;nzte  Binrlr  jin.  die  im  Afti-rwinkel 
metallisch  blau,  grün  und  violett  glänzend  endet.  In  ihr  liegen  bräunlich  gelb  umringte 
Augen,  bi:>  zur  Zahl  rier.  In  Zivile  ti  liegt  da»  drittgrössU'  mit  hell  weiü^licher  und  bräun- 
licher AuaflUlung,  dne  zweitgriSsile  in  Zelle  5  ist  achwan  auegefllllt,  daa  Uanete,  meist  gana 
fehlend,  atiiwans  mit  einem  bUnlichsa  Kern.  Daa  grteate  und  meist  denttidi  veriiandane  ist 
nach  innen  zur  Iliilfte  rotlibraun.  nach  aussen  schwarz  ausgefüllt  und  hat  einen  feinen,  bUknlich 
weissen  Mittelinitikf.  Innerhalb  dieser  Augeti  n^ht  ein  dunkelbrauner,  wolkiger,  unregelmässig 
gestalteter  Streif  durch  die  Binde,  wührend  zwischen  den  beiden  grusüten  nach  au.ssen  sich 
«in  veisBer  Ptosen  an  den  JNnd«uwul  anaehlieeet  Her  ftbrig  bleibende  Saumthea  iet  mit 
Ausnahme  der  gua  ireiBBen  Pkmsen  fein  hellbraun  beatiubt  und  durch  eine  braune  Linie 
getbeilt;  von  gleicher  Farbe  ist  die  feine  Saumliniei 

Das  wenig  grössere  '?  hat  im  Verhaltniss  breitere  Flügel  als  der  6 :  der  ganze  Aiissenrand 
ist  schärfer  gezähnt,  es  tr<^t"Ti  nuch  in  diesen»  die  Ecken  mehr  heraus,  un'l  an^ser  denen  beim 
8  befindliobeu  ist  auf  den  \  ordcrtlügeln  der  Saum  noch  auf  iüppe  'J  nierkiicli  geeckt.  Die 
Onrndfärbe  ist  mehr  Tioleltblau,  wird  aber  bedenteod  dnioh  ein  mattglänzendee  Braun,  von 
den  ElOgeliindcni  ansigehend,  eing«arJirKnltt  Auf  den  Yorderfldgdn  tritt  der  ringfOrmige 
Fleck  in  Zelle  2  eebon  öfter  als  gekerntes  Auge  auf;  die  weissen  Fleeken  sind  grösser, 
hr-iiiiuli'i^  (Iii'  innersten,  walircnd  dii'  iinsspr^n  als  eine  lose  zusammenhiinp'ndt'  Rfibe  mnrt 
getai'bter  iloniHlecki'ti  Wit^t  di'ii  HiiitiTwink^'l  i'i-reichon.  Die  gelbe  ReiinLriinfr  di->  Auirtis  in 
Zelle  2' der  lünteriiugel  tntt  viel  greUer  liei  vor  als  beim  $  und  ausser  diesem  haben  sammt- 
liche  Exemplare  Mus.  F.  A  L,  ein  noch  grüneres  Auge  in  Zell«  5^  dieeeibe  jeckioli  mit  einem 
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■dnranan  Bing  um  doMaa  Bnite  dbemgend;  inneriudb  dieus  befindet  ikh  ein  lolcbar  roüu 
temter,  der  «iiiMi  nmdliiebeii  ÜMk  tod  IMII  i«B«*i«l«ll«r  ']MnlNiiif  npwehlte—t.  Der  ducb 
fline  dunkle  Linie  getheüte  Aussenrand  weicht  weniger  tob  der  Omadfiolw  ab  wie  beim  6. 

Die  TTntersfite  entspricht  der  des  5  voUstfindig. 

Küste  vuu  Mussambiqiie,  Bourb,  Maur.  (vergl.  p.  lü.)  ilüd.  (Aat)  N  -15  liiiiitip. 

91.  P.  «oadotll  ß.  ¥.  Mail.  p.  45.  t  7.  £  1.  —  Mad.  (Tarnt.)  N.-B.  nicht  häuhg. 

92.  P.  Andreml^J»  B.  F.  Mad.  p.  45.  Gn.  Vins.  Voy.  Mml  T>.p  p.  M.  —  Mad.  (Fian ). 
Die  aoitfaor  als  S  hiorzii  gerechnete  folgende  Art  trennt  Butler  wieder  ab,  da  das  British 

Mus.  die  anderen  Gesclilechtor  zu  beiden  Arten  erhalten  hat. 

9a  P.  HlU»  Oit^.  Ic.  K.  An.  p.  474.  Butl.  Ana.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  JftW.  Mad 
(Fian.)  wind  «b  aeiir  bfa%  beMjcbnel 

Saiamis  Ji. 

94  S.  Angustlna  />.  F.  Mad.  p.  47.  t.  8.  f.  1.  5  -  Maui.  Boiirb.  Mad. 

95.  8.  Antera  Wrd.  MonthL  M«g.  VL  (1869)  p.  225l  IFn/.  Afr.  Lei»,  p.5.  t  6.  £2 

bis  4.  -  Marl 

«6.  S.  Buprci  Vtm.  Ana.  S.  Fr.  1863.  p.  423.  t.  10.  V  Vins.  Voy.  Und.  i».  67a  t.6.  — 

Süd- Afrika  Mad.  (Inneres,  Ank.) 

97.  S.  Deflnlta  Butl.  Aaa.  &  Mag.  V.  4  1879.  p.  2iH).  -  Mad.  (Fian.  Ant) 

Coryphueola  BuU. 

98.  C.  Eurodoce  Walw.  DhhJ.  Oen.  Dium.  I>ep.  p  3'?5  1.  54.  *  1 1.  (Kdlima).  — 
BuÜ.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  286.  (p.  284.  n.  g.)  —  Mad.  (Ant.) 

99.  E.  Dryop«  Cr.  t  78.  E.  F.  B.  F.  Mad.  p.  55.  fp.  54.  n.  p.l  Peters  Moas. 
Ins.  p.  395.  Trim.  £hop.  A£r.  aiutr.  p.  213.  —  Mittel-  und  iSüd-Athka,  Mad.  (Tint.  Tarnt.) 
8t  Mv.  N.-B.  ■eltcai. 

100.  E.  Fnlfrnrate  B.  P.  UtA.  p.  6!.  t.  8.  f.  5.  -  Ibd.  (Tamt.)  N.-fi.  riemEdi  Uii% 

101.  E.  Narind«  Wrd.  MonthL  Mag.  IX.  (1872)  p.  148.  -  Mad.  (Ant.) 

Hypania  B. 

102.  H.  Ufthjla  Dr.  var.  AoTstan  B.  F.  Mad.  p.  5fi  t.  7.  f.  5.  ///>/f.  PntrTs.  Mo?». 
Ins.  p.  396.  Trim.  Rhop.  Afr.  auütr.  p.  214.  —  Während  die  Stammart  in  Indien,  Mittel-  und 
SOd-Afiik»  ffiicit»  b«Mliiinlct  tieb  d««  T«rk«Dumii  diewr  YaiiaHt  mf  MmL  H-B.  bioflg. 
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109.  C.  IMagiMiffiMiit»  B.  F.  MdL  48.  Otum,  Sn^.  d'Biit  ut.  Pap.  p.  391. 
f.  484.     t  37.  f.  1.  —  M«d.  (THOt  Pli«.) 

10«.  &  inmaU  ibfr.  0.  r.  &  Belg.  T.  33.  p.  XVL  -  Sttd^Afiika.  Ibd. 

106.  G.  Bmln  Hwt  Im.  H.  p.  ftt.  —  C.  NiUJflnaiB  R  Yoy.  iMeg.  IL  p.  088, 
l^jf.  Feten.  Hon.  Im.  p.  381.  2Wm.  Bbap.  Afr.  Mutr.  p.  14^  m     Afriki.  Ibd.  (Blpt) 

106.  C.  Eleean»  i/.  F.  Uod.  p.  42.  t.  7.  f.  4.  ffh.  Zutr.  ex.  Schin.  f.  888.  894.  9 
Hpff.  Peter«.  Moss.  Ins.  p.  38S  —  Die  in  ieJzterpm  Wt»rke  anpe^hoiie  Abweichunir  von  dor 
Boisduval'schen  Abbildang  zeigon  die  maiBten  Exemplare  des  Mus.  F.  —  Küate  von  Mos- 
«MDliiitu«i  8t  llkr.  Uad.  (Temt.  FIpt.)  N.>B.  okht  lelteD. 

Hffpolimnas  JBb* 

im.  TL  MlBlppas  L.  Mtu.  ülr.  p.  264.  9  —  Fhp.  Diocippo»  O-.  1 28w  B.  G.  9  — 
8  Ftp.  BoliiiA  Dr.  Exot  In«.  I.  1 14.  £  1,  i.  Cr.  1 65.  E.  F.  —  Bis  »i»erordeoÜi<di  w- 
breitete  Art  findet  dck  in  Nen-HoUeiid,  Sfid-A^,  AMu  und  SOd-Ameiika.  Mwir.  Bomb. 

ICad.  N.-R,  hiinfi?^ 

1U8.  H.  Misippus  L.  var,  V  InarU  Or.  t.  214.  A.  B.  Maur.  ßour.  Mad. 
N.-B.  leltML 

109.  E.  BexlthM  J?«v.  PMc.  z.  8.  1863.  p.  65.  t.  40.  —  Med.  Der  groase,  echfin« 

Falter  wurde  von  Caldwoll  nalio  Beforona,  bovor  man  in  den  grossen  Wald  von  Alamazaotra 
eintritt  entdeckt,  la  der  Hevitaön'flcheii  äammluag  b^taden  Bich  3,  in  der  BoisdaTal'acfaea 
1  Exemplar. 

UO.  n.  ■■^«ettOttfMMlft  Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  3&  p.  LT.  —  Ifad. 

I  iL  lu«rlM  Em.  Ex.  Batt.  m.  Diad.  t  2.  f.    6.  (1866).  —  Med. 

I  IL  iHaD«fin  Qu.  Yine.  T07.  Had.  Lop.  p.88. 1 6.  f.  1, 2.  (1866).  (FMiopeR> — Had. 

Welchem  Autor  die  Priorität  zugi'sproclien  werden  nuu«,  ist,  da  beide  TerüAnntüchailgeD  im 
Jalm  IStiö  statmefondea  habeOf  schwer  zu  entscheiden. 

Eujemtthe  Hb. 

112.  £.  MudagiLscarteiuis  Lw.  Ann.  ^.  Fr.  1842.  p.  299.  t.  12.  No.  2.  f.  1,8. 
(Oodartia).  —  ilad. 

Panopm  Mb. 
113.  PM*pea  ApaturoidM  AUsr. 

Fis.  35.  3<i. 

P,  fuaoo-itigra,  aJUs  extiis  utidukitis,  ante  murgincm  puiwtis  albidiUis;  aUs  postenoribus 
fatda  00»  lata  neta  ad  oftw  mntenorm  ongutMa  ad  eoatam  2  froduela,  fateü»  duabut 
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momfariMi  oMüfiiw  ad  cmImi  dnoüi.  Adliv  taelu»  «Uli  onAirMriftt»  ferrugineo-griMi» 

mtMam  Infti  Jn«te  /bwia  «Ibwi  fmvgmto-hnmmt,  maatli»  MkMi».  Micp.  at.  89  wm. 
Feld.  Nov.  Lep.  p.416.  (Iteopaeft).  —  FwadacraM  DraiU]«  m.  Bar.  8. 

1878,  p.  81. 

Kupf,  Brnst  und  Hinterleib  schwarz,  letzterer  in  den  Seiten,  die  beiden  etsteren  oben 
iroisslich  gefleckt.  Ftthler  tchwan.  Die  den  Kopf  fast  um  sdne  Länge  ttbermgenden,  mit 
ihraooB  EndgÜede  nach  unten  gebogenen  Palpen  sind  acbwais,  an  der  iniiersu  nod  lomwron 
Bäte  der  beiden  ersten  (ilieder  friUich  weiss.   Der  EOipor  avf  der  üoleneito  gelUich  gvan, 

nach  dem  Ancn  ndr  in's  BriUinlichp  üViergchond ;  Boinr  innen  schwarz,  Sussprc  Seito  gelblich 
gran.  Axisücnrand  Her  Vnrderilnpcl  stark  i'ingc7.ii;.,'on,  liariibcr  pinzrandif;,  iLininter  schwacll, 
Hinterflügel  btiirkcr  gcwelUi  Friiiiiitu  dunkelbraun,  in  dfn  Einbii-'^iui^"n  \Yi.'iss. 

Oberseite:  braunschwarz,  die  breite,  weisse  Binde  der  Hintertlügel,  in  der  die  Rippen 
dankal  geflbrbt  tioA,  aelit  ridh  anf  die  Torderflogel  ontMitepooten  and  aduniOar  fimt,  laafidut 
tuB  tSjfSfi  ft  mit  eiiiar  Biagaiig  nach  der  Baala  lo;  dann  fiilgen  in  Zelle  2  und  3  je  ein 

grOeserer,  gerundeter  Fleck  durch  Rippe  3  schwarz  getheilt  und  von  der  Richtung  der  Binde 
etwas  abweichend,  nach  aussen  gerückt.  Von  2  stark  dunkrl  bestäubten  Klcolri  ii  steht  der 
grössere  gerade  am  hinteren  Rande  der  Mittelzelle,  der  kleinere  innerhalb  derselben  an  ihrem 
Tanknindo.  'Daber  dieasr,  doicb  dieae  4  Sieden  entatandenan  QnaiUnde  atabt  tot  dar  Spitaa 
eine  eben  aoUbe  klelnara,  defen  dentfiobatar  Fleck  in  ZaUa  6  dieiaokig,  danintar  in  Zella  b 
bin  gagan  dan  Ausscnrand  laufend,  ein  gabrinintii;.'  p'thrtU<>r,  in  Zolle  4  ein  kleinerer,  so  dass 
hier  am  Aassenraridc  3  jr-rauc  Striohc  parallel  dum  Kippenlauf  liluT  oinatider  ^tflien.  Unter 
diesen  folpen  vor  dem  Ausseiir:iiidi'  (i  und  auf  deu  liiut4iillügc'lii  11  ruiitilii  tio  graue  Hecken. 

Auf  der  Duterseite  encheinen  die  weissen  Binden  wie  oben.  Vordcrflügel:  Vurder- 
nnd  Aiiiarmrand  admal  raafkraiim,  an  Baak  gpax  mit  gelblichem  Anflug,  ebenso  die  Flügel- 
spiti»  Ua  rar  nlehaten  nackaognippe.  Alka  Vebrige  Jat  bratmacbwan  aoageflUlt,  am  donketaten 

nach  dem  Hiuterwinkel  zu.  Vor  dem  Aussenrande  stehen  7  rundliche  und  ani  nintenrinkal 
ein  sriichai-tigcr,  bliiulirliwcissf'r  Floi-k.  Hiiitcrflüjifd  nn  dor  Basis  niid  TniKMinind  hcllblatiirran, 
erstere  mit  brauniicbem  Auilu^'i-  uimI  ü  schwameu  Funkten,  die  3  äusseren,  die  grössten,  liegen 
an  der  Grenze  der  Basalfärbuug  in  den  Zellen  6,  7  und  8;  nahe  dem  letzteren  ein  Punkt 
in  der  II ittdsaUa^  In  dicaar  an  ihram  Anläoga  ein  wiriterer  nnd  iß/äü  an  der  Iltigalwnnal  dar 
letzte.  Yotdetrand  gelblich  weise.  Die  Binde  in  ZaUa  7  ketbaafr^  in  Znla  6  bis  zum  Innen- 
rnnd  bläulich  schillernd.  Die  breite-  Rindr  vor  dem  Ausscnrnndr-  in  Zolle  fi  und  7  hellviolett- 
rosa,  nach  aiissf^n  Tosthmun  pernndot.  in  rien  ühripen  Zflli-ri  bis  zum  Aftfuvinkol  rostbraun 
mit  lÜ  ovalen,  bellviuieitrosa  l^leeken,  die  nach  hinten  zu  mit  dem  Schmälerwerden  der  Binde 
an  GrQaaa  abnefaawn.  Bippao  nnd  FaMan  siriaohen  diaaen  dnnkal  roatbnmn  gattibt,  die  Bind» 
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uaeh  innen  etwas  überragend.  Rippe  1  a,  1  b  und  die  zwischen  diesen  Uegende  Palte  in  ihrem 
fMiaeii  T«l«nl»  MhwnatliirMiii  genidmet  Die  Flrbong  d«r  Fhomh  wi«  auf  dsr  Obtnoitak 
Had.  (FiMi.  THnt)  riemlieh  «otteo,  ntur  1  BzwnpUr  Hu.  F.  von  Kuit 

114  FkMMpes  Dni«el  BuUer. 

««.84 

P.  fiueO'nifro-hoIosrricen,  alig  anterioritm»  seriebiu  tribiis  oblitfitis  aU/Ls,  marghte  externa 
in  nwdw  mnrnUs  alhiduliii.  Atis  fmaterinrihiis  'irrn  hii.stiü  lud-  fuhn-athidu .  aiiff  limhitm 
Serie  punclorut»  7  rotundijrnm  alburum  Iturwim  lunimlt  duphrt  nilndn  mtrrruptn.  'Subtm 
ut  Mpra  aed  ad  margtueM  antieum  ef  «äanum  maais  fitsca.    Kxp.  aL  76—88  mm. 
BuiL  Trum.  «OL  S.  1874.  p.  428.  t  ft.  f.  S. 
Kopf  gvot«,  die  «afWirta  geriditeten  Pm|p«n  abornig«o  iliD  an  nin«  guize  Unge,  die 
Fühlor  errpichcn  nicht  ganz  dio  lialbo  Vonierflüpftlliin^'i'.  Bnist  bn?it  und  tief.  Dor  sthmikhtiKe 
Hinterleib  wird  von  den  HinterIlUgeln  um  */»  seiner  lünpc  überrapt.    Dio  langjrestrockten 
Vorderflügel  sind  am  Vurderrande  gieicluua&üg  gebogen.    Auf  Kippe  6  tritt  der  doppelt  ge- 
Kbwaigwie  Smuii  md  menten  berror  mid  bat  hier  «bo  der  Fliege)  Mine  grSaate  Linge;  von 
Bippe  6  btt  zur  stnmpf  «bgerandeteii  FlflgdspitM  sieht  der  AuaBentaad  tut  geradUnig,  wiluend 
er  bis  zum  etwa.s  herausD:ezofretien  Ilinterwinkel,  wie  auch  der  massig  gomndete  Saum  dor 
Hintcrflügei  sanft  gewellt  ist;  deren  Yorderwiakel  und  Vordemod  stark  gerundet,  der  After- 
winkel goückt 

Sammtartig  btauaacliwan.  Köpf  mit  FOhler  und  Thorax  tjefächwan.  Enrterer  auf  dem 
Sdidtel  mit  4,  die  «ehwaneo  Plaipen  dicht  an  dw  Stirn  mit  je  einem  weieaen  Flecken ;  ebenaolcfae 

befinden  sieb  auf  dem  Halakrageu,  und  aec-bs  ^r>isä4:>n.*  mehr  in  s  BrSdolkhe  gähendeii  io  awei 
Reihen  gostoUt.  auf  dem  Tlionix.    Aufreu  braun,  in  der  Mitte  schwarz  mamiorirt. 

Oberseit*! :  Die  Vorderflügel  sind  am  Vorderranfli'  bis  Hwfis  übiT  ilie  Mitte  iiiii  hp]]- 
blauen  in  s  Violotto  irisircndcn  Schuppen  bestreut;  alle  übrig«  n  /ycichnuugcn  sind  seidenglänzend 
weiae  mit  leichtem  Schiller  m'a  BUoliche  ond  Boaa;  an  ihren  Bändern  sind  die  grOeaerea 
Fteeken  mit  blauen  und  fanunen  Schuppen  besiet,  ao  daaa  die  Unuiase  verwaadien  eracheiiieD. 
In  der  Mittfkellf?  befindrt  sich  an  ihrem  oberon  Rande  otwa  hinter  dorn  oi-slen  der  Flügel- 
lange  ein  klt'iner  dreieckiger  Fleck,  dienern  folgt  auf  •/«  längliohf  i  nlrh'.  z^m.  f)if>  Breite 
der  2clle  auBtüilender,  ebenfalls  an  die  i^ubcostale  angesetzt  und  gleichlaufend  mit  dem  Innen- 
xande.  Em  grosser,  oraler  Fledt  li^  swiscbeo  der  Subdonalen  uud  Bippe  S  und  3;  nor  doroh 
die  dunkeHnaune  Bippe  2  getremit,  aUSast  an  dieaeo  em  Ueiuerer  und  Teibnitart  ihn  ao  in 
eeinor  hinteren  Hälftf^  Z.vi  i  kn  isrunde,  scharf  begrenzte  Recken,  von  denen  der  grössere 
vor  dem  Hiuterwinkel,  dor  nun',  init  (If'm'äf^lhrn  Ahstando  vom  Saume  wie  jener  in  Zelle  2, 
bilden  gleicbaam  eine  uuterbrochone  •Schrägbinde  mit  den  schon  genannten  grüsseren  Flecken. 
Auf  %  de>  Totdffrandea  aetzt  aich  an  Bippe  9  etne  ebenaohdie  aoB  vier  bis  fünf  Blecken 
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bpstfhendp  !?chr%bindc  an,  iWron  Verlängerung  auf  die  Mitte  firs  AtisseunnKles  trefleii  wünie. 
Dieäe  FltickeD  tnjtea  sehr  venichiedenliacb  auf;  gcwöboUcb  »inii  liriM  dcräclbeii,  dtv  über  die 
game  Bveit»  der  ZeUm  6,  5  imd  4  wut  duiob  di«  dttnUen  Uippuu  getrennt,  hin  weggeben, 
▼OD  oviler  Gwtilt  und  liemliah  i^fliohar  GiOsn.  Sind  ««  vcnoUedm  graas,  «o  ist  dnjflnige 
in  Zelle  4  der  grösste,  an  den  sieb  bätifig  nocb  ein  kleines  verwaschenes  Fleckchen  in  Zelle  3 
dicht  ansclilios!;! :  eljcnso  wie  ein  t!<'iiii'r  weissSiT  Striolifloi'k  jenseits  der  Hiihcnstalen  auftritt. 
Gegen  den  Vi  rderwinkei  zu  liegen  drei  etwas  weiter  autieinaudei  atebende  i<'ldcfecn,  von  denen 
der  gitaere,  der  wohl  auch  nuch  ein  weisses  ätrichelcheu  Uber  sich  liaben  kann,  in  der  Spitze 
dar  Zeil*  7,  der  nidute  in  dar  Mitte  der  ZeUe  6  und  der  klelnite  in  Zelle  5  liegt  Yer- 
idivindeod  kleine  Beokea  Hegen  js  einer  im  Saumtbeile  in  Zelle  4  and  8  und  etellen  die 
Verbindung  zu  einer  Saumfleckenri-ihe  zwischen  den  drei  Flecken  vor  der  Spitze  und  zwei 
Flecken  über  dem  Innenwinkel  her.  Die  Fransen  sind  soli^aiybraan  und  wmss  gertcbeckt 
mit  Ausnahme  der  grosseren  Ausbieguug  deti  Aussenrande:»,  das  Weis&e  fehlt.  Vor  dem 
Seunie  stebt  in  Zelle  3,  3  und  4  ein  duidi  die  Hippen  breit,  diudi  die  Zellenfidten  scbuud 
ducbbroebenee  weisse«,  eehwaixbraun  beetiubtea,  schmales  Band. 

Die  Hinterilügel  sind  in  ihrem  Busalthi>il('  bräunlich  weisii,  nach  auBSen  zu  in 's  Hellbraune 
verlaufend ;  am  Vorderrande  bis  ungefähr  K«^gen  Rippe  7.  jedoch  die  Mittelzell«'  nicht  ern>icheud 
und  am  Ausscnrande  das  letzte  Fliigcidriltcl  auch  wohl  bis  zur  Hälfte  gleicbbreit  einnehmend, 
umgiebt  die  dunkle  Grundfarbe  dienen  inneren  bellen  Theil.  Die  Zeileixialteu  und  Hippen 
lenfcii  tief  «ohwanlttAan  in  den  Baaaltheil  Iiinein.  Kippi^  7  erreicht  in  dieeer  Hiliuvg  die 
Flligelwonelf  die  selbst  adunal  schwanlntun  iat,  wihrend  die  flbrigen  nur  bia  m  ihrer  Gabelung 
dies.  11»  beibehalten.  Von  der  Mittebelle  aus  bis  xnm  Iiinenrande  ist  der  Flüg(d  in  ^^einem 
heilen  TJieile  mit  bräunlicli  weissen  Haaren  bf-sptzt.  Y  rr  dem  Aussennindi-  Steden  nnf  den 
Falten  der  Zellen  2  bis  6  je  ein  weisser,  schart  begrenzter,  runder  Fleck ;  in  Zelle  1  b  ein 
etwaü  matterer  Doppelfleck.  Dahinter  folgt  eine  doppelte  auf  den  Rippen  und  Falten  unter- 
brochene Sauoiliniei,  die  rieb  nadi  dem  Vorderwinkel  zu  Terliut;  leiten  aind  beide  Saum- 
liniein  gaos  weise,  nuneiet  jedooh  die  innoie^  wfOiraid  die  anaaerB  auch  in's  brftanlich  Odbe 
übergeht  oder  überhaupt  kaom  angedeutet  ist  Die  der  Onind&rbo  ontfii)r  k  'i  ],  n  Fiiini^eu 
sind  auf  den  Einbiegungen  des  .\u.«senrandr.s  weis.>  gefleckt.  Ein  sebiines  •  ilur>.  F.  hat  auf 
d<!u  Vordorflügdn  den  Kaum  zwi.Nciieii  den  beiden  grüäsereu  Flecken  der  inneren  Binde  ocker- 
gelb «o^geAÜlt  und  mit  Sobuppim  gleicher  Fiibung  ist  die  äussere  Begreuung  der  aweiten 
Fleekenbiode  Tetmieobt 

Auf  der  DnterHeite  sind  die  schwarzen  Palpen  und  Brost,  sowie  die  schwuzbraune 
Flnfelbasi?  weiss  geflet^kt.  Die  Beine  sind  graubniun,  mit  weisser  Behaarung  an  der  Austson- 
soite  der  Schenkel.  Dtis  Bru5tende  ist  ockergelb  behaart,  der  Hinterleib  ist  hratini^rai!  Sämmt- 
bche  Zoichuungen  der  Flügel  entsprechen  denen  der  Oberseite.  Die  Urundtarbe  der  V  onierilügel 
ist  aaf  denn  laoersn  WÜH»  bis  snm  Auaaenraiide  hin,  jedoch  die  unmittelbare  Angieaznng 
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des  Vorder-  und  Innonrandes  aasgeoommeD,  tief  »cliwarzbraun,  und  zieht  nach  der  Flügel- 
•pits«  stt  1»  dnm  «tm»  hallerni,  nattann  Ton  Aber.  Di«  w«iMNn  Fi8cik«n  aiDd  «twM  gOtm 
wie  oben,  nach  «uaean  zu  varwueheneir,  die  mittlero  Onetblnde  sieht  TerwMcfaen  bte  an  den 

TordiHTand,  der  Fleck  am  Innenwinkel  ist  weniger  scliarf  begrenzt,  die  Saumbinde  mehr 
wfiss,  frrt'iclit  fast  den  Iiinonwinl;rl  Auf  df*n  Hintorflü?fln  ist  das  Brauiischwapae  ebenfalls 
mattrr  und  hollfT  mit  einem  Stirii  ins  ( Ilivcnhruunc,  >:'s  wird  in  dcTÄflbcn  Ausdehnnrig  wie 
auf  der  Obi,*rsrnto  von  den  fast  schwarzen  Kippen  und  l^alten  durchzogen  und  ebenso  der 
hflUei«  Flügeltheil ,  d«r  (MModere  gegen  BaiiB  und  Lmennnd  an  kUuft  ntkmgäb  beitldbt 
tat;  (Bs  raBden  Avaeotandaflectoi  und  die  SMimUnde  encbeinen  nUnut  weiss  wie  obeo.  IMs 
beiden  Saumlinien  sind  weiss,  breiter  und  inemniBeiilililgeiiidsr. 
St.  Mar.  Mad.  (Tint.  Tarnt.)  N.-B. 

116.  P.  Blftim  BuÜ.  Aiu.  &  Mag.  T.  5.  1880.  jp.  336.  —  Mad.  (lüaD.) 

11&  K.  FrabMiIa  F.  Eat.  syst  Sappl  p.  42&.  —  Haar.  ICad. 

117.  K.  BmMtwnuii  B.  F.  Mad.  p.  ÖO.  l7.  £6.  —  Boorb.  Mad. 

118.  N.  SaetftTt  B.  V.  Mad.  p.  4».  Cftemi  Ibus.  d^t  nat  FhpL  p.  ISS.  t  Stt.  — 
Afr.  Ostküste.  Mari,  (Tarnt)  N.-B.  nicht  selten. 

119.  S.  iUUdall  R  f.  Mad.  p.60.  —  8i  Mai.  Mad.  CEniit) 
ISO.  K.  S«xtll]»  Jfii».  NatDzaL  1882.  Fe.  18.  p.  99.  —  Mad. 

12t  N.  ffnttlU  J&fr.  C.  r.  a  Belg.  T.  I».  p.  CVI  -  Mad.  (Tlpi} 

Aterica  B. 

m.  iu  Bak«n  B.  I.  Mad.  p.  4T.  t  8.  t  i.  Samad.  ex.  Sdim.  m.  4  £  8  9 
IXUL  WmIw.  CtaD.  IXuii.  Lep.  IL  t48.  £8.  —  Afiika.  8t  Mar.  Mad.  (hmit  liat)  K^B. 
nidit  flelten. 

Charaaeeji  O. 

123  r.  Phraortes  IHM.  Fror  /  S.  1847.  p.  60.  R»H  Lop  ox.  1. 10.  f.  6.  —  Mad. 

124  C.  Ciiiiitlon  ll'-'r.  Mnnthl  Mh-  VI,  (1870)  p.  177.  Ann.  &  Mag.  V.  5.188a 
p.  33&.  —  Africa  (Culabar,  Natal.)  Mnd.  (Flan.) 

ISfi.  Cksraxes  Antamboulom  Imm». 

Fi«.  '24.  •.>.^. 

C.  viridi-ochraceus,  coatia  mbcoataiibus  viridilms;  ad  angiUum  atuUem  versus  cum  macuhs 
duabuM  nigrü,  notaeeo  drtamdueH»,  «ehr  in  rufo-bntmtetm  tnumt,-  aUt  anierionbu» 
«shu  lote  nigro'fiitek,  ntaeuUa  mbdihit  dwUm  mehukiUibm  «eränftM  «nooKfariHn  ? 
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mikmaryimdium  admath;  mHa  potlmonbm  dentaHs,  fcuda  margituUi  nigra- futea  in 
margim»  exfemo  Mb,  utq»»  ad  mudam  uaatdam  dtmütula  mUe  Umbum  ntfit-kruimmimi 

in  {acta  serie  macitlartim  6  brurmti».  Subhu  ferruginetut,  fasciis  et  utrigü  Avnnwrnt 
fuscis  violacel«  imprimis  sub  margin&m  ontÜBiM»  imakm  lote  viridem  ahmm  onfc- 
normt.    Ej)i.  al.  75  mm. 

Luc.  Ana.  8c.  nat  V.  T.  15.  1872.  art  22.  5  —  C.  Gaadiope  (Jod.  tut.  Bei. 
a  0.  im  p.  82  A  1S80.  p.  128. 

Fühler  schwarz,  Kopf  und  Hiaterloib  oben  rostbraun,  goldgläozond ,  Brust  mehr  ia'a 
GrOnlidM  ziehend;  <fie  Fidpen  «of  der  UntatBoite  gelblich  weiae,  Sinet  bnuiUTiolett,  in  der 
XHte  lieUflir,  «beaeo  die  Beine,  an  den  hinteran  die  Obeneheokel  eobwan  und  mim  geepreDkelt; 
Hinterleib  gelb,  goldgliiUEend.   HintaiflOgal  doftpelt  geeobirlut,  atliker  gedUmt  ab  die 

Vorderfltii^M. 

Auf  der  (>l>or8eito  üt  das  Wurzelfeld  der  fiügöl  grünlich  ockergelb,  auf  il*  n  Hiiiter- 
flügeln  oadi  dem  Aussen-  und  lononronde  zu  in  schönes  Kotbbraun  übergebend ;  die  Bippen 
riod  io  dieMtn  beUeiMa  fiaaaltbeOa  beilgrQa  gemiehnet  Toidecfliigel :  Auf  der  Mitte  de» 
Yordeiinndea  der  Uittelnlle  befindet  «ieh  ein  adnranbnnner  Punkt;  vor  der  Vitle  dee 
Vorderrandes  und  nicht  ganz  an  ilir^en  reichend,  grenzt  sich  das  schwarzbraune  Aussenfeld 
(nar  in  <]>^r  \fitt('lzfllf»  scharf)  im  Bogen  bis  hinter  die  Mitte  des  Innenrandes  gegen  das 
Wurzeifeld  ab.  Zuniiciist  dieser  Grenze  liegen  drei  Flecken  in  Zolle  3,  4  und  5  in  schräger 
Bichtnng  snm  Sanmei,  dann  folgt  in  «weiter  liiüe  t&a  giOaaerer  nur  wniMlwirta  aebaif 
begrenxler,  nriaeben  Bippe  6  und  8,  dahinter  folgt  eine  Beibe  tod  7  üeclMn,  roa  denen  der 
in  Zelle  3  etwas  wurzchs'ärts,  die  4  aufwärts  folgenden  im  Bugen  nach  aussen  gerückt  sind. 
Samnitlicho  Flecken  nind  i-n^tiirrnin  mit  i  tw  .is  In  Merem  Korne.  Die  inneren  und  <l'  r  ^littel- 
xelle  zunäciist  liegenden  Flecken  können  zusammengeilosseu  säin  und  ein  augenartiges  Gebilde 
danteUeo,  indem  duaelbeii  dann  gegen  die  Hittehelle  dnnsh  einen  edwif  bcgreosten,  adtwun- 
bfannen  Bogen  nach  innen,  der  die  Kippe  4  noch  ttbenchnitet  und  dann  als  gerader  Strich 
quer  über  die  Zelle  4  hinweg  sich  mit  der  dTinkt'  U  Aussenrandafläche  in  Verbindung  setzt, 
abgegrenzt  sind  und  hinter  dpm  Rfi^nn  eine  schwarzbraune  Piipillo  rinschliessen.  Der  ,\iis?«'n- 
rand  ist  dunkelockerbraun,  auf  den  Rippeu«idea  etwas  heller,  auf  den  Falten  etwas  dunkler 
geceichnet;  am  ffintanrinkel  Int  deinelbe  echvanbrnun. 

HinterflOgel :  Zwischen  Bipp«  8  und  2  innerhalb  dea  raatiiimnnen  AnaaenföldM  ein 
aehwBTzbranner  bindennit^  Fleck,  der  Tom  Ibet  halbe  FlOgelbnile  bat,  nach  Bippe  2  m 

allmäblig  in  eine  Spitze  atuJäuit,  parallel  mit  dem  rostbraunen  AoaeMiande,  von  weleber 
Farbe  auch  die  sclimnlon,  ziemlich  gleichlaufenden,  etwas  nach  vom  zu  gebogenen  Schwänze 
sind.  Nahe  seinem  Kande  ii^eu  6  längliche,  verwa&cheue,  rostbraune  Flecken.  Kiutei  dem 
xweiten  Sobwanne  in  dem  bcionlichgrünen  AJtarwinkel,  der  nach  innen  an  ftin  ockergelb 
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mazc^cn  ist,  liegen  2  violette,  nach  aussen  schwarz  begrenzte,  rundliche  Flecken ;  über  diesen 
M  der  EmMonuid  bttidicb. 

ünteneUe:  Bie  WanRAhdAs  der  Uppen  grtn,  «m  deotHotgten  am  Yoidemnde,  wo  lie 
qmer  weii^gertiMMit  und.  ToiderflfifBl  braun,  dar  Theil  des  Wnnelfildee  uoteriialb  der 

Hittelzelle,  am  hellsten ;  in  der  Mittelzelle  6  schwarze,  theilweise  weisti  gesäumte  Qnerstreifen, 
dahintnr  ein  solcher  zwischen  Rippe  5  nnd  8.  nach  aussen  stärker  weiss  gesäumt  ein  anderer 
ähnlicher  zwischen  Kippe  J  und  4,  darunter  nach  innen  gerückt  2,  von  denen  der  vordere 
ksn  lfm  lel^t;  dAon  folgt,  vom  letBiMi  Itrittal  des  ToideRMidee  aiMgehend,  eme  WcHbd« 
linie,  die  einen  dnnUenm  Tbeil  Ton  dem  heObiaiuMa  AoMennuid  ebgienit;  dieeer  iit  amToidep- 
lUde  und  von  hier  aus  gleichlaufend  mit  dem  Saume  bindenartig  nach  dem  Hinterwinkel 
ZI!  dunkler  f^rflcckt ;  dicsv  FIci-licii  w.  rdou  wie  auch  i'w  Wollenünio  iiaeh  hinton  zu  tireiter 
und  dunkel  violtttbraun,  wo  sie  dann  am  Innenrande  i  twas  heller  zusjatinnenflipssen.  Iliuter- 
flUgel  heUriolettbraun.  Dan  Wurzelfeld  von  Hippe  2  bis  zum  Vorderrand  dunkelbraun,  aussen 
echwan,  hiennf  «eise  geaftumt;  im  Xenem  in  dev  Nilte  der  Wnnel  eind  2  nniegeimlieig 
gelbnnte  Hedcen  dnicih  theilweiae  acbwen^weine  Einftminng  vom  Gmnde  «bgetronat,  die  de» 
untcm  setit  eich  wio  die  äussere  Grenze  des  Wurzelfeldes  in  matten  dunkelblau  gezackten 
Linien  gegen  den  Inni'ni-ami  fort;  in  ilrr  Mittclzr-llr  bcfinrlot  sicii  IiiiiffT  <Ii'in  Flocken  noch 
ein  blauer  Quersthcb.  Hinter  der  Mitte  des  \  «rds-rrandcs  zieht  eine  braune  nach  aussen 
daoklore,  nach  hinten  zu  spitz  endende,  bogige  und  zackige  Querbindu  nach  dem  luucnrande, 
wnrselwtrtB  bftanlidieelb,  liierauf  blen  bejgrenit  Zirieoben  ihr  nnd  dem  WnneUitlde^  didit 
an  dieeee  angeeciUoflaen,  geht  vom  Yotdenande  bis  xwr  Bippe  8  eine  onTegdmAMige ,  bnun> 
gelbe,  th^weise  weiss  oingcfasste  Binde.  Im  Aussenfeide  henscht  vor  dorn  grünlir  Ji  hraunea 
Rande  in  der  Grundfarbe  das  Kosaviolott  mehr  vor;  mit  lieüeron  nnhestimmten  Mondflecken 
g^en  den  Ausseorand,  hinter  denen  ebensolcbo  oUvengrünlichc  folgen,  in  Zelle  4,  3  und  2 
mit  adtwanen,  mdk  innen  violetten  Punkten  venelieo.  Am  Allenrinliel  beindet  eidi  die 
^eidie  Zeidwong  wie  auf  der  Obereeite  nur  auf  bifimlieb  Tioletter  Omndfaibet  die  nadi 
ansMn  in's  GtOnlicbe^  nach  innen  bit  an  die  Binde  in'»  Bbme  Ubecgeht. 
Mad.  N.-B.  nicht  blufig. 

126.  V.  t'owani  Ihitl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  285.  —  Mad.  (Fian.)  Gehört  wohl 
zur  vorigen  Art,  dorh  waire  ich  es  nicht  die  Arten  der  beiden  Autoren  nach  den  f!;cfrnbenen 
sehr  kurzen  Beschreibungen  zusammenzuziehen.  Auch  würde  ich  in  lietreü"  der  Exemplare 
Mus.  F.  in  Verlegenheit  sein,  dieselben  zu  bestimmeu,  wenn  nicht  eines  derselben  in  Paria 
mit  C.  Antambooloa  Lue.  Teiglicben  nnd  ttbaeinaiimnMnd  gefanden  worden  würeu 


127.  CCMifUs  Am.  Ez.  Batt  SQ.  Glianiea.  ta.  1 13, 13  (1868).  —  G.  Antanala  Xhül 
Ann.  8«.  nat  y.  T.  16;  1872.  ait  22  Mad.  (Ant) 

18&  C.  Aadnn  fTnf.  VontfaL  Mag.  DL  (1873)  p.  209.  Mad. 
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rn. C.  AllAlAV«  Wnl.  Uoathl.  Haff.  IX.  (1872)  p.  3.  ^  Had. 

ISO.  C.  ItotealmeM  Lm.  Ana.  8c.  iwt  T.  T.  Ifi.  1878.  art.  ii.  —  C.  AiMbifa«  «Trä, 
Honthl.  Mag.  IX.  (IST«)  p.210.  ~  Ibd. 

181.      RelatlU  Aitf.  Ann.  Mag.  T.  fi.  188a  p.  SM.  —  HmL 

132.  (".  RetHitiiiHarHka  Lw.  Ann.  Sc.  nat.  V.  T.  15.  art.       -  Mnd. 

Di«'  dri'i  ziit-'-tzt  hi  <i  litii  bi  iu'ii  Arten  «Irr  Nvtnphalidei)  liabi'ii  ilm  niii  l'.sicit  iitu!  si.'lir 
nahen  ViTwuu  lfi  n  Mit  d«*m  atrikiinist  licn  (.'ontinenti'.  Dii-  Abwi-icliuiifjeu  ikr  >ladag)w.>i'ii 
ailld  xwar  diewu  ^'egcuubci-  cun^tanl,  aber  nicht  allzu  binleutund,  als  daas  »>ie  niclit  iu  eiucr 
«|]g«nietnen  Fann»  mit  jvDra  xuaammengcxogeD  werden  kOnnteu.  Die  üntenKihied«  stellen 
sich  wie  fb]gt :  Euiopt»  Apaturoidtt  Fetd.  bat  im  Teijgleich  au  P.  Luoretu  Or.  di«  troiaaeu 
7i  h  lmiuigen,  in  frlfiflivr  T>a^',  mehr  eiil\viek<-lt ;  dazu  kommt  vor  dmi  Aiifis«!nrand<'  der 
iliiiti  rtluffel  niK-ls  l  iti'  wcisslichc  F!(  lAcuivilu'.  wähn  iid  'Iii-  Hiinkii-n  Flachen  der  rnters4'iU' 
bcdculfud  kleiner  niittretfu.  Fauojiea  Drntei  JJitll.  steht  l'.  Üubiius  Ikuur.^  der  auswcrordent- 
lieh  variabel  ist,  sehr  aalie;  doch  tritt  bei  letsteiem  der  Aoalwinkel  der  Flügel  etwa«  atXrker 
berror,  die  weiaBen  Anawonindaseidmunj^  nnd  «uf  der  Obeninte  meiat  nur  geringflSBiKi  da- 
gegen zeigen  sioli  dieselben  auf  der  üntt-rseite  der  l)eideii  Allen  kaum  vei-schieden.  In  gleich 
naher  Verwandtschaft  steht  (.'harn.xeti  Antamboulou  Lm    tw       r»i>diope  der  über 

Afrika  wühl  eine  wüite  Verbreitung  hat,  da  wjin  Vorkommen  nicht  alleij»  von  der  Wes>t- 
kflste  bekannt  iel,  sondern  aoeli  iu  Abyaaiaien,  woiieir  ihn  seiner  Zeit  def  liochTeidiente 
Afnkareisonde  Dr.  E.  Rüppeil  für  das  Kua.  P.  mttbfwshtie.  Beide  Arten  aind  in  der  FlQgel^ 
fomi  etwas  vei><  hie<len.  Bei  Candiope  verliinft  der  VorderfliK'i  i  v.wx  Spitze  etwas  suluniilcr 
und  der  Hintcrflügel  ist  etwas  kürzer  itnif  breiter,  dabei  ili  i  ,\ussi  rrand  der  Vurderllüg»'! 
gar  nicht,  der  HintertlUgel  weitigvr  gezähnt  als  bei  Autamboukiu,  de^^  n  Grundfarbe  dunkler 
iat,  die  dunkle  AnaMarandabinde,  die  fint  aehwan;  «neheint,  bat  bti  griSaaeirer  Auadehoung 
die  dunklen  Subeoatalflecken  noch  in  ^cb  «u^nomnen,  die  in  ihr  liegenden  rostfivbenea 
F]e<-ken  aber  in  der  Grö^'  bedeutend  n-duzirt.  Auch  die  Färbung  der  Untenieite  ist  danUert 
die  Zficfanaugen  aeilwt  weichen  nur  aebr  wenig  in  beiden  Arten  von  einander  ab. 

Klvjunüdat'. 
BhfmnUm  Hb. 

198w  K.  Masoura  Ilew.  JJoutlil.  Mag.  XI.  (1875)  p.  227.  (Meliuitiii).  -  Mad. 

Satyridae. 
QnapiuHles  Wstw. 
184.  e.  BetoimeM  B.  t.  Und.  p.  68.  (Cjrlio).  —  AIHka,  Mad.  (Tuat.  Flan.) 
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tSft.  1.  LMb  X.  9y«t  Nat  eil.  X.  p.  m  m.  FiItmmm  Ou.  IfnlL  Btan.  Lflpu 
Ift.  —  Qjrllo  liBdR  Jl  P.  HmL  üdIm'  die«»  Fom,  üb  ttnHoh  iai  Ihimm  O.  26.  A.  & 

uud  Arcensia  fr.  292.  C.  ist,  jednrli  ohnp  dfn  wrissr»D  Fleck  auf  d*»r  ünterseiU'  der  Vorder- 
flüpnl,  wrr<i»*n  «ich  wohl  alle  *hr  Mad-KaunH  ;iiif,'('hörigt»n  Bttlcke  üieees  über  S. -Asien, 
Äuxtralieii  und  Äfnka  verbreiteten  Faller»  uiiterbringea  laa»en.    in  Buuehuog  auf  (irikKHa 

(Bsp.  «1«  80  mm)^  tlibiiqg  und  SSaicbDimg  der  Obeneite  findet  bei  den  ▼enchiedeoen  Ezen- 
pbrai  dienr  Yarietlt  wenig  AliweidHdiig  «WC,  ^Bgigßa  -nuiirt  dw  Colorit  der  Cnteireeite  «m» 

ausserordentitrii.  Bs  durchlauft  bei  den  Tt^twhiodencn  Stücken  alle  Abstiifiingcn  rom  Granen 
znm  Braunol),  ja  selbst  bis  zu  niB«g  schwarzer  B<*stStih«nt:  D'v  iih^r  Flügel  latiff>nd*^n 
dunkleren  Querstreifen  aiud  jedocli  stets  deutlich,  die  bei  der  Htamniart  als  Augen  auftretenden 
flecken  eber  vor  «Is  klein«  «eiaie  Punkte  Toriwndeo.  Auch  die  fvna  der  Flügal  iodeit 
weeenüidi  ab,  doch  aind  ee  in  der  Bcgel  die  9  Exemjdare.  M  denen  die  ans  Zelle  4  heraua- 
sprinfrende  Ecke  der  Torderflüg«!  si.(uirr>'r  li.  rvurtritt  und  die  dahinter  folgende  Binbndltung 
dfM  Saumee  tiefer  auagerundet  iat.  —  Kudr.  Manr.  Boorb.  Mad.  H.-B, 


VAU.  L.  OtMua  Um,  Ülr.  p.  969.  0. 1 814.  <X  D.  7Wm.  Rhop.  Afi>.  Anatr.  p.  196.  ^ 
8.-AMka,  Jtfad. 


Die  iSatyridea,  die  bis  jet^t  lUeaeiu  Genus  zugezählt  wurden,  eiind  vun  sehr  ver«v;hieden<>iu 
Anaodien  nnd  nur  ein  Theil  denelben  entopriebt  der  «ifenflicben  Anflaaenng  (B.  S,)  de»- 
aelben.  Eine  Abtrennung  der  fibrisen  wird  aich  als  nöthig  erweisen,  wobei  die  Beacliaflim- 

heit  der  Aupen,  «b  behaart  oder  nackt,  Verlauf  und  0e9talt>mg  der  Flügelrippi-n  und  die 
\^it;y  (Irr  A ii:,'fiifli'ol;i'n  s^wischen  <lie«en  zu  berücksiihtiiri  ii  ist  W<^nigfr  Gewicht  scheint  auf 
die  Gestaltung  de«  AusBcurand»  der  Flügel  m  legen  zu  sein,  da  dieser  beispieldweiüe  bei  Ma- 
biUfli  ßutt.  geslhnt,  bei  ETaneaoena  m.  nur  an  den  Hinterflügeln  kaum  gewellt  iat;  wählend 
die  beiden  Arten  nach  den  fibtigm  Merkmalen,  beaonden  waa  die  Zahl  nnd  Lage  ixar  Angoo- 
fiecken  anbetriflt,  »ich  »ohr  nahe  stehen.  Pox  Genna  8trabeua,  welches  MahiHi-  mit  op.  Sroithii, 
nht'T  ohne  es  zu  charakterisireu,  einführt,  kujinte  nur  für  die«'  Art  V<<i»i  i)i!uii^r  fiii  K  n,  li» 
die  uhrigen  aufgeführten  Arten  (Arjr\"nnn.  Vnisiinii,  Dysc«»l<>,  Kakoto»  ihren  i'iatz  bei 
Ypthijas  Hb.  (II.  S.)  linden.  £ine  Trennung  di>8  Oenus  konule  an  diei«or  .Stello  wegen 
Mangel  an  Material  nicht  atettflnden;  daa  Torhandene  wurde  mit  den  Arten,  von  denen  nnr 
Beschreibungen  vorlagen,  ao  gut  es  diesp  geatatteten,  aneinander  gereiht^  wobei  die  iefateu 
My<*ale8i(*-Spi'<'ii->  '•r>T,„,.,i|]pn. 

137.  M.  Narels.suji  F.  Eni.  syst.  Sappl,  p.  428.  Trim  Khop.  Afr.  austr.  p.  209.  —  Süd- 
Afrika,  Maur.  Büurb.  St  Mai-.  Mad.  (öbU.  Küxte)  häufig:  »icheint  aaf  l^.-B.  zu  fehlen. 


Mifr4tle»is  Hb. 
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im.  M.  Fraterna  Butt.  (Jatui.  batyi.  i*.  I4&.  t  3.  f.  Vi.  —  M»d.  (Ant.) 

189.  JL  Imt«  Mab.  Boll  &  a.  187a  p.  82.  —  Had.  V^K  SS««!  Bzeaqdace  Ku.  K 
aeigtn  aacb  daa  Aiine  der  Hiiitarflllft)  aaf  deren  Obeiaeits.  9«j  dem  heDer  geAlrbtan  6  «- 
•cheiot  die  iüis!jt>r>'  Querlinie  auf  der  Unterseite  der  HinterflQgel  viel  mebr  gebO!g«n  als  bei 
ilem     and  vor  dem  Aoge  Mcb  der  Bans  «u  einf^eaesen. 

140.  XycaleMlN  Kvaii««ceiis  n. 

Jt,  uliatceo-finsca.  Alis  iitrierioribtui  ante  upiceiii  octdn  mhn/fissit/in  otlij.  nvupwqtir  riigro 
albo'pupillato  in  ceJlulu  2,  in  pUtgu  ocliracea  inedin  Ihiea  curmin  hritniwa  fjortita.  Al*s 
pottmorUfua  kniUr  «xtu»  itMäuiatk,  i>laya  oeknuea  äibtkt  atUe  mufuium  anticum,  ocalis 
«ImoAim  rtMirü»  oibo-fupiBati»  fidvo  emetis  in  eeBuU»  2  «t  3.  &iUu»  eeknen^ flava  f  aUr 
Ktua  eoninnmi  brumua,  tu  all«  aiileiiorlbiiK  nii  (xnliim  utai/mnn  niyntm  tMa-fmpiUabtm 
finrtf-  ff  I  uf')-i  inHitni  revsn.  m  kII.k  jiustt  i  iorU^it«  iiil  angulum  posticum  rrrtn :  tiriii  hannlin 
iihiniiH  linm  itniiiiicii  thri.su,  iiriimifii  invrnta  a<l.  Jlis  ixMUTioribii»  ocniis  7  liirer») 
mugnitudiHc  nigriit,  ulbo-pupiUatis  el  /Uiro-  rufoque'vinctis,  praeterm  ociilo  /jorw  in  aftii-e 
obtewrato  atanm  on^rmnim.    JSsfi.  o/.  38  nm. 

t  Augen  bebaart.  Yorderaand  der  Vorderillii^eit  sanft  gebogeo,  8|ntM  breit  abgemodet, 

Ausf^'iiiaiul  voll  Rippe  4  nh  naoh  dem  scharf  geeckt  Btompfwinkligi'U  Hiiitcr%vinkel  gerade 
verlatiffiul  liuicitruiid  fast  gerade,  ein  wetiifj  •^'twhwiinpeii.  Die  beiden  Uittelrippeii  und  la 
an  der  \Yui-i:cI  blasig  au%ethebeo.  JDie  üintertUigt-l  in  Zelle  8  mit  Unarpinsel  babeu  leiclit 
geeckt  herrortretaiMle  Vorder^  noA  AAeirwüikeil,  swiachen  dieaea  der  gerundete  Saum  miang 
gewellt. 

IK«  Ob«n<«te  ist  dunMbrann  mit  einem  Stkii  in'a  Olivenfiirbene.   Die  Fttbler  nad  an 

ihrer  Spitze  hellfu  niii,  fbensu  gelarbt  ist  auf  der  Unterseite  der  Anfiing  der  Keule;  der  Schaft 
ist  an  Iti  idcTi  8i  it<  ii  :iut  jedem  (iiiede  mit  weissen  keilförmigen  Flocken  verseilen.  Di»;  Vi»i-der- 
tlugel  hatten  in  Mitte  der  Zelle  2  ein  grüeeeret»,  sehuif  bt^reuztesi,  üthMaizecs,  ueiss  gekeiutes 
Augv,  nahe  an  dir  taneire  abgemndetp  Grenae  innerhalb  ein««  dnnkel  oekeigdboi,  läaglidien 
neckes  geachob««,  wefadier  etwas  vor  dem  Unpning  dar  Kippe  i  beginnt,  tinen  Thdl  der 
llittelzi-lle  ttberzieht  und  aof  den  halben  Bn<iteii  der  Zellen  3  und  Ib  seine  amtlichen  Grenscen 
hat  Si  iijH  jiussei-e  ümfassang  gelit  inV  R'ithbnnini  filjur  run  wi-lcher  F«'^rbun^r  auch  seine 
TheiUaigslinie  int,  die  etwas  hinter  der  Mittf'Lzelle  ihnni  Anfang  nimmt j  »io  ist  einwärts  ge- 
bogen, etwa  der  Rnudung  des  AugCM  «ntspvecbeind  nnd  halbirt  dl»  bellen  Fläche,  deren  naoh 
der  Baäa  au  gelegener  Theil  etwas  dunkler,  in%  Boihbnnne  ziehand^  erscheint  Die  Bippen 
darin  sind  braun  und  die  Tlieilungslinie  ist  dnroh  dieeelben  etwas  gt  )  i  n  1  n  Vor  der  FIQgel- 
spitüe  in  Zelli>  5  befindet  sich  ein  kleiner  wetssK-  Punkt,  der  in  der  verdunkelten  Spitae  kaum 
dunkler  unizugeu  iiit 
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Die  Emtadtögti  haben  Mb«  d«n  Voiderwinkel  einan  utkergdbeo  Heek,  der  ui  der 
üabdnDg  der  Ripjpe  S  und  4  bci^Qt.  den  Aiueeanad  nicbt  emicht  und  mit  vetwasohenw 
Umgtemiuig  die  Uppen  S  and  5  noch  übem-lireitet  Gleich  weit  vom  Auäsenraiule,  der  mit 
einer  mir  selir  tnatt  aiiftn-leuHi  ti  Sniimlinie  ^'«zeichnet  ist.  steht  in  Zeile  4  noch  innerl»alb 
des  helleren  Feldes  ein  schwnr/er  Funkt,  in  Zelle  i\  und  2  je  ein  schwarz«-«,  weiss  gekerntes, 
orauge  umzogoues  Auge,  vou  welchen  das  letztere  die  doppelte  Üixisso  des  neben&tvhenden 
hat.  Die  Fruuen  «nt^reebea  der  änmdfitt'bc,  ^nd  aber  «af  den  HiaterUfigeln  wie  euch 
deren  Innennuid  um  einen  Ten  heller  gettrbt. 

Die  Unteneitn  ist  hell  ockeiit^b  mit  fein  braun  geetridieltem  BnsaHbeil  der  Flflgel.  Der 
Tordemnd  der  Torderilfigel  ist  gcbmal,  die  Spitz«  breit  olirenhruun,  itneh  innen  zn  rer- 

woschen  nnd  braun  ^''nt'selt.  Der  Innenrand  (die  Beriiliningsfläche  der  beiden  rtuspe?5|mnnteM 
Flügi'l)  iTiriii     \his  Basjilfeld  ist  wie  auch  üiiI   den  HinterHil(ieln  diireh  i-inen  rMth't'niun'n 
HUüätMlich  sciiiiif  Uegreuzteu  Streit"  abgt'treuut,  der  etwa»  liiuter  der  Mitte  des  Vi»nl<>rran<tes 
beginnt,  bit»  Kipi»*  H  necb  auwen  ^;ebi)geD,  von  hier  bis  za  Rippe  H  in  senkrechter  Richtung 
zum  Innenrande  laufend  und  weiter  in  d«r  snl&nglidien  Ricfattiiig  nach  anssen  gewendet, 

ohne  dies*  !)  zu  <  rreichei>.  Die  Auj^en  liep  ii  m  gleicher  Stelle  wie  auf  dor  Obeneite,  nUT 
enseheint  der  weiss«'  Punkt  v«u'  tier  Spitze  als  Pupille  eines  scharf  b<'prenzt«!U  schwarzen 
erniiijf  tiiHzoffcnen  kl'-intMen  Auf^es:  dus  f,'r(isseri',  eheusi»  «leutlich.  if-f  von  i-iiu'm  breiten 
ockerpHiiien  Km;;  und  dieser  wieiler  vun  einem  ruthbraunen,  der  nach  deui  luuonruude  zu 
etwm  vi>rhrdtcrt  ist,  eingeschloosen.  Auf  den  Hintarflttgeln  xielit  die  Bt^reiutungslinie  des 
B«Kalfi»ldm  von  etwm  hinter  der  Mitlc  deK  TonlerrandcB  in  siemlidi  gerader  Richtung,  nur 
auf  einzi'lm  II  Ri|)|)«'u  ^'ana:  wenig  nach  auuen  gesühnt,  Dach  dem  Afterwinkel,  erreicht  c|ifs«'n 
jedoch  iiii  lif,  l'ii'>;t  sii'li  etwas  !i;»e!i  inii"n  uin.  Miid  '^«•hriiiefrt  sich  «IiT  ^.'leich  jrefarbten  Kin- 
l'a84>un>r  dis  «lein  lum-iirainle  ziiiiixhst  üeffeiuien  Auj^i-s  au.  Das  Ausseufeld  eutlmlt  uebeu 
wenig  bntuueii  Uies^^lu  sieben  sihaii-  uud  gleichgezuiühaete,  aber  iii  lier  Grösse  sehr  ver- 
Bclüeden»  Augen,  die  schwarz  mit  WMHser  Pn|nllo  um  eine  ockeigelbe  Iriit  ao<di  eiuen  oeker- 
bmnnen  Bing  haben.  Dicht  am  Tordorrande  und  an  der  Bosalbegrenxang  liegt  in  Zelle  6 
ins  zweiti^nisste  Aiip'.  wi'h  hes  am  breitc-sten  dunkelbraun  umzo^.'eu  ist  und  mit  den  niichst- 
fidgeii'l'  ii  liiri  AiiLTii  in  Y.iMi;  5 — ;}  auf  einem  /um  Saum«!  urleiclilaufi-iuleu  H«j)^en  (ii'ut  T1;e; 
griisste,  in  /«  lle  2  i>etin«ili(  lie  Auge  ist  etwas  uai  h  iiineu  f^erückt,  wühreud  tÜe  beiden  lelzt«'U 
in  Zelle  Ic  wiedw  dem  Sanmi*  genfthort  sind.  Würden  die  Augen  nach  ibrer  Orönae  ven  7 
bifi  anm  kleinüten  mit  1  nnmerirt  werden,  würden  aie  vom  Tordennnde  bis  anm  AAeiv 
Winkel  in  folgendem  YerhUtniaa  atriien :  6,  I,  2,  6,  7,  4,  3.  Daa  Baaalfeld  beid«  r  Flügel  ist 
durch  eine  gemeinsanie.  uacli  aussen  gebogene,  nicht  sehr  deutliche  nithbnuuie  Linie  /»ctheilt. 
Zwei  feiii«>,  scharfe,  dunkeltiraune  Saumliuien  und  dav<»r  eine  mattere  Zackenlinie  v«  rli<'ivn 
sich  auf  deu  Vonlerfliigein  in  der  Veiduiikeluug  der  Fliigchüpitze.    Die  Färbung  der  Frausi-u 
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<>T)t«prioht  cli  ijeuigt'ii  de«  betreffenden  Saumtlieili-ü,  au  üeu  hellere«  Stellen  »ind  sie  oadi 
«U!!««eu  £u  etwas  dunlder. 

K.-B.  1  Ex«npl«r  Xm.  F. 

141.  1.  »«immni»  J/nA  P.  t.  N.»uv.  1877.  No.  178.  p.  158.  —  Mad. 

142.  Myemlfsis  Ankantn  Ward. 

Fig.  2ti,a». 

Jf.  ntfo-bnmnm,  murytHÜtm  antiet«  et  extmnit  alurum  ot/scun-  (jftiseia,  wcfU.s  4 — .5  «/^r« 
iMo'ptgtälaiis,  i?/m  matrrioram  eum  magno  oeMo  i»  eetttda  S,  lini  2  mte  apieim,  ofi» 
fnthrioritmK  oeelK$  2  in  edhtti»  2  tt  3.  SiMiu  futm  bm'Ur  *t  detm  Mrigilal»,  htm» 
ah»  slr^tt  bnatnea  deulnia  flmii:  (Mirs  hilfrna  niarwii  onterioriim  flam-rufa  in  qtta 

orel/»/."  iitn<jnnH.  nfin  ftn^ti  Horihux  otrUi.s  7  nntcinnrt/iiiniiiius.    Kxp.  af.  H7  mm. 
^  myof.  fvlorr  .««///•«  nuuji.s  flfirn-rufo.    Krp.  <il.  ii  mm. 

Wrd.  MoDthl.  .Ma^.  VII.  (187U)  p.  :10  (Ei^bitt).  —  Yptitiiiuiu  Sukalava  m.  Ber.  8.  ii. 

1878.  p.  79. 

Dl«w  Satyride  hat  weniger  dmi  Auawh«n  doer  Hycalwia,  theilt  aber  bei  Dlfaerer  Be> 

trac'htuug  dii-  clmnikttrisüsi-hen  Kennzeichen  difsi-s  Octii^  i>t  sehr  veränderlich,  was 

aiuh  dazu  vcrifitote,  vmv  kk'iiif  sehr  dunkh-  Form  (Ber.  S.  M.  1878.  p.  80.)  als  Lom  ou- 
benüis  abzutrennen.  Jetict,  wu  eine  gi\»!>se  Zniü  vuu  Ext-mplareu  vorliegt,  die  von  äolir 
▼«larUedetiür  QttHmt  sind  oad  tou  bellar  bi«  zu  gflös  dunkler  Flibung  Obeigeheu,  enreiaeu 
sich  auch  jeae  als  sn  obiger  Art  gehörig. 

Körper  braungiaii.  unten  gelbgrau:  Fühl«r  oben  schwarzbraua  mit  rotbbrauner  Spitze, 
unten  mit  gelblich  woiawii  Ringabsiitxen  nad  mit  HMtgclber,  braun  emlender  Keulv.  Augen 
behaait. 

Die  Vurdenlugel  sind  bi.-it  und  haben  einen  staik  gebogoneu  Vonlerraud,  abg»'ruud»'t*! 
8(Htae  und  nabesu  redttviokelige  Hiotorvinkel.  Di«  Itiuterfltigpl  «ind  in  allen  Binden  ^ 
böigen,  der  Aftenrink«!  tritt  nur  wenig,  die  lUppenenden  kaum  aus  der  Bieignng  hervor. 

Die  Oberseite  <ler  Flüf^e!  ist  hellnithbrunu  '  bis  f^rlbbrauii  (  >.  Vonlep-  und  Ausseui-and 
deiselb«'n  i^raubrunn .  ii'  '■r  .Spitz*'  lun  iliinkt'lsteii  und  breitesten,  iiaeli  'Inn  Iliiiter- 
winkel  zu  sieh  vei-selitualeniii.  Jk-itu  !  nur  vvcuiL'  beiiierkbiir,  beim  "li-utliciirr.  lauft  \ur 
den  beideu  t'uiuen,  \veni|;  scharten  Swutuliuien,  durch  lielleren  (irund  ubgetronut  eine  dunklen.' 
Wdienlinie  besonders  deutlich  um  den  Voffdwwinkd  der  Hinterflügel  bis  üu  Rippe  4  In 
Zelle  3t  der  VordeiflQgol  ein  Kcharf  b(;gi«aztes  giosaen»  Auge,  c  io  Zvllv  h  ein  kkwrea, 
gerade  io  der  Einbiefrunj^  der  dunkleren  Umrandung,  V  öfter  ausser  dies» m  ikh  Ii  ein  kleim-res 
di'ht  anst'tsser.fli'r:  in  Zeile  t>,  diest>  3  Austen  1  >  l'.'|!  in  ••iii'-ui  breit,  lit  llc!  .\h  <b<'  (irundt'arbe 
gehaltenen  Tlieile.  Hijiterfliigel ;  mit  graubrauufui  ÜHarpinsel  nahe  der  Basis  iles  Vurder- 
raades ;  in  Zelle  2  und  3  ein  kleines  Auge,  ei'^teren  dai»  griiesere;  beim  V  auaser  divsen  noefa  in 
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Zolle  4  ein  als  Funkt  frscliein»'!«!»!.  Sitinnitiichi*  Augen  sind  s<  hwsrz,  weis*  g^-kcrnt  und 
stellen  gleich  weit  v«m  Auaummde  alt. 

Unteneit»:  granviolett,  biann  JDMinoritt,  mit  grfinlicb  bimmo  JKppeo,  mit  S  fiaiiien, 
Dklit  sehr  dnitlichoii.  hntuiien  SaomliDieo  und  «  iner  dritten  inneren  gewellte».  Vorderflügel : 
Innt'nmndshälfte  H'tli;:!  II',  liuukliT  msrmorirf.  in  ihnT  vordi  rfu.  i'ius^^t'n-ii  (hvnvj'  lief:! 
jjrösscru  Augv,  w(l(hi<f>  hclm«ns  mit  weiss«'ni  Kern,  ockergelb  und  demnächst  rotbbraun  Um- 
zügen ist,  bei  «Ueo  übrigen  Augeu  der  Untaneite  IM  der  gelbe  Baad  feki  bnum  eiiiigeibMt 
In  der  Kibe  der  Spitt»  bei  beiden  Oeechlecbteni  nur  ein  Ueines  Aoge,  hSehst  sehen'  ebi 
^ns  MeiDflS  dsnintcr.  Hintcrflügel :  Vor  dem  Auiisennuide  liegt  eine  Reihe  von  7  kleinen 
AufTcn,  in  ZfUe  -  umi  3  'Iii'  1si  iil,'ii  ijrössrcn,  lu  idi  ii  S.L-itf'n  zu  sich  verkleinernd,  die 

h-UU  ii  .'!  zunächst  dos  \  «mlt  i  randet*  oft  kaum  bemerkbar.  Folgende  Zeichnungen  sind  beim 
c  nur  HugedeuU-t,  beim  -  meist  deutliofa.  Vorderflügtd :  Hinter  der  Mitte  des  Vurdenandes 
gebt  BCbrilg  nach  dem  Saume  sn  blx  za  Btppe  5  eine  nach  «tiasen  scharf  begtenite,  nth- 
bcaoiie  linie,  Tvn  da  sieb  etwas  der  Wmael  nfibemd,  vor  dem  Auge  im  Bogen  roi-bei, 
mani-hninl  auch  etwas  zackig,  nach  dorn  Innenrandc.  Hinterilügel :  Von  der  Mitte  des  Vorder- 
randi's  ans  zielit  eine  zackige  d«nk<^t  grünlich  braune  Linie,  als  (trenne  des  etwas  dunkleren 
Wuizelfeldes  dem  AtU>rwinkel  zu.  aut  Hif^  5  gegen  aus.%en  mit  scharfer  Spitze  vortretend: 
diese  Spitse  grenzt  wohl  auch  nodi  an  einen  gelblich  grttnen  neck,  der  in  Zelle  4  liegt 
Aosserdem  ist  beim  V  in  das  Marmorirte  der  Unteneite  sonst  noch  grflniidies  Oelb  gemischt, 
der  Tnnenrand  der  VordeHUlgel  ist  sichnial  gelbbraun  und  die  ilandlinien  überhaupt  wie  alle 
Zeichnungen  sind  scbäifcr.  Eitu^  i  bi  nfnlls  j.'rihilicli  hnurie  zackige  Bort'iilinie,  die  das  Basal- 
feld der  HinterHUgfl  fheilt  und  über  den  Ausgangspunkt  der  Rippe  J  hinwegzieht,  ist  üettea 

deutlich  zu  sehen. 


Mod.  N..B.  Hliui^. 

I4äw  H.  AadnivtbmM  JUab.  BnIL  S.  s.  1878.    8*i.  -  liad. 
144.  X.  NaroTS  Mab.  Pet.  Nout.  1877.  No.  178.  p.  158.  -  Mad. 
146.  H.  Ntnito  Mab.  Ann.  8.  Fr.  1878.  BuU.  pw  LXXYI.  —  Mad. 

146.  X.  Wardll  Mab.  Ann.  8.  Ft.  1877.  Bult.     LXXm.  Mad. 

147.  M.  Itlcrlstata  Mnf>.  Rull.      z.  1878.  p.  81.  —  Mad.  (»Htl.  TbeO) 

148.  M.  Fulk'iuoM«  HuU.  S.  z.  1878.  p.  81.  —  Mad.  (osll.  Tlieil) 

149.  M.  Irrorat;!  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  H4.^  —  Mad. 

150.  M.  Butlerl  M'i>'   Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  343.  -  Mi.d. 

151.  M.  Clnirnlina  Moh.  C.  r.  Belg.  1.2'^  p CV    -  M;id.  (Flpt.) 
lüi.  1.  Exotellata  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  343.  -  Mad. 
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16&  V.  Potlta  BuU.  Ami.     Mi«.  V.  2.  18T8.  f.  288.  -  MmI.  <fteii.| 

IM.  I.  UMIM  Ai«.  Adh.  «  H««.  V.4.  1878.  fL  S87.  <8tnb«D»).  -  Had.  (Am) 

ISb.  SjcbIiwIb  AntahaU  IPwtf. 

Fig.  M.  27. 

J/.  ilt  /itniis  fus/  i.s.  rohrr  olisnirim  r  ad  mnrtfinrm  anticttm  rf  aj/ic*^» :  nh'tt  nnti'rlimliu« 
oceUo  pupiUato  transltwenU,  alis  posterioribus  oceUia  nntemargituUibus.  Subtus  alba, 
fifMBÜi  dmim  bnummtf  atit  mämonbus  opHlit  dmbu»,  poskriarämt  vmKt  6  üvtno 
mdüM^MKiM  ntgri»,  aAth-fUf^SOatitt  Mshmew  tiaetiB  m  fiuda  oOci  müee  immltt.  Bttu» 
linei«  dutoAut  fMbaUbfu».  hrter  fiueiam  «t  artam  bamUem  Imm  brwmen  demMa.  R^, 
al,  42  in"i 

WrH.  Montlil.  Ma-j.  IX  (1872)  ji.  14».  Ber.  8.  (i.  1878.  p.  78. 

c  Augen  behaart.  Die  borstig  bcscbupptco,  spitz  eudeodeu  PaJpeu  sind  am  Kvpk-  dicht  uu- 
gelfgt  and  flbi>rrag«n  deoMdlwD  naob  obm;  äe  riod  Inttmilieh  w«ia8.  Di«  8pi««n  der 
«OBMieo  BauWsttti  sind  nahvan.  Kopt,  Bnut  und  Hinteitejb  oben  dnnlnibranQ,  onten 
jn^lWI  '^h  weiss.  Fühler  arhwarzbraun.  Der  Schaft  onti  n  j^i^lblich  weiss  mit  dunkltn-  LängsUalai. 
JnUgel  gezähnt,  die  hintern  Btärker,  auf  Rippe  2,  3  und  4  mit  stark  vurtrotender  Spitze. 

Oberseit«'  dunkel  DÜvenbraun,  Vordrrflfipc!  nm  Viiir<Jt»riande  und  vor  ilcr  Spitze  breit 
tiunklur,  schmäler  am  Ausseuraada  in  Zt  lie  2  ein  mattes  schwurzes,  weissgekerutes,  ijckvr- 
gtXb  «bagibMltm  Aup  mit  bteitom,  heUer  ah  d«r  Gtund  geflirbtiMii  Huf  inngeban.  Hinter- 
flligel:  In  Zdle  3  du  mattei  An^,  in  ZeUe  8  ein  gkicbea  nocli  weoiifcr  dflafliob  and  UeiDcr 
und  ein  kaum  sichtbares  in  Zeile  4;  di«Re  aäautitUoh  irie  dasjenige  de«  Yordeiflügela  geflb'bt. 
Fhinsen  zwi«?chrn  dm  Zähnen  wcisslioh 

ünt«ii'seiie  geiblieh  weiss,  auf  beiden  FlUgeln  di<>  Wifr?;''lli;iltrf  dicht  bniun  gespivnkelt, 
vuu  Y<»ni  nach  dem  luucuraude  der  Uinterflügel  zu  ullinahlig  licht^T  werdend;  auf  deti 
Yoiderflageln  gebon  die  Spnokei  am  Vordenande  Über  die  WnneUiillte  hiaana  bi»  gt^fm 
den  Saum  and  Bifipe  3.  Das  WaneUeld  wird  dnrcli  «ne  danklaro  Uaiu  bapanati  die  auf 
den  VorderflUgeln  auf  Rippe  5  eine  kleinere  und  zwischen  den  beirien  in  Zeile  2  (das 
prössfrc)  und  6  befindlichen  Aiipcii  ein»-  frröss'^re.  nach  aussen  vortretende  Spitze  hat,  von  da 
aus  läuft  sie  im  Bugou  um  das  Äuge  herum  und  vereinigt  sich  mit  der  graubruuueu  Saum- 
beeobattungi  in  der  eine  naofa  Inoeo  verwaadieDe  dnoUeve  Weilealinie  nnd  awei  acUtalbr  ge- 
aeiehnele  Saamlinien  ütgeu.  Der  Inneoiand.  ebenfaüa  verdunlEelt  liat  vor  «einer  Mitte  Ua 
fast  an  die  Rippe  2  reiehend  eine  dünn  bläulichweiss  beschuppte,  randliche  Stelle.  Hinter^ 
flügel :  Die  Bc/n'enzung  des  bedeutend  helleren  Wnrzelfeldes  bef^^innt  etwas  vor  der  Mitte  des 
Yorderraiides,  bildet  auf  Kippe  7  einen  kleinen  Zahn,  läuft  von  hier  aus  ohne  dunkle  Be- 
grenanng  2  mm  mit  mit  Kppe  6  nacli  anaaeu,  geht  von  hier  aoa  etwoe  dem  AoHeDrande 
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zugeiioigt  über  EU|ipe  3.  in  Z(dle  2  eüieiiL  «tnropfen  Vonpning  bildend,  Ton  hi«r  im  Bog» 
um  die  nScbsteo  beiden  Angen  herum,  in  den  Zeilwt  1  einen  gitaeireii  imd  einen  Ueineren 
halb  oflbnen  Zahn  >>il>l'  ii<l.  Hinter  dem  Wurzelfäldie  stehen  C  Augen,  die  beiden  groaeten 
dieht  am  V.)|«|*tiiiih1v  nn  l  in  Zelle  2,  dns  nnthst  kleinere  in  Zelle  H.  \nn  ilm  kleinsten 
1  in  Zeile  4  und  2  in  den  Zellen  1,  vun  denen  deis  vordere  wii^ler  das  grossere  ist.  Saauut- 
liche  .\ugeu  >jud  üchwurz,  wciü«>  gekernt,  mit  urangegelbem  Ringe  und  braanem  Scbatteii 
umzogen.  Den  Saarn  bilden  2  adiarf  begrenite,  braune  Linien,  vor  denen  eine  dritte  nach 
innen  zu  Terwaachene  atelit. 

Uad.  N.'B.  selteo. 

I5ij.  M.  Aiikoniii  .\M>.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Ünll.  p.  LXXVl.  —  Mad 
157.  M.  Aveloiia   II  /y/.  Monthl.  Mag.  VII.  (I87ü)  p.  3J.  Il'/v/.  Atr.  Up.  p.  lü.  t.  12. 
f.  7.  &  —  Had.  (Ftpt) 

IM.  H.  PMMndavs  Wni.  MouthL  Mag.  TDI.  (1871)  p.  1^2.  —  Mad. 
169.  H.  iMikoni  Mab.  Pet  Nour.  1877,  K«.  178.  p.  157.  -  Had. 

160.  H.  AndriroU  Mab,  Pet.  Nout.  1877.  No.  178.  ]x  157.  -  Mad. 

161.  X.  F»rrMem  Mal*.  Ann.  S.  ¥t.  1879.  p.  342.  —  Had. 

162.  X.  Voki  KW.  Hentlil.  Mag.  VIL  (1870)  p.  31.  Wrd.  Afr.  Lep.  p.  15.  t  12. 

t  1.  2.  -  Mad. 

If.:;  M.  Strlirnla  ^ff>>■   P- 1.  N  mv   1877.  iW..  178.  p.  158.  —  Mad. 

1H4  M.  Aukova  H  >v/.  UuuUil.  Müg.  Vll.  (1870)  p.  31.  li'rd.  Afr.  Lep.  p.  15. 1 12.  £  3. 4. 

—  Mad.  (Ant.) 

u;b.  .H.  Ibi>ina  UV»/.  iloutLl.  Mag.  Vll.  (1870;  p.  31.  IIVy/.  Afr.  Lep.  p.  IG.  1 12.  f.  5.  6. 

—  Had.  (FIpt) 

m.  TL  BlfHetllH  Abb.  C.  r.  Belg.  T.  2a  p.  CV.  -  Uad.  (Flpt) 
167.  H.  SmbfllBUfo  Butt.  Aon.  k  Hag.  Y.  4  1879.  p.  288  &  T.  &  1880.  p.  33.  (Pseodo. 
nympha  !!'%■.)  -  Had.  (flau.) 

16&  H.  Cowttü  Jtutf.  Ann.  &  Mag.  T.  5. 188a  p.  884.  (PMUdmiympha).      HmL  Kau. 

169.  H.  Tirlwta  Bnff.  Ann.  &  Mag.  V.  &  1880.  p.  334  (Piieudon>  mpha)  -  Mad.  Fian. 

170.  H.  AmgallllMcln  BttÜ,  Ann.  *  Hag.  T.  4  1879.  p.  228.  (Ftoudenympba).  — 
HM.  (Ant) 

Heraoteate  Bufl. 

171.  H.  Angan^T»  ITnl.  Honthl.  Mag:  VIIL  (1871)  p.  122.  (Mycaleiiaa).  Henoteaia  Aug»- 
nava?  W/d.  (Wardii  Aitf.)  BuU.  Ann.  ft  Mag.     4  1819.  p.  228.  —  Mad.  lAnt.) 
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CMopa  Jfosrs.' 

172.  C.  Twrm  ButL  Ann.  A  Mif.  T. 4  187a  p.m.  ^  Mni,  (Ant) 

Jleterttiß.'itf*  Utrtw. 

173.  IL  Drepan»  Wstu;  Dhld.  Geu.  Oiurn.  Lep.  p.  323.  t  63.  f.  5  6.  Hmc.  HonthL 
Hag.  XL  (187»)  i».  927  9.  Chenu  Sw^d.  d'Biat.  ort.        f.  48&  —  Kad.  Oete.  Ank.) 

türabetia  Mab. 

174.  H.  Smitbll  J/a6.  Tet.  Nouv.  1877.  N.  178.  p.  157.  Mab.  BuU.  S.  z.  1878.  p.61. 
-  Uad. 

TpOtima  Hh* 

I7&  T.  BstesU        ITor.  lep.  p;  48&  1 6&  f.  10. 11.  —  Had.  (Ant  Rbb.) 

176.  Y.  YlnsMiU  Ou.  Tim.  Voj.  Uad.  Lq».     89.  Butt.  Ann.  A  Mag.  Y.4.  1879; 

p.  229.  -  Mad.  (Ant) 

177.  ¥.  MIVMtft  JkM.  Ann.  &  Mag.  V.  4  187U  ^  V.  &  1880.  p.  936.  —  Mad.  (Ant 

Fian.) 

178.  Y.  Mopsus  J/«Z>.  Ann.  S.  Fr.  1878.  BuU.  p.  LXXVi.  (isiayrus).  —  Mad. 

179.  T.  AlUvitlalft  Mab.  Ana  8.  £r.  1879,  p.  344  —  Mad. 

180.  Y.  ]tak*to  Tf^ftf.  M«ntlü.  M«g.  m  (1870)  p.  30.  (ünbia)^  BuU.  Ann.  A  Mi«.  ¥.5. 
1880.  p.  336.  -  Mad.  (Fiaa.) 

181.  T.  ]>r*wl»  Jfi^-  G.  r.  B«%.  T.  28.  p.  C7.  Otmbeoa).  —  Mad. 

182.  Y.  Argyiim  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1878.  Boll  pi  LXXT.  (Stnlwiia).  —  Mad. 

18.-)  Y.  IbltlM  Wird.  M»nth].  Mag.  X.  (1873)  p.  60.  (Mycakaia).  -  Mad.  (Ant 

Fian.)  S.-li. 

184.  Y.  Tamatarae  B.  E.  Mad.  p.  tiU.  L  8.  f.  (>.  7.  (Satyrus).  JUew.  Ttam.  eut  186& 
p.  398.  (Tphdilinj).  —  Mad.  (Tarnt  Ant)  N.-B. 

CaUyphthima  Butt. 
186.  C.  Wardit  BuU.  Cist  ent  II.  p.  39ü.  (Pseudonymphaj.  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  6. 
1880b  p.  335.  (n.  g.)  —  Mad.  (Fian.  Ant) 

Sntiihia  Mab, 

186.  S.  Paradoxa  Mab.  Ann.  &  Fr.  1879.  Bull.  p.  CLXXIU.    -  Mad. 

libytheidaei. 
UbyOtea  F. 

187.  L.  GfnynR  2Vwn.  Traii».  eoi  S.  1866.  p.  337.  —  Maiur. 

13 
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Eryuiiiiduf. 
SarUda  Butt. 

188.  8.  Tepdil  fi,  F.  Ifad.  p.  37.  1 3.  f.  4  (Emesis;.  <ht.  Vin».  Tot.  VmI.  Up.  p.  9t. 
BuH.  Ann.    Vag.  V.  2.  1878.  p.  289.  (n.  g.)  —  Had.  (Tarnt  Beta.) 

Lvraenidae. 
MUrtu«  Hb. 
109.  fl.  UoeHs  eist  «ot  1.  p.        —  Uad. 

190.  C.  Axawuii  Attf.  Ann.     Hag.  V.  4.  IST»,  p.  290.  —  MmI.  (Ant  Fitti.) 

191.  C.  L«uooo  Mab,  Pet  Nouv.  1879.  No.  :ril.  p.  289  (Lycaaiw).  -  Mad  Butler 
v«rmuthet  daa  V  von  C.  Axureua. 

192.  C.  Anntua  IhUl.  Ano.  k  Mag.  V.  5.  1880.  pw  38«.  —  Had.  (Kan.) 

Lycciena  F. 

m.  Ju.  Retlculuiu  i/o«.  Ann.  8.  Fr.  1877.  Butl.  p.  LXid.  —  Mad. 
I94w  L.  AbUmimm  Mab.  Ann.  8.  Fr.  1877.  BvU.  p.  LXXI.  —  Mad. 

195.  L.  Artenenw  Mab.  <X  r.  Sw  Belg.  T.  23.  p.  XVI.  —  Ifad. 

196.  JL  AtrlgVBlllRta  Baß.  Amt.  &  Mag.  T.  2.  187&  p.  89a  —  Mad.  (Kan.  Ant) 

197.  L.  lylie»  &u.  Haill.  R6un.  L6p.  p.  18.  —  Bonrb. 

198.  L.  LyaliMM  Hb.  Burap.  Sduaatterl.  1.  f.  584.  585l  B.  P.  Mad.  p.  28.  L.  Knjwa 
9Wm.  Bhop.  Afr.  «nstr.  p.  266.  —  8>.-San>pa.  8.-Aaleii,  Aftika,  Uaur.  BouH».  Miad.  N.-B. 

199.  Lyeapua  Perparva  //.  -v;/. 

L.  Lynimoui  IIb.  nf/inin  W  miiujr.  grmilioi,  niin  ocalihus,  iinjirimU  jtosterioribuji.  Supra 
brmauQ-grüta.  6  minime  argmtm-eaemleo  mduhu  vemis  basi»  alarum.  OUia  inttgrh 
grigeis,  exttu  albi».  Stibtu»  atito-grüua,  Knei»  limbalilnu  maaäiafue  nigri»  diaUneiUtimit 

nllm-rircumcitu-tis .  Alis  i-shts  .tcriehun  diialms  hinulamm,  qtinrum  interrm  mtpra  contam 
iijtque  ad  hfifini  din-it :  'tlis-  nptfrifirilttiti  piitirfo  dtfu  uldnli  mm  vintpuy:  nh's  jxuteriotibus 
puiwto  mtiriii  HHxio  sfil  wrujis  dilul»,  fimt  ruvi  punriis  trttni.s  ad  fiaxni.  Exp.  oL 
17^18  mm. 

Dieae  anflUlend  kleine  Lycaeoide  hat  sehr  adunale  Hügel,  (beim  V  nodi  auqjepiigtar), 
dacen  Winkel  beeooden  an  den  Siniedlfigeln  ao  atark  abgerundet  alnd*  daaa  aae  nalmii. 
eifitmiig  encheinen,  dabei  «ind  die  SVaneen  verbiltDiiBniiMig  lang. 
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Körper  oben  scbwanibniun.  auf  dem  Thorax  und  dem  Kopfe  mit  nur  vscmi:  lu  üblauer 
Behaarung.  Die  scfamal  weiss  geringteo  Fühler  oudigeu  mit  oukergdbcr  Spiue.  Die  Brust 
nit  Beinen  und  di«  Filpen  sind  unten  faeilbho,  tetstere  enden  mit  ebenso  iieflirbter  Spitee. 

Die  Flügel  sind  auf  Uirer  Ob^-nseite  graubraun,  ä  mit  iiusserst  zarter  siliM'rblauer  be- 
stäubung,  die  von  der  Wurzel  aus  sich  nach  dem  Aus&eunmde  zu  vwliert,  V'  die  Basis  mit 
blftnüdian  Silbentanb  kaum,  aogehanchl.  Der  Senm  ist  gegen  di«  Ftaneen  sdmtf  dunkel 
abfOKienzt,  die,  grau  benennend,  auf  den  Torderfl^gebi  bnit,  auf  den  Hinterfll^^  edmial 
in  Gnmbraiio  tbefgelieii  und  ein<>  scharfe  Orense  gegen  den  äusaeien  weiaaon  Theil  denelben 
bilden. 

Unterseite  der  Flügel  hellgrau,  der  äusj^eii'  Th<-il  des  Vordennndee  echmid,  der  Inneu- 
rnM(!  <lf  r  Vurderflügel  broit,  und  rlii-  15a>i«  dor  HintoHltigel  mit  er\*'as  Whss  hüiuliohpr  Kiti- 
miiicliuiig.  Die  Zeichnungen,  »Kwonders  die  Saumlinie,  »iud  mit  nur  geringer  Ausnatmie 
scharf  begrenzt  oud  weiss  umzogen.  Die  schwane  Samnlinie  tritt  um  ao  deoüidier  berror, 
ab  «de  auf  beiden  Seiten  weiss  eiogefesst  iat  Die  Fraoaen  sind  weios,  auf  den  Vorderflägelo 
mit  breiter,  »nf  dem  Hbtterflitgeln  mit  schmaler  grau  brauner  TheUungiÜDieb  Innerbalb  des 
Saum«'-;  lioLren  r.-wn  Rcilifn  dunkelbrauner  Mondflecken.  Die  der  inneren  Reihe  mehr  linearer 
Gestalt.  Daun  foigt  auf  beiden  Flügeln  ein  Bogen  whwnrz«'r  Fleeken.  .<änimtlich  von  läng- 
licher üestalt  Auf  den  Vorderfliigelu  beginnen  sie  am  £nd&  de«  eraten  Flügeldrittels  nahe 
am  YordeRanie,  dann  folgen  gleich  weit  abetebeod  von  diesem  der  zweite  auf  der  FlUgel- 
mitte;  nahe  dem  dritten  bqpnnt  die  eigentticlie  AoMennuidertibe  von  6  Fleeken  in  ziemlicfa 
sugeapititem  Bogen  nach  aussen  geateUt  bis  xu  Rippe  2,  während  der  Fleck  niuichst  dem 
Inuenraiide.  der  längste  und  halbmondförmige  in  Zelle  Ib,  wieder  tiacb  ausw^n  if-rückt  ist. 
Der  Fleck  in  Zelle  5  bildet  einen  Winkel  mit  der  Spitze  nach  auiwsen.  alle  iiltriiT'  n  dieser 
Ifeihe  stehen  sowohl  schräg  gegüu  den  Vorder-  wie  Auasenraud.  Der  grosse  länglich  vier- 
eckige MittfllaeUfleek  li^gt  unter  dem  zweiten  Vordernmdifleck.  Auf  den  Hinterflügeb  be- 
ginnen die  sohwanen  Fleeken  nahe  der  Basis  und  es  liegen  mit  aiemlicb  gleichen  Abatfnden 
nahe  am  Torderrande  3  in  Zelle  7  ;  an  diese  scliliesseii  sich  in  den  Zellen  H  bi!<  3  vier  auf 
einem,  mit  dem  Saume  gleichverlaufcndcn  Bogen  gestellte  Flecken  an,  z\vi>i  ucit.  n-  etwas 
nach  innen  gerückt,  in  Zolle  2  und  1  b,  die  beiden  letzten  liegen  dicht  am  Innenrandf  und 
erreicht  der  innerste  last  die  Basis;  es  liegen  also  11  gleichgefärbte,  ziemlich  gleichgeformte 
und  annähernd  gjtoi<diweit  auseinander  gestellte  Fleckeu  auf  der  Pi-riph(>rie  einer  EUipae,  die 
gana  regebnlniag  eiacfaeinen  erilrde,  wenn  der  Fleck  in  Zelle  2  niebt  etwas  nach  innen 
gerückt  wäre.  Dieselben  sdilieaBen  einen  braunen  BtriehfiSrmigeu  Mittelzell-tjuertlcck  ein,  und 
nahe  d^r  Bnsis  2  si  iiwnme.  weiss  umzogone  Punkte,  von  dciuii  der  eine  ebinf.ills  in  der 
Mittel/Alk-,  (Ii  i  andere  ia  Zelle  Ib  befindlich,  mit  dem  zweiten  Vorderrandsfleck  in  ziemlich 
gerader  Linie  liegen. 
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Die  fUnf  rorlief^euduu  Exemplare  ätiuuueii  iu  der  von  L.  Lysiiuon  Hb.  und  (iaika  7Wm. 
■tark  ^weidModen  FlUgpIform  und  UntaiwitanieliDttiigen  übereio. 

20U.  L.  Maladian«  Ii.  R  Mad.  p.  2G.  —  Mad.  N.-B.   Mit  L.  AuupuB  Hpff.  (Petai* 

MuKts.  Ins.  p.  4!0  f  i'fi  f,  13 — 15.)  sehr  iiali»'  verwandt 

201.  L.  CissUN  Ufxt.  Eue.  mtlh.  IX.  p.  «83.  Zutr.  f.  811.  81 7/7 w.  Kliop.  Afr. 

Wistr.  p.  252.  L.  ('atharina  Triw  Trans,  ent.  S.  18»i2.  p.  281.  —  S.-Ahiku,  Mad.  (Fian.» 

L.  Abt-rranN  Ann  *  Mag.  V.  2.  1878.  p.289.  (LHOipid»-«  Hb.).  —  Mmi.  U  i  »»  J 

-m.  L.  Fttlcbn  J/«rra^  Tnins.  mt.  S.  1874.  p.  ÖJä4  t.  10.  £  7. 8.  —  W.-Afrika, 

Mad.  (Fian.) 

204.  L.  LIogeMH  Vr.  t.  379.  F.  (>.  inm.  Khup.  Afr.  autitr.  p.239.  Hesp.  Ericu»  F.  Eut. 
»yrt.  III.  1.  p.  281.  -  S.- Afrika,  Mad.  (Ank.)  N.-B.  adten. 

im.  L.  [{»(»«'taiUT  Mnh.  Ami.  S.  Fr.  1877.  Bull.  p.  I.XIII.   -  Mad. 

20b,  L.  Theophrastus      Eut  syat  III.  1.  p.  281.  Trim.  Kbop.  Aür.  anatr.  p.  241.  — 

Indien.  Afrika,  Mn<t  (Flpt.) 

207.  L.  Telkanus  lih.  Europ.  SdunitU  rl.  1.  t.  371.  372.  553.  554.  H.  F.  Ma«l.  p.  24. 
Hpff.  Petere.  Moss.  Ins.  p.  40ti.  Trim.  Kliup.  Afr.  austr.  p.  238.  —  8.-Europa,  W-.  &  S.-Asien, 
Afriki.  Bodr.  Maut.  Boarii.  Mad.  N.>B.  Ualq;.  Die  Qmodfiffbe  der  TJoteneite  der  HmL- 
Ezemplira^  die  durcb  ihre  OtSma  nicht  beeooderB  aoffirilcD,  iat  weiss.  Die  Qaeisetdiiiniigen 

der  F1ügi<l  sind  bniun  und  zii-nilirh  scharf  «b^;;n*n/t.  aber  hänfig  durch  dos  vorbenwtiende 
Weiss  so  r(>durirt.  das.s  solche  Stucke  ein  ganz  frünidurtiges  Aaaeebeo  (»"lullten. 

20a  L.  TiHtlllg»  B.  ¥.  Mad.  p.  27.  -  Mad.  (TinL  Flpt) 

m  L.  TMf  huu  B.  R  Had.  p.  25.  —  Mad. 

310.  Ii.  BMtteu  L.  Syst.  Xat  ed.  JJt  p.  789.  B.  ?.  Had.  p.  23.  7Wm.  Bhop.  Afr. 
•tiBtr.  p.  286.      a-Boropa.  S.-Asien,  Afrftn.  Manr.  BmA.  Had.  Nv-B.  fafiafig. 

211.  Lycacua  (^uadrlocularis  ap. 
Fig.  7.  8. 

L.  emidabt,  lUbido-eaendea,  rufuio  micorut,-  atigmUtrioriitu  aj»ee  kmlet  fUgro  dncto,  alut  pa^^ 
riorüm  «Mt»  Mgukm  a$»^km  nigro  diuAk  Subtti»  deUealt 

fmmneO'grUea,  aU«  anterioribiis  mucula  mediattti  KKi  icqiie  {xuil  mm  maeulnrum  aibido-pitpil- 

Intnntm  <  t  n nrtiu  uni .  si-i  ir  iDih  iinin/ln/ih  {iDiuhu mn  iilfndo-chlctnrum  :  poatmorihus  a 
hast  iuque  ati  margiticm  externum  sigitaturii  aibia  ylertmtqm  albido-pupiliatis,  in  margine 
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antir»  nuwuits  ditalms  rvtundt-n  nufrix  ut6ido-fmj>il/iiti^  <  I  mirhs.  t/uu-uku/ue  nuyori  mgfo 
intus  meruleo  et  rubra  rirrumdiirta  untf  caudiitatn.    Ajcp.  nl.  JH  mm. 
Tab.  I  cum  fip.  7-8  pxplioat.  «hI.  1.  2.  1881. 

6  Dif  ziemlich  lungi-n  Palpt>n  sintl  obi'u  sclnvar/.  Die  Augi'U  siud  fein  weiss  eiiig<i&i&>t 
Die  sobwanceo  Ffibln-  Ma  wei«  beringt  Tkv  E^iper  ist  «Imö  «ch«r«n  mit  blluBeb  gniii«r 
Behaarung.  Die  ffioterieibmuage  aind  feiii  hliolicb  wejw  geaSumt  Der  KQipef  ist  Boten 
w.  iss:  Hie  Püs-se  scIiwKrz  mit  weissefT  fieringung.  Am  der  waawii  Palpenbebaarung  tritt  eine 
Leiste  gchwansfr  borstigt^r  Hanre  heraus. 

D<'r  Hiiitorwinkt'l  der  Vord«rflüp>l  bildet  bei  ganz  geringer  Abrunduiig  uabezu  einen 
rei'hteu  Wink«!.  <h'r  Sanni  fast  trvrHrle,  der  Vurderrnn«!  miisst!?  «rf>hop-t*it  Der  Vordorwink*»!  dor 
dreieckigen  EiiitertlUge)  ist  ziemlich  abstundet,  wiiiuend  .lej  AOi  rwinkel  mehr  (x-kig  or- 
Bcheint,  zwischeD  beiden  der  AueeeorRiid  mlisrig  gebogen,  m\  Uippi  2  und  3  nur  wenig 
benKM^ringend,  eaf  enterer  mit  eioein  Üäaen  SehwioKcbeo. 

Obeneiie  «eideinaitig  hell  rSthlich  bleu,  die  Bippen  treten  beaonden  am  Vordemode  der 
Tordarflilgel  weiaslioh  blau  hefaua,  dieaeir  ist  in  Minem  letaten  %  1^  achwaiz,  und  zieht  in 

die  ebenso  irffrirJne  Saiimlinie  und  Fransen  über,  die,  imtt  getlieilt,  mit  weissen  Spitzen  enden, 
und  Ufn  li-n  Innenwinkl  !  r"in  whi^s  lieruinzielien.  Der  Vorderrand  der  HinterHügel  ist 
weiiüslicli,  der  Iiuieuraud  j^rau  mit  weim-r  Bubaaruiig.  Die  vSaumlinit'  ist  foiii  schwarz,  uacti 
Atm  Innenrand  au  akfa  ▼eilxraiteind,  die  FnuMwn  rem  Torderwinkel  bis  gegen  Bippo  S  rein 
wein,  von  hier  aus  mit  sdiwaner  nach  dem  Afterwinkd  zu  schSrfer  herrortretender  Theilunge- 
liniie.  IQate^  Rippe  J  sind  dieselben  ecbmal,  j^nz  sdiwan,  ebeoeo  das  Schwänzchen.  In 
Zelle  1  b  steht  naht-  dem  Saume  ein  kleiner  rundlitber  schwarser  Fleek.  Die  (rrundfarbe  der 
Flügeluntet^ieile  ist  oin  zartf^  briiiiiilii  In  s  Cran  mit  liellerem  Rippenv^riniif  br^sonders  nach 
Muwta  zu.  Die  Zeichnungen  »iud  weisse  Flecken  oder  weit«  uiuzogene  Abtrenuuugeu  vou 
der  Orundflute.  Ein  grSsaner  nierenfbtmiger  Mittdfleck,  weiss  gtkmit  anf  den  Yorder- 
flOgsln;  ihn  uraziebt  nach  aussen  theUwetse  eine  geeobwnngene  Fledcenbinde,  die  in  ihren 
«tnzetoen  Theilen  etwas  weniger  licht  gekernt  ist  Anf  die  mit  dem  Omndton  gleichfarbige 
Saumlinie  sind,  durch  Weiss  getrennt,  zwei  Reihen  Mündchen  aufgesetzt,  die  äussen  ii  ila.  In 
Bogen,  dit'  innen)  Spitzen  nach  intu  ti  f.n  bildend,  über  die  gleichgeformte  weisse  Kuppen  .mt- 
geuetzt  sind.  Ausserdem  ensebeint  ein  Läog&wisch  iu  der  Mittekelle  uud  ein  bugiger  Fieek 
unter  tientalben  in  ZeUe  Ib  weiiifidi;  die  mit  Csineii  weiaaen  ^tzen  veiaehenen  Fnmaen 
sind  innen  wäia,  aussen  dunkelbrann,  um  den  Innenwinkel  henun  ganz  weiss.  Auf  den 
HinterflOgeb  liegen  didlt  am  Yorderrande  auf  niebt  ganz  auf  V4  «nd  'j^  eeiner  Länge  zwei 
weiss  umzogen«  und  bläulieb  weiss  gekernte  schwante  Hinpn,  dnvor  nnlie  der  Basis  ein  weisser 
Querstrich  und  um  diese  herinn  rwischen  der  Subdorsalen  und  dem  lunenrande  vier  weiss 
Uiszogene,  ebenso  gekernte  Kinge  der  (irundfiirbe,  davon  zwei  iu  Zelle  la  hinter  einander, 
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der  iuncrc  der  kleüute.  Dtthinter  tol^  vor  der  FlügelniitU.'  eine  ebenso  gefärbte  Flockcnreihe 
nod  swn-  nntor  lieiii  enten  Aiig«ofl«di  dn  w^äsam  HondfledclMm,  dann  ttber  die  MittebaDA 
irtf  ein  UngUdMir,  hiemuf  zw«i  randlicbe  wei««  unutoigeBe  und  ptkorat»  Fteckvii.  dvrvü  lebtw 

(•twas  vom  Iniienrandi'  abhlfiht  Hinter  der  Fliipelmitti'  folgt  <>iiic  aus  tnm>gelniiis.sipen.  in 
einander  überflitssfiulcii  und  nur  weni),'  weiss  pekemten  Fleiken,  von  denen  der  erst«-  etwa» 
hinter  und  unter  dem  zweiteu  Augenpunkte  liegt.  Hinter  diesor  befinden  sich  4tuf  ueissem 
Gnind«  in  Zelle  4  und  5  je  eio  imcb  «QBaen  iwetepitxiger  Fteck  von  der  Omndfiufbe.  Vor 
den  8iuaM  Iwfinden  aiob  iliidkli  wie  eof  den  Voiderfliii^D  xwm  Beiliein  Mandlieclce;  in 
Zelle  '2  nahe  dem  Saume  ein  tiefschwarzer,  grösserer  runder  Fleck  nach  innen  ZU  UlK'rsp«nnt 
von  «<ineni  hieitfi».  blutnttlH-n  Bogen;  Hi^r  zwi>rli. nüi  ^-cnde  Kaum  ist  in  der  Mitfp  violeftblau 
ausgflüllt.  Ii)  Zelle  la  »iud  zwei  weiss«'  Winket  mit  der  Spitze  nach  ausxen  Uboreiuauder 
eiogezwungt,  zwiedieQ  beiden  liegt  am  Innennnd  ein  kleine«|  «cliwnnes  fledudien.  1>ie 
Zeidmung  der  Fhmeen  enle|niciht  der  der  Oberaeile.  nnr  xiebt  dm  Scbwene  meiir  in» 
BnuneL 

N-H   1  K\.  ii>i,l..i-      Mii-.  F. 

21.'  I..  Deiicittiila  .l/<(/>.  Ann.  .S.  Fr.  1877.  BuU.  p.  LXiU.  —  Mad.  (?  1^  i)elk«taU 

Muh.  Hull.  s.  z  1877.  p.  215.  -  Congu) 

2Vi.  L.  SmithU  Mab.  Ann.  8.  Vr.  1877.  BuU.  p.  LXXI.  —  Mad. 
äl4.  L.  ScinUlla  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1877.  Bnll.  p.  LXXI.  —  Und. 
Slfiu  L.  HMlgllg«tta  Vub.  BuU.  S.  phil.  Tn.  3.  1879.  p.  132.  -  Und. 

2m.  Lyraena  l'aerule«arcuat«  «.  »j». 
lig.  9.  10.  II. 

L.  eamleki,  eiokuieo-ramdia  ptin^io  mgm  ante  mudutam,  tfnfa  mgro-fnaea  margmaH.  Hub' 

tits  (IHiitilc  hnniiiro-f/n.iffi.  imwtitis  ihiiiiHhis  imnis  allntlo  i-iintix.  noit  ^»tftiUaiia,  alut 
iujf(  n'rii  ijini  iiln  iiiiiliniin  ~i  rl'  Kn^tjitr  rhinKiK  fiiitriiifiniiii/rlll'iK  .   o/i<  fiii^tfn't»  ifttij<  ma- 

ciih^  (lii'tln'x  jtarciii  tuyna  w/  iiinnjiin'm  aittinun  ,  si'nc  fjfimli,  rnanäfi  nif^hmm  srrirlrusque 
dmbuM  ttidemarginahlmii :  manda  mgra  iwtwi  eaentteo  et  n^n  ehvumAiekt  «mH«  eaudH' 
tarn.    ?  mhtm  mftm  direnut.  Ali»  antmaribna  apire  laU,  nmrginr  otUtm  et  tvUmo  tm- 
gunteniffio-fiixfis :  nlh  pOfleriorihm  tnargilH'  mitifO  «t  nfnf  f„t.s  duamni  liinuhriim  unie- 
tHorginaliiiiii  niifin-fn-trtiniiti  junit  tuhtifiir  nit/m  nnte  eamtali.    Kxp.  at.  &  24  *i  19  mm. 
Tab.  I  cum  fig.  9.  10.  11.  .  d.  1.  -'.  1881. 
Der  Körper  ist  üben  achwancbnnn  mit  bläulich  grauer  Behaarung,  unten  ist  diese  wuaa 
auf  granem  Omnde  sitiend.  Terdmand  der  TonterHagd  gteiehmtai;  gekrOmml,  Amaen- 
nnd  8l»il,  l»nai  febpgen;  Innenruid  gerada   Die  Hinterflfigel  verbältnissmiissig  klein,  am 
Tnrderrand  und  Vurderwinkel  stark,  am  Aussennuid  uiüsüig  gebogen,  derselbe  iet  auf  Kippe  2 
in  ein  sdimales  ijchwftuscben  fortgesetist   Afterwinkwl  eckig. 
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6  Violettblau,  ätiidt»iglM)2enU.  Der  V'untHimiKi  dor  VOrdorfli^vl  üi-jimal,  die  gnat« 
äMunlinio  bnit  schwaiibnuiiif  nnmittattMir  vor  derMiben  in  Zelle  2  d«r  ffinleiflagal  eis 
nmder,  «cbmumr  fl«ck.  Dw  Scbwlnscbeo  sehwiR  mit  weisser  Spitse.  Die  Fnunen  der 
Totderlltigel  er»;heiiK>n  ixI-  irlniiiivsiK  .huxh  r.woi  TlidhiiigiliDieii  innen  dunitelbraan ,  nach 

auispii  zu  in"s  Wi-is."~t'  riljerurlii-ml ;  um  (im  Itini-invink<-l  zieht  f'i'in»' wt»is9«»  HohaanmEr  horuin ; 
auch  bffinik'u  sicli  iiuli(<  der  lit-ller  blaiii-  ScluipiMii.  l)iv  Fniiisfii  dfr  Hintertlüg»<l  aiad 

iluilicta  wif>  die  der  Yordertlügcl  gQfib-l>t,  nur  tritt  nm  den  Torderwiiikel  herum  bte  sm 
fiipiie  4  das  Weiaee  meljr  lierTor.  «übreDd  «le  sicii  nach  dem  AfterwinlteJ  hin  alliDthlig  ver- 
dunkflii.    Die  HintcrU-iltHfalte  ist  bräunlich,  der  Inncnriuid  voisa  belUHUt. 

ütiterst'it«- :  Dii  (irunilfaid--  «li  r  Flüffpl  ist  zart  bifinnlirb  {rniu,  auf  d^n  Hintcrfliiircln 
iiacli  au&wu  und  inut'U  zu  stark  mit  \voi8s<-n  Schupixii  bi)le;;t.  Die  siinimtliflum  Zeichuuugt-u 
der  Oberflttgel  «od  die  in  Gruppen  «der  Bugen  äteiioudeu  der  Hintcrflügi-1  aiad  etwas  dnikl«r 
wie  die  Omndfarbe  und  weiaa  umrandet  Entefe  bestehen  aus  Mnem  DtorenfSmdgen  WMti" 
fleciL  dahinter  eiuc  geschwiuipriic  Binde  aus  sechs  iKngUchen  Flecken  bestellend,  je  einer  in 
den  7i  Iii  n  1  I.  mn!  *J  bis  (i.  Hiemuf  folgen  zwei  Reihen  Raiidflecke,  von  denen  die  intieni, 
mit  Ausnalinie  de^i  uuter»tuu,  Winkel  nacb  innen  bild<?n.  die  äusseren  schmale  Bogen  nach 

Auf  HioteriUtgein  stehen  nahe  dem  Vordecrande  am  Ende  des  eisten  und  zweiten 
Drittel  zwei  weiaa  umkreisla  kleine  schwante  FlscksD.  Am  Bode  des  enteo  FlOeel-Diittela 

liegt  eine  Fleckonrcilie,  die  aus  der  Mitt*-  der  Mittelztlle  in  Bogen  nnfli  flfin  tnnenronde 
zieht,  dahinter  folpt  ein  ffrossen-r  .Mittelfleck,  der  auss*>n  durch  eine  geschw  unjrene  Keilie  ver- 
schiedonailig  gestalteter  FUi-ken  umzogen  wird,  deren  erster  oval,  sieh  att  den  zwuit(.'U 
sebwanen  Vordeirandtfleek  anaehiieeat;  der  nveite,  der  gn^te,  in  der  Hitto  einj>ekni<At; 
dann  folgen  swei  ninde,  tod  denen  der  in  Zelle  2  an  die  untere  Hpitie  des  HitteNlecks  an- 
stössr.  hierauf  foifft  in  Zelli'  Ib  etwas  nach  aussen,  und  in  Zelle  la  wieder  nacli  innen  ge- 
ruckt je  ein  halhni  itiiilTirniiger  Fb-ck.  Zwischen  erfiten  iii  nii«)  dem  .Saume  sind  Winkel 
mit  den  i:>pit2eu  nuch  ausüeu  oiugelegt,  und  diclit  um  lunenrunde  vivias,  üt>er  dem  After- 
winkel  «in  kleines  ecbwaneea  Jleokdiett,  das  Ende  der  Saumlioie  beisichDend.  Die  Band- 
Üeden  wie  auf  den  TcrdecflOgsln,  springM  jedoch  weiter  In  die  Zellen  bimdnt  an  Stelle 
desjenigen  in  Zelle  2  befinilet  sich  aof  weissem  Felde  ein  mnder  tiefechwai-z<"r  Fleck,  der 
nach  innen  zu  schmal  vitdett  Man  be<rrenzt  tind  cboiidfi  vin  einem  in  dei  Mitte  eckitr  v"r- 
breiterten,  blutrutbea  Bogeu  übcrspaaut  ist.  Uic  Fransen  snid  au  der  braunen  Sauniliiue 
gnd  an  ihmn  Ogitna  weiss;  daswladnn  veraehiedenartig  söhattiit  biann,  wdehe  Ürbimg 
gegfla  den  Afterwinkel  au  in's  Schwane  ttborgebt,  ebenso  wie  eich  auch  die  SaamUnie  ver- 
dunkelt. 

V  Diu.  eine  vorhantleuf  Exi'mplar  ist  bwleiitend  k!*-im'r  ,i|s  lU'i-  ^,  ilcr  Answiirand  beider 
Flügel  etwas  mehr  gerundet    Die  blaue  Färbung  der  Uberseite  ist  lichter  uud  durch  die 
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schwarzbraune  Berandiiiig  der  Flügel  zorückgcKlrangt ;  dim*-  ist  besuoders  breit  ani  Vorder- 
rande und  um  diu  äpitze  der  Vorderflügel,  so  dass  die  Mittelzelle  theilwoiae  vordunkelt  ist; 
dar  Aanennad  iat  «ebnller  utad  noch  mehr  der  LmennDd  dookel  fllMnfl!g«ii.  Auf  den 
HinteriltlgelD  ist  dar  Vordeiv  und  Iniwtunnd  breit  dnnkdf  der  AuaMnnnd  vor  der  Sanndinw 
hat  zwei  Reihen  dunkler  Randfle<  ken,  in  Zelle  2  int  der  tiefschwanw  Fleek  «dag  und  glflener 
•Iti  beim  ^.  tiage{rt>n  zeigt  die  Unterseite  keine  Yencliiedenheit 
N.-B.    Mus.  F. 

Viirstfiii-inli  Alt  >t('li(  \\n]\l  i|i-r  TiVrnfnn  Snn-^'iiifr'Ttt.i  .]f<ili  \.nhc.  ii>t-  abvr  uik'Ii  iicri»n 
Beschreibung^  j-ichtr  v<;rsL'lH<'<ien ;  ausgedrückt  in  derselben  durth  tolgondes:  »alae  i»bt*t!uri»e 
cjraneee,  iiciu  nigro  margiuatae«;  auch  die  Unterseite  wurde  dunkler  :>ein :  ^subtus  alao 
obecurae  grieetec;  «ber  gua  besondeis  durah  den  bei  den  Lycfteueu  so  duonktwrietiacben 
IFleeken  vor  dem  Afterwinkel;  in  Beitig  deiuof  heieat  ee:  innte  eeudem  punctum  wontii  naa- 
^nalis  rutundiuni  est  nigruni  albo  cinctum  et  ei  8U|ienie  adjacet  punctum  SHUguineumc. 
Femer  >DiflVrt  »i  L  Smithii  Mah.  puncto  nigro  pwticnnim,  nii  adjacet  punctum  (iflnjruinf^nm 
sttd  quod  uou  uua  cum  illo  circumdatur  albo».  Bei  obiger  Art  ist  der  blutnHlte  Bogen 
deutlidi  und  breit  getrennt  vom  schwarseo  Fleclc  und  der  Zwischenraum  mit  schönem  Sapbir- 
bku  nu^pifBIlt 

Therln  F. 

217.  T.  Llolni«   Maf.   Bull.  S.  z.  1878.  p.  83.  .\lad. 

218.  T.  Butiln  Mab.  Buli.  &  s.  1878.  p.  83.  —  Jiiid. 

219.  1.  Betilinll  B.  V.  Mwt     81  t.  S.  1 6.  —  Mad.  (Tarnt.  Flpt.) 

Bypo§i/9ama  JMd, 
m  H.  Wardli  Mab.  Bull.  8.  z.  p.  88.  -  Med. 

SM.  H.  FMUfpu  F.  Eni  eyst  m.  1.  pi  88».  Hew.  lllnitr.  of  Diorn.  Lepi  1 28. 

f.  15.  16.  -  Jol.  Orejus  Hp/f.  Peters  Mmb.  p.  401.  t.  25.  f.  10.  11.  —  Amfal.  K7IUB  IHm. 
Rhop.  Afr  nustr.  p.  22a  —  C.  Kamonza  m.  Ber.  8.  O,  1878.  p.84.  —  Afrika,  Itad.  (Tbmt) 

1  6  Mus.  F 

222.  II.  VlttlKem  .\fak  Pet.  Nouv.  1879.  No         p.  289.  —  Mad. 

223.  H.  Caecnlna  Hpff.  Ber.  Verb.  Ak.  Berl.  1855.  p  R42  FIp/f.  Pe  ters  Mo«8.  Ins.  p.  402. 
t  26.  f.  12—14.  —  Diese  Abbildung,  besonder*  was  die  Fiirbuug  der  Oberseite  anbetrifft,  ent- 
epricht  nicht  gani  der  WiAUelikeit,  deeto  genauer  und  ausführlicher  ist  die  fieschmboog. 
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Pi«  zwei  vorliegwden  £  Stücke  von  H.-b.,  die  jedoch  «uf  der  Ube»eite  nicht  ganx  Uberan- 
atinuiwo,  siod  inteiuiT  blau,  mit  «twas  nolettom  ScbiDv,  bei  dam  «ion  ExemiiUn  iit  dM 
Um  der  HintoriUlgel  bedeutend  heller  and  rein  bkm.  Der  nahe  «a  der  Baü  eotspringeode 
HmuhimbI,  der  mm  giOnton  Thdl  tihi  dem  kppeoaitigen  Tonpining  der  yoideilUlgel  ver- 
deckt wird,  ist  graubraun.  Die  Unterseite  beider  Stücke  zeigt  keine  Abweichung:  »ie  ist 
aber  bläulich  weiss;  di<'  Zr-icliminpen  simi  s>'ljr  Ffin  aiijrclpfrt.  dir  der  Basis  zunärhst  liegen- 
den sind  blutroth,  die  nächst  lolgendeu  bruuurotli.  Die  letzte,  beiden  Flügeln  gemeinsame 
QiMiliirie  ist  leihr  ftin,  beginnt  an  Tradeimde  dar  VerdeiflUgel,  «of  denen  aie  auf  den 
Bippeo  imterbrocIieD  ist,  braanretii  und  tob  deren  Mitte  ans  bis  som  Anatwinkel  eebwan. 
Die  Saumlinie  ist  auf  den  Yürdeiflflgelii  rothbraun,  auf  den  HinterflUgdn  aehiran.  Die  Aaneeii 
nnd  blialich  weise  mit  bltfalicb  graner  Miechoog.  —  Afrika.  N.>B. 

224.  H.  PhidlaH  F.  Ent  syst.  III.  I.  p.  486.  Ilndien]  L.  Bebe  B.  F.  Mad.  p.  S5. 
Bew.  lUostr.  of  Diim.  Lep.  SuppL  t  fr.  f.  30,  Sl.  —  Mad.  (Tarnt) 

8».  H.  >«nMMi  Mab.  BnU.  S.  i.  1878.  pi  8».  —  Vad. 

loUi  ufi  IIb. 

386.  1.  Argentariua  BuÜ.  Ann.  &  Mag,  V.  4.  1879.  p.  231.  V  Buü.  Ann.  &  Mag.  V.  5. 
186a    395.  —  Had.  (Ant) 

Giien«a  in  Yina.  Yoy.  Mad,  hb^  p.  29  fttbit  als  in  Madagnacur  beimiaeh  Lycaeim  Uyppo- 
cntea  F.  an,  und  im  Katalog  der  fiewitson 'scheu  Sammlung  ist  Lycaenesthes  Lochia«  Av. 
mit  dem  Taterlande  Mad.  angenommen,  fieide  Angaben  ateben  jedoch  ▼eniozelt  da. 

Hosperidac. 
t/föto,  ötMI.  c,  Z.  IH7!I.  p.  175  «t  fOnM.) 

Hesperia  ,F. 

227.  llesperta  Bo»eae  m. 
Rf.  15.  16. 

alamm,  jnmcA»  trkmgudari  «mit 
margtnem  mienum,  fiueia  fMrenaia  et  interrvpla  Kmbofue  antUi  odmuxis.  Subha 
(friseo'-ferrugiHM-bruiMm,  ognahtri*  fttUUdtor^u»  tt  obneuri&ribut  vMaeeia.  JEa^.  al. 
42  mm 

Ber.  S.  Ii.  lb8U.  p.  L'.%    l'lot:.  Sf.  tt  v.  Z.  1882.  p  814 

5  Die  Kühler,  von  etwas  über  halber  Vordorflügellfinge,  verdicken  »ich  in  ifareni  letzten 
\  zu  einer  ziemlich  abgesetzten  Keule  mit  kurzer  umgebogener  Spitze.  Das  dritte  kurze, 
owiadie  Glied  der  Palpen  Ikbenagt  kanro  da«  mit  breit«',  diditer  Beeehnppiuig  endende  iweite 
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Glied ;  di^enige  de«  eraton  ist  rcn  der  das  xwetten  «cluuf  «bgNetst   Der  Tordemad  d«r 
Tofdefflllgel  ist  laicht  geboigMi.  9mm  «uT  Rippe  6  stompfMiiUlg  getuodieiif  InnMuaiid 
gvnde.  Hiiiterflüfrel  am  Toidenrinkel  stark  hembgaMigrat  toh  ds  der  Saum 
linig',  dkDD  atark  gaachwiiQgaii,  auf  Rippe  1  b  mit  Tortretander  Spttie. 

Olivenbraun:  Augoneinfassiing  rebbraun,  hinterer  Tbeü  das  VitteHoibcs  und  Hinterleib 
gläuzt'nd  ockergelb,  die  Leibesringe  mit  dunklor  l?i  nzun-r  Vordcrflii^^i  l :  T^ir  Rasis,  d«  r 
Innenrand  bis  nahe  an  den  Hinterwinkel  und  ein  kleiner  Fieck,  der  aut  %  ilirer  Litnge  auf 
Kippe  1  uu^ßsctzt  ist,  sind  ockergelb.  Hinterllügci :  Vorderrand  und  Saum  breit  oliTunbraun, 
um  den  Afterwinkel  herum  lebhaft  oA/Kgeih  geaKumt.  Der  innere  TbaU  daa  Tlflgale  hat  dte* 
aalbe  fkihe,  am  lebfaafteataa  tritt  «iaae  in  Form  eiaer  duieh  die  bimuMn  Rippen  unterbrocbe- 
nnn.  dndnrrh  .iti<:  b  länglich  vicreckigan  Flecken  aoBammengaRatslen  Binde  hervor,  die  eich 
an  den  braunen  Sautntheil  anlehnt 

Auf  il.'i  Unters4.'ito  sind  Hi»'  Fiihlw  luiiiiulirh  ^au.  (iunkli-r  bi_Tii)t:t,  iti''  Pulpen  rost- 
gelb, ßruHt,  lieinf  und  Hinterleib  braun,  letzt<trer  nach  dem  Alterende  zu  in  seiner  Mitto 
ri»itgclb,  Die  Flügel  sind  braun,  am  Satun  und  Inneorand  breit  hell  graubraan,  auf  den 
TorderBügeln  swiacban  Rippe  6  und  den  Tordemmde  bnit  Tieletigiatt  gemiacht,  am  Saume 
mit  3  randlichen  roatbraancn  Flecken.  Auf  */«  de*  Torderrandes  ist  ein  Tiolettgrauer,  scharf- 
Itogig  begrenzter.  (lr»>ir'>^kii:>  r  Reck,  schräg  gegen  den  .Saum  zu  aufgesetzt;  »in  ihn  srhlirest 
sieh,  bedeutend  uhcIi  innen  gebrochen  und  stark  unterbrochen,  eine  ebenso  gefärbte  Fleeken- 
roilie  au,  die  bei  Rippe  2  endigt  Aul  der  Mitte  des  Vorderrandes  ist  ein  ebenso  gefärMiBB 
Dreledc  auliseeetat,  mit  aeiner  nach  dem  Hinterwinket  zn  gairiehtaien  Spitae  in.  die  HittelMll» 
reichend.  Dteae  beiden  hellen  Votdaraiadaledmi  ecUieMen  ah»n'  raadiznun  geOrbteu  Raum 
ein,  dann  folgt  naeli  der  Wurzel  zu  ein  kleines  rostgelbes  Drei»?ek  und  zuletzt  ein  wei^^^ti'  her 
Wisch,  der  die  Basis  erreieht  und  naeb  innen  »'iHtifnlls  rostgelb  {rcsiiiu!!»  \<t.  Hinterlliigel  in 
der  Mitte  staik  mit  violetter  Einmisehung  im  zum  Vurdei  rand  hni :  nuhe  der  Wurzel 
nmanhliaBBt  eine  weiaalicfae  Unis  einen  nNrigelben  viemckigen  Flechen,  der  anf  den  Voiderrand 
■ul^ieaatit  iat;  hierauf  folgt  roatbraane  Flirbnng,  dann  ein  giauUeh  brauner,  achiiger,  «ier- 
wkiger  Fleck  zwischen  Rip|»o  7  und  8,  nach  dem  innenrand  zu  ein  uu regelmässiger  Fleck 
gleicher  Farbuug.  und  tlühintr-r  zuisi-ln  ri  Zelle  7  uud  'J  eine  lioL'i^i'  '-benso  gefiirbte  Binde, 
deren  sclimükter  Theii  in  Zeile  7  ist  Zwiseheu  dieser  Binde  und  dem  rostbraunen  Saume 
ilt  grauTiolette  Setiattirung.  Oer  Inneniand  ist  breit  graulich  braun,  dar  AJlerwinket  wie  oben 
eekeijgelb  nmainmt. 


N.-B.  1  Exempfaur  Mua.  F. 

22^.  Ii.  (  »rmideit  Hf,w.  ümct.  of  new  Ke^p.  11.  1868.  p.41.  liew.  üx.  Butt.  V. 
OydopideB  f.  l.  -  Had. 
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H«'sp<>ria  Weymeri  /'  >/< 
U.  bruntitio- nigra.  AhdonUm,  batn  aiarum  unteriormn,  alut  postenontnis  a  cmlu  6  us«iw  ad 
Mguhm  anakm  viridi'UeknKeit  püosi»,  eMis  grüeo-  fu$eu.   SiMm  otimeeo-fiuea. 
Exp.  ai.  36  mm. 

i  Yordaritttg«!  gectradtt  und  ibHididi  sqgeapitst,  AumwuwmI  «ihr  aoliijige;  xwtaohaa 
den  ftbgenmdfiten  Winkeln  der  HinterflQgel  ist  der  Saarn  nur  wenig  eingezogen 

Braunschwanr  Kopf  und  TfiorHx  mit  ?i»«rafrf!^r(iner  Bohaaninp,  hinter  den  sohwawn 
•uf  der  üntcreeite  bniunlich  und  schwarz  geniigt*,«)»  Fühlern  ein  kleiner  uckorgolbcr  Flecken. 
Hinterleib,  die  Basis  der  Vonl«rfltif«l  m  ausgedehnteatmi  «n  d«i«n  [nneonnd,  die  Hinter^ 
il^gel  TO«  Rippe  6  »b  bi«  tvm  Afterwlnkel  den  Auneonnd  nicht  ganz  eneichend  mit  grOnüch 
eckfii&rbeiier  Behaanang.  Die  Ftanaen  gianbraun,  donUer  aaf  den  TorderflligBln,  am  heUalea 
mit  etwas  riithiiohem  Ton  um  den  Afterwinkt'I  herum. 

Pif  f'nlrrspitf  ist  Himkc»!  olivorihnnin.  !?ni?=t.  Hintcrlfib.  di»»  H:u<i--  <!t>r  Vnnfpr-  iitifl  dio 
^uzen  Hintertlii^el  Mciiwarzbrauu.  Die  Beine  und  Fransen  etwas  iieiier.  l'al}H^ii  un«i  vurdero 
Bnifltbehaarung  mit  grauer  und  gelblidier  Eiomiscbong.  Die  Augeneinfassung  eratigegelb. 
Die  Augen  bronoeartig  glänsend 

N.-a  i  Expl.  Vns.  L. 

iSO.  TL  Fiita«]lu  £rf#  Bar.  Verb.  Ak.  Bexi.  1855l  p.  643.  tfyff,  Pete»  MciaB.  Ina. 
P.41T.  t27.  £3.4.    Wttgr.  KaflM.  Dag^QAriUar.  1357.  p.48.  -  &  AlHiu,  Had. 

B.  Ikm  PUK*  Stett  e.  Z.  188&  p.33.  —  Uad. 

232.  H.  Pwntieri  It.  F.  Mad.  p.  65l  ift.  f.  7.  Trim.  Shop.  Afr.  »lalr.  Pl2M.  -  Sw-AfrflEa, 

St  Mar.  Mad.  (Tint.  Fipt.  Tarnt.)  N.-H. 

Die  Zahl  und  Grösse  der  Olastlecki  r»  i-;?  vcrkfuft  rürd  Fiti  il>  r  vorliegenden  F\»'mp!nr(' 
bat  diese  besünder^  gruss  und  ausser  denen  auf  den  Vordertlügein  auch  uoch  zwei  auf  df-n 
Hintedlflgeln,  die  den  matt  weiasUdMin  flecken  der  Untersrite  eotspredien  und  d«ran  Stellung 
das  HanpCerkennnngaieichen  dieser  von  den  nlohat  Terwandten  Arten  an  sein  «oheInt  Der 
Fleck  in  Zelle  2  ist  gegen  den  in  Zelle  3  stark  nach  innen  gerückt,  so  dass  sie  lu  itif  in  die 
Riclitung  "im  i  Linie  fallen,  die  man  sich  von  d«T  Mitte  des  Inncnniinti  s  nach  dem  Saume 
zu  genügen  deiiltl.  wo  sie  diesen  etwas  oberhalb  der  Rippe  5  treffen  \viii(|(  >!iiid  ausser 
diesen  Dych  andere  Flecken  vorbanden,  so  sind  sie  weniger  gross  und  deutLn-h.  liegen  in  den 
ZeUen  4  und  5  nnd  mdir  der  RiGfatnng  des  SanmTertauie»  entspiecliend. 

tS^.  H.  HarebaUl  B.  F.  Had.  p.66.  Tmn.  Trane,  ent  S.1866.  p.889.  —  Ifanr. 

234.  B.  llarel  B.  F.  Mad.  p.  64.  Trim.  Rbop.  Air.  ausU^.  p.  300.  —  8.-Afirika,  Mad. 
iH.-B.  nielit  aalten. 

335.  H.  SbuUft  Uab.  Fat  N«uv.  1876.  N<i.2ia  p.886.  (PuiphilaX  -  Mad.  (FlpL) 
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S36.  H.  BwliMilfla  A  F.  Ihd  p. 66.  1 9.  IM».  Bho^  Afr.  aortr.  THm. 
Timiia.  ent  S.  1866.  p.  3S8.  —  8.-Aflrüu,  Bodr.  Umu.  Bowrb.  HmL  N.-B.  hiii%. 

SST.  HeHperi»  Octoffencstnite  ».  »p. 
H,  oÜDoefO'fimß,  bam  afamiB  eUmem-viriM  pUoaa,  aH»  anfarwrit«»  maeifft«  otto  ftyaUni»; 
dtme  in  eelbda  düeoükäi,  ^uatuor  nmUmae  antt  «gfieem ,  minor  m  eMuia  4,  migor  m 

eMda  iiidc  profunde  sttlcata  iisquc  ait  coslatn  I,  frre  ui  in  II.  Molutpaani.  Huhhis 
mrf*f>fp  altiiiluli).  nlis  rihrarm-fiittcis ;  .sitl^U.''  ^ii/i/xs  raJloxu.'«  esf;  rtlix  pnxlrrioril/ux  tnoeitlüt 
l>an  iif  nlimiuli*  itna  tn  rtUula  discoidali,  tnx  .wriem  mUemaryinaU'm  fiiciuiU.  Exp.  al. 
32  mm. 

fi  K«b»  TerwMMit  il«r  H«iip«iiii  l(cbop«wii  W^.  Im  KiBupeAm  findet  kfliu  weaent- 

liclio  VcHH'hiedpnheit  von  dorn  der  Vorwamlttn  statt.  Die  VorderflUgel  sind  stark  nach  der 
Si:iitzi\  die  dreie<-kiiji'ii  Hint<>rfl«i^;<'l  imrii  dem  Annlwinkel  t;)  stri  i  kt .  der  Saum  beider  Üt 
g«w:hwmiffon,  aut  IcUttiiisii  tliuuelliu  iui  /^«llo  Ic  ziemlich  •iftt/k  i'iii^cz.>g«n. 

Qlx*i^itiu  duulkf«!  ulivcnbrauji ,  die  Fübk«r  scbwunihraim,  untea  gc«ibiicii  svous,  braun 
beringt  Die  FMgel,  die  an  iluer  Baeie  etwaa  donklM  aindt  haben  Stanaeii,  die  auf  ibrar 
luasefMi  Hülle  heller  gtfiübt,  lUMdi  den  Hinterwinkelii  zn  und  beeimdeis  tun  den  Analwinkel 
hftrum  rein  weiss  sind,  währen«!  die  innere  mehr  der  Flilpr  IfSrbung  entspricht  Vordorflügel 
an  der  Basis,  Ilintertlügel  vAn  .iiiser  aus  unterhalb  i- 1  Mitt.  Izrllr-  hi«  zum  AnaJwiukel  oliron- 
grün  b(>haart  Auf  den  Vordertliigcln  Bttihun  8  glashclh^  Fleeken  verschiedener  üri>sse:  Zwei 
mitlelgrDflae  lu  beiden  Seiten  der  EUte  der  Uitteiieüe  nahe  tw  ihrem  Ende^  gleichgestellt 
mit  dem  SarnnTerlnif;  etwaa  acfaiigeir  wie  dieaer  die  beiden  grüaateii,  von  denen  der  gritaere 
i]unr  über  Zelle  2,  der  klcin«"n   uiicr  Zelle  3  kc*P*""'  dieselbe  Kiehtunj;  mit  diesen 

beiden  ovalen  Flecken  fallt  di  r  kl>  in^ti>  HiimmtlichiT.  tri  Z>'!1'>  4  üppml  X  ihezu  rechtwinkelig 
2U  diwer  Fl«ck«aroibi>>  und  auch  zum  Yorderraude  etwas  vur  dcüäco  letztem  liegen  dicbt 
beieammwi  drei  kMae  rondlicbe  Hecken  in  ZeUe  6,  7  und  8,  von  denen  der  erstere  etwaa 
naeb  «naaen  gerfldct  iat.  Qner  fiber  ZeUe  1  b  und  in  noch  aobiigerer  BiebtUQg  wie  der  Saum 
neht  eine  schwar/bniiin  gcArbtoi,  oarbenartign  Fnrobe  Ton  dem  jptaiteD  OjaaflM^en  auR  bia 
zur  Mitte  der  Kippe  1. 

Pif^  Unterseite  ist  ri>thlich  brnnisLiiu  ,  die  Palpi-n  irelblich  grau ,  rfi'-  Knisf  mit  irf'nuer. 
der  Hinterleib  luit  weisslicher  Behaarung.  Die  UlaslUiken  der  Vonlertlügei  sind,  be^  gieichor 
Lage,  etwa»  tcftber  geflirbt  aia  auf  der  Obetaeite.  Die  Narbe  eiadHint  ala  wulatartige  Eriiöbiing, 
die  naob  der  Basis  zu  dicht  ilbencbuppt  ist  Die  HintarfHigel  haben  in  der  Mitlebells 
ul>erhalb  der  Fnlte  einen  und  auf  dem  Anfang  des  letzten  Flügel-Drittels  drei  mattweisse,  nor 
•ii'hwach  dunkler  unusogene  Funkte  iti  Zello  2.  4  und  5  mit  gleichem  Abstände  rom  Saume. 
l)io  Färbung  der  Fraosen  eotspricbt  dcijenigen  der  Oi>erseite. 

V,'B.  6  tftiB.  F. 
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986.  1.  How«  Mab,  Ann.  S.  Pr.  1876.  p.  270.  (CyclopideA).  —  HmL  (TamL)  N.>B. 
239.  H.  Coroller  B.  F.  Mad.  p.  66.  t  9.  f.  8.  —  St  Mar.  Mad. 
H.  Xanieo  iru.  Vm*.  V.iy.  J^']).  p  4l).  —  Mad. 

241.  H.  Ariel  Ma}>  Pet  Nnuv   1878.  No.  210.  p.285.  (Paiuphüa).  —  Mad. 

242.  H.  ttililHs  Mab.  Fot.  Nouv.  1878.  No.  210.  p.  2ä5.  (Famphila).  -  Mad.  N.-B. 

243.  H.  Elllpsis 

U.  obucttrr  Immnra  rtdi"  r  if»Uj-flavüi.  Mucuiut  7  fiavM  aruie  terinin/itis .  tina  in  ceUuIa 
mediana,  a/m  inter  ceJ'.ulam  medianatn  et  fnarffittem  intemum.  Subtu-»  ffruseo-fkma,  AU* 
mUtrimbu»  «wkiiIk  atmmtiueit  et  pla^a  mugtia  maigini»  nUm»  atm.  JM»  pMltriaribuM 
fUHaü  ntuak&u»  bru»ineo*leHiu  m  medio  tdarum  4»  forma  eB^tHcß  ditpeaäit,  B^, 
Ol.  S8  mm. 

T)  Die  Fühler  und  Palpfn  iTitspreflii-n  der  GnttiinE:  Hr^p^ria ,  dii-  Yiirdorbeine  haben 
Schien blättch«<n ,  die  Mittelschionon  eio  Paar,  dio  Hinterschienon  «wei  Fmu  Spun  n  T)(>r  «n 
seinen  beiden  Enden  gebogene  Yorderrand  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  kaum  merklich 
«iqgeKOgen ;  der  AnaBcanod  ut  leicht,  der  V«rd«n«iid  der  HintniUi^  «fault  gerondet}  denn 
Sroib  ««r  Ripp»  t  etwtti  umIi  innen  g9bof;en  iat 

Obersoit«'  dunkel  aliTonbrnun  mit  helleren,  in  der  Färbung  gefhiiltui  FtiHiMH  ,  dio  nrii 
beide  Hinterwinke!  vom  rfithlicli  (itaiien  tn's  Gelbe  übergehen.  :im  Analwinki  l  am  lieiiätea, 
ao  der  Torderflügelspitze  am  diinlielsten  cnM  lietneu.  Körper  etwa«  dunkler  mit  brauner  und 
gelblicliar  BefaHKrung,  Aftarende  gelb.  IKe  7  gelben  Flecken  auf  den  VorderflQgela  sind 
«iauBitlidt  eefaeif  begreut,  5  detealbeu  haben  Tieroeldgv  OestaU.  Der  inneisfe  und  xwei^ 
gröaste  lie^  didit  »er  dem  £nde  der  Mitteb'  llr  fiilit  deixin  Breite  aus  und  ist  höher 
als  bn'it :  füi  TiUrip-n  liegen  nuf  einem  Bogen  cIsn;«-^  v  r  <|»ni  let^cten  Flügel-Drittel.  Nahe 
am  V  orderrand  liegen  ^i,  nach  diesem  zu  in  senkreebter  Kieütung  sich  verjüngende,  nur  durch 
die  dnnlEleren  Bippen  7  und  6  getreuntsn  Jlecken,  ron  denen  der  vordente,  panktfllnnlg, 
eine  dieiedjge  Gestalt  bat  Es  fidgen  nun  nadi  dem  InneDiainde  au  in  etwas  «obilgenr 
Biohtung  als  der  Sauniverlauf  in  Zelle  8  der  drittgrosste.  in  7A\o  4  efwiia  naoli  innen  gerückt 
der  frrfisstc  *ämmtlirh<"r  Fl<-'ckfn.  von  geuati  nvht^i  liif^er  <festalt.  IliiitLr  ihnT  Mitte  ist  auf 
Kipp).'  1  ein  dreieckiger  oder  auch  segmenttbrniigi'r  Fleck  au^esetzt,  der  nicht  ganz  die  Mitte 
der  ZeUenbrcite  (1  b)  erreicbt  Dieser  Fleck  ist  also  dorch  ein  biNtea  Stttdt  OmndSobe 
von  den  darüber  liegenden  Rethen  abgetrennt,  ebenso  wie  dieee  mit  dem  ICttdaetlfleok  in 
keiner  Verbindung  stehen.  Von  der  Basis  ist  der  Flügel  bis  zum  Mittelzollfleck  und  bis  zu 
dem  Fle<*k  in  Zel'tj  ll>  mit  piihilit-li  L'«-Ui<:m  .'^rhuppon  und  Haanm  besiii't,  Hie  ITiiitiTflri^'ct  li.iben 
keine  Zeiultuungeti  und  siud  nur  von  der  Basis  aua,  die  Mitteiselle  nach  vorn  zu  nickt  ubfir- 
sdueileBd,  mit  grünlich  gelben  Haaren  beeetait 
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Die  Untere«!!«  ist  trüb««  ockergelb.  Die  Fubler  schwach  beringt,  die  Palpen  sieben  nach 
hmteD  ni  in'i  'WänüdieL  Auf  den  Y(wd«rflfigelu  gebt  Tan  der  Baals  nu  ftb«r  dl*  IfitldieUB 
hittweip  naob  dem  HiDderwinkel  und  bis  wo.  Bippe  8  tmumchiraiixe  VlrbDOg,  die  Dacb  dem 

Viirtterrande  und  der  Spitze  zu  sieb  veiUaft,  Klecken  erscheinen  mehr  ockerfarben,  der 
dem  Innenmnri  TitinSchst  stf-hondi'  etwas  vwvasrhrii :  diu  PVunson  sin<i  hniiin,  um  rJcr  Hintf^r- 
winkel  herum  ockergelb.  Die  Mitteizeiie  einschliessend,  stehen  zwischen  den  Ki|))M  n  iiu  lit  srhr 
deutUcbe,  schwärzlich  graue  Funktfleckchen  auf  eiuiT  Ellipse,  deren  äut»ere  Rundung  auf  das 
Bode  des  sweiteD  KltlfieldiiMel«  flOlt  IKe  Fhnuen  liiid  dicht  im  Senme  braiiD,  mdi  «umen 
SD  ockeigelb,  den  Aftarwinka]  nmsieheo  sie  ockecgelh,  sseb  suassB  sn  beltgetb. 


H.  Hiffro-bruMnea.   MaeuHs  6  aurantiacia  paulhUum  taraiia-in  forma  ßUmu  Y  dtapositi* 

(dttabits  in  i-cllnla  m'dimm.  tertin  in  formnm  arcuK  iiiriiri'a).  Alis  f»osfrriorHm.s  rvfym- 
(tntis,  fiilix  ciliinqttf  aumntiai-is.  Svihis  uuraniimtt ,  nlis  unleriorihm  maeitlis  5  plagatfue 
tmiijnn  marginis  intrrni  n(rn.  Alis  pimtiiinrihm  marffinibwt  obsciae  bntnueüst  maeuUs  3 
quadratiH  aiiranfiwix.    hlxp.  al.  22  mm. 

6  Dw  Pjrd.  Csiiste  Hew.  ■ahBBlebmd,  doch  Tenehieden  dunh  die  Grösso,  die  Gestalt  der 
nilgel  und  die  StsUnng  der  Flookea.  Das  ▼oriiandene  SchienbUtttdies  der  Torderbeine  beweist^ 
dsss  diese  Heepetide  tücht  zur  Gattung  Qjrcloindfla  gehflft  Der  Trademnd  der  YorderflOgel 

ist  leicht  nach  aussen  gebogen.  Der  Saum  ist  nur  wenig  schräge  und  tritt  am  meisten  auf 
Rippe  4  lierRii^i  Der  Ati^>seiirAml  der  Hinti-rtlüirel  ist  ziemlich  gleiobmüssig  gerundet,  so  daas 
auch  Vorder-  und  AHerwnjkel  nur  wenig  hervortreten. 

Oberseite  schwarzbraun  mit  urangeruthum  Auilug,  und  ebeu!>u  gefärbter,  vuu  der  Ba^is 
sfugobender  fiebaarang.  Die  lange  Befrusnng  ist  aa  der  an  den  Saum  sastoneiideD  Hüfte 
Tsn  gleicher  Fbibe  wis  die  FlQgel;  dl«  laBsei«  HUfte  ist  rttblidigi»i,  sm  heUalen  «m  Hiater- 
winkel  der  V'orderflügel  und  an  den  ganzen  Hinterflii::- In,  >\'w  auf  der  Oberseite  SSichnungalas 
sind.  Die  Fleeken  der  Voi (Irrf!iip:rl  <inil  tiiT  ■  inni^'i-rarbrii  uii'l  \vi'niL,'  M-harf  ^\yn»jrr-u/\.  Vor 
dem  Ende  der  Jilitteizetle  stehen  zwei,  vun  ctiuiuder  giirtiinu  ,  vuu  ovalbr  (-ieätalt :  etwa^i 
abgerückt  vom  Vordenande  vor  dem  letzten  Flügeldrittel  3,  ziemlich  zusammengeflossen  sn 
einem  einiigeB  dieieckiges  fleck,  in  Zelle  8  nnd  2  je  ein  viereekiger,  letsterar  etwas  useb 
imMD  gerfidtt,  beide  mit  eioer  Kcke  soBsrnmenliingeiid,  imd  der  in  Zelle  8  sugleieh  dea 
unteren  Mittelzellfleck  berührend;  zuletzt  ist  auf  der  Mitte  der  Kippe  1  ein  verwaschener  Fleck 
aufgesetzt,  der  über  di*  Ziüi'  1  b  hinweg  eine  mattgefarbto  Verbindung  mit  ili  m  j^rÖKiten  der 
Fleckeu  in  Zelle  2  hat.  bei  einem  der  Exemplare  zieht  ein  breiter  urangerother  WiscJi  von 
der  Bsrö  Unp  des  Tondensodfis  der  TordenflOgcl  bis  gegen  die  Hitte,  der  Tordare  HittelBeUfieek 
ist  dorcb  dcoselbeD  sbsorbiit,  wie  «neb  der  binteir»  durah  eine  dichte  mebr  gdblich«  Bebssmng, 


N.'B.  Hob.  F. 


94d.  ]Ic«p«rU  Tpslloii  n.  tp. 
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wslebe  die  finile  dm  Wischw  bis  zum  InneDruide  fortsotzt  und  «ocb  di«  inn«ra  HüUto  dar 
Hiutarflfln«!  Oberdedct,  mit  Atunahioe  dm  Bmuum,  der  nriadM»  Totdemiid  und  Mittelmlle 

ttegt  Die  übrigen  Flecken  auf  den  Vorderflügeln  tretfla  Mbr  redudrt,  blass  und  verwaschen  auf. 

Auf  der  UnfofSfitti  sind  ilit-  FtthliT  ücH).  'Vv  Sussoro  Kculonhälfto  schwarz  mit  roth- 
bnuoer  Spitze:  die  ziemlich  laug  voi;K<^ti't^''t^"  Pttipeu  weisslicb  gelb,  die  Spitzen  des  aus 
der  BeBvhuppung  des  2.  Gliedes  heraustreteuden,  ebenfalls  dick  beschappten  dritten,  schwarz. 
Bnut  und  HintM-Mb  gdbUcb  ireia»,  Mattenr  gegn  das  Bad«  und  in  den  Seiten  und  die 
Beine  oek^geli).  INe  lebhaft  orang^gelben  Flecken  sind  ecbärfer  begranxt  wie  evf  der  Obei^ 

seitp.  jedoch  i.st  zwischen  liippe  2  und  dem  Innenrande  kein  solphcr  vnrhandnn.  Der  Vnrdor- 
rand  ist  i<chntal  M'hwar£brauii,  dann  folgt  orangi^gelbc  Fiir^uiie,  «In-  von  der  Hasih  uns  bis  an 
die  Mittelzelle  zwiscbuu  den  vonlur^  Flecken  hiudurcli  zieiit,  gegeii  den  Auüsenraud  zu  nut 
ettrai  Gim>  leniMdit  iat,  Im  Bogen  an  Fleck  io  Zelle  3  beram  neob  dttn  Einterwinkel  liebt 
Oer  flbiige  Hmü  des  nogeb  ist  bnimidiwan  und  dturah  ibn  dehen  die  RipiieD  bb  en  die 
drei  von  ihm  eingeschlossenen  Fle4.'ken ,  gelb  hinein.  Die  Fransen  mit  matter  Theilungslinie 
sind  braungniu  und  blassen  kaum  nach  dem  iiinterwinkel  zn  ab.  Die  Hintorfltig«^!  ^tnd 
orange-  bis  ockergelb  mit  grauer  Eaumischung  zwischen  den  Rippen,  von  der  jedoch  die 
ofimgegelben  Fleckeo  «uegeeohioewn  sind.  Auf  dem  enten  FIfigoldrittel  liqgt  ein  knisnnidair 
Ueiaer  Fleck  dicht  «n  der  HittelmlUUto,  aber  dieser  «in  noch  kMaerer,  nur  paoklftRniger, 
dann  fulgt  nahe  mih  Vurdi  rnuidi'  Pin  vienx-kiger  in  Zelle  7.  Etwas  hinter  der  JUtgeliQittD 
stehen  auf  finem  Uogeu ,  gieictiiunfond  mit  doni  Saunio,  3  vicntckige  Flecken  von  gleicher 
Grösse,  je  einer  in  2el!e  2,  3  und  6,  während  bei  Cariate  überhaupt  nur  4  voriiaudeu  sind, 
die  je  3t  und  2  bttsemmen  stehen.  Die  Fknnaen,  etwes  Uohtar  nie  an  den  Toiderilfi^lii,  dnd 
innen  bmongntif  eoaeen  grengelb. 
Med.  (Tmnt)  K.-B.  «elten. 

Audi  die  niefaste  Ait  mnes  ««gen  des  Varhsndeneeins  dor  Sdnenblfittdien  hierher 

gestellt  worden: 

24Ö.  ii.  Bhadam»  fl  F.  Und.  p.  ti9.  t9.  f.  10.  11.  (Stervpes).  —  Mad. 
Ub  uuu  die  t'ol^nden  Arten  wirklieh  zu  dem  Genus 

Cffclopid«»  Hb, 

gehören,  kuiD,  da  keine  deraelben  vorliegen,  iiicht  entschiedein  weiden;  da  aber  dasselbe 
einen  Theil  der  anaobeinend  aSdisten  Terwandten  cotbiilt,  so  wird  ea  voniHtelhar  ao  Dtsperia 

angeschlospi-n. 

24H  C,  Wak-hn»  Mab.  Huil.  tj.  phil.  VII.  3.  1879.  p.  1.^.  —  Mad. 

247.  C.  3laigtt«ba  F.  Mad.  p.  67.  (iJteropes).  7W>».  Khop.  Afr.  austr.  p.  294.  l.  5.  f.  10.  — 
a-Aftika,  Mad.  (Tarnt) 

248.  C.  Pardallna  liuü.  Ann.  et  Mag.  T.  4.  1879.  p.  233.  -  Uad.  (Ant.  Fian.) 
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249.  C.  Bernieri  B.  F.  Had.  p.69.  19.  C9.  —  Mwi. 

260.  C.  Carlate  Hew.  Descr.  of  new  Hesp.  IL  1868.  p.  44  Heu;.  £x.  Batt.  V.  Cydo- 
pidM  f.8.  'IImL 

251.  C.  Knfynm  JUiifr.  Pet.  Nonv.  1878.  No.2tO.  pu28lk  Had. 

aSS.  C.  lieneopyg»  Jfoi.  Ann.  8.  Fr.  1871.  BoU.  p^LSZII.  —  Mad. 

m  C.  ]H*|W  Jlo»,  Am.  a  ft.  1877.  BdIL  ^LVOO.  —  Ibd. 

254.  T.  Klngdoul  Butl.  Aon.  A  Mag.  V.  4.  187».  p.232.  (Trapezit««  c).  -  Mad.  (AnU 

AMUgomt»  Hb, 

255.  A.  SalMdliuA.  F.  Had.  p.63.  t9.  f.  2.  (hiffith,  The  Animal  KingdomXT.  bw.  S. 
t.39.  f.  2,  nun  Ic.  R.  An.  Ins  t.  82.  f.  L'  TVj/h.  Rhop.  Afr  austr.  p.  316.  —  Plai7fOI|lidw 
Nottoana  Kafferi.  Dag.  f;iarilar.  i>.  54.  —  8.-AMlu,  Haur.  Boorb.  ^.-B. 

Amtlgooafl  Andraehim  BsmAmoI. 

F.«.  14. 

A-  pnllidr  yruteo  -  bruniieux ,  alU  Ixisi  ri  npicihiiji  fiiacifi^    alis  n»ffrioribtt.<<  in  medto  serie 
fractu  macuiarmi  nuyoruiu  7  ft^aUmruNt,  a>Ue  api<4;m  sex  miwrum;   margim  exlemo 
fuaeo,  mofia  paUide  mMeiifato,-   aX»  poderiuntua  mtmAi»  duidmt  maudatnm  tlbtemi'^ 
onm.  &tbtit$  paBUk  ttekneeo  tm^vnm»  maei^iaquii  «Minetionbm.  Eep.  aL  37  mm. 
A  F.  Mad.  p.67.      FL  HjaUnate  m.  Ber.  8.  Q.  1878.  p.'87  &  1879.  ii.m 
Der  KöriKT  ob«in  f^raitbraun  mit  fjelblioh  grauer  Behaarung;    das  Ende  dos  vurletzten 
Leih««ringe«  mit  Haarbuäch,  der  beim  3  stärker  hervortritt;    die  vordere  Begronzunp  der 
Stirn,  don  Ualäiinigmus  und  der  Suhulterdecken  ist  gnib.  Die  im  letzten  '/^  siuh  allmüblig  zur 
KboI*  T«rdt«kMHl«i  und  mit  einer  diu  wenig  gebogonoii  Spitie  endendeo  FObler  «nd  whiraR- 
biwiD,  «n  ihrer  ToidereD  Seite  mit  einer  feinea,  weiididi  gelben  Ut^gntriem^  di»  sidi  fiber 
den  groBsten  Theil  der  Untersoito  ihn^  Verdickung  ausdehnt,  versehen.    Die  die  FilhlerbasiB 
nrtiKol)' ii'ii  II  Haarpinsel  «nd  vorn  gelb,  hinter  derselben  verlängert   und  >rhwar7     An  <\cn 
seitlichen  Orenzen  des  Scheitels  liegoü  je  »wei  gelbiicit  wvim/B  Schuppen haufchei).  Dm  Palpen 
and  achvain  and  gelb  geileckt,  aof  ihrer  Unteneite  gelblioh  weiai,  die  hiotei«  Augeneinfassung 
ookeigelb.  Brost  und  Hintarieib  aiod  nnteo  braanachwa»  mit  UaqgnMier  ond  gelbgmner 
B«schuppung.    Die  Beine  sind  gelblich  weiss,  nach  ihnan  Enden  zu  gelblich  braun.  Vorder- 
flügel 7:ucr»"spitzt.  Aussenrand  gerundet,  bei  Kippe  3  ein  weni;:  ^'»Icniikt ,  li-r  di-r  brritoii. 
auseen  stark  gorundeteo  Hioterfittgel  zwischen  Rippe  3  und  4  und  auf  6  nur  »ehr  wenig 
▼ortralend. 
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Obeneite :  hellbnun,  an  der  Bam  dunkler.  Tordwrflü^ :  die  tnesere  HiUle  de»  V«rder^ 
niidei,  8|dtM  und  AuMiimd  gnwbnMin,  eltenao  dl«  BipfMii;  uke  der  Baife,  swieehen 
HHtolMUe  und  InnennDd  8  dmiUe,  TWWMobeiie  Flecken.   Von  der  Mitte  des  Vorderrtadee 

zieht  fiinr-  in  Zolle  3  winklip  ^brochene  Reihe  von  7  glasheUen,  tbeOweis^e  diiukelbnuin  ein- 
('f  fi»«*^ten  Flpckrn  nach  doni  Innonrandp.  davon  1  nahe  dem  Vorderrande,  2  in  der  Mittekelie, 
der  grütwte,  dreieckig  daniatur,  mit  eiuem  kleines  Flecken  hinter  sich  in  ZeUe  3,  2  kleinere, 
pm  bimin  nmniidet,  nrisdiMi  dem  grtatan  lud  dem  Inaeimade^  beide  io  ZeUe  Ib.  Ton 
dar  äuBeren  Seite  der  nüttebten  GTuppe  «n  g«kt  eni  biiidea«rtig«r  bmnn«r  SefealtaB  gkkh- 
laafend  mit  dem  Auascnrande  nach  der  Verdunkelung  des  Vordrrrandfs  und  in  diesen  beiden 
liep^pn  fi  Wrinr  plnshf>l!p  Piinktc  in  finctn  Bnpcn  nach  aussen  zwisetit-ti  Vorderrand  und 
Rippe  4,  von  denen  die  4  vordersten ,  di«  uugeftüir  in  der  Niiho  dos  letzten  '/^  des  Vorder- 
mde»  «tehen,  die  deatliobeten  eind.  Dar  dniüde  Aomenniid  und  dtean  Undeniitif»  SdiettaiB 
Bmd  getnoDt  doieb  eine  Reil»  bellever,  Terwasobeoer  Mondfleoken,  die  twiedieii  den  Bipften 
2  bis  9  liegen.  Auf  den  Hinterflitgeln ,  deren  Aussenrand  in  seinem  an  den  Vorderwinkel 
stossenden  graubraun  verdunkelt  ist,  sind  am  Vorderande  2  dunkle  Flecken,  in  der  Nähe 
dee  Innearandes  2  grossere  hinter  einander  liegend;  von  dem  äusseren  derselben  geht  eine 
Bube  Dngkjeb  gttmet  flecken  im  Bogen  nacb  dem  KuBeeran  der  im  Yoidetnade  befind- 
Hdien,  wihwiid  xwiaiäm  den  beideii  Inneni  ein  kleiner  Jleek  In  der  JfitMseUe  mit  dabbiter 
«ugeBpanntem  foinem  dunklerem  Bogen  liegt  Der  hellere  TheSl  des  AnaeeDrande«  iat  nnr 
eehr  wenig  gegen  die  Onitidfnrhc  verdunkelt.  Pmuseii  weisslich. 

Unterseite:  bräunlich  gelb.  Aussenrand  nur  wenig  verdunkelt,  etwas  mehr  am  Vorder- 
winkel der  FlQgel.  Vtmaen  dunkler  ala  der  Onind.  Die  Qlaeflecken  der  Yorderflügel  scJunal 
bfum  uunogoi,  ein  nutt  brauner  Bleok  io  der  Nibe  dar-etwas  helleren  Baeie  an  Ripiw  2 
angehängt-  UnteiflOgel:  Wurzel  nach  dem  lunenrande  zu  graubraun  verdunkelt:  in  Zelle  6 
zwei  ^Tös.sore  dunkle  Flecken,  der  iuisspr«  schwarz.  Die  Flecken  reihe  der  Obeneite  durch  6 
versdiieden  grosse,  st-hworze  Punkte  angedputpf 

£  Auf  der  Oberseite  dunkler  graubrnun,  auf  der  Mitte  der  Flügelflächen  mehr  grau 
ocbeibfann,  weldie  Itbrbting  beim  9  Wa  In'a  Hellockeigelbe  nebt 

Med.  (laiDt)  K.-B.  aeltan. 

Tu0kUI«0  Mb* 

257.  T.  Catoenllmia  Mab.  PeL  Noar.  1878.  Na  210  p.  86&.  -  Med. 

258.  T.  Insnlaris  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1876.  p.  273.  ~  Thjmde  0|ibion  B.  F.  Med. 
p.62.  t.9.  £4  (neo  Draiy).  -  Mad.  (lamt.  Flpt)  selten. 

* 

Tsmene  Stirains. 

269. 1.  f orestnn  Ct.  1 391.  £.  f.  —  Ismene  Plorestan.  Tnm.  Khop.  Afr.  austr.  p.318.  — 

Haoh  OnBM*  mit  der  istganden  Art  auf  BAnnloii  Boaanmien  Torkonunend,  so  daaa  wohl  an- 

1» 
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Kunchmcn  ist,  dass,  wt-un  sie  auch  mit  dieser  bis  dahiu  verwecliuelt  wurde,  die  seither  an- 
gegebenen Uadj-Fondofte  ratnffnid  nod.  Alle  «ob  N.-B.  erlialtenen  Exemplare  geboren  nur 
der  folgenden  Art  an.  AJürika,  Bodr.  Haar.  Bourb.  Med* 

380.  I.  ArhoSMtes  0».  Heill.  Bfon.  L6|i.     19.      Thymele  noiesleo  B.  F.  UmL 

p.  61.  (Hesperia).  -  I.  Mai-^arita  Diiit.  Ciet  ent  IL  p.  3B9.  ft  1879.  —  W.-Afiei]te,  Boorb. 

Had.  (Ostküste.  Ant.)  N.-B.  Häufig'. 

1.  Fflfvld»  IMi.  Aun.  &  Mag.  V.  6.  1880.  f.mi  (Hesperia).  —  Mad.  (Ant) 
•262.  1.  RaU'k       F.  Mad.  p.  Ol',  t.  9.  (.  1.  (Tliyinele).  —  S.- Afrika,  Mad.  (Ostküste,  Fiau.) 

L>;3  I.  R«nianntek  B.  F.  Mad  p.  62.  1 9.  f.  3.  (Ibjoiele).  —  Maur.  Bourb.  Mad.  (Ost- 

küsU-,  Ant.)  -N.-B. 

264.  Imnic  Patisa  IkwUam*. 

Ki«.  I-'.  1.'! 

/.  uiijro-fH.im.  cnftifr  f/iorntx  /m.ttifiir  ulminu  Int,-  ih'ii.ir  loiHf/i/iir  ^ pleititiilf  ririd i -caeruleo 
ftihisis.  Suijftus  olirarm-fusfis,  in  iili.s  iMstrriorihu.s  n  mart/hw  aiitk-o  nuu^uln  cuneiforims 
utl  itmUum  atae  duiii  atäe  uMiifinem  intenium  termhmiis,  inaculatn  nigmm  huliulenU- ; 
ante  Kmbum  odiraeemm  ttuatetn  nuteula  atba.   Exp.  at.  $4  nm. 

ßeur,  Ex.  Butt  lY.  Ismeae  1 1.  f.  1.  %  —  Hoqierie  Emeeli  Orond.  Gn«r.  Ber.  i. 
1867.  p.  m 

8  Eepf  giow  und  plump,  dicht  behaart,  die  Iceulenförmigen  Fühler  enden  in  eine  nur 
wenig  gebogene,  feine  Spitze.  Das  Mittelglied  der  Pal|H.'ii  dicht  Ix'haart,  Mf  iiitssere  und 
inner»'  Belmaninsr  ilhorrarrt  dio  lii  i  Midi',  lins  lirit'i'  nii.  il.  lioii/iinfnl  vor<r>'s1ir--kl,  i^t  sehr 
düiiu.  Thorax  kräftig,  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart,  tiie  ietztei-eii  der  Hinterbeine  mit 
rier  Spuren,  die  Tmvo  »od  mit  etarken  Domen  besetzt  Hinterleib  weniger  stark;  das 
ktate  Glied  «tdet  mit  gethellter  Behaarung.  Tordedlligel  dreieckigt  Toidei^  und  AuBsea- 
nod  ninig  gebogen.  Innennnd  gerade.  Terdernnd  und  Vorderwiokel  der  Hintsrfiflgel 
stark  gerundet.    An8senrHn<i  geschwungen.    Afterwinkel  vorspringend. 

Braun.'^chwar/.;  di*-  Augeneinfassun;:  ist  ffflt.,  Kupl'  Ttionix  und  Basalbeliaaruug  der 
JflUgel  grüulidi  blau.  Letztere  überzieht  uut  den  Vordei-tlügelu  eine  Flädi^,  die  von  %  d&s 
Yorderrande»  bia  fiber  die  Hilfte  dee  Inoentandw  hiDauaiiebt;  auf  den  BintarflOgeln  hat  aio 
«ine  mehr  bogige  Begrenzung,  die  vor  der  IDtte  des  Torderraodee  bi^nnt  und  in  das  leiste 
V,  des  Innenrandes  einläuft,  vor  dieiem  ist  sie  mit  graubraunen  Haaren  nntennieoht,  wihrend 
sie  ;)uf  (Irr  Flü^nlmitt.'  iiarh  aussen  melir  in's  glänzend  Blaue  übergeht.  Die  Fransen  der 
Hinti'itlii^'cl  >iii(i  i'twcis  lii  lliT  ab  dii'  (i tu nd färbe,  besonders  um  den  Aflerwinkel  hemm 

Untersoito  vioiettbraun,  die  Faipen  innen  und  uuteu,  die  innere  Bein-  und  mittlere 
Bnntbebaamng  weia^golbfidi,  ebeaao  die  aunere  der  drei  BflüMi  Hintcrieibslleckie,  von  denen 
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üt  BliäBra  mdir  vMgB  tot  Auf  du  fUedD  ailit  im  Tklatthnm  a»A  mma  n  nohr 
ia  da*  OUreobnaiie  ttbw.  Am  YoideiniidB  te  mataiflllgd  iat  in  arinar  Ifitte  ein  wciNar, 

keilförmiger  Fleck«a  aufgesetzt,  der  eiMcnn  udk  der  BmIi  su  lUn  umUbt:  bis  zu  Ze)I«  Ib 
sich  stark  /uspitzend,  niiizieht  ür  hier  Mrt  weiss  einen  rnnden,  tiefechwaraen  Fleck,  der  etwas 
Tor  der  Mugelmitte  li«^  Nabe  dem  Aussenrande  befindet  sieb  in  deiwlbeo  Zelle  ein 
wtmsif  nach  aussen  au  atm»  Terwaacbeoar  Ilack.  TU»  Atanaan  vm  dm  Aflanräikd  hanui 
aind  heil  orange,  gegen  den  bmeniand  aieh  etwaa  vatreitenid,  gend»  «od  aeDknoht  wa  H»- 
aotn  al^gcgMiut 

Ibd.  (!B.-W.>KllatB^  Ant)  N^B.  aeUan. 

PU^Ma  n.  g. 

Die  Fühler  äiud  ^an  ihrer  Bmu»  durch  auliegvude  Behaaruug  veixlickt,  dati  letzte 

Uldat  eine  apiudriftni^):«  Kmd«  ant  knnor,  luikenlari^  omgebi^geoer  Spitae,  KuaUfAdien 
fetalen.  Die  ganda  TOigaatnektan  Palpen  ttbanagen  den  Kopf  um  aaine  Unge;  das  dritte 

anlipj:«nd  und  dtinnhr-srluippte.  fcnrzo  ronische  Glied  tritt  nicht  aus  Jer  hmrstigen  Behaarung 
des  zweiten  ticnms.  Zuii;;i'  sehr  kurz  und  dunn.  Aupen  grms.  Brust  kniftii,'  und  sfhr  tief. 
Der  Hinterleib  übeiTagt  die  Uiiitortlügpl.  Die  Beine  sind  im  Vergleich  zu  dem  kräftigen 
KSrper  icbwach  entwidralt  Die  Sehieneii  der  TwdeAebiB  mit  BULtldienf  dio  der  Mittel-  und 
ffinterboine  aind  nait  je  eincaa  Teikaminartar  Sporen ,  di*  in  der  Behaaraug  ^boigan 
sind,  in  beiden  Geeichlocbtern  verseilen.  Vorderflügel  sehr  lang  gestreckt ,  von  dreieckiger 
(lost.ilt  mit  schftrfpr  Spitze  unrl  sehr  schrägem  Sanme.  ohne  ITmschlag  und  ohne  Narbe.  Die 
ümelzeüe  erreiclii  etwas  jeusett»  der  Fliigelmitt«  ihr  Ende.  Die  schwächere  Rippe  Ö  steht  in 
dar  mtla  xwiaeiieD  4  and  6;  HintetflOgel  ««niger  g««traolrt  imd  oral;  an  der  entqwadwDden 
SieUe,  wo  auf  den  Torderihtgebt  Ittppe  5  liagt,  befindet  aich  nur  eine  ftine  laltei 

m  PlMldn  AmygdnUa  J&Mfe. 
P.  «ttpro  cUvaetO'inmitM'pritta,  beui  «mtamamm  tte^  alba  eon^meto.    Qtrpan  wbhiB 
eniaao  oBMuhqut;  ofo  hrumtn-griaem  et  Waeww-offtwfcdlia.  Mit  atOeriorüu»  impri$m$ 

obsatris,  limho  suh  apieem  däuto,  ante  aptcem  maculis  quiuqiie  minutis  bmnneis.  In  aUa 

posteriorihus  rotor  diluim  jiraepoiulnrnl .  qui  n  Insl  ad  ftartetn  mediaiutm  liviH  dueUf 

maeuUs  octn  hrunneo-mmuUitis  antjuium  fonrnnlibtis.  Exy.  lU.  5  45^  9  45  mm, 

Mab.  BnlL  8.  a.  1877.  p.  SS4 

Die  POUair,  die  aiaadiob  nahe  bejaemman  atelien,aind  in  beiden  Oeaddeehtem  Ton  gleicher 

Unge,  bei  den  ungleichen  FlUgell&ngen  sind  sie  beim  9  von  'i'^,  boim  2  Ober  Vi  Vorderrands- 

ISnge.  Der  K<>pf  hat  durch  die  vorpratrwkten  I'nlpfn  da-;  Aussehen  eines  Fischkopfes  wie  bei 

manchen  Sphiagcs.    Beim  S  bilden  die  Vorderflügel  ein  gleicbschenkeUges  Dreieck  und  der 

in  beiden  QeacMediiam  atairk  gebogene  und  nahe  dar  Baaia  mit  einer  kleinen  Falte  versehene 

16* 
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▼oHernuid  der  HinterflOgel  tritt  beim  6  nake  d«r  Baris  ftat  lappenfönnig  heraus,  der  Smiu 
M  ilufc  seruDdet  und  liMt  kaum  die  EltgalirinM  iNirrortratso.  Der  Hinlianitiikel  derToriar- 
flflg«!  ist  massig  gabogen. 

OlivenbrauD^an  .  dio  Oberseite  «ler  Fiililff  Iiis  zur  Mitti-  itinn  Knili'.  das  Eiidluilcche»! 
derselbe»,  der  hintere  Theil  des  laog^  und  antiei(,^nd  belittarteu  Thor&x,  der  Uinterieib,  die 
innere  Tordurrandsbälftc  der  VorderllUgel  breit  biü  an  die  Hittelzelle  mit  boUurer,  mehr 
gelbUclier  EiDiaiacfatuiK;  aocb  «io  Tbeil  des  Yorder-  und  Inoeonuidaa  der  Hinterflügel  endieiiit 
etwa«  heller,  wie  ttberitaapi  die  ganae  Besdiupinuig  letaterer  etwaa  weniger  dieiit  M,  «le  auf 
den  V<irderflüjB;eln.  Ihm  kurzen  Fransen  vom  Vorderwinkcl  bis  gegen  die  Mitto  des  Innon- 
nindes  sind  weisvslioh,  während  sie  auf  den  Vorderllügcln  uuf  den  j^anzcn  Saumverlauf  nach 
auäi>en  zu  und  iu's  llullbrauue  übergehen.  Die  Subcostale  der  Vurderllügel  tritt  stark  erhaben 
am  der  FIQgelllictie  heiain.  Kupf  mit  Palpen  und  Ealshia^D  und  tou  glekdier  EW'be,  die 
Stimbebaarang'wiid  doich  eine  welaae  Haatleiate,  weiche  die  FOhlerfiaam  veibindet,  doidii* 
zogen.  Dif  Unterseite  der  Fühler  ist  weiss,  und  diese  Färbung  .«cbränkt  das  Braune  der 
ans.q>>ren  Koaleabälfte  «ttcb  aaf  der  Oberaeitc  bedeutend  ein.  Die  Augen  sind  broncebraua 
glänzend. 

Die  Uotaiaaite  da«  Siörpera  ist  waiaa,  gegen  sein  Bode  zu  in'a  BiinoUche  abemiehead, 
ebenao  die  B«ne  nach  den  Khmen  zu.  Die  Palpen  aind  ▼am  and  an  den  Seiten  Inaan  nmiandet 

Die  Torderflügel  sind  l)raungniu,  am  dunkelsten  von  der  Mittelzelle  naoli  dem  Hinterwiukel 
zu  und  von  •^leii'h»»r  Farbe  sind  die  Fransen  und  klfinfn  Hof^i'ti.  r]t<>  ^wisclii'n  den  Kippen  auf 
jene  autgesetzt  sind.  Die  ^Uenendou  üind  am  Vorderrande  durcli  weissliciie  Striche,  die  gegen 
dieaen  aoBlanlto,  angedeutet  Auf  den  AnaBantand  iat  ein  etwaa  verwaaehenea  UhiF  bia  loaa^ 
weisaUcbea  DraieelE  an%eBe(xt,  weicbea  swiaehea  der  FMgelapitaek  dem  Ende  der  MittehteUe 
und  der  Rippe  .H  liegt.  Vor  dem  Vorderwinkel  liegen  5  kirim'  braun«'  I^ückciwn,  davon  3 
in  einem  Winkel  nricli  innen  gestellt  in  den  Zel!<  ii  (°.  7  und  8.  2  mehr  nach  auaien  gerückt 
und  etwaa  schräger  aU  der  Saum  g(a»toUt,  in  Zelle  4  und  ö. 

Auf  den  Hinterflugeln  hemidit  die  weiadiche  Värbuug  gleich  dar  daa  Dieiecka  anf  den 
Oberilligeln  vor  und  aieht  von  der  Baaia  naeh  dem  Satune,  in  der  Ifitialaelle  am  halliCen  und 
nach  Vorder-  und  Innenrand  zu  sich  braun  vordunkelnd.  Ovale  braune,  hollgekernte  Flecken 
zeichnen  'Vw  innen'  Flilirclflii«  ))!':  5  liegen  in  einer  Reihe  in  der  Ricl>tiinf,'  vom  Vorder^viiiki'l 
xur  Innenrandsmitte  zwischen  den  Kippen  Ib  und  5;  ein  ebensolcher  in  der  vorderen  ülUte 
«ter  Hittelselle  und  2  hinter  derselben  in  Zelle  6  und  7.  Wftbrend  diese  IftogUoben  Kingfleckeo 
alle  riemüch  Ton  gteicher  Gitae  aind,  iat  detjenige  in  Zelle  6  alelB  der  kkinita  Bine 
ungleich  breite  braune  Sannüinle  trennt  die  faianlkh  weiaaen  Fkaaaen  van  dar  FUlgaUliflhe  eb. 


Mad.  N^B.  bItaiSg. 
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Heterocera. 
Sphinges. 

HemurtM  Jßaüu. 

266.  HemariH  Hjl«s  Liim*:. 
ng.40i 

M.  supra  flavo  -  ririäiM ,  aUlomine  segniento  quarto,  qitinfo .  srrln  in  iwdio  fascia  niyro- 
pitrfmren-  ri'bttirut ,  fiL^Iculo  mi/i/i  i'rfnx  niffrn,  ftiirti  fn  r.i  tiis  husuti  aUn>  A/i<  friirsfratfS 
(Y>jf/ut  otnnihm  tmrgintbitnque  nt^ro-fmcts;  ttMfa  ajtiveqiw  aiarum  antertorum  late  signatis; 
imryiiie  Httemo  ^arum  aiUariofum,  margint  mtko  Pkuum  po^trionm  dmuiia  j>arte, 
moff/um  mlum  akartm  potlmorum  btk>  rngmoto.  Subtu»  ,Utorae»  iMo^ 

tueidof  aftdomiw  iturpHrco  mnculLt  tnarghuiiilms  nlbiit ;  ano  toto  nüjrn.  Exp.al.  .5><    d' mm. 
L.  Maut  I  p  539  (Sphinx).  Wik.  Ut  Br.  Mus.  8.  p.  84.  B.  Sp.  gdn.  Spta.  p.  376.  — 
Sph.  Pkus  ff.  t.  14«.  ß. 
K&iper  lelir  kriftig  gebaut ;  der  Hinterleib  «uf  d«r  Uatoneite  aligeflidit  Ziing«  von  guringcr 
Linge.  Palpao,  Kopf,  Rtdtea,  die  «nten  und  leMeii  HintedetlMringe  oben  gdUidi  grUn. 
Der  vierte  und  fünfte  Iliaterl^bsring  bildet  eine  sammtartige ,  dunkel  rothbraane  Binde,  die 
sich  in  du  Mitti  uls  i  in  viereckiger  Fltwk  luf  ilon  sechsten  fortsetzt.    Der  dritte  und  vir>rtp 
Ring  sind  hinton  :><  iiuial  weisä  gesäumt  Der  breit«  Afterbusch  des  5  ist  aus.sen  und  liinteu 
schwarz  gebäumt,  wälirend  der  mehr  t>pitzc  des  $  fast  ganz  schwarz  ist.    Die  Augen  sind 
btauD  mH  weieslidier  Btnfinftung,  die  FOhler  ichtran,  beim  8  die  BozateDbewimperong 
veissUch.  Auf  der  Uulemeite  beben  die  Fitpen  Tein  «ine  aohmele  eehwünliohe  Binfluenng, 

im  Uebri[,'''n  siri'l  diese,  wie  die  Brust  und  die  HpliMnint,'  iI«'t  grauscbwarzen  Rfirif  gelblich 
weiss.  Der  Hinterleib  ist  glün^end  rothbraun,  der  Rmi  l  iloi  Hinge  schmal  s<^hwarz,  in  den 
Seiten  weüss.  Die  gelblich  weisse  £<ibaanuig  der  Brust  zieht  üich  in  der  Mitte  über  die  ersten 
Laibeeriiige  hinw^.  Der  Aftarbuich  ist  ecibwezz,  die  beiden  Hinge  tot  demseLbea  babea 
eeltlidi  je  einen  gcifeMno,  dieieoUgen  welesen  Fleid:,  in  den  fbeilweiee  die  gelben  Heere  der 
Oberseite  hineinreichen,  während  das  Weisse  in  geringem  Maasse  auch  nach  der  Uberseite 
berumzieht  Bei  einzelnen  Exfiniplarcn  treten  vorwärts  dieser  Flecken  auf  den  Leibosringkanten 
noch  Ideine  weisse  Fleckchen  auf,  so  dass  die  Unterseite  der  vorderen  Uauchhälfle  mit  vier 
Aeibeo  weieNr  Fleeken  gezeichnet  encheint 

Die  ToirdeiflOgei  äbd  nvr  in  ihrem  leisten  DritM  gebogen;  Spitie  etme  ebgerandet, 
Saum  schräg  gebogen,  Innenrand  g^hwungen  und  stark  eingezogen.  Der  Vorderwinkel  der 
Hinterfltt^rel  stark  gerundet,  Afterwinkel  vorspringend.  nijL^iol!  mit  schwarzbraunen  Kippen; 
der  Vorderrand  ist  zwiacbeo  den  Costalrippou  schwarzbraun  ausgefüllt,  verbittert  sich 
am  die  8pitoe  hmom  iirni  Terlloft  in  eine  bbIit  aehmnie  Flügeloinfassung,  wie  dieee  «noh 
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bei  dra  Bintarfiagalii  «oftrilt  Di«  Bmw  der  FIttgel  ict  Bitt  dichAtr  grlloa-  fitKlnippiiiig  ▼«r- 
Mhcn  and  fUlt  inah  auf  deo  Yciderfiligebi  die  Zdle  1»  Ui  xiir  HUHb  ifanr  Ungs  «Hi 

•af  den  Rinterflügolii  die  innere  Uälfle  des  Vurdemndee  und  überzieht  breit  den  Innenrand, 
jwlftf'h  so.  dnss  <lie  Zpüo  1  b  ihrer  Längo  nach  nur  zur  Hä!fti>  verdunkelt  ist,  und  die  Rippe  1  a 
vor  dem  Ausüvnrande  aus  ihrer  »cfamalen,  durchsichtigen  Umgebung  deutlich  hervortritt. 

DisB  iDMCt,  Tm  dem  noch  keine  genügende  AbMIdiuif  odetirt,  bat  eine  weite  T«t- 
bwituny  Ober  die  gaaie  afiikanncbHndiMnatanliacbe  BegioD  und  ist  in  Mad.  St  Mir.  and 
«nf  N.-B.  hfln%. 

267.  H.  C.vnnlrls  fiu/i .  Ic.  R.  An.  Ins.  p.  495.  Durch  Kirbv  «onlfn  die  angoiweifeHen 
Anrechte  bestätigt.  (Tnins.  enr  S  1877.  p.  239.  H.  Cjaain«?)  —  Indiön.  Mad. 

268.  H.  Apaa  B.  i\  ilad.  p.  79.  U  10.  f.  4.  Ii.  Sp.  göo.  Sph.  p.  375.  —  Buurb.  Maur. 
Mad.  (Raa.) 

Maoroglom  O. 

269.  1.  MUTma  A  F.  Mad.  p.  7&  1 10.  13.  m».  Cht  Br.  Mob.  8.  Pl  9a  B.  Spw  ««n. 
8pb.  p.  336.  Btt»,  CSat  ent  n.  1879.  p.  889.  ft  —  Maixr.  Bontb.  Mad. 

m  M.  AeaalOB  Mab,  Ann.  8.  Fr.  1879l  p.  29».  -  Mad.  (N.  O-Eliate.) 

87L  IL  Bomtaa  MA.  Ann.  a  9t.  1879.     347.  —  Mad. 

272.  M.  B4»b]rl«m  B.  %p.  g«a.  Sph.  p.  844.  Trim.  Proc  Dublin  &  D.  1880  p.  340.  — 

S.-Asii'ii.  Mad. 

273.  M.  Troehlluü  Hh.  '^munl  ox.  Sdim.  II.  4  f.  (I'Mth.vios).  Wik.  Cat.  Br.  Mus  8. 
p.  90.  Wllgr.  Kafferl.  Hct.  p.  17.  (Sl  Fasciatum  olim).  U.  Sp.  g6a.  Spb.  pw  335.  —  Abyss. 
8.<iAfrün.  Mttur. 

874.  P.  abmuiiB  Mab,  Ann.  S.  fr.  1879.  p.  844  —  Mad. 

276.  Pwner»  BirilMrl*)  n.  jrp. 

»g.  »1. 

/ih'i  III  III  -  jiri^i  f.i  -  fii.--:  II  f'ijii/'  ,  tetfiili»  Uürrnlihu^  ullu-r  iiK  /i.s.  .(//.s  itnU:Horilms  pitttrfo 
tüjfro  discoidali,  post  atm  niacula  coataU  ilUuta,  ulrnttre-ffriMU,  ovali.  Ab  ayice  ad  anguhm 

*)  Herr  A.  ti.  Butler.  A'.^istiuit-Kooiwr  bei  (tvr  zooIupHchen  AbtJieilung  des  R.  British  Muscnin  in  Luncton 
hatt«  nach  bereits  begoniiijii0i]i  Urucko  dieser  Blütter  <liu  suHiioronleDtliche  Oüte,  die  Heterocereu-Tftfelo  mit 
dem  reichhaltigen,  nnter  Keiner  Aufiucht  befindlichen  Malorialo  zu  vergleichen  und  mir  die  worthvollsteu  Notizno 
snkoannen  nt  lasam,  wofiir  ich  ihm  ao  diraer  fiteUe  (da  die  £inl<itiiiig  «adum  (ednukt  war)  DiaiaiM  baatea 
Diak  avMiimolML 
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intemuni  tinm  intäuUüa  aUndo-jlum.    Liinbo  (nie  i/ri^tt»,  nlitx  atbulo  et  »im um-tfrixeo 
varHfvH»,    AU»  poaimioi^kvm  nigro-griseit,  «fUe  vtaryiiiem  inlunutm  playa  yriseo-fUim, 
eUäa  aXbiduHs.  Subtus  corpore  rogeo-alhiduio ;  aUa  roaeo-griteis.  extua  gnmu,  tmtea  magis 
kam,   J^ep,  ai.  51  mm. 
Durch  den  in  seinem  letzten  ',j  gekrQmmt43D  Torderraud  aud  den  geethwungenen  Saum, 
der  auf  Kippe  4  ;ini  w<>itest*'u  h<>raHS8prinj?t.  tnn  (Vir-  Bpitzo  der  A'orderflttfr»  !  ofwas  ^'►'•^i'  liflt 
hervor.  Die  Fühit  i  vi»ii  */j  der  Vordertlügellängt!  verdicken  sich  nur  weiu^^  nnoli  d»  r  hakeu- 
ftmiig  umgebugenen  Spitze  itL 

OttveBbrttttididignu.  FiUder  heUhnuo.  Die  StambeliMraog  'ut  aeitlioh,  wo  n«  la  die 
Angea  stOesU  weis««  eingefasst  und  setzt  sii-li  in  Vefbindong  n)it  der  ebeii!;u  gefiirbteD  fimseren 
Säuruuu;^  der  Sohulterdeckeu.  Der  Hint< ii4  il>  ist  (^iwn<  dunkler  als  der  Thorax,  mehr  eiit- 
^jpn-chf'm!  der  Kärhiinpr  d«*r  HintprfJügel  und  seine  vui(lii»»n  Hr»^ni<'ntf»  sind  in  dor  Seite  und 
m  ihren  hinten'»  tirenzen ,  letztere  nur  sehr  schmal ,  rotiilich  grau  gefärbt,  währeud  die 
hintereo  Läbtoiqge  «a  den  nlnüiehea  SteUen  btoneeartig  g*>lblkb  nad  biftanlich  ocikerbibea 
encbeinen.  Sie  rlMbUeh  gmae  und  biiiuüidie  Setteofirbnng  gimt  sieh  schiuf  gegeo  die 
cSthlich  weisse,  fein  schwarz  puiiktirte  Unterseite  des  Uinterleibos  ab;  vor  dies^-r  lin;n7.e  st<?ht 
auf  jedem  Sf-Lniif-iitc  '  in  schwar/er  Punkt  Dii-  Hiust  und  der  hintci-c  Theil  der  Palpen- 
behaamng  ist  unten  ebeulalis  lüthlicli  weiss,  ersteiv  verdunkelt  sich  etwas  na<!i  d<  n  Seiti?» 
zu  gleicher  Färbung,  wie  sie  die  Scbeukel  und  S<.-hiencu  der  init  uussen>t  langen  dUuui'u 
Turaen  venefaeoen  Beine  habeo.  Die  l^iraeD  und  die  Scfaienen-Bebaerung  der  Vorderbeine 
sind  eof  der  Obeneite  ireieB.  Die  2  resp.  4  Sporen  der  Mittel-  nnd  HinterMliieneiu  seigen 
nichts  besunders  AoflUleDdeB.  Die  Angen  sind  liraioebraan  mit  rodibiMinen  and  schwanen 
eckigen  Flecken. 

Die  Färbung  der  Vonlertlugel  erblas.st  etwas  nach  uujwen  zu.  bt  sumiois  aul  den  Kippen ; 
zwtecheu  dem  Vorderrande  und  der  Subcostalen  geht  sie  ins  Ockerbraune  über.  In  der 
ICttelxelle  iMfindet  dob  ein  fainer,  scbwetser  Pnnkt  und  hinterf  nnd  nur  eclunel  «bgetiennt 
Ton  deaem,  beginnt  etwae  vor  d«r  Mitte  dee  yrademmdee  ein  durch  etwas  mehr  Braun  veiv 
dankelter  oviüer  Sdiatten,  der  vom  Vorderrande  bis  zu  Rippe  4  reicht,  wo  er  am  dunkelsten 
ist  nnd  mit  einem  Bogen  begrenzt  hinter  dem  Gabelpunkte  von  Hippe  7  und  8  vorbeilaufend 
und  dann  verdunkelt  auf  dem  Anfange  des  letzten  den  V'^ordernuid  wiedm-  erreicht  In 
seinem  Innen  ist  dieser  nicht  sehr  scharf  begrenzte  Flecken  etwas  heller^  von  gleichein  Tone 
wie  die  Qrundlbrbe;  hinter  demaelben  verianfini  die  Bippen  hidl  lehmgelb  bis  an  das  matigrau 
geüirbte  Saumftld,  denen  innere  Bt^grenauQg^ebenjUla  bell  leiimgelb  ««in  wenig  vor  der  Spitse 
de»  Flügels  beginnt,  scliräg  nach  innen  und  geschwungen  bis  zu  Rippe  5  zieht,  von  hier  aus 
««ich  über  Rippe  4  nnd  3  wieder  nacli  aussen  biegt,  um  zuletzt  mit  einem  etwas  zackigen, 
oaub  innen  gekrUmmtea  Bogen  den  luuearand  vor  dem  Hinterwiokel  zu  erroichou.  Dio 
Ürbung  dieaer  Gtense  tritt  nur  matt  auf  und  Teiliert  sich  nach  innen  xn  in  die  Qmuuükrbe; 
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ä»Uttm  dBodklMtwi  aii4  bdMM  tot  dar  FlUgeUpiUes  w»  m  bb  la  wmn  MAmtariNhn 
Flecken  am  Yostktnade  reicht,  der  am  Anbnge  Min«  lebten  %  ÜDgL  Die  Bmmhi  dml 

liell  lehm^lb,  hinter  den  Rippenendoo  eohwaribHiun  gefleckt 

T)if  Hintoiflii;,'!^!  sind  schwarzbrann«rmn,  Tor  dem  Innenrando  lic^'t  ein  mit  srin*^r  Spitee 
nach  der  Basis  zu  gewendeter  keilförmiger,  gelblich  braimer  Mif  Hippe  1  stark  behaarter 
FMkeD,  deeaeo  adimak  Baä«  mit  üam  «inan  finde  nahezu  den  Afterwinkel  erreicht  Die 
FraDsen  tind  die  Innenrandabehaanuif  sind  weiasUch,  entere  hinter  den  Bippenoideo  nur 
doieb  wenii;>'  fn^iutie  Schuppen  verdunkelt 

Auf  liiT  I  ntiTÄciti!  Hind  iVif  Turd('rf!ü;;cl  auf  iliror  inneren  F!iu  )i<^  dmikel^'niu  mit  gelb- 
grauer  Behaarung.  i>ie  innere  HaiiW  des  InuetirandM  ist  gelb;  das  Ende  der  MittelzeUe  ist 
durch  ein  gelblichem  Sthchcheu  angedeutet  Gegen  Vordemuid  und  Saumfeld  zu  geht  die 
Ftrimog  in  BOOdidigrMi  und  Oolb  aber^  wsidie  Itrbang  mit  Biaoognu  ttb«ni«s6lt  isL 
Zwei  branngraue  Qu^stNifeB,  Ton  deaan  der  innera  der  Soss^d  Beigieotiing  de*  (mden 

CostalfleckoR  der  Obersoitf  cntsprirht ,  ziehen  im  l'i^tztf^n  FIflpfIdrittpl  vom  Vnrdf'rnindf»  »ns 
in  dif  dunkle  InneuflSche  über  und  liinffT  ihr  befindet  sich  auf  jeder  Rippe  »nn  braun- 
schwarzer StrichflecL  Gegen  die  Spitze  zu  wird  die  Färbung  am  hellsteu  gelb.  Die  innere 
AbgrtoznDg  d^  gna«a  Smunftldea  tritt  yvA  adilirfbr  wi«  auf  d«r  Obmaeite  auf  and  enehrint, 
obgleidi  im  AUgmuaneo  diaselbe  Itiditimg  innelMlteiid,  viel  ndqgar.  Die  BrnterflOg«!  tfnd 
rüthlicb  grau  mit  braungrauen  Schuppen  dicht  besäet.  Auf  der  Mitte  des  Vorderrande)»  liegt 
ein  dunkler  Fleck,  ein  zweiter  vor  seinnm  If'tztfn  von  weichem  aus  eine  mit  dem  Saume 
gleichlaufende  Ueihe  dunkelbrauner  Punkte,  die  auf  den  Hippen  U^^en,  ausgeht  Hinter  dieser 
int  der  Saarn  mit  mudi  innen  lackiger  B^gmmag,  die  in  den  Afterwiokel  Uiiift,  m«tt  brnmi« 
giBO.  Ber  ABatfiedr  der  Olmiaeile  iat  nur  duich  gams  geringe  Binmiachung  von  Gelb  in  die 
lOthliohe  Grundfarbe  dicht  an  der  Begrenzung  des  Saumfeldes  angedeutet  Die  Fransen  sind 
wie  auf  der  Oberseite  gezeichnet,  jedoch  sind  ihre  heUeran  Theile  auf  beiden  Flögeln  matt 
gelb,  nach  dem  Afterwiokel  zu  wuisalich  gelb. 
1  Sizemplar  Mos.  F.  N.-B. 

276.  B.  Idrlraa  Dr.  Exet  bn.  m.  t  3.  f.  2.  A  R  Mad.  p.  7&  t  la  f  5.  B.  Sp.  g«Q. 

8ph.  p.  282  -  i<iih.  aio  F.  Knt  syst  Ul,  1.  p.  377.  —  B.  Idricus»)  H7A-.  Caf  Br.  Mus.  8. 
p.  125.  Butl.  TifiMs.  z  S.  IX.  1877  p  552.  —  Chacr.  Idria.  us  r;„  Maill  IW^un.  Lt-p.  p.  21. 
&  Vins.  Voy.  Mad.  p.  29.  —  Ch.  Transfigurat»  ttHgr.  KafferL  Eet  p.  18.  (Idraeo  similia).  - 
Afrika,  Maur.  Bourb.  Mad.  » 

')  Weshalb  Idrigos  Dr.'f  Sowohl  in  dor  alton  Aiugabo  de»  iDmry'sGhoD  WerkM.  so  wie  ia  ditr  ipitwr 
von  Wostwood  arrangirtm  Miadot  sich  an  mehnnn  Stellan  bot  •IdrioB««.    Auf  im  NamaD  «dieiat 
allndii^  kaia  Olfifik  «a  tabca,  da  aach  kiw  in  dar  Iinl«itiiB(  ^  13  dwaalbe  durah  W«||«mb  4«  i 
sMBBMitiaL 
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m.  «.  Uftoorab  Bult.  Aas.  Huf .  T.  4.  1879.V  m  —  MwL  (Ant  ISm.) 

IHottattlda  H  lk. 

278.  1».  Tyrrhus  B.  Yoy.  Delegoi^ue  dans  i'Al'r.  austr.  (1847)  p.  bM.   B.  Sp. 
Spb.  p.  SOS.      D.  Unriito  IFft.  Ost  Br.  Kitai  &     t68l  —  GbMroounpa  Argyropeza  ifo^. 
Bau.  8.  pUL  m  8.  1879.  p.  19&.  —  S^Aftiln»  Uiä. 

m  D.  t9tawidldl«rt  AiAL  Amt.    Hi«.  T.  4  181«.  p.  8S4.  —  MmI  (Ant) 

280.  Diodoflidii  Peckorerl  BtUkr. 

D.  oKvaeiQ-fiuea,  tOk  mtenonbu»  fomu  duabu»  partim  dutmelu,  externa  exlu»  at^idala, 
«  Meute  Ihmm  dimtelü,  atra  limbaU  caenUeO'iUbido  adtpena;  ititar  fiumat  pimeh  müntlo 

atbidulo;   alls  posterioribus  fHiis  nUiUlxli^.    Subtws  ah's  firuunro-ffrism  vnritfjaiif,  extti» 

grUsei»  "frip  puttctorum  minutoram,  tUsco  d  apke  atUeriorum  »utgi»  obgeurü;  abdomim 

roseo.    Exp.  al.  öS — 67  mm. 

Butt.  taau.  s.  &  DL  1877.  p.  687. 

mUdw  dm  8  kiiftif ,  stark  gulliii»  (13  mn  tanig),  Wv  9  kOner  (9  mm),  wlv  dfina 

und  glatt    Eudhiikcben  in  beiden  Geschlech^pi  borstig  behaart    HaUkragcn  aufgcrichM; 

Vorderrand  der  Vorderflügel  gleichmassig  pphoiren.  Innen-  und  Aussenrand  stark  geschwungen, 

letzterer  auf  Rippe  7  vollstäodig  nach  innen  eingeknickt,  dadurch  die  L'lügelapitz«  etwas 

ndnäntig  ▼wIxeleiD.d.  AuBseonuid  dar  Hinteiflflgel  geschwungan,  tot  d«D  Aflenrink«!  nur 

mlMig  «ingiebiMfatet.  * 

Dunkelolivenbrauu,  Fähler,  Augen  und  Pulpenspitzen  rostbraun.    Hiuterleibsringe  S6far 

fein  wei'Nslicli  ctsiitimt.  Hint«rk>ibBende  beim  $  stark  zugsspitzti  boilD  S  Ül  61060  rostbrninsOf 

seitlich  weisslicben,  zugespitzten  Aftcrbuscb  eudigead. 

Vaidsrllig«!:  Ton  %  des  Tofdemodes  sislit  einebniite  duokelbmiuie  Sdutigbinde  ttber 

den  FMgel,  die  nur  Us  Bippe  i  denflkih  bervarititt,  und  von  hier  «lu  bis  snm  Innanxuid 

durch  die  Behaarung  verdockt  wird;    dahinter  ist  ein  kleiner  gelblicher  Punkt  am  Endo  der 

Mittelzcllc.    .^nf  tffr  >fittc  rlos  Vorderrandos  hcpniit  die  innere  Bet^n-nztuitr  t.'iiKrr  luviteren, 

ebeufallä  dunkelbraunen  Binde,  die,  sich  etwas  vorschmälemd,  stark  geschwungen  den  ianea. 

und  «ncidit,  nndidsm  ne  swischso  Bippe  6  ond  7  sterk  oech  ensseo,  in  Zelle  2  nck  nsich 

innen  gebegeo  hat  HienMif  folgt  eine  enf  den  Rippen  nadi  maeen  so  stuk  geeSlmta,  dnnkel- 

braune  Unie,  di*»  mrbr  der  prsten  Binde  gleich  läuft;   zwischen  ihr  und  der  äusseren  Binde 

i.>t  'i'T  T?jmm  zwisrluTi  VuniciTainl  viik!  Rijipe  7  bliiiiliel!  weis.-,  aiigfliauflit;    (Vw  Rippen  7 

'  bin  4  tu  deraelbtui  Ausdehnung  mit  drei  feinen  LängHstricbeicheu  verbchen,  und  der  Aussen- 

tend  swisoben  Rippe  3  ond  7  nach  iimeo  zu  verwaschen  breit  blüoUch  weiss  bestäubt,  die 

1« 
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donkal  gflHkbflflMin  Ripp«onulHi  «olfadtraid.  Bd  ouiiIbhi  Exemplaren  Irt  aooli  «ine  goShiMlto 
linle  ni  aeben,  die  etwas  naofa  Inden  gebogen  nm  der  Spttie  nun  Hinterwinkel  lUlMnd,  ein 

schmalne  Saumfeld  abtrennt  Die  dunkelbraunen  Fransen  geben  uacb  dem  Hinterwinkel  zu 
in 's  Hellbraune  übor,  iitn]  umziehen  in  letzterer  Farbe  die  dnCi^  donkelbraan  (wie  die  Binden 
der  Vorriortlügol)  gefärbten  HinterflügeL 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Paipen  weiasiicb,  die  Brust  and  Beine  weissiich  braun,  der 
Hioterieib  nach  hinten  in't  Beear  oder  Botfabraune  Obeigebend,  mit  zwei  matt  dnnkleran 
PeoIrtreOien  auf  den  Segmentgienaen.  Tordaiflfligei  bia  %  donkelbtaun,  Ann  firigt  eine  vet^ 
waschene  gelbgraue  Binde,  in  der  eine  knwni  sichtHarc  dunkierr  Zui-kfnlinif  und  dahinter  eine 
dunkele  Punktreihe  auf  den  Kippen  hervortritt.  Der  Aosäennuid  ist  ilut)k«  !lir;uni ,  besonders 
hinter  der  FlUgekpitze  und  ebenso  wie  der  gleicligefärbte  Aussenrand  der  UinterÜUgei  breit 
Ulolicli  wetsa  beettnbt  Sie  Vonktraihe  ict  «ef  die  Hinteiltfigel  fortgeaetst,  die  mehr  littUidi 
gien  lind  nnd  nahe  der  Baaw  «iMB  mattdanUen  Zellenpnnkt  und  dahinter  eine  kaum 
angedeutete  Bogenbindo  tragen.  Die  bläulich  weisse  Bestäubung  scheint  Torzugswoiaae  eine 
Eigenthümliclikcit  dw  9  r.u  sein.  Bfim  i*  kommr  sie  auf  der  Oberseite  nur  sehr  beschränkt 
am  Aussennuide  und  an  der  äusseren  Binde  der  Vorderflügol  vor.  Auf  der  Unterseite  fehlt 
sie  glnilicb.  Dieee  riebt  heim  d  tuebr  in*»  OiOnKobbraone,  euf  beiden  FlAgeln  tritt  ein 
hiinnüfib  gtauer  Sanmabochnilt  «nf,  nnd  die  HintetflOgel  leigen  den  IDtteiaelipunkt  nnd  die 
dahinter  liegende  Binde  deutlicher  als  daa  9i  ,IKe  Vhuiaen  aind  gdbbrann. 

Had.  (FIpt)  N.-B.  niobt  selten. 

<3fc«e»w«i|Mi  Dtip, 
881.  C  BntMhU  J&/:  Jahrb.  Ak.  Erf.  1870.  p.  14.  £4.  —  Uad.  (EuaLi 
888.  C.  HwniUs  Bn«.  Ann.  &  Mag.  Y.  4.  1879.  p.8S4.  —  Hai.  <Ant| 

283.  C.  EsOD  Cr.  1226.  C.  B.  F.  Mad.  p.71.  m  Cat.  Br.  Mus.  8.  181.  B.  Bp. 
giba.  Sph.  p.  232.  —  S.-Afrika,  Maur.  Bourb  ^fad  (Tarnt.)  N.-B.  nicht  selten. 

284.  C.  Oradlls  Butl.  Proc.  z.  S.  1875.  p.  8.  1 2.  f.  2.  -  W.-Afrü»,  Mad.  (Ant)  Nach 
Maassen  ein  kleiner  C.  Eson  (Stett  c.  Z.  1880.  p.66.) 

285.  t.  ThyeUa  L.  Syst.  NaL  cd,  X.  (1758)  p.  492.  B,  Sp.  g6n.  Sph.  p.  231.  — 
C.  Tbcylis  L.  Mubl  Ub.  (1764)  pu860.  OL  Ic  Ina.  t46.  £4.  O.  L886.  E.  ¥.  —  ^ 
BoeriiaTiae  F.  Bnt  qrat  HL  1.  p.871.  Afixer,  Oeacb.  der  loa.  p.  151.  tSO;  C  8.  ^  IHeae 
aout  nur  in  8.i-Aaien  beimiaahe  Axt  will  Habille  aas        eifaelten  hnheo. 

286  C.  Chart»  WOe.  Cat  Br.  Hua.  &  p.t86.  B.  Sp^  gte.  Sph.  p.886.  tO.  £4.  — 

8.-A&ika,  Mail  malj 

287.  C.  Oslris  Diil»i   .Ximhcta  r-nt.  p.48.  Cai.  Br    Mus.  8.  p.  135.  -  1).  Osyri-s 

B.  Ic.  Iiist  Lop.  11.  p.  18.  t.  49.  L  1.  B.  tsp.  gfen.  .Sph.  p.  237.  —  Afnka.  Mad.  iV.-B.  Mus.  F.  &  L. 
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288.  C.  Celerlo  L.  Sfst  Nat.  ed.  X.  p.491.  O*.  L  12&i  E.  m.  Eorop.  Spb.  t,  la  £  69, 

BouK  UM.  K^B.  Uaiig; 

289.  C.  CkiryM  R  8p.  g«a.  8pb.  p.  941.  1 7.  £  &  —  Ibd.  (Ant  Tuni)  hlofig. 

290.  C.  SaeUvorum  Ii.  R  Müd.  p.  71.  1 10.  f.  6.  B.  tip.  g^c.  äph.  p.251.  —  Mad. 
N.-B.  mcbt  witm. 

291.  C.  Balaamina«  Wik.  Br.  Mus.  ä.  p.  b.  8p.  g6a.  bpk  p.  252.  -  B.-Aihka, 
Jbd  N.-B.  nUn. 

S9S.  C.  BilktMlata  Jlb».  Abb.  &  1^.  IBTft.  p.MB.  Ibd. 

m  B.  BIgsttato  WOt.  OA.  Br.Hin.  &  p.  ITSL  BL  8p.  gte.  Spli.  p.  160.  —  lüid.  (Ant) 

IhiphniJt  Hb, 

294.  B.  KcrU  L.  Syst.  Nat  od.  X,  p.  4rtO.  Cr.  t  224  D         Europ.  Sph.  t.  II.  f. 63. 
B.  F.  Mad.  p.  74.    117*.  CaL  Br.  Mus.  8.  p.  188.    B.  Sp.  gfen.  Sph.  p,  224.  —  S.-Euiopa, 
Afiika,  Maur.  Bonrb.  Mad.  N.-B.  nicht  häufig. 

Die  vorliegende  Exemplare  vor.  Inferuttlutea  tn.  aua  N.-B.  sind  kldaer  als  die  iu  i:^uropa 
■mBaiipeiii  geMgeDen.  Ibbille  tUbzt  den  OrtMaumtendiied  tbnlUls  «b  «ine  BSgenflilliDlidikiit 
der  Mad.-Bzid.  aa.  Beg^gen  Ut  von  weitertti  Ufitmehieden  bei  keinem  Antor  die  Badfti  Bie 

Färbung  der  Oberseite  ist  blasser,  das  Oriinc  zieht  mehr  in  flin  Farbe  des  Grases  über,  und  die 
hel1fin?ii  Hirterflügel  haben  üVs<  r  ileiu  Aftenviukel  vor  dem  isaume,  wo  bei  don  puropiiischen 
Stücken  das  Grüne  derselben  tun  lebhaftesten  auftritt,  schmutzig  ockergelbe  1*  wbung,  die  auch 
nodi  vermeolien  gegen  den  Voidenrinkd  hnnieilit  Di»  Unteneite  nnf  der  di*  Geetntt  und  die 
I«ge  der  Zeichnungen  ebeneo  wenig  vi«  anf  der  Obeteeite  Tendiieden  iit|  seigC  einen  meeni^ 
liehen  Unterschied  in  der  Färbung,  indem  nicht  eine  Spur  von  Orün  vorhanden  ist  Alle 
Nuancen,  die  diese«  auf  den  europäischen  Stücken  durchmacht,  fallen  hier  den  Abstufitngen 
von  goldartigem  Orangegelb  bia  zum  Graubraunen  anhiäm.  Enterea  tritt  am  lebhaftesten  vor 
dem  T«idei<-  und  Hinterwiiikel  nnd  uriicfaen  Rippe  5  nnd  7  vor  dem  Senmftide  der  Totdeir- 
flOgel  und  mf  den  HinterflQgelD  in  der  Hittelzdle  und  vor  dem  ülarwinkel  auf;  das  Weisse 
der  Zeichnungen  ist  leicht  mit  Rosa  gemischt  Die  Palpen  und  der  Hinterleib  sind  graugelb, 
Brust  nnd  Fühler  graabnmn.  ünt^r  dor  sw^hr  'rr<^sspn  Anzahl  europäischer  Stücke,  die  ver- 
glichen wurden,  befand  sich  auch  nicht  ein  einziges,  welches  nur  eine  Andeutoog  som 
Uebeagang  in  die  orangegelbe  Untaneite  gezeigt  bittfc 
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Chlort  tut  Gu, 

295.  C.  Xegaen  L.  Mus.  Dir.  p.  358.  ak:  Ic.  Ins.  1 47.  f.  2.  Wik.  Cat.  Br.  Mu«.  8  p  179. 
.Sp/f.  Patais  ITtm  Idi.  p.^.  B.  Sp.  g«n.  Sph.  p.  214  (Enchloroo).  Ch*.  HailL  Btan.  L^p.  p.  22. 
(n.  g.) — DeiL  LuotdijMi  B.  J.  Mtd.  pi  7&  1. 1 1.  f.  1.  -  Afrika.  Boorb.  HmL  (Hpt)  N.-B.  nklit  aeltaa. 

Anibuiicidae. 
Amfntlffr  Wik. 

296.  A.  GraniUdlert,  Mab.  fiulL  S.  phü.  VII.  3.  1879.  p.  135.  —  2£mL  (s.  TheiL) 

897.  AMlHÜyx  Coquerelil  BoMmoL 

Fif!.  :v.K 

A.  aU»  anteriorüm»  paJitde  ochraceis ;    in  basi  macuiis  dttabtta  ottäihiis  Unea  dticta,  f'ascta 
hmmvenati  aniimedianat  maeulü  euneiformäniii  duabus  eottoübus,  portt  mJema  edhdat 
8  uaqm  ad  margmem  obeeurum  exUmum  et  piaga  magna  tnaU  m  mcagine  roMO- 
fiolaceo  inlettto  Mmceo-i  inJai ,  Is,    Ali»  posteriori hiij<  nurnnti'ii  l\ .  margiitiB  txtemo  kttf 
linris  dufiliiin  ninri/is  ili  uhitis  mactilaqm    luiali  hriiiiiitd  -  riala/'  /s.     Hinvacc  nchrof^, 
bruuneo-oiifaceo  cimio.  Abdämme  ftaro-ffriKeo,  iinea  iimimiia  bruJinea.  üubtus  ochrfuxa, 
sigmluris  obmtriorilmn  rix  m/i^jjicuiii.  Kxp.  tti,  83  mm. 
R  Sp.  gte.  Sph.  p.  191.  t4.  f.2. 
J)ie  Obeneite  der  Falpea,  die  8tim  iitid  der  Scfaeitel,  der  vordem  Theil  dei  Bf/äakngSBM^ 
cm  an  deaaen  bintafBD  Theil  ugaactatn»  Dveieck,  daMao  SpHae  im  Bude  des  BrastadiiUieB 
liegt  und  noch  einen  Theil  der  Schulterdecken  mit  einbe^ift,  die  feine  Besäumung  der 
Hetathoraxbehaaning.  die  den  zweiten  Hint»^rleihsrinfr  bedeckcndf  B^haaning  und  der  kleine 
Afterbusch,  sowie  die  Seiteu  der  Brust  und  des  Uiuterleiboe  sind  heil  rutltlich^lb.  Die  hintere 
Eopfbeaiamaii^  dar  hintete  und  griSasera  TfaaU  d«i  EUakiageiia,  der  grossta  Theil  der  aehr 
spitz  «oalmCanden  und  «betehenden  Sohnltetde^eo,  der  hintn«  Iheü  der  BntataiMdbelUMiiiiig, 
die  acbopfiulig  aufjcrerichtete  Behaarung  des  Metathürax  und  die  unter  dieser  beändlidw,  lof 
dem   ersten    Hintcrloibsring   anliegende  ist  olivenbrxuii   mit  in'korgelber  Misclninir,  diese 
besonders  lebhaft  um  den  Vorderrand  drr  Vorfiorflii;;«  ]  lieruni.    Der  oben  graue  Hinter- 
leib, dessen  Ringe  fein  ockergelb  gesäumt  sind,  trugt  eine  verwaschene  dunkelgraue  Mittel- 
linie. Der  letzte  Loibearinf  iat  o^aqi^b.  Die  Folder  and  gelblich  gmi,  g^gen  die  Spitie  m 
und  die  Bwateabaaetwing  bdkr.  Aogen  braun.  Auf  der  Unteraeito  aind  die  Palpaint  der 
vordere  TheQ  der  Brust  und  die  innere  Beinbehaanmg  lebhaft  ockergelb ;  dieoe  F&tbung  geht 
nach  dem  Aft^rrandc  zti  ällriuihlig  in  Hellgelb  über.  Die  Schieoeo  ond  Schenkel  aind  «naaen. 
weisslich,  die  Tarsen  hellgraubraun. 

Der  Vorderrand  da-  Vorderflögel  i»t  gegen  die  abgestumpfte  Spitze  zu  stark  gebogen. 
Anaaenrand  Ihat  gerade,  Lmemand  atark  geadtwangenf  dadnroh  der  Hmterwinkel  reehtirinüjg 
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beouBtrt-uud.  Der  Vorderwiokel  der  Hmterflügel  in  groii»eja  Bogen  abg^eruiidet;  Saum  stark 
gMdiwaogen.  T«idairiMfal  lidl  ock«]gelb,  am  heUatan  an  der  Baiia  und  ^itze,  in  der  Mitte 
odt'BoMrAnflqg.  Die  bteune  Ffrlnnig  des  Terdemmdee  errricht  die  Spttee  nidit  Tom 

Rippenende  7  bis  nicht  ganz  zum  Hinterwinkel  setzt  sich  ein  violetter  Bogenabschnitt  «of 
den  Saarn  auf,  (Jor  w  if  dei  durch  einen  olivenbraiint  ti  Biif^?n  (lurrlizDf^eii  w  ird  ,  dieser  beginnt 
bei  Rippp  7,  tritt  mf  Kippe  3  ans  drr  violetten  Färbung  heraus  und  zi-  hf  in  den  Hinter- 
winlkcl,  in  dem  die  Grundfarbe  rw»  angdlc^ea  ist  Von  di^m  Bogen  aus  ist  die  Zelle  8 
oüTeabnum  «osgeAUlt,  fiBmer  eCBeet  *n  deneelbeii  ein  «of  den  luneoiwid  «n^eeslBter  and  bis 
in  deeaen  lOtle  leiobender,  enderer,  f^ieichgellrbter  Bogen,  der  dnen  naoh  innen  zu  vSxb. 
Tudonkelnden  violetten  Flock  einschliesst.  Die  violette  F&rbung  setzt  sich  in  hellerem  Tone 
hm  Inuenrand  nfvch  bis  zum  näcbst»^n  Qiiprsfrioh  wcitpr  fort,  der  wie  noch  all.'  liluii^en 
Zeichnungen  des  Vorderflügels  olivonbraun  ist  Kr  bfginnt  auf  */j  des  Innenranrli  s ,  fri-ht 
gleichlaufend  mit  dorn  Saume  bis  zu  Bippe  ^,  erleidet  über  dieser  einen  Bruch  nach  innen 
und  veieii^  «neli  hiwenf  mit  der  Spitie  des  Bleck»  in  ZeUe  S.  Nahe  der  WoimI  ist  ein 
oraler  Heck  anf  den  Innenrand  adirlg^  naoh  aneaen  an  anfgeeetot,  der  bis  an  Bippe  S  nioht; 
ihn)  schräg  gegenüber  liegt  ein  vierodüger  zAvischen  Yoidenand  und  Subdorsale ,  der  durcli 
nin  Stückchoii  nnmdfnrbi-  von  einem  schmalen  Fleck  nach  der  Basiü  zu  ^ptrcnnt  i^t.  Biese 
beiden  Uegenilecken  sind  o«cb  aussen  zu  von  einer  zusammenhängenden  Linie  umzogen. 
Sieranf  liidgt  Tot  der  nflgdmitte  ein  Tiereddger  Fleck  zwisolien  Yordenand  and  Snbdorsale, 
der  aaf  leteteier  mit  seiner  tuaaeren  mit  der  B^tie  den  DieieckfleckeB  von  ZeUe  8  imd 
eo  and  mit  dem  Tom  bmeniand  lierftlinnden  SduVgatricli  inaanunenatBaBt  Hinter  der 
Vorderrandsmitte  erreicht  ein  breiter  Keilstrich  mit  seiner  etwas  nach  innen  gebogenen  Spitze 
die  Rippf>  4.  Zwisph«»n  dii^om  und  dfr  Flügflspit^e  befinden  f?ich  in  Zelle  7  zunächst  ein 
kleiner,  dann  ein  etwas  grösserer  dreieckiger  Fleck  ziemlich  lotbreclit  an  die  Subcostale 
anfmetet  Am  8«iua*  dieaerSSeOe       mit  aeiner  Baaia  noofa  ein  Ideinea  dreieal[^seB  FleBkofaen. 

Die  Omnd&rbe  der  Hinterflügel  ist  ein  lebhaflea  Ocker-  bis  Onmgegelb,  welches  nach  dem 
iJlierwinkel  zu  in's  Weissliche  über^'<  ht.  Die  dunkolviolettbraunen  Zoidmangen  besteben  aoB 
einem  Mondflfvfcchcn  am  Endo  der  ilittel/.dle,  aus  l  inor  stark  geschwungenen  schmal  n  Rinde, 
die  auf  der  Mitte  des  Vord^rrandes  beginnt  und  am  Afterwinkel  mit  einer  3!weiten  sclimulen 
Binde  zusammenstösst  die  aui  des  Vorderraud^  beginnt  und  aus  is^iä^keu  den  liippeu  nach 
innen  ausgespannten  Bogim  besteh^  die  ihremeita  dnich  die  dnnkel  angelegton  nütttcren  Bippen 
wieder  mit  der  breiten  am  Yorderwinkel  etwas  abblassenden  und  nach  dem  Afterwinkel  zu  sieh 
▼erdunkelnden  Äussonrandsbinde  in  Vorbindung  stehen.  Die  Färbung  der  schmalen  Fransen 
entspricht  ;iuf  allen  Flügeln  und  auch  auf  der  Unterseite  derjenigen  des  be'treffenden  Siiumfheiles ; 
sie  sind  jedoch  mehi  oder  weniger  deutlich  durch  oiue  feine,  hellere  Linie  von  diesem  getrennt 

Die  Unterseite  der  YorderilUgel  ist  lebhaft  dottergelb,  an  der  Spitze  heller.  Yon  grau- 
lioletlen  Zeietanniigen  aind  nnr  za  aeben  die  beiden  Flecken  in  Zells  7«  der  AuMemnuid»- 
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BogmilmihMtt,  dar  IniUDnnlBt  RMfc  am  TmdmiBd*  hintar  dar  RQgilnilto  dm  OlMmila, 
ton  dln«m  «»  iMit  tta  TanraMhenar  Bhok  oadi  dar  MüIbImIIb  ra.  Sie  HintBriUlgBl,  haOar 
geffirbt  als  die  Tordcrflügel,  laaaien  die  Zeiafamuigm  darOlMnmita  niilt  udsnuivioliattdiiidi» 

achfiricn,  jedoch  die  Zelle  la  frei. 

Die  in  B.  Sjk.  gba.  gegebene  AUbildong  dieser  schönen  Art  eotspricht  nicht  dem  Aus- 
■aikM  «IM  findMOf  gat  camarfirtan  Bxiamptoi».  Di»  Uar  beigegebmi«  tat  nooh  ntelit  ainmai 
McH  den  MB  laUMAait  ftOrblaa  BtHel»  daa  Um.  V.  tagOBttigL 

Mad.  m^'WMtoi  N^Bw  aaltan. 

Smerinthidae. 

THptogon  Bramtr» 

298.  T.  Meander  8p.  gte.  Spb.  p.92.  t4.  £  1.  B.  &  0.  1876.  p.90.  —  Mad. 
(lamL  ADt)  N.-B.  nicht  selten. 

Wanmtmuia  n.  g. 

Fühler  lang,  d(üut,  schwach  gezähnt,  in  eine  gebogene  Spitze,  die  aber  kein  üäkcheD 
Uldet,  aaalanfcnd.  Ta^en  aliiin|i|  alaak  behaait,  die  groeaen  hervoispringenden  Augen  biett 
und  gerundet  nmaiehend,  Obamgen  weit  den  schnuüen  Prothorax.  Sauger  dftnn  und  viel 
kOiaar  aU  der  Hinterleib.   Thorax  breit,  kräftig.   Abdomem  die  HinterfiOgel  um  die  HXlfke 

flberragend.  Flüpel  breit,  >Jwn  .\iissonn»rnl  «joruiKiut,  zietnüfh  stark  wellig  gezähnt.  Die  %'<vr- 
liegende  Art  trägt  auf  den  Vordcrflügeln  äUbertlei  k>;n.  wi>  sie  beim  Genus  Nephek  Torkommen. 

299.  Haatwenitt  Heyden!  m. 
Fig.  38. 

M.  riif  i-hnmnttt.  JM»  denNrulaHa;    alü  anterioribu«  coiore  roseo  d  grüeo  mütltf    ttt  Aaat 
ffisi-tfi  /rn)i.frrr^ft  nnffiiUita  obsriira .  nvfr  mrdiuin  fasna  obliqun  t^rtrrtr^um  nttraia  mm 
fasria  jmstitiedutna  rertn  in  awjuhtm  pwiictim  etirrcnlc  coiore  otutcuro  rrntjuiwla;  inter 
fmdoa  Signum  lunuUfafim  (^)  puiictuloquc  aiitca  argenteis  Semper  adautU ;  ante  apicet» 
mamla  hnga  eunetfonrnt  rufit-femgima,  m  eohre  paUUüon  Hma»  ntagi»  ehteumt 
dentiruUitm  ducttnt.    AUt  patttrioribiu  ank  margiiiem  eaetmum  fotda  dibiia  obmmtL 
Sii/i/ii.s  ntfo-boffiii   ütois  tmn.srerais  (übidulis  obsi>ir!or!hits:q}tr,    niitr    h'mbnm  ffrisfO- 
Imumea.   Abdotnitw  cum  srHf  mediana  punetorum  candidorum.    Exp.  al,  73 — S4  nm. 
Ber.  S.  G.  1878.  p.  89. 
Die  Zühne  der  FlOgti  aind  genuidet,  «o  dass  der  Saum  mehr  iiaik  gewollt  herroitritt, 
iraitiger  gilt  die»  tmi  den  den  Tordenrinkeln  snoldak  gatagaoatt.  "Bamm/t^  Dar  Babkneaa, 
dir  mittlere  Thoraxbehaarung,  die  hintere  abstehende  Schulterdeckenbegrenj:nn^;  und  die 
Il^nsi'hnitte  der  Hinti-rlcihsriii^o  haben  lii^'  ri>tiibrfnino  FSrbiirif;  mit  violi'tt  wyisslichtT  Eiuniisuhun)^. 
Augen  grünlich  bruun,  fuldor  gelblicii  biumi,  unten  rottabraun.    Auf  der  Unterseite  ist  der 
EAiper  lebhaft  nattNuon,  ^  Braat  tat  etwaa  heller  behaartf  die  Beine  mit  aohwinliGiiaBi 
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Aaßag,  Die  Hintadaibttiag»  mit  donUcnn  Bands»  «if  denen  Hftle  lidi  je  ein  weuMr 
Punkt  befindet 

Die  Grund&rbe  der  YorderflUg«!  ist  auf  der  Obeiseite  mit  Ausnahme  eines  schmalen 
rostbraunen  Satimthfilps  weisslic-h  riolptt,  dtinihzogen  von  dunkel  rothbraiinon  WoUonlinien, 
die  je  mehr  sie  sich  von  der  Ba»is  entfernen  grösser^  Abstaad  von  einaiuleir  haben  und 
etSriier  gertbnt  endifliDeo;  lie  bttten  nur  annihemd  dia  Bidttnng  dee  Smubm  kine  und 
TflrlUffen  eich  in  den  dtmUaran  Zeidinnngiein.  Nahe  der  Bads  liegt  eine  nadi  aneeen  stnmpl» 
winkelig  gebrochene,  scharf  hervortretende,  scb)vänsUch  braune  Binde,  die  vom  Vorderrando 
nur  biR  Rippp  1  reicht.  Mit  dfm  zweiten  Viertel  des  Vorderraudes  beginnt  die  bnf^cnfiltinin;© 
jedoch  auf  der  bubcoBtaleu  und  Eippe  2  stark  nach  aussen  gerückte  fi^granzung  einer  dunklen 
Hittelbinde  mit  goldartigoni  Qbtta«.  ITabe  hinter  dieaer  GxeoM  eatit  üA  ein  flaite  Bofen- 
äbaobnitt  der  Gnudlbibe^  ebeniUle  ediaiT  dunkel  begteut»  aof  den  Toidenaad  auf  nnd  endigt 
aof  der  Hitte  deaeelben,  wo  er  mit  einer  ebnnüill.s  ^nfidglänzenden  Querbinde  xoBUDmeotnift, 
die  ?«)8chwungen  von  hirr  nach  ilcm  HmuTwiakel  verläuft  und  nach  aussen  zu  verwaschen 
in  die  Grundtarbe  libargebt.  8ie  ist  aul  der  innem  Säite  in  ihrem  mittleren  Theilo  rostroth 
beeHiilit  nnd  vereinigt  sich  nach  der  MittebnUe  ra  mit  dem  Torgenaunten  dunkleren  bindea- 
«itigeu  Ibeile  dea  IfilteUUdeB.  Anf  dieeer  YereinigungBaiene  etwae  tot  der  IMgelniitle  liegt 
ein  gelblich  ailbernes  Winkelzeicheu  mit  gleichlangen  Schenkeln ,  von  denen  der  eine  die 
Mittelzelle  «juer  st^liliesst ,  dtn-  anden'  der  Riflitunt,^  der  Rippf-  4  foh^t.  Dieser  Winkol  hat 
seiner  Spitze  gegenüber  nacli  auä)«en  zu  einen  iiaseoartigen  Von»prung,  so  dn^'t  er  an  die 
Uond wechselzeichen  unserer  älteren  deutschen  Kalender  erinnert  In  der  Verlüiiguruiig  des  auf- 
getiefateten  Schenkels  liegt  auf  der  Bnbdotealen  noch  ein  ebenso  geftrfalsr  Punktfleck,  der 
wohl  auch  einmal  fehlen  kann,  während  bei  allen  den  zablreicb  Toriiegenden  ExempUu^ 
das  Winltflzpichen  in  ^^toicher  Schärfe  und  Orrtsse  vorbanden  ist.  Sein  unteres  Scheukelende 
ßült  mit  der  Spitze  eines  auf  din  Innenmtid  aufi^esetzten  Dreieckes  der  Oriiiidfarhe  zusammen, 
deaaen  eine  Seite  die  in  den  HiiitvrMtukei  zii'hendc  Schrägbiude  bildet,  die  andore  ist  eine 
sflhatf  berrntretande  den  Innemand  raohtwinkelig  troflbnde  Weilenttnie.  Vor  der  Hitte  des 
eben  genannten  Bandes  grrift  ven  «ieesB  an»  aocb  ein  l^inee  MofattrinUiges,  eofaaif  donkel- 
ab<]re^n:?teR  Dreieck  in  den  dunklereu  Mittelbindentbeil  hinein.  Eine  nach  aussen  gebogene 
etwas  vi-rwa^^hene.  hell  rosaviolette  Linie  zieht  vom  Hintenviiiktl  nach  dem  Anfang  dos  letzten 
'/(  des  Vorderrandee,  wird  aber  hier  durch  die  etwas  nach  innen  gebogene  Spitze  eines  schart 
begmusten,  nMtrothen  Eellüeokne>  der  in  der  Nihe  dee  Toidwiandes  dicht  an  jene  «ngeaohlaesan 
iat,  dmebbiodien.  Diese  Spitse  Unft  auf  Bippe  6  in  eine  dar  dunUenn  Wellenlinien  aber, 
die  nach  dem  Innenrande  ziehen.  Die  äussere  Begrenzung  des  Keilileckes  trifft  auf  die  Mitte 
des  letzton  Torderrandfünftels,  nachdem  sie  Aber  Rippe  7  einen  nach  aussen  von?prin{renden 
S^Ksken  gebildet  hat  Vor  der  Spitze  ist  die  rostfarbene  .Saumbinde  durch  violettweisse  B(ä- 
etwas  heller  gefärbt,  dagegen  dwebaieheii  die  Kippen  dieeelb«  etwas  dnniUer,  nnd 
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bfaitar  lÜMfla  ünd  mch  die  Fransen,  die  sonst  genau  der  J<arbimg  deu  äHumea  entsprechen, 
fltwiB  TMdnnkdt  Die  HintsrflQgd  sind  gnmnitli,  Vordar-  und  Immnnd  hsUer  geOrbt,  ebeoso 
^  TnaMa,  die  jedodi  Mi  Uutn.  AaBbiflgaogm  am  Bad»  «i«kr  vaidiiiikielt  dnd.  Ytm 

Tordor-  zum  Afterwinkol  zieht  eine  verwaschene,  oft  gm  Bodeotticlie,  danklere  Binde.  B«i 
eiiuselnon  Exemplaren  sind  die  Fransen  und  ilie  Bohoarnng  des  Innenrandos  licht  rothbraun. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  rostbraun  mit  vom  Vorderrande  ausgehender  violett- 
weissliclier  Binimiichung,  die  anf  den  Tofdeiflllgelii  nva  aofanutl  die  e^dengUazeodo  lonenll&cbe 
begieoxt  Vom  Toidenude  eoe  sieht  hinter  seiner  Kitte  eine  sobwarabnitrae  verwasoheoe 
Btede  nach  den  Iwieniwd»  oha«  dieMi  in  emidien;  hinter  denelben  iieh«n  die  Blppen 
dunkelbraun  gefiirbt  znm  Saiimf^:  virr  schmälere  und  gezähnte  Binden  folgen  in  gleichen 
Abstänrlf'n  uiid  sind  fi;irail<'l  mit  iluin  Sanmr;  biorauf  fol|2^  in  pleirher  rjpstalt  iitvl  Färbung 
wie  aul  der  Obersoiio  der  Keillleek  vor  der  Spitze,  der  beim  Ucberw:hreitcn  der  Rippe  6 
eich  an  einer  roetlmHiiieii,  weUigen  Binde  Terbieiiteirt,  die  ndt  flnmr  iMMiea  Begrenanog  in 
den  Hinterwinkel  zieht  Das  Sautnfeld,  von  einer  matt  wetaalichen  Linie  vom  Keilfledc  bis 
zom  Ende  der  Bippe  5  quer  durchsagen,  ist  gnoKeb  rothbraun,  ebenso  die  Franseii,  die  auf 
ihren  EinbkfrnnpPti  ausson  schmal  hpUbraun  erscheinen.  Auf  den  Hintcrnfif,'(  ln  rftm'spondiren 
die  bindeuartigen  Zeichnungen  mit  denen  der  V'onlerllQgel;  am  Vorderraade  am  dt  utlicii&teu, 
Überschreitet  meist  keine  dorsdbea  die  Kippe  2.  Der  Vorderraud  der  Vorderilügel  ist  hinter  dem 
enten  nsd  vor  dem  letttem  V4  c««>nMi  neeh  aussen  gebrodieo,  daswiadien  geradlinig.  Un- 
mittelbar hbter  der  enton  BmchatBile  befindet  aich  die  nach  innen  eoharf  begienziei  naoh 
aussen  verwaschen  dunkelbraune  Binde,  die  in  ihrer  Mitte,  nach  aussen  stumpfwinltd% 
<relno(  In  n  ist,  dann  folgen  die  4  !>chmril>  ii,  gezähnten  Binden  auf  lu  Ucni  Urunde  der  inneren 
zwei  Vitirtd,  und  auf  dem  itussersteu  Viertel  eine  breite  lebüalt  roHtbraun  gefjirbte  Binde, 
deren  innere  Begrenzung  wenig  von  der  einfachen  BogeoUnie  abweicht,  während  die  änasere, 
in  der  Ifitte  aniadran  jener  nnd  dem  Saume  «ackig  und  dankler  gefkrbt  iat  Sowohl  diese 
Binde,  wie  anoh  den  SaumtbeU,  der  gleich«  Fflrhung  wie  auf  den  VtHdflifllleeüi  liat,  dnicb- 
zir  hf  n  die  nach  vorn  zu  gelegenen  Rippen  dnnkol  violettbrauu.  Der  Theil,  der  zwischen 
Kippo  2  und  dorn  Innenrande  liegt,  ist  zeichnogslob  häUrothbiauQ.  Die  Fransen  liaben  die 
gleiche  Färbung  wie  die  der  A''urderflUgel. 

Yontehende  Beachxeibung  ist  naeh  ebiem  9  mit  aehr  schaifn  Zeichnungen  angefertigt; 
die  beigegebene  Abbildung  nach  onem  gans  frischen  und  reinen  6  Exemplare,  bei  dem  die 
Zeichnungen  wie  Qberhaapt  bei  den  mieten  Stücken  weniger  deutlieh  auftreten.  Bin  Taniien 
der  Farben  findet  kaum  statt,  es  bezieht  sich  dies  also  nur  auf  die  g^rnsspro  oder  jrorin^re 
Schärfe  der  Zeichnungen.  D«ifli  tritt  vm  diesen  bei  allen  Exemplaren  ganz  deutlich  auf:  die 
Basalbindu,  die  Grenze  des  Basalfeldes,  das  winklige  Silbeneicbon ,  die  innere  Grenze  der 
diesem  fi>1genden  Sehiigbinde  und  der  KeUfleek  vor  der  Spits«.  Dieee  Spedea  iat  mit  keiner 
andeien  der  bis  jetrt  bekannten  Arten  zu  verwedweln. 

N.-B.  hinflg. 
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Acherontiidae. 
Achermttia  O. 

900.  1.  Atropos  L.  Syst  Nat.  ed.  X.  p.  490.  Hb.  europ.  Sphiag.  1 13.  f.  68.  WBt.  C«t 
Br.  Xu.  8.  p.S33.  B.  gfo.  Spb.  p.5;  —  Europa,  TT.^AdsD,  Afirik«,  Rodr.  3bar.  Bonrb. 
Ikd.  (Ani  Flsn.  Otdcflate.) 

90t  P.  Solnd  JBL  F.  Ibd  p.7a  tll.  £i.  J7.S.  Lep.  not  H«t  £  101.  A  Sp.  gte. 
H«L  p.8&  ^  Bomtk  Umir.  Ihd. 

302.  FüVtoptm  Stlaiil  fimifttmil  var.  C^rbcMCiis  m. 

Rg.  37. 

J*.  cinerea  cum  mlore  hrmnirn-i/risco  inixUi.  Aüs  atit'r/iiiihii.<  Unris  trnii.srrr^i.^  nu/ns 
irrratis  punctoque  (rUuiart  nllio;  jiarte  tertia  eMmm  pmecipue  uUmi,  npicv  niyro-fmrtiio 
tucepto,  ador«  ockrtuxo  jmcursa.  Alis  posterioribm  in  basi  odtraccijs,  aitgtUo  atuüi  alba, 
fiucUi  ^mAu»  «UmiofM  fatdague  inkgra  m  marginem  «xltrtnm  fiitam  üninwtmfe 
nigr^uteiä.  CKliw  ommiiu  aOad»  bmmeoqm  vanegaU*.  Mdomim  in  lateribua  flava 
ni/jrfxiiie  nm-ulato.  Sulttis  corpore  candido;  altj*  (/riseo-ftisois,  utriyi^  mediunis  ditabm 
obsoletis,  parle  ba.ml>  niarum  anlerionnn  flnr/r,  i>ostrrhr'im  nllrn.     Erp.  ni  mm. 

V  Kopf  plump  und  gros»,  der  ganze  Körper  breit  und  gedrungen.  Der  in  den  ersten 
tmei  Drittel  üet  getade  verlaufende  Vorderraud  d«r  YordertlQgel  biegt  nob  in  adnem  IflMeii 
Drittd  glaiduBliBa^  der  aebarf  geeektan  £^tie  za.  Der  naob  aoaaeo  atack  Teibreiterto  Torder- 
flügei  hat  einen  geschwungenen  Innenrand  und  einen  Saiun,  der  von  der  Spitze  bis  za  Bippv 
3  gleichmässit;  sv  hwai  ii  u^chogen  ist  von  da  aber  geschwungen  nm  li  licm  ri'('lit'.viiik>  ?iL''»*n  und 
scharf  berauäiratendeu  Hinterwinkel  verläuft.  Der  Vorderrand  und  Aiiskstnrand  der  Hinter- 
flUgel  rundet  aich  stark  nach  dem  vortretonden  Vurdcrwinkel  zu;  den  eckig  heraustretende 
Ukegrwinkiat  trilR  der  Saun  in  ataifc  geachwanganar  Lbtia  Dar  Innannuid  iat  gegen  aeine 
3Iitt8  8tum|linnklig  geibfoehan  und  iat  naoh  bäden  Seilan  hin  iaat  gefa^oig. 

Di«  Oberseite  des  KArpeia  entspricht  der  Farbe  des  Basaltheiles  der  VorderflQgel;  sie 
ist  !rra«>>miin  mit  stark  grauer  Einmiwhunu'.  Die  etwas  li<-llor>ai  FühliT,  rlif>  gegen  ihre 
umgebogene  äpitze  zu  weisslich  braun  erscheinen,  während  sie  eine  rothbraune  Unterwnte 
aeigen,  aind  an  ibrcr  Baaii  dorcb  eine  iveiaaüoha  Striams  qnsr  Iber  dar  Stim  veibiindan. 
Snler  dam  breiten,  ein  wenig  anfgeildilelen  Hakkragan  attet  mit  tief  aehwaneir, 
winkliger  Begrenzung  nach  rom  und  bis  an  die  Schult«  i  d-  i  km  ivichond.  die  abstehende 
mehr  graiip  Thora-xbelitiarnr?^  nnd  cinlvt  hititer  flcii  spitz  und  schwitr/Jirutiti  abschliest*onden 

öcbulterdecken  mit  zwei  au%ericbteteu  grauen  Uaarbuschen,  die  um  ihre  eigene  Breite 
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auBeiD«ad«r«tebeD ;  dii^clben  sind  nach  hinten  zu  viorsoitig  tiefschwarz  b«grouzt  Ockergelbe 
fbttrbflHAd  In  der  Seite  flchlienm  den  Thorax  rückwärt«  ab.  Der  Hinterleib  entbehrt 
«af  HttDen  beiden  eisten  Bingen  die  IfitteUinie,  etatt  denn  tind  «uf  den  felgenden  j^nt- 
artig  heOgnubmnne  SobniipBn  au^eriditet,  wilmnd  die  beiden  letrten  nioht  nur  die  Jßttel- 

linie,  sondern  auch  ihre  hintere  Begrenzung  schwarz  zeigen.  Bei  den  vorderen  Bingen 
tritt  Iptzten?  nur  gej^n  rfie  Seiten  zn  auf,  zwischen  welche  die  weisse  Bauch brhnarunp  sich 
keilartig  einschiebt  Eine  matte,  weissUch  gelbe  Längsbinde  in  der  Seite  nacli  dem  Bauche 
und  Backen  au  nniegelmiaaig  Bcfavanbimnn  begrenzt,  variiert  aioli  auf  den  ietitan  Sef^nenteBf 
indem  an  ibier  Steile  die  weiaae  BeBcbnppnng  ToclMiinciNind  wird.  Die  gaoie  EOrpenuiteneite 
ist  ohw  KiiiiiH  tniTi;?  w.  i>s.  (  beneo  di«  Bebaanuig  der  Sekenkei,  die  Sporen  und  din  Qelenk- 

beringelung  der  Scbifueu  iiml  Triwu. 

Der  Basaltheil  der  Vordei-Üügel,  der  von  iiielit  \:Hnz  oineiu  Drittel  des  Vurrlprrandes 
durch  eine  zackige,  nach  aussen  gebogene,  schwarzbraune  Biude  begrenzt,  bis  zur  Hälfte 
dee  lonenmndee  teicbt,  ist  branngma  mit  vieler  weissgnraer  BeaKubung.  Der  Anaeentfaeü  den 
nogela  beginnt  mit  weiaeer  Begienznng  etwaa  vor  dem  lebrtan  Drittel  dea  Tordemndea  nnd 
seine  innere  Grenze  zidit  in  geadiwongenem  Bugen  in  den  weissen  Hinterwinkel;  in  ihm 
hem^^ht  wcis.M'  Fftrhunjr  vor,  d«2i;<oreu  iiat  im  Mittcitlieil  dfs  Flüf^uls  Jas  Bntuusohwarze 
mit  wenig  grauer  Bestäubung  die  Oberhand.  Dicht  am  Korp«  ist  der  Vurdertlügel  mit  Grau 
gemischt  und  zu  beiden  Seiten  der  Saboostalen  mit  einem  schwarzbraunen  fledKhen  ver* 
•eben,  wibiend  nnteiliaib  der  MittelaeUe  der  Innennmd  in  aeinem  enten  FAnftel  mit  langen 
oekeirgäben,  an  der  Beide  beüeroa  Saaien  beletst  iat,  in  deren  IDtle  aicb  eine  dnnUei  bogig» 
Querbiude,  vom  Vordeirande  aasgehend  und  zwei  Auslaufer  längs  der  Subcostalen  und  Bippe 
2  nach  aussen  scndi^mi.  verliert.  Im  zweiten  Vierte!  des  Tiiiieurandes  stehen  senkrecht  zu 
diesem  drei  fast  scliwarze,  zackige  Querbinden,  die  nur  bis  zur  MittelzeUe  deutlich  zu  erkennen 
dnd  Die  en(»,  ü»  naeb  iltnm  an  weite  beetiabt  ial^  ünt  akib,  «ine  stark»  Ansbiegung  nach 
ansäen  bildend,  Ua  an  den  Votdemnd  vetfblgen,  wütrend  die  beiden  andeien  dntcfa  waiaa- 
gnne  Iledten  dahin  fortge!>etzt  werden.  Der  Abschluss  des  Basalfeidee  wird  dnidi  eine  ftat 
schwarze,  zackigt»  BorrPuluiMi«-  hcrfrestellt,  die  auf  der  Rippe  1  am  weitffi1-<>n  naeb  nuswii  tritt. 
Fast  gleichlaufend  mit  ihr  folgt  eine  zweite,  die  durch  den  Querast  fier  Mitioly-elli'  zieht  und 
hier  einen  halbkreisförmigen,  weissen,  ockerbraun  umgrenzten  Fleck  umschiiesst.  Zwischen 
beiden  befindet  eidii  vefbeneebend  danketroetbEann»  Beatiubnng.  Von  binter  der  Mitte  dea 
Yordeiraadee  siebt  tSm  acbwazsbranne,  aacUge  Binde,  einen  Bogen  nacb  innen  bildeod, 
gegen  den  Innenwinkel.  Auf  Rip]>e  4  schickt  sie  eiuen  Querast  zur  Torhergehenden  Binde,  der 
sie  am  Anfang  von  Kippe  -5  trif!^.  und  nneu  z.n-ki^cTi  Hn^pn  nnoti  <i<  ni  Timcnrando,  Hrssnn  letzter 
Theil  sich  an  die  Enden  der  beiden  vorheigelieiidon  Binden  ziemlich  gleichlaufend  anschliesst. 
Audi  in  Zelle  5  befindet  sich  noch  ein  matter  Ausläufer  gegen  den  Vorderrand  zu,  ohne 
diesen  zu  erraicben,  der  Uber  dieaem  mehr  briunlich  hervortritt,  ebeneo  wie  ein  rundlicher 
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Fleck,  der  sich  aaf  d»  rUatt  FBnftd  ie»  fiuMOfuidn  «ilbetM.  Vit  dmamSbea.  Alataiid  und 
dieselbe  Imnni«  Bestinbiing  swisehen  eicli  aubeluiiaid,  wie  die  beiden  Binden  Tor  der  Flflgel- 
■itte^  echliesst  sieb  auch  hier  eine  zureite  schwarzbraune  Binde,  die  mehr  aus  <>in;;ehendeD 

Bopen  besteht  iiiitl  <Vw  sirh  snn  Rippe  3  naf-h  (Icni  Ilintcrninkol  mit  der  OrundfMrtu:'  ver- 
misicht,  an.  Uieraut  folgen  bis  zu  derselben  Rippe  weisslicbe,  scbtvarzbraun  begrenzte  Jiund- 
flecken.  Vom  Hinterwialcei  aus  aefat  in  der  Richtung  auf  dieee  Hönde  ein  weisser,  braun 
beeiftnbter  Heck  in  die  Omodflnbe  bineio.  Vom  Anftmg  des  letzten  Drittels  des  Yordemndee 
geht  eine  zackige,  achwaBbraune  Binde,  deren  einsfRingende  Spttien  atlf  den  Rippen  liegee, 
im  Bogen  nach  fiiisson  irfirwi  dnn  Hintonvinki  l,  hier  verwaschen  nnVoinnipnd  itntl  T^wtsrhpn 
den  Rippen  4  und  ö  mit  stark  weisser  Bestäubung  rersehen.  Der  Zacken,  der  Äwisehen  Kippe 
6  und  7  herausspringt,  vereinigt  sich  mit  einer  atis  der  Flügelspitze  heraoszieheuden  schnarzen 
Sdnli^et  die  oberhalb  Hippe  7  tief  eingesackt  ist;  sie  iat  auf  ilinr  tnoeren  Seite  tob  einer 
Mnen  weiaaen  linie  b^g^tet,  und  in  ibrem  nnteiefi  13ieile  nach  auaaan  an  adiwaizbnini 
vfTwa?;rhTO  Das  ^ci  nach  dem  Vorderrando  r.n  nbtrcgrenzto  Dreieck  ist  schwarzgrau  mit 
scriiWÄrzer  Bfwiilkunu,'  in  srinrr  ^fitti  und  am  Vurdi  iniiide  und  weisjwr  Bfstäubnng,  besonders 
dicht,  nach  seinen  beiden  andern  leiten  hin.  Li  titerhalb  desselben  bis  zu  Rippe  3  ist  das 
Weiaae  vorhemebend.  Di«  inaeeie  HKlfle  dee  SaaiDiftldee  iat  aweimal  biodenartig  ▼erwaaditen, 
acbwanbmoi  ducbioigenf  die  inneie  Hälfte  ebeoae  imOimui. 

Die  Hinterflügel  sind  innen  ockergelb ,  aussen  schwarzbraun ,  hinter  dem  Afterwinkel 
iw.'hmal  wfisslicl).  Kinc  si  hnai-rbraune  Binde  d'iirhüiiift  parallpl  mit  dem  iSaumo  die  Flügel- 
mitte; sie  erreicht  den  Vorderrand  nicht,  dagegen  gelit  sie,  matter  werdend,  in  die  Innenrands- 
bebaarang  flbo-;  etwa«  admller  wie  dieee  siebt  innerfaalb  deiselben  ein  gleicbgeArbter  Streif 
TOD  Hippe  1»  aus,  auf  Bippe  Ib  ODterbrocheD,  bis  ao  die  Snbdocsale,  seokredit  zu  dieeer. 
Der  dunkle  Aussenran<l  nimtnt  das  letzte  Drittel  des  Vordemmdes  ein  and  Hegt  mit  seiner 
inneren  Grenze  in  der  M'Mr  dvr  w(>is«t!»csaiiniten  ATiMliräc-rini:  dfs  Innenranrlef,  Er  ist  am 
Vorderwinkel  und  nach  innen  zu  om  dunkelsten,  von  wo  aus  er  streifig  nach  dem  Saume 
(n  «bblaart.  Itahchwaii  iat  eine  wiacbartige  VetUndnog  xwieelMn  der  lEittelbinde  und  dem 
AJtorwinkdL  Ten  hier  aus  bis  über  seine  Mitte  binweig  ist  der  Atuaeoiand  breit  und  reicblich 
mit  bläulich  weisser  Bestäubung  ver^hen.  ZwisdND  Rippe  2  und  6  flickst  das  dunkle  Saarn» 
feld  matt  brauiisL)i\s;irz  mit  der  Mitti-Iljindo  zusammen,  ■wahrend  diese  dnreh  weisse  Rrhaanm^ 
vom  inneren  Streif  an  dessen  Ursprung  getrennt  ist  Dicht  am  Leibe  wird  das  Ockergelb  heller. 
Sfinuotlidie  Fnmen  sind  breit  wsisa  und  braun  gssdieckt;  der  weieee  Tiieil  Uegt  «wischen 
dao  Rippenenden. 

Die  üntcrscito  der  Flügel  ist  soidenglänzend  graubraun.  Deutlich  weiss  treten  lierror 
die  Franscnflfckrn,  ein  ShT»if  im  letztpn  Dritto!  drs  Viirdorraiuks ,  ein»'  busidu^'e  liidiaarunp 
an  der  Basis  der  Vordertiügel  und  der  Innenrand  der  MiuterÜügel  in  breiter  Ausdehnung. 
Weisse  Beecbnppung  ist  nur  sparsam  aber  die  YordeiAflg«!  fiei1»eltet^  am  meiaten  nodi  am 
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innani  TIibU  des  YoedemiidcB  und  der  FUgeh^itM»  digcyw  tSm^  die  HinteflUfeC  mit  Aw- 
nahni«  de»  Sinmft'ldM  nksfaUeh  dtnitt  ymriunu  Di*  didit»  BduMrnog  dnr  Hitldidk  iit 

gelbUch  weiss,  die  dem  Hinterleib  zunächst  liegende  braun.  Der  iDnennmd  der  Vordar» 
flQgel  ist  auf  seinen  bpidw  iniirrpn  T)ritt«»1n  hr?it  orkergelb,  ebenso  die  Behaarung,  die 
unterhalb  der  Subcostalen  bi»  gegtu  die  Flügeiniitte  zieht ,  jedoch  auf  dem  MitteizeUentheile 
dM  niigeb  mit  bnumen  Scfauppen  geodicfaL 

Dmdi  die  mehr  gkidifDiiiiig»  gnun  Fiibvog  iMp.  BMttalniiig  antmcbadet  «ich  diea» 
Tarietät  von  der  eigentlichen  Stuomfonn  Solan i  B.,  bei  der  das  Rostbraune  Torberrscht, 
welches  selbst  die  dunklen  Binden  der  Hinterflügel  stark  beeiuflusst  Bt'i  dem  $  bleibt  dann 
Mich  nur  weuig  von  dem  gössen  weis&eu  Fleckeu  der  Ausaenraodshälite  dar  Vorderflugel 
ttbrig^  dar  lidi  in  «in  iMrilH  Bob^ud  omwMiddtt  velelw  gleldift  Firbuiig  dw  BinUriMil 
und  der  ganze  Inndnnad  trigt;  um  lo  dnnUtr  tritt  hier  der  nach  unten  abgertindet 
tfscheincndo  Fleck  herror,  der  auf  das  innere  Drittel  des  Torderrandes  aufgesellti  fiNt  biv 
an  die  Rippe  3  reicht  und  mit  dem  Aussenrand  durcii  ein- n  dunklen  Wiseh,  zu  beiden  Seiten 
der  Kippe  3  liegend,  verbunden  iat  Der  MittelzellÜeck.  wenig  scharf,  erscheint  als  feiner, 
heüw  FonfeL  Die  fiinde«  der  ToiderflUgel  treten  mir  dentUdi  «b  Terdemud*  kerror  und 
etnd  auf  der  Ullgelniitte  tut  ganz  rerwaacben.  Die  ockergelbe  Örondbrbe  der  HInterflfigel, 
etwas  dunkler  gehalten ,  ist  durch  die  verweaohene  Verbreitening  sehr  vesdrängt,  beeondete 
gänzlich  zwischen  den  iiissscirn  Binden.  Am  Aft^rwitiki^l  i>t  krino  Spur  Weiss  zri  sohon. 
Die  unterbrochene  Seiteubiude  des  Hiuterletbes  erreicht  fast  das  Aftereude  und  ist  viel  breiter 
ockergelb ,  wibreod  de  bei  der  grauen  TetieW  edunaif  in'i  Welialiite  ^Itend,  iB«  letslen 
vier  Leibeeringe  nicht  dvrdilAult  Die  Vnmeen  der  JCntetflOgel  sind  adnntttsig  gelb  mit  Breun 
geeoheekt,  beim  $  fast  einfarbig  braun.  Die  Beringelung  der  Tarsen  i<;t  kaum  zu  sehen,  beim 
S  treten  nur  die  letzten  beiden  Glieder  der  Voiderbeine  aus  deren  dicken,  wuletigen  Bebearnng 
heraus. 

Mad.  K.-B.  ilus.  F. 

908.  P.  MnvrMI  (n.  sp.?)  BuH.  Ttane.  z.  S.  HL  1877.  p^606.  -  XecrorilR  Soleni 
8  Ter.  P    9.   Wäc.  Oat  Br.  Wu.  8.  p.  S07.  —  S^A&ilta,  Haue. 

8M.  P.  liBgeiM  ßutL  Ttoh.  z.  8.  1877.  p.  109.  —  Ued.  (Ant)  N.-B.  nicht  aelten. 

305.  P.  C«ttTOlvnli  L.  Syst  Xat.  rd.  X.  p.  45)0.  IIb.  europ.  Sphiug.  t.  14.  f.  70.  TfTt. 
Cat  Br.  Mus.  8.  p.  212.  R  Sp  i."'ri.  Sph  p.  94.  —  'Piirop«,  S.-A8ien,  A&ika»  Aufttnlien,  Maar. 
Boorb.  Mad.  St  Mar.  N.-B.,  auf  letzterer  Insel  selten. 

IHludia  Cfroi«. 

306.  D.  Jii-^inhil  H  Sp.  fr{^n.  Sph  p.  114.  —  Mad.  fAnt) 

80T.  D.  Cbromapteris  Buil.  Proc.  z,  S.  1877.  p.  168.  k  Ann.  4  Mag.  V,  4.  1879. 
pL  S84.  —  Mad.  (Ant.).  Ton  UaUUe  mit  roriger  Art  znaammcngezogen. 
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308.  N.  Oeuopiou  Hi.  Samml.  ox.  Schm.  T.  IL  (18Ü0)  2  f.  B.  F.  Mad.  p.  75  Mlk. 
CaL  Br.  Mus.  8.  p.  182.  Suppl.  31.  p.  33.  B.  Sp.  gtn.  Spli.  p,  149.  —  ilaur.  {D.}  Bourb. 
XmL  NitB.  nicbt  MUen. 

309.  N.  Charoba  A7r6.  Trans,  ent.  S.  1877.  p.  243.  —  Ma.l  (Ant.) 

Schon  durch  den  bekannten  Lepidopterologen  J.  J.  M.  Becker  (geb.  1788  zu  Bonn,  t  1859 
n  Barii),  wuids  diflse  Sphingide  europUKhcn  Swnmtaiigein  tkbennittelt  und  swsr  ib  Mor- 
phew  Cr.  und  mit  diewni  znaammm,  tob  dem  dkadbe  sich  jedoch  M  sohr  IbaUcher 

Färbung  und  Zeichnung  schon  durch  die  grössere  und  gestrecktere  Gestalt  unterscheidet 
Erstere  sehr  varürcnd  pi»ht  wie  bei  Hespera  F.  (Morpheus  d.]  vom  Tje<1t'rhratincn  dnrch  dns 
gniulich  Braune  in  das  griuiüch  Schwarze  Uber.  Exp.  al.  80—87  mm.  Die  Fühler,  besonders 
des  8  sind  Unger  als  bei  Hespera.  Die  am  MittekeUende  befindlichen  silberweissen  Zeichen 
dar  Tordesflligd  «noiMiDen  bei  ObmlMi  meist  nur  ah  «n  Adner  miMr  Punkt,  der  wie  bei 
«Hein  Tenrandlen  Arten  «if  der  Unleineite  ab  ein  kleiner  gelbüdier  runder  Beek  auftritt  Bei 
einem  der  Torli^nden  Exemplare*)  schliesst  jedoch  ein  grosses  Winkelzdchen  mit  nach  aussen 
befindlichor  Nase  die  Zeile  ab,  ähnlich  wie  bei  51.  Hcydeni  nur  mit  weni^fr  S^ilherglanz;  bei 
einem  anderen  ist  an  das  kleine  Fleckchen  noch  ein  feines  lÜUccheu  einwärts  angesetzt;  die 
mnldiat  nacb  innen  in  liegende  Knde  Terifiuft  gerader,  wUuend  die  dahinter  liegende  dieaeiiw 
Geeiilt  vi»  bei  HeeiMn  bat  Duidi  ^eee  «ielit  «benfidb  ein  dunkkr  Sdntlen  von  Vfiidei^ 
nnd  xom  HiatenrinktL  Die  innere,  dunkle  Begrenzung  des  Saomabecfanittes  ist  ausserhalb 
Ton  piriCT  weis-slich  grauen  Liiiif  hej^nzt,  die  bis  zu  Rijipe  5  den  pli^ichen  Verlauf  hat  wie 
bei  Ht-speia,  von  da  ab  jedixh  drei  solinif  .msgepni^'tr.  nucli  innen  zugerichtete  Bogen  bildet, 
deren  letzter  gennii  iu  die  Fiügelspitze  trifft,  wähnmd  diese  Sau mabschnittbegronzug  bei  jener 
denOidi  vor  der  Spitze  in  den  Tonkemd  «nd«t  und  die«  edieint,  abgeseibeii  Tom  aUgemeinen 
Eindrai^,  das  aidMiate  ünteoreobddttngaaeldien  swunihen  beiden  Aitm  zu  sein.  Annendem 
ht  die  dank!»  Sanmbinde  der  Hinterflügel  breiter,  greift  auch  noch  um  deren  Torderwinkel 
hmim  nnd  verläuft  dem  Totdemnde  entlang.  Die  firbung  der  Fransen  sieht  mehr  in'» 
Weissliche.  Mos.  Stgr. 

310.  >'ephele  Uespem  Fabrkim. 
Kg.  42L 

N.  eljMeeo-'^rMW-fciNniaei.  Abiomhu  moeidb  kOtrO^  nifris.  AU*  tttOeriaribut  faaeiis 
duabns  dugtUeAut  eurwOis  mgriernUibiu,         inrnn/ena  dmlalaf  ana  Umbidi  grkta 


•)  Herr  Dr.  0.  8t«Ddlnfc«r  hatte  *iie  (iutt-.  iiue  «u»M.t  don  Xciihele-Artfn  seiner  grossen  Sammlung, 
eine  grössere  Anuhl  I>epi(Iopterea  aus  üodagaKcar  zur  Verfügung  zu  stollon.  unter  denen  sich  stich  neue  Arten 
hffindftn,  woföi  ich  hier  aoohmala  besteos  danke.  Im  Verlonü»  des  Textas  werden  alle  diese  aatgeführteo,  sum 
llail  «uii  i^gibiMiiim  lad  baaeluMeiMD  Alten  nit:  »Hi».  Btgr.«  «diMr  beieiduiet. 
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obteun  Umitata.  Alk  poskrioribm  ejctua  hrwmfo-nigris.   StäHmt  dwaeeo-^riamh-tmik, 
margim  «setarno  dbnm»  umMOt  'me»»  duabua  irtmstenu  bnameit  dental  «omtmmämt 
in  margiw  onHeo  eonfutatÜbtu  maatktqut  eeüulari  paBidiori.  ^ep,  aL  76  mm, 
Maculae  argentcae  in  <iUh  a»ten'on'hii.i  frrqnenter  in  Imr  ^prrir.  In  hnr  rrmiplan  rlr.Kirnf. 

F.  Syst  Ent  p.  546.  (1775),  isp.  Ins.  TT.  p.  Iö2  Ent.  syst.  Iii.  1.  p.  372.  —  Sph. 
Morpheus  Cr.  1. 149.  D.  B.  F.  llud.  p.  75.  iVik.  CaL  Br.  Mus.  8.  p.  194.  B.  Sp. 
g/n.  Spb.  p.  189.  —  Sph.  Chiron  O.  1 187.  fL  Wäk.  CA  Br.  Mm.  &  jk  IM.  B. 
8p.  gte.  SpL  pb  145.  —  PflrigoDlft  ObUtwMU  WOt.  CM.  fix.  Uiw.  81.  Supfi  p^  28. 
8  Kfirper  plump,  RUgel  verfaXltiiittniatig  knn  und  breit  Yordernnd  der  VorderllQgel 
nur  gegeu  die  Spitze  zu  gebogen ;  Anfsmirnnd  wenig,  der  der  Hintorflügd  stark  gesolm  anppn. 

f rrimlirhbraun.  Palpen  obou  mit  Urau  prmisrht  »eitlich  braun,  untt»n  schmufzit,'  «»eiss. 
Augen  schwarzbraoD.  FUbler  laug,  vor  dem  Uakeuende  weitislicb.  Die  Farbe  des  Hinterleibes 
debt  in's  GtlbliclibTHaD»:  dcndbe  «ndet  mit  eioem  zugespitzte  rothbfMUMB  Aftarbnsdi. 
Iidbwibige  USn  weiMlicb  geainint,  m»  dum  Tordemade  sind  zu  beiden  Seiten  der  Kitld- 
linie  gmae,  randliehe  tdiwaiae  fleaken  angeblingt  Auf  dem  TOfklsten  RiOig»  «ind  dieadben 

Die  Vordortlüg«!  gulim  mch  nuisseii  zu  ins  Bräunliehe  Uber,  besonders  in  dem  drei- 
eckigen Saumubscbnitt,  der  mit  seiner  inneren  schwarzbmineu  Begrenzung  eioen  stivmpfen 
Winkel  bildet,  deeaen  Spilse  auf  Rippe  6  Bogt  and  deeeen  einer  Schenkel  geradlinig  in  den 
Sntarwinkfil  Teriiinft,  «Ibiend  der  «ndei»  sweimd  von  der  geraden  Riefatni^  iinr^gdmlealg 
etwas  abweichend,  knn  Tor  der  Flügeispitzc  im  Yurderrande  en.il%t  Yor  *>,  der  Fltlgellinge 
riohf^n  in  Bogen  noch  aussen  zwoi  ;.'lei(  hlatifftsflr-.  schwarzbraune,  an  ihren  Emlfn  sirh  ver- 
euiigeude  Qucrstreifen  über  die  Flügel,  vor  sicti  mit  einer  nur  angedeuteten,  den  Vorderrand 
nicht  erreichenden  Querlinio;  hinter  diesen,  aimähenid  in  der  gleicheu  Richtung,  oor  etwa« 
mAr  geeobwtingeia  rerfaniimd,  folgt  eine  ^d«  aus  drei  angMdi  de«tUdieo>  ebene»  geBbbten, 
nadi  anaaen  m  gealihnten  linien  beatabend,  von  denen  die  «wei  inneren  «m  Yordenande  in 
einem  Flecken  zusarameufliessen,  von  weh  In  m  ans  ein  kaum  merklicho' rerwaecbener  Schatten 
nach  dem  Hintorwinkel  7ieht  un<l  die  beiden  äusseren  gegen  den  Innenrand  zu  nn  Deut- 
lichkeit abaohmeu.  Dann  setzt  sich  ein  biüuulicher  Schatten  an  den  Saumabschnitt  an, 
an  dcaaen  Grenae  akb  anaaediaib  ein  Tenraadiener  graner  Streif  «DBchlieast,  der  aiob  im 
brannen  Sanmiand  Teriiert  Der  Raom  swiadien  Yordenand  und  Snbdonal»  iet  bi»  an  V«  ^ 
Flilgellünge  glänzend  hellbrauu  behaart.  Hinteillügel  an  der  Basis  mit  hellerem  Qrün,  ala 
die  (tnindfarbe,  nach  dem  Afterwinkel  zu  ins  Graubraune  übergehend.  Von  diesf^m  ans 
zii'ht.  nach  dfm  Vordorrnnd  sich  verbreiternd,  eine  dunkelflchwatabnume  äaumbiade.  Fransen 
der  üinteräügel  weissiich. 

Untameite  gramothbraun,  Bmat  mehr  faila  (hane,  Beine  in*e  OelbUebe  aiehend.  Yor 
den  Aoaeeniande  eind  die  FMgel  granbraun  gee&omt,  den  Saambldem  der  Obenaila  enU 
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sprechend;  davor  ziehen  zwei  gleiobUofeade,  ebenso  ge&rbte,  bogig  geschwungene,  nach  aussea 
sa  fMriymt»  ffinden  ftber  tMide  fttigA,  Toidaiflligel  an  der  BmIb  gtOnlich  bebaut;  am  Bude 
dar  Mittelssllfl  eiD  UeiBW,  ninder  gdblicber  Fledc.  IMe  IVanaon  der  HtnterflOgel  beUer  als 
der  BaamtheU. 

Diese  über  Indien,  Ceylon,  Australien  und  Afrika  vortiroitote  Art  auf  ihren  Vorder- 
flUgeln  meist  SUbaifleckeo  tou  sehr  Terschiedeoer  Ausdehnung,  die  bis  auf  einea  mattweisseo, 
dunkel  nmcogenen  Punkt  ndadict  aein  oder  wie  im  votUqgenden  EzenplafB  gans  fiUan 
kfinnan.  Sind  ai«  vorhanden,  dann  iMBtalien  ei»  gewöhnlich  am  einem  nmdlioheo  Bleck,  der 
am  Ende  der  Mineladla  dicht  an  die  Sabooelal«  stösst.  Mit  nur  geringem  Swiachnnma 
darunter  wird  der  weitere  Abscliluss  diewr  Zelle  durch  ein  etwas  nach  nassen  gertlcktes 
Winkelzeioben  gebildet,  dessen  nach  dem  Saume  zeicbender  Schenkel  sich  an  die  Kippe  4 
airwohHeeit  Oeftna  btfindet  eich  a«di  ein  kläner  ^betimnltt  hinter  dem  randUchett  Fleck, 
«ilwwfhlla  an  die  Sobooalale  angcaohlomen.  Ob  non  die  OmndfluEbe  der  madagaariaalhen  Hrnpen 
ebenso  wie  bei  der  asiatischen  and  australischen  vom  Hellbraanen  hi*  XOm  dunkelsten  OHven- 
braun  überi^ht,  kann  niclit  festgestellt  werden,  da  aoch  BoisduTal  aeÜM  Bzemplan  mit  oliren- 
brauD  beizeiclmet  —  Mad.  N.-B.  1  Expl.  Mos.  F. 

Die  der  Btepen  F.  «ehr  i)aheeleb(ii.de  aber  bestimmt  TerBobiedcne  Art  Nephele  Oomma 
JE^.  (Mos.  Stgr.)  ist  in  Hadagsecer  nicht  geftmden  worden.  Ihr  Totkommen  besehiflnfct  täxii 
bii  jetst  auf  die  Kllate  Ton  Udaeambiqne  nnd  NatsL 

811.  Sef  hele  J>ensoi  Kefmkm. 
ng.  A 

N.  Mnee(hniffro-fiuea.  AUt  mluioribi»  fueia  fatoK  fartUet  an^jwfafti,  fnaa  tbipHei  fwcA» 
ejcius  dentata,  maculaque  coMi  wM  mttr  o»  flom-'gnttmf  punetis  duobiu  orgmkü 

in  ceUula  discoulali  (■iijmyjttr  miffuiato  arrjnifrn  jtost  eos;  nrra  limbnli  brunneo-fjrism , 
ititua  irregttktrUer  et  forte  ttentata.  Alis  posterioriinis  obfntre  olumto-riridis,  limbo  lato 
futee  eiHisque  hrunneo-aündidis.  Abdominc  segnieiUis  griseo-albo-Uviitatis  tiiaeuüapie 
magmk  latar^ibua  mgri».  Suttut  griteo-inamea,  maeiUa  eeHubHi  täba,  tMgk  iribi» 
inmvirtis  tnUe  anom  mwftmiem  ücmmwiil^.  Etp.  aL  75—85  mm. 

Kr  f.  .Tulitl).  Ak.  Erf  1870.  p.  14.  f.  5.  (Zonilia)  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.296.  — 

Z.  Mnlpjis.sica  F,  M.  Nov.  Lpp.  t  7fi.  f  2.  iHpfl  IV.  187Ö.)  B.  Sp.  g&l.  8ph.  p.  147. 
Z.  filuuiiiuia  h.  £>p.  g^n.  6ph.  p.  146.  t  ö.  L  1.  (1874). 
Der  Edcper  des  S  irt  veiliiltniaBmSMif  scfamat  und  gestieekt  nnd  endet  mit  einem  gctad 
abgMChnittanen«  breitm  .Aflarbnach,  wflluend  der  didkn  nnd  gedroagane  Leib  des  9  in  einen 
sfhmfilfn  «ipitzen  Haarbüschel  veriSuft  Der  prosse  Kopf  hat  weit  heraustreter fln  Aiippn;  dir« 
dicken  Palpen  nehmen  das  Doppelto  seiner  L'in^e  ein.  Die  ZuBg«  ist  vou  iiiikv-iif;<T  ].in'^i\ 
Der  Vordtfrraud  der  V'orderüügel  ist  wenig  gebogen,  die  Spitze  aphngt  etwas  hervor,  und 
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dadurch  erscheint  «ler  i:»'lnjg('iie  Aiissennuul  unter  derselben  geschwanc^n.  Heim  i  ist  der 
Iiioonraiid  luulir  uach  itiiieu  zu  gebugeu,  uud  die  Spitze  der  Hinterilugel  etwas  stumpfer 
ab  bdm  9. 

Jkt  Gmndtoit  iM  «in  o]iir«iiflu1>|ges  grOiUiebes  Gnabnao.  Die  Vordenfieigd  ImImb  an 

der  Basis  rostbraun«  Bfaunisobong,  die  nach  dem  erstea  '/«  durch  einen  hellen  grünlicli  r,rraii»a, 
mit  der  Spitze  nach  aussen  pericbtcten  unt!  schwarzbraun  einpefassten  Winkel  abgeschlossen 
wird.  Die  Spitze  dieses  Wiukuls  ei-sciiciiu  am  hellsten  und  liegt  auf  der  Subdorsalen;  sein 
nach  innen  gerichtetes  Scbcnielendo  verliert  sich  in  der  etwas  kammartig  aoigericht^n  Haa> 
beeelitipptingf  die  Uqge  der  JBqqie  1  IBuft.  Der  Winkel  ist  ansseii  bieit  hellgnnibnmo,  biodoi- 
aitig  «auiogeii.  Das  IfitteMMd,  weldies  ein  wen^  liinter  %  der  FMgellinge  doidt  eine  hdlan 
Binde  abgeschlossen  wird,  ist  tief  schwarzbraun,  nur  in  der  Mitte  und  gegen  den  Ausscn- 
rand  mit  mehr  bräunlicher  Jlischung;  abgetrennt  hiervon  ist  ein  vor  seiner  Mitte  auf  den 
Vorderrand  aufgesetzter  rundlicher,  grtinlich  grauer  Fleck  von  etwa  %  der  Fittgellängv.  Von 
den  diei  dlberweiaasn  Hecken,  die  meist  ToUiMhlig  vorhandi«  sind,  liegt  der  klrinste  nur 
punktfSnnige  an  der  Snbcoetakn  nahe  dem  XTispcnog  der  SSppe  6,  der  nldist  grOaeere  oral 
gestaltete  liegt  au  dem  am  weitesten  nach  innen  voispringenden  ThaU  der  Grenze  des  helleren 
Costalöt'i  kes.  Zs*  i3chen  beiden  und  etwas  nach  unten  gerückt,  befindet  sich  der  dritte  und 
grosste  winkeliiirniii,'  n:rstaHctc.  dessen  längerer  uml  schmälerer  Schenkel  sich  an  die  Rippe  4 
anschmiegt,  während  der  kurze  sich  innen  senkrecht  nach  vom  ansetzt  Scharf  abgegrenzt 
dordi  einen  steil  gcetelltan,  gesdiinuigenen  scinvamn  Streif  iat  das  lÜttaUUd  gegen 
die  adion  erwihnte  hellgiianbitanliebe  gegen  3  mm  Ineite  Binde,  die  in  ihm  Mitte  am 
schmälsten,  sich  nach  d«  in  Innenrande  wenig,  nach  dem  Vordorrande  zu  mehr  verbreitert, 
durch  welch'  leteteren  sio  m-IhiuiI  iluiikf-lbrimn  hO|!rrenzt  vrivd.  Zwisclicn  den  Rii)pL'n  2  und  6 
ist  sie  dunkelbraun  bis  schwarzbitiun  botimlit  und  n;icli  iiussen  /u  durch  eine  dunkle  üoppcl- 
linie  eingeiasst,  die  stärker  geschwungen  als  die  innere  Begreuzung,  auf  den  in  der  Binde 
und  dem  ganien  Aoasenfelde  heller  hervortretenden  Bippen  nach  anaaen  an  geaabnt  erseheint. 
Tom  AassenfMde^  welchee  daa  lotste  */<  ^  Vorder  nnd  Innennuidee  in  Anepmeh  nlnunt^ 
ist  dnicb  eine  von  der  FlUgelspitze  nach  dem  Hinterwinkel  laufende  schwarzbraune,  stark 
zackige  linie  dns  heller  erscheinende  SauiufeM  aht,'etrennt.  Die^  Zackenlinie  ist  aussen  grössten- 
ttieila  bräiuUich  grau  beschattet,  am  dcntliehston  vor  der  Flügelspitze  und  am  Hioter- 
winkel,  ron  welchem  atia  dieee  hellere  JKrbung  bis  gegen  Bippe  4  zieht;  das  Uebrige  des 
flaomfiddes  ist  dunkelbnnn;  vor  den  aehwanbmnnen  Fransen  stehen  anf  den  Rippen,  nach 
innen  zu  verwaschene  ebenso  gefirbto  Flecken.  Die  TbeilungsUnie,  die  awisoben  den  lE^ipen 
Zucken  und  Bui^eu  bildet,  encicht  mxf  Rippe  6,  nach  aussen  zu  tiefscbwarz  beschattet, 
die  helle  Flu;:;elt>iiide,  Bei  eui/.eliiea  Exemplaren  erscheint  sie  hier  unterbrochen.  Der  der 
Basis  zugewandte  Iheü  des  Ausseofeldee  ist  vom  Innenrande  bis  gegen  Kippt-  ö  schwarz- 
bmon,  nneh  seiner  Xitto  an  mit  dnnkd  raatJaibener  «Snminiiimg^  zwisdien  Bippe  5  mi  dem 
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Vorderroode  mtbraun,  nach  inntta  zu  am  dunkelsten,  nacli  dtir  FlUgelspitze  zu  in's  ürau- 
brano»  übergehend.  wo  die  Auwre  taflUne  Binde  den  Imwarand  trtflk,  iit  denelbe  mit 
l^nsamd  wwimd  Sdiappen  tohmal  beaetst  Di«  Hiaferflai!«!  sind  olivwigrlta«  mt  den  beiden 

entea  Drittdn  ziomlich  stark  behaart,  das  letzte  Drittel  wird  von  der  schwarzbrau nrn  Aus«en- 
randbind?  pinsT'nnrnnion.  dio  am  Aftorwinlrfl  endet,  um  wc-lchrn  hf-nim  iVw  ^^onA  lii  lllM-aunfn 
Fransen  braiui  lieh  weiss  verlaufen.  Kopf  und  Brust  sind  oben  braunlicb  olivengrün ;  ein  grnuer 
Stnif  xiclit  TOD  den  Paipenspitzen  dicht  Aber  den  Avgeo  TOfbet  OReh  der  Vordeidflgei- 
«olenkung.  Die  FttUer  haben  die  Fhrbe  des  Tlionx,  g>^en  jedoch  naoh  dar  Spitie  za  in's 
HellbriianUche  über.  Die  Aupon  sind  braun.  Die  Hinterleibsse^iente  sind  durch  bräiiulich- 
weisso  Ringe  gelrt  iiiit.  unsserdeni  befindet  sich  in  deren  Mitte  ein  olivftilirnnnfr,  nnhezu  vier- 
eckiger Fleck,  wodurch  ein  etwas  unterbrochener  Mittelstreif  Uber  den  ganiten  Hinterleib 
gebildet  wird;  eeitlicb  ron  dieaem  liegen  groeee  viereckige  schwane  Flecken,  die  nnter  einander 
deotlidier  abgetrennt  und  in  der  Seite  wieder  duroh  Roatbraun  begrenxt  aind. 

riLi>  i>^i'ii>'  ^'nlIIbraun,  am  Kopfe  mehr  in's  WeisHÜcbe,  an  der  Brust  mehr  in*a  Oelb- 
praiilichr  uliors|iiiliiiil  Die  Fnhior  sind  »ii)t«'n  rostbraun,  die  Beine  gclblieh  frrnu.  Di'» 
Uinterleibsringe  sind  durch  hellere  Färbung  getrennt.  Die  Ausmüaduugeu  der  Tracheen  sind 
dnxoh  Ideiue  aefawatse  Flecken  kenotliob.  Die  Voidertlügcl  sind  dber  die  UalA»  tob  der 
Boais  »uc  dnnkelnMtbnon  iMstiabt  and  tfaeilweiae,  beeooden  geigen  den  Torderrand  an  mit 
grUnlicheti  Ho&ren  dicht  besetsi  Ein  kleiner  Fleck  am  Ende  der  Mittelzelle  ist  gelblich  weiss. 
Hierauf  folgen  '5  ilutikiilrostbraune ,  nneh  nosson  gezackte  Qui-is^r>  ifi  ii ,  annähernd  mit  dem 
Zäunte  gleichlaufend;  der  erste  üegt  auf  dem  dunkelsten  Tone  des  Flügels  und  ersoboint 
dadnich  ferwaachon;  der  zweite  auf  hellerem  Onmde  tritt  gnns  deutlich  hervor,  wihrend  dw 
nüber  herangerttokte  dritte  auf  noch  heiterer  FlKcbe  nur  matt  angedeutet  ist  Daa  Sanmfeld, 
weicbes  vom  zweiten  (jiicrstrich  aus  hellbmiin  mit  dichter  rostbrannef  Besprenkelung  heraus- 
tritt, TieifTt  lüc  >titrli  uriri'irf-'liuiissi^-  i^-i  zin  kti-  Hiiiii-'  li'M-  nlH-i-svitc  nur  liegen  den  Innenrand 
und  die  Spitze  zu  deutlicher.  Die  Färbung  der  Untorflügel  ist  eine  gleichmässigere,  gelblich 
gnn  mit  dichter  brauner  Besprenkelung.  Am  Ende  der  Mittekelle  befindet  sich  ein  winzig 
Ueiner,  weisaer  Striehfled.  Drei  gesihnelte,  bmnn«  QuerUnienf  etwaa  eleiler  geateilt  wi«  der 
Saum,  laufen  über  den  Flügel.  Die  eiete  beginnt  in  der  Mitte  des  Voiderrandea,  die  dritte 
auf  '/j  dessfllbcn;  nur  dieso  orreicht,  matter  werdend,  den  Innenrand,  die  zweite  liti.'t  frenaii 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  anderen.  Vom  letzten  "^es  Vorderrandes  aus  fjeht  die 
Saumbinde  nach  dem  Afterwiakcl  und  nur  über  diesem  und  in  einem  Fleck  am  Vorderrande, 
dar  in  die  inner»  Bcgienxnqg  der  Binde  lUlt,  erreiebt  sie  die  volle  Dunkelheit  der  Qnerlinien. 
Die  Bippen  treten,  wo  sie  nicht  durch  Beboaning  verdeckt  werden,  etwaa  heller  aus  dem 
Grunde  htrvor.  Dii>  Fransen  di-r  VordertlüfTp!  sind  dunkler,  die  der  Hinterflügel  heller  ala 
die  tiruudfarbu ;  bei  letztiTrn  p'lif'ii  sw  nadi  lii'tn  AtUTwinkel  zu  in'ü  Wris;sliehe  über, 

Die  9  Exemplare  sind  in  der  Kegel  besonders  auf  der  Unterseite  dunkler  getarbt. 

Had.  (Fkn.  Ibmi)  V^B.  aelten.  M 
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Das.VLX'phnhis  SmihiK.  Zool.  DL  1 130  &  131.  —  Cbrysiridia  RhiptlMria  V.  r^.  p.  289. 

—  Urania  Rhiplifus  ImI):  rar.   Mndagasrnrifir-ts   F.r'<tmt   Ilhistn   Zoo!.  1834.  t.  33. 

IVstw.  Trans.  2.  ä.  X.  1879.  p.  5.  —  Au;>i>erJeni  nuoli  %  ersoliiedc-iiu  Aufsätze,  deufiolb«a 
eekmctterKiigbelnDdeliid:  Am.  1833  pwS48.  B.,  1»(>9  p.4i!6.  Ltie.,  I8TSB11U.  CCXX. 

»76  Ball  CXXTI.  Lue.,  1877  p.  10&.  Qu.,  1879  pi318.  Jfofr.  Jahcb.  Ak.  £r£  1870. 
Tl.  p.  1  —  12.  loc.  iliv  AV/"..  Sti-tt.  e.  Z.  18(>3  p.  IGÖ.fT.  Jifer^  1879  pw  118—115.  Mottssen. 

A»it.iM«!iit  vir)   \Vi 1,1-r        otK>r«<-i(«.  V  rntorM-itf. 

In  iln  i  der  oben  titirlen  Werke  F.  Mad.,  (iner.  Her.  Maff.  1Ö74  und  Ann.  8.  Fr.  löT3 
hat  Büisduvttl  Angabt'u  über  die  Kiitwickeliiugsgc-sohichtc  diosos  Schincttorliugs  gemacht,  die 
jedoch  sftmmtlicli  aus  derselben  Qndle  (Sgaiulii  1831)  stemmeo.  Wenn  naa  auch  Ouente 
diese  in  Sellien  Sp.  gdiL  «iedeEholtt  ao  seheiBeD  doefa  schon  joDeonul  <Ko  00  ginzlich  vor- 
scliiedr'non  früliprfn  Stiin<i('  ilos  Sclunettorlinj^*  mit  denen  seiner  inirli^ri^n  Verwandten  boi  ihm 
Bedenken  orre^rt  zu  hiihen.  die  er  spiiter  in  den  Ann.  S.  Fr.  18?7  itl'-n  nif^Mpriflif.  und  eine 
Yerwüch-sclung  der  Kaupc  des  Rbipbüjis  mit  «iuor  solcheu  auä  dem  (Jiriiu»  rupili«»  L.  annimmt, 
di^  mit  Tentakeln  Unter  dem  Kopfe  und  mit  Domen  venehen,  18fü>>äig  mit  spannenirtigieini 
Gange,  sich  zu  einer  an  ihrem  Ende  frei  au^obanjpeneii  und  nm  die  Bniat  mit  einem 
Oespinostfiidei}  vcrsrlienen  Puppe  verwandelte.  Beiden  Autoren  schanon  dio  wenn  auch  nur 
kurzen  Angaben  über  Kau jk;  und  T'nnp"  i}i-<  in  Madaf^a.scar  verstorbenen  Keisenden  C.  Toll  in 
auis  Berlin  nicht  bekauut  gewesen  x.u  sein  und  es  erscbeint  dalier  otcbt  überüiU&ig ,  sie  hier 
bewafUgen,  einmal  um  sie  wieder  In  Erinnerung  m  bringen,  aber  aueh  um  danuia  die  nahe 
Yerwandtachaft  sn  enehen,  die  xwiachen  dem  Genna  Chiyeiridin  Hb.,  UranU  F.  and  der 
Familie  der  Agaristidcn  in  Bezug  auf  EutwiokelunfTsverlialtiiisse  statttindet,  J^ic  befinden  sich 
in  den  N.iti^ot»  v.ni  Keferstein  in  d -ii  hrif|pn  ritir'f-n  ZFitscbriften.  Kaupe  erwaehsou  2"  lang, 
polbHch  weiss  mit  feiuen  schwarzen ,  fast  kleine  Quadrate  bildeuden  ätricholchen  vemben, 
gegen  das  Ende  .  und  gegen  den  Kopf  tu.  aphwait,  besetzt  mit  vielen ,  sentnut  stehenden, 
langen,  dicken,  acbwanon  Haaren,  die  sich  gegen  ihr  Ende  an  oTaUBrmig  T«cbi«itera,  ao  dass 
diese  Anhiingse!  eigenthünilichen  kleinen  Nageln  gleicheu.  Zur  Verpuppung  spann  sie  am 
Boil.'n  (ii  s  Oeta^sL->  i'in  au^  elegant  gearbeiteten  Maschen  b«s'i  b>'ni!i'-  N'i'tz,  wf'!.:'hF":  thf-ihveise 
mit  einem  Blatte  der  Futterpflanze  bedeckt  war.  Diese  ist  aiclit  ntUier  bezeichnet,  css  hcisst 
nur,  da^  er  die  erste  Raupe  au  einem  sehr  jungen,  1'  hohen  Bäumchen  an  einer  achaltigen. 


ftiulm  n  .Stelle  IUI  Walde  fand.  NhcIi  t-iuipen  rageu  verwandelte  sie  sieb  zu  einer  bel]l)i-auiiea, 
Dicht  eckigen  Puppe.  Die  fiotwickslung  fand  aacb  nicht  gaos  vier  Wudteu  statu  Noch  sei 
erwfthct,  dass  ToUin  mmr  dieMr  noch  mlirn«  and  Bade  Jmiiim-  dieselbe  eogtr  lo  videa 
Exemplaren  lüuid;  den  8climetteriii||^  beobaohtele  er  im  Freien  wSbrend  dee  gnnsen  Jnni  nod 
Jnli.  im  September  und  Januar  und  bei  einer  Notiz  des  zuerst  genannten  Monats  steht,  dass 
er  ihn  srf'^ren  Abend  hnh<>  flif^pon  sehen.  Zu  vcrwundtiru  ist,  diiss  von  Sammlern  keine  wei- 
teren Angabeu  über  diese  EDm'ickelungiigi'Scbicbte  nach  EurupA  gt«hui^u,  da  duoh  sicher 
■osanebmeo  ist,  dass  bei  der  LeichtreirletsbeitBiit  der  sarten  iu4  tififelageadnütteMD  CmtoraB 
dee  ScbnetteriiDg»  die  vielen  schOnen  Exemplare,  die  in  die  flammlungen  gelangt  und,  ana 
Bawpen  erBogen  wardeo. 

Vad.  (Ihmt)  nicht  selten. 

Agftrii^tidae. 
Ettsemia  Ikilm. 

313.  E.  Zea  liü.  Lep.  Exot.  f.  34. 35.  Wll  Cnt  Br.  Mos.  7.  p.  1687.  B.  Gu6r.  Bev. 
Mag.  1874.  p.  99.  —  Mad.  N.-B.  selten.  Mus.  F.  a  Kxpl. 

314.  E.  Hypopyrrbn  Butl.  Cist.  ent  II.  1878.  p.  297.  -  Mad.  ^AiiL  Kian  ) 

315l  E,  igrins  H.8.  Lep.  Exot  t8&  WOt.  Cat.  Br.  Mus.  7.  p.  1586.  Ii.  Gu6r.  Rev. 
Mag.  1874  p.  97.  -  Mad. 

316.  E.  FeiMis  Lop.  Exot  £32L  WIL  Cat  Br.  Miu.  7.  p.1586.  B,  Oa«r.  Etor. 
Ml«.  1874  puSa  —  Mad. 

317.  E.  Metagrins  Buil.  Ann.  &  Mag.  T.  &  1880,  p.  889.  —  Mad.  (Fian.) 

318.  E.  Tranqiiilla  BuU.  Ann  &  Map.  V.  5.  1880  p.  340.  -  Mad.  (Ran.) 

Oh  die  dn  i  f<i!Er<'ndrn  Artr-n  m  dii'sem  oder  dem  folgenden  UünuS  gehören,  ist  nach 

den  vorlM^ri-iHleii  Ucsrhreibtuigt  ii  lücht  zu  entscheiden. 

319.  E.  Obryzos  Mab.  Bull.  S.  z.  Iö7ö.  p.  m.  —  Mad.  (Süd).  TheiL) 

320.  E.  Vectlgera  Mali.  Nattmü.  1882.  No.  13  p.  100. 

m.  E.  Ylrgiineids  Mab,  Boll.  &  phÜ.  Vn  8l  1879.  p^  188.  —  Mad.  Sollte  diese 
Art  rieb  mit  No.  8^  identisch  «rweisen,  so  würde  Botfaia  Virgononk  JUoi.  an  Stelle  von 
B.  Westwoodi  BittL  beten. 

322.  R.  Pale«  ß.  ÖQ(:r.  Ic.  R.  An.  p.493.  t.83.  f.  1.  B.  F.  Mad.  p.  70.  1 10.  f.  1.2. 
(Apirista.)  C/wnu  Kncjcl.  d'Hist  nat  Nock  €398.  \m.  C9X.Br.  Mua.  1.  p.64.  B.  Ouir.Ber. 
Mag.  1874.  p.lOO.  —  Mad.  (Ant) 

323.  B.  Erlopls  H.S.  Lep.  Exot.  L  31.  »Tit.  Cat  Br.  Mus.  7.  p.  1&8(>.  B.  Gu6r.  Kov. 
Mag.  1874.  p.96.  Ber.  8.  G.  1878.  pl88.  —  Mad.  ^nA.)  adten. 
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324.  R.  MU-ropalr»  Hutl.  Auu.  4  Maf;.  V.  4.  1879.  p.  lib.  —  Mad.  (Ant| 

925.  ft.  Westw«odU  A««.  Auu.  k  Ma«.  Y.  4.  1879.  p.235.  —  M«d.  (Aut) 

326.  E.  Slnyn  IVans.  TJnn.  8.  2.  «sr.  T.  1879.  (pk  4.  1877.)  ^.201  -  Mad. 

327.  E.  Lmniiiift^r  m. 
Fig.  133. 

formi  in  ceUiäa  J  b,  strigU»  cwteifomübta  nigrit  ante  limimm.  Alis  poateriorUm» 
ockraeei*  fa«na  limhaH  abbrtrtait  nigro-bmnnea.  Tkoraee  fu»»t  abdomine  oehraeeit. 
fäp,  al.  41  vim 

]ivt.  S.  <.i.  Ib78  p.  91.  (Uvio&,  Eudryiu  LKUiiuifuni.) 
AttB  der  diehteu,  bcllgraueo  und  in  dnea  kunen  Schopf  reriiufimdeik  StirnlMbMrsQg 
lieht  ds  kleiner  gnuschwiiner  IHecfc  di»  Bode  des  StirnfoitnlxeB  heonu.  IKo  gnabraaneii, 
hiirtw  ihrer  Mitte  TerdickteD  Fühloi  laufen  in  eine  etwas  zurQckgebogeoe,  dünne  Spitze  aus; 

sio  sind  kaum  siohtbar  bi-wimport.  Die  Auge»  sind  gross,  grünlicii  grau  und  dunkel  ;;eflcckt. 
Dif  hr  ii(  II  ri?«ten  Glieder  der  Palpen  sind  nach  vorn  gerichtet  und  mit  breiter,  bmuner  nach 
aus.sen  zu  ins  Weisüliclie  übergebender  Bt.<äcltuppuug  verbtiheu,  die  oacb  uutou  gerichtet  ist; 
daa  dritte  ebenMa  braune  Glied  ist  Ton  gleidNir  Linge  wie  das  iweUe,  dttmif  anliegend 
beschuppt,  oaeb  to»  «o  ▼erbreitert  nod  nach  oben  gerichtet  Die  Zunge  ist  sehr  etarit,  aber 
nur  TOn  massiger  I^nge.  Der  kräftige  kur/^>  Thorax  hat  breitei  mit  ihren  Enden  nach  aurisen 
p;wendete  Schulterdecken.  Die  mittlere  Thora.xbehaaruug  verijiuft  nnrli  Iiitid  n  zu  spitz  und 
stoHst  an  einen  hoch  aufgerichteten,  aus  zwei  einander  zugedreht««,  brauuen  Liiickchi-n  gebil- 
deten Schopf,  der  vorn  mit  dicken  aufrccbtätebeudeu  Sdiuppeu  bekleidet  ist.  Der  die  Hinter- 
flflgel  nur  wenig  Übenagende,  «ckeigeibe  Hinterleib  ist  seitlich  susanuneogedrilckt,  bildet  oben 
einen  brüunlieb  gefiirbten  Omt  und  endet  »it  btiMin  Haarbosoh.  Anf  der  Unteneite  ist  die 
tiefe  Brust  helkickergelb  mit  rothbriiunlicheni  Anflug.  Die  mit  seiir  langen  Sporen  (Hinter- 
schienen mit  4)  und  kurzen  Dornen  bewfhrti  ii  krüfUf«.  ii  Beine  zielten  in's  Bräunliche  Ober. 
Die  schouüo,  tUche  Uuterioitv  des  Hinterleibs  i.st  heUockcrgelb. 

Der  Yoideinnd  der  Torderilögol  i«t  ü&t  gerade,  nur  vor  dar  Spitie  etwas  gnnndet  Der 
gewellte  Anaseniand  ist  gleiehmäaaig  gebogen.  Der  Innenrand  Teriinft  bis  nahe  an  den  Körper 
gerade,  wo  er  ndt  eeineni  kMen  %  ricih  der  Wurzel  scharf  znbiegt;  die  hieidareb  gebildete, 
abgerundete  Ecke  ist  dicht  beschuppt  Die  breiton  Hinterflügel  haben  einen  stark  gerundeten 
Vorder-  iinr!  l  inen  ^fH^kten  HtntfTn'inkeL  Der  an  letzteren  stOMOnde  Theil  des  gewellten 
Saumes  ist  bis  Hippe  4  last  geradlinig. 

Die  Yorderilflgel  sind  auf  dev  Oberseite  stnüfig  braun,  am  Inneniand  am  dnnkelBtenf 
nadi  dem  Yoiderrande  zu  albnihlig  in's  HeUrofhbnone  übergebend,  an  der  Basis  «m  bellatM. 
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Da»  fMiumteld  ist  aschgrau,  mit  einer  helleren  Weilciiiiiiie  dtirin,  die  vor  Avm  loiieorand  einen 
2iAckeD  bildet,  mit  eiuer  uuterbrocbeoeD  schwarzen  äaumUuiu  und  Uiutor  dicst-r  die  wieder 
kellere  veDenftniige  SMimb^graiuang,  anS  der  die  iaaeii  ffui  und  «unen  btaan  geflbliteD 
FranaeD  rali(eutet  eind.  Ton  der  Baeie  neeh  dem  Saume  lu  in  Zelle  Ib,  «n  di«  Falte 

anf;(»>(-hlos8en,  zieht  zuBichit  ein  kurzer,  feiner,  dann  ein  längerer  breiter,  glänzend  weisser, 
s<-lmrf  hogrenztcr  Streif,  der  am  Endo  des  zweiten  ' -j  iintfn  *>in<»n  rc^  iitwinkeüp'^n  AtisiU/- 
büdet,  au  den  iMch  jeojwits  der  Hipp«  2  mess<>rklinj2^»nartig  und  etwas  nach  oben  ^bogea  das 
ktzte  *4  »Mtit  ud  mit  seiner  Spitze,  die  an  Rippe  3  stfisst,  das  hellere  Saamfeld  erreicht 
Die  EiwihaHnng  dieaer  wetaaen  Zdchnong,  die  dunkler  als  die  Orondfiffbe  iat,  aieht  ron  der 
iiuseren  Spitze,  daa  Saamfeld  abgrenseod,  nnd  eine  aehr  ftiiM  beOate  bnmne  Linie  awiacdien 
sich  einw.hliessend,  in  einem  Bopen  nach  «lern  Vorderrande  zu.  wo  sie,  vor  der  Spitze  nach 
der  Flfi[r«'lf)a5i<:  7.n  sich  ziiriiekHifcrcnd.  jenen  trifft.  Die  Kippf  1  ist  lirünndcrs;  in  i\i-r  Nähe 
der  ÜHSis  veniunkelt  und  verbindft  sich  dort  durch  zwei  dunklere  nach  innen  gehende  Bogen 
mit  der  onteron,  achvanen  Begrenzung  des  der  Baaia  xonfichat  liegenden  weiasen  Striebee. 
ITeber  die  Httte  des  Innenmndes  spanot  aicb  ein  feiner,  dnnkler,  flacher  Bogen,  der  bis  in 
die  Mitte  von  Zelle  1  a  reicht.  Vorwärts  der  weissen  Zeichnung  bi'tinden  sieh  einige  schwai7.e 
Längsstriche,  die  gef,'en  das  .Saunifeld  zwischen  den  Rippen  sich  keiltormi--  vi'it)i.  it'>m.  Die 
Hintertlügol  sind  lebhaft  ockergelb  mit  dunkelbrauner  Saumbinde,  die  am  V orderwinki'^  um 
breitüsttio  diesen  ganz  uoazieht,  den  Uinterwiakel  jedoch  nicht  errcidit,  vor  deiuäelbeu  »bcr 
mit  einem  keUfitemigen  Streif,  der  daa  Snaaere  Ilttgeldrittel  um  wenigea  ttbeiaebreitet,  aidi 
der  Baaia  anwendet;  der  Inneonmd  bleibt  dadurch  breit  gelb  frei.  Die  innere  Begieosong 
dieser  Binde  iässt  auf  den  Rippen  kurze  Spitzen  in's  Gelbe  eintreten,  die  äu.ssere  bildet  die 
breite  intliluMiint' Saumlinie,  die  selbst  von  Kippf  '2  mis  zu  ilium  iiint  reu  ¥av\k  innerhalb 
voa  einer  feinen  gelben  finie  begleitcit  wird.  Die  braunen  I  ruM^-  u  .sind  duica  eine  weissgniue 
Linie  vom  Saume  abgetrennt,  an  iliruu  Spitzen  ctwati  heiler,  utn  den  Vurdcrwiukel  herum 
gNoa  iveiaa» 

Die  Unteiaeit»  der  Fldgel  iat  matt  od^eij^lb,  die  Vorderiliigel  blasser,  mit  rotltbrauner 

Saumbinde,  die  vom  letzten  des  Vorderrandes  nach  dem  Hinterwinkel  zu  laufend,  schmller 
und  bla-^ser  wird;  eine  etwas  dunklere,  durch  die  Rippen  unterbrochene  Saunilinic  trennt  die 
mit  lirau  uutenniachten  Fniaiieu  ab.  Die  mehr  schwarzbraun  gefärbte  matte  Ausseoi-andi»- 
binde  der  ffintecUgel  erlischt  achon  bei  Rippe  2.  Franaeo  und  Sanmlinio  wie  auf  den 
VordeiifliQ|gel&. 

Uad  (lamt)         SeUeD.  2  £iEpL  Mna.  P.  ft  L 

Chalcoeiidae. 

a2&  B.  mpm  BuiL  CSat  ent  HL  1883.  p.  2.  —  JCad.  (Wald  von  Ancaya). 
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Syntomidae. 

Unter  den  bis  jüUt  bt'kannton  Arten  scheint  keine  dem  GeDUS  Syutomis  0.  auzugehöreii. 
Ton  den  iltereo  &  UiDuts  B.  und  S.  Ujodes  S.  liegt  nur  die  etaten  Tor,  diese  itt  aber 
Dich  ihrem  gamen  Hebitus  nod  Uj^enverlanf  tao»  Dysaozos  Bb.  (Nadi»  R),  wenn  «nob 

mit  sehr  sohmnlen  Flügeln.  Dnss  S.  Myodes  ebenfalls  zu  dieser  Oattung  freliöit,  ist  anzunehmen. 
Aus  den  vorlinndeniTi  Atihiidungen  ist  keit»  SchlntiS  zu  ziehen,  «lif  in  F,  Mad.  sehr  wenig 
oliarakteritidi  (ebenso  wie  auch  die  von  Minuta,  die  dol-Ii  nicht  einmal  mit  der  gegebenen 
MiefQiirliclien  BncbraibuDg  übenrinstimmt),  and  diejenige  in  Oute.  Ic  K  An.  zvar  beasor 
dergeetelU  ist,  aber  die  FOhlei'  ciofaeir  nicht  natuigetreu  wiedefgibt 

]>ff8miJceM  Hb. 

Ii  ^ ' iniertliijL,'«!  zum  Theil  mit  mehr  oder  wt-niger  dinrh  ■  heinonden  Flecken,  Rippen- 
verlnut  pttu  den  euru|iäiächeii  Arten  entsprt'<jkend,  die  stark  uinwurtä  gebrochene  Querrippe 
der  Hinteiflügel  trifft  die  Subdonale  am  Aosgangspunkt  von  Rippe  4  und  &  Hinterkib  der 
Lünge  nach  gdtecbt  oder  berhigb 

329.  D.  Minuta  ß.  F.  :Mad  r  80  t.  11.  f.  6.  (Syntomis).  -  Had.  (Tunt)  Man.  F. 
Die  folgenden  Arton  sind  woiil  auch  hierher  zu  ziehen : 

330.  J).  Jlyode«  R  Guer.  le.  R.  Au.  p.50Ü.  t.  84  bis.  LH.  D.  F.  ilad.  p.80.  l.  11.  f.  5. 
f^yntomis).  ^  Med.  (Samt) 

m.  B.  iMfen  Mab.  Boll  &  z.  187^  p.86.  (NecUa).  -  IfauL 
m  D.  Bcdueta  Mab,  BnlL  &  s.  1878.  pk84.  (Syntomis).  —  Heb. 
m  D.  Tenera  Mab.  BolL  8.  i.  1878l  pl86.  (Nadia).  —  Hed. 

334.  I>.  TrIinaciilH  .V«//.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  85.  (Naclia).  -  Mad. 

Ii.  Vniiit^rflügel  mit  nnr  w  iiii:  'ifl*'r  ^•ar  nicht  •IniA  iiM'lii  iiii  in!"!!  Flecken,  Rippenverlauf 
wie  zuvor,  jedoch  trifil  die  gebrochene  Querrippe  der  Hintertlügel  die  Subdorsale  zwischen 
Rippe  2  und  8b  Hinterleib  entweder  ungeeetciinet  oder  mit  einem  schwarzen  King  vor  dem 
Afterendei. 

Die  nachstehend  beschriebenen  Arten  charakterisiron  sich  aosäordem  wie  folgt: 
Die  den  Kopf  um  die  Lange  des  EmlLlii  lirs  ü^M  rnd'i'nilpn  schmalen  Palpen  sind  gerade 
rorgt-strf'ckt.  Das  erste,  kürzeste  (tlied  hat  nach  unten  gerichtete  Bchafirimp,  rl;is  zweite, 
wiUegend,  beschuppt,  ist  aus  dem  ersten  herausgebogeu ,  daa  dritte  etwfis  kurzer  und  kaum 
K^nüUer  wie  dieeee  iit  nach  nntan  an  einer  SpitM  ebgesefaiigt  Zonge  «o  lang  wie  di*  Bnut 
Die  Fahler,  von  '/t  ToidetflOgeUlnge,  entepringen  ana  einem  dnäen  Baaalgliede,  eind  bden- 
förniitr.  difht  besichuppt .  verjüngen  sich  nach  der  heller  gefärbten  Spitze  zu  und  sind  beim 
5  kurz  und  dicht  bewimpert.  Thorax  kurz  Die  S(  luilt»rdecken  verlaufen  nach  hinten  in  einen 
Bü£chd  borstiger  Haare.    Der  Hintorleib  breiter,  dreimal  so  lang  als  jener,  hiolen  kurz 
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zuges{>itzt,  vor  dem  Amerbusch  dunkci  umringt,  sonst  ungetleckt.  Auf  der  Untni-goite  ist  die 
Bnut  ab«r  den  Thorax  biiunia  verläu^ceii.  Beine  klüftig,  «niiflgeiml  beschupi^i.  Syorva  {2  und  4) 
kun  aber  stark.  Yordertttgiel  biett  und  luggeatnckt,  Toidemmd  der  Spitae  latgAogm, 

diese  kurz  abgerundet;  die  Biegung  des  Saumes  geht  fiist  ohne  merklichen  Absatz  in  den 
Innenrand  über,  dcjr  in  «"inev  Mitti-  rtwas  li'  irnisi:i  h^iL'^  n  i>t.  Hintri-fliigcl  sefaf  kun  UUd 
schuiaJ,  sie  emicheo  mit  ihrer  spitze  niclit  den  Hiuteminkel  der  vorderen. 

386i.  Df  muxm  Contlgoa  n.  ^. 

rt§.  93. 

D.  atis  auienoribus  nigrv  -  brutmeis  maculü  qtmtqttt  odvraoeis:  tma  triangularis  in  ban, 

iliiar  qimhnlnf  in  augiili.s  intrniis;  inlinciriiks  aiiU-  uu<lium  ntm.  thiae  sititoiaku  tinfr 
linihnnt.  Ah's  jtJisfrrinri'f'H.t  ftrhr'iei  i^-  fn.-^fia  ünihnli  siiinnta  unifU.il'!  phijrujnc  tüliiln  pa^t 
txUuluin  nietliamiii  niijro-hi'unum.  Thortnc  nujw-brumteo.  AMornntf  nrhratvn  fasria 
nigm  aakancM.  Esp.  id.  26  mm. 

Emft  und  Tkoru  bnnBBcihwm;  £e  PfelfieD,  der  oatera  Ttuil  der  Stirn,  die  fordere 
HlHto  der  Scümtterdecken  and  der  mu  diese  atottende  Tlietl  de»  Halskiegenft  ockeigelb;  da* 

letzte  Drittel  der  Pfiiiler  wdsslich  gelb.  Der  Hinterleib  lebliaft  dottergelb,  vor  dem  Aften<nde 
mit  breitem,  nur  nneh  virn  iMif  at»fjp>L'renztera  schwarzem  Ringe,  di  r  auf  iln  kvi -i  Iben 
Untereeitc  diM  Kurpei-^  uiclit  gei^chlüsäon  ist  Die  Sdiieueu  und  Tanten  der  Vorder-  und  Mittel- 
b^e  aind  anf  ilirer  ÜasscreD  und  oberen  Seite  braun  verdunkelt,  bei  den  hinteren  Mnd  nur 
die  FttsigeiteDke  oben  und  kaum  braun  aqgellogen. 

Die  Vorderllligel  sind  InuunMhwazs,  mit  6  ockeigelben,  nicbt  darchaofaeineaden,  in  der 
QtüBse  wenig  von  einander  abweiehendett  Flecken.  Der  ente,  dreieckig,  iat  dkibt  an  die  Barä 

und  an  Vorder-  und  Innenrantl  geschoben ,  ohn((  dieselben  zu  berühren  \itkI  nimmt  ';.  der 
Flügellängo  ein.  Senkreeht  auf  dem,  jodoeli  schmal  frei  blcilxndom  dritluii  de«  Vordor- 
raudes  »itzt  ein  viereckigur  Fleck,  der  mit  meiner  die  Subdürsalc  Uberschreitendcu,  etwas  heraus- 
gexogenflo  inneren  hinteren  Ecke,  mit  der  innonn  veidtten  £cke  eines  ihnlioh  geetalteten 
fleckena,  der  auf  die  ICtta  dea  Innenrandea^  ohne  diesen  in  barttbreii,  «n^esetat  ist,  zosanmieiH 
triSl.  Die  verticalen  Begn'nzungt'n  dieser  beiden  Flecken,  von  denen  der  vordere  der  grössere 
ist,  «ind  ein  wonig  nach  ntrssf^n  p'^mirfn.  T1i>r  äiissorstp  und  kleinste  lehnt  sieh  an  das  swhste 
'^1  de«  Vorderraudes  :ui  umJ  ist  von  melir  ruadlielier  Ucsialt,  während  darunter  der  grosäte, 
geoan  swiacben  den  Kippen  4  und  6  li^nd,  naeh  innen  an  geiade  abgescbnltlen,  S  Eofcen, 
nach  avsasn  in  einen  Belgien  bildet  Er  bkiibt  etwas  weiter  Tom  Saume  ab,  wie  die  Qbiigen 
4  Hecken  von  den  ihnen  zunächst  liegenden  Rändern.  Die  ziemlidi  spitz  ziibui* -n  li-n.  sehr 
kleinen  dottergelben  Hintf^rflllprl  Imbfn  einen  fast  gcmilen  An?«»nrand.  di-r  srhiiml  luHua- 
sohwarz  gesäumt  ist  und  zwar  so,  das»  die  i>lügei»pitze  wie  gerade  abgeschnitten  erscheint, 
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vor  der  Mitte  des  Saumts  »ehr  ticbnuü  wjnl,  dnon  oacli  dem  AAervrinkd  zu  »ich  tlcckartig 
Terlneitert  Die  Jfittdselle  wird  dorcb  «tn«B  venrawkanen  dank«llniu]i€o  Ftodk  tlbgeudikMVo, 

Di«  UoteiMite  triigt  dieadbrn  SSekdiiiangen,  die  Yotderflüigel  siiid  in  der  Flrt»ang  «tww 
matter,  di«  Hiiit«riltt||[el  Migeo  den  HittdiledE  grfienr  irie  auf  da-  Obeneite. 

N.-Ik  2  BzpL  Uns.  F. 

336.  SynnxM  Btstlacto  «.  *p. 

D.  aH»  anterioribu»  w^n-bnameia  moetrfib  ^wUmr  otknetis  oPoKftw,  «im  tn  hm,  maxima 
mU  medium  abg  ad  margüuM  itUemum  vemu  eoardata,  ättae  minoreg  ante  marginem 
extemum.    Alis  posterioribus  oixtUbus  oehracels  fmcia  limlmli  lata  abbreviata  siniiata 
nifjrn-hnintii'ft .  •oiftfit»  itint^tfttis.     TJinmff  rilr;rti-hrunnco,  oc/tracro  marulato,  abdomine 
orlimceo,  fascia  tiiifro-brunnea  in  »eynicuto  pmultimo.  Exp.  al.  24  mm. 
Kopf  undThoinx  biMunebwan;  entenir  lintmf  d«r  Stin  eiaeo  ockeTgelben  Qaentridif 
letzterer  «of  winer  Mitte  unen  nniteDif6nDigeD  gelben  FlecL  Die  ockergelben  Palpen  haben 
das  dritte  Oiied  brannacbwan.  Die  beim  6  dicht  bowimperien,  aber  nicht  gekimmten  Fühler 
sind  brauiisoiiwarz.  geg«;n  das  Endo  woisslich.  Die  Sdiulterdefken  mit  dem  an  sie  stossonden 
Thi^il  di"^  Hnlskragen  sind  nur  panz  v>ini,  suwfit  sie  die  Fliigelwuraol  timfas^cn,  i'i'\'iTt:olb. 
Der  Hlotcrleib  ist  dotterp'lb  und  hat  vor  dem  kurzen  Afterbusch  einen   breitet)  scharf 
begiensten  «chwanen  Ring ,  der  awei  Leibeetinge  tibeilweiae  ttbeideckt  und  nm  dieeelbeii 
geaddonen  hemtngieift.  Avf  der  Untetaeite  iat  im  Qbrigea  der  Hinterleib  nnd  der  hintere, 
aowie  der  aller  ftvasente  nitliebe  Tbeit  der  Bruet  odtergelb,  wibreod  deren  Innerer  Tbeil, 
sowie  die  Schienen  und  Fu«:,^f  lenke  und  die  nach  dem  Körper  gericlitete  S(^ite  der  Sobenkel 
der  bei'ien  ersten  B(>inpttnr>j  i^rLtubraon  ist  Die  Hinterbeine  nnd  ockeigeib,  ihre  letzten  drei 
Fusegeleuke  bräunlich  nngeliancht 

Die  TordedUiget  änd  etwaa  breiter  ala  bei  D.  Contigua,  der  Saum  unterhalb  der  Spitse 
mehr  gemndet  benmatietend,  von  Sippe  6  bi»  in  dem  leicht  marklrten  Hinterwtnkel  gerade; 
der  Innenrand  ist  in  seiner  Mitt^'  nach  aussen  gebrochen.  Die  Hinterllügcl  sind  fast  eirund, 
an  der  Spitze  stark  luiuift.  <l<-r  Aftcrwtnkel  tritt  kaum  hervor.  Vurtlerflii;:'-!  l>rauiw<  lnv;irz 
mit  4  f>rI;('ii.M  Ibi'ii,  nicht  durchscheiin  iiih  ii  Flecken,  von  d^tK^n  drei  dicht  an  den  Dm  li  schmal 
dunkel  bioibenden  Vorderrand  gerückt  sind.  Der  erste,  ntndlicii  dreieckig,  liegt  sehr  nahe  an 
der  Baaia,  abenchreitet  Rippe  1  nicht  Der  xweito  and  grSeate  steht  senkrecht  anf  dem  dritten 
des  Totdemndea  und  raicbt,  leicht  nadi  ansäen  gebogen,  bis  au  Rippe  I,  hier  nach  dem 
Innenrande  zu  libgnrnndet  und  verschmälert  und  mit  einer  leichten  Einzackung  auf  der 
än<worfii  Seito  in  Zolle  '2.  Dfr  kti'instc  iinii  oviilc,  iinf  Rippe  7  etwas  eingeschnfirti'  Flr^^k 
liegt  vor  der  Flügelspitae  hinter  dem  Anfange  il>-s  li  tztin  des  Vordi'rrnnd<*s;  untrr  dem- 
selben der  letzte,  von  der  Grüsse  dos  Basaltlecke» ,  oval,  doch  nach  der  Basis  zu  gerade 
abgcaehnitteD»  awiadieo         3  nnd  5  and  von  deren  Oabeipnnkt  ebev  eo  weit  abbleibend 
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wie  Tom  Saume.  Die  Hintertingcl  sind  dotterg«>lb:  ihre  Flügelspitze  ist  breit  dnokelbnus 
umzogen;  diese  Färbung,  »m  Torderrand  Terwascben,  endet  «nf  Bipp«  fi;  naoh  dem  After» 
wink»!  ra  bis  mm  Bntuiadnraneii  Twidimkdt,  hOrt  aie  tot  (tarn  tetolai  'J^  in  Smums, 
gerade  nnd  senkrecht  zn  Rippe  3  «bgeadtnitten,  »nf;  «s  gldcfat  dien  dmiUe  Sminlimde  dem 
DurchschnittP  <*mr^  Zajifcnlflgers. 

Von  der  Oberseite  unterscheidet  sich  das  Unten  der  Torderflügel  dadurch,  dass 
Basal-  und  ^ittclJleck  sich  nach  dem  lunenrande  zu  verbreitern  und  zusamnienfliessen,  so 
d«N  der  LmcDiwid  von  der  fieaia  Ms  nur  iunera  fi^gnnnmc  des  ICttellleckeiiN  haät  odter- 
gielb  erscheint  Die  HinterllQgel  «od  säcbnuDgsloB  dotiergelb. 

N.-B.  3  Expl.  Hm.  F. 

8S7.  Dymnxf  s  Bxf  tllcMem  sp, 

D.  aSa  €aUtriori6u$  tttjfro-bnmiieu  maeuUt  quaiuor  nAamättm  ftwo-nOddU  MiMyalM^  mm 
m  ioi^  WUtrima  rent  formt  mite  medium  dilatata  ejrredente  e  ceüiila  media,  ditabtis  rotundoHt 
ante  apicem.    Afix  pfif-imoribus  ochrneds  facma  limbali  siuwita  utigusla  nitjro-brunnea. 
Thoraee  nigro-l/ntnneo;  abdomine  ockraceo  ante  amim  niffro  cingtdato.  Erp.  al.  24  mm. 
Der  Torigen  Art  Kholieb,  «ber  dvrob  folgende  Abweidiangen  unterscliieden :  Die  Yorder* 
Iftgd  um  venigee  sdnniler  und  in  ibren  Büodera  gleiicbmiMiger  gebogen,  haben  auf  gleicher 
Grundfarbe  die  gleich  gelcgeneu  Flecken,  sie  sind  jedocb  geltdidi  weiss,  etwas  durchscheinend 
und  ETfUsi  r.  Ix  snrKicrs  der  Fleck  vor  der  Spitze,  der  nahezu  quatlmtisf-li  nnd  der  Mittellleck, 
der  sich  uacii  dem  Innenrand  zu  verbreitert  und  sich  am  schmäleren  Tbeile  abrundet,  während 
er  bei  voriger  Art  am  Yorüerrande  am  breitesten  und  gerade  begrenzt  ist   Die  Hiutcrflügel 
rind  linger,  adimiler  und  enden  epHzer,  der  dnnU«  Snmn,  von  geringeier  Breite,  eiteiebt 
fast  <iüii  Afterwinkel  nnd  ist  in  ^eicber  DeulUcbkeit  «nf  der  Unt^Mite  m  t^ien.  Auf  den 
Vorderflflgeln  sind  liie  Flecken  hellcvfkers'r'lb  von  f'lr-irhprn  T'^mfunfrp  wio  auf  dpr  Ohorseite,  jedoch 
etscbeinen  auch  hier  der  Basal-  nnd  Mittelflcck  am  Inuenrande  durch  gelbe  Färbung  vereinigt 
N.-B.  2  fLspL  Mus.  L. 

338.  Dysaiixes  Extensa  h.  sp. 

J).  maff»a ,  alt«  anierioribus  porrectifi.  ntfjio-brtmnei.t,  mandifi  ijUfitiior   (M  hni'r/s  ynmjiK.s 
mbrotumlatis ;  una  post  basiii,  maxtma  rmifomtis  ante  mediuvi,  duae  rotundae  ante 
tficm.  AS»  fosAitiDrtitttt  aeiiiHtiiM<u  «dtrmoiit,  in  margine  txtemo  futco  ainvatü  maeula 
fiitea  friangulari  m  rnwym«  «iIho.   Tkorue$  nigro-bnmeo ;  oMeiNMM  oebrMeo^  «nti 
anum  niffro  cingtilato.    Exp.  al.  32  mm. 
Diese  grosse  Art  steht  den  beiden  vorigen  in  Be^u^'  auf  Zcii  lmung  mid  Fiirliunp  sehr 
nahe,  hat  jedoch  folgende  Unter^hiede  aufzuweisen:   Der  gelbe  l^uenitrich  aul  der  titira  ist 
edtr  eebmal;  die  kurz  bewimperten  Fühler  sind  in  ihrem  letzton  'j,  £ast  weiss,  die  vordere 
EUfke  der  Schnlterdecken  ist  gdb^  wibiend  der  übrige  Thonz  einibdi  brenneohwa»  ist  DSe 

I» 
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Uiuterbeine  sind  gleichfatU  dutikelbraun,  Die  Vordertlüg«!  sind  an  der  Spit£ü  äUrk  abgüruiidüt 
D«r  lehr  schräge  Saum  iat  ebenao  wie  Vorder-  and  InoeimHid  gleichmassig  saaft  gebogen. 
Der  lünterwinkd  ist  bemericbtr.  Die  I^ge  der  ooketgelbaii,  oiebt  darehaoheiiimdeii  FJeokAO 
ist  dieaelbei,  jedoch  Bind  sie  nicht  iu  dem  Verhältnis  gtütow  alt  ob  dor  FlUgel  ist,  daher  audi  dar 
ZwN  lii-nniuni  zwischen  dem  BmaI-  und  MittelfltHik  fast  von  doppelter  Fleckenbrfitt'.  Lttztf»r<»r 
iat  unterhalb  der  Mittelzelle  nach  aussen  üti  nb^r^setzt  verbreitert  und  kommt  dem  Inueorandc, 
gegen  weldieu  er  sieb  abrundet,  sehr  nahe.  Die  äusäereu  sind  rundlich,  der  vor  der  Spitze 
tat  der  kleinisie,  der  darunter  Hegende  dar  sweitgrOeite  des  Flligeila.  Die  adiiitilen  EiDterlltl^ 
sind  an  iiirer  Spitoa  ktm  abgemndat,  ihr  Saum  hinter  denelbao  «twaa  eingeaegen.  Der 
Vorderrand  gebogen,  in  seiner  Mitte  nach  aussen  gebrochen.  Die  braun srhwarzi'  Siturnbinde 
beginnt  niit  dtTii  li-fzt>'ii  '  ^  des  Vorderran(li'>  uml  M-lineiiJet  im  Botji'ii  liic  Faii,'els]ii(7e  ab, 
indem  ilii''  imi.L'r>'  i'twu/.r  auf  das  letzte  ','4  dts»  Üuuiii''>  zulauft,  jt'-l  irh  ehe  sie  diosen  orreicht, 
rechtwinkelig  umgebogen  mit  dem  Saume  läuft,  nach  dem  Afterwiukel  zu  sich  verbreitert  und 
TOr  dem  leisteD  */,  dea  Auaaeoiandea  achriig  abfeachnitten  endet  Auf  die  Uitte  des  gdben 
IMlea  dea  Yordernndea  iat  ein  didackigor  braanachwainer  Bleelc  aufgeaetzt,  deaaeo  Spitn» 
di«  Sabdoiaale  am  Anfang  der  Ripp«  2  trift;  seine  Baaia  nlmnit  den  V«  dee  Vorder^ 
nndes  ein. 

Die  Unterseite  der  tliigel  zeigen  dieselben  Zeichnungen  wie  deren  Oberseite,  nur  dass 
der  Basalfleck  der  Voi-dcrflügel  nach  dem  Inneurande  zu  etwas  vernaschen  ist,  ohne  mit  dem 
Hittidfleck  in  Terbindong  au  aieben. 


una  in  buai,  dmt  ante  mtMum,  aüarae  inae  anto  limbuttn.  AU»  potkrioribu»  oekneeh 
moaUa  brwmta  in  tmguh  amUi.   9%oniw  tUgnh'brunnw,  odinte»  moMdalo,  MomiM 
ockraceo  annulo  nntranall  iiiffm-hrunuex).    Kxp,  lU.  24  mm. 
Ber  S  fn-   1880.  p.  2H1.  (Xaclia). 
ö   Kopf  und  Thoru.v  schwarzbraun.  Die  en>ten  beiden  Palpenglieder,  ein  yuerstreif  auf 
der  Stiru,  die  vordere  Hülfte  der  Schulterdecken  und  der  an  diese  stossende  Tbeii  des  fliala* 
kragen,  ein  rantenförmiger  Fledc  auf  der  Ihoraxinitte,  der  Hinderleib  dotteigeib;  letatenr  tiat 
Tor  aeinem  Ende  einen  geeehleaeenen  eehwanen  Bing,  der  awtf  Segmente  theilweiae  fUMideckL 
Die  Fühler  sind  »hwarzbrana  in  ihrem  letzten  *i^  gelblich  weiss,  an  ihrem  Ende  fitft  weisa. 
Sie  sind  dicht  mit  kurzen  wei!»«!i'  lien  f'iliiMi  lii-^rt/t  und  erschpin^n  in  ihrem  letzten  '  auf 
ihrer  iunerea  Seite  fast  sagezähnig.  Die  borstigen  Haare,  in  welche  die  Schulterdecken  auslaufen, 
aind  sehvan  and  bei  dieaer  Art  beeonders  bug.   Brust  und  eretea  Beinpaar  duokeibnuin, 
daa  aweite  mit  Oelb  gemiacfat,  daa  dritte  gelb  mit  bnutnen  Hüft-  und  Kniegelenken  und  nw 
anf  der  Obaiaeite  echwadi  geibrUnnteo  Taraen. 


Ifad.  (Xamt)  d  Una.  F. 
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Die  «nfiaUig  vwttriteitBD  TradnAlligd  Uldfiii  wo  glsiclMcbenkligcs  Dreieck,  welchM 
TOD  niaeig  gebogenen  Seiten  dngeaddotMa  wird.  Die  nagelq>itM  ist  hat  «bgeraadet, 

der  Hinterwinkel  in  grösserem  Bogen.  Auf  der  schwarzbraunen  Grundfarbe  stehen  fünf 
auseinandor  liegende  dottfrpolhi'  Flecken.  Etwas  ab^rprilckf  \on  thr  Basi«  unri  den  Flügel- 
rändeni  ein  annSh*»rnd  dreiei'kiger;  vor  der  Flügelmitte  nahe  am  Vorderrando  ein  länglich 
viereckiger,  der  uiclit  ganz  bia  zur  Subdorsalen  reicht,  unter  dieaer  ein  ovaler,  etwas  über 
Kpiie  1  reichender,  kidnerer  Fledc  Nabeaa  von  gleiober  Orfleae  wie  dieser  lia^  ein  eoklieir 
zwiadien  Rippe  6  und  8  auf  deai  Anbog  des  letzten  Flügeldrittels  und  unter  demaetben 
zwischen  Rippe  3  und  5  ein  grösseror.  vom  Umfange  des  Basal-  und  Tordorcn  Mittelfleckens, 
der  um  »eiue  halbe  Breite  vom  Saume  absteht,  in  verticaler  Hichtung  von  auswärts  gehenden 
Bogen  begreiut  ist  Da  die  sauuwärts  liegenden  Conturen  dieser  beiden  auaseren  Flecken 
Didit  mit  denen  der  etwas  kleineren  der  Unteraeite  nnaaaunenftllen,  ao  sind  jene  naeh  atnaen 
10  Tardonkelt  Die  Hinterllilgd  aind  im  Yergleieh  nn  dmi  vonleliandm  Arlan  den  Tocdei^ 
flügeln  pnfspTTchond  eht'iirills  vcrbroitf^rt,  \hm  Spitze  ist  abgornndct,  ihr  Afterwiukel  ist  fast 
iTchtwinkÜL'  und  ihr  Sauni  stark  gw>chwun^'t>n ;  sie  sind  hellockergelb,  am  VonJorm'nkfl  und 
am  innenrande  breit  dottergelb,  am  Afienrinkei  mit  dreieckigem,  verwasdieiiem  brauneoi  Fleck. 
Bmnne  Sdmppen  bedecken  daa  «nte  Drittel  der  Kippe  1  b. 

Die  nnteraeite  der  Flllgel  neigt  bei  lebbaltenr  btinner  nnd  gelber  Bube  dieaelben 
Zeiclmungcn  nie  oben,  jedoch  mit  den  bereits  angegebenen  Modificationen,  wu/u  rmch  anan- 
geben ist,  dass  der  Basalfleck  der  Tordeiüügel  nacli  nassen  zu  verwaacben  erscbeiot 

a.-B.  1  ExpL  Mua.  F. 

Den  vomtebenden  Arten  naheateihend,  aber  nach  den  Besdunibnngen  bestimmt  ver- 
Bdäflden,  sind. 

340  D.  qainqaemacnla  Mab.  Natural.  1882.  No.  17.  p.  131  ^^ntomiiV  —  Ifad. 
Ml.      Bntlnri  Mab.  Natnid.  1882.  No.  17.  p.  134  (Syntomla^  -  Had. 

Fseudonadia  Butl, 
S42.  P.  Mimplex  Ütill.  Ann.  &  Mag.  V.  4  1879.  p.  236.  —  Mad.  (Fian.) 

343.  P.  Qiiadrimacnln  Mab.  BuIL;  &  z.  1878.  p.  86.  -  P.  BylTkolens  ButL  Ann.  k  Hag. 
V.2.  1878.  p.293.  -  Mad.  (fian.) 

JJfjffrtt4m  Wik, 

344.  H.  Keferstelnli  Buä.  Ci&i  eut.  III.  m2.  p.2.  —  Mad.  (Auk.j 

JEuehromia  Hb. 

846l  &  Lette  F.  Spee.  Ins.  2.  p.  162.  Eni  ajst  HL  1.  p.  S9&  —  Bpt.  Eomolpb« 
Or.  1 197.  D.  Olmeopü  FoUetü  Oti«r.  le. B.  An.  Ina.  p.fiOl. 1 84.  bi» £  10.  —  6.  Fonnosn 
JL  F.  Ifad.  pL BS.  i  11.  £&  A  Tay.  De]e|^  IL  pi597.  WO,  Cat  Br.  Mos.  1.  p^ 22L  W^gr, 
Kdtai  H«t»r.  p.  la  (Chaiidea).  -  8.  Afiika.  Mad.  (Ttamt)  hinlif .  R-R  aalten. 
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346.  E.  ■MbgMwrlraBl*  A  P.  M«iL  p.  Sa  1 11.  1 4  B.  Yoj.  Del«g.  IL  p.  607. 
WUgr.  KiflbrL  Hetar.  p.  10.  (Cltfride»).  -~  8.  Afrika,  Mai.  (Tunt  Tiot  Sur.)  Uaflg. 

347.  E.  TWIUnll  Ktf.  Juhrii.  Ak.  Brf.  ism  pw  1&  f.3.  (Glancopii}.  -  M*d.(IkDtnpt) 

848.  Sjmtoaib  GHltcnltiu  Mab.  BulL  S.  z.  1879.  p.  86.  —  Vid. 

849.  A«laopet  PcrynrilU  iUift.  Ana.  &  Fr.  1879.  p.848.  -  Ibd. 


anlaioräKu  playis  duabut  niveis,  um  batoH  aUem  ea^aU  ante  ayirem  iMuüm  lAtemt 
termmoHay  mier  eaa  Hna»  duabut  undtiiatü  trameern*  et  aigmturis  dmbm  nigrU  in 

ceUuln  media ;  ftuiiftis  srptrDi  nitjrin  ante  mnrfjinetn  fjtrriiiiin.  AUt  fOtlerwrUtUt  fioga 

baaali  alba  traiisliicidi.  jinin  fi/  iii-im  ■Iiuho.  f\jp.  aL  38  mm. 
Mab.  ßuU.  S.  2.  1878.  p.8».  (iK-iop^ia). 
Kopf  und  Thorax  violett  gnabrwin,  mit  wmsseti  und  schwarzen  bcliuppeo  uutermiacbt, 
di«  fiidi  auf  der  HHte  dm  IfltKtuen  xu  einem  unbestimmt  betasten  Fleeken  vereinigea. 
Augen  aelir  gross,  grünlich  braun.  Zunge  stark.  hellg:elb.  Die  sohpuilon  Palpen  sind  sdiwirz- 
brnini  mit  rin^prongtcn  woisst-n  Sehupp<>n.  üio  lioidi-ti  «  iNtoti  Olirit-  r  .m  iini  n  Fm!'"-!»  w^iss 
beringt,  das  EikIlHh'  von  der  Lange  des  zweiten,  scbniuler.  gerundeter,  zugespitzt,  ist  aiu 
Küpfu  aul'wärts  gebo^tn  und  erreicht  die  Ilübu  des  .SchcitelH.  l>ie  sebwarzbrauuu  8tirn  mit  einem 
in  der  H  itte  anteibrodienen  weiaaen  Qneratreit  Die  BOschclien  »n  der  Fflblerbasis  sind  nach 
Toro  SU  vniMy  nach  hinten  ecbnarz.  Die  FüUer,  ein  wenig  länger  als  die  halbe  Vorder- 
flflgellänfjc.  sinil  am  Si-liafte  glün/.iMiiI  und  dick  boscbuppt  und  bis  zu  ihrem  Eiidi'  mit  einer 
doppelten  Kf'ilie  dicht  .stehender  KamnizShne  besetzt,  welche  die  Srhaft.stiirke  in  ihrer  Ijängo 
nur  wenig  iibertrelleu.  Der  breite,  in  seincj  Mitte  uusieiuaiider  stehende  Halskragen  ist  schmal 
aofamus  gcslumt.  Der  eben  gekielte,  seitlich  snaammengedrttckte  Hinterleib  st  ockerroth  mit 
diei  TerwaachfliDen  weissen  Fleekenreiheo  an  der  Seite  und  knnem  weissem  AAerbusoh.  Der 
erste  Leibesring,  der  nocli  <lie  FÄibiing  des  Tliora.v  tnigt.  bat  in  der  Miti.  rim  n  weissen,  die 
beiden  näclisten  .Segmente  einen  sehwarz  und  weiss  gemisehten,  die  folgenden,  mit  Ausnahme 

«)  IIa  tiiir  nur  cm  ointifiea  Exemplar  zur  Verfugang  steht  und  pino  g^nsoerp  Uotersuubung  der  Flü^l 
tlabcr  nicht  inüglicti  lüt,  so  belauM  icb  vorilnflg  diese  Art  bei  dvu  Aatiidcu,  wohin  sie  Makiili«  uiul  Butler 
•ttUm,  M  daoM  tie  aber  saeb  ihrem  RippMirarlaMf  nicht  ftkOtt  der  «iMr  taf  «in  Noctaea-OeBiaa  hiatniat. 
wfllche  Ansiclit  aach  Hm  Baalhsa  mit  mir  th»ilt. 


Arctiidae. 


MydrodwTM  Butt. 
360.  H.  SpteKlcM  BuO.  Ana.  t  Mag.  V.  6.  1880.  p^  841.  —  Uad.  (Fian.) 

CaUieweon  ButL  . 
361.  CtlUeemm  Hctemlirw  ITaUff«*). 
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te  l«tzteD,  flineo  «ritien  Fbä.  Auf  Aue  Uotereeite  ist  die  Färbung  des  HinterleilM  weulger 
kbiMft  wie  iA«Oy  «ngeflodo,  aber  mit  eingespranKtm  galblidi  «eiaM«  Sdrappea  TenabeiL 
Oie  Brut  und  Beio»  aind  bellgraa  Tiolattbmim,  ilie  TMsen  und  Sporen  (2  nnd  4)  duakel- 
^ubrnnn,  crstorc  gegen  ihro  Enden  zu  dch  etark  verdankend  and  an  ihna  Oliederandett 
weiss  hi'riii;,'t.  ictziere  an  ihren  Spitzen. 

Die  Vorderflugel  sind  Unggestrockt,  in  ihren  Kjuidern  nur  wenig  gebogen;  der  schräge 
SetiiD  ist  UDtBriialb  dar  kuxa  abgenmdeian  Spitie  atwaa  äogezogeu  «ad  encbeint  dadurch 
geacbwoagan.  Der  Hiirterwiiikel  markiit  aidi  nur  wenig.  BiaDer  und  dankler  violett  gi»b> 
braun,  matt  gUiuend.  Zwei  schnec  weisse,  scharf  begrenzte  Flecken  liaran  den  .FlQgel.  Der 
fini  Ix^nnnt  mit  cinor  Spitze  am  Vorderrande  diclit  hinter  der  Flüg;elbasis,  verbreitert  sich  in 
ilet  Kiclitun«:  iifich  (itTii  iiinterwinkel  zu,  wo  rr  <Vw  SiihilcRiik'  trifft,  läuft  mit  sf inrr  vordreren 
Bi^reuzung  eiu  Stuck  mit  dieser,  rundet  sich  dann  nach  aussen  und  unten  ab  und  mit  einem 
nicht  gana  regelmässigen  Bogen,  der  die  Rippe  I  nur  nm  wenigen  ftbenehreitet,  ideht  er 
der  S^tse  im  Votdenaade  an.  Die  iaaser»,  nach  der  Sonniricbtanf  abgeachriiRte  Seite  dea 
Fleckens  liegt  in  der  äusserten  Begrenzung  des  Basalfeldes,  welche  mit  des  Torderrandea 
beginnt,  firn'  lunli  imioii  schl•.■^ir^■  f«nne  weisse,  ausserlialb  iJiinkil  vinlcttbraun  begrenzte 
Linie  den  Fleck  trifli,  sicli  dann  nur  als  dunkle  Linie  bis  zu  Knii»»  1  iiiu  denselben  herum- 
zieht, unterhalb  derselben  nochmals  eine  Ausbiegung  bildend,  den  Innennukd  erreicht  Der 
am  Toffderninde  liegende  abigetrennte  Iheil  dea  Baaalfoldca  ist  gegen  den  Cbrigen  an  der 
Baaia  and  am  Innennindia  Hnganden  stark  verdanlnli  Dicht  an  der  Basis  steht  ein  sehwanM* 
Fl'  i  k.  Jn^i  solcher  auf  der  inn 'i  'u  Hi  ^rvnzung  des  weissen  Fleckens  und  ein  sehr  kleiner 
innerhalb  de-ssf  lben  atif  Ripp;-  1.  Auf  '  li' >  VoiHerrande!;  beginnt  diu  hintere  Begrenzung 
d(s  Mittelfeldes  durch  eine  geschwungene,  bugige,  auf  den  Rippen  auswärts  gezähnte,  dunkle 
Linie,  die  zunKcbst  dem  Vorderrande  bis  zu  Rippe  5  senkredit  zu  jenem  fast  schwan  ist  dauji 
bn  an  Rippe  8  «inen  Bogen  nach  aoasen  bildet  und  hierauf  einwärts  gerflckt,  mit  8  Bogen 
das  letzte  Vt  ^  Innenrandea  eneicht;  diese  Linie  ist  nach  innen  sa  Terwascben,  nadi  aussen 
fein  weiss  begrenzt.  In  der  Mittelzello  st<'ht  ein  schwarzer  nicht  ganz  geschlos.sener  Ring, 
am  Knde  derselhen  ein  schwarzer  Stri<'h,  der  mit  einer  kleintn  rntfibnjchung  oben  saum- 
wärts  umgebogen  ist  und  an  den  sich  ein  kleines  weiases  Flo<  kciien  anscblicsst.  Vom  Vorder- 
laade  aus  siebt  ein  scbriiger  Schattenstreif  ehtwirts  au  derBiugfigur.  Die  Zelle  Ib  im  Mittel* 
lUde  int  stark  verdanket^  am  mristen  am  weissen  BsaalfleGk.  Durdi  dieselbe  zi^t  vor  der 
insaaren  IfittalfeUb^grenzang  nnd  parallel  mit  dieser  ein  dankler  Schattsnstrrif  «um  Innen- 
rande.  An  das  MittdMd  »ich  anschlieeeeod,  liegt  am  V^orderrande  der  zweit*'  weisse  Flecken 
Ton  annähernd  dn'i("ekif»er  n.  Ntilt:  sein  spitzester  Winkel  Hi»^  im  Anfang  des  letzten  V» 
des  Vorderrandes,  der  näclist  stumpfere  Winkel  zwischen  Hippe  5  und  ö.  Vor  demselben 
düngt  deh  ein  adunaler  Streif  der  Omndforbe  in  den  Flec^  ein.  Die  inasere  Begrsnaoiig 
encheiot  auf  den  Rippen  sackig;  hinter  ihr  ist  die  Ornndbibe  wieder  Terdnnkelt,  blaset 
aber  naeh  dem  Banme  an  ab,  und  ana  ihr  .tritt  eine  veirwaschene  dankle  Bogenlinie  berana. 
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die  auf  der  lütte  im  SaimifeMw  nm  IimeBnuide  Twlioft  vaA  die  aacfa  «UNn  zu  durch 
eimelii«  8diu{qieii  w«Im  begraiut  kt  Tor  deo,  von  der  IM»  des  SenmlUdes  nicht  rer- 

ichiedenen.  nur  an  ihren  Spitzen  etwas  heller  erecheinenden  Fransen  liegen  zwischen  den 
Rippen  sieben  tiefschwarze,  nach  innen  zu  etwas  wfissüeb  begrenzte  Punkte;  der  vorderste 
und  kleioste  in  Z«Ue  7,  der  grösste,  in  die  Länge  gezogene,  in  Zelle  Ib.  Die  Hinter- 
ftflgel  find  am  Voidenande  mli^  an  dw  Spitn  ataifc  gerDiidet»  hiator  denelbfla'  iat  der 
Saun  in  Zelle  4  eingeiogeD,  ▼on  wo  ave  er  Ma  nun  abnewindeten  Alterwinkel  geeehwimgeo 
Terlloit  Der  Basaltheil  ist  glänzend  und  dOTChBCheinend  i;>'1hlich  weiN  mit  rincni  dunkele 
hratin'*n  Flfckdi-'u  am  'MittflzuIlt-tiLnrif.  Er  i«t  am  VnrtiiTrando  bis  gepen  Ripjn'  5  und  am 
Sauiiif  breit  matt  braungrau  umzogtjn  ;  diese  Färbung  erreicht  vor  der  Spitze  diu  Flügelraitto 
und  veracbmilert  sich  nach  dem  Afterwinkel  zu  mit  einer  etwas  verwaHcbenen  bogigen  inneren 
Bcgrensirag.  IKe  Bebaaroiig  dee  laneonnideB  iit  oor  weni;  btinnlidi  Tetdonkett.  Dte 
IVaiiaen  sind  wein,  gogoa  die  nflgelapUae  au  nehmen  de  die  FMnmg  dee  SaomJUdeB  «n. 

Auf  der  üntcr;citf^  er>fhinnt  der  runde  Mitti  Iflnck  srhärfer  abgegrenzt  und  schwarz.  Die 
Vorderflfisrc!  ?.ni:vn  unten  die  bnumcrrfttK'  Farljuiif;  il<.'s  }ntiti^rfli5>r»>lsnnmf?i ;  die  Zelle  la  ist 
von  der  Basis  aus  glänzend  gelblich  weiss^  nach  ausscu  zu  in  die  Grundfarbe  übergebend. 
Vor  der  llfigelepitae  lii^  am  Tordemade  ein  kleiner,  weiaeer  dmieekiger  Meek  und  ein 
weiieer  Punkt  tot  denoaelben.  Der  AbaoUnw  der  Mitteladle  iit  mattaehwan  angedeutet  IKe 
Bippenenricn  sind  in  den  Fransen  dinch  weisa*  Punkte  geaeichaet. 

Mad.  y  i;   1  Expl.  Mus.  L 

$&2.  C.  Amne.  ButL  Qut  ent  DL  1882.  p.3.  -  Mad.  (Ank.) 

JFMMftyl»  Hb. 

853l  Pelodiyte  TMaa  Oomar. 

SS: 

P.  alis  ttitifrioribtis  Ittteis  punciis  duobtis  nigris  in  basi.  tnacula  magna  in  medto  hyalitut 
exhis  diatinrff  Umitnfn.  Ali.^  jwsteriorihus  bUei»  partim  kgoUnit.  Tkorace  ktUieeo pwtetia 
nijfris.    AUivimue  ni»m.  Exp.  al.  48  mm. 

Cr.  t  2(34.  C.  Die  Abbildung  ist  ganz  schlecht  —  Cbelonia  Madagascaricnsis  ß. 
Tof.  Del^  n.  p.  ÖW.  W^gr,  Katbrl  Bet  p.  4B.  ^biygaoeoaioiplia)  ^  Amhly- 
thyiia  Badama.  Mab.  BqU.  8.  phiL  p.  137. 
Kopf  und  Thorax  oben  dicht  und  kurz  beschuppt,  lehmgelb  mit  schwarzen  Punkten. 
Die  krüftige  Zunge  ist  voa  der  Lanjrf*  d^T  Bntst:  dir-  in  ihrr-n  Olirrltm  deutlich  iibgosctzteii 
Palpen  sind  nur  unteo  lehmgelb,  au  den  Seiten  und  oben  lebhaft  rosaroth,  das  breit  bcüiormig 
endieiBende  ente  Olied  hat  adtüeh  einen  Uetaea  adiwamen  Heek;  ü»  tteideo  aadeien  mehr 
oyündiiecfa  erMsbeinendeo  täod  an  ihren  Enden  aoeaea  and  unten  echwan  beringt  Die  ab- 
geplattete Stiin  hat  wie  der  Sduitel  einen  schwanen  Pnnkt  Daa  BaealgBed  der  FOhtar  iat 
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kurz,  ruMi,  au  seinem  Ende  oben  und  innen  scbwarz  beringt  und  von  duppvlter  Starke  als 
die  «isten  GUsdcr  4«r  O^a«^  die  wlbit  bnun^  nebe  ihrar  BmS«  mit  rOM  Beecbappung,  tod 
etwiB  Uber  balber  VorderflU^elliiig«  iat  Der  braife  Hftbkn^gen  ist  aiiQ;«richtet,  in  seiner 

Mitte  gvtheilt,  mit  4  schwarzen  Punkten;  die  etwas  abstehenden  Schulterdecken,  von  */,  der 
ThoraxlänfTP,  hahon  df  rY>n  je  2;  auf  dorn  oigontlithcn  Rürlrr-ivsctiüi)  bf  Riul-ni  sich  dicht  hinter 
dem  Haiskragen  4  in  einem  Bc^n  gestellte,  vor  seinem  £iide  5  in  2  Heiben  angeordnete 
ednrene  Ptoaktej  aad  unter  jeder  Solinltordedte  Dodi  je  einer.  LBngere  Hure  beaefaiea  den 
faioterao  Bwd  dee  BttckenBi  Der  die  HinterBfigel  iMdenteod  fllmiigende  Abdomen  ist  oben 
dunkel  roearoib,  seitlich  bräunlich  weiss  umrandet,  von  der  mehlig  vretssen  Unterseite  darch 
2  Reiben  schwarzer  Flf-eJcen  frr-frennt-  Dif  Bra'^t  ist  briiniiliclt  wpj«?.  »He  Beine  sinH  von 
gleicher  Farbe,  jedoch  oben  roth;  die  Sporen  und  Tarsen  sind  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
■chmutzig  loth,  nach  den  Kinnen  sn  verdanket 

Die  nflgd  dnd  eof  Ihrar  Oberseite  too  deceelben  gnulicb  gelben  Farbe  wie  der  Thor», 
eher  nur  en  ihren  Bändern  dtcbter  beschuppt  Die  Vorderflügel  aind  zwiacben  der  Suboastalen, 
dem  Quorast  der  Mittelzollc,  Rippe  3  und  1,  ein  Stn-if  drs  Au-fpnrand'  S  zwischen  diesen  letzteren 
ausgenommon  tlnK-hsehf-inend  und  Sns«frst  dilnn  beschuppt.  Ali.L'i-tri'imt  \'on  der  Mittf Iwüe 
durch  einen  undurcbs^icbtigcn  Querstreit,  der  aut  j^ppc  6  einen  kleinen  Zahn  nach  aussen 
bildet,  befindet  «eh  ein  duzcbiichtiiger  Heck,  den  die  Bqipen,  wie  wuli  den  dardiacheinenden 
TheO,  geftrbt  wie  die  Binder  durohiiehen,  und  ron  den  Zellen  ft  und  4  aber  die  HUlle, 
von  den  Zellen  ö  und  C  etvras  vreuiger  wie  deren  Hälfte  einnimmt:  die  äussere  Begrenzung 
bildet  für  jedo  '/olle  einen  Bogen  nach  nussf*n,  der  braunschwarz  gefUrbt  ist  Durch  diese 
Oostaltung  ist  das  Saumfeld  der  langgestreckten,  bogig  eingcfassten  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
bedeutend  Teibniimt  Der  T«rdemnd  der  Terhaitniwmiaeig  kl«nen  fiintefflfilgel  ist  der  Spits* 
ngeirandet^  der  Seum  ist  steifc  geschwungen,  der  Afterwinkel  tritt  winklig  bei»»;  da  Vorder» 
und  Ansaenrand  nur  scbmal  dichter  beschuppt  sind,  letzterer  nach  innen  zu  verw^cheu 
ist,  80  ist  der  prösste  Theil  des  Flügels  durchscheinend.  Die  Mittolzrüc  wird  lüiitt  i  Jci 
inügelmitte  durch  eiueo  balbroondtormigcn,  braunen  Fleck  geschlosäen.  Die  oähi  äclmtalen 
Reusen  der  Torderilllgel  sind  dunkler  als  der  Aoseennad,  die  der  Hinterflfigel  von  gleicher 
Esrbe  wie  dieser. 

Die  Unterseite  der  FlQgel  sieht  etwas  mehr  üi's  W^elsdhAfl^  der  ftnssers  Band  des  Glaa- 

fleckeus  der  Vorderflügel  erscheint  noch  dunkler  wie  auf  der  Oberseite  und  von  ihm  aus  ziehen . 
matt  dunkelbraune  Streifen  zwiaohen  den  Kippen  gegen  den  Auseenrand,  aoch  ist  der  Qaer- 
streif  dunkler  cingefasst. 

8.  Afrika.  N.-B.  2  Expl.  Mus.  Li  fc  F. 

864  P.  ■rarttit  Or.  tS46u  &  Hb.  Ten.  pulTS.  (Rhodogaatria).  A  F.  llad.  p.S& 
(AxGtiA)  Wik.  Ost  Br.  Una  IL  p.46&  (Qirp««,  comot  7.  p.  lB7d)  ft  pi72&  (Amerik).  — 
Maur.  aeiltan. 
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Daphaenura  Butt. 
855  1)  Fa«cl«to  BuiL  Ann.  A  Mag.  V.  2.  1818.  p.467.  (n.  g.)  &  T.  5.  1880.  p.341.  — 
M«d.  (EU.  Fian.) 

356.  J>.  Minnseula  BuÜ.  CisL  cnt.  Iii.  1682.  p.  3.  -  Mad.  (Aok). 

867.  EplMimi*  Snifhil  JfaAäfa. 
iSi^  jsa. 

.F.  <i/is  anteriorihus  aurantiacix  maculis  sex  nigris  cwieifonnibus  in  margine  aiUtco  macvliique 
qvnhtor  oppoxifix  in  manv'nc  intr-rno.  Arik  Hmbum  faseia  nigm  metnflim-fHfTnfi'  dmtium 
acutorum.  Aiis  posterionbus  paUidiortbiis  awatitieuda,  fascia  basaii  et  Uinbali  nigris. 
Tkönet  faaeieuloque  Md^pno  onali  eoecHM»,  oAdomMM  nigm.  Misp.  id.  SB  mm. 

Mab.  Ann.  8.  Xr.  1879.        p.  CLXXIV.  (Bapbaeoura).  —  B.  Lanigen.  ButL 
Ann.     Mag.  V,  B.  1880.  p.  342.  n.  g.  p.  341. 
Wfnn  auch  Muljtlle  in  sfiruT  Bi-schreibuiifr  den  scharf  abi:.:'prfinztpn  srhwarzPn  Basaltheil 
der  Hinterilüfrd  nii  ht  i  i  withnt  uiiii  niisrntt  (1>  r  zutüiuhst  di  r  Basis  der  Vordfrtlügel  liegenden 
zwei  Costalstncbe  drei  scliwarze  Punkte  aiiliihrt,  su  glaube  ich  doch,  dass  derselben  diese  Art 
lu  Grande  lag. 

IHe  Obenaite  dea  tief  aDgaaetatao  Xopfaa,  der  gawUbte  Ibonx  und  dar  grone  Altorbnsoh. 

earminrotb.  Der  lange,  nach  iünten  an  Stärke  zunehmende  Hinterleib  ist  schwarz  und  mit 
dichter,  sej^mf-ntwpisf?  abstchi'iKlcr  B.'hiusrun'j  besetzt  Die  Fühler,  von  Vuntfrfliipellänge, 
sind  bis  zu  ihrem  Ende  mit  z^^b■i  lietiteu  bilschelig  bewimperten  Pyrauiiil.Al/.ahüeü  versehen. 
Die  an  den  Kopf  dicht  ungelegteo  Palpen  überragen  nach  oben  die  Augen  nicht,  sie  sind 
boiatig  acfawan  befaiaait,  nar  dicht  an  den  Aagaa  onagegalb  gefKrbt  mit  aefar  Uainani  drittem 
Gliada;  da  badaeken  dia  bnita  Btaika^  abaafidla  adiwane^  garallts  Znnga  nur  tiiaüwaiae^ 
bis  an  diese  tritt  dio  Wttbe  Behaarung  der  Stirn  heran.  Die  äussere  Augeneinfiuffinng  ist  eben- 
falls orangegelb.  Die  TTnteraeitf  dos  Korpers  einachliessHch  Beine  ist  schwarz,  nur  ein  kleines 
rundes  Fleckchen  auf  dem  vorletzten  Hinge  des  abgeflachten  Hinterleibs  ist  wie  der  Afterbuscb 
rotL  Dia  Brioe  afad  kräfUg,  die  IQttaladdeBeii  mit  dnem  Fliar,  die  HintencUeaaiB  mit  iwai 
Paar  mtang  langen  Sporen  ▼eiaeihfln.  Sehenkai  mit  ateifer  Behaarang^  bei  den  Hintarbtinan 
"bedeckt  diöse  aadi  ainan  fbail  der  Schienen.  Der  AJtaibnach  beataht  ans  nrei  ttbaneinandar 
befindlichen  Lagen  von  Haaren,  die  längeren  nehmen  die  ganze  Breite  des  letzten  Ijeibes- 
ringes,  an  dem  sie  sitzen,  ein,  auf  diesen  liegt  ein  Busch  kürzerer  auf,  die  ihren  Urspninfr  an 
der  vorderen  Grenze  des  vorletzten  Segmentes  haben  und  nur  die  Hälfte  seiner  Breite  be- 
decken, Bo  dam  ni  beiden  Baitan  d(«  aehwarae  Bahaamng  zu  aaban  iat 

Dar  Tordairand  der  laaggeatrecklen,  annihemd  dideck^en  YordevflOgel  iat  nnr  iranig 
gabogan,  die  Flfigelapilie  atwaa  abgaroindet,  der  acbrige  Saarn  glaichmlnig  und  aanft  gebogen. 
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stcmt  unter  sehr  stumpfem  Winkel  mit  dem  ebeofiüls  etwas  nach  aussen  gebogenen  Innenrand 
luaammeD.  Die  kuxzea  dreieckigen  Hintaiflfigel  dod  in  Umo  Mnknln  abgerundit  imd  ImInd 
dca  Yonler-  tgmd  Aoneonud  lebdit  gmäiwiutgm,  wflliraDd  der  luMDinid  gerade  Terlleft. 

Torderfifigel  lebhaft  onagtgelb  mit  metallisch  schimmernder,  scbwinMr  Senmbinde^  die 
da»  lebte  '/•  ^  Fiagellioge  ebiiiiiiiiit  und  in  wekbe  die  Orandflvbe  Uoge  deo  Bippen  bb 
gegen  die  mit  dar  Binde  g leidi  geftibMo  Femsen  nH  9  aeheiftn  Spitien  eindringt  Zwiedien 

Kppe  3  und  7  verlassen  diese  zackigen  Zeichnungen  die  Grundfarbe  mit  breiter  Basis,  so 
dass  auch  hier  dip  schwarze  Binde  Spitzen,  wenn  aweh  weniger  scharfe,  bildet  Nach  dem 
Vorder-  und  Innenrande  zu  Terbrcitero  sich  die  nach  innen  genobtetan  Enden  der  Saum- 
btnda  Auf  den  TevdemHid  eind  eeebt  eebwene  keiVoimige  Hecken  Ton  venduedener 
OrOeie  tn^cMtit,  wekbe  die  Sabeeetele  entweder  nnr  nm  wenigee  oder  nicht  flberecbieiten. 
Die  vier  ereten  liegen  mit  ziemlich  gleichen  Abständen  von  einander  vor  der  Flttgelmitteii 
ihre  SpUzon  bie^^cu  sich  der  Basis  zu.  Von  den  beiden  äusseren  und  im  Allgemeinen 
auch  breiteren,  lit^gt  der  innnre  grradf»  hintf»r  dor  Vordcrrandsmitte  mit  auswärts  gebogener 
Spitze,  der  aui^en)  in  der  Mitte  zwischen  diesem  und  der  Sauuibiude  mit  etwas  nach  innen 
geriditBler  SpUie.  Senbedit  auf  den  Innennnd  aind  vier  lingere,  etwaa  adunilere  «ebwapce 
XeilBtriebe'  aa%eaetrt,  deren  Enden  Ua  gegen  die  Snbdoiaale  reap.  Kppe  2  Terianfen.  Der 
erste  lirgt  dicht  hinter  dem  ersten  '/a  Innennindes  und  seine  Spitze  wie  die  des  nidiat 
folgenden  zt'iirt  auf  dii-jeniiL'cn  des  dritten  and  vierten  Kfilfleckens  des  Vorderratidos.  s^wischon 
welchen  auch  durch  einzelne  schwarze  Schuppen  eine  iuse  Verbinduug  hergestellt  ist.  Der 
aweite  Keilstrich  steht  auf  der  Inoenrandsmitte,  der  letzte  dicht  an  der  Aossenrandibinde 
mit  dem  Sanne  durch  den  den  Hinterwinkel  nmziehenden  echwanen  Stridi  denelbeo  in 
Teritindong  gCMtet  Der  dritte  aldit  dem  vierten  etwas  niber  ala  dem  swetten.  Die  BixAmr- 
flügel,  heller  and  matter  orange  gefärbt,  sind  in  ihrem  inneren  Theile  mattschwarz  und 
von  der  Basis  aus  mit  gelben  Hnarc^n  ührrdrckt  Die  Abfrr<»nzung  desselben  beginnt  mit  dem 
zweiten  Drittel  des  Vorderrandes  und  vorläuft,  in  der  Mittelzelle  nach  auasen  gebrochen, 
nach  dem  Innanxande  etwas  1II»er  dem  AfterwiokeL  T«m  letitea  Vi  des  Yordemndea  alebt 
nack  dem  Afterwinkel  die  innere  Begiensong  der  tief  acbwanen  Sanmtnnde,  die  duidi  raat^ 
ackwane  fiebaarang  nm  den  Afterwinkel  hemm  mit  dem  BMBlfeld  in  Teriiindnng  stebt 

Die  oraDgegdbe  üntemeitB  der  Fiagei  Uaaet  nur  wenig  naoh  dem  Afterwinkel  au  ab. 
Die  Hinterilagel  tr^en  die  gisidie  Zeicbnong  wie  auf  der  Obeneite,  nur  iat  der  Basaltfieil 

ebenso  intensiv  schwarz  wie  die  Anssenbindo  geförbt,  verwaschen  schwarz  setzt  er  sich  in  gleicher 
Breite  über  die  Vorderflügel  fort,  dirrn  mattachwarze  Ausscnbinde,  und  noch  matter,  fast 
grau  gefärbte  fransen  ohne  Unterbrechung  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  gkicliarttg  gefärbt 
aind.  Tom  Hbiterwinkel  ana,  «ilbnga  nur  dnrch  emzelne  gelbe  Schuppen  getrennt,  scbUeest 
aieb  eine  ecfamüm  tieftehwane  Binde  an  die  dea  Auaaenrandea  an,  wendet  eich  elbnihHg 
naeb  innen  zu  von  ihr  ab,  Inldet  zwiacfaan  Rippe  5  und  6  einen  atumpibn  Winkel  «nd  eneiebt 

to 
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wn  nit  d«in  kttimeo,  licb  TMbnitatndn  SolMiikd  etwit  rot  MiMU  taMan  IMttri  dn 
Tordemnd.  Aach  die  Fnnaen  der  lEnteriltlgial  gebeD  nach  ansm  in  ia^  Onwe  ftber. 

V  mit  etwas  kürzeren,  breiteren  Flfisdn;  und  mit  (hit  glitten,  nur  iwiachm  den  eiraeliMn ' 

GliiHlorn  weni^  eingokorbteu  Flllileru. 

üad.  (Bctü.)  2  £xpL  (6  &  ¥)  Mus.  Stgr. 

Fodittoidra  n.  g. 

Th'>r!i\  krallig  und  Im-it,  »iiliL-^onei  lang  behaart  iliuterleib  flach  godrttrkt.  midet  pr<*r;^flo 
abgeschnittint  und  überragt  die  Hintertlügel  nicht.  Die  Flügel  erinnern  durch  ihre  Form  an 
dM  LiparideD-Oeaiw  Kmnene«  IfSt,  aber  duidi  ibn  ZeidniniifM  noch  nebr  an  Aitwi  de« 
N<Mtaeo43eiitti  Fodina  Ou.  Totderflfigel  nit  12  Bippen,  oline  AnhanguellflL  HitielieDe  */, 
der  Flügellänge,  breit,  dun-h  stark  nach  innen  gebrochenen  Queraat  geschlossen.  Rippe  1  60 
weit  von  2  wie  2  von  ;^,  3  bis  7  hsbfln  s^loichf«  AHst&ndo  unter  einander,  die  nur  wenic  von 
den  vorhergeheudeo  lutenallen  abweichen;  die  etwas  g^chelte  FlUgelspitze  liegt  zwischen 
7  nnd  8.  0  und  7  aas  der  votdeien  Ecke  der  IDtteleelle,  8  und  anf  gemeinaainem  Stiel 
■OS  der  Mitte  ven  7,  10  ane  dem  enten  '/«  ^  *vi  dem  lebten  \  der Solieoeialen; 
7,  10,  11  nnd  12  dicht  neben  einander  verlaufend.  Hinterflüg«!  mit  9  Rippen,  die  Hittelselle 
nur  wenig  di^  Flfigelniitte  überR<hr*'itpnf1  mit  »t/irk  einwärts  gebrochener  Querrippe.  Rippe 
3,  4  und  5  an  ibrcm  Ursprünge  durch  kleine  Zwischenräume  getrennt,  6  und  7  au3  der 
TOdtoreo  Edlte  der  Jßttelnlle,  8  aus  dem  enteo  V»  ^  Salteeitalen.  Alle  übrigen  gestalte 
lieliea  Kennxeidien  ergeben  sieb  ans  der  Art-Bescbreibang. 

3&8.  Fodlnoidea  Standlugeri  n.  sp. 
ng.  6S. 

F.  nigro-futoa,  n/w  anlerioribu»  fascia  (mmrena  aiigttsta  flaro-alhidn  e  nmlio  rostae  ad 

anyfhini  pnstin/tn  fhnhriix  nlfit"  cum  faacin  pnntiri»  mnjttnrta ;  ah'x  ^vynlfrityrilnis  parte 
ilimi'Jm  öasali  nrJtrncra,  nMomitte  einaltcrrino  senc  punciorum  niyrorum  medtoHa. 
Erp.  (tL  44  mm. 

fi  Thorax  mit  Haldaagen  dunltelbnittn,  lebterer  ven  dem  ebeoao  g^bten  Kopf  durch 

einen  schmalen  roüien  Strich  abgetrennt,  der  auf  eine  kurze  Strecke  noch  den  vorderen  Rand 
der  SchultrjdLi  k-'  hci^ronzt.  Dii'  liwarzon,  bis  zu  ihrem  »pitzeu  Ende  doppcltreihig  gekämmten 
Fühler  haben  halbe  Vorderfliig<'Uange;  hinter  denselben  N'ebonaogen.  Die  nach  unten  g«ioh- 
taten  Palpen  ftbenagen  den  Kopf.  Die  bnite  Behaarung  des  enten  Gliedes  tat  der  Brost 
eonltehet  sinneberrotfa,  dann  bnua,  das  sweile  Olied  sdimiler,  neeh  vom  zu  et»aa  vevbteitert, 
ilt  braun,  unten  roth,  des  dritte,  von  halber  lünge  des  zweiten,  ganz  braun,  ist  stumpf 
conisch.  stnrk  nach  unton  ^^'horjcn  Zmifri'  kurz  Brust.  Beine  und  di'»  Unterseite  des  Hinter- 
leibs dunkelbraun,  letztere  mit  Urau  gemischt  Hinterschienon  nach  ihrem  Ende  keulen- 
förmig ver^itärkt,  tragen  2  PSar  starke  nalic  hedsamnien  stehende  Sporen.  Hittdecfaienea 
ebeuUls  bespomt,  jedeeh  sebr  sebwadi.  Dl«  sinoeberrothe  Flrbauf;  der  Oberseite  gnift 


Digitized  by  Google 


—   165  - 


nach  unten  zu  etwas  herum,  ist  vor  ihrer  Grenze  in  don  äeitori  mit  einigen  uoregelmässig 
gcttdtMtodi,  daakalbniiiiMa  neokmi  Tenehm;  waA  lelrt  aioh  die  Imiiiie  Fbbniif  da  Thoiraz 
flbsr  dm  BOckia  dw  flntn  HüntBMbRn^  fort. 

Der  Vorderrand  der  YorderflOgel  ist  bis  zu  seiaem  letzten  gerade,  von  da  ab  stark 
gerundet  Plügelspitze  eckig,  fast  sichelig  vortretend,  Aussenrand  steil  ,  leicht  geschwungen, 
Hinterwinkel  abgenindfit,  lonenrand  müssig  gebogen,  Dunkel  (iCaffoo-)braua.  £üa  scharf 
begruuKtes,  gelbUdi  trafaHW  Qii«rlMiid  tkkt  von  dflr  Hkle  dei  YoidflniiidM  tum  HlDtflnrinkel, 
Ton  w«lelMiiB  ans  (tie  bniteo  FmisMi  in  wiiaaw  Elsriie  Iii»  kot*  vor  di«  VlflgelspitM,  di» 
selbst  braun  ist,  ziehen.  Der  Aosseorand  der  Hinterflügel  ist  zwischen  ^vßinnm  abgeflachten 
Vorder-  und  Afterwinkel  fast  gerade.  Dct  Basalthoü  ist  ma(t  ockorgelb,  die  Ausseriliälfte 
dunkel  graub»tmi  von  gleicber  Farbe  sind  die  Fransen  und  Lnnenrandsbehaarung.  Die 
VubeagF^ute  der  lUgeUidie  Tarläiift  in  nur  wamiir  von  der  geraden  liai»  «bweieliendar 
Bicfatong  taa  der  lütt»  des  Vorderrandea  «an  AfterwinksL 

Die  Unterscito  der  Tordorflügel  zeigt  in  der  Zeichnung  keinen  Unterschied,  die  Färbung 
ist  matter,  die  dunkle  etwas  milir  in's  Giauo  spielend  besonders  am  Innenrando.  Die  Hintpr- 
flUgel  sind  zum  grössten  Theil  graubraun.  Auf  den  Inneurand  ist  ein  weisegelbliches  Dreieck 
aufgesetzt,  dessen  Färbaog  jedoch  nach  dieeem  m  wieder  in's  HeUgraahxanne  flheigebL  Die 
«t«w  mehr  ab  reohtwinkUge  SpitM  den  Dretato  liegt  am  Ende  der  KitMceil«  anf  der 

Jltig'-'lmitte. 

Mad.  (Bete.)  2  SxfL  Mos.  Stgr. 

CaryoH.H  Hb. 

359  C.  Rnbricpps  Mab.  Boll  S.  z.  1878.  p,  58.  (Ubelonia).  —  St  Mar.  ilad.  (llpt) 
N.-B.    i  Expl.  Mus.  L. 

Abweidlmd  tob  Walker^  GattmgtikennMidMia  Qbenagt  bat  dieser  Art  der  AI>doimen 
die  HiDteidtlgel  nidit,  und  die  Eintenchiflitfla  tragen  nur  ein  Ftar  Sporen. 

JPhruganopteryK  n*  §, 
Das  adulg  nach  unten  gerichtete  erst»  Güed  der  Palpen  ist  dick  und  breit  beschuppt 

nnd  enohcint  flach ,  das  xw^te  aufwärts  steigend  ist  mehr  wulstig  rund ,  ebenso  wie  jenen 
nach  vom  vCThrpitort,  das  dritte  von  fünfte  des  zweiten  ist  schmäler,  flach  pedrüekt,  vom 
abgestumpft  und  zeigt  mit  seinem  Ende  etwas  nach  unten.  Die  Zunge  ist  breit,  nicht  ganz 
von  Lfaige  der  Bnui  Augen  gross  adt  Nebenangen.  Die  dichte  aber  anliegende  Stimbehaaning 
encbeint  von  der  de«  Sefaeiteb  abgetrennt  Die  bontniflimügea  PObler  von  über  balber 
Yorderflttgellänge  sind  beim  3  mit  winzigen  Cilien  besetzt  Das  Basalglied  ist  sehr  dick 
twschnppt  Der  Halskragen,  in  der  ifitte  petheilt,  ist  wenig  breiter  als  der  Kopf  Der  kurzo 
Thorax  ist  mKssig  gewölbt  Die  kurzen  ab^teheudon,  in  einem  Borstenb&schet  endigende 
Schulterdocken  Qberkleiden  mit  ihrer  Beechuppung  noch  einen  Theil  der  Flügelbasis.  Die 
TboraxbehaaroQg  aetxt  aidi  noch  Ober  die  enten  Bisge  des  saaanunengedrndttoD  breiten 
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HintevMbea  foct,  der  boün  9  atmnpf  zugeapitst,  die  HlolerilOgel  nur  «ein%t  beim  8  nm  tm/t 
%  seiner  Liege  tberregt,  uiid  mit  grob  und  siemlieb  ling  beidiniipten  Afteixingen  in 

gleicher  Breite  wie  in  seiner  ganzen  Länge  endet.  Die  kr&fUgen  Beine  sind  anliegend  dicht 
beschuppt.  Die  2  resp.  4  Sporen  der  Mitt«l-  und  Hintf-rschienon  sind  sehr  kur?;.  Die  Pchonkel 
und  ScbieoeD  der  Vordarb«iae  de«  2  sind  dick  wulstig,  pelzartig  besdiuppt,  beim  V  sind  die 
Scfaenke)  euf  der  ionena  Seite  ebgefleoht  nnd  xor  Anfti^km»  der  SoUeaen  enagehAhlt 
Tovderflflgel  echmel  end  eebr  Uog  geatreekt;  der  Tontenud  und  der  edirlge  Saum  eiod 
iDä-ssi^  ^-bogen,  die  Spitze  ubgcrundot  Der  Innenrand  etwas  geschwungen!  Von  den  12  Rippen 
sind  die  Subcostale,  die  Subdorsale  und  die  Dursale  an  der  Basis  blasig  erweitert,  ebenso  ist 
der  Vurderrand  biisonders  beim  &  «beadaselbst  bedeutend  verdickt  Die  Mittelzelie  ist  sehr 
eehanl  nnd  ven  FlUgcUängc,  dnrab  einen  moh  innen  geibdirten  ffinkd  ggicMoMen.  äm 
der  Aabei^sselle  «ntapringeo  7.  8  and  9  auf  gemeineenieni  Stiel  and  10;  6  etine  ebgerOdt 
aus  (If'r  Mittelzelle,  4  und  5  aus  einem  gemeinsamen  Punkt  Die  Flügolspitze  liejrt  zwischen 

7  und  H.  Die  Hinterflftgel  sind  breit  mit  zuge^pitzti'ni  Vorfler-  und  iili^LTiinileteiii  Aftorwinkel. 
Der  Vurderrand  ist  nur  wenig  gebogen,  der  Saum  bt^teht  aus  drei  nahezu  geraden,  in  sehr 
Btumplftn  Hekeln  zuBemmenatueseude»  Linieu.  9  Bippen,  Mittelzelie  weit  hinter  der  Flilgel- 
mitte  winklig  gesehlonen.  4  and  5  eae  einem  Punkte  and  ebenao  wie  9  nnd  7  kam  gestielt, 

8  vor  aus  der  Subcustalen,  die  an  der  Basis  ebenfalls  verdickt  isL  Haitborste  */«  80  l*n^ 
vrv-  lU'v  Vpivli  iniiiii.  T)rni  H:iliitus  uach  Halysidota  ////.  nahestehend,  jedoch  mit  gam  TOT- 
scbiedfuen  FUhlcru;  dem  Bippenverkuf  naoh  mehr  zu  Macrobrocbie  n.S.  hiuDeigeod. 

sea.  PkfjrgnnopiMfyx  StrlgUatn  m. 

P,  afi<  nn!t-n'rin'f>ns  diu  rsr  fusris.  >//■/(//.'?  longihidinnlit)ug.  mnrttl!^  diinhtt.K  in  ceUitia  nirdin 
nijjn*  maciiUuinc  mite  aptetm  /Un  a.  Alis  itotterioribuss  ntgro-fusci.s ;  vcrtice  coUarc  /laeis, 
Mwmm  mtm,  antiee  pettkeqtie  niyro-ftiteo  im  meiito  «pmenlorKm  4—7  pundo  nigro 
9  njM«  anali  flavo.   B^.  e/.  63  mm. 

Ber.  S.  U.  lH7H.  p.i>l.  (llacrobrocfaia). 
K  ipf  schwarzbraun,  Zunge  hellbraun  Da»  erste  Glied  <!■  i  Pulpen  omngegelb;  das  dritte 
schwarz.  Fiihler  braunschwarz.  Der  Scheitel,  der  vordere  Theil  des  Halskragea  und  der 
Sohaltenteeken  hetlockeigelb :  deren  hinterer  Thell  cAwuee  wie  der  Thomx  nnd  die  beiden 
ersten  Hinterieibssqnnente  dnnkelbnnn.  Anf  der  Ovenae  swieehen  Gelb  nnd  Brenn  liegen 
6  8chw,ir7.e  Flecken  in  einem  Bogen,  von  denen  2  auf  den  Halskragen,  je  2  auf  die  Schnltei^ 
decken  kommen.  Erstere  setzen  sich  als  Streifen  auf  <ler  Thoraxmitlo  fort  und  utnsetiütwsen 
daselbst  ein  kleioee  rothes  Fleukchen.  Der  dritte  bis  siebeute  Leibeering  ziiinoberruth,  von 
denen  <Ke  4  leMen  üi  ihrer  Mitle  mit  schwnRon  PnnklBn  und  deren  TOfdenter  mit  einem 
breiten  ecbwenwn  Qnentteif  geieiebnet  «Ind.  De»  Idbeaende  des  8  ist  gnmbnnn  mit  eben« 
solcheni  Aftsibosob,  des  dm  9  scbwambimu  mit  gelber  EndspitasL  Die  ITnteteeite  den  Hiomr- 
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leibs  ist  ockergelb  bis  orangegelb,  beim  8  auf  jeder  8cite  mit  zwei  L&ngsroihen  sclinrarzer 
Punkt«»  htüBH  9  «temb  mit  iOhwnMD  Stnilitii,  wikslM  dia  halbe  Kalte  dn  Lribaning  eio- 
MbuMo.  Bdn»  gimalnwiD,  an  deo  HfiBgelieDkan  achaigclb  gaieokt 

Vorderflügel  violett  ^ubnun,  in  der  Mittelzelle  ein  schwarzer,  längiicb  modar  Paakt, 
dahinter  »'in  grösserer  wischaitiger  schwarzbraunrT  Flrck.  Auf  don  Rippen  schwarzbraune 
Striche,  die  durch  hellere  Zeichaui^^en  UDterbrocheu  werden,  am  deutlicbsten  gegen  den 
Saum,  wa  aiah  zwtediaö  ihoan  dnieokiga  Haak»  aaf  diaaw  aoteteea.  Vm  dw  Spitze  ein 
bcillockiaiBeniw  Hack  am  Toidamiode,  «inan  duaklan  BImA  dar  Oiondteba  abaehUaaind, 
daTar  gahan  2  dnnUan  Schatten  von  diesem  scbrfig  nach  dem  Saume  zu,  von  denen  jadeoh 
nur  der  erstcrp.  Her  von  ^'^  Vordorrnndes  ausgeht,  diesrm  nahfknmint ;  pjlnichzoifip'  setzt 
er  sich  unterhalb  der  Mittabelle  rückwärts  mit  einem  dunkleren  Flecken,  der  dun>b  dm 
Zosammenflieesen  dar  acbwarzen  Striche  entstanden  ist  und  am  Innenrande  hinter  dessen 
antam  ^j^  liegt,  in  Tacfaindonf.  £Ein  swciiar  Ithalieb  gabildalar  loiMnniuMleQk  auf 
und  ist  durch  die  bellOTe  GraDdfivbe  isoltrt  Auf  dem  ersten  Vs  der  Ilflgaifliche  sind  die 
dankten  Strii-lic  m  einem  venvasclienen  Bofcn  ^ttsammengestellt  Die  sehr  schmalen  Fransen 
tragen  die  Farbe  der  dicht  vor  ihnen  liegenden  Zeiohnungeo.  Hinterfltigel  violatt  bnuuuchwarz, 
ebenso  die  Fransen. 

Sie  Fillgel  aind  auf  der  UDteneito  aohwanbfaina;  von  der  Wimel  der  Yorderflligal 
lieht  oekfltgelhe  Beatlnboiig  in  di»  HittebeUe  hindbi;  der  Ttndemnd  T«r  der  Spitia  mit 

dam  ockergelben  Fleck. 

Med.  (Tarnt)  S.-B.  Mus.  F.  &  L.  Selten. 

Area»  WUe, 
361.  Anns  Adspers»  MabiUe. 

Fig.  8Ö. 

A.  alba;  aH*  punctis  fusei»  parte  adupersif,  maeukt  bmmfifrm»  od  fintm  eafliiAw  mtdiaa; 
agfite  uUombte  ceAniesw  Aoe  «rMiia  frito»  Iom^^ 
hrimdäuu  uttimw  maximis.  Exp.  al.  55  -  62  mm. 

Mab.  Bull  8  t  1878  p,89.  (apUoaoin»).  —  A.  Viiginelis  BntL  Aon.  &  Mag.  V. 

2.  1818.  p.  45U. 

Der  in  beiden  OeMddaehtBtn  kiClbge  Körper  flbanagt  ^  HinleKlittgeL*)  An  dem 
anliagend  behaaiten ,  veissen  Tboiax  iat  der  odceigttbe  Xopf  tief  angeaatat  Znnge  wenig 

kräftig,  etwas  länger  als  die  halbe  Brust ;  die  Stiriibehaaraeg  zieht  herab  und  Uberdeckt  noch 
deren  Wurzel.  "Die  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  Das  erste  Glied  ockerpelb.  verbreitert 
sich  nach  vorn  und  unten,  das  zweite  oben  schwarz,  bedeutend  kürzer  und  schmaler,  das 
dritte  ganz  schwarz  und  noch  kleiner  ist  mit  seiner  Spitse  ehraa  nach  unten  gebogen  und 
ttberragt  mit  dem  Torletoten  sosaamen  die  Stimbehaarong.  Die  Fühler  reo  etwaa  Aber  Va 

*)  Wklker  hat  ia  wuem  Qodu»  aar  Arten  aufgenommen,  deren  Hinterleib  die  Flfi^l  nickt  überragt. 
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der  Vurderflügellänge  sind  schwarz,  beim  £  bm  jsur  tipiua  düppeltx»ihig  äageasähuig ,  beim  V 
gutt  i^att,  bei  w«lcbui  Bich  waoä  swiidien  den  ookieqiiallMi  B«M)gU«dani  «in  «shwamr 
Itock  bofindet  Augen  eohwaii.  Der  ibUkiMgett  dM  6  idiwiöh  odeigalb  gadmoA.  Oer 

Hinterleib  lebhaft  ockerfarben,  «oino  beiden  r-rsten  Se^mcmto  sind  mit  weisser  Behaaninir  dicht 
anliegend  übr-rH<>i<l»'t.  V.im-  K<*ihfi  ovaloi  bis  vjerwkif^'er  sL'liwarzer  Fleckt-n  verlauft  über  den 
Rücken  und  »n  dun  Seiten  der  übngun  Leibesringe.  An  dun  Turdercn  baam  des  letsteo,  der 
iMim  9  wejei.eodet,  hiuI  gitaei«  FlecikeD  bnonden  an  der  Seite  engontit,  wie  u  den  nadi 
von  fiegendeiL  Die  UototMite  im  KSipem  irt  edunaMg  gelldlob  «eta,  der  Toident»  ThaU 
der  Brust  schmutzig  ockergelb.  Die  Schenkel  sind  ockergelb,  nach  innen  zu  weisslich  behaart 
mit  schtrarzcn  Knien,  die  der  Vorderbeine  auch  innen  nor-h  mit  rin»m  schwnr^pn  LSnpfwisch. 
iüuumtlicho  Schienen  und  Tarsen  sind  innen  reap.  unten  gelblich  weiss,  oben  schwarz,  erster« 
auf  dar  ■chwanen  Seite  nodb  mit  etneni  Bcbmaleii,  gelbUeh  weieMt  UngMtrioli  veieaben. 
Die  ffintenohieoeD  mit  4  Qpana, 

Die  langgestreckten  weissen  Vorderflügel  haben  einen  scbrfigen  Saarn,  sind  in  ihren 
Rändern  mässig  gebogen,  und  sind  mit  matt  bräunlichen  Pünktchen  sparsam  und  anscheinend 
imregelmäasig  und  unsTiuetriscb  bestreut  Am  End«  der  Mittekello ,  die  meist  von  Flecken 
fiei  bleibe  beBndet  lidt  ein  ebenao  gefiirbter  nmder  oder  winUlger  Heck.  Die  ffinteilttgel 
Bind  am  einen  gedagen  Ton  weniger  rein  miae  gattibt,  baben  einen  ihniicben  Mittolfleck 
und  zerstreut  liegende  Pünktchen  auf  ihrer  äusseren  Fläche,  die  aber  auch  ganz  fehlen  können. 
Dio  Winl;i  I  di  r  Hinterflng-el  sind  abgerondet,  die  Binder  sanft  gebogen,  der  Saum  in  aeiner 
hinteren  UftUte  geradlinig. 

Di»  ünteneito  iat  eehr  dann  beschuppt ,  weniger  i«in  weias  wie  oben,  beaonden  am 
Toidemnde  vnd  auf  den  Bippen  und  mit  den  der  Obeiaeite  entapreelienden  matten  Scich- 
nangen  verseben. 

Die  Flügel  des  3  vorhöltnissmässig  acfaujUer,  die  hinteren  auch  etwae  kfitser  ala  beün  $. 

Mad.  (Beta.  Fian.)  X.-B.  selten. 

362.  A.  tialactlna  Mab.  C.  r.  S.  Bolg.  T.  23.  1880.  p  CVIT  ~  Mad. 

363.  SpUoeoBUi  Meluümon        G.  S.  r.  Belg.  T.  23.  1880.  p.  XVL  —  Had. 

Buchaetes  Harria. 
364.  Eachaetes  Xadaeascnrlenale  Buüar, 

Rg.  83. 

E.  «eÜraeHi;  eoptileeolbr»  ttttrantiaeit, «nimm  ntgritt  abdomku  tmebmtrüim  puttehrnm 

nijfnrum.  Alis  $  ochraceia  extua  paUidimibuM,  9  edkmeat*.  Exp,  at.  38—48,  9  50—55  mm. 

Bull   rist.   rlU.  m.  1MS'>.  p. 

Der  tief  angi-setzte  Kopf  und  der  breite  Halskragen  sind  oraogfgelb.  Die  etwas  abstehende 
Stinbehaarung  ist  nach  unten  zu  verlängert  und  legt  sich  auf  die  kurzen,  conisch  gestalteten, 
echwandnannen  Endglieder  der  Fk^n  au^  deren  eraten  Glieder  nur  dicbt  am  Kopf  aebwane, 
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sonst  narli  mitoii  gerichtete,  orangc^lbe  Haare  habfn:  dip  rvm  srössten  Theil  an  die  orange- 
gelbti  tirust  angele^n  braunen  Haare  gehören  der  basis  der  Palpen  an.  Die  Augen  sind 
graat»  Vionoebiwiii.  Die  tcbwuieo  FOUer  ▼od  ^  iMg«  Tordsiflfigels  änd  nül 
einer  dogipefteD  Beilw  «od  SlgeBlhneii  mraelieD,  die  beim  9  etwas  kttiser  aind.  Die  ocker- 
gelbe Thoraxbehaarang  «ibUsst  nach  hinten  zu  und  endet  in  dvai  %ijilniD.  Der  Hinterleibi,  in 
dfi^t  lb.  n  Fnrl)M  ilunkler  pohaltt  ii.  ist  in  der  Niihf  tJes  Thorax  am  hellsten,  üeber  den  Rücken 
und  AU  di»n  Seiten  v.  rlauft  jo  eine  Keilie  srlnvar/.er  Punkte,  die  in  sehr  verschiedener  Grossse 
nnd  Deutlichkeit  auftreten ,  bei  einzelnen  fixeiiiplarea  kaum  angedeutet  »iud.  Die  Oberseite 
dee  Abdouen  hat  etwM  Seideqglaoa,  wibrend  denelbe  tnit«D  vm  glMcber  Fkibe  aber  malt 
cndieiBt  Beine  ockeq^b;  von  aobwaner  Faibe  «Ind:  auf  der  inaereo  Seite  die  Tordeibeine 
ganz,  bei  den  mittleren  nur  die  Knie ,  Schienen  und  Tarsen ,  bei  den  Hintorbeinen  nur  die 
Tarsen.  Der  die  Hinterfldgel  um  fast  'j,  seiner  Länge  überragende  Hinterleib  ist  beim  d 
oooiscb,  nach  oben  stark  gewölbt;  beim  9  fast  cylindriscb  und  plump. 

Hie  Torderflügol  sind  langgestreckt ,  acfamal,  ihr  Yorderrand  isi  nnr  in  der  Nähe  der 
abgerundeten  SpiUse  etwa«,  der  scbiige  Saom  nnd  der  Inneurand  wenig  gebogen.  Beim  6 
nnd  die  HtetBrflQgel  veriilltniaaailsaig  kdner  ab  beim  9;  in  der  Getfalt  jedoch  Überein- 
stimmend, sind  die  Rfinder  mässig  gebogen,  Tonler-  und  Aflerwinkel  abgerundet,  über  letzterem 
dtr  AHRs*?nrnnd  r»twas  f>inpezogen.  Die  Färbnnir  der  Flügel  des  6  variirt  vom  Hellgelben  bis 
zum  Ockergelben,  nach  dem  Saum  zu  stark  abblassend,  bei  einzelnen  Stucken  findet  dies 
letitaie  anf  den  Hinterflflgdn  weniger  atett  Beim  9  aind  beide  Flügel  gleichmfissig  lebhaft 
dnnkel  odceigeib,  ebenso  anf  der  Unterseite ;  beim  d  dagegen  sind  diese  hellgelb  bis  hell- 
ockergelb  mit  dunkler  gefärbtem  Vordcrnmde  und  Bippeo. 

Had.  (Beta.  AaL  Taut)  S^B.  nicht  aelten. 

das,  V.  Pmlehelln  L.  SysL  Nat  ed.  X.  p.534>  Snker,  Gesch.  der  Im.  p.  162.  t23. 
f.  11.  Skpkem,  Dlnstr.  of  Brit  Entom.  E.  p.  »3  (Deiopei*  1829)  im.  Ost  Br.  Mna.  2. 
PL  56.  —  Koot  Polofan  8iikiff.  8fA  Yen.  p.68.  Hb.  Yen.  p.  168.  (Dtetheisa  1816).  JB.  Samml. 

enr.  Schm.  f.  113.  B.  F.  Mad.  p.85.  (Euchelia).  —  Fh.  Lotriz  Ot.  tlOft.  f.S.  F.  —  lL*ft8.- 
Bor.  S.-Asien,  Austr.  Afr.  Maur.  Bourb.  Mad. 

366.  U.  Venust«  ///-  Sanunl  ex  Sehm.  3.  p.  29.  f.  521.522.  Ou.  Maill.  Reun.  L6p. 
p.24.  —  Euch.  FornKt>.u  11.  F.  Mad.  ]i.  s:,   —  Ind.  S.-Afr.  füel^.)  Maur.  Bourb.  Mad. 

367.  ü.  Bira  Mal.  Ann.  fs.  Fr.  1ih70.  p.305.  —  Mad. 


*)  DsM  Hibnor  wirUich  den  Naneit  CtoOttisa  and  nicht  Dtetfaesia,  wie  er  ia  «n^uobea  Wf^rken  (Wik, 
Cit.  Hortfididt  Mourt  Cat)  fitirt  Trird,  haben  wollte  uiid  es  sich  nitht  um  ciuen  Druckfehler  handolt,  hfiwf»i>=«f. 
dass  or  in  Ei.  Ven.  i».  168  in  gleicher  S«l>Kabwei»e  dreimal,  in  Hh.  SamniL  ex.  Svhtu.  hei  Omatrix  und  in 
Mb  lelr.  Sl  Bbedhrt  pt  89  tei  YmhMs  asfltWMHtat  vinL 
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868.  U.  JUjmeriM  Onmi,  Oute.  Bcnr.  Mag.  1867.  p.  272.  (lithosiaX  DaioiMia 
OflmdtiiiB  FflOL  FoUoD  *  tu  Dhd.  Pma  Ifad  T.  Im.  p.  13.  tS.  £5.  -  Kad.  f8irW.-Kll«i»). 

M-B.  nioht  Mltan. 

369.  EticiieUA  &«gonotl  i^.  Ann.  &  Fr.  1879.  p.34«.  —  Mad. 

HTCI.  A.  Cri!>rarla  TM-,  k.  Ina.  t54  t  4.  Cr  t,  208,  C.  G,  &  288.  D.  Gh.  MaUl.  R6un. 
Lep.  p.  24.  Uersl.  Gliedert!).  Swjsib.  p.  376.  -  JPbal.  Astrea.  Dr.  Kxot  ins.  IL  1 6.  1 3.  WJL 
Cat  Br.  Mos.  2.  p.  570.  —  Bomb.  Fylotis  F.  Bot  ^  UL  1.  p.  479.  Hb.  Ten.  p.  187. 
(Aigioi).  üi.  SamniL  «s.  Sofan.  L  4.  £  A  F.  Had.  pw  85.  (BnohelU).  —  Sdop.  OoeUini  HHl 
GM.  Br.  Hm.  2.  p.  671.  (w.)  —  Ansrik«,  S.rA«i«a,  AiuML,  Aftik«,  Bodr.  Bowb.  Had. 

371.  1.  Semta  ifofr.  MatoiaL  1879.  NaS.  pw4  4  Ann.  a  1fr.  18791  p.  807.  —  W.- 
Afrika.  Mad. 

AnapM«  WOt, 

372.  A.  Steilste  QvAr.  I«x  B.  An.  pL493.  (?AfUiata).  —  A.  Utdiftia  fA;  IRL  Cat 
Br.  Mm.  S.  p.751.  —  Had. 

373.  0.  Enraela  O.  t  347.  Q.  WSgr.  EafferL  Hetar.  p.6<lL  (Taeniopyga).  —  N.  SylTiana 
SkU  Ct.  Sppl  t,  40.  f.  4.  9.  Hpff.  Petere  Moss.  Ins.  p.431.  t28.  f.  6.  7.  —  0.  Sylvina  UU'. 
Cat  Br.  ilua.  ri  p  T.'il  —  B  Evidens  Ent  syst  m.  1.  p  443,  Hh.  Ym.  p.  Iss.  {Pia- 
pbone).  --  Chel.  Evideus  Üuer.  lu  fi.  An.  p.  513.  L  88.  f,  1. 6  HVA.  Vat  Br.  Mus.  2.  p.  551  5- 
(Bisine).  ~  Ifabille  hat  {Ana.  &  IV.  1879.  p.  309.)  BniMla  md  QjrlTiMw  snaannMiigezogeaf 
dem  kkr  s«lblgt  wird;  da  kain  Stück  Toriiagt,  iat  «ne  BenzOieilDiif  dsnelbBii  melkt  nfiglich. 
S^Aftika.  Kad. 

374.  0.  BlMtor  Mab.  Bult  &  phil.  m  3.  1879.  p.137.  —  Had. 

Hypsa  JBb. 

S7B.  ff.  BwiNMiM  A.  F.  Had.  p.96.  1. 16.  £1. 2  (AganaUX  VK.  Oat  Br.  Hna.  S. 
P.46&  (ßjVH^  H.8.  Ug.  cxot  Het  £120  8  £lia  9  (Agaaak).  Gu.  HaiU.  Btan.  Up. pi 28l 

Butl.  Ann.  *  Mag.  V.  5.  1880.  p.  343.  —  A.  Insularia  B.  F.  Mad.  p.  97.  1 15.  f.  2.  Wik. 
Cat  Br  Mus  2  p  459.  BiM.  Ann.  A  Mag.  V.  5.  1880.  p.  343  (Damalia).  —  Boarh.  Mad.  (Eiao.) 

N.-B.  Mus.  F.  Ä  L. 

Snellen  (Tgd.  Bat  22.  pi  80.)  macht  auf  die  Vw«ohi«daokeit  dar  baiden  AbbOdoogatt 
dea  9  in  H.8.  Lopu  ezat.  und  B.  F.  Had.  anfmactoam,  da  «nten  3  adiwane  Foakta  an  dar 
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Basis  des  YorderflUgels  in  Dreieckform  gestellt,  letztere  3  solcher  in  eioer  Liaie  l&ngs  d«r 
Obfita  zeigt.  Beides  mag  bm  doraelbeo  Art  «oU  TOikoiiiiiMii,  da  die  Punkte  tu  thümb 
idMiiMiii.  Heilt  rfad  4  Üb  8  Punkt»  ▼«iliMidca:  3  von  dar  Basis  aas  «n  der  Goata,  «tnar 

ootiT  dum  (.-raten  Costiilpuiikte  und  wohl  auch  noch  einer  seitwilta  TOn  diesem  nahe  dorn 
Anfang  (Irr  /^'He  1  b.  Während  der  mittlere  Costalpunkt  oft  kaum  nur  an^t^titot  ist,  findet 
er  äicb  auf  dem  einen  Flügel  eines  Exemplars  vor,  auf  dem  anderen  ist  keine  Spur  von 
ihm  zu  sehen.  Die  Boisd'scbe  Figur  zeigt  bewimpwte  Fühler,  während  sie  in  der  Wirk- 
Hehkait  beim  9  ToUrtmdig  gtatt  sind.  Di«  H&'adie  Abbildung  t  118  dautat  waA  dea 
bädan  OaKhlecbtem  eigonthümlidian  Striddlationsappatat  au,  flbar  den  Ho««  (Proa  s. 
&  187&    8)  nah  nJOier  auslässt 

376.  n.  imbwte  jtfafr.  C  r.  &  BtAg.  T.  23.  p.  LT.  9  —  Had. 

Lithosiidae. 
Bimme  Wik» 
377.  BiniM  Anntnn  WtUker. 
lüg.  92. 

B.  alte;  aM»  anlerionbu»  fkteü»  rttfit:  una  baaaH  aUrtviale,  duae  timuvenaka  m  ditee 

alae  curratac  denlatae,  intcr  eas  in  cellula  medui  punclis  niyris  duoinis;  scrie  pimctornm 
rnforum  srr  nnte  marrjinrm  frtprmim,  »tHga  COgtoH  rufa  puncto  nigro  eot^meto.  Fatpis 
üfii&mia  roaeiä.    Exjt.  at.  21  mm. 

W&.  Ttoc  z.  &  1863.  p.  167.  IPtt.  Cat  Br.  Hiw.  31.  Suppl.  p  261.  —  B.  Hot» 
Ou,  Tina.  Tay.  Had.  p.  42. 
Der  ganze  Körper  weiss.  Zunge  krüflig;  dunkelgelb.  Die  ktirzen  Palpen,  deren  Spitze 
nach  unten  gobo^n  ist,  sind  «•i-Iblicii  r>,th.  Die  Asij^i'ii  sehr  «rross.  dunkploüvenbrmin.  Stirn 
and  Scheitel  glatt  beschuppt.  Die  iulilcr  von  Vorderflügcilango  und  mit  feinen  Wimpern 
baNtrt,  sind  an  ihrem  BaaaJgUede  und  ihrem  unteren  Drittel  weii>s  beschuppt,  in  ihrem  w^teren 
Varianf  gelbUcfa  reth.  Der  gaChaUte  Haiikmgan  iat  bintan  breit  ännobarrotii  besinnt,  ein  ebenao 
gafiurbter,  breiter,  fein  getlieilter  Fleck  Uagt  aaf  der  Uitto  und  ein  kloinorer  siamt  die  hintan 
.lufijoriclitetf'  Tlmr.isbt'haarung.  Scbiilterdecken  kur^  iirnl  abst.  IumhI.  Dor  srhlanko  Hintor- 
leib endet  mit  getheilter  Behaarung.  Iloth  sind  au  dun  Vortierbtiutu  die  luntre  Seite  der 
Schenkel,  die  Schienen  mit  Ausnahme  zweier  weissen  Fleckchen  und  die  Tarsen  bis  zu  dem 
wtüMBa  End^ede;  an  den  Uitteladilenen  siret  Binden  nnd  die  Tarsen  wie  snTor,  an  den 
mit  Tier  Sponn  Tenehenen  Hinterbeinea  ntir  die  leisten  Fuaagliedsr. 

Dir«  drriocVi^t  n  Vordprflügcl  haben  einen  geraden  Vonler-  und  einen  nur  Ti,itit'  d<  r  Basis 
gebogt'uon  Iiiiieiinitni.  diT  wenitr  pekrümmte  Saum  ist  steil,  die  Spitze  ist  kurz  ;ibi;«rundet. 
Ueber  die  weisse  Flache  ziehen  drei  zinnoberrothe,  bei  manchen  Stücken  stark  mit  Gelb 
misofals  Qnerbinden;  die  Osts  ernicbt  den  Inneoiand  nioht  nnd  nmaddieMt  einen  kleinen 
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TbetI  der  weissen  Basis;  sie  betttclit  aus  Ann  nach  aussen  zugtspitzton  Flecken  von  deuea 
dw  untente  tkik  aa  den  Tlioimx  anlehnt  Die  zweite,  Tolbtindige  Binde  begientt  wagMxr 
du  eni»  Ftfl^ldrittel;  untwlnlb  der  IGtteiaelle  tat  ale,  eine  necb  inneo  Mifende  Spitn 

bilflciid,  gfbroolx-n.  Diu  äussfrstt  mit  dorn  letzton  dos  Innonrandes  beginnend,  ist  in  ihrer 
iint*>p>n  Hnlfti'  i:l''ii'(i!':»urtii<l  mit  diT  viiriL"Mi  iiml  it«as  hrpitcr  wi<>  fln^so.  jedoch  rhe  sie  die 
Subduniale  errvii^t,  bricht  .sie  sich  stujupfwinklig  nach  aussen,  überschreitet  die^  und  läuft, 
die  Torige  Bichtnng  wieder  «afaehmmd.  Unter  der  Hitle  der  Hittebelle  neiflt  eohmel  nntaik 
brochen,  Uber  die  Subcoetale,  aber  von  hier  ans  ataik  aaeb  innen  gebogen  sttin  Tofdemnd» 

Dieser  letzte  Theil  der  Bitxie  ist  nur  iiiivollsttindi^  zu  sehen,  da  er  durch  den  langen,  dar 
Gattuiif,'  <Mj,'<:'nthiiniliehen.  nacli  der  Mittelzeüc  luul  auch  der  Fliis'clspit;^"  z  iLrcr  ü  hteten  weissen 
S<:huppenbüschel,  der  xwiwlien  deui  Vorderrande  und  der  Subeostaleu  enttipringt,  theiiwciso 
Terdeokt  wird.  Bei  dtuelovri  £xemplateii  aielit  die  Binde,  aUerdiogs  bedeutend  beller  gefürbt, 
auch  Ober  densdben  biow«(r.  (Jnteriialb  dieses  Bfiacbaels  and  nmsogen  von  der  Binde  sind 
xwei  adiwante  Flecken  in  der  Mittelzelle,  der  äu^isere  liin^'liclie  sclilies&t  dieselbe  ab,  der 
innere  kleinere  i>t  ni'  hr  v.m  riinilüi  tn  i  fi,  >t<ih  Ein  dritter  schwaracr,  strichfornii'rrr  Flf.  k 
stasst  aussen  an  die  liinde.  da  wo  su'  die  fjubi-Kstale  ühri-seiireitel.  zeigt,  etwas  (uicli  innen 
gebogen,  nach  der  Spitze  zu  uud  begrenzt  hier  einen  ungleich  breiten  rotUeu  Strich,  der  längs 
des  Voidemindes  bie  xnr  Spitxe  linit,  und  mit  dem  letxtea  der  sechs  drtfecicigen,  ebenfidle 
rothoB  Aassenrsndeflecken  zusaDimenfliesst  Di«  Franson  dahinter  sind  weiss.  IKe  dreieckigen, 
dünner  beschuppten  HinterlUigel  siii  l  -^iininit  ihren  Fransen  weiss.  Dicht  vor  letzteren  liegen 
an  dem  etwas  gescli\vung**nen  Saum  und  meist  nur  in  seiner  vorderen  Hälfte,  kleine  ver- 
waschene, uiattrutlie  Fleckchen,  eine  unregclniassig«  und  unvoUstÄudigc  Saumlinie  bildend. 
Der  knix  aligemndete,  etwas  vortietende  Vorder-  und  der  flaeh  nmbogene  Afterwinkel  bleiben 
weiss.  Der  Vorderrand  der  IGnteräQgel  ist  gende. 

Die  L'nterseite  der  Flügel  ist  weiss,  die  Zeichnungen  der  Oberseite  scheinen  matt  hindurch. 
Der  Vonierrand  der  VordcHlügel  ist  r»it(i:  zwi?rhf>n  iir»n  mittlinvn  ({nrrhinfJt'n  [gelblich  weiss 
unterbrochen.  Die  drei  vorderen  .saumtlecken  sind  auch  unten  theilweise  roth  beschuppt. 
Tor  dem  iuiaeran,  roth  geflhfbten  TbeQe  dea  Verdemndes  iet  an  diesen  der  sonst  loae  auf 
den  nageln  liegende  Hantlappen  beÜBatigt  Er  reidit  bis  an  das  vovdeie  £nde  dee  insseren 
Zellfleckens  and  ist  mit  kurzen  di(-ht  .«tchonden  rothen,  rStblieh  gelben  und  weiesen  Schappen 
belegt,  die  eine  wirbelartigo  Anordnung  haben. 

Mad.  (Ant.)  N.-B.  Iliiutig.  Unter  den  zahlreichen  oingetroftcncn  Exemplaren  bohndct 
sid)  oidit  ein  einziges  $. 


380.  L  TrlMtor  ButL  Ann.    Heg.  T.  6.  1880,  p.  S4S.  n,  g.     342.  ^  Had.  ^lan.) 


378.  B.  enMdli  3M.  Bull.  8.  phlL  VIL  3.  1879.  p.  136.  -  Mad. 
37».  B.  Bwannnllevl  BuH.  (Sät  eot  HL  1883.  p.  a  -  Mad.  (AaL) 

laarropvs  BmU, 
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Chwcw^  Hb. 

381.  C.  Pluuikornls  Jiutl.  Cist  ent  HI.  l^««?.  p,4.  —  Mad.  (Ank.) 

Sonntsa  WUgr. 

3.S2.  S.  Xarginata  6>«V.  Ic.  R.  An.  p.  öl»  Cat.  Br.  Mus.  2.  p.  512.  —  Mad. 

(Ani)  N.»B.  Selten.  —  Die  vurli^enden  StUuke,  die  aber  die  V  ord»nrinkol  der  Rügel  uoifasseade 
gnoaehvarze ,  iwcfa  jhuwd  graue  Fruueo  tragen,  welcbd  lof  den  HinterilUgeln  nach  dem 
.AJkenrinkel  zn  in  Oekeigelb  Qbeigeheii,  halte  ieh  alle  als  la  «fieaer  Art  gdiArig.  In  Oute. 
Li.  B.  An.  wird  der  Fftrbiing  der  Fransen  nicht  erwähnt  möglich  dass  ein  abgeflogenes  Stück 
▼or£r»'le<Ten  hat.  Es  blirbo  ilaiiii  fiir  die  fiiltjiiKli'  Art  nur  noch  die  EigentbümlirhV'ctt  dfr  die 
Funkte  verbindenden  Striche,  was  ja  bei  den  LitJiosiiden  eine  häufig  eintretende  Abnormität  ist 
9  bat  braten,  kitnere  VlOgei.  Baa  eine  ToiluiiMleoe  Exemplar  leigt  bei  eonet  gieidier  Zeidi> 
nnng  und  Pitbnog  keioe  Spar  von  Botb,  wie  «a  der  8  am  Kepf^  Iborax^  an  den  Sebenkeln 
und  am  Vorderrande  der  Vordeifliigel  tri^  und  gebdit  diee  raOgMierwdae  m  den  Geediechta- 
nnter!<chie(len. 

383.  S.  I'rxthropleura  Mab.  Ann.  S.  Fr.  1H79.  p.  .JOi.  —  Mad. 

381.  S.  l'unctistrlata  IMl.  Cist.  ent  III   Is'^i  p  I.  —  Mad  (Ank) 

385.  S.  HabiUcii  Hütt.  ilax.  ent.  III.  |».  ä.  —  Mail.  (Auk.)  Altis.  Stf,'r.  Butler 

beschreibt  nur  das  V.  £  31  mm.  Fühler  mit  ziemlich  langen  Cilien  besetzt  Vordcrtliigei 
aefamUer  ale  beim  9«  von  eben  der  dunklen  onmgcigelben  Nrbung  als  sie  Eo[^  und  Haie* 
kragen  baben.  HinterflOgel  mit  aogeepitaterem  Voiderwinkel,  blasser  «1«  die  Verderflflgel, 
aber  an  der  Basis  und  den  K&ndem  irieder  dunkler. 

3SG.  S.  KingdonI  Bull.  Trans,  ent  S.  1877.  p.  3.^3.  —  Mad.  (Fian.) 

387.  S.  Albicans  BiiH.  Cist.  ent  III.  1882.  p.  Ti.  —  Mad.  (Bets.  Ank.)  Mus.  Stgr. 

388.  S.  Sordida  liidl.  Cist.  ent  III.  1882.  p.  5.  —  Ma<l  (Rt  ts.  Ank.)  Mos.  Ötgr. 
389  8.  Aü|i«rsa  Buti.  Ciat  cut.  III.  1882.  p.6.  —  Mail  l  Aiik.) 

390.  S.  Argciite«  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  ihl.  —  Mad.  (.Bets.  EU.)  Mus. 
8^.  9.  Bei  dem  Exemplaro  ftUt  der  iusaente  achwane  Pnnkl;  ao  daaa  der  grISaata  an  der 
lOtte  der  Ooata,  der  nücliat  Idainere  etvaa  hfntar  %  des  Inneniandea  nod  gerade  Aber  diesem 
in  der  Falte  der  kleinste  steht,  und  so  alle  3  Bosammen  einen  sehr  elumplen  Henkel  Idlden. 
Bedeutend  grösser  als  die  nicluto  Art 

391.  SozuM  Trli«pü»te  m. 

Fig.  8t 

S.  nivm;  alis  anteriorihtts  ptowtis  ni^fris  tribus:  uno  in  medto  cmtae.  aitero  post  medium 

marginis  iniemi,  tertio  post  eos  ante  limbum,  Exp.  al.  28— J2  mm. 
Ben  8.  G.  1880.  p.2S2. 


Digrtized  by  Google 


-    164  — 


Wms«.  Kopf  hrrit  mit  stark  knirt^lifr  hcrvortrot<'nflen  ^rosson  Ausren.  Stirn  breit. 
Zunge  hoch  an^««tzt,  langet  die  Brust,  bellbiauo.  Die  Jfalpeu  sind  kürzer  als  der  Kopf, 
«bwürts  gebogen,  raub  beschuppt,  dtt  swdte  Otted  bmIi  Ton  in  Tom  WoUeen,  daroh'a 
Onuie  s«m  Stdnrnsbnnnen  tkb  fierdookdod^  dts  fauae  Bad^ed  gans  achwiix.  Die  FUUw, 
Ton  der  Beek  am  toii  'Weüseii  m's  HeUbninne  Übergehend,  eind  etwas  Unger  als  die  BUfte 
der  Vorderflügel,  fein  bewimpert.  Die  Cilien  heim  5  kaum  länger  als  beim  9.  Halskragen 
breit  SchnUrriierken  von  der  Länge  tlcs  kurzen  Tliorax  Der  Hinterleib  überragt  die  Hinter- 
flügd  ein  wenig,  endet  beim  6  mit  eiiu-tu  gelblich  weissem  Afterbuscb,  beim  $  bis  gegen  dea 
.Alter  gleiob  bfüt  bleibend,  knn  ^uJJ:('spitjst.  Die  Untenelte  de»  KBipen  bt  gelbUdi 
gianwdflB.  Die  Torderbeine  eind  gans  icJiwenbmun,  mit  Anaaalime  der  inneren  Seite  der 
Schenkel,  bei  den  Mittelbeinen  nnr  Schienen  nud  Tknen  aneeen  bnnnf  bei  den  ffinlerbeinen 
nar  die  lanea  bräunlich. 

Die  laoggestreckten  Vurderflügel  sind  au  ihren  Rändern  nur  wenig  gebc^n,  derStnm 
ist  ?.iemlich  schräg,  an  seinen  Enden  die  Winkel  hervortretend.  Vou  drei  braunschwarTien 
l'unktou  ist  einer  dicht  au  die  Mitte  des  Vorderrandes  gerückt,  ein  auderer  liegt  axu  Innen- 
ntndie  «nf  %  «invr  ttage,  der  dritte  üegt  T«r  den  Sanne  in  Zelle  4  fiber  der  Gabelung 
der  Rippe  3  geoan  in  der  Mitte  awiechen  dem  Qnenut  nnd  dem  Sanraa  Die  ebenbUi  lan^ 
gestreckten,  aber  breiten  Hintcrflügel  »lud  am  Uiuterwinkel  stark,  an  der  Spitze  kurz  abge- 
rundet unii  haben  fast  p  nul'  ii  Vdidor-  und  Innenrand.  Sie  sind  viel  weniger  dicht  beschuppt 
flh  dir-  Vi)i'd(.-i't!üp^i'!  und  (litiiiiM'li  t'i-srhoint  das  Weisse  leiner  ala  bei  jeoeiL  Bei  demö  Exemplar 
ist  diü  Flii^elspitzt-'  ij<,'lblich  vtirduuki'lt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  gelblich  grauweiss,  mit  bräunlichen  Kippen; 
die  drei  Pnnkto  eobeinen  kaum  duich.  Eine  feine  beUbraixne  SannKoie  iat  Iiier,  wie  auf  den 
lein  weiaten  ffintotflOgeln  vertreten.  Alle  Fhinaen  auf  beiden  Seiten  weiaa. 

N.-B.  16  89  Hub.  F. 

Zn  dieser  Oattong  ist  wohl  «neb  zn  sfiblen: 

392.  UthMla  Sqiulkln  Ou.  MaüL  JUwl  Up.  p.2a,  —  R^nn. 

393.  UthMla  SragalBolmte  Mab,  BnlL  8.  a.  1878.  pu87.  ^  Med. 

l^ralfham  Moore, 

394  F.  CimM  Itetf.  OiaL  ent  HL  1882.  p.6.  -  Had.  (Ank.) 
395.  P.  Aidmw  BttO,  Gilt  ent  la  1882.  p.6.  -  Blad.  (Ank.) 
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39S.  Pnbhasa  NotUif»  «n. 

Fig.  m. 

P.  griseo-tdba ;  nlls  uultrioribti,--  macula  costnii  fii.<vo-)ii<jm  poxf  »utliinn  nlm  ante  mcdinm 
marginis  inUnii  inactäa  fimgtui  qtutdrata  per  stmifim  f  imi  marula  parva  anteUmbaU 
amjuw  ta:  aiit  posteriorihus  abdomitte  griseis.    Kxp.  al.  23  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.262. 

Kopf  grow  nit  bniter,  geraadeiw,  dmlnl  bniaiMr  Sdni  and  UemeD  «beim  g«Abbleii 
und  di«Be  nicht  flbemgendeo,  aohmalAa  Ptlpen.  Diese  dnd  gemde  votgeatreekt,  ihr  ente»  and 

zweites  Glied  mit  borstiger  nach  onten  stellender  Behaarung,  das  Endglied  halb  so  lang  wie 
(las  zwt'lte.  sinüegfiid  beschuppt  uik!  zug-espitzt.  Pi»'  Zuticte  von  der  TjSnf  d^r  Brust  ist 
heübraun;  die  hnimion  Fülilor  sind  von  -.^  ci(*r  VunlcrfliigcIlSncrc,  si-hr  Mn,  alirr  zicitilich 
lang  bewimpert,  ächeitei ,  Ualsikragen  und  die  liiu-zeii  abüt«'lieudea  8cliult«rdtx:koti  woisi«. 
Ufte  des  Ibonx  und  Hintertetb  mit  AfteriNisoih  gnidkfa  bnonweisi.  ITnteneite  des  Kfirpws 
und  Beine  gimdmuin,  ffintenchienen  sehr  lang  mit  sähe  suHnnmeinateiMmden  swei  Paar 
kaitstt  SpocSDa 

IMe  Torderflügcl  sind  »chmal  und  lan^,  ihr  Vorderrand  ist  nur  wenig  g^ogeo,  etwas 
nielir  vor  der  fiist  rwhtw  iiiklif^r-n  S^pitzc,  Saum  w-fnisr  srhrü^e  und  mteig  frebogen,  Inueu- 
rand  geschwungen.  Weiss  mit  graubraunem  \  urderraud,  der  ganz  schmal  gefärbt  Kunttclist 
tor  Baab  am  danlcdateD  ist  Die  Zdchnungen  sind  dnoMlmangnui,  an  den  Blndini 
heller.  Anf  \  dee  Torderrandea  hingt  an  «fiesem  «in  oaob  innen  abgerandeter  Jneok;  auf 
*/f  dee  InnsDrandes  ist  ein  etwas  gitaeiw  vienekiger  an%eeetat,  deaeen  Torderei  mit  dem 
Inncnrande  gleichlaufende  Seite  sich  als  Strich  gegen  den  Sanm  zu  verlängert  und  auf 
dessen  Endo  vür  dem  tetzton  Flügel  '/g  nach  vorn  ein  quadratischer  Fleck  aufrocht  stobt 
nnd  sü  eine  Figur  uiciit  unuhnlich  der  Pause  der  Musikzeicheu  bildet.  Die  Hinteräügel 
mit  Tortrotender,  aber  afagerondeter  Spitze,  gebogenem  Yindeiiand  nnd  geaehwongenem  Saume 
rind  etwas  kflmr  als  der  1Dntm4eib.  Sie  sind  an  der  Baaia,  am  Innentand  and  am  After- 
winkel  weiaslicb,  und  verdnakeln  sich  brttanlich  gnui  nach  aussen,  besonders  nach  der  Sfutie 
sn.   Dif?  Färbung  der  Fransen  weicht  nicht  tob  deijenigcn  der  FUKgel  ab. 

YonlKTtKlgt»!  auf  der  llntprscitL-  linuin-rraii  nach  dem  Aussenrando  zu  heller.  Die 
innere  Hälfte  der  Mittelzelle  und  die  ganze  Zeile  1  a  gelblich  weiss.  Der  Vorderrand  der 
Hintetflügel  und  die  FlUgebpitze  in  grosserer  Au&dehnung  blass  braungrau,  der  übrige  Tbeil 
gelhlidi  weise. 

K-B.  8  Hns.  F.  ITach  fintüar  CSst.  eot.  m.  p.  7  andi  Kad  (Ank.) 
397.  P.  Nlgroifam  M.  Cist  ent  UI.  1882.  p.7.  -  Had.  (Ank.) 
396.  P.  VIflXittitato  Aitf.  CisL  ent  IIL  1883.  p.7.  —  Mad.  (Ank.) 
399.  P.  Fnarfatn  Buä.  Ost  ent  DI.  1882.  p.8.  ~  HwL  (Ank.) 
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400.  Pntbbas«  Mnenlosa  n.  sp. 
Flg.  m. 

r,  eolore  osseo ;  nlis  aiiterütribus  siffnaturis  fuscis :  mncuia  jmna  m  nmito  cosUik,  tnaciäa 
kngittidinali  e  bati  itrfra  eeBukm  mtHam  tfäateto,.  mle  KuAum  tarmmakt.  Exf. 
«I.  24  mm. 

Die  kui'zc^n  rauh  bwcbappton  Palpon  sind  scbwanbrann.  Die  Zooge,  die  Stiru,  die 
üiiterseite  der  Fühler  brauu,  deren  Oberseite,  Scheitel  und  Thoni\!if  hann»n!r  w(  isslirti  brnun. 
Fülder  wenig  lang«r  als  die  Hälfte  der  Vorderflügol  und  pv'kitiiimt ;  die  Kammzahne  haben 
zwar  die  Laogo  der  doppelten  OeisäeUtarke ,  gleichen  jedoch  nur  ganz  feinen  Borsten,  deren 
nach  vorwiitB  gelMgene  Spltsea  eioe  Berfibnig  unter  einander  geitatteD.  WUuend  der  Tbonuc 
nah  beeehuiipt  «mbtint»  ist  der  gelblidi  weieae  Hinterlmb  loit  fanngMi,  luaaerat  feinea  Ibarea 
b«>kleidet.  Der  Afterbusoh  ist  Vwn  und  dunkler  gefärbt  Die  Unteneite  des  E$ipec8  und 
die  Beine  sind  liriiiinür-h  weisse,  der  A^ifionien  braun  gesprenkelt. 

Die  selu'  schmalen  Vonlerflügcl  haben  bei  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Iiinßu- 
rand  und  abgieruDdeieir  Spitae,  einen  sehr  acbilgen  gebogenen  Saun.  Ihn  FKrbnng  iit 
ein  biiaaUebea  WeiM^  mit  scbwaRhnnnen  Schuppen  fem  bespienkelL  Ton  denelben  Farbe 
üad  die  Z' ii  liniitiL'»'n  und  (las  erste  d<>8  Vorderrandes,  aber  nur  ganz  schmal  an- 
gelegt. An  die  Mitte  riiis<.s  ist  ein  Fleek  angehängt,  der  nach  innen  zu  wenig 
ücharl'  begrenzt  int  Abgerückt  von  der  Unais  liegt  ein  bUsäer,  verwaüchcQcr  Flecken,  der 
die  Subdnsale  ttberachraitet  und  der.  bis  gegen  die  ICtte  des  Innennadea  nidit,  wo  ein  Udnee 
FledicheD  nch  an  demeiben  anlehnt  Dttvch  ihn  aieht  lings  der  Falle  ein  dankler  Wiaeh 
gegen  ilr>n  Saum,  gegen  das  Knde  der  Uitteixede  um  dn.-  d  >p]ii  lte  verbreitert,  rundet  er  !>ich 
vor  drni  li-t/t,  i)  Flügel  'v  n.n.'li  «u*5*>n  tn  ah.  Die  •»!>  verdunkrl:..-  niiJrlrn)  Flärho  dr«;  Httscls 
steht  vuni  \  uiderrunde  et^vas  weiter  ab  als  vom  Innonrande  und  ist  am  dunkelsten  in  steinern 
stridifSrmigeu,  der  Baaia  zugewendeten  Tbeile,  hintw  dem  IRtteInnanende  and  In  der  d«n 
AnsBonnnde  sonidiat  ]i«genden  Buodang.  Die  Hiaterfliigid,  die  in  ihrer  Focm  nicbts  Ab- 

weiefaendea  reu  denen  der  TwbescilriebeDan  Art  zeigen,  sind  bräunlieh    weisH,  nach  d«B 

Innenrando  zu  m  Ihiieh  weiaa  i  vor  der  SfitM  ond  dem  Vordecnnde  durch  einaeiue  braune 

Schuppen  verdunkelt. 

Bieaelbe  Itrimng,  nur  noch  otjras  heller,  zeigen  die  HhiterflOgel  anf  der  Dnloneile; 
die  TOiderea  sind  daaelbet  in  ihrer  Mitte  branngmu,  nach  der  Bada  nnd  dem  Saame  au 
wataalich  braun.  Der  Innenrandstheil  ist  bis  an  die  scharf  hervortretende  Falte  gelblich  weiss, 
das  erste      de^i  Vordemndea  echwanbnun.  Alle  Fnnaen  sind  auf  b^den  Seiten  hrftanlich 

rt»p.  gelblicli  \m 

Mad.  (Betb.)  Mus.  Stgr. 

401.  p:  Aagmtot*  ButL  Cist  ent  m.  1862.  p.&  —  Kad.  (Anic.) 

402.  P.  Inlgid»  BiUL  Ciat  ent  m.  1882.  p.&  —  Mad.  (AnL)  Hm.  Slgr. 
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403.  PrnbhasN  AiikuIon«  h.  sp. 
J'.  testacea;  alis  anterioribus  squamis  fuscü  adspersis;  tnacula  fiiRCO-nigra  in  meeHo  autae 
CKK»  ftmeto  tade  iMtAum  ptattioqtie  tHHmae  terUae  parH»  nmrgiaü  (ufern*  eaupmäa 
per  migidum  fiueo  ngnatum,  M»  fo^mioiihm  lueitb-talaeeu,  ante  «fnoem  ttdumArofw. 

Exj).  ftl.  20  min. 

6  Hcltgelhbraun  l';)!pf»n  fi-lileii  dem  Ext-mplan'.  Fühler  mit  langen,  wenig  dicht  anein- 
andorstelifudcn  Cilien  btseizi.  Hinterleib  ziemlich  laug  bt^iiaart  mit  Afterbusch.  Vorder-  und 
Mittelbeiiie  gagen  dw  Kbraonglied  brtuDlich.  Die  Torderflfij^  io  ibnm  WinMn  so  eckig 

Ut  gßot  i^eidimMK  gebogen,  der  Saum  stei),  der 
Innenrand  geschwungen,  ebenso  der  Aussenrand  der  HinterflU<fol,  wodurch  deren  Spitze  mehr 
heraustritt  Si  hriig  zum  Vorderratnl  lif  i  VoHoiflüp*»!  und  auf  s>'iin'r  Mitte  stein  ein  kurzer, 
ebenso  wie  die  übrigen  Zeichnungen,  sciiwarzbraun  gelarbter  StrichlJecii,  der  durch  zwei  gleich- 
leafcode  Beiheo  wenig  «uiaiiDenliftDgender  dunkler  Schuppen  mit  einem  Paokte  in  Terbin- 
dnng  steht,  der  koiz  vor  dem  Saame  in  ZeUe  4  liegt  Ton  dieeem  ana  lieht  ein  geeebwangeneir, 
(lun  li  die  Kippen  unterbrochener  Streif  zu  dem  Anfang«  de«  letzten  Innenrandsdrittels.  der 
(l.issclbr.  van  Rippe  1  aus  ihm  zuirebosipn,  rcchtwinkltir  friW.  In  d'v}  Flivjr-hrni zi'  •/•ioht  zvvisrhrri 
Kipi>w  i»  und  7  ein  hellorer  Streit,  der  zu  beideu  Seiten  durch  je  'i  dunkle  Streifen,  dn'  nul 
den  Kippen  liegen,  eingeaohloaen  witd.  Das  oiete  %  des  Todanandee  k/t  dunkel  beechuppt 
Das  Mittelfeld  ist  mit  mattbraonen  Schuppen  besiet,  die  sieb  mehr  oder  weniger  sn  feinen 
Bogfu  vereinigen,  und  quer  über  den  Flügel  ziehen,  ohne  Loupe  jedoch  kaum  wahmehmlMtr 
v'ind.  Die  HinterfUigcl  sind  t)lisu«r  als  die  Vürderilügcl,  vor  dem  Saume  brftunlich  gnu  ver- 
duukclt.   Die  Fransen  aller  Flügel  sind  gelblich  weiss. 

Anf  der  Cateneite  aisd  die  YordeiAOgel  helleckeigelb  mit  dichter  brauner  Beechuppung, 
von  der  nur  die  innere  HUAe  der  Mittelxelle  und  der  Innenrand  bi»  xur  Subdonalen  fieiblelbt 
und  die  am  dunkeUlen  am  ersten  '/j  des  Vordcmuules  auftritt.  Die  Hiuterfliigel  sind  h^l- 
eckergelb,  dunktei  ;im  Vorderrande,  um  Hi  Rpit/v  herum  h'\^  /ur  Mitte  des  .Saumes 
blass  grau,  nach  innen  zu  verwasciicn.  Wahrend  die  Fransen  der  Hinterllü^l  wie  auf  der 
Oberseite  geCirbt  sind,  erwheinou  die  der  Vurdorflügel  unten  mit  Grau  gemischt. 

N.-B.  1  ExpL  Uns.  F. 

Lysceia  Wik, 

404.  L.  Purrato  ButL  Cist.  ent  III.  \s>^-2.  p  f)  —  Mad.  (Ank.) 

Sommeria  IIb. 

405.  8.  E\t«u8a  BnÜ.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  18«0.  p.  3411.  —  Mad-  (Beta.  Fian.)  6  2  Mus.  Stgr. 

406.  Setfaift  Inunlavt»  m. 

S.  (Htrantiaca;  ciliU  interrupk  niffro-chiereis.  Aii*  auttnnribtix  margint  atüico  fiuco, 
pimeti»  AuAm  nigrit  m  pKea  etüuktn,  puneH»  mgro-fttJici»  «ff  MrUbuu  duabm  pune- 
iorum  «nie  Nmbum.    AU*  po^ltrianbu»  puaeh  nigra  c^Mari,   Exp.  dL  19  mm. 


Digrtized  by  Google 


—  166  - 


Ber.  S.  G.  18S0.  p.  262. 
OiaDg^lb.  Palpen  düDO,  Ukag«r  «1»  der  Kopf,  mit  au^ericbtetoiQf  sehr  spitzem,  nacktem, 
bimiMiB  Eoiigliade.  Ztmgt  nod  die  ftin  ttewimpevten  Faider  ebeofidls  Youul  Hinteiläb 
des  8  endet  mit  sirei  kng  beedrappten  AfierUeppen.  Die  Bebie  dnd  an  ihrar  loMereD  Beite, 

an  den  Sporen  und  an  don  loteten  Fijssgliedern  braun.  Die  FlQgel  sind  langK^'strri  kt,  Vordcr- 
f[üi::(A  «Irdeckig  mit  weni;:,'  ^fb.iiccni  ii  Riiiulcrn  um!  sttüom  Saum.  Tn  ilcr  FaltiT  der  Mittel- 
zrllo  lif'^'on  zwei  schwarze  Punkte,  der  eine  auf  dem  Queni.st,  d-T  andtTo  vor  der  l'liipelniitte. 
\'on  des  V'urderrandes  nacb  der  Mitte  dos  Innenrandes  zieht  eine  verwaacbeue  Fuukti-eiiie, 
meist  nur  dnrdi  den  Heck  im  TordeN  und  ImiennDd  angedeutet,  oder  aooh  woiil  ein  za- 
aammenhlingende,  feine  Linie  Toriianden.  Ter  dem  lebten  FltigBbeGbatal  nnd  gleidt- 
laufond  mit  dorn  Sanme  liegt  eine  meist  deutlichen)  Reihe  granschwmer  lleckdien,  die 
nat  h  dem  Vorderrande  zu  an  Schärfe  zunehmen,  weiclu  r  in  sriiu-ni  innpren  und  äusseren  '/» 
üc'lbsi  schmal  scbwaizbraun  geGirbt  ist  Die  Fransen  sm  l  srliwarzgrau,  hinter  den  Kippen 
oraugt^elb  unteriMrochea;  entweder  sinddieee  euf  den  Hintorüugeln  ebenso  oder  doch  wenigstens 
um  den  gernndeien  Yordenrinkel  dankler  gneiebnet  Der  8aum  der  ecbmtlen  HinteiflOgel 
i«t  gleichnrileBig,  sncb  um  den  Altenrinkel  berora  gebogen;  «m  Ende  ibrer  MittelMlle  liegt 
ein  ecbwarzer  Punkt  Der  eingeknickte  Qoetent  trift  die  Sabdcceele  anf  dem  gemeineaman 
Ausgangspunkte  der  Rippen  1  und  'i 

Unten  st^igeu  die  Flügel  keine  Verschiedenheit  tod  deren  Oberseite,  höchstens,  dass  die 
donUen  Fteeken  etirae  matter,  wobl  aber  giOmi»  enduinen. 

N.-B.  Mus.  R&L 

ITudarta  JZaioortA. 

407.  Xndnrift  Idlbntnl»  m. 

F«.  81. 

Jf.  oKs  tmknorünu  huide  griaeo-fiadtt  imrgim  antko  et  ank  Smbum  fiueo-maeulalof 
ptmeto  crllHlari  nUjro;  alis  fosimoribu»  hwide  grkeo-fiapif,   Eisf.  aL  12  mm. 
Bf-r.  S.  V,.  isw  p  2ri1. 
5  Hellgraubraun.  Kopt  rauh  beschuppt.  Die  miissig  vorwärts  gekrümmten  Palpen  ühcr- 
ngen  denaeDwi  tun  weniges;  wahrend  die  boiden  ersten  Glieder  einzelne  abwartsstehendo 
Sobnppen  neigen,  ist  das  dritte  zugetpitste,  «meerbalb  dnakelbnnn  gettrble  Glied  anliegend 
beacboppt  Znnge  fein  und  kun.  Die  Fühler  toq  %  Tecdeiflflgellfinge  dnd  bis  nr  ^tne 
doppelt  gekämmt.    Das  Basalglicd  ist  anliegend  dick  beschuppt  und  ebenso  noch  das  erste 
•/j  der  ücissf'I     Die  Kainmzähnc  sind  lang,  stehen  um  <\\c  >^Lhaftsttirkn  anwiniuulri',  sind  in 
den  Zwischenräumen  mit  steifen  Cilien  besetzt  und  enden  mit  einer  vorwärts  gebogenen 
Bont^  wekfae  die  YerUndung  unter  deneelben  bertslellt  Scbeitel  und  Stimbduuuting  ist  naeh 
▼ora  gerichtet  Augen  groae,  braun  broncefiffben  gÜOMad.  Der  Hinlarteib  iat  heller  wie 
der  Ihonx,  ebenao  (fie  Unteraeite  dea  Kfirpera  und  die  .langen,  krüf^g  entwickelten  Beine^ 
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dorcn  Schienen  auf  der  Oberseite  graubrauu  verdunkelt  aind;  diese  tragen  an  den  beiden 
hlnteoran  BdB|Mat«a  miarig  lange  Spoien,  die  HioteiMn«  wadk  mit  ÜDdipomi.  Die  knneo 
Sdneoeo  der  Tofderiwine  iMben  an  ilner  InDOUBite  eio  nahe  dem  Kiiegeleoke  1iatBSI^(tM 
Sdüfloenblättcben  von  atacfaebutiger  Qeatalt,  dat  hti  so  lang  wie  Jeoe  lelfaat  iat  Afterleppen 

wenig  entwickelt. 

Die  Flügel,  dichter  beschuppt  als  bei  den  <nux>pai.-4cbeo  Arten,  sind  an  ihren  Spitzen 
atark  abgerundet  wihrend  ilue  ffintenrinkel  stumpfwinklig  herrortnten.  Der  Tordertsod  nad 
der  Saum  der  Tordeien  sind  gebogen;  dar  lonennuMl  sowie  der  Saum  der  HinletfiOgel  etwa» 

geschwungen:  erstere  mit  11  Rippen:  3,  4  und  5  in  ihrem  Uniprungo  dicht  zusammen- 
gerückt; tlie  Fliigelspit^i-  lio!^  auf  6.  Hinterflügel  mit  8  Rippen:  3  und  !  niif  lanp  ni  Stiolo 
ans  der  hinteren  Ecke  der  Mittelselle,  5  stark  vorwärts  gebogen  aus  der  auswärts  gebrochenen 
Eck»  d«a  Qneiaates,  6  und  7  auf  gem«nsamem  Stiele  aua  der  vorderea  Ed»  der  Mittelsdie 
nnd  8  dlebt  davor  ans  der  Subcoetaleo.  Der  Tordenand  der  YorderlOgel  ist  in  seinem  ersten 
*/,  dunkelbraun;  ein  ebeasolcher,  in  seinen  Ründcro  vervnscbener  Fleck  liegt  auf  der 
Gabelung  der  Subdorsalcn ,  Mtid  auf  d'Mi  |{inp«m  kloin«»  verwnsfhene,  uni-egclmässig  gestellte 
Flecken  vor  dem  Saume,  an  den  sich  die  kaum  heller  getarbteu  FniQseu  ansetzen.  Hinter^ 
flOgel  gelblich  weiss,  fast  durchscheinend.  Die  Rippen  nach  «amen  zn  nnd  der  Sanm  etwa» 
▼•rdnnicelt.  Fransen  briunlioli  weise. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  braungrau,  nach  den  Innenründern  zu  blasser,  naoh 
dem  Sannt"  zn  (Iiinlilct.  Auf  dfm  VonicrflÜL;!'!  i>r  iIit  Vnnlrrtnnd  bis  gepfn  jifine  Mitto 
scliwarzbraiin.  i>er  ilitleitlÄ-k  scheint  nur  mattgrau  hiudunü.  Uie  Fransen  sind  hellbmungniu. 

Aus  vorstehender  Bi.%chreibung  ist  7.11  ersehen ,  dass  wir  es  hier  mit  einer  etwas 
abweidwadea  Pom  cn  fbnn  bal»en,  die,  wenn  aneh  ent  das  9  bekannt  sein  wird,  zur  Bildnng 
eber  neuen  Gattnng  Teraniaseung  geben  könnte. 

N.-Bw  selten.  2  Expl.  Uns,  F.  &  L. 

AutucvruM  Feld.*} 

408.  Antoecras  Xigropunctuua  m. 
fit,  m, 

gntto-^bannai  ofi«  tmkrimribm  jHtneti»  nign$  «ev  cntai^w,  ab  iit  aemtmits  Amte- 

vtmu  punelorum  nigrorum,  in  park  exieriori  oiae  anuum  dupliconirn.  TkOTttee  grino- 
albo  nigro-ptmdaio ;  tUis  ptuterioribtis  abdomme  gtuat.  JEtijp.  al.  20  mm. 


'}  Das  Gouos  Hdani»  ii>t  \iXü  von  W«]longrcn  Auf£e8t«Ut,  da  der  Noin«  nt>er  1801  voo  Lain«rnk  Im'i 
dm  VottwkM  sohoB  Tenmdet,  aabn  FaMer  Aiito««ns  dafür  an.  Wmlialb  «Int  dar  Oshmncli  Mdar  KaaiM 

Xuv  \j  Y  TTrtpr.  Tt  tt  p  ?  S:  r  u\v\  ■•l.rn-i.  auf  Tnfr-'  lAH^  V.-mi  .\.  u  TiW^'tm  fliiftcMp^r.  \Vall.'r"<  flS'M'  Si'-.  i.i, 
Aemene  etc.  kouo  «choii  dcsslialb  hier  nicht  die  Kudu  scia,  d«  bei  s&iuutliülien  vorwtuxlb'n  (jcn.  io  der  Diagnose 
•üiaKiliit  irt,  dam  die  Fklpw  kttimr  als  der  lopf  aind,  wia  M  oWgar  Art  mtMUadeB  nkU  latailL 

22 
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B«.  S.  0.  1^  p.  3S9i  (Aemene).*) 
Kopf,  Tkonx  ud  Tocdadllkgol  Relbliflh  gnnweiae.  MpM  dOno,  da  diftt»  OltoA  T«a 
%  d«r  Linfft  dee  zweiten,  eadigt  spitz ;    aufwärts  gebogeo ,  den  Kopf  um  die  Hllfta  Miliar 

Länge  überragend,  sind  sie  braun,  duntkr  poflwkt  Zunge  lang  und  stark  An^un  ?ro«8, 
acbwarzbrnun.  Fühler  weit  auseinandergestellt,  fein  bewimpert,  gelblich  braun,  thciiweise  mit 
gelblich  grauou  Schupp«a  bedackt  Auf  dem  Ibonx  nnd  f&nf  aohwane  Fleckchen,  zwei 
durch  die  sehr  koiMO  Scfaulterdecken  bedeckt,  die  aetbet  mit  Je  einem  feinen  aehwanMn 
Puokt  Tenehcn  sind ;  zwei  liegen  bioter  der  MittB  und  einer  färbt  die  noch  hinten  gerichtete 
Spitze,  zu  welcher  die  Thoraxii»  haaning  zusammongodreht  ist.  Hinterleib  brännlii-h  '^rau  mit 
bräunlich  weissem,  seidenhaarigmii  Afterbusch.  Unterseite  der  Brust  weissgrau.  Die  langen 
Beine  oben  braungrau,  heller  beringt,  auf  der  Unterseite  ebenso  wie  der  Hiaterioib  gelbgrau. 
IDtlal*  und  HintDirachieiieii  (4)  mit  bogen  Spraen. 

Torderflttgd  dreioekig  mit  gleicbmimiy  fobegeiiM  RlodHiB}  dabd  der  Sram  mUmg 
schräge ;  der  Vorderwinkel  nur  wenig  abgerundet  Sammtliche  Zeichnungen  sind  braunschwarz 
bis  tief-ichwfirr  J^whs  Flr^rk'-n  liegen  am  Vorderraixl-'.  der  inn«'rstf»  dicht  an  der  Basis, 
äussorste  vor  den  Fransen ;  die  übrigen  mit  gleichen  Abständen  von  einander.  You  denselben 
am  ziehen  nraimmnenblfligende  Reibeo  Ten  Fünkten,  bei  ebteinen  «loli  vaSk  duwiaehea 
|i«lgeaden  Bogen  aber  den  FlligeL  Die  ente  berteht  nur  vn  swei  Panlcten,  tob  denen  der 
untere  an  der  Subdorsalen  etwas  mehr  von  der  Basis  entfernt  ist.  Die  zweite  besteht  aus  4 
Flf'clvchcn  ,  «nter  sioh  durch  eine  ffino  TJnio  verbunden :  deren  j?rfi«ster  liffjt  auf  der  Sub- 
dorsaien  und  wendet  sioh  dem  Vorderrandspunkte  mit  einer  Hpitze  zu.  Der  unterste  ist  stark 
nech  eumen  geröckt  nnd  liegt  hinter  dem  entcn  dee  Innerniodee;  swiechen  dem  dritten 
nnd  den  beiden  Punkten  der  Baaaibinde  iat  nodi  ein  Flcckehen  nnd  ee  liegen  diese  vier  mit 
dem  Inucnrandsfleek  der  sweiten  Binde  in  siemlich  gleicher  Richtung.  Vom  dritten  Vordor- 
randsflrrk  geht  eine  ziemlich  zusammenhängende  Binde  naeh  der  Mitte  des  Inucnrandes ;  mit 
zwei  grossen  Zacken  zieht  sie  fein  und  nicht  immer  ganz  deutlich  über  die  Mittelzelie  hinweg. 
Die  sie  vereinigende,  nicb  der  Baaie  zeigende  Spitze  Uegt  auf  der  ZeUenfiüte ,  nuf  wekher 
l^eicbfidls,  etwa«  neoh  innen  gerOckt,  ein  tielbohwaner  kieiaer,  runder  fhdk  «tebt  Sehirfer 
tritt  der  untere  Theil  der  Binde  hervor:  er  ist  nach  innen  gerückt,  liegt  unter  dem  Vordcr- 
randstleck  und  besteht  aus  zwei  gluii  hliuif>-!iiii'ii  zacki;;»'!!  Sttlcken.  Den  Ansi-hluss  der  Mittel- 
zelle bildet  ein  tiefschwarzer,  kleiner  nierenformiger  Fleck.  Die  hierauf  folgende  Binde  zieht 
vom  Yorderrande  sehr  schräg  nach  aussen  zu  zwei  unter  einander,  hinter  der  MitteLzoUe 
liegenden  Bogen,  lUe  eine  geringe  Terbindung  mit  einem  wieder  nacii  innen  gerfteUen  saekigen 
Wiach  am  Inneniande  Iwben.  Tom  fOnftmi  OoetaMe^e  ans  nmneht  «ne  matte,  nach  aussen 
mit  streifartigen  Spitzen  vei^ehf-'nc  Lini»?  dir»  bi'idon  Bop-pn  d(T  vorherigen  Binde,  jedoch 
ohne  weiter«  Verbindung  mit  dexa  iDoearaode  zu  haben.  Tor  dem  Saume  be&adet  aiob  eine 

*)  I.'h  hnrtr  i|;r-«>'  Art.  'ler  ihr  ri!m!i<  hm  HnlanLt  NtgmpuiictaU  Wttgr.  wtg»  ab  A«  N%NiefQnaia  ah 
geführt,  da  ^i«  Alj«r  unter  obigooi  N«mco  beK(.:hri<>bcD  i»t,  raos»  er  varblaiban. 
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m  7  Pnnktn  bcatalModa  Baihe,  denn  arittehter  io  dar  Begel ,  daduidi  dui  er  rieb  iikfat 
•Hain  sdtwAria  mthr  «osbrritot,  soadera  aadi  mit  Mineir  Fbrbnng  in  die  tonst  gdbÜob  w«iageo 

FnuufiD  hineiotritt,  als  der  grösste  derselben  aaftritt  Von  dioson  Zeichnungen  erscheinen  »m 
dunkelsten  schwarz  die  beiden  Basalpuiikte,  und  die  beiden  ausserhalb  der  Binden  liej,'cnden 
Mittelzellfleckeo.  Üie  UinterSügel  mit  stark  gerundeten  Winkeln  und  üach  geb<>genem  Saume 
lind  braungrao,  naob  der  Beeie  m  und  am  buMUHide  hellMi  Die  SnowD  ibid  wühb. 

Die  üntaneUie  der  ToideriM^  iet  brmngnm;  des  iwMre  Tieiitel  der  J&pfm  uaA 
der  Vorderrand  sind  bell  bnuiDgelb,  auf  ihm  scheinen  wie  auch  aof  der  übrigen  Fliigi^Ifläche 
die  Zeichnungen  der  Oberseite  matt  hindurch.  Saumlinie  gelb,  Fransen  weiss.  Auf  dun  Ilintcr- 
flUgeln  ist  nur  der  Vorderrand  breit,  und  um  den  Vorderwinkel  hemm  nur  ein  Theil  des 
Saumes  und  ein  matter  Mittelmond  braungrau;  das  Uebrige  gelblioh  weise.  IMe  Saumlinie, 
die  Vcanaea,  die  Bippeneadeii  im  dnnUemn  Thflile  liiid  wie  auf  den  TardecflOgelii. 

1I.-6.  Hu.  F.  *  L. 

IMa  Leueh, 

Simmtßetae  Arten  gebaren  der  Onqpjpe  an»  bei  der  auf  den  Hintorflfigeto  ^e  Rippe  3 
▼er  dem  Senm«  nogCfabelt  iet 

409.  NMi  HuMilAlia  m. 

Fig.  85. 

JV'.  ffrisro-nlha :  altJt  nntfriorihus  brunnm-ptilrmih''^,  mstn  i'n  bnfi  hrnnnm :  faxnis  uttduUtiis 
bntnneis  duabus  duplicibm,  tn  ceitiUa  media  extus  anguiatis,  ante  coatam  latissimis  et 
düHneUf,  Unm  tmdu&il»  dmbm  ante  JmnMm;  oS»  jvosAneriAii*  aetae  odKmAniMB 
mmada  fkmm  mediana  dUukL  Exp.  äL  U^lS  mm. 
Ben  S.  0.  1880.  p.  261. 
Kopf  »ind  Thorax  weiss  mit  nntcrmisehten  hellbraunpo  Schuppen.    Ersterer  breit  mit 
grossen  Augen.   Die  abwärts  geneigten  l'aipen  sind  von  doppelter  Kopflänge.   Das  zweite 
aehr  knge,  fiadb  gedrildts  OUed  nateo  edueidig,  nacb  oben  dicht  vod  eneaibiander  elahend 
beMdinppt,  da»  dritte  ktits  und  ooniicli.  Die  liUder  von  balber  YorderflOgelUnge  haben  am 
BaaalgUedfl  einen  nach  vorn  gerichteten  Schupponbüschel  und  sind  beim  S  dicht  und  lang 
bewimpert  Halskragen  breit,  deutlich  getheilt,  ebenso  wie  di.>  .S^chulterdecken  etwas  abstehend. 
Hinterleib  brftunlioh  weiss,  mit  einem  kleinen,  duukler  gcaieidineteo  KUckensehopf.    $  mit 
konem  weiaeem  Afterboeoh;  nnterlwlb  hellbraun,  Brust  weiss.  Beine  lang,  mit  langen  Sporen 
(2  and  4)  Tenehen«  ilnd  auf  der  innenn  Seite  weise,  anasen  biann  brnprankeH»  nach  dem 
Ende  an  dichter,  die  Tarsenglieder  mit  weissen  Endiingen. 

Der  Vordorrand  der  schmnlfn  VorderflUgel  ist  gleichmiis^tp  leicht  gehofjtin ,  ebenso  der 
sduüge  Saum,  die  Winkel  sind  mässig  gernndft  Woisslich  mit  dünner,  hniuuer  Bestäubung. 
INe  iNÜler  oder  dnnlüer  roetbmnnen  Zcichuunguu  wecbselu  sehr  ui  Beiiug  auf  Schärfe  und 
Ansdebnnng;  docb  neigen  aUe  Stucke  aof  dem  End«  des  «nten  und  iweiten  FlQgeldtitteie 
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je  «ae  in  der  ÜktvlEeUie  neeb  «OMeo  gebroGbeas  Qaerinvde,  die  am  Tordenude  euM« 
gctaenm  dreferkigwi,  gslUieb  bmoea  Fledr  bildet,  der  «cbifg  nach  idimb  xum  7«ideiniiid« 
etebt  Iii  der  Regal  l«t  der  erste  iDaea,  der  ziroite  aiuseii  soburf  fein  weiss  begrenzt  and  ist 

Bvlbät  gegen  die  Begrenzung  bin  bis  zum  Scbwarzbraunen  verdunkelt  und  ebenso  nach  ^seiner 
in  der  Mittelzolle  liegenden  Spitze  hin .  dif»  einen  verhähnissmässig  grossen  Schnpp^iihöcker 
berührt  Dieser  ist  nach  Iqqou  zu  schwarz,  aussen  wei^  begrenzt,  erscheint  durch  Mischung 
der  Scfanppen  raweilea  eeobpau  «od  bädet  den  Brocbpirakt  der  Binden.  Ton  hier  aus  neben 
dieee  bogig  gldoUauftnd  mit  der  Biobtung  des  Saumes  aam  Innenrande;  am  bellaton  bei 
TFeberacbnitnog  der  Subdursalen,  am  dunkelsten  bis  scbwambrauo  zu  beiden  Seiten  der  Falte 
in  Zelle  Ib.  Die  erste  Binde  ist  innen  durch  einen  feinen  dunkeln  Streif  bogleitet  dfr  sich 
mit  einem  medr  oder  wi  tuger  »usgeüehnteu  ,  gelbbraunen  Costalfleck  in  Verbindunt;  setzt. 
Bei  den  meisteu  ätuckeii  uberschreitet  er  die  Subcustale  nicht,  bei  einzelnen  jedoch  füllt  er, 
nach  dem  Innenrande  n  beller  werdend,  das  pum  Wmzel&Id  ans,  liest  jedocb  einen  ronden 
Sebuppeabfloker  didit  an  der  Basis  weiss  frei,  wibrend  er  von  dem  enien  der  Hittelmlle 
nnr  Srinen  äusseren  Rand  ganz  sclinia]  weiss  zeigt.  Quer  über  das  Aussenfeid  laufen  zwoi 
zackige  und  bo<Tifre  Streif'  n  ,  die  niti^t  vorwaschen  erscheinen  und  hier  den  Vorrierrnnd  in 
drei  gleiche  Stücke  abtheilen  ,  von  da  ab  aber  die  innere  sich  der  zweiten  Binde  zuwendet 
and  mit  derselbeu,  diese  ebeDfalis  doppelt  erscheinen  lassend,  zum  Innenrande  UvA,  während 
dt«  Äussere  mebibob  abgesetst,  dem  8anme  nflbert  nnd  in  den  Hintorwinkel  sieht.  Bin 
kngsa  weissen  Vrarnen  haben  sanScbst  dem  Saune  eine  bnito,  Terwascbene  dnnkelbnwuM» 
dahinter  dae  feine  gnue  Theilungslinie.  Die  Hinterflttgel  mit  karz  abgerundeter  Spitze  und 
geschwungnem  Saum  sind  woias  mit  verwasehenem  graubraunem,  kleinem  Mittelfleck  und 
gegen  den  >Saum  und  Vorderwinkel  in 's  Braunliche  übMgefaend.  Die  innere  Hälfte  der  Fransen 
ist  brännlicb  weiss,  die  inssers  weiei. 

Anf  der  Unteiseite  sind  die  Yordeiflagel  beUgiaubnoo,  die  innen«  BMUto  im  Tordsp- 
isades,  sowie  der  Saum  nnd  die  Rippen  sohnal  bcnnn.  Die  iussare  Hälfte  der  Costa  ist 
bräunlich  weiss,  verdunkelt  durch  4  an  sie  st<wsende  matt  dunkle,  vi^rwascheiio  Flixken. 
Fransen  weisslieh  hraun,  die  Zeichnungen  der  Ob-  rseite  auf  ihnen  nur  aenig  bemerkbar. 
Die  Hintertlugei  wie  mit"  der  Überseite,  der  lütteltleck  dunkler,  der  Vorderraud  ubürhalh  der 
Ifittelaelle  bis  snr  Fiügtl»pitae  mit  sefstreut  lisgenden  braunen  Schuppch  bedeckt. 

N^B.  biafig. 

Von  zwei  aus  Dr.  Staudioger's  Sammlung  vorliegenden,  sich  nahe  Stabenden,  aber  duTob 
ihre  Grösse  pehr  verschiefienen  Arten  eraehtc  ich  die  kleinere  für: 

•110.  \.  Bryophlloldejs  n^itl.  Cist.  eut.  III.  ISm'  p.  10.  —  Mad,  (Ank.)  Mus.  Stgr. 

Das  vorliegende  £  Exemplar  ist  stark  mit  Braun  beschattet ;  so  besonders  das  erste  und 
driti»  %  des  VcmUrrandes  (I^tstevss  ist  durch  dis  beidsa  dunkelsten  nmAen,  die  anf  d«m 
Tordemnde  Usgen ,  beigreost;  dahintsr  erscheint  denelbe  weiss  and  tilgt  nodi  3  bcano» 
Vleoken,  deren  mittlerer  der  giüaeie  etwas  Terwasoben);  dsr  Baum  swisohen  den  «««len 
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Querstreif  uud  deui  Absclüuss  tier  Mittclx^lle,  den  Innenrand  breit  wt^iäs  freilassend,  und  das 
lata t»  nOfetaeohital  mit  Anuuliin»  dar  SjrilieL  Der  iaaMire  QtMcstreif  bwteht  rus  iwm 
tibuk  ferandiBlen,  aiuwWs  geheodeo  Bogen;  der  giOiura  und  Tndese  eneiehl:  oiobt  gaa 

den  Vordi  r  nind  in  soinoni  dritten  biegt  sich  kurz  vor  Rippe  2  st^irk  nach  innen  bis  ge|g«D 
den  ScluipjH  iihfickpr  hcniui .  dov  nuf  d-  rii  Qiifrast  \u  iii,  innerhalb  dessen  ein  braunor  matter 
Strich  zum  dritten  (JüstalÜeckdien  (am  Anfaag  des  dritten  '/e  Vorderrandf^l  zirht  uud 
vom  Höcker  selbst  weisse  au%erichtete  Schuppen  im  Bogen  an  den  Anfang  des  Quurstreifens 
f6A  anaohlieHen,  io  den  hierdurch  aine  edbelilliodige  eUArmige  Figur  «ntatobt,  deraa  lingerer 
DunshineiBer  ven  dar  ToidenaiidKaitte  zum  Hinlerwinket  Kur  geringe  Terbindnng 

findet  mit  dem  zvetteo  darunter  liegenden,  nach  innen  gerQckten  Bogen  statt,  der  am  letzten 
'/j  dfs  Innenrand«?  endi;{t  und  nalip  an  der  Subdorsalen  seinen  Anfarifr  nimmt.  Dio  Ver- 
dunkelung der  ülotorflügel  uad  auf  der  üntereeite  sind  rotbgrau.  Uintertlttgel  daselbst  mit 
nattom  Mittelmoad. 

Des  sweite  StOdt  iet  etm«  eligeflagen,  «>  dess  die  Mi%erichta(eiii  Schappen  des  Fiagete 
naiit  abgerieben  «ind ;  da  meii  jedooh  die  Zeiohnuvgea  n«oh  deatUdi  «kennen  lassen,  eo  gebe 
ich  nm  so  mehr  Uer  die  Besehv^bnog,  als  es  die  griJaste  bis  jetst  bdtiante  Nda  isL 

41t.  Ntlft  JMßna  n.  ap. 
N.  grueo-fUba,'  alu  «tUmorttm  ngnatuns  mgro-fuaa*  et  mfrü:  puncti$  eedidibtu  ses 
BtfiffUque  duabut  irvmavertü  in  medio  extm  cwro/»«,  linea  unduUUa  tricurwUa,  Capit» 

thorace  albis,-  abdomine  aUt  potlerioribus  fusco-albidis.  Exp.  at.  30  nvn. 

9  Kopf  und  Thorax  weiss.  Palpen  verhältnissmässig  kurz  und  breit,  cilIi  üben  st.nrk 
gewulbt;  sie  Überragen  den  Xupf  um  seiner  Möge.  Federartig  beschuppt  mit  wenig 
spitzem,  glattem  abwlrts  gebogenem  Endgliede.  Des  erste  Glied  Ist  auf  der  lusaeren  Seite 
gsns  braun,  die  beiden  anderen  nur  an  ihrer  nnteren,  zugescbllrften  Kante.  FQbler  bitnnlieb 
veiss,  Hinterietti,  soiHe  der  ESrper  auf  seiner  Unteneite  hellgzaubraun.  Simmtliche  flsnen 
sind  schwarzbraun,  weiss  beringt,  an  den  beiden  vorderen  Bcinpaareu  auch  die  Schienen. 

Die  Vorderflügel  breit,  mit  müssig  pebo^nem  Vorderrand  uud  Saum,  geeckton  Winkeln 
und  leicht  geschwungenem  Innenrand.  Weissgrau.  AUe  Zoicbnuugoa  siod  braunschwarz  bis 
•ekwara;  ddrt  an  der  BsbIb  siebt  vom  TcrdsRand»  ein  koiMr  8trieh  auf  die  Suboostate 
mtd  Tora  enton  V«  ^  Tordentandes  tin  bogiger,  swiseben  8nbdoc8ale  tind  Fldte 
winkelig  nach  aussen  gebiwiheaer  Querstr^f.  Auf  der  IQtte  stehen  swei  Torderrandshikchen, 
deren  Spitzen  nach  dem  Mittelzcllabschluss  zu  sich  vereinigen ,  dahinter  folgt,  von  %  des 
Yorderrandcs  ausgebend,  der  ?:wpiti^  Querstreif,  gleichlaufend  mit  dem  ersten;  seine  Ausbiri^nng 
liegt  zwischeo  Bippe  2  und  H  und  der  am  weitesten  vorspringende  Punkt  derselben  auf 
Ifippe  5.  Ehe  der  Qnerstreif  den  Inneniand  m^kM-,  biegt  er  sich  der  Basia  an.  Vor  der 
Spitse  liegen  em  Vordenrnnde  2  tteft^iratse  Ueokehen,  die  sich  auf  dem  Oabelpunkt  von 
Sippe  8  und  9  Teieinlgen ;  sie  stehen  in  geringem  Znsammenhange  mit  der  aus  drei  gsitti- 
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ii6ttn  Bfl^oi  beilelniMteiii  W«lliMliiii«,  di«  ihmIi  Ioimii  la  grm  nnnnelnD ,  aMb  bumb 
«dw  Iwgnoit  ift  nnd  die  In  ihmn  hinteiitaii,  tw  dem  HinterwinUl  aeokiedit  zam  Innen- 

rande  stehenden  Thoile  am  breitesten  und  dcutlicbsten  orschoint  Der  Saarn  selbst  ist  matt- 
brann  vf rtliinkolt ;  die  Rippenonden  tragen  schwarzbraune  Punkte.  Die  Fransen  sind  weiss 
Mod  bmuii  güüctieckt,  die  HinterflUgel  am  Vorrierwinkel  kurz,  am  üintenrinkel  flach  abrundet, 
der  etark  gebogene  Sana  unter  entorem  0«*  irenig  eingezogen.  Hellgraubnan,  aoMM  adiaul 
bilnnticb  Terdaelnlt  Sie  Innenrendibehearuog  und  die  ftanen  tut  wetaa,  letetee  innen 
biftunlicb. 

Untorsoito:  Vordorflftfrel  braongrau  mit  matt  dunkler  durchschpinpndpn  Zeichnungen 
der  Oberseite,  Saumlinie  und  die  sehr  schmalen  Costalfleckchen  dunkelbraun,  zwischen  diesen 
der  Toideniad  ednelf  lovie  ein  UmI  dee  Innennndee  Ivinnfidi  wene.  Ton  ^«ielMrlHbe 
die  EinterflSgel,  am  Yeidernnd  nnd  Senm  nnd  ein  gtfiseeier  Ifittelmond  Mnnlidi  gnn. 
Seomiinie  dunkelbraun,  vor  derselben  dM  Anmenfeld  heller.  Alle  Pnaoeeo  hellgraabroait, 
rerwaschen  scheckig  verdunkelt 

Mad.  (Bete.)  1  Expl.  Mos.  ätgr. 

412.  Kola  Praeflen  n. 

Fig.  67. 

^V.  iucide  griseo'fim'a;  aUs  anterioribus  squamia  ferrugimi*  adspersü;  cmta  in  basi  et  tn 
meüe  fiueo  mactilota,  hie  eonfiuenle  cum  htbereula  nigra  squamontm  ebvakrttm;  pott 
eObUam  «tedtom  Imo«  AuUws  undukOü  inuuvenis  intaruptU,  fnma  mgro-ftmcMala. 

Exp.  al.  2ö  mm. 

Hclltrmnbraun,  am  Kopf,  Thorax  und  anf  d<jii  Vdriirrflilprlii  mit  Wmss  pemisclit  «nd 
mu  zahlreichen  rustbraunen  Schuppen  bestreut.  Die  obeu  auaeiuttuder  klaflcnden  Palpen  sind 
bellhnun  mit  einednen  dunkelbrannen  Sehnpiien  Temicngt,  2'>,  mal  90  lang  ala  der  Kop^ 
etwaa  ebwirla  geneigt  voigeetredct  Des  aeli^gend  beaehuppte  nnd  freiliegende  dritte  Glied, 

\  so  lang  wie  das  zweite,  bildet  mit  seiner  oberen  Krümmung  mit  der  hoch  hinauf  leidieoden 
Ufsc-hupfnuif,'  lios  M:tti'I;-!i''d(s  ••iiu-n  Krnishrippn,  wiihreml  M'iiiu  S[.iitzL'  luil  der  nnt<»rrn  Knntfv 
desselben  in  einer  geraden  Linie  liegt  Schuppcnbüschwl  aui  Btti>«igiitid  der  Fuhicr  klein.  Der 
geUieilte  Halskragen  ond  di«  Schal terdeckeo  abatebend.  Die  dichte,  glatt  anliegende  Thorax- 
behaemng  endet  mit  angerichteten  Schuppen,  die  theilweiae  den  BOdnoecbopf  «heidecken. 
Die  beiden  ersten  Uiuterleibsringe  entsprechen  mehr  der  Flrlwng  den  Thorax,  vihrend  die 
übrigen  dunkler,  mit  einem  hriiutilith  gelben  Afterbusch  enden.  Die  Unterseite  des  Körpers 
ist  bräunlich  weiss,  sparsam  mit  braunen  Schuppen,  datrr^ri-n  die  Schenkf  !  tind  Rt  hicnen  dicht 
mit  eolcheo  bedeckt  Die  Tarsen  siud  braun,  die  einzelnen  Fusaglieder  an  ilirem  Ende  gelblich 
«eiaa  beringt 

Auf  den  VorderflQgebi  traten  die  Bippen  stariK  eriuhen  henrae.  Toidemnd  der  nur 
wenig  abgerundeten  Spitie  zn  gebogen,  Saum  eteü.  Von  der  Baaie  ana  iat  da»  «isIb  %  den 
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Torderraades  braua  und  ziehen  roatbrauoe  Schuppen  zerstreut  übor  den  Basaltheil,  dessen 
OraoM  im  InoranHid  duiob  ein  dankaHmnaw  Flec^ohfiii  angedeotat  iat  Nadi  tioer  geringen 
wetadkheik  Vnlflirfafeohiui;     ihs  «weite  V4  des  Vontemmdw  etMofidl«  htmn  geflbrbt,  nadi 

innen  und  aussen  ttikttt  danicelbraun  begrenzt  und  am  Vorderrnode  selWt  ebenso  fein  gefleckt. 
Dio  hintere  Begrenzung  dieses  Costaistreifens  ist  aussorbalb  von  einer  weissen  T  inir»  begleitet, 
die  gleichzeitig  den  äusseren  an  der  Subcostalen  und  auf  dem  Eode  der  Mittelzelle  liegenden, 
wenig  MS  der  QrBodfiwb«  lisrTCftnteadeii  SdrappeDbacher  wniielit  SbenfiiU»  *n  dis  8ab- 
«OBtato  stoneod,  darch  lelne  adiwangnne  Flrimog  nelir  «nlliltend,  befiodet  lich  in  der  IfitteÜ- 
zelle  der  zweite  Schuppenhöcker,  dmch  braune  Schuppen  mit  dem  zweiten  Costaistreif  in 
bindunj^  prüftet,  unter  dessen  Mitte  er  liegt  und  j>r'll»st  nooli  duroh  finon  sfliwarzbraunen 
King  umzogen,  der  an  die  Zellenfalte  stüssL  Nun  folgen  am  Vorderrande  vier  rostfarbene 
Ueekeii  mit  glaidieii  AbatiaMleo  von  einander,  von  denen  der  ecet»  dieht  Unter  dem  sweiten 
CkMtKlrti^  ÜQgt  Ton  dem  sw^ten  aae,  der  aioh  auf  dem  Aofimge  dea  letsten  *U  dea  Vorder^ 
tandea  befindet,  zieht  iu  stark  geschwungenem  Bogen  eine  braune  Binde  nach  der  Mitte  doe 
Innenrand«.  Sie  besteht  aus  dunkelbraunen  Flecken,  die  anf  don  Ripiien  liegen  und  von  auf- 
gerichteten weissen  Schuppen  umgeben  sind.  Eine  leichte  Verbindung  derselben  tindot  durch 
roatfSubene  Schuppen  statt,  die  sich  auch  noch  innerhalb  der  Punktreihe  dieser  anschli^swi. 
DantUebar  nnd  breitar  wird  düsae  Binde  toh  Bippe  2  aua  oadi  dam  loneonude  an,  an  dem 
sie  sich  zu  einem  dankeibraunen  Heck  erweitert,  der  aiuaen  diuob  2  nadi  innen  gabandi^ 

die  letzten  Punkte  verbindendi?  Bogen  bejyretvzt  wird.  Abiyntrcnnt  von  dem  oberen  Bogen 
sucht  er  durch  blassrostbrnutie  .Selui|)pen  Verbimluiig  mit  einrtii  weis.sen  Schuppenhöcker,  der 
auf  der  unteren  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  liegt  >iarh  aussen  venlmikelt  sich  der  Flügel, 
doeh  Unat  aidi  noi^  eine  matts  brnnün^  au  drei  Bogen  beatelienda  WeilenUaie  untaraekridaii» 
di«  TOm  dritten  iuaaeran  Oaataiflec^  an^gebt;  vom  Ttortan  am  ziabt  Tor  dar  S^pitM  ein  ein- 
facher Bogen  nach  dem  Saume,  der  selbst  rerwaacbeo  restbraun  und  grau  gefleckt  iRt,  von 
welcher  Farbe  anch  dii-'  nicht  lUiffSillig  langen  Fransen  eine  fleckige  Theüuiififsünie  enthalten. 
Die  üinterflUgel  mit  stark  abgerundeter  Spitze  und  kaum  geschwungenem  Ausaonrande,  ver- 
dunkeln rieh  von  der  Baaia  ans  allmlUig  nach  dam  Tovderwinkel  und  dem  Saume  zu,  von 
weifibem  die  weinUeh  bmunen,  fai  der  Hitte  dunkler  gefledten  Iranaen,  duroii  ebe  heUa 
Linie  abgetrennt  sind. 

Die  Vorderflügel  sind  auf  der  Unterseite  matt  ffraubmun ,  an  der  inneren  Hälfte  des 
Yurderrandes  und  am  Saum  dunkler,  von  welchem  aus  die  Hippen  ebenfalls  verdunkelt 
ein  kläuM  StSok  in  den  FUigBl  bbieintreten.  Dev  Innanmnd  iat  Ua  snt  Fkite  in  Zelle  1  b 
gUomnd  bfinnlioh  waim,  abenao  die  HinterflOgel,  am  Saame  braun  mit  maMbtannem  Mittel- 
nond.  Der  Yordorrand  ist  bis  in  die  ICttdaelle  binrin  und  um  den  Toidarwjnkel  henim  ndt 
brennen  Schuppen  besäet 

a  $  Mus.  F  &  L. 
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413.  Nol«  Respersa  u.  sp. 


Jf.  gritto-a^{  afiSi  anttriofihm  «bIum  adumhntu  tjuamin  bnameit  adtpenüt  mauda  eottoK 
bnuuua  oute  imcHimin»   CäpUt  ttoraw  ottüfw.   Exp.  aL  16  mm. 

8  Graulich  weiss.  Stirn,  Scheitel  und  Thorax  weiss.  Die  Palpen  fehlen  dem  Exemplare. 
Fühler  von  '',  der  V'onlerflügellängc.  mit  dick  boschiipi)(r:m  Si'lmfto  und  Irtn/yon.  dünnen  stark 
bewimpertea  Kammzähncn.  D«r  Hinterleib  endet  mit  einem  die  Afterlappen  umschliesäenden 
jUteriNncli.  Die  Unteneite  dw  Kftipera  iit  bnungrao.  Die  beiden  votderen  Bein))eaie  aind 
«uf  ihrer  Obenaite  brum,  die  Ifintaibeiiie  mit  4  ^nm,  sind  nur  «n  ibren  Tnwo  «in  wenige 

dnokler. 

Vorderflögi'l  «ottmül,  an  thrr-tn  Ioi<'Iit  f^clciiimmtfn  'Vord<*n^nrle  hi  iIt  5IittL'  einwärts 
gebogen,  Saum  massig  gerund»*t,  Innenrand  geschwungen.  Sie  sind  durch  braune  Schuppen, 
besondere  Dach  aassen  zu  verdunkelt.  Du  erste  und  dritte  des  Torderrandes  iet  bisun, 
ea  letst«m  aetit  eich  ein  nindlidiw,  unbestimmt  bcigreucter,  aaeib  innen  »i  venraaeheneir 
Invuner  Heck  ao«  dor  eanmirlirte  drei  dnnltlere  Heeken  nigt,  einer  nmnittribir  an  der  CMta, 
der  bis  zur  Subcostaleii  reicht,  ein  klfinc-r  ^wis^hen  dieser  und  Rippe  12  davor  und  der 
dritte,  noch  mehr  einwärta  gestellt,  den  s.hupiniihftcker  in  der  Mittolzclle  umschlicssend. 
Vor  dem  letzten  Vs  befindet  sich  noch  ein  itunser  l>rauaer  schriiger  Strichfleck  am  Vorder- 
tande. Nnr  eehr  aehwaeh  angedeutet  siebt  ein  bräanBeher  Sehatten  Tom  ISnde  der  bninnen 
OostalfllrbaQg  an  der  Biisle  im  BoigeQ  gegen  die  Mitte  dei  Inaenrandea.  Die  Inngen  brnan- 
graueii  Fransen  sind  durch  dunklere  Schuppen  getrübt.  IlinterflOg«!  bräunlichgrau,  gegen 
ihre  nur  ganz  kurz  abgeriindft*'  )^ptts;t^  zu  dunkler.  Die  Innt^nrandsbehoarung  und  der  Thml 
der  Frau.sen,  der  unmittelbar  an  den  miLssig  geschwungenen  Sttum  stösst,  ist  nuhüch  grnu, 
ibr  Inmerer  mebr  bmungniu. 

Unten  aind  die  FlUgel  branngno,  die  vorderen  dicht  nnd  Um  brann  ttbenieaelt,  votou 
jedoch  der  Innenrand  breit  and  das  letzte  'j,  des  Vordorrandr«  schmal  freibleibon.  Am  Ende 
der  Mittf'bi-!!«'  bffin'it't  sich  eine  matte  Y('rf!tinkching.  Die  Iltnterflü^'fl  mit  hraiingrauom 
Mittelmond  sind  hinter  diesem  und  am  Vordorrando  dunkler,  nach  dem  Innenrande  zu 
gelblich  veiaa.  Die  naeb  den  Hinterwinkeln  in  abblaaaenden  branngnnen  Fraoaen  werden 
dicht  am  Sanow  tou  einer  gelUicb  weissen  Unie  dorebsogen. 


JV.  «framuKo;  oKr  onlenort&ue  bad,  margme  anÜeo     Mmfo  oekraeejf ;  di»co  eaeruteuentB- 
griaeo  faacia  ockraceei  tnmwena  interrupta.  Maeuh  ftmgiiim  qiuutraUi  ante  avffulum 

ponticunt.  Capile  Ihoracc  m'reiii ;  ali.^  pmterioribits  aMomine  p<tUv!n-fhtv!'i.  Ex.  al.  13  mm. 
Die  beiden  ersten  Oü- di  r  der  Palpen  sind  noch  oben  geh  it,-'  u  nnd  fransig  beschuppt, 
das  dritte,  zugespitzte,  halb  so  lang  als  das  zweite,  ist  schmäler  uud  nach  unten  gerichtet; 
alle  diet  in  ibier  gamen  iJnge  Obemigen  den  Kopf  am  die  Hüfte  der  seinigen.  Sie  sind 


N.-B.  1  Expl.  Hos.  L 


414.  Nnln  Tnrin  n.  sp. 


m  - 


TOQ  gieiclier  Farbe  wie  der  äbrige  Kopf  und  «och  der  Tbonx:  gelblich  wöse  mit  «Dg»- 
mengten  gelben  Schappen,  eolche  besonden  am  HaMngen  mid  «m  Ende  der  TbonzbebMirang. 

Die  Fttbler,  von  halber  Yorderflügellünge,  sind  beim  2  doppelreihig  mit  feinen,  langen,  avtt- 
eirnndrr  pcnirVtcn  Kammzähnen,  die  nach  der  Spitze  zu  sie  Ii  liedttiteiid  viTkür/u-n .  licsctzt, 
die  selbst  wieder  auf  zvi-ei  Seiten  senkrecht  abstehende  Cilien  tragen.  Beim  V  sind  sie  nur 
fein  bewimpert  Die  dichte  Scbeitelbcscbuppung  verdickt  auch  in  beiden  Geschlechtem  das 
kngn»  itnrke  Baaelglied  bedeutend.  Die  Sdraltenlecken  lind  kn»  und  der  niigelbe^  nge* 
dreht  Der  Binterleih,  den  Af)ierwi»M  tmr  ««oig  tthercmft,  ift  geUdidi  hie  biftnnlicli 
weiss.  Der  kleine  Afterbuscb  ist  etwas  bleicher  gelblich  weiss,  wie  auch  die  ganze  Dntersoito 
des  Körpers.    Die  Beine  sind  lang  und  dünn,  die  hinteren  mit  4  langen  Sporen  versehen. 

Die  Torderflfipe!  verbreitern  sich  iinniittt  Ibar  hinter  der  Basis.* Der  Tnnenmnfl  ist  hinter 
dem  Bruch  geradliDig,  der  Vorderrond  und  der  schräge  Saum  sind  der  markirten  Spitze 
gleichmitsig  raigebogeu.  Due  Orandflirbe  ist  ein  ireiMlichee  Gelb,  welches  im  BmeUelde  {% 
der  nagelUdie  einnehmend)  en  der  Imaeren  Hüfte  des  Tordemndes  xiendidh  Ineil,  nnd  im 
Saumfelde  (das  letzte  '/s)  mit  grösseren  ockergelben  Flecken  überdukt  wird.  Vor  dem 
Hinterwirikel  befindet  sich  am  Inncnrandc  rin  sTössem-,  vit  mkit;*!-,  rostbrauner  Fleck.  Auf 
dem  übrigbleibenden  Mittelfelde  ist  die  Grundfarbe  grösstentiittl»  durch  ein  hellee  bläuliches 
Oiwi  ersetzt,  dmdi  irekbn  in  eeiner  Mftto  eme  Iwnte,  ockergelbe  Bogenbinde  siebt,  die  in 
Zelle  2  weniger  dentUeb  herverlritt  «k  nech  dem  Toider>  und  Innennnde  tu;  eine  leicht» 
Ti rbindnng TOD  dnnkclbraunen  Schuppen  zieht  nachdem  rostbraunen  Flecken  vor  dem  Hinter^ 
winke!,  uik!  ebenso  ist  iuich  der  Ubrigf  innert-  Tlicil  mehr  oder  weniger  dicht  nrii  \inlott- 
braunen  Schuppen  übersäet  Schuppeiiliocker  sind  vorhanden ,  aber  besonders  durch  die 
wechselnden  Fuben  weniger  aufitUiig.  Die  Fransen  sind  heller  und  dunlder  gelb  gefärbt 
Die  edmuden  knraen  Htnteiflilgel  dnd  bellgelhgina  mit  lai^  gelblich  weissen  Ifianaen  nnd 
Heenn  beestst 

Di«  tJntsnette  der  ROgel  ist  heUitrobgelb,  das  Innere  der  YoideillOgel  mit  vieletfe- 
Inamier  Beitlnbnng,  welebe  m«1i  des  ernte  'J^  ihres  Tordnxtndee  übemiebt 

6  9  Hub.  F. 

415.  E.  Marmoren  Butl.  Cist  ont.  lü  1882.  p.  9.  —  Had.  (Ank.). 
41«.  &  Plnddn  Butt.  Ost  ent  lU.  Iä82.  f.  10.  —  Med.  (Ank.). 

*)  GMb  Br.  Uns.  18l  Koct  p.  7f& 

SS 
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Nycteolidae. 
Aasta  Hb,*) 

417.  1.  TtafvlMM  Mab.  Ct.  9,  Bdf.  T.  2S.  jkZm  (SurothitpaX  —  Had 

'Rärins  Hb, 

418.  £.  InsuUn»  B.  ¥.  Mad.  p.  121.  t.  io.  f.  9.  Crortri.^Ji.  —  E.  Smaragduia  Z.  Lep. 
■ierapt  Oaft.  pw29.  -  E.  SUIquaaa  K.  8.  8.  p.  448.  Njct  1 1.  C  1— a  —  E.  ]h«iidoa«ii» 
WOt.  Ott  Br.  Mm.  27.  p.204.  —  8.-Bur.  8.-Ah«d.  AfiOtB.  Ifsiir.  Boiub.  HiuL 

419.  Earin.«  Cltrlna  n.  »p. 

E.  citriita;  aiis  aiUerioribus  fascia  uuäia  Oicurvnta  rubro-brunnm  ad  margittem  iniemum 
varaw  ^Ulatala,  cStüt  insmm  -  «müIimmw.  Abiomim  ä&o;  aU»  pottsfisHbuM  aüida  »wu* 
huiiüf  tmlamia  hrumuit.         td.  20  mm, 

SitmbeliMnuig  oad  lUpen  w«ia»  mit  jottibiwDirar  BindiiBdmng>  liten  besonders  an  dem 

etwas  nach  untrii  irrrt".  litftrn,  •;pit:^on  Endglicde  der  letzteren.  Fiihlor  rotbbrauo,  feia  bowimpert. 
Pip  schopfartif;  nach  vorn  gestreckte  Scheitelfwhnanini^.  der  kriiftiije,  breite  Tbomx  mit  dem 
abstohenden  Ualäkragen  und  Scbultordocken  und  ein  zapfotiarüger ,  viereckiger  hlatea  roth- 
temia  gsoiamtar  ScbuppenfortMts,  dar  -vis  eia  Sohopf  auf  d«D  «ntaa  IjöSttiKAais  endwintt 
aind  lebhaft  dtraiieagfllbL  Hinterleib  brianlieb  fgtmamtim.  Dar  kniw  Afterachopf  und  dia 
fischschupponarti^c  spitlicho  Ueberdachung  dos  ersten  Segments  weiss.  Brust  und  Hi  ine  weiss, 
letztere  auch  mit  r'ithbmnner  Beschupptinp  bosondprs  an  d«?n  vorderen,  die  mit  :><hien- 
bliUtchea  versehen  sind;  an  den  mittleren  sind  die  Sporen  länger  und  kräftiger  als  au  den 
bioterro.  Abdomen  nuten  gdbUcfagmn. 

Dar  rordamnd  dar  Tordeillligol  iat  leicht  gebogen,  der  «Mle  8aam  nnd  der  Ian«n> 
land  hat  goade,  IbIiIbiw  der  Bana  la  gelwocdieQ.  Die  dichte  citrunengelbe  Beschuppung 
zieht  von  der  Mitte  mit  rothhmuner  Einmischung  und  Verdunkelung  dem  Saume  zu.  Die 
langen  Fransen  sind  dicsoin  ziiniiolist  citronengelb,  aussen  violett.  Eine  nur  wenig  zusammea- 
bäogeude  und  nicht  schart  begrenzte  Biude  unmittelbar  hinter  der  Flügelmitte  wird  gebildet 
dnteh  Anhttoiiuigeo  beDecar  «od  dnnUerer  Tielettar  Scbappen,  die  hauptrteUioli  nadi  den 
Inneanode  zu  deoÜiolHr  md  in  gritaaier  Btelto  berrortreten  nnd  am  Toideznnde  gamt 
fehlen  können.  Bei  einem  Exemplare  zieht  eine  feine  ungleich  starke  violette  Linie  vor  dem 
letsten  Va        den  FlCkgei,  und  «war  rom  Torderraade  bia  gegen  Hippe  2  in  einem  Bogeu 

*)  ITaek  «am  Friwtitlbprincip  mm  die  HHInnr'Mba  gm  riaM«  «ii%Balettt»  OatüuiK  (1816)  gcffiB  die 

in  der  Schroibwois«  libordio*  incorn»:  to  Sarn.thripus  (Turtis  {18241  wieder  angi>n  jiriir.'':i  w  ril.  u  Wr  nn  ^;r'isolh<> 
Name  schoa  1700  von  Loorairo  in  «etnor  ilora  CooliiiiohiiMnBis  fikr  ein  Otniu  gebraaotit  wurde,  so  schadet  dies 
obifm  Biehta,  da  die  Inalelit  jttit  «ioe  allgaiMiae  iat,  diu  denallie  TSmm  (Or  «öa  Oattimg  Ja  Biidbi  dar 
ThiMv  «ad  der  IHUnaae  TutonuittB  daif. 
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nach  ausseo,  der  sich  darcb  eine  nach  innen  gt^rückte,  mit  dem  Saume  gkidÜMiftDde,  g»- 
lade  Uoie  nit  dem  ImMBnuid»  voUndti  Auf  der  Mitt»  de«  totstaen  ist  ein  vioIettM 
IPlBokdNn,  und  auf  dw  lUte  du  nraitei  gerade  über  jenem.   In  der  Mitte  smischon  Binde 

nnd  Sanm  liegen  noch  einzelne  v<?rvTa?cbene  violette  FIeel;en.  Dit'  nititerfliigol  sind  breit, 
der  unglcicbmfissig  ^rbn^r^ne  Saum  über  dem  Afterwinkel  ein  wenig  oingczugen,  dünn  be- 
schuppt, durchacbeineod,  glänzend  weiss.   Vorderwiokel  etwas  geeckt   SaamUnio  bräunlich, 

Die  Uotetaeiie  d«r  T«rd«riMlge]  ist  blMNsclb.  Tordtnaitd  «nd  gugui  den  Saum  »i 
treisslich  violett,  ebenso  die  lyaoseo. 
K.-B.  Mus.  F.  &  L. 

Kyeteneridae, 

Xyctemera  Hb. 

420.  N.  Itisularis  B  F  Mae!,  p.  S4,  1. 12.  f.  1.  (Leptopomn  Trisnlarr*.  avinm  praeocc). 
WUi.  Cat  Br.  Mus.  2.  p.  401.  Mab.  Ann.  8.  Ex.  1879.  p.  304.  -  Maur.  Bourb.  Mad. 

421.  K.  B«MU  JUa&.  Ann.  &  Fr.  ISTfi.  p.  304.  —  Leptosoos  IusbIm»  Gm.  HiiU. 
Btaa.  Ii6pL  p.  2&,  ~  fUtnoL  Msd. 

422.  Xyetcincrs  UraelUs  n.  »p. 

N,  aü»  margar&aemB,  apkitm  gmeo-fiaei»,  JMg  mOenoräm  ßueo  ettmOo-m^naiB  e  Amte 

ad  (tnfftilum  posticum  t  erstu.  Cbpä»,  abdomim  ochrawo  punciis  niffris;  hoc  tripHei 
Serie  longitxidinaliter  omalo.  Thorace  albido,  ni^o  pluries  punctata.  Exp.  al.  36  mm. 
Die  dfn  Kopf  um  spiro  liinjrc*  nht'Traf^pnden  Palpen  sind  dünn .  anlirwnd  bcvclitippt 
and  in  ihren  hinteren  Ulietleru  v,m  auoli  die  kräftige  Zunge  ockergelb,  während  ihr  drittes 
Glied  ebanso  wie  die  algeslUinigen,  adur  ftin  wräe  beiiMvteii  FOUer  tiebohwsra  dad.  Das 
BwalgBed  denelbeo  «ndieint  deich  Munmetattige  sehwicxe  linlitUleiig  TeidlcUL  Sttm 
adlwaR,  Scheitel  nod  der  achvarzgefleckte  Halskragoo,.  sowie  die  sechs  letzten  Hinterleibs- 
ringe oran^'pfrelb,  die  dem  weissen .  <trhw9rzj;r.f1  eckten  Thorax  ztinficbst  liffrcndcn  weiss  and 
gelb.  Eine  Bcihe  schwantor  ii'iäcken  zieht  über  die  Mitte  des  Abdomen,  und  je  eine  doppelte 
didit  BDfliDander  atoaaende,  liegt  aeitBdi  enf  der  Gceme,  wo  das  Odlw  an  das  Weisse  der 
ünlendte  sUnI,  die  wd  ifarer  Mitte  eben&Us  sdiwarse  Fleckdieii  tilgt  Die  Bntat  ist  wdae, 
sdlwm  gsAsdati  didit  an  der  Flttgdbeds  orangegelb.  Die  Bdne  dnd  ionsD  und  antan 
weiiB,  aussen  praTisohwarz;  von  letzterer  Farbe  sind  auch  die  Augen. 

Flfipt'l  liurthscheinend  weiss,  irisirend.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  in  seinen 
ersten  %  gerade,  in  seinem  letzten  der  Spitze  stark  zugebogen  und  mit  diesem  fängt 
«ndi  iKe  sdiieftignae  Ffrtnmg  dee  AwsenftUes  an»  desseo  iiwere  B«gnosiiqg  «ieoiUdt 
asnkndit  nun  YoKdenend  iMfinnt,  tet  in  gmader  Uaie  Us  sa  Bippe  2  Teriloft  und  denn 
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im  Bogen  in  den  Uinterwinlcel  zieht.  Die  Fiügelspitze ,  wenn  ancii  stumpf,  doch  merklidt 
«nd  fott  TecbtwinkÜg;  Die  Enm«  mit  dunUsrar  ühoam^Bw  flmTMiffn  dM  gUidunlHg 
«ad  yttoig  g«bog«ii«n  Aanennnd,  halm  diaidbe  BbbitDgr  ^  dtflser,  bleiben  «ber  m» 

Einterwinkül  weisslich.    Der  Vorderrand  üt  lA  seiner  ersten  HUAe  fnuibnuii,  flbeoio  die 

Rippen.  jf<lo<'h  die  Kippo  1  in  iliivm  sjanzpn  Verlaufe.  Ein  vprwasch<?ner  prauHrauner 
Schatten  durchzieht  schriisi'  da.s  Wrisse  der  Vurderflügt?! ;  er  besteht  aus  oincni  IceilfTjrniipea 
Flecii,  der  ttuf  des  Varderraudes  8«iue  Bitöis  auiketzt  und  tieiae  Spitze  in  dem  Ausgangs- 
punkt der  Rippe  2  tm  der  Sabdenalen  het  Bin  gnubnnner,  mit  perlmuttecglioseaden 
6dui]ipea  renehener,  feiner  lUtenettich  duicfaiieht  die  Zelle  Ib  ibier  genaen  Linge  neeh; 
nntarlialb  desselben  von  seinem  letzten  'ig  nb  setzt  sich  der  Schatten  verwaschen  bis  zum 
gnm  peniden  Tnnenrand  furt,  (Ion  Hint<^nvinkf>l  fit^t  rrreichprid.  T)if  breiten  HintorfltigtsI  .sind 
rein  weis^,  an  ihrem  geeckten  Vurderwinkel  mit  schmalem  schiefergrauem  Kandtleck,  in  den 
die  sonst  weissen  Fransen  noch  ein  Stückchen  von  hinten  hineingreifen.  Der  Hinterwinkel 
Im  efauk  ebgenindet. 

Auf  der  Unteieeite  faaä  die  FUlgri  «eie»  mit  imiiendemf  eeideneitigem  Obnxe,  an  üiier 
Beel»  eobnud  ntangegelb,  die  eehieAigniuen  AuMenrandMetchnitogea  eind  dieeelben  wie  aof 
der  ObeMBüie,  ter  Uliteieidinttein  enf  den  Toideiilt^eln  ecbeint  kanm  duicfa. ' 

N^B.  1  ExpL  Itna.  F. 

423.  N.  Bifonttls  Mab.  BtIL  8.  wol.  ia7&  p.87.$  (Nicbttiemera). 

124.  N.  Mablllel  ButL  Hentbl.  Mag.  XIX.  (1882)  p.  57.  —  N.  Bifoimie  Mab.  Boll  8. 

zool.  1878.  p.  H7.  9  (N'irhtlif»m<>ra).  —  Mad  (Fian.  Ant).  Mus.  !>tgr.  1  sehr  ^sses  Etomplar 
{^n  mm),  bei  welchem  die  dunkle  Zrichnum,'  um  Inmmrando  der  Vunierfliitjei  fehlt;  nur  gegen 
die  Baaia  färbt  sich  derselbu  schmal  gelblich.  Bei  dieser  Art  und  ihren  nächsten  Verwandten 
traten  in  beiden  Oeechlecbtem  die  eigentbOmlicIten  blasig-kugeligen  Organe,  die,  «ngeacid<M>en 
an  den  Thonuc,  in  HOhlnnfen  dee  ersten  nnd  «weiten  Einteikibaaegmentea  sa  beiden  8eiten 
von  deren  MittelUoie  eingesenkt  sind  und  die  Swiiüon  (MinUhl  Mag.  XIV.  1877.  p.  123)  als 
Gehörwtn-kzeu?e  ansresehmn  haben  will,  besondo'p;  deutlich  und  aufTällig  gross  hervor.  Bei  den 
europäischen  Schmetterlingen  sind  dieselben  im  Vergleich  zu  den  meisten  Exoten  äusserst 
klein  und  machen  sich  nur  dann  mehr  bemerkbar,  wenn  die  Körperbeschuppung  düoa  ist, 
wie  bei  etneelnen  [itbceiiden  und.  Aictiiden;  leicht  zu  sehen  sind  dieadben  s.  B.  bei  üte- 
theisa  Pnlcbetla  L. 

Hytetnera  Bttü, 

42.5.  H.  Tennis  ButL  Ann.  &  Mag.  V.  2.  187a  p.294.  (n.     p.29a).  —  Med.  (Fian.), 
42<i.  U.  Candida  Butl.  Muntbl.  Blag.  XIX.  ^882)  p.58.  —  Med.  (Ank-X 
427.  B.  Fnelln  BhA  Aua,     llag.  r.4.  1879.  p^  2341  -  Had.  (Elan.). 
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428.  H.  Fraglll»  Buä.  Ann.  &  Mag.  V.4.  LS79.  -  Mad.  (Ant). 

42a  1.  NItm  Bult.  Vom.  Hag.  XIX.  (1882)  p.  58.  -  Mad.  (Ank.). 
4M.  H.  FU«l]ft  Mab.  Natnnl.  18S2.  No.  IS.    MIO.  —  ICmL 

CatOMShemia  Mab. 

431.  C.  Motiilifera  Mab.  Bull.  S.  z.  1878.  p.  86.  Mab.  Ann.  6.  Fr.  Ihf9.  p.  303.  — 
Helioomiti»  Pulcim  BuU.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  458.  —  Mad.  (Beta.)  1  3  Mus.  Stgr. 

L  i  p  a  r  1  fl  :i  e. 
Gffpra  B. 

432.  C.  Cmipes  B.  k\  Mad.  p.  87.  1 12.  f.  2.  —  Mad.  N.-fi.  3  £xpL  Mus.  F. 

fieaphocem  n.  g. 

Abweichung  im  Rippcnvcrlauf  iinff  dt«  grosse  VertPhimli'iilieit  Im  Körperbau  trennt 
nachstehende  Art  aus  dem  Geuus  von  ü.  Crocipes  ab.  Kopf  kurz  mit  breiter  Stirn  und  tief 
«Dgosetzteo,  staik  bmaatreleiMkn  Aagen.  Palpen  in«br  ili  nodi  «tam«!  «0  Un;  wie  d«r 
Eop^  «einig  nach  notm  geriobtet,  nach  vom  sagespitzt  und  der  Lfioge  nach  beectaappt  Das 
dritte  Glied,  von  der  Liitu^u  des  ersten,  kUrzer  als  daa  sw«ite.  Stirn  anliogeod,  Sehflital 
aufgerichtet ,  behaart.  Die  Fühler  in  beidw  Geschlechtern  von  '/i  Vorderfltlgeüänjr*  mit  gf> 
krümmtom,  dicht  boschupptom  Schaft.,  langen  zarten,  stark  bewimperten,  unter  einander  innig 
Tflirbaodeooo  Kammzftbaea.  Der  ganze  Fühler  bildet  von  untea  gesehen  einen  hoUea  Dachen« 
JOimigeii  Benm.  $  VQUer  mit  einer  gifleaerea  Auubl  Kanunslboen  ab  beim  3  stelieii  bei 
fiat  gleicher  Länge  steiler  vom  Schafte  ab  und  eofalieaeen  weniger  dicht  zusammcm.  Thorax 
kurz,  schniid,  powölbt  Schulterdecken  erscheinen  als  kurze  Hnnrpinsel.  Hinterleih  sehr  wenif,' 
kürzer  als  die  Hinterflügel;  beim  5  schmal,  nach  oben  stark  gekrümmt  und  scharfkantig; 
beim  $  dick,  oben  gekrümmt,  nach  hinten  verbreitert,  endet  mit  einem  wulatigen  Ailerbuscli. 
Der  HiQterieib  Ist  mten  in  seiner  Ifitt»  eingeMgem;  die  Beine  (aebr  Teieehieden  Ton  (X  Cro- 
cipes)  kurz  aber  nah  behaart;  sn  der  Torderschicno  liegt  in  ihrer  ganien  linge  ein  Sehlen» 
blüttchen  dicht  an.  Die  Sporen  sind  kurz  und  lück ,  in  der  Grösse  nur  wenig  verschieden, 
an  den  Hinterschienen  J  Partre,  die  dieht  beisammun  stehen.  Flügel  breit,  äusserst  zart  und 
dünn  beschuppt,  daher  durchscheinend,  mit  stark  abgerundeten  Winkeln,  an  den  Yorder- 
xKndieni  mlaaig,  am  Sanne  aterk  gesogen,  der  an-  den  ffinterflOgeln  Uber  dem  Aflarwinkd 
«in  wenig  «ingeHgen  ist  Inmaortnder  tu/k  gende.  TotderflOgel  mit  12  IBp|>an  mit  kmier 

.•^nhnngzelle.  Während  diese  bei  C.  Orncipes  sehr  lanf;,  in  der  Jfitte  von  Bippe  8  ihren  Ab- 
scbluss  nahe  vor  der  Gabelung:,  der  denuiaeii  nur  kurz  );estie!ten  H  nnd  9  findet,  ist  er  bei 
nacbatebendcr  Art  unmittelbar  hiotvr  der  Miuelzullt»  bewirkt,  wobei  Rippe  7  und  der  lange 
fläel  für  6  und  9  dicht  neben  einander  so*  deren  Spitse  enl^cingen.  Die  9  Rippen  der 
Hinterllligel  sengen  nur  wenig  Yeraoliiedenheit  von  jener. 
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433.  Scaplivcera  Margluepunctata  m. 
»f.  W.  97. 

ß.  oK»  dbido-kran^iMdu  maekS»  irim^ttlarüw  «n^SmAaUbm  n^fvgrimit.  Jik  mta- 

rion'hiif:  mactila  mafjna  npicali  et  margim  antico  myro-fpriatiit.    OafÜt  ftüUö-failMtf 

tiiorace  abdomine  albidw.    Erp.  nl.  $  34  mm  9  46  mm. 

Ber.  S.  0.  1878.  p.  92.  ((  ypr:i). 
Palpen  auf  der  üoteraeite  aod  an  der  Spitze  gelblich  weiss,  oben  scliwan.  Stirn  und 
Scheitel  ocieig«tb.  FBUer  Miiwm,  der  8di^  nl^slt  vSt  febwa  utima  SdmppeD  belebt 
Tbonx  mit  gelblidi  wciaeeiii,  der  echwane  Binterieib  nur  dann  mit  weinen  Beeren  Sbeiw 
kleidet.  Afterbusch  des  9  braungran.  Unterseite  des  Körpers  wcisslich  gelb,  die  Gniizy 
derselben  am  AVidomen  [dun'h  ctno  scbmiitzi^r  p>>lbo  Uaarleisto  markirt.  Br-inf;  n'md  iiiif 

ihrer  Unterseite  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen  gezeichnet,  am  dichtesten  am  Ursprung 
der  Sporen,  die  Olieneite  der  beiden  Terderen  Beiopeen  iet  eebwen,  en  den  Sünferiwinen 
Btur  die  ISiM^ieder. 

Flügel  durchscheinend  weiss,  etwas  ins  Oelbe  ciefaend,  an  ihr  Basis  mit  bräunlich 
gelben»  Anflug.  Die  Zeiehnunpfn  lirfinnlit  ti  sdiwar/grau.  Auf  diu  Vorderflügeln  dr-r  Vor- 
derrand mit  einem  schmnien  Streif  versehen,  eine  Binde  vor  der  Fiügeispitze.  die  vom  letzten 
*/4  der  Costa  nach  dem  Ende  der  Zelle  3  in  sohr%cr  Richtung  ihre  innere  Begrenzung  findet ; 
dieae  beelebt  beim  8  ans  vmi  lieeben  Bo|;en,  di«,  nach  aaaeen  getnümmt^  aof  B^ppe  5  za- 
sammenstussen  und  auf  Kippe  .S  in  der  Regel  noch  einen  IdeioeD  Zabn  necb  innen  bilden. 
Am  Emir  li,  r  KipiM  ii  ?,  und  2  ~telien  dreieckige  Flecken,  hie  und  da  lliesst  ersterer  noch  mit 
der  Binde  zusamnieti.  Auf  den  Uinterflügeln  stehen  über  den  Enden  von  Rippen  2  bis  8 
ovale  bis  dreieckige  Funkte,  die  nach  beiden  Seiten  hin  an  Grüss«  abnehmen,  und  dio  in  dio 
veieeen  Aeneen  nidit  bineingveilbn,  wibrend  auf  den  Yetderlllgdn  dlee  mit  den  dnniden 
Bandeeichnungen  der  PiU  igt  Beim  9  eind  eof  den  bedeutend  gestredtteren  Plfig^  die 
dunklen  Zeichnungen  viel  matter  und  die  innere  Begrenzung  der  Apicalbiude  verläuft  vom 
Yorderrande,  senkrecht  ausgehend,  bia  zor  Rippe  6  gerade,  too  da  ab  Dur  wenig  aaoh  aussen 
gekrtimmt  dem  Saume  zu. 

Die  Zeidmmgen  der  Hügel  eind  nnten  ||^»ch  denen  der  Obeieeite.  Ber  Voideiiand 
und  der  Senm  der  ffinterlUlgel  emdieint  gane  leicbt  gelbUcb  angebancbt 

N.-B.  HIii%;  9  eelten. 

Laelia  Htephens. 

43-1.  L.  Melanoeera  Mab.  Bull  S.  z.  187.s.  p.sd,  —  Mad.  Pn-M-  iiiiil  die  beiden  fi.lgeiiden 
Arten  sind  von  Mabülc  nach  Ann.  S.  Fr.  p.  310  nur  voriauhg  in  dieses  Genus  auf* 

495.  L»  H«f  tMll«te  Mab.  BaU  8.  s.  1878.  p.  M.  ^  Uad, 
4M.  L.  TItiilia  J^.  Boll  8.  1. 187&     90.  —  Hed. 
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Leucoma  SUppht»»» 
437.  Li  FnibMw  Büß.  Ann.    Ihg.  Y.  4.  16791  p.  236.  -  9C«L  (Ant) 

488.  Lmimnh*  XMrfkMMU  n.  ip. 

£.  mveOf  täit  ianue  aquamecHt,  ankriorüm  tbmg^.  Ankrmig  iiriaeeo  pKHnttH»;  Mumme 
$upra  fiam-päoto,  faseiado  pan»  olio,  Eb,  oJL  66  mm. 

9  Weiss.  Palpen  Torwärts  gestreckt,  dick  und  anliegend  beschuppt,  das  erste  OU^d 
halb  so  lang  wie  das  zweite,  nach  unt™  zu  p  riehtct,  das  ili  itti»  kurz  conisch  ^ ,  so  lang 
als  das  zweite;  sie  überragen  die  ächopfartig  uacli  vorn  und  unten  gerichtete  Stirnbehaarung 
nicht.  Augen  heller  und  dunkler  scbwarzgrau  ge^bt  Fühler  'l^  so  lang  als  der  Torder- 
flügil,  mit  kunen  odtniBdlMiii  KammsRhoen  besetit  Tboiax  knn,  ({eirtlbt,  mit  fUenitig 
kUiMn  SobtUterdecikdii  Tersehen.  Der  Hintedeib,  der  die  Htotnrflflgel  nur  wenig  überragt, 
ist  nach  oben  stark  pnwölbt,  auf  srinen  ersten  beiden  Segmentnn  lan^^  wniss,  auf  im  übric^n 
auf  weissem  Grunde  dünn  und  anliegend  gelb  behaart,  und  mit  kleinem  wois.seiu  Afterbusch 
Tenehen.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brost  lang  und  weiss,  der  abgetlachte  Hinterleib  kurz, 
wUegend  gelbUeh  trein  nnd  die  Bfliee  an  den  Schenkehi  aad  SchioiMa  lug  xuid  ftin 
behMut,  die  Tordendüenen  mit  laqgeii,  donwrtigen  oolcwqg«lbeQ  Sebienblitliohen.  Die  Ehmen 
und  die  Spitzen  der  Sporen,  von  denen  die  HintenRhienen  2  Pwr  slemlidi  nahe  beiawma^- 
alticender  trafen,  sind  dunkelbraun. 

Die  seideogläQzendcn  Flügel  erinnern  in  ihrer  Form  an  die  von  Areas  Adspersa  AlaL. 
Die  TeideieD  nnd  an  den  mleii  */,  wenig,  in  dem  letaten,  ao  wie  an  dem  aeiir  schrägen 
Sanine  tUMAee  gebogen,  ao  deae  die  SpUaa  stark  hemastritt  Der  Inneniand  ist  fast  geiade. 
Die  Mittelzelle  ist  von  Flügellttnge,  die  Aniiangszelle  '/$  so  lang  wie  orstere  und  gectuoiig. 
Die  breiten  HinterflUgjol  sind  in  ihren  Rändern  gebofrM,  der  Vurderwinkel  tritt  nur  wenig 
heraus;  unter  demselben  ist  der  Ümm  etwas  eiogezogoD.  Die  Kippen  scheinen  auf  den 
Ilfigeln  golbIi<di  dordi  die  Bascbappung  durch,  und  eine  ebenao  gBfltabta,  kämm  bemmkbai« 
JUne  Saumlinie  trennt  die  weinen  Rtansen  ab. 

Die  untere  Seite  der  Flügel  ist  nicht  verschieden  von  dar  olMreD,  llOohalens  daas  <fie 
Torderränder  derselben  in  der  Nlibe  der  Baais  gelblich  encheineB. 

N.-B.  1  Expl.  Mus.  L. 

439.  &  THdnete  Wik.  Ftoc.  %.  8.  1863.  ^  168.  -  Med.  (Ant)  . 

440.  E.  ]lqp«Mp«nte  Mab.  G  r.  S.  Belg.  T.  23.  1880.  ^  XTD.  (Portheaia  flCqitoi» 

(1829)  =  Euproctis  Hb.  (I8I6)  gen.  non  praeoccup.  ut  in  Feld.  ISvr,  L^.  dicitur.  EoprOCtua 
Gwi/  gen.  Reptil.  1S40).  —  Mad.  N.-B.  nirtit  selten.  Mus.  F.  &  L.  —  In  der  Grösse  sehr 
TariabeL  Die  beiden  vorstehenden  Namen  werden  vermuthlidt  dieselbe  Art  bezeicbaen,  doch 
wild  dies  sdiwer  aein,  an  antocbaidan,  da  man  seibat  im  Brit  Itas.  Uber  erataie  Act  nidit 
im  KUren  ist,  wie  Bntler's  Anmerkaog  Gist  ent.  ÜL  1882.    11  beweist 
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441.  tuproctis  i'utilia  n.  sp. 
E.  parva  nivta;  alis  anterioribus  dongatia,  sttbhts  vosla  baaaU  oehraeea.   Äpiee  palporum 
anlmnitque  pateaetu,  fateienh  oMmmnim  odkraew.  Mkp.  ei.  19—22  mm* 
8  mreiML  Die  dOineii  Pdpeo  dod  kOnw  «b  bei  ▼«riger  Att,  iii<dit  niii  wdai,  flondflni 

an  der  äusseren  Sdte  britnnlieh  oiler  odkerimibeD,  aie  fi^etxagen  den  Kopf  um  seiner  LiofO, 
das  Kndglicd  ist  hellockergolb  oder  hollbraun  und  »«ndct  spitz,  wiihrtini  es  boi  jt  n^r  vorn 
abg'Titn'lf't  fast  sreknopft  erscheint.  Die  gössen  schwarzeu  Augen  sind  untfn  iiiiii  iiusson 
bis  hinauf  zu  den  breit  uud  hellbraun  gekammteo  kurz«B  Fühlern  von  »ckcrgvlben  Haarva 
fltogefiust,  dis  aucih  Doch  dio  inmero  Srite  d«ir  Tord«iMbi«D«n  fllwoieheii.  Die  Beliaaniof 
der  SdralterdtekeD  rtidit  ftber  die  betdeo  «leteii  8c!gneiDte  dei  Hiaterleibs  hlDwcg,  welcber 
aelbet  mit  lebhaft  oekergelb  gefinbtem  Afturbusch  endet.  Die  ockergelbe  Färbung  überzieht 
verwasoliL'ii  In  tieir.orn  traiiJ^en  Urnfnngu  >li  ti  Hinterleib  iibi  r  M-iin'  lin  i  li  t/ten  Ijoibesringe. 
Brust  nu«l  Beine  lar)gl>ehaHrt  wor$i>,  aus$<>r  der  sehen  ange^cljtiueu  abwt'icüeuden  Färbung. 
HinterachicDcn  mit  4  langen  dünnen  fast  gleich  langen  Sporen,  deren  erstes  Paar  nur  wenig 
tber  die  Sehieneoinitte  bioeragerOclct  ist 

Ao  den  ToideHlttgelii  treten  die  UTinlcel  maridit  herri»,  der  hintere  bildet  die  etampef 
Spitze  einee  gLekhaohenkUgen  Draiecke  mit  mtaig  gebogene«  RSodera.  Die  Hioterfltigel  eiod 
oral  mit  stark  gerundeten  "Winkeln ;  der  Saum  ist  vor  dem  .\fterwinkel  ein  wenig  eingezogen. 

Die  Unterseite  Hrr  Füic'pl  i^t  fbf'nfnlls  w^iss,  zum  Unterschiede  von  der  vorig'»»n  Art 
ist  der  Vurderrand  der  Vordertlügel  von  der  Basis  aus  ockergelb  gefärbt,  blasst  aber  von  der 
lütlD  ans  nadi  der  Spitze  zu  eb. 

Ilj>B.  3  BxpL  Kai.  F.  *  L 

442.  B.  Titanla  Butf.  Ann.  h  Ut«.  V.  4.  1879.  p.  237.  -  Med  (Aob) 

Sii!i>notta  Wstw. 
44o.  Stiipnotia  Cretosa  n.  sp. 
S.  alba,  aiis  tenue  sqtumuUü;  oiUenrUs,  aptce  palporum  pedibus  nigns,  his  aibo  annukUis. 
Exf,  aL  35  mm. 

8  Weiea.  KBiper  and  HügA  dflnn  beeebnppt.  Die  knnen,  den  Kopf  lunin  libep- 
n^enden  Palpen  sind  an  ihiein  letzten  zegeapitzlem  Qliede  acihwaiz.   Zange  gdb,  ftin  zwei- 

thoilig,  von  '/«  Bmetlänge.  Kopf  rauh  beschuppt  Die  zierlich  gebauten  Fühler,  von 
der  VorderflugplIäng<\  sind  am  Stliafto  weiss  besrlin]ipt;  dio  knr2«^n  Kamrazühne  sind 
schwarz,  diejenigen  des  ivUlüa  '/^  sind  ao  kurz,  das»  dieses  nur  gekerbt  eischeiut  Brust 
und  Hinterleib  hoch  gewölbt,  dessen  Ende  erreicht  den  Aiterwinkel  der  Hinterüügel  oicbt 
und  iit  mit  einem  Kzanz  ibstehendn  boistiger  gelUidi  iraiimer  Hure  baeetzt,  von  wetcber 
Hube  Mnoib  die  Uateneite  dee  Abdomen,  der  mittlem  UmI  der  Brost  niril  die  Söhinkelb»- 
haartug  sind;  Sehienen  und  Tusen  whwsn,  weim  geieoikt  nnd  beriqgt 
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Die  langgestreckten  Vorderflügel  sind  b«i  schrfigm  Saume  in  iiircii  Rändern  wenig 
gebogen,  die  i>pitse  ist  inässig,  der  HmterwiDkel  flteli  «ligerQiidet  Die  veissgelblicfae  nibmif 
des  Hatakmgens  tbcilt  dcli  tvdi  der  Biais  in  ibien  vordeieD  Tlteile  mit;  Totderwinkel  dar 

Htntwfltigel  weit  und  stark  ab^rundet;  die  Blq^nng  d«B  SaUDM  wird  DWh  diBD  itainp^ 
vinklig  borvortrrfPiiilMi  Aftvr«  iiils-cl  /u  ■nm^hiT. 

Unterseite  der  PlUgel  weias,  die  iüppen  an  ibrer  Wurzelhälfte  and  d«r  Vorderraod  d«r 
Torderflflg«!  aoihtineu  geUdieii  dnrdi  die  dttou«  Bescbuppnng  iiindnidL 

V,'B.  2  Expl.  Mui.  F.  L 

Ui.  a  BMi«pk»n  Mab.  Boll.  &  pbil  TU.  3.  1879.  jf.  137.  —  ¥ad. 

l'»chyci»piu  Jivth 
446.  P.  ricta  HnÜ.  fist.  cnt.  III.  1«<>2.  p.  12.  n.  g.  p.  11.  -  Mad.  (Ank.) 

AHaaea  Wik. 

446.  A.  laeonuBod»  BuO.  Cist  «nt  m.  1882.     11.  Mad.  (Aok.) 

447.  Irtau  Ferrlda  WaUxr.  «) 

Fif:.  115.  116. 

A.  ochracffi :  nft'.'i  imtrrtorihi'x  fnyriis  <htabiis  limt^rrrsts.  ntrvatis.  iiiiditlfitif  pffitt'ilryrihft* 
maciilam  pullitlinrc  viuduin  iitcliuknie;  t  Umfjo  /inlMiori  «Utirutn  mUerioruin  et  nits 
potUfioribu»  p^Udmributf  9  faseiettto  anati  niyro-fusco.    Exjj.  td.  30—32  mm. 
Wik.  'Pioe.  z.  a  1863.  168. 
Odffiigelb.  8  Der  Kopf  het  sehr  groMe,  kugelig  heruistretende,  seliwente  Augen,  gered  iier- 
vorgcstrtckle.  mit  nach  unti-n  frenchteter  Spitzo  v*  i-s<>hono  Palpen  und  bis  zu  ihnmi  Ende  doppelt 
gekiinJDitt' .  ktiTze  Fühler.   I)';<  iK.lssis!;  stark  i.'ritwickt-'lteii  Ii' iin .  ,  .n  «ln-nen  di(.>  SchiciJf'ii  ilfr 
hinteren  auch  Mittobporcn  tragen,  sind  wie  die  Brust.  Kopf  und  Thorax  dicht  und  abstehend 
behaart.   Der  die  Hinterflttgel  nicht  Überragende  Abdoiueu  eudet  mit  Afterbuscb.   Die  Vor- 
decflllgel  balwn  die  Gestalt  eioes  gldcbecheDkligen  Dreiecke.  Der  Innenniid,  der  sdir  iduiBe 
8atiiu  tmd  der  Yorderrand  ie  leinem  letxtea  Drittel  sind  mfissig  gebogen.    Die  Zeich- 
nungen, die  nur  durch  eine  p  lint'i're  ResebupiHinfr  etwas  heller  als  der  Grund  auftreten, 
sind  »venig  deutlich.  Sie  beste+ieii  an^  7h  >i  Ic  i^i:;  L'<"^fhv.  ni\'.r*'>»f ii  Qiivrbinden.  die  das  Mittel- 
feld einiäfhliessen,  und  in  wclrlieni  das  dunkler  gehaltene  Alittelzelleneude  wieder  heller  Utn- 

geben  ist  Dtiieb  den  hellereo  Sanmtheil  sieht  noch  eine  nur  matt  angedeiitetB  Linie,  gleich- 
laufend mit  dem  Auaaannnde.   Aaf  eine  etwaa  dunklere,  fisine  SaumUnie  riod  die  hellocker' 

gelben  Fransen  aalgeset/t.  Die  kuiv.en  Hinterf1ü<>i-i  ^^idil  in  U-.vn  Winkeln  slaifc  gemndflt 
und  in  ibrer  Fbbuiig  so  hell  gehalten  wie  der  Aussenraud  der  VordcrflUgel. 


*)  Negh  Hcmi  Bofki'«  ln|a!iA. 

34 
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Die  dünnbescfauppte  Dnteneita  der  FlQgel  ntit  den  tmuea  ist  lieUookergelb,  an  der 
Bm!«  UDd  «in  Toidemnde  dichter  beachuppt  und  dunkler  gettrbt  Der  Hinteiieib  ict  untea 
«benMs  etwas  beller  wie  oben. 

J  Fühler  mit  nur  kurzen  Kammzähuen  versehen.  Die  Ik'haartinij  des  FCfirpors  ist  an- 
lii'treii'I  und  weniger  lang  als  beim  i;  der  Hintrrli'ih  r-inlpt  init  einem  schwaiv.bmiinoii.  nach 
hinten  zu  heiler  werdenden,  seidengläuzendeu,  dicken  Ätlerbusiuh,  der  den  dritten  Theü  »eiuer 
gaozen  Llufe  aanimiiit  nnd  die  HioterflOgel  Üben^  Die  TordeiflaB«!  tiai  eduMl, 
leuggeetreckt,  vK  ireniger  ecfaiigein  aber  Hwhr  gerundetem  Senm;  der  Lueenmid  tat  Cut 
gerade,  der  Vorderrand  nur  wenig  gebogen.  Die  hellen  üieichnnngen  sind  durch  da»  lebhafte 
dunkle  Orfcpr^'rlb  melir  eingeschriinkt  Das  Hasalt'eld  i«t  hol!  p^hf  ilt.  die  helle  Umgebung 
der  Querastinakei  ist  viel  schmäler;  der  Austieurarid  ist  fast  ganz  dunkel  ockergelb,  nur 
TOT  der  FIflgelspilie  und  dem  BiDtertnnkel  akfebleaet  und  dnrcb  die  beüereo  Bippen  unter- 
bfocben.  Hinteiflagd  no  ihrem  Vorderviokel  sehr  itark  geraadet  und  der  Senm  mehr  ge- 
bogen als  beim  o,  auch  die  Färbung  ist  dunkler  als  bei  dieaem  und  erreicht  fast  den  Ton 
der  Gnmdfarbe  der  V  irtlcrflri?«'!  A1!f^  Fnmspn  sind  hollockergclb.  Die  Unterseite  derflägd 
ist  ockereelb.  so  dass  der  V ordernind  und  die  lta^L>  wi>ni;rer  ttbtktecheu. 

iiad.  (Aut)  N.-B.  selten,    3  Expl.  Mus,  F  \  Mii>.  L 

Choerotricba  Feld. 

448.  C.  Linionra  UulL  Cist  eoL  m.  1882.  p.  11.  —  Med.  (Ank.)  —  3  5  Mus.  Ütgt. 
4491  C.  Ocbrvi  ButL  Ann.  A  V«fr.  V.  ?.  1878  9  AT.  4. 1879.  3  -  Med.  (Ant.) 

4äÜ.  L.  Notttt»  litäl.  Ann.  &  .Mag.  V.  4.  KSIU.  p.         -  Mad.  (Ant.) 
451.  Llpnl»  VotaM  Jf<i6.  Xatural.  1882.  No.l7.  pw]34.  —  Hed. 

jrfHfMtIM  IFIltr. 

Es  lei  voriinflg  necbatehende  Art,  ron  der  nur  «n  TentQmmeltee     '/)  Bzempler  ver^ 

liegt,  welches  zum  Abbilden  ungctii^net,  aber  für  die  Fauna  als  iiusserst  charakteristisch,  nicht 
weggelasw^t»  worden  durfte,  einsfwrüon  hier  nntergebrac-ht.  Von  den  eigentlichen  Nu!ncii<»s- 
Artun  unterscheidet  sie  sich  durch  den  Mangel  der  Anhaugzelle;  bei  etwas  kürzeren 
Uitteheilea,  die  eobov  vor  der  FlOgelmitte  abgeechlaiien  sind,  weicht  iia  Uebiigea  der  Bippen- 
Teriauf  nicht  ab.  Walker  beschreibt  als  9  nur  N.  Interioratn  mit  ebenJUls  nur  eiDGwh  gelb 
geerbten  Hinteiflögeln,  gibt  aber  nicht  an  ob  die  Vorderflugel  gesichelt  sind,  wie  beim  5 
Ton  N.  Fatran«  Moorr  ;  bei  N.  Furtita  Wik.  findet  dies  selbst  beim  5  schon  sehr  wf»nig  statt, 
8U  dass  sie  in  der  FlUgelform  uachstehtiudür  Art  sehr  riaiie  kommt.  Ob  die  gesichelten  Flügel 
nur  den  SS  rigentfaQmlidi  nnd,  konnte  nicht  festgestellt  nnd  somit  anch  nicht  als  üntec^ 
ediied  angeführt  werden. 
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y.  (t//ä  nntrnorihits  nibido'flavh,  signaturis  vigrO'fuscis :  fnsria  bamh'  r.rhif  (fnitntn.  fnsn'a 
currata  tn  mcdio  alae  derUibua  ditobus  ejcteniis  et  striga  citrvatu  cuntifurmi  ex  anguio 
fotHeo.  Alis  jM/stmori6iit  Momine  odtraeek^  atpil»  Aorae»  uigro-fttsei».  JSEqi.  al. 
70  mm. 

Die  P*Ip«fl  ttbemgeo  dea  Kopf  am  ■/«         I^ige;  du  letzte  Glied  denelben  ist 

Jrarz,  schmiil.  conisch  /ugespitzt:  die  beiden  ersten  sind  lang  b«*schuppt  und  deutlich  von  oin- 
an'li-r  ;ibfrf*<^<'t/rt,  Si.'  >in<l  nuten  xiinl  an  ihn-r  Spif/ff^.  vif»  Hiich  (]ii>  zuniichii  dnranstossende 
Brustbebaarung  orangegelü.  ulwn  wie  die  übrige  Kopf-  und  Tiiuraxbwleckung  braunschwarz 
mit  vielen  dazwiscben  stebendea  orangugclben  Htiarea.  FUhler  (deren  grüsäter  Tbeil  abge- 
Vrodien)  schwwx,  doppelt  gekämmt  Der  ffioterleib  (roa  dem  ebeoblle  nur  ein  Iheil  t«i>- 
handen)  ist  o^eigelb,  ebeoeo  die  Körper-Uotendte  und  Beioe ;  dieee  eind  rb  den  8diienen 
und  Tarsen  der  beiden  Toiderpn  Paaro  auf  drr  iussemi  nnd  obr-ron  S<'itp  dunkt-lbi-aun,  an 
den  mit  \  dünnen  Sporen  Teneben^Q  Eiutcrbeinen  nur  die  «ber«  tJeite  d^T  Kinngolenl^e  und 
Tarsin  von  dieser  Färbung. 

Die  Flügel  sind  in  ihren  Winkeln  :>tark  altgeruudet,  und  mit  Austiubme  des  lunenrandes 
der  Tordcren  an  ihren  RäJtdem  ziemlicb  gelcrümmt  Die  VorderllQgel  mit  wenijr  ecbiligem 
Senm  sind  gelbiidi  weiss  mit  folgenden  braunechvaxzen,  Terwspeben  nnd  sehr  scbnisl  ocker- 
gelb nngetoten  Zeichnungen:  Ein  Fleck  «n  der  Susis,  miob  aussen  zu  mit  :>  Spitzen,  die 
im  Turdor-  und  Innenrandc  und  eine  zwi-r!if  ti  beiden  in  d»  r  Mitte  liegen.  Hinter  deiu  ersten 
Drittel  ziebt  eine  Binde  <jMF*r  iif"  r  den  Klup-l.  Sie  ist  atn  Vorder-  »in»!  Innenraiide  am  brei- 
testen und  iu  Zelle  2  aiu  schmal.sten.  ihre  innere  Begrenzung  ist  unrcrijalb  der  Subcustalun 
mid  auf  Sippe  2  stumpfwinklig  nach  aussen,  auf  Rippe  1  nadi  innen  gebrochen  und 
endet  in  der  llitte  des  Inneniandee.  Die  äussere  Be^nannfr  liegt  nahe  ror  der  Hitte  dea 
Tordeinndes,  ziebt  im  Bogen  nach  aus.->en  bis  mt  Mittolselle  und  sendet  hier,  angeseldussen 
an  Rippe  4,  einen  kurzen  Ast  in  die  Z«'llf>  't.  (^l'«^'■-e!1  unter»  Hf'trn'nzmijr  t^li  i^^l  i~l  ^ii'h  der 
Subdorsaleu  ansciiliesst,  dann  hierzu  unter  einem  rechttn  Winkel  mit  der  inii  i  n  Hjnden- 
greuzuug  gleichlaufend  bis  xa  liippe  2,  auf  der  nach  aussen  ein  Zahn  liervurspi  ingt  und 
unter  dieeeip  in  aehiüger  Richtung  den  Anfang  des  lotsten  Vi  dea  Jnnenrandes  triflt  Zwischen 
den  iossenten  Spilsen  der  beiden  Voisprüng«  findet  eine  kkaa  bogenförmige  Verbindun|r 
sutt  die  ober  Zelle  2  hinweg  nur  matt  ockergelb  angedeutet  ist  Auf  den  Hinterwinkel  i^r  l  in 
keilfirmiser  Fleck  aufgesetzt,  der  in  Zelle  Ib  kniefiirmig  nach  innen  gebogen,  nnd  auf 
dessen  Spitze,  die  in  der  Mitto  vuu  iiippü  3  liegt,  ein  kreisrunder  Fleck  aufgepelzt  ist,  der 
nidit  die  ganze  Breite  der  Zelle  3  Annimmt.  Zwischen  Baals  und  HJttelldnde  ist  der  Yonler- 
md  schmal  odkeigelb  gesäumt  Die  kurzen  Fransen  und  von  der  Farbe  des  Omndtones. 
HinterflOgel  hAhaft  odieiifeib.  nach  der  Basis  ku  etwas  heller.  Fransen  hel]ockei]gelb,  wenig 
donktor  wie  die  .  der  Vordeiflflgel. 
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Auf  der  Unteraeito  sind  dls  FlQgel  dicht  und  nah  oekeigelb,  fMt  orragegelbi,  bsachuppt^ 
•nf  den  TorderMi,  woMlbBt  die  dunklen  Zeiehnangeii  der  Obenett»  nur  Mbr  wenig  dmab- 

tcheinen.  ist  dir  inn<'re  Hälfte  des  Tordeirandes  breit  oraiig^lb^  nach  vom  fbin  ecbw«n  geelumt 
N.-B.  1  unroUstäudige»  Expl.   Mus.  L. 

yttmettoideg  Bittl. 
453.  X.  UraiiUis  IJutl.  Ann.  &  Mug.  V,  4.  1H79.  p.  2^6.  -  Uad  (Ant> 

Lif/nauti'ta  Hb. 
4rj4.  L.  Deterna  H  /jt.  Cut.  Br.  Mus.  32.  Suppl.  p.  Htiö.  -  Maur 
45.*.  L.  Bulciuea  Bull.  Cist  ent.  III.  \ss2.  p.  IJ.  —  Mad.  (Ank.) 

456.  L.  Bmm  Ar«.  Ann.  &  Heg.  V.  4  1879.  p.  239^  -  Med.  (Fielt.) 

457.  L.  Bliuiüite  Mab.  C.  r.  8.  Belg.         p.  CMI.  (Uperia).  —  Med.  (FIpt.) 

45&  L.  BtHcft  Mab.  BulL  S.  s.  1878.  p.  90.  6  77  mm.  (UpaiisX  —  Ifid.  (sttd- 
Uebeter  Thell.) 

Bedeutend  kleiner  «Ii  vontehende  Art  iit : 

439a.  LjmantrU  PimM*  ».  »p. 

L.  yrisro-fmca ;  ali«  atilerioribiis  riolareo  niijh'ji.  Mtirulae  lügrae  tres  in  cellula  taedüt 
eolor»  pallidion  eireumditdae  fturiü  dmhm  bamtibu»  famitque  äuabm  fmda  bieur- 
vUk  ptmt  edhdam  pudiam  per  eoda»  tnlerruplia,  quarmn  extmmi  <dbididO'maaUaia. 
Tlmrüee  eapUe  nign'ftac^,  abdomine  rubro  ttrign  uigm  intmupto,  Krp.  al.  56  nun. 
Kopf  f^usis,  t):i-  f:rüs*i'n  Augen  kupvii}?  hiTaustrettiiKl.  Die  iiaoh  oben  gi-rii-hteten  Palpea 
sind  hoch  «ngesetzt ;  um  diese  und  dio  untfre  und  hintere  Seite  der  Augen  zieht  sieh  eine 
diubtti  rauhe  wulstige  Bvsdiuppuug  herum.  Dsu»  «i-sle  und  zweite  Glied  der  erstcren  juit 
bu}g<eir,  eMifbr  Behaeraof,  die  aber  dendiob  geniq^  v«q  einander  (getcennt  int,  von  plumper 
Oeatalt;  aua  letiteiem,  von  doppeller  LKoge  dec  BaialgliedeB,  siebt  das  sebmale,  oylindrische 
dicht  anlief^end  und  glittt  beschuppte,  spitz  einlenile  «Iriite  Glied .  nach  oben  zu  perielitet, 
frei  heraus.  Die  dicke  nach  unten  zu  sich  verschmälerndo  Stinibehimrung  schliesst  .sich  an 
die  de«  utiltlereii  Pulpeugliedeä  au.  Das  üasulglietl  der  toliler  i.st  mit  einem,  oadi  vuru 
gonchteten  SchappenbUfleb^  veraehen,  dieser  Ist  im  Gegenaats  au  dem  im  Uebrigen  aohwan- 
braun  gellrbteo  Kopf  und  Tbnnz,  ebeneo  wie  ein  Tbeil  der  unteren  Seite  der  Palpen  lebtaaft 
ockergelb.  Der  dicke  Schalk  der  Fühler,  die  etwaig  l  ni->  i  als  '(^  der  YOTderflfigpl  sind,  bildet 
einen  nach  aufwiirts  fierichteten  Bogen  mit  rfii  Is  wärts  gekrilmmter  Spitze,  die  f«>tti  sli^ozähnig 
ist,  »iihreud  der  übi-ige  Tbeil  mit  einer  duppeitcn  dicht  bei^ammea  Uugendeu  Keitie  langer 
limiellen  besetzt  iat,  die  fein  bewimpert  mit  einem  kleinen  Hikcheu  und  einer  rOiCkw&rts  gebo- 
genen Borate  endigon.  Der  vordere  Band  dea  Ualakragena  ist  acbmal  roth  gealumt  In  di» 
Thoraxbebaanmg  «nd  einzelne  gelbe  Schuppen  einges|H«ngt,  in  ihrer  ICitte  endet  dieaelbe 
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spitz,  »cbopfartig  aufgerichtet.  Die  Spitz«a  der  SchulterdedEen  «bstehendl  Hintsrkib  oooiich, 
BDaolMmMb;  der  cnte  Bing  iit  oben  mit  eolnranImiunerBelnerane  AberdeokL  Jeder  fi^fande 

hat  in  seiner  Mitte  einen  schwarzen  Fleck  in  Form  eines  Dreiecks,  dessen  Spitze  nach  hinten 
gerichtet  ist.  Die  Bilmanuii:  ilts  Aftci-  iuli s  i^t  ockergelb.  Auf  ikr  ünt-  rseite  ist  die  Brust 
besonders  rauh  beschuppt,  dunkel  graubraun  mit  gckei;gelber  und  hucIi  Mihmutzigrother  £iu- 
niscbuDf,  Beinegimabreun;  deiw  unteie  Seile  theihiwN^  dw  tiiit  mckter  StMhebpitx»  endi- 
genden Sporen  «od  die  leisten  Vm»^tiet  gua  oekeigelk  Lmnere  Seite  der  SdMolnl 
aelimtllsig  roes;  Oclraigelbe  Fleckchen  befinden  sich  noch  auf  der  Oberseite  der  Schienen  und 
Tarsen.  Hintersehieoen  mit  Mitti-lsporen.  Die  l'iit«'i^(_'itv  ik'S  TTintru-li-ihs  ist  scliimitzi":  <jcker- 
gelb,  nahe  an  der  Brust  mit  nithlicher  Kinmischung;  an  derbeite  durch  eine  lose  zusanimeo- 
Ungeode  Keihe  schwuser  Flecken  roo  der  Oberscitsfiurbung  abgetrennt 

IXe  Tordeffliige]  sind  mit  dem  tetsten  V»  Ihres  Vordernndes  der  «bgemndetoa  Spitse 
sogebogen.  Der  ecbrige  Saarn  ist,  wie  der  Innenrand,  massig  gekrümmt.  EinterflUgel  mit 
nhjil^pnindeten  Winkeln  und  Rändern.  Ersten»  sind  auf  ihrer  Oberseite  violettgraubraun  mit 
heileren  und  dunkleren  bis  schwarzen  lüngsstrichen,  die  in  der  Niihe  des  Aussonrandes  eine 
nur  wenig  hervortretende,  aus  drei  Bugen  bestehende  Binde  bilden.  Auf  einem  bellereo 
Hecken  der  IDtialiieille  liegen  hinter  einender  3  sobwarse  Funkte;  der  inner»  nebr  mndlich, 
der  äasMre  meadftnsjg,  li^gt  ia  der  Mitte  des  Quensies;  ein  kleinerer  aelober  Punkt  befindet 
sich  an  der  Gabelung  der  Subdorsalen.  Die  beiden  grösseren  Punkte  liegen  zuweilen  nnf  eitipm 
weissen  Streif;  Strichflecke  und  kleine  nach  innen  gerichtete,  zwischen  den  Rippen  ausge- 
spannte Bugen  vereinigen  sich  zu  zwei  gleichlaufenden  Binden,  die  stark  geschwungen  vom 
Tordensode,  in  grosBem  Bogen  um  die  Ifittekalle  herum  nech  dem  Inneniwide  sieben, 
dieeen  aber  etatt  mit  swel  mit  drei  saokigea  Streifen  eneicben.  ISaA  der  Basis  sn  und  vor 
den  Zellcnpunktcn  durchziehen  noch  zwei  Bogen  1I4  ii  Flügol.  und  dicht  an  ersterer  befindet 
pich  v'm  Haiifchen  ocksji^'ulbijr  Biliuppon.  S:\ch  dem  Aiiss.-nrande  zu  treten  zwischen  den 
Kippen  heilere  Flecken  und  (Streifen  auf,  die  hnuptsächlich  einen  violetten  Tun  zeigen.  Die 

vieiettbiminen  Fhuisen  sind  hinter  den  EHppenenden  mit  gelben  Fleckeben  Teneben.  Sinter- 
fitigel  dunkelbraun,  in  der  Uittev  nach  der  Basis  su  und  sm  Innenrande  heller  geflirbt,  veldi' 

letsterer  mit  graubrauner  Behaarung  versehen  ist.  Fransen  dunkelgraubraiin,  liinter  den 
Eippeneiidrn  i  bi-nfiills  mit  ^n  lben  Flocken,  die  aber  weniger  scharf  wie  auf  den  Vorder- 
flügeln, mich  beiden  6viU:u  verwaschen  enscbeinen. 

Die  Unteiaeite  ist  graubraun;  Flttgelbasis,  «aa  Liingswisch  in  der  Hitletselle  und  einselne 
eolcbe  swisdien  den  Bippen  nahe  dem  Aueseotande  und  ein  HuH  des  tnnenrandes  der  Torder- 
flttgel,  der  innere  der  Hiuterilügel  durchzogen  dnicb  die  gmubrauii  gefärbten  Rippen,  Innen* 
randsbf^luuirtin^,  sowie  Flecken  in  allen  Fransen  mattwkerf^elH  Alle  Flügel  mit  dunklem 
Uittelmund.  Der  äussere,  übrig  bleibende  graubraune  Xheil  der  Hinterflugel  erscheint  binden- 
artig,  beginnt  Ter  der  Mitte  des  Torderrandee  und  Terechmlilert  sich  nach  dem  Aflerwinkel  su. 

N.-B.  3  Bxpl.  Mus.  F.  ft  L.  Selten. 
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•159b.  L.  V  (praeced.  v  K  aui  L.  Uxor  n.  obscure-griseo-fusca;  aUa  anterioribua 
maeuK»  edhdaribtu  in  fatoA  immma  alka  inkmtpia,  fateüs  n^/m  aOerioribiu  Immli» 
offit»  MgnaUt  timilibu3fU6  onia  ^ieem  ti  tmgvibm  potHam,  (bBan  Mo,  rufit  mk- 
margmalo.    Abdomh'f  ni),iu  striffa  nigra  iiitemipltt.    Erp.  al.  93  mm. 

Kopf  s^-hwnr?;.  Du-  <'i>tf  P;il])i_-iif:lii'(l  hut  «n  «pint:*r  Basis  in  flic  schwarze,  rothliche 
Bebxu'ung  eiugemiscbt  und  sowohl  an  s«int'tii  Ende  wio  an  dem  des  zweiten  auf  der  Quter- 
ieite  «inceliM  gelblidie  HmtOw  Pi»  HaarbOschel  tuo  BasalgUedd  dar  Fühler  rind  sdnnini 
mit  roüier  Einniichang;  diese  edbat  dunkelbnan  bis  zur  Spite«  zweiieibig  gek&inmt  und 
▼Ol)  fibnlichei  KrammaD;  wie  bei  dem  vorbeeciuiebencD  S  Stttelc«,  die  EamnislbDe  lind 
jedoch  feiner  und  wenijrer  dicht  bewimpert  und  im  Verhältniss  zur  Grösse  auch  etwas  kürzer. 
Die  schwarzen  Andren  treten  ebenfalls  knpelif:  heraus  Ilaisiirafren  breit,  dicht  am  Kopfo 
schmal  rutli,  soiut  weiss  mit  etwas  rüthiicher  BeimischuDg.  Der  breite  gewölbte  Thorax  ist 
abstdieiid  ecbwarzbnun  behaart  ESa  Theil  der  fbinen  Haaren  bemnden  die  biateniien,  enden 
mit  scbmatzig  rotben  Spitzen.  Der  Hinterleib,  desaen  erstes  Segment  nooh  von  daokelbraooer 
Behaarung  Überdeckt  ist,  lebbaft  ainnoberroth,  in  f,'re!lerer  Farbe  wio  bei  dem  nur  auf 
dem  zweiten  Rin{;e  ist  ein  fTrössci-er.  dreieckif;er  dunkelbrauner  KUn-ken,  auf  den  fo|n;eiiden 
beiden  «'•  »>in  kh'inerer.  tv<>ni;r  ausf:epr;i;r''*i'  Tiipfol,  nach  dem  Leibesende  zu  weitere 
i'leckeu  kaum  durch  ein  i'iiar  dunkle  J>chnppen  angedeutet  Auis  dem  iotzteo  Glied  ragt  eine 
kriftig  gebaute  LeiterBhre  herauSi  die  in  ihrem  atlrkeren  Tbeiie  roth  beschuppt,  in  ihrem  End- 
glied« braun  horuig  erscheint  und  mit  lAngen  senkrecht  abstehenden  Haaren  besetzt  iat.  Auf 
der  Unterseite  iat  die  Brust  scUwnr/.braun  und  lani;  behaart  Bein'  v.  u  L't  'irher  Farbe,  aber 
an  ihnen  wie  au«'h  nti  d»  r  Rrust  .  ■.  If"i>  !i  mit  i'inzelncn  -f'hmutzi.'rMtlani  Haaren  besetzt  Von 
orangvgelber  Färbung  siu<l  nur  wfiii^'t  ^cijuppen  auf  den  sonst  tlunkel  gefärbten  Öjjureo  zu  sehen. 

Die  Furm  der  Flii^el,  der  Hippen  verlauf,  die  uligemeine  förbaag  derselben  entspricht 
ganz  dem  L  F\imaea-£,  nur  encbeioeo  die  flQgel  breiter  und  ist  besonders  der  Torderraad 
der  Tmdetflagel  scbon  von  der  Basis  ans  bia  zur  Spitze  regelmisaig  gebogen.  Grundfarbe 
der  Turderllüf:«']  gniubrann,  mit  schwarzbraunen  and  weissen  Zeicluiungen.  letztei-e  vertreten 
überall  fbe  lu  llbniuneii  Stellen  mit  violftter  Einmischung  des  c.  Ganz  s<'hwarz  <?tnf)  »lie  drei 
Mittelzelltlecken,  von  denen  die  zwei  inneren  auf  einem  grü«icreu  weissen  Ovat  liegen ;  der 
deutlich  mondsichelflSnnig  geetalMe  ist  durch  eine  ftiu«'  schwarze  Linie  mit  dem  IdeioBleu 
und  Aussorsten  verbunden.  Der  weisse  MitteUdlfleck  achliesst  aioh  an  einen  ebenso  gefürbten 

viereckigen  l'ustalflwk  an,  der  etwas  schmäler,  am  Vorderrarut  bräunlich  verdunkelt  ist;  seine 
ilittr  licfjt  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Driltei  des '  II  i  n  Unter  diesen  beiden  betindet  sich 
von  gleicher  Farbe  ein  kleiner  <'<'kig(>r  Fleck  über  der  VAU-  und  ein  grösserer  vierei-kiger  unter 
derselben  in  Zelle  1  b,  Fortgtasetzt  wird  diese,  besonders  unterlialb  der  Subdorsaleu  unterbrochene 
Binde,  nach  dem  lanenrandezu  durch  zuzwd  mattweiaaen  Bogen  vereinigten  Schuppen,  und  nach 
der  Basis  zu  begrenzt  durch  «ne  Binde,  die  aua  winkelförmigeii,  scbwarzbrauneu  Flecken  besteht, 
Tou  denen  diejenigen  die  zwischen  Subdorsale  und  Inneorand  liegen  nach  der  Basis  zu  in  ihrem 
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offeosteliendso  Tiieilo  weiss  gek«rat  sind.  Eine  schwarzbraune  Basalbindo  umzieht  dt«  Flügel- 
whimL  Hinter  der  MitldseUfl  xieben  sirei  gMchwuDgene,  tiüak  gebogene,  ziemlich  gleiclibnifenda^ 
Mmmetattig  flohwinbiaaneBiniieD  vouToniflN  tnni  iBDenxaiid,  ron  denen  die  ivttera,  wenigar 

zusammenhängende,  den  Ranm  zwischen  dem  Auneanmde  und  der  inneren  etwa  gleich  theitt. 
Diese  f&ngt  am  Vorderrande  breit  verwaschen  an.  zieht  mit  einor  mhr  verdunkflten  stumpfen 
Spitze  g^ea  die  mondformige  Uakel,  umzieht  dann  bis  zum  Inueorande,  gleich  breit  bleibend,  in 
itark  fekranuntoiD  Bogen  di«  Stibdoivale  und  «endet  löch  too  d«r  ICitt»  d«r  Ripp*  Ib  m» 
in  eenkrechtBr  Bicfatung  gmen  den  InDeonind.  Dteae  BtndA,  die  nach  innen  in  xieinlieh 
scharf  ^  irii  nzt,  nach  aussen  zu  mehr  rerwascben  isl«  wild  duith  die  heller  gefärbten  Rippen. 
nit-'Lir  uder  \v*'nip'r  unterbrochen.  Dit^  t'iii/.<'liiwi  Glieder,  niis  denen  sip  bi^^itolit,  sind  innen 
gerundet  und  laufen  nach  aimea  in  zwei  Spitzen  den  Kippen  entlang.  Die  äuitsere  Binde 
b^innt  mit  dem  I«Mien  Itrittel  de«  T«rdwimodee,  siebt  geecbwongon,  wenig«:  stark«  Erüai- 
mangen  bildend,  snm  AniliDg  dee  lefatten  Drittele  dei  bnennmdee ;  eie  iit  nocb  loeer  zueamaen- 
gefügt  wie  die  innere  und  beeteht  ans  zwisoben  den  Rippen  fi^genden,  ovalen  schwarzbraunen 
Flocken,  die  nach  innen  zu  ron  weissen  Monden  begrenzt  worden,  aus  deren  hohlen  Seite 
ein  weisser  Strahl  auf  der  Falte  in  den  dunklen  Flecken  hineinzieht  und  so  die  üestalt  eines 
5agcls  annimmt  Weissliche,  mit  braunen  Schuppen  besaiete  Wische,  ziehen  von  der  J3inde 
verwaBohen  dem  Senme  ni,  eo  bewnden  am  Hinterwinkel  und  swiaehea  Bippe  4  and  der 
Flugelspitee,  in  welche  ein  eokher  ron  Zelle  7  at»  eindringt,  der  an  seiner  inneren  Seite 
scharf  dunkelbraun  begrenzt  ist.  Drei  kurze,  gelblich  weisse  Striche  stehen  <chr  sctnS^e  ;nif 
dem  letzten  Drittel  des  Vonin  rundes.  Die  dunkler  und  heller  schwarzbraun  gemischten 
Fransen  sind  hinter  den  Kippenenden  weisslich  geileckt,  um  den  Hiuierwiukel  herum  von 
gaos  ireiaBliclter  Au!l>eu  Die  lehr  dfinn  beacfauppteD  eeidengUnsenden  Hintetfiagel  liod  ginn- 
bnnn,  nach  dem  Saum»  zn  dunkler;  die  diesem  entepiecbend  gaftrbteo  F^aen  haben  eben- 
falls wrisslii  ho  Flecken  hinter  den  Enden  der  Rippen,  welclie  selbst  mehr  gelblich  braun 
ers»ch«>ini  ri,  und  von  dt  nen  7  in  ihrem  Urepmnge  onf  eine  kurz*»  Stn^i  ke  knotig  aufgetrieben 
ist,  was  beim  6  niciit  der  Fall  ist  Lauge,  feine,  graubraune  Behaaning  überzieht  die  innere 
Hilfte  der  Hinterflflgel  und  deren  Innenrand. 

Die  düDD  beschuppte  Unteneits  dw  Flflgel  encbeiut  matt  aeideog^aend.  Yen  der 
Basis  aus  bis  gi-gen  die  Mitte  zieht  feine  Behaarung,  die  auf  den  VorderBügeln  ziemlich  ilicht 
ist  und  zwischen  deren  (Tostalen  und  Snbcostalen  die  FUieelmembraii  eine  tiofe  Furche  bildet. 
Die  weissen  Zeichnungen  der  Oberseite  der  Vurderflügel  scheinen  liellbraun  hindurch;  solbst- 
«tindig  eracbeint  nur  auf  dem  brait  verdunkelt««  Tordemad  ein  gelbbinnn  beschappter, 
ovaler  Fleck,  der  dem  Anfiuig  der  weiaaen  Bbide  entepricht  Die  nach  aneaeit  nur  wenig 
dunkleren  VlügA  enden  mit  dunkelbraunen  FhiDscn,  in  denen  die  helleren  Stdlen  der 
Oberseite  kaum  angedeutet  siud. 
1  £xpl  Mus.  F. 
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460.  P.  Fallglne«  JiuU.  J.  Linn.  S.  Zool.  XV,  1881.  p.85.  —  Mad.  (Fianj. 

CaUUeara  liuU. 

461.  C.  p:i<>i{Hns  CiBt.  ent  III.  1S«2.  p,  13.  —  Mad.  (Ank.) 
4«2.  C.  üraiuliUicrl  ButL  Cist  cnt.  III.  p.  14.  --  Mad.  \Ank.) 

463.  C.  Moerens  BuU.  Cist  ent.  III.  p.  14.  —  Mad.  (Betä.  Ank.)  Hnai  8tgr. 

464.  C.  fWm  Butt.  Ankftlbff.  T.  4.  1879.  p.240.  (lhnim>  Ott  oot  DL  p.  14 
(Call.).  —  Mad.  (Ant) 

465.  C.  PMnUtnl»  fiuff.  Ann.    Mag.  Y.  4.  1879.  p.  240.  (Kudua).  —  Mad.  (Ant.) 

466.  C.  PMtor  Aitf.  Gilt  ent  m.  p.16.  —  Mad.  (Ank.) 

467.  CallltMira  CUfwU  n.  tp. 
Hg.  108. 

C.  flaro-alhidiila;  alis  anicrioribus  fernifjinro  oMuHLs,  sttigatis,  fmciis  ditabiis  transvenif 
eil  mit  III  ihiitntiH,  maciila  ilan'fanni  ohsriire  nucleata  linea  unduktia  antelimbaii  piagajue 

uiiUHpimlt  liaco-uibniiii.    Er)).  .7J  mm. 

4^  Die  Palpen  Uberrogeu  den)  Kopf  um  seine  ijango;  da$  zweite  Glied,  uacU  vorn  ver- 
br^leit  und  verdickt,  laMt  da«  schmale,  aber  ebMfidb  abstobend  beschappt»  EQdgli«d  mit 
nach  udtea  gebogener  Spitae,  kaum  aus  «einer  dichten  Bebaarung  faeeana  erkennen.  IM« 

nach  vorn  f,n?riolilfte  .Stinibehuarung  erreicht  die  Palpen.  Die  kuiy.cn  Külilor,  von  kaum  '/i 
Hit  Vordcrflügelluujre,  siinl  (l'iiijirltii'iiiiL''  Iii*  zur  Spitze  e:i"b:»mmt.  [\  i]if  hrätinlicli  wi  iss; 
die  stark  kugelig  hcrvortn  teiiil»  u  Aiig»  ii  sind  graujifrüu.  Der  übrige  Iv  i  pi  r  ist  gelblich  weiss; 
der  Hal.skragen,  die  ab^>tehcnden  schuiulcn  .Schultordeckon,  der  Uintere,  aufgericbttito  Tbeil  der 
Thoiaxbebaanrng,  drei  grossere  l)Qache)artig  anf^rkbtete  Schöpfe  auf  der  Mitte  der  eraten 
Binge  den  etwaa  cuaammengedrückten  Hinterteibe  aind  sdiweftlgelb.  Die  Brost  and  die 
^irnilich  lang  gespornten  (2  und  4)  Beine  aind  weiaa  bebaart,  wiihrsad  der  Hinterleib  unten 
bräunlich  wi  is-  ist 

Die  dreieckigen  V orderiUigel  sind  in  der  zweiten  UiUftti  ihres  VorUerrandes  der  abgo- 
nuKkten  SpHae  atark  zugebogen,  der  schräge  Saum,  wie  der  Innenrand  rnftsBig  gekrümnit. 
Ibre  Grandfivbe  i»t  «o  gvlblicbea  Oraubraun;  der  Torderrand  ist  nnterbroeben  sebr  eehmalf 
der  lanentand  breiter  wei»:s.  Vun  etwa.«)  vor  */•  des  enteren  zieht  eine  gelblich  wein» 
zackige.  8us.s4^'n  «"  kergeib  eingefasste  Bogenlinie  zum  Innenrando;  vom  Endo  dos  zweiten 
Drittel  p'mc  l»o«t>n(l«  r*  nneh  aiis^-eu  zu  wenig  deutliche,  ebenfalls  zackige  Bogenlinie  bis  zu 
einem  kleinen  rosttarhigen  Fleck  uuterbalb  der  itippe  2.  Hier  verliert  sie  sieh  in  der  helleren 
FXrbung  aber  dem  InnMraade,  ttber  welchem  auf  seiner  Mitte  ein  Netfiurbigea  FlM^cben 
gerade  unter  dem  verhin  genannten  steht  Ton  jenem  aas  ist  dnzeb  eine  denkte  Scboppenlinie 
die  Verbindung  mit  der  inneten  Bogenlinie  und  so  auch  einea  Tbeiles  der  Orundfiirbe 
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berg«i>telli,  in  dem  »uf  dem  Ende  der  Mittelzelle  ein  gelblieh  weimr  zui>amujeDgedrücktar 
Bug  liegt,  der  MNih  tim  Bfüab  naoh  der  Baak  wa  wdit  Dm  1do«i»  ilemllNit  itl  «tm» 
Amkler  -wie  der  Ormdton  ««^geftUlt;  vmi  in  eeiiie«  IfiMe  ist  dwdi  dOBMro  Baecbuppuiig der 

B«ch  ionen  g«brr>i  ))onc  Abechluss  der  Mittelzello  «afarzunehmea.  Eine  sehr  sanUige,  aojtleick 
breite  weisse  Linie  zieLt  vor  der  Spitze  vom  Vordetrnn«?!^  aus.  dm  Saamo  entlang  zum  Hinter- 
wiak«! ;  zü  beiden  Boiton  iet  sie  ociccigelb  eingcfasst,  nach  der  zweiten  Qnerlinie  zu  TOrwucheUf 
in  Zelle  4  und  5  am  dunkelsten  nad  netbiaan.  Hinter  der  Mittoiielle  in  ZoUe  6  and  deren  OrameB 
eeitwlrl»  fll>«ndii«ttend,sietie  «in  weiner  Wiadtb  blodn.  Bie  Sanmlinie  irt 

«eiee,  die  IViDeen  eind  hellbrann  und  weiss  gesobecirt,  an  Hoterwinkel  weiss,  ebenso  wie 
dio  Innenrandsbehaaninf^.  Am  Vorderrande  uuirkiirn  sich  rior  gplbhrannc  Fleol;fn;  einfr 
dicht  hinter  der  Flügelwumil,  zwei  zn  beiden  Seiten  des  inneren  Querstreifens  und  einer 
üb«r  der  nacb  Tom  zeigenden  Ecke  der  Mittelzelleuuiokel.  HinterflUgel  am  Vorderwinkel 
ehBfc,  Mii  Hinterwinkel  üaoh  genindet»  8«am  etufc,  Innen-  «nd  7otden«iid  wenig  gehcigen. 
(MUtdi  wetM.  Tor  dem  letateo  \  der  Flflgeüiiiige  ridit  Unter  der  ICttelidle,  Iniim 
sichtbar  und  gleichlnniluid  mit  dem  Senme  ein  dureli  etwas  gebräunte  Schoppen  gelnl- 
deter  Bogen. 

Unterseite  weiss;  Voi^ertlügel  mit  eiuem  Stich  in's  Bräunliche,  üitiU'rflügel  mehr  in's 
Gelbliche  ziehend.  Der  Torderrand  der  erstcrcn  ist  bräunlich  weiss;  an  ihn  setzt  sich  ein 
matt  briUinlicber  UbA  Unter  der  llittelieUe  an,  der  bia  gegen  Bippe  3  herabrelcbt;  nur  ao  den 
TordeiflOgeln  «iad  (fie  FiBDsen  veieciijeden  von  der  Farbe  des  Samnee,  gana  bleas  brlunlieb 

und  weiss  gescheckt  Abweichend  von  C.  Moerens  und  C.  FuliirirriÄft  ^itzp^n  bei  dieser  Art 
sowohl  die  Hippen  3  und  4  als  auch  <i  and  7  der  flintarflügel  auf  kurzem  Stiele. 

N.-B.  2  iiviil-  Mus.  F.  &  L. 

468.  C.  PnalM  BuÜ.  <^  ent  HL  p.  16.  —  Med.  (Ank.) 

469.  CnllttcM»  FallglDeia  it.  ap. 

G,  H^n-fvtea,    Alis  anierioribus   signaiuris  otiv{weo--fiaiBi9t  faseiis  duabus  tramtversit, 

mamla  cethdari,  post  vfim  fnsHn  fiir-urratu.  [d^ria  ppr  coxtas  iulerrupla.  Ante  limhutn 
scrie   marularttm.    A!i.--  j/oslerioribtts,  uixlamau    fKiUidf  (/risro-fvscis.    Kxp.  al.  4't  mm. 

6  Kopf  gros«  und  plump  mit  weit  hervortretenden  Aup»n,  ebenso  wie  der  gewölbte 
Thorax  scfawanbraun  gcfWbt.  Die  Palpen  nach  vorn  verbreitert,  überragen  den  Kopf  um  % 
seiner  Lioge.  Die  fieliaarung  dea  ersten  Gliedes  ist  abwärts  gerichtet,  die  des  xwelteo  wvlatig 
nach  vom;  in  diese  ist  auf  der  oberen  Seile  das  schräg  abgesobnitlene,  an  seinem  Ende 
briinnlich  Ilie  dritte  Glied  eingelassen  und  vergleicht  sich  mit  jener  in  ihrem  unteren  Thoile. 
Auch  das  ob«'rc  Knde  des  mittleren  (iliedea  ist  etwas  heller  braun  gefärbt.  Die  kurzen, 
lang  gekämmten  Fühler  mit  briiunlicb  gelbem  Busalgliede,  sind  von  ^^'^  Vorderflügellinge. 
Die  StiiB-  and  SebeitelbeU^dnDg  dick  aber  aaEi^d.  Die  8ehiq|i|Mi,  die  den  Es]daegen> 
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bedecken,  an  ihren  Spitzen  hellbraun ;  Hinterleib  auf  beiden  Seitto  biiunlidi  grün,  am  Sod» 
■ein«  kniMn  ivgeBpitalMi  AfUrbtnoiMft  sdiwaabnion,  übenngt  «fie  HialeicflQgel  mu  %  Minar 
lüvgA.  Brnatbehaining  dnnkel  graobnan.  Von  den  Beinen  itt  das  erste  am  stärksten  und 

dichtostMi  bp<fchnppte  Paar  srh«-Hrabraun  mit  oinznlnen  (Mnpr^Trpnjrtpn  heilbraonen  Schupppn 
und  schmaler  ebenso Mici  Kiiss^luderbehngeiung :  die  Übrigen  Beiupaare,  von  denen  das  letzte 
mit  4  Sporen  verseben  ist,  sind  unten  hellbraun,  oben  ziemlich  lang  dunkelbraun  behaart, 
Jedoch  die  Eodim  der  fussglieder  ebenfidb  bell  freilaswad. 

Di«  FUfrt  «ind  «sbiMl  und  etinaem  na  solche  gewlner  17octuen*Oattangen.  Der  Tor> 
derraiid  der  Vorderflügel  ist  in  seinen  ersten  ' ,  ^reradc  .  Jas  letzte  gebogen ,  Saum  stark 
gekrüiutut  und  nur  wenig  schräge,  YordcV-  luul  H tuterwiukel,  trotz  der  sie  treffenden  Krüm- 
Biungeu,  hervortretend.  Inneurand  gerade.  Matt  schwarzbraan ;  die  ZetchDUDgen  mit  einem 
Stieb  inV  OUvenbnmne  babm  «twM  Obu»  oad  weiden  dndnvoli  dohtbar:  von  swei  bogigen 
Quentraifen  liegt  der  «ine  dicht  Unter  der  Bana,  der  «ndev»  vor  der  f  Jtlgehiittei.  Sin«  brtit» 
niorenfbrmige  Makel  am  Ende  der  Mittelzelle  lässt  ihre  Conturen  durcli  ^Tenige  hellbraune 
Schuppenhftufclion  nur  mehr  errathfn.  Vom  letzten  'j',  des  VonlerriiniJt's  aus  zieht  in  stark 
geschwungenem  Bogen,  hinter  der  Makel  am  meisten  nach  aussen  vortretend,  eine  auf  den 
Kippen  etwas  geacihntit  Binde,  and  hinter  dieaw  eine  zweite  mit  ibr  gieichbuilbnda,  die  nber 
durdi  die  Bippen  nntarbroeben  in  eine  Fleokoueihe  Mil|p»l«at  ist  Yor  dem  8nnm»  lii^  eba» 
Reibe  kleinerer  Möndchen,  die  nach  aussen  zu  etwas  heller  braun  beleuchtet  sind.  Saum- 
linie udterbnwh«!  heilbraun.  Fransen  wliwarzbrauu.  «nref^lnifts«ig  mit  hellbratineti  Schuppen 
untermischt.  Die  HinterÜügel,  in  ihren  äusseren  Winkeln  stark  nbgerundet,  sind  am  Vorder- 
nnde  mänig,  am  Saume  stark  gebogen. 

Die  UnteneitB  der  TorderflOgel  tat  dnnkel  gmibcann,  daa  ietete  ^f,^  ixucA  eine  dnnidera 
geachwungeno  Binde  abgegrenzt,  ist  gelbgnui,die  Fransen  dunkel  graubraun,  hinter  den  Kippen^ 
enden  lielitcr.  Der  Mittelzeüfleck  ist  nur  wenif^  vcninnkelt  sichtlmr.  Hiiitorflügo!  pcibwrau. 
Kippen  und  Saumlinie  hell  ockei^gelb.  Fransen  gelbgrau,  um  den  Vorderwinkel  herum  ver- 
dunkelt Mittelmond  und  zwei  in  gkicben  Abatinden  zwiachen  disaem  and  dem  Snome  und 
in  Zelle  5  nanb  «oaeen  gebroebene  Querbinden,  granbtnnn,  die  am  Yordennnde  bis  zu  ibram 
Bnic'lipunkte  deutlich  sichtbar,  nach  dem  Innenrande  an  immer  matter  weiden.  Auch  der 
Vorderraud  ist  auf  tiuu  kurze  Stiecke  an  der  Baaie  venraaeben  gnmbmun. 


Die  drei  hier  beschriebenen  Arten  stimmen,  den  allgemeinen  Habitus  und  auch  viele 
Einzelheiten  betreffend,  in  genereller  Beziehung  mit  unseren  europaisclion  Arten  überein, 
zeigen  jedoch  einzelne  wesentliche  Untencbiede.  D.  Mascareoa  hat  wohl  die  AnhangzeUe 
nnf  den  Teiderfltigeln,  dagegen  4  ilnifce  Sporen  an  den  Eintendbienon  und  beim  9  laogn 
doppelreihige  Kammtiibne.  D.  Pumila  und  D.  Prooincta  haben  keine  Anhangselle,  entete  mit 


.rB.  1.  Expl.  Mus.  Ii. 
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4  Sporen,  leuterc  mit  nur  t.  Bei  D.  Pujnila  sitzt  Rippe  3  und  4  auf  gemeiosaiDem  Stiele, 
bn  D.  Proebuite  8  irt  die  Qabelaiig  dIeMr  beiden  Rippen  noch  nehr  Mnmwlite  geeohobea 
de  bei  D.  Feeeeliiw  L.  Bein  9  iit  diceeib«  gar  nidit  s«  idien,  «e  Mdt  daher  Bii>pe  4* 

470.  Itaeydilra  iMcareu  AiOcr. 

T).  vin'di-aUtido-grisea ;  alis  anierioribus  fasctis  fiiscis  tranifrersii<  Iribus  serratis  et  dentatia 
ante  tnedhitn  alar,  hi  rrffuhi  mcrfin  macula  bisiijnafa  riirrata,  po.tf  rncdiinn  iiUii:  fmfeiia 
transversis  duainin  eurrutm  detüatis  fuscis,  in  ceüula  1  h  oimtcrius  confiuentihtis,  serie 
maevianm  fiueanm  oitto  Kmbum  et  in  eiiüt.  AU»  poUarieribut  mUot  täbiduUi  txlut 
fiaeo  aAmbroUt.  JQep.  aLSS—SS  mm. 

Dilti.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.2M. 
?  Dil'  aufwärts  iri  iii  liti  ti  ii  Palpen  (ibcrragon  um  i!ii>  Tlnlftc  tips  zweiten  nach  vorn  zu 
verbreiterten  Gliedes  den  Kopf;  sie  sind  weiss,  an  der  iuuemi  Seite  mit  ■  incm  priinrn  Flrrk, 
aussen  besonders  nach  oben  zu  braun  bis  schwarzbraun,  das  schmal''  und  kurze  Endglied 
irt  gelblicb  bnun;  di«  ablege  Kopfbeliaaning  iet  weise  mit  eiuMlnen  breuiiee  Heeren 
ODteimisoht  De»  fieaelgUed  der  doppelrtibig  i;dciimintea  JPObler  bat  eleen  neeit  toio 
gerichteten  Schuppcnbiischel.  die  mit  Cilien  vorsohenen  Kaninizäbne.  die  in  der  vorderea 
Reibe  kürzer  wie  die  hinten-n  sind,  sind  p  lblich  braun.  Die  Augen  und  die  Htnterseite 
des  Kopfes  werden  von  braunen  iluintii  migefasst.  Der  gewölbte  Thorax  ist  mit  schuiutztg 
weisMü,  nDtemiacbt  mit  brauiNiD  Heereo  beaetst.  Der  oben  mit  einer  Kante  Tenehen« 
Hinterieib  iat  gretnraaa  bia  brinnlkh  weiaa  ond  triigt  anf  eeinen  ersten  Binj^  2  kleine  anf- 
gerichtcte  beübranne  Schdpfe.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brust  weiss,  lang  brheait,  dicht 
am  Kopfe  braiui  Beim«  woi««.  an  ihrer  untert-n  resp.  inn(>T»>n  Stntc  ockorp-lb;  anf  der 
£u8t»ereu  sind  die  Vorder-  und  Mittelbeine  weiss,  braun  und  schwarzbraun ;  an  den  Uioter- 
beinen  nur  die  Tarsen  oclieiftrfoen  und  weise.  Hinterleib  unten  bittudieh  weiaa. 

Sie  TnrderiUlgd  sind  hKiggeetceckt,  wenig  bnit,  am  Vorder-  und  Innennnd  etwea^ 
am  oiasig  schrägen  Saume  mehr  gebog«n.  Die  Gruadfiirbe  derselben  ist  t>in  grünlichne 
Weissgrau.  Ueber  die  innere  Fliigelhiüft*'  ziehen,  am  Vonlerrandc  unter  sich  mit  gleichen 
Abstanden  beginnend,  drei  braungrUne,  auf  beiden  leiten  weis»  eingefasste  Zackenlinien,  deren 
idiBzfe  und  nnglmeh  grosse  Spifiea  in  der  Torderen  Hüfte  neeb  dem  Yoiderwinkel  xn  zeigen 
wihrend  untetbalb  der  Subdotealen  di«ae,  nach  dem  Hinterwinkel  gerichtet»  mdir  sugerundet 
sind  und  die  beiden  aii^F^rren  Linien  näher  aneinander  rflcken,  aber  an  h  •u.^uirfer  ausgeprägt 
sind;  die  äussere  ist  lii>  r  aiuh  wrh  iitsttt  brHiuigrau  umzogen;  hinter  ders-Hn  n  i^t  dii-  Mi;;el- 
zelle  grünlich  weiss  ausgefüllt  und  ihr  (juerabscbluss  durch  zwei  nach  innen  gekrdnimte. 
dunkle  Bogen  ciugei>chlusseu.  Zwei  weitere  Zackenlinien  durchUufen  mehr  oder  weniger 
nnterbrodien  das  AuaaenfUd;  die  innere  lieginnt  etwas  ror  dem  letaten  Viertel  dee  Vorder- 
randee,  die  lussere  hat  gleichen  Abstand  von  dieaer  und  dem  Saume  und  iat  nur  aahr  lose 
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snumaieogefUgt  Aooh  bei  (Umsd  nigaa  xwiaeiMO  ITotdemBd  nod  Rippe  2  adiarfb  SpMnn 
naoh  iuMO  und  wm^  wIliniMl  unfiarlMlb  4«Ner  Bippet  badeatood  naoh  iaiua  garttikt.  drei 
nach  der  Basis  zu  gerundete  Bogen  die  Fortaetxuog  bis  tum  iDnenrande  bilden,  also  deo 

Bogpn  der  dr»"i  inneren  Linien  entffejTfngPsctzt  Die  äussere  Linie  ist  in  diewm  Thfile  breiter 
und  etwas  dunkler  angol«gt  und  bildet  unterhalb  der  Bippe  2,  dicbt  m  diese  angeschlosseo^  eine 
nagförmigo,  ntw  ««lig  heller  gekernte  Zeieheuni;.  Auf  die  ialne  Seomlbiie  eitd  daolJie  ICBod- 
ebeo  aiüigeietet,  hinter  wolctaeo  die  Praaseo  dookelbman,  necb  «OMen  la  heller,  mit  dea^ 
lieber  Theilun^linie  verseben  sind ;  do^e^en  sind  dieselben  hinter  den  Rippenenden  bräunlich 
weiss.  Dil'  Riiitf':flrii:i'l  hiikI  um  Vi.rdi'nmi'li'  h[~,  in  irittd/ollf  hinein  brnt  weiss,  clor 
Übrige  Ttieil  denselben  br»uuiicli  b«»tiiubt  und  behaart.  Kippen,  Saumlinie  und  Fraaaeu  matt 
brauu,  diese  hinter  ihrer  Tbeilungslinie  ebbliaeetkd. 

Aof  der  Untenale  eind  die  Flflgel  in  der  Beiis  «ein,  Decb  Meeeo  wa  Biftuilidh« 
iiehend,wohin  wa  eidi  euch  die  Rippen  bnianlloh  Terdunketai.  Die  Snomlinieo,  die  Theilungt» 
linieo  der  Fninsen  und  der  Vordorrand  d«.<r  VorderilQgel  dnd  bcatio,  «n  weleben  jene^ 
denen  der  Uberseite  entsprecliend,  geocheckt  erscbeinen. 

N.-B.  4  Kxpl.  Mus.  F.  &  L 

Butler,  der  in  dieser  Liparide  das  j  seiner  D.  Mascarooa  erkannte,  beschreibt  den  $ 
wie  folgt:  Vurderflügel  dunkel  grün,  oabe  der  Bavis  durch  nwei  nntetbrocbeDe ,  scbwarse, 
veiw  ciogefinet»  Uoleo  g^reost,  anf  die  zwei  weit  getrennte  uDregflImJieBig  hegig  geelbote 
ebenno  gefilrhte  Linien  folgen.  CTeber  die  Diecdfliche  zieht  eine  begige  Reihe  weiss  umgrenzter, 

schwarzer  Flecken  und  eine  regelmässige  Reih^»  vor  fU'm  Saum*«.  Fransen  weisslicb  braun, 
schwarz  ;:;pflrx-kt  HinterflQgel  blass  graubraun  mit  weissem  Costalfelde.  Thorax  weisslicb, 
Hinterleib  braun.  Unterseite  weisslicb,  uhne  Zeichnungen.  £xp.  al.  1"  1"'.  —  Mad.  (Fian.) 
Btnfig. 

471.  B.  VihleipeniiU  BuU,  Ann.ftlfeg>     4.  1879.  p.239.  -  Med.  (Aot.) 

472.  B.  CtaMiflb  AKT.  Ann.    Heg:  V.  4  1879.  p.m  -  Ibd.  (Ant) 

473.  D.  Attplbte  BuA  Ann.  »Mag.  V.  2.  1878.  p^4<0.  -  Med.  <KIL| 

47A  IHwrckli»  PraUl»  Buäer. 
Fi»  96. 

D.  eohnfrit$o  «t  bnmmo  müte,-  ali»  mUerionbM9ob$eunitt  odumbnHa,  nmcidi»hiimgmbaram 
epUlMbm  irunneis  quaUutr,  e  secnmia  et  tertia  exetmt  fmciae  nngulatae  imuvtnot  Htkt- 
mipftie,  quartn  anlmpirali  puncto  brunneo  po«f  eam.   Mxp^  al.  25  mm. 
Butt  eist  cnt  TU.  Iss'J.  p.  ItJ. 
£   Der  Körper  ist  uut  rauhen,  weissen,  untermischt  mit  tieilereu  und  dunkleren  braunen 
Schuppen  bedeckt  Die  efaetehemde  Stimhehwimog  ist  bnnm  und  rieht  ^  sngeepftit 
bis  enf  die  echilg  nadi  unten  gericbtotea,  dnnkelbnHine%  ej^  endenden  knnen  Ftlpen 
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benb.   Die  gekämmten  Fühler  von      der  Vurderiliigeiiiago  sind 

an  «hm  Karnnwihnea  bnuo.  Die  konen  Schulterdecken  enden  weiss.  Auf  dem  Hinterleib 
Mm  dt«  Miami  8cbapp«n  aaltr  nutck,  auf  der  Ualendla  iat  dataalbe  biAublklt  «oiai. 
Braat  dunkler  gdudtMi,  dia  Beine  aind  mit  wain  und  tnton  notannisebtao  Haaian  didit 
kcaetzt,  gepen  ihr  Ende  zu  mehr  dunkelbraun  und  weiss  beringt. 

Vorder-  und  Tnnenrand  der  Vorderflfip'f'l  fnst  f^nidc,  Saum  sohrSsr^,  mässig  gebogen. 
Weiss,  sablreich  mit  brauneu  äcbuppen  besäet,  dio  sich  am  Aussenfelde  und  Uber  der  Mitte 
daa  Xanannnte  zu  grösseren,  abgesddoaseneo  flecken  sosammenfägea.  Der  Yordenand 
enebaint  In  aeinan  letalen  'j^  mehr  «eise.  Die  Batia  iat  gana  aohmal  bnnn;  didit  daliider 
zieht  der  erste  toq  vier  adurankianaen  Coabdlaoken  ala  aolfnular  baibar  QnentMf  bia  an 
Rippe  1.  Die  beiden  nächsten,  auf  '/j  ^oi  */,  des  Yordr-rrflndcs  liegend,  erscheinen  ala  drtal« 
eckige  Fleckt  n  von  derselben  Farbe  und  zwar  der  hintert'  als  der  grohwerp;  von  ihnf»n  ziehen 
zwei  bogige  Querstreifea  äber  den  Flü^l;  der  innere  biegt  sich  von  Rippe  1  nach  aosaeo 
and  trift  achiig  den  Inneniand  in  aehier  Mitte;  der  tnaM»e  awiachea  BIppa  8  nnd  6  am 
mebtan  anawlrta  gebogen,  erraiebt  deaealben  verbreiteit  in  aankiacblar  Kicbtnng  kui*  tot 
dem  Hinlerwinkri.  Der  awleeben  beiden  Querstieiftn,  der  Subooetaleo  and  Rippe  1  liegende 
dunkelbraune  nnch  nuRson  verwaschene  Fleck  ist  rund  gestaltot:  Qncrnst  der  MittnlzeUc  kaum 
verdonkelt.  In  der  Mitt<?  zwischen  dem  ihissfren  Quoretr^if  und  der  Kliigolspitzo  liegt  noch 
ein  itleines  dunkles  Dreieck  am  Vorderrande  und  unter  diesem  in  Zelle  6  aodi  ein  kleiner 
f  onkt  Ana  dem  Torrierwinkel  sieht  eine  mattbrMuie  Wetlenlinie»  dicht  vor  dam  nater- 
broehen  Mn  aebwatsbrattn  geaeidmeten  Saame  anm  Hintarwinkel,  die  mehr  odar  weniger 
mit  einem  länglichen  an  den  Qamtreir  atoiaenden  Flecken,  der  zwischen  Rippe  6  und  dem 
Tnrcnmnde  üp^,  zosaramenh&nfrt.  Fransrn  wriss  mit  flixl-ifj-  brnunrr  Tlicihmirslini-j,  bis  an 
welche  hinter  den  Zellenniittfn  pin/.oluo  braune  S^chiippeii  le'icliet).  HiiitiTfl liL'el  mit  nur 
wenig  abgerundeter  Spitze  und  gloiciimössig  gebogt-nem  Vorder-  und  A  ussonrand ;  bräunlich 
welaa,  am  Tonlarwinkel  und  am  Saume  acbmal  brianlich  recdvnkett  und  mit  weiaeen  Fianaan. 

Auf  dar  UnierHite  rind  die  ycrderflflgel  dank^tbiaan  mit  kanm  angedeatetem  ICttel- 
fledc,  am  Torderrande  und  Saume  am  dunkelüten,  am  Innenrande  breit  weisslich  braun ;  aaf 
onsterem  erkannt  man  die  Flecken  ganz  •^rlitnal  durch  dazwischen  liegeinle  weis^^■  Liiiifrsstriche. 
was  jedoch  nur  fiir  die  äusseren  %  desselben  gilt  Saumlinie  schwarzbraun,  Fransen  weiss, 
hinter  den  Bippenenden  ganz  wci^,  zwischen  diesen  bis  zur  Mitte  deutlich  abgegrenzt  braun 
gaBei^  Hintarflügel  biianlicb  wein  mit  weinen  Fraaaen.  Der  Verdenrand  in  aebam  ezaten 
'/■  achmal  biinnliiA,  anf  aeiner  HÜtta  mit  einem  btannen  Heck;  der  mit  einem  verwaadiea 
ringförmigen  MitttelaeUfleok  leae  aaaanunenhingt  nnd  einem  Ueinen  branaen  Pieck  vor  dem 
Vorderwinkel 

Mad.  {Bern.  Ank.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

475.  h.  Pailida  BuÜ.  Cist  ent  HL  L8ä2.  p.  17.  -  Mad.  (Ank.) 
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47&  Sasychlra  Proeincta  m. 
Hg:  M.  M. 

D.  viokuethgruea.    Alis  anterioribus  macula  bnmnea  triangulari  in  tnedio  ea&lBB  AtAtt  tt 

r.r^M  mnmh's  ohsnirioribus  limifntti.    Manila  rrUttlnr!  rordafa ,  j/itnf/o  hi  mtflio  mnr- 
yrnus  trüemi  puMtisque  parris  Umbalibus  iä</ris.    Post  ceUtUttm  »tediam  fasciis  tribua 
obscurioribits  ditutis.    Exp.  al.  6  18  mm  '?  22  mm. 
Ber.  a  O.  1880.  p.2«7. 
Fklpan  hnm,  an  dw  iniMraD  und  oberen  Seite  beller,  niib  beliMit,  neoh  ven  nige- 
spitzt,  abwärts  gekrümmt,  Überragea  den  Kopf  um  die  Hälfte  seiner  Länge.  Kopf  und  Thorax 
prall   mit  braunen  Haaren  untermischt    Die  zwischen  dmi  ^'rosstii,  sctiwarzen  Augen  nacb 
unten  zugespitzte  StirabebAaruiig  erreicht  die  Pulpen  und  ist  beim  v  struppig,  beim  6 
anliegend.  ■ 

&  Fftbler  von  Vi  Vordeifl^aUiqge,  doppelt  kamnuäbnif .  Sdialterdecken  aod  Thonuc- 
bdnarung  endigen  scbwans.  Hinterleib  kOner  «I»  di«  Hintwflügel,  granbinim,  mit  kunar 

grauer  Afterbelmaniiifr'.  ""f  ''fr  Untrrsr-itc  ;r'lli?rrau.  ebenso  die  Färbunp:  der  B<^ine,  deren 
vorderes  Paar  mit  langon,  grau  uimI  luauii  mt'lirt<'n  Haareu  besetzt  ist  Hinterschienon  mit 
ein  Paar  Sporen.  Brustbohaarung  gelblich  weiss.  Vordcrraud  der  brciteu,  dreiwkigen  Vor- 
derflilgd  fiut  gerade,  vor  der  kan  «bgerandelen  Spitae  «twaa,  am  acbcigen  Sram«  nur  wenig, 
am  Innenfande  fast  gar  nicht  gebogen.  Die  Parbe  derselben  ist  Tblettgimtt  mit  heQeiran  nnd 
dunkleren  braunen  Schuppen  besäet,  am  weuigsten  verdunkelt  im  Basaltheile.  Der  Vorderrand 
ist  von  der  V>a^\^  ans  Si  lmiai  bMiuii.  übi-r  scirii'r-  Mitte  ist  ein  dreierki^-or  Flij-k  vnn  derselben 
Farbe  autgesetzt,  der  die  ftiubdorsaie  etwas  überschreitet;  am  schärtsten  begrenzt  ist  er  nach 
inuen  zu,  wo  er  sobwarzbrauu  ii>t  Hier  zieht  eine  verwaschene,  nicht  sehr  deutliche  hell- 
grsne  Unie  Unga  des  Bnunen,  überschreitet  die  Subdotsale»  nnd  Iftnft  aenkrecht  gegen  die 
Hitte  des  Innenrandes,  auf  welcher  aie  ein  kleinea  aehwanEbraonea  Heokchen  amzieht.  In 
die  äuRseie  Seite  des  Costalflecks  schiebt  Bich  eine  am  Eu  le  der  Miltelzello  liegende  schwarze, 
herzfonnige  Make!  ein.  die  fein  hellgrau  umzogen  ist,  >ach  dem  Vorderraiuic  zu  hlasst  der 
Fleck  ab  uud  sitzt  üieh  läugs  deüselbeu  verwaächea  bis  zu  einem  brauum  iiidiUen  turt, 
welchee  zu  Anfang  des  letzten  Vi  deeselben  liegt  nnd  von  dem  ans  eiu(,<  geschwutigeue  hell- 
graue linie  Aber  das  gleidimässtg  grau  reidunkelte  Auasenield  cum  Innenrande  zieht;  gleich* 
laafend  mit  dieser  und  in  der  Mitte  zwischen  ihr  nnd  der  Mn  schwarz  punktirtcn 
Saumlinie,  aber  mehr  aus  helleren  Flecken  bestehend,  zieht  eine  zweite  in  den  Hinterwinkel 
und  !iis  wel,"li»-'  pnhr^  der  Spitzt»  zwei  braune  Fleckchen  angehängt  sind  Durch  diese  htdleren 
Linien  sintI  lirei  gieniimitssig  bräunlich  grau  getarbte  Binden  abgetrennt.  Die  Fransen  sind 
woisslicb  grau,  Terwaschen  braun  gefleckt  Die  fast  gleichseitig  dreieckigen  Hinterflttgel  sind 
in  ihien  Winkeln  stark  abgerundet,  nnd  an  ihren  Bindern  gleichraisBig  gebogon,  von  gelblidk 

grauer  Färbung:  über  die  iiu»-.sere  Hälfb  neben,  gleichlaufend  mit  dem  Sanme,  der  wetsslicll 

geibe  FrsDBen  trägt,  zwei  brftuolich  graue  Bogenlinien. 
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Auf  der  rntorsfitt^  sind  dio  Flüp^I  ;:i  lblioli  grrau,  die  vorderen  sind  in  tlor  Mittolzellc, 
am  N'orriprranfic  und  nach  aussen  brrit  ^^rnutiraun  verdunkelt,  der  Mittolzelltlork  scheint  matt 
hiadurt-h,  zwiscbeu  demselben  und  dem  Saume  zieht  eioe  geschwungene,  matt  graubraune 
Linie  quer  Ober  du  AuneolUd.  HintarHAgel  mit  einem  brlunliohen  PUnktofaeo  am  Ende  der 
IGttalMtte  und  ein  ebemolehM  oibe  am  Torderrande  tor  der  FMgabpitn  ond  Uber  dem 
Aflenriokel. 

9  Fühler  an  der  Geissei  dick  unfi  wi  iiif:  »nliofrond  hoschiippt.  mit  nur  einer  Reihe 
kurzer,  steifbeborsteter  Eammzähno,  die  von  ersterer  wenig  absteliF.>n.  Schulterdeckeu 
km  behuft.  Hinterleib  grau  mit  langem  glattbehaartem,  bräunlich  grauem  AfterboBcfa, 
tbemgt  die  HtaterflOgel  am  ein  Vt  Miner  liage^  Die  Ttraen  aller  gnuun'Beinpaan  la^g 
bdiaart;  die  d«  mitUeren  auliUliger  Weüae  oben  mit  achwanen  Haann  dicht  beMtart.  FIQgel 
baggeatreckt  nnd  schmal,  die  Torderen  mit  stark  abgerundeter  Spitze  und  sehr  schrägem, 
gebogenem  Hauroa  Die  Färbung  und  Zeichnungen  vrio  beim  8,  letztere  dem  gestreckteren 
Baue  mehr  aogepasst;  die  Querbinden  matter,  die  der  Hioterflügel  kaum  sichtbar,  der  Mittel- 
wtOSadk  der  Yorderflügel  qowlratiBcb.  Die  Senmllnii»  der  YordeiAOgel  aeimrf  faieidkiMtv  «o* 
•cfamaleD  teaunen  Vtedbchen  beetebeod,  die  tick  vor  der  Spilie  Terbieiten.  FtanMO  gelblich 
graa,  in  der  Hitte  graabraa  geleAt 

Auf  der  rntprspite  der  Torderflügel  ist  die  Mittclzolle  kaum  dunkler,  rias  Vordonand^i- 
häkchen  tritt  deutlich  braun s;ran  firrror;  dahinter  geht  ein  ebenso  gefärbter,  durch  dio  Rippen 
gelblich  unterbrucbeoer  Schatten  bis  zu  Rippe  5,  wo  er  sich  verwaschen  in  der  grau  rer- 
dankelteo  AuaeDiUdefKibni^  verliert.  Die  Fnmaen  aiod  gelblidi  wein,  dardi  «in«  lleAig 
Terwaadmae  braune  Unie  getbeilt  Auf  den  Hintmllllgeln  iat  der  Mittelfleek  und  ifie 
dunlde  fiogeolinie^  die  daa  letzte  V«  nach  innen  abgrenzt,  deutlidi  ta.  erkennen.  limiBen 
gelblich  weiss. 

N.-B.  £  9  Mus.  F. 

477.  D.  TetntlD«  Älab.  Bali  S.  z.  1878.  p.  90.  —  Mad. 

4?&  AittMlU»}  t  FInTlmpill«  Mab.  Ann.  S.  Vt.  187».  p.  845.  —  Med. 

479.  P.  FbMinu  J9Wt  Giat  ent.  m.  1882.  p.  17.  -  Mad.  (Ank.) 
4BQl  P.  MaUgu  AOL  CSA  ent.  OL  p.  17.  —  Uad.  (Ank.) 

481.  0.  AwraotU  Mab.  Ana  &  Fr.  1879.  p.a4S.  —  Ifad.  (Hau.) 

482.  X.  Tradinte  BtttL  Ann.  ft  Mag.  T.  5.  1880.  p.  38$.  -  Had.  (Ftan.) 


«)  iifbniB  Uten.  18il  pnMoo.  gwm  Carlr.  Aithaim  A».  181«. 
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Fsycliidae. 
JMborr^a  Beylaert»» 
488.  Dl  lilsMn  Btthert»  G.  r.  8.  BO^  J,  8&  (16B4)  p.  XZXm  ^  IM. 

C  oehliopodae. 

Mirtma  Wik. 

484.  Xlresa  PyroMOiun  Butier. 
Füg;  73. 

M.  QÜt  tmknarüm  uirieea-vUiatm-bnmna»,  futü»  imbm  JShiM>nmimt  eunaHt  foa 
ftuHum.  Otrpon  mtpra  «unmiMeot  *Uk  poäerioribm  cdineei»,  inhit  ArtmiM-aAwiinillw. 

JSärp.  al  31  mm. 

Butl  Cist  ent.  III.  lss_'  p. 
S  Die  dicht  behaarten  Palpen  sind  gerade  vollgestreckt,  übermgea  den  Kopf  mit  seinem, 
fitinischopf  Qi»  weoi^,  du  dritto,  lAr  kune  Olted  atiin|f  OOniMli.  Aogcn  gross;  di* 
FUbler  tind  rotbbnwi  mid  ▼oo  V»  ^  VoideiflOgtilllDg«;  ibr  Sdudk  iat  mr  lütte  atufc 
nach  aussen  gikrtimmt,  und  in  dieser  P]inbiegung  mit  zwei  bauchig  auseinanderstehendea 
Kfilii  ii  lauger  Kaniinzähne  verschen,  die,  sIl-  wit  ilrr  znsnmmfn^chliossCM ,  Iiis  zur  Spitze 
iu  Iturzo  Sägezähno  übergehen.  Der  breite  hochgewoibte  Körper  ist  mit  dichter,  wulstiger 
Behaarung  besetzt,  die  vou  den  FalpcDäpit^ien  bis  zum  gerade  abgeschnittenen  Hinterlcibseude 
ieUiaft  onogegelb  geOrbt  ist  Di«  Brast  ist  ti«r  dmIi  imtso  gewAlbt,  rothbnuD  und  tilgt 

noflk  dnokler  gellrbten,  mit  dichter  langer  Bebaaniitg,  die  nur  das  Elaaeagli«d  frailiaBt, 
eingehüllten  kräftigen  F^rinr  .  Der  die  FIH^'e!  nur  wenig  übttllgende  Hinteri«ib  iat  lUtes  ab* 
geflachte  an  den  Seiten  kaiitij^  und  gelblicLbnuin  ^'i'flirht. 

Die  kurzen  Flügel  sind  in  ihren  Aussenrändcrn  stark  gerundet  Der  geschwungene 
Tordetnnd  der  YordatflOgel  iat  Ton  der  Baaia  aua  aaf  \  aeiner  Lttoge  aaaft  ainwirta,  naab 
der  Spilaa  an  stark  nach  aonaa  gebogen,  diaaa  aelbet  kit»  abgorandet  Dar  Inneonnd  haX 
jli  aeiner  Hitte  einen  lappenartigen,  lang  behaarten  Yor^prung.  Die  Hinterflügel  bilden  in 
ihr*''r  iiii<?Pfrr>n  Il.ilftr  ;miiähcrii(l  ■■irn  ii  Ilallik i ris.  Vorderflügel  vidlftt  rurlibruuri ,  pt'iden- 
glänzend,  am  Vorderrande  und  im  Basalthcile  dunkler.  Dieser  letztere  wird  durch  einen 
matten  dunkleren  Bugeuslreif  begrenzt,  der  Uber  die  Flügeimitte  aidit  Hinter  ihm,  mit  dem 
Saame  gleieblaiifend,  befindet  sieh  ein  cweitar,  noeh  weniger  deutlleb  ala  der  etat«.  Ad  der 
Baaia  iat  der  loDeDrand  gelblich  behaart  Die  Fransen  sind  dunkelrothbrann,  aMh  anaaen  za 
etwas  heller.  Die  Hinterflügel  sind  p:!;in7('iid  braunlich  gelb.  Von  'l'-r  I5,isis  aus  zieht  über  tüe 
Flügeimitte  ein  sich  nach  aussen  zu  verbreiternder  Wisi  Ii  ri  f!iViiiniin.T  Haare.  Vor  den  grau- 
lich ruthbrauuen  Frauseu,  die  nach  dem  Afterwinkcl  zu  ubblat>Men,  ist  der  Saum  verwaschen 
lotfabraun.  InnenzandBbebaaniQg  ockergelb. 
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])i»XJiilBlMil«  dar  Flügel  ist  «biaiilb  Mideogliozead.   VkiOMO  dunkelrothbntm,  ebeium 
dte  Tordartllgd  ntt  AnnudiDe  eiMr  ImilHi,  rntt  oakMfdInii  JUd»  m  bnaaniMU,  dto' 
Terwasohen  Tom  Hinterwinkel  bil  gßgtm  die  MittalsrilB,  di»  «dsd  dnskl«  AtaaUnH 
■idi  bis  zur  Basis  aosdobnt 

Die  trüb  ockcrpelbtn  Hinterilügel  sind  an  ibrem  Vorder-  und  Aussonrande  verwaschen 
rothbreuD  uoiztif^u ,  2eig«D  am  Eodt»  der  Mittelzelie  ein  ebeosü  gefärbtes  Wiakeieeicben, 
iwichea  dtuch  tSmm  Strich  teit-  dsni  YoidoiwiDkal  Ttrimiidn  iat. 

Kad.  (B^y  i  Bi|L  Mm.  8^. 

«SB.     «iMllto  BuU,  CbtWLm  18S2.  p.24.  -  Mid.  (Ante). 

486.  Iftttfe«  HI«MM  Butter. 

Fig.  72. 

^  lucide-nibro-hrimnea .     Ah'/^  animnrif^ni^  anjentca  -  viirmitihtis  punrfis  mf^ria  numerons 
adepcrsi»;  ante  ajncem  atriga  rufa,  äemäe  faaacuio  strigarum  qttatuor  ru forum  ei 
hnamamm  «  htm  dirngmütia,  «frÄj^a  asUma  ad  m^pihm  margiim  ünkmi  ducii. 
Thorad»  medio  mfit,  abdamim  hnam».  Ekp.      30  mm» 
Butt.  Cist  eot.  III.  1882.  p.24. 
Körper  plump,  kurz  gr-drurppn ,  nach  oben  stark  fjewölbt,  an  den  Seiton  zusammen- 
gedrttdit  Kopf  tief  angesetzt;  die  dicht  beschuppten  Palpen  mit  kurzem,  conischem  End- 
glkde  fibenagen  ihn  nur  wen^  und  alnd  dntoh  den,  tutehan  denadboi  apite  nuUuAndan 
Stiimchopf  laninandcfgedrlngt  T«n  der  Seite  gwohon,  eracbeint  BeidM  xnsaniniaa  wis  eine 
lumMgOM,  kurze  Spitze.    Die  Augeneinfassung ,  der  Anfang  der  Brustbi  biutruug,  das  eiate 
Beinpanr  und  die  Palpen  diinl'r4  btutroth,  letzter»  nnf  ihripr  üntri-si  ito  nacli  vom  zu  vor- 
dunkelt   Der  übrige  Theii  des  Kopfes,  die  äusserste  Papleuspitze ,  lialskragen  und  Scbulter- 
dM^sn  thid  beUbnmo,  letetet«  ftin  whwan  gespnokelt  Die  Fühler  haben  an  ihrer  Baaie 
ehNtt  knnen  TUblicben  Hairbuech,  aind  «twee  Ungar  ab  die  EUfte  den  Yotderilllgeh)  auf 
ihren  erateo  %  dicht  und  massig  lang  gek&mnit,  «nf  dam  lebeten  '^j^  mit  knnen,  naeh  der 
Spitze  zu  sich  veijünirenden  Eammzäbnt^'n  lit  si  tTit. 

Bor  Thorax  ist  bruunruth.  cbfnsu  die  Behaarung,  die  die  ersten  Hinterleibsringe  in  ihrer 
liitte  bt-ileidet;  weiter  nach  buiien  xu  mischt  sich  diese  Fürbung  mit  Grau  und  nach  den 
Selten  gebt  ei«  in  Hdlbrann  Aber.  Die  üntanaite  dee  Lnbee  iat  hdlbrann,  ebenen  die  nicht 
alicu  kriftig  entwickeltan  Beine,  von  denen  die  Unteren  an  den  Sehenl^d*,  W  an  den  mit 
>4  kräftigen  Sporen  rersehenen  Schienen  vom  Knie  bis  gegen  ihre  Mitte,  mit  langer,  seiden- 
artif^cr,  lose  anlicppndrr  Behaarung  vorsehen  sind.  Besonders  gegen  die  Fussondeo  lün  aind 
rothe  i:ichuppMi  uuteriuii>i.'ht  und  lassen  auch  die  Tarsengliedor  b«ringt  erscheineD. 

Dia  TerderQiigel,  von  cigcntbflmliclier  Geatadt,  haben  ziemlich  geraden  Tcedeiinnd,  der 
hinter  eeiner  Mitte  etwae  einvirte  gebogen  iat  An  die  T«igeati«dcte ,  aohatfe  FlQgdB|iitea 
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aetit  aiefa  dar  ADnennuid  ataA  nach  «am&a  gebogen  an,  amxiebt  abanaa  dm  Hhitanrinkal 
tmd  llacbt  «iek  als  luBaotand  nur  «ehr  mtäg  denan  emiaa  atatk  naafa  inoaD  g»- 
bfoelMO,  dan  Tbonuc  enekht   Ibre  Farbe  lat  Mlrötblich  braon  mit  silberweiawm  Schimmer - 

überffo«sen,  fein  st-hwarz  gesprenkelt,  und  zwar  am  diebtesten  nacli  <\cr  Basis  za.  VAm  braun- 
rotbe,  nicht  ganz  gerade  Linie  sieht  von  etwas  vor  der  FlägeUpitzc,  anfangs  dem  Vorderrand 
alaik  geolfaeit,  Dach  im  Brncfapnnkte  de«  InDeomdee ,  ohne  diann  ToUaUadig  M  auetobau. 
In  Uimr  Hltta  bttdat  al«  auf  Ri|ipe  6  eiaaD  klainan  nadi  aniMa  garidUstoB  Zahn.  Dieaa 

Schräglinie  theilt  den  Flügel  in  den  inneroii  dunkleren  Theil,  in  dem  lias  Braunrothe  vor- 
herrscht nmi  >lrii  ;uis«;«rpn,  bfilcuti'ru!  lullfrin,  in  dem  der  Silborfflan;:  iiu-hr  hiTvortritt,  zu- 
niobat  der  Theil ungslioie  fost  gar  keine  schwansen  Schuppen  enthält,  sich  dann  aber  kurz 
vor  dem  Siuime  und  wm  bneuande  Tatdaakelt  imd  «a  deaaen  Bmdhstaü«  mit  der  Vicbang 
dea  BaaalthaileB  suaammeolliaMt  Der  Winkel  «wischen  Sanna  und  SduAgstifoh  lat  tod  der 
FlQgelspitze  au£  durch  eine  feine  rothbraune  Linie  getheilt;  sie  reicht  etwa  bis  gegen  Blp|M  4^ 
wo  sie  sich  in  der  Grundfiulie  veilit  rt.  l'iiiiiitt>  Ihar  vor  der  Flilf,'el8pit7.o  sind  in  dem  engen 
Üaume  awidclien  Schräglinie  und  VordtrrMiiil  an  diesen  «in-i  dicht  nebeneinanderli(^ade 
schwarzbraune,  au  ihrem  Ursprung  faüt  zusamnienstosacndc  Striche  angesetzt,  die  nach  der 
Hitielielle  so,  die  sie  aber  nidit  enelehen,  in*a  Binunrothe  abetfeihen.  Der  Yoidernnd  ist  in 
deneUwn  Auadehniui;  j^eMi  gettrk^  wjid  aher  dann  bis  aar  Bmh  heUbnuin  md  km  Unter 
sich  die  hellste  Färbung  des  Basaltbeiles.  Die  Fmnsf^n  sind  braun,  verdunkeln  sich  bis  zu 
ihrer  Mitt>»,  auf  welche  dann  der  äussere  Theil  glänzend  ixolbiich  weiss  aufgesetzt  ist  Die 
Hinterilugel  habeu  bei  nur  wenig  gebogenem  Vurderrand  stark  gerundeten  Saum,  Vorder-  und 
Aflerwinkel ;  sie  sind  helliotbbraan  mit  hellgelbbnuinem  Traden  und  Inneorand  nnd  ebenw  ge- 
ffiri>t8n  Fimnaeo,  die  nach  anaaeii  »i  abblassen  and  stark  gSlaieB. 

Auf  der  Untcreoite  sind  die  Vorderflügel  zwischen  Vorderrand,  Saum  und  Rippe  3 
braiinr«th,  am  diiiilcelsteu  nach  der  Spitze  zu,  am  Saume  und  in  den  Fransen,  die  jedoch  in 
ilirem  dusscrsien  Theilo  scharf  abgesetzt  licllbraua  orscheinoa.  Der  Übrige  Theil  des  FlQgels 
ist  glloiend  bräunlich  weiss,  sibenao  dto  Hiniedlflgelf  unr  etwas  amtier  günxend,  die  am 
Yorderwinkel  bmnnrIStliliob  verdunkelt  und  nach  beiden  Soit»a  mit  einsdnen  brihrallohein 
Schup]>en  bes&et  sind.  Die  Fransen,  strohfurben,  sind  in  ihren  ersten  %  ein  wenig  donUer 
als  die  Gnuidfurbe,  in  ihrem  leisten  */,  bedeutend  heller« 

Mad.  (Bets.)  Mus.  Stgr. 

Oroth4tetna  BuU. 
187.  C.  Serlee«  Ütäl.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1880.  p.a^^Ö.  —  Mod.  (Fiaa.). 

Lntofa  Ou^r. 

4.SS.  L.  Alblfk-ons  (ht^r.  Ic.  R.  Au.  p.  508.  —  Limaoodes  Fiorifera  II  S.  Lep  exot. 
Het  f.  17N.  (Nyssia).  WUi.  Cat.  Br.  Mus.  5.  p.ll35.  (Nyssia).  Qu.  Vins.  Voy,  Mad.  Ixip.  p.  40. 
(Euphaga  n.  g.)L  —  Had.  häufig. 
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J*aruMa  Moore. 
469.  Panisa  Ebcusul  m. 

Kg.  60. 

P.  aÜM  aKkriarit»m  huri  Aite  mgro  fuaca,  facta  lata  pratiim  exHu  in  medio  smuaia  et  nijfro- 
füato  margäuta,  parte  UhAoH  /buos.  Tkonee  mtpm  pnuino.  ASa  pottenor^m  tMo- 
mbu  oeknetu,  iOtt  aha  adumbnÜt,  aL  6  49-^7  9  92  «m. 

fi«r.  8.  G.  1878.  p.92.  (Keien). 

Kopf  massig  gross,  ron  den  aufnärts  gorichteton  Palpen  am  fast  Vi  i^iner  Länge  Über- 
ragt. Die  Fflhler  von  halber  Vür(lerflfif,'eUänge,  mit  kumem  Schuppen  husch  am  BasalgUed, 
haben  beim  6  Kammzähne,  die  auf  derea  ersten  'j,  ziemtich  laug  t>ind  und  an  dessen  Enden 
nacbeoformig  zusammeDtchliesen,  hinter  demselben  sich  bedeutend  verkttneo  aod  nach  der 
BpHs«  m  veijOng«!!.  Beim  9  aiod  dicadbai  einfiKdi  Blgeilbn%  und  in  ibier  Mitte  am  danDStsn, 
da  die  ZSitne  Ij*  ibbiii  sicniifidi  «DliegMid  und  klein  «iftraten,  wihiend  rie  in  ibrar  lugeeien 
Hälfte  mehr  vom  Schafte  abstehen,  aber  sich  ebenfalls  nach  der  Spitze  zu  veijüngen.  Thomz 
breit,  stark  gewölbt;  durch  die  in  soinr-r  Mitto  iiliei  din  frstrn  Hiiiterleibsrinpr  hinw»^- 
gmfende  dichte,  in  zwei  Spitzen  endigende  Behaarung  r>n4cheint  (icrselbe  lang,  während  die 
Sebnlterdeekfln  Dur  ^  halbe  Unge  deewlben  «micbeo.  Die  kraftig  gebautm  Beine  sind 
dnidi  die  dJditevalatigeBahaarangSittMniplQia]»;  dieselbe  ist  an  den  Sobienen  ondTanen 
nach  oben  gerichtet  und  iKiat  nur  das  Klanenglied  frei.  Der  Binteileib  ist  in  aeinen  mittleren 
Gliedern  buckelförmig  in  die  Höhe  getrieben,  dagegen  in  den  Seiten  eingedrückt;  or  üborrogt 
beim  9  dir  Hintcrfltigel  nicht,  bfim  h  uro  ' ,  sf  in*'r  liinfr«.  Vordorflite«!  breit  mit  ziemlich 
geradem  \  ordciT&ud,  abgerundeter  Spitze  und  rotissig  gebogenem  Auss^^nrand,  der  an  den 
Hlnterilügeln  stark  gernndet  iat  Das  fiel  grtsaere  und  robuster  gebaut»  9  bat  die  Yetdetüflgel 
veriiiltniMmiBBig  bietlar,  die  flinterflUfel  Ungei,  an  denen  der  Saum  gleiehmiiesig  gefondet,  beim 
t  dagegen  iwisebn  Kpp»  4  und  7  mehr  gend  verl&uft.  Der  Innennnd  der  Vorderflflgel 
ist  gc«cliwiit)e:en  und  in  seinem  ersten  \  nach  dem  Ijeibe  zu  eingezogen. 

Auf  der  Oberbtite  sind  Kopf  und  Thorax  ^flh<^rtin,  die  Endspitzeu  der  Srliultridwkon, 
die  p<*srhupftc  Stirn  und  dif  Fiililci  Uriuiu ;  Augen  schwarz.  Hintorleib  ockerg<?lb,  beim  6 
auf  seiner  Milte  mit  einem  graubraunen  Lttngsstreif,  der  sich  nach  hintenzu  verbreitert,  so  da&i 
dar  gMud  abgesehniltene  Afterbnach  ganz  ron  dieenr  Firbung  eingenommen  wird.  Torder- 
fMgsl  violett  giuubmnn,  daa  Wnmlfiild  dunkler  und  diehter  beeohu|ipt  Deber  der  FlQgel- 
mitte  zieht  ein  breites,  über  die  Hälfte  des  Raumes  einnchroeiideai  graagrUnes  Quorband,  am 
Vordorraiidi'  schmal  brann  begrenzt,  nach  der  Knsis  und  dnii  Sanme  r.w  von  diniki.Ibniunen 
Linien  eingwcldossen.  Die  erster©  zieht  von  des  Vuitlerrandes  nur  wenig  schräge  nach 
*^  des  Innenrandos,  unterhalb  der  Subdorsalen  etwas  nach  innen  gebogen,  und  vor  ihrem 
Bode  anf  Bippe  I  aaekenfirmig  in'e  Qrflne  «in^Eingend.  Letitera,  acbiäger  als  der  Aussen- 
land,  bsgiimt  mit  dem  letalen  \  dee  YordernDdes  einen  Bogen,  der  zwisdien  Rippe  7  und 
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8  nach  ioneo  xa  eiogezogon  ist  iiad  «of  */,  dw  Ituieonmdes  eadigt  Die  HinterflOgel  tfnd 
▼OD  der  Faib«  dca  Hiatwkibs:  oek«is«1lK  mch  «Mna  su  etwas  in'«  TioUttbnulM  abeiv 
gehend.   Die  FkinBeabesiamanf  der  Ftflgel  itt  mm  Iwfeo,  kifftifen  Sdiiippea  gebildet; 

ihre  Farbe  entspricht  de^eoigen  des  Aussenrandes,  sie  siiid  etwas  hinter  ihrer  Mitte  durch 
eine  hellere  Linie  durchzogen,  unniittelbftr  vor  \ind  hinter  dtTstlbcn  verduDkelt  und  durch 
eine  ganz  feine  hellere  Sauailiiiie  vom  Flügol  abgetrennt  Am  Afterwinkel  sind  sie  ebenso 
wie  die  Luiennndebebaarung  ockei-^elb. 

Die  Untencile  des  drpen  und  die  Beine  ^detUman.  Am  Hinterleib  greift  die  oeker» 
gelbe  Bebaaning  der  Seiten  ziemlioh  stwk  nach  anten  heram  und  Obeniebt  auch  das  gance 
Afterende.  Die  stark  und  rauh  beschuppten  Flügel  «ind  iHkerf^clb,  nach  dem  Vordor-  und 
Au8*enrand»»  in's  Violettbraune  überziehend,  ^(^s^n  ti-storeu  scharfer  al)f,'e^jrpnzt,  gpcpen  It-tzteroa 
verdraschen.  Fransen  ähnlich  wie  auf  der  (Uberseite,  nur  etwas  heller  gc&rbt.  Beim  ^ 
sind  dflodich  diei  duahelbniunA  Unien  m  antsncbeiden:  8«om-^  Ißttel-  nnd  ftnsMce 
BegrsnsDngs1ini& 

Die  ganze  Körper-  und  FlUgelbeschappung  mit  mattem  Saumelgianze. 
Mad.  (TamL)  N.-B.  6  häufig,  V  s<>)ten. 

490.  P.  Tallda  Btitt.  Ann.  &  Hag.  V.  4.  1879.  p.  242.  —  Mad.  (Ant) 

491.  Pnnm  RegtmU  ».  «j». 

Fig.  4fl. 

J'.  rilis  antfriorihtis  parte  liasali  nitjm-hrHnnrn,  rlcnir  pnrm  mperrte  n  (ftto  afriijn  magna 
alba  aubtitsijue  maeuia  fjanu  ejutdetn  coloris  in  fasciam  iatam  aeruginosam  intrat,  nuicuia 
dihita  oUvtMSta  eettuk/h,  facta  UmbaK  brumua.   (hpite  ätoraet  prannM.  Aü»  potttrio- 
riim»  (^tdamim  ockraeeia,  apiee  nigro'bntmuö,   Mkf.  al.  36  mm. 
6  Die  Spitie  und  der  Auaeennuid  der  Tordenflllgd  tind  etwas  mehr  gemndet  nnd  die 
Hinterflügol  verhiiltnis«^nm.s.<!ip:  schmäler  als  bei  P.  Ebenau!.  Der  Hinterleib  ist  auf  soinnr  Mitte 
gekielt,  endet  breit,  gürad  abgeschnitten  und  überragt  die  HinterfirjpM  nicht.    Der  S<  luippoa- 
büschel  au  der  Pühlerbasis  tritt  mehr  hervor,  die  dicht  anliegenduu.  nach  oben  gerichteten 
flaipen  Obemigen  die  Sdm  nnr  wenig,  das  dritte  eebr  kuie  Glied  liegt  ziemlich  frei 

Thorax  gelUioh  grOn  ebenso  der  8ebeitel,  deseen  Beadhuppusg  die  geecbopfte,  binnne 
Stirn  sum  gröbsten  Theil  Uberdeckt  Falpen  und  Fühler  violett  rotfabrann,  •ebenso  die  Musosre 
ünigrenzung  der  Thoraxbeliaarung.  Hinterleib  8eidengI!iii?:ond  orangcgelb,  init  verwaschenem, 
mntt  bränntirhpm  Kückenstreif.  Afterbebaarung  violettbrauu ;  «'bonso  die  üntereeitp  des  Körpers 
und  die  Beine,  erstorer  in  seinem  hinteren  Theile  und  in  dou  boiten,  letztere  an  der  unteren  äeite 
der  Fiimiglieder  eekmgelb.  Das  sehsif  abgegr^axie  Basslftld  der  ^orderiUlgel  iet  dnnkel  riolett- 
iraaun  mit  helleier,  .sottiger  Behaamng  am  Innencsnde;  es  abumt  das  eiet»  -Vs  des  Hagels 
sin,  hat  auf  der  Subcostaleu  eine  ^duupft^  Spitze  nach  aussen  und  zieht  dann  iu  einem  Bogen 
naob  der  lonenrandaoiitte.  Die  mittleie  Fliigellilahe  wird  dnnih  eine  breite  weiseUeh  grOiie 
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(^uerbinde  «ütgeooraaMOf  die  nach  auseeo  uud  am  Vorder-  und  laneorande  schmal  braun 
htgmtt  ist  Yon  SwäHMd»  ««•  ^lioft  Ifiogs  der  aabdonilaii  atn  dkUetchappter,  bl«ii44Bi|p 
wHMnr^wif  to  imWmMi  uf  %  wbnr'Bnila  fahMin;  iratan  StUmpiwii  «itaUfio  iwifldm 
«einem  FampaoktB  dne  schmale  Verbindung  mit  dem  Tordemode'lnr.  ObeibBlb  dM  fllnlfciiis 

'befindet  »cti  am  Mittelzelienende  ein  nindliphor,  bräunlich  pTftncr,  nach  nnsscn  etwas  ver- 
waschener Flr-ck,  wähnend  (irr  Rnuni  unti»rhalb  dpssclbpn  bi«  7nm  InnenranH*'  ebenfalls  hrMunÜch 
^uu  ausgetollt,  nacii  ianen  schmal  oraogegeib  gesäumt  ist,  uacb  aussen  zu  jedoch  wieder  in  daa 
OfMogriinti  flbeq^ebt  In  -ihm  baAitdct  aidh  elNdbUs  an  dem  BmmHImU  «ogeMtit  nnd  Uber  Rippe 
1  iHgind,  Ml  knmr  wollig  bMobupptBr,  idMifbegfonctar  iraÜMir  StrldiflBok. ,  Bti.  Aomd- 
§Ad  ist  violett  graubraan  mit  feiner,  innerer  violettbraaner  Begrenzung,  von  welcher  am 
«ach  die  Rippen,  dunkler  gezeichnet,  dasselbe'  dtirohziehen  und  mit  (km  letzten  ',„  d*'s  Vorder- 
nudes  erst  mit  eiuem  iiiogen  nach  auaaeo  bv^innt,  in  ihren  weiteren  %  ziemlich  gi>radtiuig 
'oriinft  und  ein  wenig  bintrar  dem  Anfang  de«  letzten  des  Innenrandes  endet  Die  langen, 
■M  Imdlm  8obapp«a  iMtolMidM  FnoMii  tiad  «n  Uinr  Bwls  gelliknnm  nnd  galmii  ««eb 
aoMBD  inSi  TiolflKhiiaiie  lUwR,  dnokkr  am  Eintenvinkel  «Ii  OMh  der  flpHn  za.  Die  Htaler- 
^tgA  übst  Fransen  sind  seidenglänzend  ockergelb,  mit  rothbraunem  Vorderraud  und  Saarn- 
Knie,  Ton  welch«»r  ms  Icurze  Striche  j^lficlier  Farbe  iSnc:^  der  Rippen  in  dnn  Flügel  eindtiogeo. 
IHe  Spitzen  der  den  Afterwinkel  umzibheiulen  KrHii^üen  sind  violettrothbraun. 

Unterseite  der  Flügel  nwtt  ockergelb,  gegeu  den  rotfabraunen  Vonterraod  sn  lebhafter 
falRibfc  SpitM  mid  Avesmand  der  Tordeifli^  «beDbUs  bitanUd».  Hie  donkelbiaaaen 
gBwawMlan  VmoMa  «■  tbter  Baile  wAeigelb,  dt«  der  Wniedlllgel  ganz  o^eigdb. 

N.-B.  1  ExpL  Mus.  F. 

492.  P.  «tngnlari»  Buä.  Oat  eat  IL  1878.  p.2§6.  ^  Med.  (Änt) 

499.  H.  Ttaebna«  BuÜ.  Oiet  «ot  IIL  1882.  p.  25.  —  Mad.  (Bete.)  3  BxpL  Xna.  8lgr. 

Die  flligel  der  saefaeMieiidan  Arten  «od  breiter  al»  bei  H.  Tenebroea,  die  ▼ordeieii 
besonders  Unter  d«r  Basis,  der  riet  weniger  eoihtig  und  der  Yotdenriiikel  abge< 
ntfdelar. 

494.  ■«erascmyra  Ffigub  m. 

Fi;;  ris 

M.  fusco-itiijm.  piiujiii  -iiitfHx.     Alis  (i/ili  riorihu.<  f<u  in  IhnhaU  nirjm   nirvntn.   in  in'dio 
diUUata  fracta,  linea  obliqua  ni>jru  tieniala  e  /ine  costaii  ati  nmiinm  niargims  intenii. 

Üsp.  a.  27  nun, 

Ber.  &  6.  1^.  p.S94.  (HiBterogeiiea). 
Die  Felpea  am  Kopfe  anliegend  und  anf wlrta  gerichtet,  reidien  bis  au  dem  sngeepttatan, 
tauten  8tirasähopf ;  sie  sind  dicbt  beschuppt,  in  ihren  Olledero  deutlich  abgesstst,  aSk  sebr 
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,Uemem  stoiapf  coniscbetn  EndgUede;  die  schwarzen  Au^b  kugelig  Tortreteod.  Die  Fühler 
.▼OD  %  der  TotdedUlgdUiiga,  mit  ttaAm  Basalgliede,  Tvrdkdtm  lieh  hinter  ilmiii  «itaD  *(g 
vaA  MMUgw  wfcffwifUflih  m»  änd  io  Imden  OMcddieolitainL  in  ilnw  fltlifc«  kinm  ▼»» 

idiisdaOf  giolblnmio,  irie  auch  die  Palpenspitzen,  während  der  übrige  Körper  scbwarzbraoa 
geffirbt  ist  Thorax  knrr,  gewölbt,  scint-  Bt  liaarung  nach  hinten  aufgerichtet.  Hinterleib  in 
den  Seiten  stark  eingedrückt,  oben  mit  einer  Kante  versehen,  beim  £  hinten  gerade  abge- 
«dntitteo,  beim  9  spitser.  Di«  Unterseite  des  Körpen  zeigt  in  der  Firbnng  einen  QSA  in't 
YlotoHa  Die  Beine  aind  tan,  dooli  kiUUg,  aobt  belMWrt  und  swar  an  dm  SoldeBen  am 
lingaten,  wo  sidi  dieae  Bekleadnng  ancli  nach  lilMr  die  dni  anlen  Taiaoo^iedar  wiegaialit 
Die  Kniegelenke,  sowip  dm  unterB  Seite  der  Beine  ist  mehr  rostbraun,  die  Farbe,  welche 
auch  die  Palpen  auf  ihrer  unteren  Seite  haben;  an  d«>n  Tarsen  iat  eine  acäwacbe,  lieUeie 
Beringung  zu  sehen.   Die  Hinterschieuen  mit  i  starken  Spuren, 

Die  Itonea  Irnttan  Flligel  lulien  einen  fiust  geraden  Tontornnd,  wenig  abgerandsto 
gptlie  und  gMdmiaaig  gebogeaen,  ateOen  Sanm,  der  um  den  fliiel)  ab^jerandatan  Hinter* 
winkd  in  den  in  seinen  äusaeren  fust  geraden,  dann  iiber  nach  der  Biisis  zu  stark  einge- 
zoppnrn  Tnnenrand  übergeht.  An  dun  Hiritt'rnugdii  treten  Vorder-  und  Hinterwinkel  wenig 
hi'rvtir;  zwisrhpn  ihnen  hiMi.t  der  Sauni  n;(lie/u  einen  Kreisbogen,  Vorder-  und  hinenrand 
massig  gi'krümmt  Vordortlügei  braunschwar?.,  fvttig  glänzend;  Vordurrand  und  Saumlinie 
aeinnal  braan.  Von  der  Hitt*  dee  lonenrandes  geht  eine  aolulge  Uoie,  die  vor  der  Ifitlal- 
seile  iveimal  gehiwdien  «nd  «inen  wink^|;en  Tonprang  nach  anaaen  büdet,  snm  letiten  ^  dn 
Vorderrandes  und  stösst  hier  mit  einer  Binde  zusammen,  die  vor  dem  Saume  nach  dem  Hin« 
tenvintei  zieht  und  in  ilirer  Mitte  j-elinig  nach  innen  zu  abgesetzt  i.sf.  Beide  Zcii^hnungen 
sind  in  der  dichten  llt^liu|)puDg  eingedrückt  und  erscheinen  dadurch  glänzend  tief  schwarz. 
Hinter  Uiuen  sind  die  Si-Jiuppen  wieder  aufwirüs  gerichtet  und  vor  ihrem  Ende  eing«rullt 
Fransen  granbtman.  Die  HioteHUtgel,  aeidenaiilig  fßKtataA,  baben  gnurotbbnone  FHibnng  nit 
braoner  SannJinie  und  franaen  wie  auf  den  Yorderflflgeln. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  graurothbraun  mit  metallisch  grauem  Qlanaei  die 
Rippen  in  ihrem  Anaaeren  Verlaufe,  die  Saumiinie  und  der  Vorderrand  der  Tordeiflftgd 
rostbraun. 


N.-B.  Häufig. 

495.  M.  tf.  Habe  dieeer  ateht  eine  fudiarothe  Art,  mit  noch  künereu,  abgernndeleren 
Flllgeln,  Ten  der  ein  8  StQek,  welehea  aber  zum  Beachniben  au  achlecht  eihalten  iat,  Tariiegt 

496i.  Kaeroaenijni  ■nmontn  m. 


Grösser  als  vuhge  Art^  sonst  in  der  AusKereu  Form  ^luia  mit  jener  übereiostimmend 
bii  auf  die  lingerea  Falp«i,  die  icliiiy  anfvirts  gerichtet  mit  ilirer  Spitze  in  die  Höhe 
dr  VBtakttais  nUbm  and  dn  Kopf  um  nnHu  ab  Um  flUAa  Sbemgen.  Dit  sweite  Oliad 
dtmtban,  baeondan  iMag,  «udet  bnit,  daa  drittai.  tou  dar  Lliiga  daa  zwaitaD,  iat  (^liudrlaoh, 
schmal,  am  Ende  stumpf  zugespitzt. 

Braun.  Der  Stimschnpf,  die  Palpenglieder  gegen  ihre  Spitze  7.n  und  die  Fühler  gelb- 
hiaun.  Das  liiotere  Ende  der  Scbulterdecken,  Thorax-  und  Leibesringbebaaroog  daokeibrauii, 
dar  knna  Aftaracbopf  beUbiw».  Unterseite  da»  KBrpei«  flolattiotfibiMio.  Daa  SoüaMiiaiida 
md  die  IknaogpUader  an  dea  ToidcitMiaeQ  galblidi  miaa.  an  dan  anderen  gelUich  kam 
beringt 

Vorcierflügel  dickbeschuppt,  dunkelbraun,  sarametartig  glänzend.  Der  Vorderrand  ist  in  seiner 
5nssen-n  Hiilftf  scliraal  hellbraitn.  Dtp  nachstehend  angeführten  Zeichmmiren  sind  s.nmmetarti^ 
scliwarz,  beller  braun  als  die  Urundiarbe  eiugdasst,  besoadm  auf  der  nach  dem  Sannio  zeigen- 
den Seit»:  7on  der  Bmis  mm  riebt  ein  LlngHtricb  in  die  UittelaeUe  und  ein  Ineitar  Sobnp]^ 
wntat  linga  dea  enian  >/»  ^  Inoennulde^  von  deseen  Ende  ans  eine  bogig«  Linie,  die  nach  ■ 
dem  Vorderrande  und  dem  TbotSX  SU  verschiedene  zackige  Voisprllnge  bildet,  nach  der 
Spitze  zu  lÄuft,  aber  vor  dem  letzten  '  ^  des  Vonieiraniifs  iukjIi  diesem  zu  im  Bogen  einbifpt. 
Zwischen  diesem  und  dum  Suuniü  zieht  wm  um  zwei  zackig»  !!  Buge»  b*stehrndr>r  Stroit  vom 
Torderraode  bis  zu  Bippe  5  und  ein  weiterer  gleichlaufend  mit  diesem  aus  dem  Kinterwiukel, 
dar  bler  adbst  sun  Pieck  «rwaitan  ist,  gegen  die  mittiei«  Sobrtgbindei»  wodurch  nach 
innen  an  der  donknlata  fbeil  de»  Flilgela  «hgegtenit  wird,  in  dem  «odi  die  R^pen  nicht 
heller  braun  beeduippt  sind,  wie  dies  in  der  Nfihe  dee  Smimes  und  Vorderrandes  der  Fall  ist. 
Die  breiten  Fransen  sind  hellbraun  mit  dunkelbrauner  Theiiuntrsliiiif,  hiiitor  w<Irlier  sie 
woisslich  erschoin»»n.  Die  lliiiterflü^l  sind  beUntthbrauu,  gegen  den  Saum  zu  etwas  dunkler. 
Die  Fransen  wie  die  zuvor  bt»chi'iebeueu, 

Di«  dntaraeit»  der  FM^  iat  aeidengliinaend  brana,  die  der  binteteo  etwaa  m^r  roth- 
bnwn.  Sie  Bippen  aind  im  iweairen  FiOgeldrittiBl  biftunlich  gelb  gefltobt,  ebenso  die  «naaere 
Hälfte  des  Vorderrandes  der  Vurderflilgel,  während  die  innere  breit  n  thlM^uui  ist  Die  Fransen 
sind  durch  l  ini'  bicite  violcttbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  «ie  heiigelb  und  hinter  der- 
selben wei-ss  mit  rothbrauo  gemischt  sind. 

N'.-B.  Selten. 

497.  UnemtmjiTti  Exarngnia  wt. 

Rg.  90 

M.  iticide  ochrarm.    Alis  antfrioribtts  eolorr  tirnmim  mirfn  ht  f/n.ii,  cotita  Uinboqtte;  serif 
transversa  pu/tctortim  quatuor  brnniieorum  ilihitoruia  in  media  alae.   Exp.  aL  17  mm. 
Ber.  S.  G.  1880.  p.26a.  (Heterogenca). 
Palpen  gerade  Terwtrt»  gestrecitt,  ««Bainaader  stehend«  von  doppelter  Linge  dee  Angen- 
dnrebneaam»  anliegend  beaehnppt;  daa  zweite  Glied  etwaa  gebogen,  nach  vom  miaaig 
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wthwittait  Dm  admile  En^gUed,  too  denlioga  dM  wwHmIi  tiMMfllBagMrnagt  mit  niaar 
8|iili»  äbwiito  g«B«ist  Kopf  und  IlMmut  filiunp,  antonr  mit  han  «i^MpiMm»,  aMh  Tom 

gpricfatetom  Stirnschop£  FOblor  glatt,  MV  kanen,  dickem  Baaalf^lied  entspriogeod,  ▼eretXrkflai 
sich  nach  der  Mitte  m  und  sind  nur  um  weniges  kürzer  ai»  der  VordertBod  der  Vorder- 
llfigel.  Ualskragen  schmal,  auf  warte  gericht^ ;  Scbulterdeckon  zugespitst,  too  Thoraxlioge. 
D«'  oban  gMäHn  mit  kuiim- Aftarbnidi  TmafauM  Bmtidnb  nhotidat  mit  deniffiiitni- 
llttgelQ  ab.  Dar-  gMue  Kfiqwr  ist  rtrobgiBlb,  die  8timb«hMuntog  mit  rotblmnaen  SohnppM, 
millMlulritt ;  die  Oborsoito  der  Palpen,  die  Vorderbeine  zum  grossen  Tbeil,  die  mittleren  nur 
angeflogen,  rothbraun.  Alle  Schienen  anliegend  lang  aad  diciit  beaohoppt,  die  hinteren  mit 
4  langen,  dünnen  Sporen  Terseheo. 

Nklit  iIMd.  doBoh  dia.  IttDgpnB  Slhiar  aonimD.  anoh  duoh  akwas  andan  Fam  dar 
Fliligsl  ««ioht  diase  jüt  von  dan  dni  Torigao  gwtultlldi  ah.  lUigal  aooh  Mner  taid. 
breiter,  ihr  Yordamnd  isi  sanft  und  g!eiolmius>ii^r.  Aussen-  und  Inneorand  stärker  gebogen. 
Die  Flügel^pitze  tritt  schart  eckip  heraus,  auch  der  Uintcrwinket  rnarkirt  sioh  mehr.  Sie  sind, 
dick  beschuppt,  aber  mit  leicht  erkennbarem,  eingofarchtem  Kippeurorlauf ;  hcUockeigolb 
mit  geringer  rothbrauuer,  verwauhener  Färbung  an  Basis  und  Vordenand,  etwa«  stärker  und 
laritar  vor  dam  Saume,  naeb  iniiao  m  abbbMaad.  EÜoa  Baihe  von  viar  Terwaaebanaa 
Punkte  xicht  schräg  über  die  Flfigelmitto :  einer  am  Vorderrande,  je  einer  auf  den  hintaiaD. 
Ecken  rltr  Mittelzelle,  und  der  letzte  zwisclien  «It.-r  Subdorsalen  uiul  Jeni  Innenratirle.  Fransen 
blasÄp  lb,  um  den  Hinterwinke!  hrnmi  an  ihrtni  Spitzen  fein  liiinkflbrÄun  f^esuumt.  Dir  aussun 
gerundeten,  aber  mit  etwas  luarkirtem  VorderwiDkei  und  ziemlich  guradem  luneunuid 
Tanehanan  Hintatflflgal  alnd  weMioli  gelb,  am  Saume  acbmai  galb  Taidunkdi  Knntaii 
gdblioh  «ata. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Flügel  blassockergelb,  und  werden  nach  dem  Aflerwinkel 
zu  heller    Dt  r  Vordanand  vmi  Saarn  der  Vorderflttgei  «od  schowl  ockergelb.  Alle  Fransen 

gelblich  weiss. 


NachBtehende  Art  liisttt  sicli  in  keine  der  vielen  Walkor  sehen,  auch  nicht  in  eine  der 
Wallongrcn 'sehen  Uattungen  einrangieren.  Yiellaicht  atebt  sie  noch  am  nächsten  dem  Genus 
Samyra  IPft.  Koft  und  Tboiax  itMaent  ditlit  und  bnadiig  beadrapipt  Eialerer  kun,  mit 
weit  raratehander,  bonügerf  adu^tetigsr  Stirababaarung.  Palpea  vaa  über  doppelter  Zop^ 
länge,  die  beiden  ersten  Glioder  schräg  aufwärts  gerichtet,  lang  rauh  nnd  dick  bwchuppt, 
das  letztf,  'j,  so  lantr  als  das  zw»^i^t■.  flach  ^riu:<"^pifzt  elfitt,  mit  fl<?r  Spitw  alisvurts  ^•(•nci;;t,  und 
auseinaiaier  klaffend.  Fühler,  an  der  Basis  mit  bchuppenbuüclichen ,  \  so  lang  als  der 
Tordetnad  dar  T<ndarMgel  (beim  9  atiraa  kOraar)  bia  zum  Bade  aiit  aadk  Tora  adnlg  and 
didit  anaiaaader  galagtaa  KamaiilhneD,  daraa  Linga  vaa  doppaltar  Schaflatlrke,  aadi  dar 


N..B.  2  BxpL  Haa.  F.  L 


Spitze  stark  nach  der  Basis  zu  nur  wenig  verjüngt.  Der  Thorax  ist  dem  soast  niedlichen 
Körperbau  gegenüber  kräftig  und  besonders  in  der  Brust  tief.  Der  zugespitzte  lang  behaarte 
Eiaterleib  IllwiTCft  Innm  di«  Hintarflflgel.  Brost  ond  Beine  tiad  waMg  betdmppt,  tetcteze 
ndi  «of  der  Obeneite  der  errteo  F^iei(^ieder.  Die  Einteceehieiu»  tragen  4  lange,  nebe  bei- 
ammen  stehende  Sporen. 

Die  kurzen,  nach  an^tsen  >:eh  starlc  vr rbrcitPTndon  Vorderflügcl  sind  in  ihren  Riindem 
nur  wenig  gebogen;  Saum  steil,  der  nahezu  rechtwinklige  Uinterwinkel  stark  abgerundet, 
lanemand  lappig  «nwliti  gehrocbeo.  Bioterllllgel  idnnal,  mit  mlaBig  abgestumpAani  Tor- 
der-  nnd  >t«rit  ebgemndeleni  Hinterrinkd.  Saarn  gldchmlBaig  ituk  gebogen.  Alle  Fnutaen 
Mbr  laOig;  Der  Kippcnrerlauf  bietet  den  verwandten  Gattnngwi  g^nüber  tiicbts  besondera 
aufialliges  dar.  Der  ^littelzellabschluss  der  Hinterflüpel  ist  wie  bei  Parasa,  dagegen  di  rfi  niro 
der  VordcrtiiiL't'l  bildet  einwärts  gebrochen  einen  mit  gleichen  Schenkeln  Teiselienea  stumpfen 
Winkel,  der  durch  Bippe  t>  zu  gleichen  Thcilen  getheilt  wird. 

498.  PMtternldla  Ictalllen  n.  np. 

Fig.  (>.'). 

P.  bruuimi.  Alh  mileriorilms  fascin  antelimbnli  i]risfo-nrgetUea  exttt»  diluta;  (^xiomine 
aUs  postertoribus  lucide  ijrisco-bruHncis.  E.rj).  al.  Iii  mm. 
Kopf,  Thorax  und  TorderUflgel  lotbbrann,  Fühler  gelbbiann.  Die  oben  nnd  ianere 
Seite  der  Palpen,  sowie  dw  nntwe  Tbeil  des  Stirnscbopfts  nnd  der  Habkngeo  sieben  inV 
BoUlgelbe.  Die  Vordeiflflgel  aind  in  der  Mitte  nnd  nach  dorn  Vorderrande  zu  durch  schwin- 
lich  brannt'  ?chupp(>n  vordunkelt  Das  letzte  'i^  des  Flupels  ist  durch  eine  dunkelbraune, 
auf  den  Rippen  nach  aussen"  z«  gezklinelte  Linie  abgetrennt  and  bis  an  dir  Frnns<^n  mit 
silbergrauer  Beschuppung  versehen,  die  jedoch  den  Inueurand  und  Vunien-auU  uicijt  ganz 
«neidil,  welche  beide  sowie  ancb  die  Fransen  etwas  bhnser  als  die  Ornndfkrbe  gehalten  sind. 
Der  dicht  behaarte  Inneniand  hat  vor  setner  Mitte,  da  wo  er  am  mcislen  nach  anssen  her» 
vortritt,  einen  zum  Saum  parallelen  silb.  ri.-  Hiürhen  Querstrich,  der  bis  nahe  an  die  Sub- 
dorsalc  reicht;  nrnh  innra  zu  ist  deTsolbt-  (iuiiki'lljiium  In'stiluitt^'t.  Die  Trinti-i-ilüs.'('I  sind  huill- 
r5tblichgrau  mit  etwas  dunkleren  Fransen  und  sehr  dünocr  Beschuppuog.  Der  Hinterleib  ist 
gelbgrau. 

Die  Untersdte  der  Flfigel  ist  rathlichgrau,  die  Fransen  sind  gnolich  rothbrann,  ebenso 
lind  die  Tciisirlnder  Terdonkelt  nnd  anf  den  Vordeiflflgeln  der  Sanm  faintnr  der  Uittelselle 
nach  der  Spitze  zu. 

Had.  (Bets.)  3  £xpi.  Uns.  Stgr. 


490.  UmaeodM  SMgitas  Mab>  Bull.  S.  phil.  VU.  3.  1879.  p.  ik.  —  Had.  (südL  TbeU.) 
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Gosaidae. 


Coamia  F. 


500.  C.  Si'iH>\  H»tl  a^t  cnt.  III.  1RR2.  p.  27.  Mad.  (Ank). 

501.  ('.  Fiilvospiirjius  Ui/tl.  Cist  Iii.  p.  26.  —  Mad.  fAnk.) 

502.  C.  PaviduH  Buil.  Cist.  ent  III.  p.  27.    -  Mud.  i^Auk.) 


C.  griseo-fuscus.  Alis  anteriuribus  fujico-tr/ttmerse-niuhsi^i,  macuia  media  nigra  faaciaque 
mperm  furcttia  fusca  aiUe  Umbitm.  ( opik,  tttorace,  parte  b(U(üi  margüm  üUemi,  eritkt 
fiueieuhque  fUUBifarmi  Momkm  nign-fiueki  olw  jMMftrioni&u«  mtad»  meüa  fMupo- 
fuKtt.  Sxp,  oL  68  fiNR,  kng,  mrp.  4$  mm. 
6  An  dem  kleinen  ächwarzbrauaen  Kopf  liegen  die  schmalen  kiiiv.i'ii  Palpen  dicht  an; 
das  drittt'  Glitjd,  glciclinjiis>if;  wie  <lie  bridon  anderen  beschuppt,  überschreitet  nii'lit  da;;  nntpre 
^jg  der  ,i;ros!jen,  nahe  beisammen  stehenden  Aup^ni  und  steht  mit  seiner  Spitze  ein  wenit;  nach 
vorn  zu  ab.  Die  Stirnbedii:kui)g  geht  bis,  zur  Augenmitte  herab.  Die  Scheitelbehaaruug  ist 
dicht  tui  d«n  Fftbleni  aufgcricbtet  tuul  umgibt  bOflchelartig  deien  Bimajglind.  Die  LlQge 
dendben  ttb«i«d>nitot  kuim  V«  TonfonraDdes  der  TocderilllgeL  Ihr  Schaft  iat  dnnkBl 
braungrau,  auf  seinen  ersten  Oliedero  dick  beschuppt,  die  bis  sur  Spitze  in  zveiBflihen  darao 
flitzenden  Lamellen  sind  gelblich  braun.  Der  hi)cli;;ewölbtf>  Thornx'  ist  schwarz,  dicht  wollig 
behaart,  hinter  demselben  befindet  sich  auf  dem  ^oml  graubraunen,  die  Hintertlügel  um  seiner 
Länge  überragenden  Abdomen  ein  aufgerieliteter,  tie&chwarser,  halbkreiBfÖrmiger  nach  hinten 
gefiflheler  Aarboflch.  Der  Hinterleib  iet  Moat  nideoartig,  anliqgeiul  beadrapiit,  eeitUdi 
zuaammeDgediHekt,  und  Teijfiiigl  vxk  flilmihlich  ooniich  nach  bintea,  wo  «r  mit  «inen  fteber- 
artig  auseinander  gebreitetem  (wohl  kaum  beim  lebeodeil  Tbiere),  dichtem  Afterbusch  endet, 
der  seiner  Läng^  betrugt  und  vom  Dunkelbraunen  nnch  seinem  Ende  üu  in's  Tief- 
schwarze  Ubergebt.  Während  die  ein^ielnen  Schuppen,  die  den  Korper  bedecken,  unter  dem  Ver- 
giSnerungsglase  betiacbtet,  mit  fsiimi  veissgiauen  Spitnn  enden,  und  eo  eine  bdlen  B«i»- 
MdnD(c  bilden,  findet  dies  bei  dem  Afterbneche  und  dem  ROckensdiopli»  nicht  etatt  Die  Brtut 
ist  auf  der  Unterseite  dunkelbraun ;  die  kräftigen  Beine  sind  bis  zum  letiten  Tanengliede 
diofat  und  laug  behaart.  An  den  HinterachiflneUf  die  mit  4  dicken  Sporen  Tenehen  aind,  und 

*)  Ehe  ich  die  onte  Abthcilnng  diMM  BoiOllM  aibMiUiaiiai,  gtnicht  es  mir  zum  Ixieonderon  Vor- 

gnüpsn  u(;-:h  i,bi|;L'r  s<;b:''!iöii  e"'ü>sid'.-  ilou  Kftmi*n  m'-ino?  vnrflirffn  Fn'uu'.'S  Horm  Aoton  StumpIT  attf 
N  0  ü  K 1  -  B  e  b«izuicg()ii  ua«i  ihm  muiuua  iniu^tou  Baak  für  dtts  gru8so  inttirosao  au;!jxuspnichoii,  welches  er 
flbr  dw  SiiitudakBBiim  dar  AiWt  Meli  hatte,  iadaai  w  dan  Uangaa  Maamm  fertdaninid  XaHada^m  tob 
Lepidniitcrfi:  machte,  die  mir  allein  ermögliohten.  über  fia  so  ro:chl5»ltlp;e=^  Materisl  zu  veifüt;<^u.  Aach  seinem 
Vater,  dem  Uorra Amtsgenoblsimäi  L.  Staaifff  io  Homburg  v.  d.  Hohe  sei  hier  der  Dank  aoagwpioohaa. 


dam  «r  aaa  altar  Anhiaglidikait  an  4m  aateiUMiiwdM  MaHoa  nt  InahAirt  a.  IL  Miam  Soha  hvmtgm 
hatta,  dio  niehaa  Snuahmgea  der  SwohnbaiigiMhm  Owdlaaliaft  nuraweadon. 
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u  den  BintMtmai  ist  disM  fidiuniag  am  längsten  nod  steht,  dicht  gesohlossBD,  mit 
Dsr  Hintmlflil»  ist  Iniuiilidi  giao,  dis  Sliigeliiachintt»  tretsn  «n  d«n  Stiteo  oad  onteit  dmcb 

^absteheude,  grünlich  branne  Schoppen  mobr  vor  wie  auf  dar  (MMIwite. 

Die  kurzen,  hrciton  seidenplänzen^lpn  Fltipfl  sind  braungraii ;  auf  den  vorderen  treten 
die  Bippen  beeoudeis  die  Subdore&le  und  la  scharf  heraus,  während  Ib  kaum  bemerkbar  ist. 
Bar  Tordsnand  iit  inlsBiK,  didit  so  dar  Basis  uod  itr  stark  garondalMi  %ilBS  msb 
gciboftaiB ;  die  Bieg^g  das  sbrndleh  adnigan  Saamfls  ist  gleichmHairig.  Der  braeatand  geechwaageo, 
nach  der  Basis  su  staik  eingexogen^  litt  an  dieaan  Theile  einen  sammetartigen  schwarzen  Streif, 
der  bis  zu  siinem  Brnchpimlfte  und  hi?  nn  Rippp  1  a  reiclit.  Bis  zur  Mitte  ist  der  FlÜKt'l 
quer  doukelbraungrau,  streifig  zusammenhängend,  uiirtgt  laiii{>»ig  überrieselt  Hinter  dem  Endo 
dv  Sobdoisalan  liegt  abar  ainar  aihahaMii  Aasbiegung  der  Rippen  3  wd  4  ein  saounet- 
artiger  aohwaiaar  Flack,  von  nndllichflr  Qestalt;  er  ist  beaoadara  nach  aaisan  sa  iinr^gBliiiiBsig 
begrenzt,  nach  innen  zu  bisatt  «r  ab.  Ein  matter,  wolliger  Querstreif  zieht  aus  ihm 
nach  dem  Vorderrand  und  ebenso  unterhalb  desselben  2  Streifen  p:-^vu  Kippe  2.  Um  wruip  s 
dunkler  grauHriiun  als  die  vorhergehenden  Querstreifen,  zieht  vom  Innenwinkel  eine  breite 
Sioli  gsbaUormig  ibeilende  Binde  gegen  den  Vorderrand,  von  welcher  der  innere  Zweig  sich 
Tonrlria  Bippe  7,  dar  inssere  in  Zalla  8  wieder  fOr  rieb  thajll.  Dia  Rippen  xiabea  bellar 
daiah  dia  Binde  hinduich  und  theüan  dieaaibe  io  rocbteckige  SMtelrok  die  an  jeflen  mit  ihran 
jnn(>rrn  und  ätisseren  Seiten  nicht  genau  aneinander  passen.  Auf  die  Saumlinio  sind  ebenso 
gefärbte  kleine  MniiiektircVchen  aiifjrpsetzt ,  deren  Spitzen  nach  inn^n  auf  dr«u  R'ppini  liegen. 
Die  Hinterßügel  sind  »m  Vorder-  und  Ausseuraud  breit  bindeuartig,  kaum  merklich  verdunkelt; 
in  dam  beUnen  Thdie  liegt  hinter  dar  ICtteixella  swiat^ao  Rippe  3  nnd  5  ein  dnokalbiauoer, 
oralflK,  an  saiaeo  Bindern  wwesciiener  Fleck,  in  seiner  Llnganansdebnnng  etwss  kümar  als 
jene.  Die  Fransen  sind  stark  glänzend  granbtnnn,  siemlicfa  lang,  an  den  TodlerflÖgeln 
sanft  gewellt,  mit  matt  rluuliler  Theilun^lini*?. 

Die  Unterseite  der  b'lUgel,  etwas  rauber  glänzend  wie  oben,  ist  dunkelgraubraun,  nach 
dem  Saune  an  Tardnnkelt»  and  ebenso  an  dso  Sielleii,  wo  auf  der  Obaneite  die  dunklen 
naokea  auf  der  nQgdmitte  lieeiBO.  Die  Fnnaen  einfubig  iinmcagliUuend,  der  Grundfimba 
entsprechend. 

N^B.  1  £xpL  Mos.  f. 

Zeuzcra  LatreiUr.*) 
504.  Z.  Cretat-ea  Huil,  Auu.    Mag.  V.  2.  1878.  p.  Iii.].    -  Alad.  ^EJI.) 

*)  In  ucacrcn  Abhandlungen  ODgUsoher  Autoroc  fmiuu  ^vir  die«  Otnnn  alü  Zenzera  Latr.  sri^^fuhrt, 
welches  1805  in  Lmr*iU*  Hut  nat  gto.  et  part  d(»8  Cnisc  et  des  ins.  T.  14.  1805.  {>.  175  anlgoKtellt  wurde. 
Htm  «  riab  U«r  wiödiiih  aar  um  afaun  DrttokfoUer  haadett,  geht,  ekgaMhea  tm  den  smnlosm  Warta, 
daraus  hervor,  das»  es  nirht  ullfin  in  dcmsult-en  BiU;iJi>  im  RfL^'i^ttr  p  421  rwiiin.nl  als  ZBUtere,  soodorn  tiisrh 
IB  d«o  atoigen Schriften  nur  als  solch««  oder  aU  Zeazera  vorkommt:  Uenere  Crust  et  las.  IT.  ISOO.  ]>.  217.  — 
OoBddiiatkns  gte.  aar  l'ofdn  aal.  «w  Aaimiz  Itiia  —  fntSBm  nat.  4«  Bign*  An.  MSS.  ^.m. 
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PhtragtmUoeeia  Xewmatu 


V,  Ca»t«ne«v  Hb.  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Scbm.  IL  1790.  1.  l.C.  —  Zeuzera  Arao- 
dinis  Bb.  loe.  div.  -  Tid.  Aitf.  Ann.  ft  Mag.  \.  2.  187a  p.4»5.  —  Eluopa.  Had. 


506.  B.  BnvfailM  Mak  Abb.  8.  Fr.  1879.  p.  944.  (Cottus).  SkA  Aon.  t  lüf .  Y. 
S.  1880.  p.  388.  6  (Hyp.)  -  Uad.  (Fian.) 


iS*.  brunnen.  Alis  marttiis  cUbo-tran^ludäis  npproxiinatintiinis,  brunneo  tenutter  ciaIhratis, 
potterimbiu  Mis,  anterioribtu  «i»  diteo  ei  «nt$  marginan  «oAm»  ejtkrtmm  fakatis. 
Cörpon,  bati  tf  margine  antieo  alantm  albido-mitlit.   Eep,  ojL  30—36  mm. 

Ktf.  Jahrb.  Ak.  ErC  1870.  p.l6.  £9,  (Pytalia).  —  8.  Flagula  Oti.  Aon.  8.  R*. 
1877.  p.  300. 

Rothbraun  mit  weisser,  rosa  und  vioh-ttor  Mischung'.  Palpou  schmal,  .lofjpf^It  sn  lan^ 
als  der  Kopf,  vorgestrwkt ;  das  erstt«  ü!i«l  vou  Lauge  des  zwoiton,  vorn  brcil,  ebenso  wie 
die  übrigea  am  Ende  beUgelb  beriugt;  daa  zireilia  vanohmiUert  üch  nach  vorn  und  biegt 
«ich  aufvliito  dem  Kopfe  an,  das  dritte  gerade  rongeatreoltt,  Uoear,  vod  dar  Lloge  das  Mittd.- 
gltedfle,  ist  nuj-  weaig;  nadi  oben  gerichtet  Die  graaBen  Augen  siod  nali«  ausaioaMajcarO^t 
Stirn,  ScIiL'iti'l  und  Basalglied  der  Fübler  dick  beschuppt ;  diese  so  lang  als  die  Torder- 
flü|?»>l,  sind  beim  2  stiirker,  beim  ^  kann»  benif  r};ti;»r  ft^iii  ^ -winipoit.  Thorax  rauh.  ah>»r 
anliegend  beschuppt.  Hinterleib  seitlich  zusammengedruckt,  auf  seinem  KUcken  kantig,  die 
HinteiflOgei  mit  seiner  Länge  überragend;  daa  aiato  Stgmaot  wird  in  aaioer  Xitta  mit 
einer  ao  dam  Thoiaz  aitieindea  Scliuppendecke  Oberklaidet  Auf  Selwitei,  Thoiuc  und  den 
diai  «isteit  LaibearingeD  iat  die  rotbbraune  Färbuug  mit  Weissrosa  untermischt :  die  Obrigan 
Scgnientf  sind  mir  nn  dorn  tintrrf^n  Thcil  ihrer  Seiten  und  an  ilirer  Endboschuppung  mit 
Weiss  begrenzt;  der  lity.tc  tmiet  in  bpidm  OpfichlfN^htPrn  tnir  kuizi-tii,  ocVor^^lbcn!  Afti-r- 
buBch.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Abdomen  weisslich  rothbraun  bis  ganz  weiss,  welch  letztere 
Firboag  auch  der  Bmat  ankommt,  die  jedoeh  in  ilirem  vordetsten  Thaita  TOtbbnuu  iat  Sie 
aebr  Lmgeo  Baiaa  Bind  rothbtann,  nulir  oder  weniger  welaa  geHedct;  Tuaea  aof  der  unterni 
Seite  ockergelb.  Yorderbeine  mit  ]an;.'>  in  HlillgeleDk  und  dick  beschupptem  SchienblattefaMi. 
Alle  Schienen  nur  mässinr  lang,  die  iiinteiea  gegen  daa  Ende  verdiokt  mit  4  in  dar  GtOaaa 
nur  wpni«^'  viTsrliiedenen  5>poren. 

i>er  Vonlerrand  der  Vorderflügcl  ist  in  seinem  ersten  '/»  gekrümmt;  in  seiner  Mitte  ein 
wenig  einwärte  and  in  «einem  letxten  */»  ^  rortretenden  Spitie  zugebogec,  die  dadurch, 


S  i  c  u  1  i  d  a  e. 


HieiiUnleH  Cht, 


507.  Sicnlodea  Werneburgalla  AV> 
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Atm  dtr  aohräfe,  ^brociiene  Saum  unterhalb  dondben  bis  zu  Rippe  5  eingezogen 
tot,  gMiehfllt  eradieini  08  min  stmiipMiiklig  auukSitn  HintenriiilMl  Teriinft  dtr  Qbilgv 

Theil  des  Austenrandes  in  eine  mMf  gMcihwitageoe  Unifli   Dar  iniMn,  nidit  diiidii» 

sehoini^ndp  TIimI  ist  rothbratin .  an  der  Basis  n  sawciss.  nnnh  nusseii  zu  in's  Ollvenbranno, 
am  inneDraade  in's  Violette  üborg«hf»nd.  Der  VOrdorraiid  ist  sclinial  rosa,  durch  vier- 
eckige olivenbraune  Flecken  unterbrochen,  die  auch  wühl  mit  ersteror  F&rbaog  verwaschen 
Min  MniMa.  Auf  d«r  Hitto  dw  FlQgol«  U«^  «in  giOaMnr  nad  im  AunenlUde^  wddM»  dM 
teilte  EMgeidiittel  elnniinut,  iw«i  JEtoibfln  wei«  dnidHichtigar  Fto^n,  die  Mii  rothhnn 
gegittert  sind  und  mehr  oder  wfnifjpr  aneinander  schliessen.  Der  innerste,  annähernd  dreieckige 
liegt  mit  sdnon  »bfrPrnndtTton  Spitzen  zwischen  dnr  Snbi  ostalf n  (auf  Rippe  1  (auf 
ood  der  hiniereu  Ecke  der  Mittelzeile.  4  FIcciton  stossen  dicht  an  die  braune  baumlinie 
und  findaa  pnnlM  sn  dieser,  ibie  innere  Begrentung  dniob  eine  naob  dam  Binterwinkel  lieh 
verbfeitemde,  eehmele  Bindej  die  mit  dem  letiten  >/■  ^  Voidemmdee  ihxen  Anbog  nimeat 
Unter  sich  sind  diese  Flecken  durch  3  breitere  nach  lünten  geneigte  Scbii^liitihe  getrennt, 
di'rcn  letzter  in  den  Hinterwinkel  triflft,  und  hinter  sich  das  kleinste,  oft  r^rsoh windend  kleine 
dreieckige  Fleckchen  bat  Vor  dieser  Keihe  stösst  an  die  bis  zur  Spitze  dunkel  erücbeineude 
Ooetn  der  gitate  Flfli±en,  von  unregelniiBBig  ovaler  Geetalt,  nuneiat  der  Unge  nach  getheilt, 
nnd  bift  an  Bipp«  4  niehend;  biennif  folgt  nach  dem  Innenninde  ra  «in  klcinerar  und  ein 
grösserer  uierenförmiger  Fleck,  letzt «l^  swischcn  Rippe  3  und  1  erreicht  den  Mittelfleck.  Di« 
Theile  von  Zello  Ib,  die  zwischen  diesem  und  dein  Saume  braun  Tt>rblf>il)i  n,  --irid  die  dunkcltsen 
Stellen  de«  ganzen  FlQgels.  Fransen  braun,  hinter  d^  2ellenmitten  mit  weisslicher  verwaschener 
Theilungslinie.  Die  ffiiMtflUgel,  mit  bat  ncfatwinUigem  Aftenrinkel  mul  Ininem  geradem 
IniMiirand,  beben  den  V«rd«mnd  nahe  der  Baal«  qdiI  des  TOrtreteodeD,  etnmpfea  Yorder- 
winkels,  gebogen;  in  seiner  Mitte  ist  er  ganz  wenig  eingezogen-,  der  flach  gemudete  8anm 
tritt  auf  Rippe  3  am  meistpn.  nb^r  nicht  stark,  lienius  Sic  sind  durch  rothbraunes  Gittorvrcrk 
in  rundliche  und  ovale  Flocken  abgeüieilt,  die  in  der  Mitte  durchsichtig  weiss,  an  den  Rfindern 
durchscheinend  gelblich  weis«  eracheineu,  vor  dem  Vorderwinkel  auch  noch  mit  roth  bräun- 
lidiem  Anfinge  und  aind  almmflieb  in  aicb  wtoder  ftin  gegittert  Von  den  die  Fl«dran 
abtrennenden  Unten  kann  man  nmidiat  4  Qnanlxeifen  untemebeiden,  die  «ualhend  di« 
Richtung  des  Saumes  innehalten.  Die  erst««  zieht  bogig  vom  ersten  '/^  des  Vorderrandes  zum 
er?ten  '/^  Av^  Inncnrandcs ;  si«'  trennt  das  woisslirh  pHb«,  pbenfalls  gegitterte  Bnsalfelcl  ab. 
Die  zweite  beginnt  vor  der  Mitte  des  Vurderrandes  und  zieht  zur  Innenrandsmitte ;  sie  ist 
die  breileate  nnd  granst  nnr  flin«n  Unlieben,  grOeafentbeila  dnrdiaiditigen  Plei^n  ab,  der 
mit  «iner  oedi  dem  an  dieaer  Stalle  braanen  Yonlanainde  an  aaigenden  Spitie,  dieeea  nteht 
errcäcbt;  nach  der  anderen  Seite  zu  unbegrenzt,  verliert  er  sich  in  der  weissen  Innennutda- 
behaanin?.  Die  dritte,  am  meisten  auswärts  gebogene,  besrren^t  äussprlich  einen  ^>8sen»n 
durchsichtigen  bleck,  der  ungefähr  zwischen  Rippe  3  und  6  liegt,  nach  innen  gerückt  nnd 
•aitwIziB  TOn  ibm  nira«  «bedaoltibn  Ideinere  tnnde  Flecken ;  nedi  dem  Yeider^  aowto  Innen- 
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nnd*  und  noch  UäiMi«,  mir  ihmlwctniMiid«  IhidieB  sligeditilt  Li  dv  Mitta  suMebea 
diewr  und  dem  Snune  btgiimt  dto  latcta,  nraot  iw«itfaeilig  nod  endet  nehibeh  bog%  in 

iUterwinkeL  Durch  rttck-«rärts  geneigte  Schrfipstriclie ,  ähnlich  wie  Kuf  den  Yorderflügeln, 
werden  4  bis  fi  Zollrn  nnch  drr  braunen  Sanmlinie  zu  abgetheilt.  Zwischen  ihr  und  der 
dritten  Querünie  hndet  nur  am  Vordemmde  em  grcisserer  durchscheinender  Jflecken  Platz,  der 
Ub  «d  Kpp»  4  faioÜ  Di«i  Ucumm  Tieieckige  U«^a  daiwiaehen.  in  Zelle  4,  anf  Bippe  2 
und  in  Zelle  Ib.  Dia  I^tanaen  eind^  hinter  den  ranlehit  dem  SeiUM  roe»  geAiliteo  Bip|ien, 
kMnn;  dazwischen  weiss  mit  rosa  Spitzen. 

Auf  der  T'iitersdte  trf»ten  dir-  Bf^iri^nzunpen  der  heilen,  etwas  gt'lblichcron  Flecken 
scharfer  auf.  Costal&rbuDg  der  YoiderflUgel  noch  etwa»  breiter  wie  auf  der  überoeitfi} 
die  der  hinteten  atif  den  inneten  %  atluBal  man  ndt  idiiwanbiBiDBai  DopptihlkdMB.  Dar 
Innenruid  der  eiitann  TarwaacliMi  rttliUdi  weiss. 

Med.  (Xam.)  N.>B.  nklit  selten. 

508.  SIculodes  Mellen  m. 

Fig.  ttl. 

&  poUtaeta.  AUt  ImuUer  ebMrntit  futeo  Inauvtn»  iMgatU,  t»  jtarU  nieriori  tlri- 
gü  imgiUaribiu  am  aneoHt  Miqui»  an^unetitf  corpore  oottaquo  ahnm  anUriontm  nlUdb- 
tOttO  aqtuimatis.    Erp.  al.  26  —  32  mm. 
Stett  e.  Z.  18S0.  p  142 

2  Strohgelb.  Körper  krtfiig  gebaut,  der  zugespitzte  hochgewölbta,  oben  kautigc  Hinter- 
laib mit  kietnem  Afterbnaob.  Bmalaehüd,  die  ersten  HinterlelbBEinge  und  die  Flügelbaaie  mit 
waiialicliem  Anflug.  Eoff,  FBbler,  Hatakrafen  melir  brlonlich  geflbbt  Fühler  ron  der 
Yordertlügelläoge,  doppelreihig  gezähnt,  mit  Wimpei]dnaeln.  Palpen  am  Kopf  anliegend,  aufwärts- 
gorichtet,  nirht  tibrr  dir»  Mittf  Af-r  Stirti  JHnwp£»Tii£!<»nd.  Das  ?ruf^pitztc'  dritto  (jüt^.!  r.oi^h 
nicht  Ton  halber  Länge  des  zweiten-,  Zunge  dünn  und  lang.  Beine  lang,  ebenso  gebaut  nio 
bei  der  vorigen  Art  Vmdenaiid  der  Torderflügel  fast  gerade,  die  Spitie  weniger  Tocftetend 
da  bei  8.  'Wemabargalis.  Anasennnd  in  der  Hltte  atnmpfwinUig  gebrochen;  Innennnd 
gwchwulv-rn.     Piö  dn-ieekigen  HintaHlfigel   haben  einen  massig  gebogeoeo  Aoaseninud. 

Flügel  dünn  b  ■schuppt,  zum  <rrossen  Theil  durchscheinend  und  Mthbrntin  nrtxaili;r  ge- 
gittert Der  Vonlerrand  der  Vorderflügel  ist  auf  seiner  Länge  vreissiich  rosa;  folgende 
BohMrfer  geaeicfanete  rothbraune  Linien  treten  deutlich  hervor:  Von  ','4  des  Vorderraades  der 
TorderiUlgel  debt  eine  ftine  BogenUnie  nach  \  dea  Innenrandea  der  HintarBOgoL  Von  % 
und  %  des  Yordenandes  dea  Tnrdedlflgela  dehan  xw^  BogMÜi^  Mch  dar  IGtin  de» 
Innenrandes  und  treiTt-n  diesen  in  geringer  Entfernung  von  einander;  die  äussere  galK>lt  sich 
in  ihrfin  vorderen  Drittel  nach  inrien  zu.  so  d.iss  am  Vordeimndo  ein,  ähnlich  dem 
Basaifelde,  dichter  beschupptes  Dreieck  abgegrunzt  wird;  nahe  der  Spitze  ist  ein  eben  solches 
Usines  Draieok  «u%eaetit,  tou  deaaen  Spitze  eua  eine  Uni»  nach  dem  Braohpankte  dea 
Amaenzandea  zieht;  ahn  «le  denselben  «rceiefat^  Uuft  tob  ihr  eine  nach  dem  HinterwInlEel  m 
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E-obrocbene  Linie  nach  drrn  Tcrhreiterten  nahelpuiikto  der  iiusseron  Bugenlinie  und  sendet 
selbst  wieder  von  ihrem  Bruchpunkte  aus  ein«  feine,  etwaa  sackige  Linie  zum  Hinterwinkol, 
BMhdBB  d.«  ridh  dem  Aaaaeonnde  zu  gegabelt  bat  Ziemlich  gleichUafeDd  mit  ihr  sendet 
die  ftuMra  BogeoKnie  in  ihrem  imtann  Dritt«!  einen  sackten  Zweig  zum  iDominuide.  Auf 
den  ffinteiflfigelD  nuurkiren  sich  hinter  der  schon  /i;enaiutteii  BofteoUid«  nral  «wikig»  Qiier> 
linien,  von  dmon  die  cinr  ührr  (lio  Flügelmitte,  die  andere  vom  letzten  '/«  des  Yorderrandes 
aus  dreimal  stark  grbrorhcü  in  s  letzte  Drittel  Hps  Answnrandos  zieht.  Beide  Linien  sind 
unter  sieb  und  mit  den  FlUgelrändem  durch  feinere  Qoersdem  verbunden.  Die  Saumlinie 
beider  Flllgel  tat  rothlniMiii,  die  TnmaeD  tod  Firbe  dea  OiundtoiMe;  Bdiaaniiig  dei  Innen* 
nndee  der  ffintatHfigel  ynSm. 

Die  tJnleneite  ist  etwas  dunkler  gezeichnet  Der  Vordemuid  der  Yorderflügel  mett 
rothbraun  bis  pr^pn  die  Spitz? ,  w  das«?  lüc  dtirch  (Inbelung  entstandenen  Dreiecke  mit  ein- 
andpr  vcrbnndfn  sind  ,  rhonso  igt  die  Basis  bis  zur  inneren  Rnjrf'nlioie  and  EUppe  1  matt  roth- 
biuuu  und  dunkler  gegittert    Inneorand  beider  Flügel  weistiiich. 

Die  Sobooefadiiiipo  iat  an  Ihrem  Ursprung  bheig  kugelig  angetrieben  und  mit  einem 
hmmaUg  gelaiglen,  ran  «eimlidien  Haarbnicfa  bentct,  ein  eobmalM*  Hantlap]Mn  geht  toq 
hier  aus  über  einen  Theil  des  Anfangs  der  Mittclzelle.  unter  welchen  ilie  dünne  und  lange 
Haftbonite  greift.  IHe  Unterseite  des  HintnleibeB  iat  weiss,  der  Afierl)uach  jedoch  wie 
oben  gelb. 

K.-B.  3  £xpL  Mus.  F.  L. 

609,  B.  OpftUnnln  Mab.  Ann.  8.  Fr.  1879.  p.  347.  —  Uad. 

SlO.  8.  Ttamola  Mab,  <X  r.  S.  Be^  T.  2a  1880.  ^  CVUL  —  Had.  (Flpt). 

511.  Mdlodee  AeiiM  n.  ap. 
8.  paUiäe  bnamea,'  aS$  ^^lauhnlUm,  fiiaeo  brumiMfue  brie  d  eivtale  tbrigati»  «hUmiüguef 

faadtt  eommum  futea  tn  meMo,  m  aü»  aUarionbu»  tnlem^te,  ü»  afit  paUvionbtit  ob- 

Armofti.  Imhm  UmbaU»  fuaea.  JEq».  oiL  23  «mm. 
9  Glänzend  hellrothbraun.  Kupf  breit  und  kon;  Angem  gross.  Palpen  dfinn,  anliegend 
braun  best liuppt ,  von  doppelter  Kopflänge,  gerade  vorgestreckt;  erstes  Gliwl  kurz,  zweites 
und  drittes  von  gleichen  Lüngai,  erste  res  stärker  und  gebogen,  letzteres  sehr  schmal  und 
Bnear.  Zunge  Itcliftig.  FQbler  von  %  der  VoiderflUgellänge  braun,  äoeseiat  kon  bewimpert ; 
im  'UfiAirigen  glatt  Der  die  Hinterliagel  nor  irenlg  flbenagende  Hinteileib  ist  anf  aeiner 
Oberseite  weisslich  gelb,  ao  den  Seiten  und  anf  den  ersten  beiden  Ringen  mit  BoiapEinmiacIrang, 
anf  spinor  TTntorseite,  sowio  auch  dio  Brust  und  Beim'  iickorbräuiincli.  Lf'tztorc  sind  an  dnn 
SoliiL'iieii  rauli  und  abst^hfud  hesL'liuppt,  au  den  vurderen,  diü  mit  Seliieiibliittehen  versflieu, 
braun  an  den  hinteren  b«id«3it  bräunlich  weiss.  Auch  die  Tarsen  sind  braun,  sehr  fein  heller 
beiiogt,  eo  avdi  die  aelir  kngen  Sporen ,  von  denen  die  Hintandiienen  zwei  Paar  didit  bei- 
BMiUDen  atebaiide  tragen,  an  ihren  Enden. 
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Die  dreieckigen  Voitl«rflägol  haben  nur  müssig  gebogene  Riiiuier,  Toa  deoen  der  äassere^ 
■wMig  scMg»,  butm  morkUoh  auf  Bippe  4  g«brodieii  ist;  die  BpUM  tiitt  dnÜMsli  eek% 
berv«r.  Oi«  riemlieh  taqgsn  aod  seliiDd«i  RiiitadlQgal  nit  ftit  garadna  Vordli^  und  IhDen- 

rand,  haben  einen  stark  geschwungenen  Saum,  der  auf  Rippe  4  am  weitesten  heraosspringt, 
%'or  fiem  sttimpfen  Afterwinkcl  eingezogen  ist  und  mit  dem  Vorderrande  etwas  mehr  als  einen 
rechten  Wink*  !  bildet  Die  Gniudlarbe  der  Flttgel  ist  ein  glänzendes  Rothgelb.  Die  Basis 
und  die  Kippen  sind  bifitodioli  reOt  btschuppt,  auf  dm  Hintocfliigelii  Mdudter,  auf  den  vordersn 
mit  Ona  gemiacht  Nenn  Querliaim  siebn  io  simdidi  miregBÜiritoigwD  Ttriav^  ibar  mit 
gMoben  Abständen  von  einander,  Qber  beide  FlUg«!;  «to  tind  entweder  ganz  röthlich  bnuiOf 
odf>r  nnrh  tli' üwm^e  metallisch  (Oraphit-)  imiii  ndor  ganz  von  difwr  Farbf ;  in  ittztore-ni  Falle 
sind  sie  dauu  zu  Weiden  Seiten  fein  gelblich  braun  oder  röthlich  braun  eingct'asat.  '6n  den 
letitei«D  linien  gehören  die  ente  und  «weite,  3. 4.  S^,  7»  «nd  9.  Ili««^  didit  Ter  der  rothbnuuiea 
Seaulinie,  vmMgt  sieb  mit  der  7.  im  Hioterwinkel  auf  beiden  FMgelD.  Die  6.  iat  nur 
weise  grnu:  die  1.  erweiti  Ii  auf  den  Vorderflüg«ln  zwischen  Kippe  5  und  9  zu  einem  OB» 
regelmässig  gestalteten  Flecken,  hintef  w  clcliem  dor  Raum  stwisrhfn  äcr  3.  und  5.,  dor  in  Zelle  Ib 
li^  ganz  grau  gefärbt  ist  Aut  den  Hinterflügeü)  ist  der  Theil  zwischen  den  Linien  3  and 
4  Ton  Rippe  7  bi»  zam  Inoenmtde  gimn  mit  etwa»  v4StIdiflli«r  lülnaiiatduing  ausgefüllt,  und  ea 
wird  dadvn^  eine  idigelrtMe,  alter  deatlicbe  ^de  bergnlellt  Die  Fiameo  liBd  linge  dee 
gaiweD  Saumes  gelbbraun  mit  matter  DieUangiUiiie,  hinter  den  Bippanenden  dunkler  ond  hier 
mit  metallisch  grauen  S'pitzi-n. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  liarbung  den  Urundes  blasser,  die  grauen  Zeicbouugen  sind  mehr 
nnterbroolMn,  treten  aber  lebhaft  geförbt  auf.  Auf  den  Vordcrflügdn  ist  der  Innenrand  breit 
gelblich  weiae.  lUe  Linien  beginnen  am  Yorderrande  gian.  Die  beiden  Bindenfledmi  sind 
actunal  verbnaden,  der  Toidere  iat  dreieeltig  vnd  viel  ecMribr  wie  eben,  rathlinuin  gdsrnt 
und  nach  innen  schwarzgra«  bf^frrf^nzt,  was  hei  dem  hinteren  Flecken  innen  und  aussen  statt- 
findet, aber  nach  dem  Inn-nraiule  zu  stark  ahhlasst  Die  zweite  QupHiiiie  \h\  in  ;linm 
mittleren  Tbeile  rothbraun.  Zwischen  der  Basis  und  der  Vordcrrandsmitte,  bis  zu  welcher 
ei^  der  rardeie  Bindenfleck  edraial  anedebnt,  liegen  5  giane  Coetalfleckchen.  Die  Binde  der 
HintarflUgcl  reiciit  nur  von  Bippe  1  Ua  zur  Snbooatalen,  iat  aeitHdt  acbwangian  eingelbaBt, 
aber  zwischen  Rippe  3  und  4  unterbrochen.  Die  Rirbung  der  Annam  wie  auf  der  OI)pi^ 
eeit«.   Innennin(l8H<'h»anin<r  auf  beiden  Seiten  weisa. 


S.  parva  paUeacea.    AitJs  fasern  fiisca  communi  in  media,  in  aUs  anterioribus  inierrupta, 
tineaque  Miqua  anU  apicem  alarum  anieriorum,  temtikr  clathratis.    Exp.  aL  17  mm. 


N.-B.  1  ExpL  Mus.  F. 


fil2.  flkniodes  Mintel»  m. 


Bar.  8.  6.  1880  p.29& 
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c  Bninnlich  gelb.  Kopf  mit  auffallii:  ;.:ii'ssf  n.  kupeüfren  Awpen.  Zuntre  stHik,  Talpen 
bnuD,  gegf-n  die  Stirn  aufwärts  gcb(>gcn,  muh  beschuppt  und  den  Scheitel  noch  etwas  über- 
i^g«od.  Dis  Endglied  kon,  contedi  ngMpitst  Ftthlw  von  %  der  Vordnflfiffellingie,  bnan, 
fein  bewimpeil  IMe  BcMknp}Kiiiff  4«  Sebald».  Thorax  and  der  bdden  «ratMi  Hintwtoib«- 
hoge  rauh,  die  des  übrigen  Abdomen  glatt  anliegend;  imixer  zugespittter  Afterbusch.  Beine 
krnf>i^'  und  <ang,  in  der  Bniinrt  wie  br-i  den  vurheigidimdeD  Arten,  IMUr  zeigeo  hier  die 
ScLtjiikel  auf  der  äusseren  Seile  tiefe  Einfurchungen. 

Die  YorderflUgei  sind  kurz  und  breit,  ihr  Vordermnd  gieiehmtiäisig  i>auft  geb(^n,  Saum 
mmlieb  aebrilg  und  kaum  merfcUdi  jfeeebwuiigeii,  ebeme  der  der  BlnterflOgel,  der  «m  Vorder* 
Winkel  mebr  «bgenuidet  ist  als  der  der  Tonleren.  Der  Gmod  der  Flligd  ist  liJeaestrobgelb; 
die  Rippen  sind  brnun?.>lb;  die  gitterartige  Quertitreifung  braun  bis  dunkelbraun  und  von 
sehr  vt  rschiedener  Deutlichkeit.  In  der  Ha$4)lhälfte  und  im  äusseren  Theile  der  Hiiit*  rflui,'ol 
TcrlAutt  dieedbe  rejgaUuäwiger  im  Bogen.  Auf  dem  Aussenfeide  der  Vorderflilgel  xieben  nur 
die  zwei  ioaenten  tnin  Inneenuide;  Vo«  den  deutlichsten  uud  duukelsten  zieht  eine  vom 
leteten  Va  dee  Vontemades  in  den  Hiotenrinkel,  die  andere  tod  %  in  den  Saum  and  zwar 
dahio,  wo  Rippe  2  aaemaDdeL  Dicht  vor  der  bnangetben  Saumlinie  eteheo  achiige  dnnkd- 
braune  Stricht  zwisrhon  den  Rippen  auf  beiden  Flüg'  In,  d'  i  vn  Fransen  strohgelb  sind.  Auf 
den  V  irilerthi^'ein  ist  der  Vorderninrl  bis  zur  .Spitze  breit  braungelb:  nur  wcni^pr  (Innkel 
liegt  auf  der  FiUgeimitt«  eine  »'.wischen  Kippe  2  uud  4  uulerbna-heuo  Binde,  die  sich  nach 
«yeaer  DnlnrlHre^aD;  »i  verjüngt,  aber  dmdi  durch  iwei  dOaae  QttentrdftB  uiaaiioienhiiijtt' 
Der  Tordera  Iheil  iat  mehr  dreieckig,  der  hintere  Tiereckif;.  Etwa»  ringerUokt  aelit  ttch 
diese,  zu  beiden  Seiten  dunkler  einjjefeaate  Binde,  TencfamlUert  auch  auf  die  HinterflUgel  fort 
md  verliert  sich  in  der  weissen  Innenranckbehaarung. 

Auf  lifT  l'ntfrsi'itf  ist  Hio  Onni<ltarlii'  nnrh  hfll'"'r,  fli*»  nifri->ning  matter  und  unter- 
brochener. In  den  breit  geibbraun  gefärbten  Vorderrand  der  Vorderfliigel  zieht  ein  Theil  der 
Qneretreifto  »ohwinltdi  giim  hineins  hinter  demeelbea  ist  die  Saab  roearoth  gefinbt  Ton 
der  Bmde  iat  auf  dieien  nur  der  Torden  Vlaik  und  zwar  roskroth  geherut,  auf  den  Hinter^ 
ilgeln  ein  solcher  als  MittelzeUabechluf»,  ein  zweiter  in  Zelle  1  b  zu  sehen,  beide  Ton  braun- 
graoer  Farbe.   In  Z«  II>>  7  zieht  ein  «ohwangniaer  Streif  bin  vor  die  äpitzei 

N.-B.  1  Expl.  Mos.  i\ 

D  r  e  p  a  n  II  1  i  d  a  e. 
f'ilijr  Learfi. 

51.1.  Cllix  Tenax  >i.  sp, 
Fi  ff  ß'> 

C.  alba;  alis  anterioribtis  fasa'a  mtdiana  dibite  ochracea  aqitami.v  argenteis  ornata,  fa»ria 
kmbaU  lote  vtolaeeo-brumieo  maculata  mediaitam  confingenle,  pitncti«  niqria  /htahui  in 
mngtio  ilUtmo  fatdoB  HmbaUs,  luntdia  caeruko-cimreis  antelimbalibm,  costa  grimt  et 

mm» 
2B 
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9  Gläuzend  weiss.  Palpen  hellbraun.  <iunn,  Toi^e^treckt,  die  Stirn  weoig  Uberra^ud ; 
das  dritte  Gli«d  linMr,  Toni  sagespitst«  von  %  Unge  ODd  Stlifa  de«  iweiten.  Stirn  breit, 
Ti«|«tk  SoMtd  «od  nakr  gmAmm,  disw  tod  ttb«r      T«n)«rfl<ie«Uliig»,  nur  w«a^ 

gekerbt,  fein  bebaart.  Der  Thorax,  die  SohuUerdecken  und  dio  beiden  ersten  Hinterloibsringc  mit 
breiten  Schuppen  anlirc^'nrl  fefkir-iHnt ;  in  der  Mitte  der  letzteren  einen  kleinen  nirderÜCfrendpn 
Schopf  bildend.  Die  übrigen  8egniente,  deren  letztes  zugespitzt,  mit  den  Uinterilügeln  absclineidet, 
Mitiicb  ztHHunmenigedrHekt,  oben  nnd  nnten  gelblich  weiae;  die  i^dian  Ihibeii  nigeo  aof 
der  «eiiaeo  Bnut  die  krüftig  gebentea  Beine;  die  rordeien  etwes  gebiiant,  heben  Sehien- 
blittdion,  die  Qbrigen  sind  mir  Inti^^  ti  S'poren  (2  und  4)  Torschen. 

Die  gestreckten,  hinter  der  Mitte  verbreiterten  Vorderflilgel  sind  am  Vorderrande  nahe 
der  Bitöis  und  der  stark  gerundeten  Spitze  gebogen ;  Saum  wenig  schräge,  Uinterwinkol  eben- 
IhÜB  Bterk  geniadet  Ueber  die  Mitte  zieht  eine  verwasehenef  eteil  geateilte  leicht  goeebwangene, 
odreigelhe  Binde,  su  beiden  Seiten  von  weiss  gUneendeo  Schuppen  begleitet,  in  de«  ICiteleelle 
flKt  unterbrochen,  an»  Vonlerrando  am  hn-itesten.  LetXterer  ist  vor  derselben  violettgrau, 
hinter  derselben  ockcT;:-'lli.  'lun  li  I  tiisvli  li.-m  S.iume  7.n  w'vzi'wh'  wf<i<<se  i^chr'ir^triche  durch- 
brochen. Hinter  dem  vierten  beginnt  mit  den»  letzten  des  Vordcrrandes  eine  Binde,  die  läuga 
des  Seuiace  ieaeriMlb  des  Hinterwüikele  heruouieht,  bis  eie  die  Mittelbiade  trifik  nnd  mit 
dieeer  «hiicboeidet  Sie  ist  wolkig  roesnriolett;  osoh  der  feinai  ▼iolettbnnnen  Setimlinie  lu 
etwas  heller;  ihre  innere  Ormse  wird  anregelroässig  niit  silborweiee  glänzenden  Sohuppen 
bedeckt,  dio  mit  srliwaiTcn  müH  irrauon  unti'rm**n:rt  sin  I,  im  inneren  ihrer  winklitr^n  Br»*chung 
li^n  2  scbwar/e  Fleckeheu,  der  vordere  dreieckig,  der  hintere,  nach  innen  gerückte,  stricb- 
ÜSnnig.  In  dieeer  Binde  sieht»  vom  Vorderrande  beginnend,  bis  vor  den  HinterwiDk«!  eine 
Reibe  von  8  bis  9  meist  dreieckiger  odrarbnraner  Flecken,  die  von  vecachiedeDer  OrOeae  eind. 
Die  3  grüsstcn  liegen  in  Zelle  (>,  am  Vurderrande  und  io  Zelle  3.  Letzterer  liegt  mit  dem 
in  Zelle  4  hinter  «li  ii  bi-i.l. n  M  huniv.rn  FI'  i  Ai^hfii  Mtrd  sind  :v.\f\\  i:iiion  (lurt  li  ^'''Ibe  Linien 
begrenzt.  Vor  der  haumiinic,  an  weiche  iaiige  weisse  Fransen  angesutzt  sind,  liegen  zwischen 
den  Sippen,  mit  der  Spitze  nach  innen  gekehrte,  maUe  viülett*;chwarze  Dreieckllecken.  Die 
Hbterllliget,  mit  miseig  ehgerundeton  Winkeln  ond  gebogenen  SeuiUf  eind  dünn  nnd  glinsend 
bifiunlich  weiss  beschuppt  und  haben  ebenfiüle  wweee  EhmBeQ. 

Die  Unterseite  der  Vorderflilgel  ist  briiunlich  weiss,  unter  der  Costa  und  vir  ili  rn  ?^;mme 
breit  granbraun;  der  Vorderrand  schmal  und  vor  der  Spitze,  sowie  die  Rippen  bräunlich  gelb. 
Die  Hinterflügcl  weiss  nur  wenig  iu  s  üelbbraunliche  ziehend. 

N.-B.  2  Expl.  Mae.  F.ftL. 

froV0p»U  Lea, 
514.  PvoUcpsiH  ncroearli  n.  sp. 
ftg.  «(. 

P.  «crwee-aMa.  Mi»  ante  UnAum  Uimt  däutt-flava  «ericque  pumlorum  paäid4s-cinereorum ; 
manttlu  »nOibu»  in  medivi  tilis  onUrionbus  mamda  atmOa  oKtaeeo-ftuö»  iahu  omate 
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sqtiarnis  uiyrnteis,  alis  fosterioribus  tuacuia  eomUida  ^Mde-flara  Uma  aryentea  vincla. 
Exjf.  ai.  32. 

SeideogliDSMid  wein.  Der  TofaUtDiMmiKiK  Ueine  Eopf  lut  Mhr  gione  oliveobnmne 
AngMi.  Die  langen,  dttnnen  glattbesclrappteB  PailpeD  ftbeiregen  den  Kopf  am  die  Sdftft  eeiiier 

Länge :  sie  sind  IwtamUcb  weitt,  üben  sch-varzbraoD.  Das  Endglied,  Laib  so  lang  wie  das 
Milteltrtkd,  i-t  linear,  nach  unten  srhritEr  zugespitzt  Zunge  stark,  von  der  Läng«  der  Brust; 
gelbbraun.  Die  obere  Hüllte  der  Stirn  ist  brauoscbwarz.  Fühler  voo  \  der  Vurderflügel- 
tfioge,  oben  weiss  mit  einer  untarbrocheneik  feinen  scbwarzen  Linie,  m  deo  Sdten  btlielMl- 

gewimpert,  ionere  Seite  gdbbnao.  Balekngeii  aebr  sebmel,  «al|g«icbtet  Thorax  tmd 
Hiatecleib  bitit,  die  Beeohoppang  dee  enteren  greift  ftber  du  ento  S^eot  dea  leteteran 
hinweg  und  endet  aufgerichtet.  Von  hier  aus  zieht  bis  zu  dem  kurzen,  zugespitzten  After- 
busch f  int'  Kiüito  Uhi  r  lipn  Rücken.  Die  kräftip  n.  Innfren  Ft^-in«  sind  atil'  ilir<  r  misseren 
i>eite  bräunlich  weiss,  die  Tarsen  gelbbraun.  Vorderbeine  etwas  dunkler;  an  ihren  Knio- 
gdenken  und  ioeeent  l^araen  Scbleoen,  dnokelbnun,  welch'  letxtei«  fast  nur  halb  so  lang 
al»  das  ante  Fnaaglied  sind;  bei  dem  Hittelbeinpaar  aind  beide  von  gleicber  Lftnge,  die 
Bporen  krtfUger  al»  an  den  Hioterbtinen,  deren  2  Fhare  um  V*  der  SdiienenJinge  anaein- 
ander  stehen.    Diese  tragen  kurze  Tarsen. 

An  den  Vorderflfipoin  ist  der  Inneurand  und  die  ereten  *,  des  Voitierntudes  gerade, 
das  letzte  *^  gebogen.  8auin  steil,  massig  gokrümiut,  beide  Winkel  hervortretend;  letzeres 
iat  aocb  an  den  Hinterflügeln  der  Tali,  wo  bei  kanm  gebogenem  Tonier-  and  bmeonrnd, 
der  Saum  etiiker  gekrttmmt  iai.  Hinter  der  Mittebteüe  siebt  Ober  beide  FIflgd  eine  sehr 
matt  gehalt.  n*  piangelbe  Linie,  gefolgt  von  einer  Reihe  ungleich  gros-ser  matter  graubrauner 
Flecken,  die  Uber  den  Hinterwinkeln  doppelt  auftreten;  ziehen  in  r/nwm  rtwns  i,'.  krümnitoren 
Bopt'n  als  d^r  Ausssfnrand  und  weichen  vor  d' tu  Iiii^fiiiHiiili  nacii  nussen  von  diesem  ab. 
Die  gelbliche  Linie  beginnt  auf  den  VordcrfUigeln  mit  <leni  Uizten  deiä  Vordenandes  und 
lloft  geeobwangeo  in  das  letit«  \  dea  InoenraDdee,  ist  aber  anf  Bippe  3  und  «  atSrker 
nach  anneOf  auf  4  naob  innen  gebogm.  Auf  den  HinterUtigeiA  sieht  eis  anf  \  und  ist  auf 
denadben  Kppen  zweimal  auswärts  und  dnmal  einwärts  gebogen.  Die  Vorderfliigcl  haben  auf 
ihrer  Mitte  zwischen  Rippe  2  und  7  eine  prosse  dÜv  <  nbmuiie.  nicrrnförmiir  f^inwäils  gebogene 
üakel.  Auf  der  vorderen  Seite  ist  sie  olivengrun,  auf  dem  mittleren  Theilc  der  Basalseite 
aduial  adiwarz  begrenzt  und  auf  ihrer  äusseren  Seite  längs  der  Rippe  Ö  mit  einem  ediwanen 
Stricblladc  Tanehen.  Iridnnde,  aoliserollte,  tbeilweiB«  zuaammeahSngBnd»  SQberMtaappott 
fiai«n  daa  Innen  der  Makel.  Dieaer  «ntapre^nd,  liegt  anf  dem  rnnterlOgel  eine  lingUclw 
in  der  Mitte  eitigc&chnflrte.  blas.s  ockergelbe  Xakel,  die  von  stark  silbcrweiss  glänzenden 
Schuppen  eingefasst  wird  ;  sie  liiinpcn  unter  sich  z^isamnicn,  la?»spn  abcT  tiir>  mich  dem  Vorder- 
taade  zu  zeigende,  schmale  Seite  frei.  Kinzelne  Anhäufungen  solcher  Schuppen  betiuden 
«ich  vor  dam  lonenraode;  besonders  vor  dessen  Mitte. 

Auf  der  üuteneite  rind  die  flfflgei  rein  welas,  «eidengiansend,  auf  den  vordem  adimnt 
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4m  dunkle  Uaktl  Inniii  durcb,  auf  den  hintenn  afand  die  Bippen  gdUidi  weiw.  AU«  FhnM«a 
tat  beiden  Seiteo  weiss. 

N^B.  2  BxpL  Hua.  F.  L. 

Oreta  Wik, 

615.  Oreta  Canfli  n.  9p. 

O.  eanuthbruHtua ;  alis  anterioribm  moruAi  teaoü  diffma ,  faseia  obliqm  et  apice  ad 

marginem  iiitfrmnn,  in  rwtn  dilnMn.  marnlisifur  frilitif;  ante  limbutn  paUüie  olirwceo- 
brunitei».  Ai*s  itoatenoribus  stnya  aibiduia  mediana  transversa,  nurgitu:  antico  paUido. 
JSSeji.  oL  43  mm. 

9  Da»  in  der  Ftarbnng  eonaA  nine  Exemplar  hat  aof  dem  IhnuiMirt  in  «eiDaii  Oantuna» 
beeoodfliB  an  den  fiinterilttg^,  stark  glitten,  so  dte»  «s  eich  «i  einer  ToUst&ndigea 

Bescbreibuug  und  zum  Abb!Wr*n  nicht  rism  t  E^,  s«i  Jedoch  diese  Art  trotzdom  atiff^r»- 
nomnien,  da  die  Gattung  Oreta  M  lk.  bis  ji  tzt  luii  in  Asien  untj  Neiiholland  vertreteii  war. 
Bötiilick  ockerbrauu.  Kopf  klein,  äusserst  kurz,  dunkel  orangerotb.  Die  griinlicfa  giitueu 
Augen  eind  dicht  sntanimengcrüGkt.  Die  gebogeoeo,  dlmlUieh  sich  ntA  vom  TerjUogeadea 
Palpen,  iwiecben  denen  keine  Zange  an  bemerlten  ist,  tbemgea  kaum  die  Stiinhehaanuig» 
die  keilartig  bis  zu  denselben  hinabreicbt ;  sie  bildet  unterhalb  des  Basalgliedes  der  FUhlcr  ein 
kurzes  Haarbüsclicheu.  GeriiiCT  Reste  letzterer,  die  dem  Stücke  erhalten  sind,  lassen  erkennen, 
dass  sie  f«üi  und  kurz  gefie^lert  waruu.  Thorax  uud  HiDterlaib  breit,  entei-er  miissig  gswölbt. 
Vom  ▼«zn  weiae  geMicboeten  Halsktagen  «Mht  die  Fürbnng  vom  «ehmntsigen  Boia  leqk. 
lieiaddlurbenem  in  eine  Uiachung  mit  Odcergclb  aber.  HfanteiMb,  in  leinen  ietsten  Segroeoten 
stark  gewölbt,  vor  dcui  Ende  nach  unten  gekrümmt  und  kurz  abgerundet,  erreicht  den  Afler- 
winVol  der  FÜipjcl  iiii  ht  j^.m/.  !'i;tr-n  ist  er  abgeflacht  und  wie  iiucli  ilio  Brust  heller  ):>;'fiiil>t. 
Die  matiöig  kräftig  entwickelten  Beiue  sind  ockergelb;  Schieueu  auf  der  äusseren  oberen  Seit« 
roaaockerbrauD ;  die  votdeten  haben  hinge  Sohienblftttcben,  die  Übrigen  Je  ein  Fawr  kleiner 
Spenn.  Yordemnd  der  Tordarflflgel  an  der  Baala  und  vor  der  etnmpf  geeichelten  Spttae 
stark  gebogen,  dazwischen  gerade.  Der  schräge  8alim  besteht  aus  zwei  Bogen;  der  eine  toH 
di  r  >'))itze  bis  zu  Rlppo  '>  stark<  r,  der  andere  von  da  bis  z\im  flach  <:intiiidf?t<'m  Hintcr- 
winkel,  nur  wenig  einwärts  giekrummt.  fast  flach.  luneurand  gebogen,  besonders  nach  au^n 
zu.  Die  eigentbümliche  Flilgelbet>chuppung  erinnert  au  die  der  Cuchliopodeu.  Vorzugsweise 
an  den  heller  geSrhlen  Steilen  eind  die  Schuppen  achiig  au^s^richtet,  aber  vor  ihrem  End» 
i^wlrtn  geralb  und  iriairen  bei  auAdleodem  hellem  liehla.  Die  nmr  wenig  herrorttetenden 
Zeichnungen  sind  etwas  ru^hr  mit  Ockerbraun  gemischt,  selbst  mit  einem  Stich  in's  fHiven- 
grtlue.  Eis  ist  dies  ein  vor\s-aÄ(  iiener  l  leck.  (1<t  die  innere  HSjftc  der  Mittclzelio  ausfüllt  und 
nach  dem  Innenrand  und  zur  BhhIs  zieht.  Eine  Binde,  die  aus  der  Fiügeispitze  nach  \  des 
Inneniandea  linft,  Terbieiteit  eiofa  TenraMhen  auf  ihrer  inneren  Seitn  lünler  der  MittelieilB 
und  nach  dem  Vordenande  au;  in  ihrem  hinteren  Thelle  iat  aie  awar  niefat  ftberall  ^ekdi 
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bmit,  vcrechmälert  sieb  aber  nicbt  unter  das  Haan  von  2  mm.  la  der  Zelle  2,  3  und  4 
■Mmd  vor  dem  Saume  8  Uaio«  Fledmi,  iHe  matt  oUvengrUolkih  etaehainao,  mid  deno  mHHerar 
der  grdarta  lat    Der  VordemDd  der  Hintarflügol  ist  ia  aehier  Mitte  auswärts  gcbogeot 

der  Yonienrinkol  kurz  abgerundet,  der  Innenrnud  j^erade,  8<,)  weit  sieh  prkenui'ii  liis-st,  scheint 
der  Siium  in  seiner  Mitfp  Huswärls  ccbrocbeu  zu  sein.  Die  Färbung  ist  am  Vorderrande 
in  den  ersten  %  breit  bell  tleiscblarben.  Vor  dem  leuteu  Flügeldrittel  licht  eine  feine  weisse, 
nach  ianeo  etwae  duiUer  gerilamte  Begenliiüe  qoer  ttbor  die  Fliohe.  All«  Fraaeen  lidbrotb- 
InattD,  nach  avaaen  heller.  ITiitenaite  der  Flügel  «oicfaDaiigtlea,  lOfUbdi  oekeigelb,  am 
Vorderrande  vor  der  Spitae,  auf  den  Bippen  ein  wtnig  daolder.  An  den  loneoriiideni  brett 
weisslicb  fleischfarben. 
N.-B.  1  $  Mus.  F. 

Saturniidae. 
JNmmim  Bb, 

516.  B.  Aslauga  Kirb.  Traoa.  ent  S.  1877.  p.  18.  —  Satumi«  Alciaoe  R  f,  Had. 
p.  88.      Med.  (lamt)        nidit  aeltoo. 

Eine  grSisere  Ansah!  Toa  EzempUreD  an»  dem  Hna.  F.  k'L.  hat  nugfllq;eB  und  deren 

Yergleichung  ergab,  dass  sie  in  der  Grösse  sehr  stark,  in  der  Färbung  fast  gar  nicbt  variiron. 
Pip  Grösse  und  die  Stellung  des  Augettfit ckcns  auf  den  Hirilt^rflüpclii  ändert  ebenfalls  ab 
und  verschiebt  sidi  von  der  Flügelxnitte  nach  aussen  bis  fast  dicht  an  die  weistia,  innere 
Begrenzung  der  bnunen  Querlaade. 

517.  Bb  Plmleonl«  Buä.  Ctat  ent  DI.  1882.  p.l&  —  llad.  (Aak.) 

518.  B.  BlMpyrt         Ann.  8.  Vr.  1879.  p.316.  -  Kad.  N.-B.  9  Hua  F. 

519.  B.  BUfa  Stnekw  vid.  ButL  Ann. «Mag.  V.  4.  1878.  p.455.  -  Med. 

dypaxa  Wik. 

520.  C.  Dura  Kef.  Jahrb.  Äk.  Erf  1S70  p.  15.  f.  6.  —  Mad  fTamt  ) 

521.  C.  Viilplna  !MI  Cht  ont  III    !        p.  20.  *  —  Ma*i.  ^Aiik.) 

522.  C  SuboiM'ilata  l^itl.  Ann.     Mag.  V.  5.  1880.  p.  3S7.  —  Mad.  (Fian.) 

ö2d.  C.  Aurievlur  i/oA.  Bull.  S.  phU.  VU.  3, 1879.  p.  139.  9  (Satornia).  -  Mad.  —  Zwei 
aobiin»  t  Bzpl.  halte  iob  fttr  diese  Axt,  trotxdem  in  der  Meb.  Bsecbrellnmg,  ohne  OtBaaea- 
aofabe,  beim  9  die  Farben  der  Sdneaea  ala.  aehwaca  beaeichDet  und  auch  di«  der  Unteiaeiia 
nicht  Ubereinstinimend  angegeben  ist  Eine  Beschreibung  nach  vorliegenden  Stücken  hnlrn 
ich  nicht  für  fibfrAiissi«;.  Exp.  nl.  9fi  &  104  mm.  Citroncnpelb.  Palpen  an  den  Soiti  ii  und 
an  der  äusseren  Spitze  schwarzbraun ;  die  nicht  allzu  breit  doppelt  gekämmten  Fühler 
gdbllöh  biaan,  */•  ^  ^  t^M^t  ^  Spitae  za.  elark  gebogene  T<wdemnd  der 
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TortaflttggL  mmtedeSb  «af  dar  Olwneto  libMvdbv  Dis  taMM  8ail»  4er  Babi«  ImU 
lOMTiolett  Dm  GeU»  der  Tonlerflttgel  ist  etaik  mit  «»Meh  gnuieo  Sohuppea  nntermisoht, 
am  menten  gfigfia  den  scliinel  lOeaTiolettbraun  gczeidweten  Vorderrand  zu.  Ein  genieiu' 
Bamer  rothbrnuner,  innen  mehr  grau  gezeichneter  Bindenstreif  zieht  vom  letzten  Vjo  Vordep- 
raodes,  nur  wenig  geschwungen,  nach  '/j  des  Innenrandes  und  von  da,  etwas  breitfr  werdend, 
ab«r  zunächst  durcli  die  darüber  liegenden  heligelbeu  Haare  weniger  deutlich  Uber  die  Mitte 
der  Hinterflügel,  auf  dieeen  pendM  xnia  Setimew  Vor  dieeem  befinden  dch  glekfalaalHid 
mit  dieMT  Binde  TerarMcbeDe  gnuibranne  nedcen  auf  beiden  SlOgeln  in  den  Zellen  Ib  bis  5; 
auf  den  Hinterflflgelo  vor  dens.  lljeti,  in  der  Mitte  zwischeo  Satun  und  BUhI-.  noch  eine  graa 
rothbraune  oder  graubraune  Zackenbiode,  pf^eii  fimi  Vorflorrnnd  ?.n  v< kUh  kt,  di  icn  aiisprinp^nde 
Zacken  auf  den  Hippen,  die  finspringenden  dazwischen  livprii.  Kin  stlir  kleiner  dunkel 
nmzogener  (ilasllecli  liegt  auf  dem  grosscrou  luLcmplar  in  der  Binde  nahe  an  Rippe  4,  bei 
dem  Udneran  aoaaerbatb  demlbea,  d.  b.  ebnilalla  auf  dem  MittelseUabadiliin,  die  Binde  iat 
jedoch  naidi  innen  gerllekL  Auf  den  Vordetflügeln  befindet  aidh  ein  ^chea  ron  doppeitar 
OrOaae,  aadi  am  Ende  der  Mittelzelle.  In  derselben  Färbung  wie  der  Bindenatreif  zieht  auf 
jenen  vom  ersten  des  V  inltmindes  eine  uoregelmässig  gestaltete  verwaschene  Binde 
zu  Vs  '^••'s  Innenrandos  in  tolgeiidor  Weise :  Bis  zur  SubcostHlcn  in  der  Richtung  von 
Rippe  5 ;  dann  zum  Anfangspunkte  der  Rippe  3,  in  derselben  Richtung  aber  stark  verwaschen 
bia  an  Bippe  2,  ron  bier  gesehwnngen  som  lonenraade,  ao  daea  awiaeheD  3  vnd  1  ein  ataifc 
dnwirta  gebender  Bogen  auageapannt  iat  Nocb  nndentüoher  zieht  ein  donlder,  anawkrto 
gekrümmter  Bogen  dicht  innerhalb  des  Qlasileckeus  vorbei  und  trifft  den  Innenrand  nahe  dem 
Bindenstrrif  Onuie  S>  Inipp"  ii,  cUe  über  den  Rippen  1,  2  und  3  liegen,  strllen  zwischen  ihm 
und  der  Ba^älblude  eine  schwache  Verbiodaag  her.  Die  Fransen  sind  rutlibraun  bis  schwarz- 
braun, um  die  ganze  Bundung  des  ffinterwinItelB  der  Yorderflügel  herum  i^n  gelb,  um  den 
Yorderwinkel  der  Hinteiflllgel  hemm  getrabt  gelb^  Letztere  eind  in  der  BaaalbüHte  atack 
und  Ung  behaart  nach  dem  Vorderrande  zu  wmsalich  gelb. 

Auf  litT  Uiitcrsfite  ist  d(>r  innere  Theil  der  Flügel  hell  rosagelb,  der  äussere  ockergelb 
naeh  dt  iu  Suunm  zu  biüiiti  Die  Grenze  der  heidnn  rrsteren  Farben  bildet  auf  den  Vorder- 
tlügeln  der  BiuduuäUxü,  dt.!  ixtit  Rippe  2  aufhört,  und  unter  welchem  der  ganze  Innenrand 
Ina  zum  Baume  hellgelb  und  ungefleckt  ist,  auf  den  Hiataiflügcln,  die  Zeekenlinie^  «K«  andi  iäat 
den  Yorderrand  «ireidit.  Die  flecken  auiaerhalb  dieaer  Gteaaen  reichen  bia  vor  die  RQgel« 
qtitzcn,  siml  grösser  «i«  oben  und  rosa  violettweiaa,  Pransen  wie  oben,  nor  dankler.  Die 
Olasflecken  sind  schwarz  und  hierum  weiss  t'iiin;frffis8t :  sie  sind  durch  t-incn  graubraunen  Kreis- 
bni^en  vf'rbunden,  d{>r  auf  den  Ilintfrtliif^'eln  bi^  auf  die  Mitte  des  lunenrandt»  reiclit,  sich 
gegen  den  Vorderraud  der  Vorderäügel  aber  kaum  sichtbar  fortsetzt.  Dieser  ist  selbst  schmal 
braun,  in  aeiner  inneren  HlUte  mit  Tidett  gemiadit,  nach  auaaen  mehr  ockerfitrben.  Terwaaehene 
iraiasniaa  ISrining  tritt  nodi  auf:  vor  der  Fiflgel^itze  im  Quentreiftrinkel,  auf  den  HintanflÜgBibi 


am  Vorderrande,  ani  breitesten  nahe  der  Basis  und  in  ziemlich  breiter   AiL«sdchDUUg  TOr 
dAin  IniNonnde^  dar  aber  telbst  gelb  bobaait  ist 
N.-B.  2  BxpL  Mus.  V. 

524.  CL  FMleolor  Mab.  Bull  8.  phO.  TU.  a.  1879.  pulSfl.  9  (Satatuüi).  —  Ibd. 
529.  G.  Cliuite  Mab.  Aon.  &  Fr.  1879.  p.  317.  8  (PariMmena).  —  Had. 

526.  A.  IHrae  WÜie.  var.  ir«lill«rgU  R.  Voj.  Deltg.  IL  p.  fiOO.  H.8.  Lep.  axot 
t  95.   Wgt.  CaL  Br.  Mai.  5.  ]).1245.  —  Mad. 

-?7.  A.  Snrnka  /?.  F.  Mad.  p.89.  1. 12  f  4.  ?  H7A  Cit  Bi  Mus.  5.  p.l246.  Butler 
(Ann.  v\:  Mn^j.  V.  2.  1878.  p. 294.)  stollt  d'mv  Art  in  Jhs  Geaus  Caligula  .l/wwr  (Traus.  ent.  S.  3.  s. 
vol.  1.  p.  H2l)  abgotreont  von  Antheraoa,  doch  ist  die  Kcanzeiduiung  nicht  der  Art,  als  dass 
in  der  alten  Oattung  nicht  Speeiea  verbleiben,  (i.  B.  Hylitt»  Dr.)  die  der  SanAa  aosBer^ 
ordentiidi  nahe  atehen,  toq  d«r  ttberdiee  di«  Baupe  noch  alobt  bekaniit  ist.  —  Had.  (Sur. 
Tarnt.  Fian.)  N.-B.  Mus.  F.  6  ?.  Zwei  ziemlich  gut  erlialtenc  Exemplare,  von  denen  der  d 
lebhaft  ockergelbe,  das  2  bellrotbbnaoe  Ürundtarbe  zeigt :  letztere«  dabei  mit  mehr  lein  «eSeaen 
Querstreifeu. 

Ceran^Ua  Butt. 

528.  G.  Aptlltm  BuÜ.  Ann.  A  Hag.  T.  2.  187a  p.4Sl.  -  Mad.  (Beta.) 

529.  C.  Bcttcolens  Buß.  Cist  ent  m.  1882.  p.19.  —  Ifad.  (Beti.) 

530.  Genmeil»  Jlndd*  ».  «p. 

C.  aH»  trun^udde-aibidu ,  Umbo  eettiaque  nigreteentibus  oettb  nign  edtraeeo  ptqullala  m 

jualuor  eelhilis  mediis;  alist  anterhrihus  rosUi  ntf/renrenti  fds'  /'nijiir  media  furmtn  in 
qvn  omhis  sitiis  fsf :  iilis  //■Mli  riurii/xs  fascia  angtista  sui>erne  abhrcriata.    Copite,  CoUam 
ochruaas,  antcuni«  ntt/ri^,  corpore  j nsco-alliiilo.   —  Exp.  al.  l»)  mm. 
h   Kopf,  Uuterseite  der  Bruüt  und  Beine  dunkel  ockergelb.    Au«  deu  borstig  aufge- 
ricbtelen  SohtiteibaaTen  treten  die  acbwataen,  (»ceit  doppelt  geklmmten  Ftthkr  beraus.  Hala- 
kiagan  beUoekergelb.    Die  lange  Thoraxbekleidung  biflunlicb  welsB.  Der  heUgraubraune 
Hinterleib  endet  mit  rostbrauner  Behaarung;  sein  erstea  Seffent  ist  aaf  der  Unteiaeite  in 
der  Mitto  mif  rinrm  rostgelben  H;i;irbu<!rh  ähfrdorkt. 

Der  VorÜLiraud  der  langgestreckten  Vordertlügel  ist  iu  seinen  ersten  */,  ia»t  gerade, 
eher  etwae  eingebogen;  das  leM»  Vt  abgenindeten  Spitae  stark  sngefcrtlinmt;  der  Saum 
geechwoBgeD,  siebt  naoh  avaaen  gemndet  in  den  geraden  Innennnd  Aber.  Die  ffinterflOgel 
mit  stark  abgeraiieteo  Winkeln,  haben  den  Vorderrand  auswärts,  den  Innenrand  eiuwürts 
und  den  Ssum  nur  mSssig  geholfen.  Die  Flügel  sind  diirch.sclioiiieiid,  weiss:  gegen  die  Basis 
zu  dichter  beschuppt,  aa  dieser  und  am  Innenniad  der  HiDterfliigel  mit  bräunlich  weisseu 
Banren  bedeckt  lüppen  und  Sann  adnrarz;  tob  letzteren  aoa  liebt  dttnne,  aohwarae 
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Beschnppnng,  nach  innen  zu  verwaschen  abblassend,  in  den  Flügel,  auf  den  vorderen  das  ivutß 
'/«  oinncbmcnd,  breit  um  die  Spitze  herum  und  den  Vurdemiul  1h8  zur  Sabcostalen  resp. 
Rippe  7  bedetAend.  Am  finde  der  Mittd2eUe  liegt  swiaeheii  Bippe  4  ond  6  ein  raadei^ 
•oiiwarMe,  leetgefb  gekentee  Auge  und  gleiohaeit^  innerhalb  einv  matt  angdegteOf  ediwii^ 

liehen  Bind;,  lic  von  der  lütte  des  Tunenraudes  in  geschwungenem  BoigBii  necb  dem  Vorder- 
ntnde  zieht.  Ihre  iius?pre  Grenze  fallt  rnit  dor  iIch  Aupenfleekens  zusammen:  von  da  bis 
zu  Rippe  7  x.iemlicb  gloichiaufeiui  mit  dem  .nhuiu,  dann  nur  wenig  deutlich  in  die  dunkle 
Flttgelbeeohuppuog  eintretond.  dem  Vordcrrando  zugebogen,  dea  sie  io  senkrechter  Bidrton^ 
ttilR.  Ihre  innen  B^grenraog  siebt  rem  Inneonnd  mu  nnm  Cnprung  der  Bippe  2  and 
■ehUemt  ^  denn  ble  sum  Augenfledt  dw  Subdoieeleii  «o.  ESnMlne  dunkle  Schuppen  neben 
Uber  die  Mitte  der  Diäcoidalzelle  hinweg  im  Anschliiss  an  die  Binde  und  lassen  diese  dadurch 
gegabelt  erscheinen.    Auf  den  Hinterflügeln  nimmt  der  dunkle  Aussenrand  nur  das  änsst  rstf! 

ihrer  iflÄche  ein.  Ueb«r  dorn  Mittelzelleuende  liegt  ein  mehr  uvaler  Augenfleck  von 
gUiefaer  FSrhung  wie  auf  den  YorderOttgeln,  hinter  ihm,  etwa*  Tor  dem  Anfing  des  letslea 
Flttgelviertela,  siebt  von  Kippe  5  aas  eine  nutlte^  nach  innen  su  Terwaachene  Binde  annibemd 
gleichlaufend  mit  dem  Saume  ztemlicb  gerade  bia  su  Rippe  2,  dann  in  den  folgenden  beiden 
Zelten  zwei  nach  aussen  gekrümmte  Bogen  bildend,  zum  Innenrand. 

Das  .Aussehen  der  Unterseite  erttsprirht  dem  der  Oberseite,  jedoeh  ist  die  hello  Beschuppung 
mehr  bräunlich  weiss;  sie  ist  auf  den  Vorderflugeln  viel  dünner  wie  auf  den  hinteren,  so 
da«  auch  bei  diesen  der  Angealteck  und  die  Mitlelbinde  »or  matt  doiebaehaint 

Had.  (Sets.)  Hua.  8^. 

fiSI.  C.  CribnlU  BidL  Giai  ent  HL  1882.  p.  20.  -  Mad.  (Bets.) 

532.  A.  Cometet  B.  Deleg.  n.  p.600.  (16*1).  Qu,  Tina.  Vejr.  Ifad.  Up.  p.46. 
t.  7.  —  Bombyx  Mittrei  Oh/^.  Rcv.  z.  1847.  p.  22«.  —  var.  A.  Idac  Feld.  Nov.  Lep.  t  88. 
£,  1.  -  Tropee*  Medagaecarieosis  Bartkit  Fioc.  z.  8.  1873.  p.  336.  —  Mad.  (flpt)  N.-B.  selten. 

Bombvfiidae. 

1K#ftMtasMMMMm  Ift 
^MMF'ViWw  «In 

533.  R.  Mudagnseariemb  B.  f.  Mad.  p^  fi&  1 12.  f.  9. 6.  (Abbildnng  des  &  nnkenntüeli). 
—  Mad.  (Tarnt.) 

534.  Btraecm  Kirgfnepanetote  OuAw». 

Fig.  74. 

H.  1-  nthro-brunnrtis  :  alh  nntcriorihus  (uiifiuitissimis  striga  nigra  simtnta  dmtata  ante 
fiitunlnm  celhilaretn  retnfonnem  stnr/mpir  ohliqim  hicnnatn  ff  .tprt'i'  anfpntnrqinnli  stri" 
garum  obUquarum  inter  coalas.  Aiis  postenoriinm  gri»eo  fwsco  mixUs,  ftmbrtü  albiduU». 
Exf.  oL  47  mm> 

Quir.  Ig.  B.  An.  p.  608. 
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fiotbbrann  (foohsrotb).  An  den  hochfewölbten,  gleichbreitblelbenden,  langen  Thorax  ist 
Urin»  Kopf  titf  aagßmUA,  Beide  didat  beschuppt  Die  iliiipiM|{e  Beluirang  der  liniteiii 
Stirn  teidtt  bb  anf  die  uiariK  eofiririB  f^krtlmmtoD,  cytindriscb  gefonntan  Palpen  hentb,  die 
nur  idiT  iranig  Uber  jme  bioausragen.  Sie  sind  ockeiselb,  sowie  waxk  die  ea  lie  atoaeende 

Bnisthchiuinintr  Das  Knd^^lii  d,  halb  so  lang  als  das  Mittelglied  und  stumpf  conisch,  lässt 
sich  nur  auf  der  L'nterseito  aus  dir  dichten  Beschuppuiifr  heraus  erkennen.  Die  kleinen 
Augen  schwarzbraun,  ziemUch  glatt,  über  üire  ganze  Rundung  hinweg  dicht  b«baart  und 
dOrfte  diiea  KsnDieichflD  eehr  weaeotlidi  sni  richtigen  ErkenntaiH  dar  ni  dJeeem  Qenitt  zu 
aebendeD  99  lem,  da  der  BippenTerlanf  noter  den  bi»  jetot  bekannten  Madagaaaiiefaen  fiom- 
bj#]en  dieser  Gruppe  wenig  Abweichung  zeigt  Die  eigenthümlich  gestalteten  F&bler  sind 
nur  ',4  so  lang  als  Vorderflilgel.  Das  Basalglied  bildet  ^rli  iclisam  f  inen  Sti.  1,  auf  wriohem  der 
bis  zu  seiner  Spitz"  frt'fipdr'rtf  Thfi!  sitzt.  Dif  itiit  leinen  L'iiien  vfrsi-lui.eu  Kammzähn*»  sind 
an  der  Basis  am  laug!<leu,  liegeu  dicht  aneuiaudcr,  veijüngeu  sich  uliuiuliiig  bis  zur  Mitt(<,  ver- 
bleibe dann  gMchlang  bis  xom  letiten  '/•«  «aldieai  sie  sich  bia  zur  Spitze  raacb  vefkOraen. 
Wifaiend  die  beiden  fieiben  in  der  letzten  Hälfte  nabe  beisammen  stehen,  sind  sie  in  der 
ersten  bauchig  auseinander  gehalten,  und  an  dt-r  Basis  durch  «untn  .Scliuppeubuscli,  iler  sieb 
dicht  anlogt,  geschlossen.  Sie  sind  ock' ibncin,  der  Schalt  auf  d'  r  äu--'  i.  n  Si  iti»  schwarz. 
Durch  die  besondere  Bauart  sind  sie  von  ilir^r  Mitte  ab  rückwärts  gL-bogt-n,  wHiirnntl  die  Basal- 
bälfte  vorwärtä  gerichtet  ist.  Ualskragcu  und  Schulterdeckeu  liegen  dicht  an.  Hinterleib 
ooaiacb,  an  den  Seiten  eingedrttdtt,  bFsuagnku,  endet  mit  auseinander  stehendem  Aflerbasoh 
nnd  SbemgC  die  HinterQügid  am  */«  aeioer  Lüge.  Auf  der  Unteieeite  ist  der  Hinterieib, 
die  Mitte  der  Brust  und  die  innere  Seite  der  Beine  graoockeigelb ;  die  Seiten  der  letzteren 
und  das  Aeuspere  diT  Beine  rothbraun.  diese  mit  nnch  anisü-n  !?»irichtctcr  langer  und  dichter 
Beliaaruug,  die  auch  über  einen  Theii  der  Tarseuglieiier  hinweg  zieht.  Klauenglied  schwarz. 
Hintendiienen  wät  einem  Pur  mdimentäier  Sporen. 

Ausser  den  Fttldem  sind  nun  auch  die  sehr  schmalen,  staric  gerippten,  dflno  beschuppten 
fliiigd  Ar  daa  Genus  charakteristiech,  das,  wie  fiatler  mit  Becbt  Bagt»  vieHkeh  von  Aatoren 
rerkannt  worden  ist.  VorderHrtgcl  in  iler  Mitte  der  Thoraxlimge  angesetzt.  Vordcrrund,  gleich 
d<T  srarzon  Körperliingc  nur  selir  w<>i!i«r  gebogen;  Inncnraud  '/j  so  lang,  einwärts  gezogen, 
geht,  ohne  dasa  sich  der  Uinterwinkel  nmrkirt,  tu  tlachem  Bugeu  tu  deu  sehr  schrügeu  Saum 
Aber,  der  zwischen  Blppe  3  und  5  sanft  eiowiits,  von  5  bis  zur  Spitze  starl^er  «uswltrtB 
gobo!gen  ist  letztere  tritt  etwas  geedct  herror.  Der  BippenTerlanf  entspricht  der  beigege- 
bsnen  Figur  de»  (ienus  Gnstrouieg-a  nur  den  scbmileron  Flfigeln  mehr  angepa-sst  und  die 
Verbindung  z\viM  1h  11  d,  1  Suln  n  und  Rippe  12  ist  deutlich  siditbnr,  mehr  ven  der  Ba.sis 
abgerückt.  Die  Fuilump:  ^■■•lit  ikü  Ii  lirm  Vordf-rrando  zu  itrs  Bit^rhrnunc  iihc-r  und  ist  in 
Zelle  ia  und  Ib  lubhult  ixiihbraun,  last  rotli.  l>ie  kurze«  Fransen  sind  bruun  mit  gelblich 
weisasn  %Htien,  am  den  Hinterwinkei  herum  jedoch  nur  sohwarzbraan.  Innenraadsbebaaraog 
hell  granbiMD.   Die  Hitietzelle  wird  durch  einen  mondflJrmigen  Flcdc  gescbloseen,  der  in 

20 
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dem  «iaen  Exemplar  tief  echven,  in  dem  andevan  maMgmi  kium  aogedeulet  ist.  Er  «tad 
durch  xwei  ebeuMe  nur  meitgian  geielduiele  QuerUiideD  eingesehkNMOf  von  denen  die  ente 

im  Bogen  nach  aussen  vi>n  '/«  des  Vorderrandes  zu  V,  des  Innenraudes  zieht,  mit  je  einem 
nach  aussen  zeigenden  Zacken  auf  der  SiibHrirsalrn  und  auf  der  Kippt»  die  jiu<?sere  von 
d«e  Vordemmdes  gescbwuiig«»  gegen  den  Hinteminkel  verläuft.  Vor  dem  Aussenrande  stehen 
eeokredit  zwiaebeD  den  Bippen  In  den  Z«lko  Ib  und  7  adiwlrdiclie  Strichflecke,  die  in  ilitnr 
Mitte  nur  loaen  ZuMmneobeog  liabeo.  Die  HinteHlfifel  haben  ihre  gtOestd  Auedehnuiig  von 
der  Basis  nach  dem  zugespitzten,  am  Ende  aber  kurz  abgerundeten  Afterwink»!  zu,  jjleich 
'j,  der  VorderÖügeliänge.  Ihr  Vtirclt'rnif.il  i<f.  lies  hkIui^  uumitt'_'lbiir  hintw  der  Basis  st.irk 
gebogen,  gleich  des8«lb«n.  Der  Vordcmiukcl,  kuiv.  nbgeruudet.  bildet  einen  grösserea 
eis  redrteo  Winbt.  Der  Seam  Teilluft  entweder  ganz  geradlitiig  oder  iet  in  leiner  Mitte 
etwes  elngeiogeD.  Luaenmnd  leicht  gebogen.  Beide  MitteluiUen  reitdien  Ue  Aber  die  Fitigel- 
mitte, sind  aUii  liiiit^or  als  in  der  schematischen  Zeichnung,  der  VordeiTand  ist  bis  zur  Rippe  6 
gleifli  'iii'it  ui'kt'riiiaun  bis  gniurothbrauu.  der  übri^'i'  Tlivil  d.--,  Flü;,'rls  ist  ^'niubr.mn :  an 
eine  etwas  dunklere,  nach  innen  verwasciieoe  äftumUnie  setzen  sich  gelblich  weisse  Fransen 
mt  die  breiter  wie  an  den  Vorderllügeln  und* 

Unteneite  der  FlQgel  rothbnun,  mit  kanm  durchedieüiendeD  Zeichnungeo.  Fransen 
wie  auf  der  Obersdte  genicbnet.  Unterlialb  der  ]kIittolzelien  ist  die  Färbung  matter  nnd  bü 
an  ilf-n  Saum  mit  Grau  gemischt.  Auf  dem  Innonrandc  der  Vordcrtlüirel.  diu»  am  Vnrder- 
rande  am  dunkelsten  sind,  sitzt,  bis  an  di»»  Biisis  herangeschoben,  ein  halbkrei-sfonniger  nach 
ftuswm  verwaschener  gelblich  wei&ser  Flecken,  der  den  Uinterwiukel  nicht  erreicht,  wohl  aber 
einen  matten  hellbnunea  Strahl  dabin  sendet*) 

Had  (fiele.)  2  Expl.  Mus.  Stgr. 

635.  S.  Pellaa  Mab.  BulL  8.  phil.  VIL  3.  1879.  p.  1S4.  ^  Had. 
536.  B.  Arentootoris  BttU.  Ciat  ent.  m.  18E>*>.  p.  22.  -  Med.  (Ank.) 

Gaalroimifa  n.  0* 

Durch  tut  gleichen  Bippenverlanf  nnd  ihnlichem  Fifigel-  nnd  Ftthlerbau  sdüieset  aieih 
diese  Gattung  innig  an  die  rnige  an,  bildet  aber  dnreh  seine  breiteren  Flflgel  «nd  lingerea 

Fühler  schon  einen  Uebergang  zum  Genus  Lebeda,  bei  welohom  die  Xebenzelie  der  Hiuterflilgel 
sehr  verklf^-ncrt  auftritt  und  die  aberzähligen  Eippen,  die  den  Yorderrtnd  nicht  ganz 

erreichen,  leiilen. 

*)  Za  niinnem  Ik^<iau(>rti  str>ht  mir  km  2  *vs  rionu«  I3oroe<>ni  B.  tm  VorlSgrung,  u  den  ieh 
die  g<3tH»nw>b«ii  Kuuiumohvu  aiiMülirduiiur,  wie  oa  seither  ge»'!i';h''ii  ist,  uatihwaisea  könnt«.  Dis  tieidva 
von  mir  unter  Lebada  Wik  beschrieb«nen  Arten,  die  tuiMfr  Uumam  auf  Wansch  dee  Hann  PnfaiMr  Ihliill» 
mit  iivw-li  nii'lrn'ri  Mni)ni;asi,ar.b?|>iiJo|>toivu  im  Jahre  H7S  mvAi  I'itii-  ^  nv;*  '  un !  viu  ilim  in  ..^nn.  S.  Fr. 
187'J.  jf.  ai.l«  für  V«ru!tiit<?u  von  Üococera  Ma4ag*>0ftrieiwii»  B.  erklärt  w-enieu.  hAben  nichts  mit  Jem  Uouus 
Botoeei*  ü»  ett  dum,  von  welel»m  liia  jattt  ttecli  keine  Tevtietwig  auf  K«Mt*Bi  (oAumImi  wiuda. 
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Im  Vergleich  zu  Borooera  ist  der  5  Körper  viel  kräftiger  gebaut,  der  Kopf  gross,  weniger 
tief  ADgeectzt,  der  lange  breite  Thorax  weniger  hoch  gewölbt.  Die  kleinen  Palpen  äberragen 
die  Stirnbehaarong  nicht,  dicht  aber  anl^eod  beiobappt,  das  erste  Glied,  etwas  kttnmr  als 
das  zweite,  abwftris  g«neiigt,  omsdilieait  dieses  tricbterartig,  weiches  sdbst  anfwirts  gebogen,  sioh 
aadl  TOin  Terdickt,  und  an  seinem  abgemndeten  Ende  die  stumpfe  Spitze  des  kleinen  coniscben 
Gliedes  herftiisTilicken  Ifest.  Augen  gross  und  am  Rande  mit  einzelnen  Haaren  besetzt.  Fühler, 
Ton  'i,  der  Vorderüügi-llange ,  doppelreiliig  gekämmte  an  der  innen>u  ^itc  der  B&üis  von 
«ioam  Scbappenbfisdiohen  umgeben ,  weniger  zugespitzt,  der  eigentUdw  Kanun  weniger  auflällig 
gestielt  and  ansgebancht,  dadurch  auch  nicht  ron  so  absondeiiiofaar  KrUmmang  wie  bei  Borocera. 
Halslcragen  und  Scbulterdeckeu  anliegend,  Thorax behaarong  hinten  zugespitzt  Hinterleib  coniscfa, 
lim  'j  länirer  als  die  Hinterfliip*  1,  mit  starkem  Afterbusch.  Beine  kräftig,  Schenkel  und 
.^(■liienen  mit  langer  Hdiaatung,  ^h<■  tn  i  let/.tereii  nach  oben  gerichtet  ist.  Die  beiden  hint*'ren 
Beinpaaro  mit  kurzcu,  dicken  i^ntis|K)ren.  Der  v  Körper  ist  sehr  ätark,  endet  mit  kiirzerem 
Afkerbnsoh.  Sie  Fühler,  etwas  kOizer  wie  '/»  der  Vorderflügellänge,  sehr  dfiun,  mit  gans 
knrsan  Kammzlhoen  besetzt,  so  dass  sie  bst  sägezihnig  erscheinen. 

S  Flügel  schmal;  der  Tordeciand  der  vorderen  wenig  gebogen,  Spitze  rechtwinklig  vor^ 
tretend.  Snuni  bis  zu  Rippe  <i  steil,  von  da  bi>  /.n  il-  tn  fast  gar  nicht  markirtem  Hinter- 
winkel sehr  schräg  und  geM-hwungen.  Iiuienraiid  gi  rundef :  sein  ersti-s  ' ,  nach  der  Basis 
zu  eingezogen.  Die  äusseren  Winkel  der  Uintertlügel  mehr  oder  weniger  ab- 
gemndet;  der  vordere  oft  ganz  eckig;  Saum  geschwungen.  Vorder-  und  In- 
nenrand gebogen.  Die  Ausdehnung  des  Flügels  nach  dem  Afterwinkel  za 
grösser  als  nach  dem  VordcrwinkeL  Den  Rippen  verlauf  zeigt  die  hier  oingefiigtc 
Abbildung,  zu  der  nur  noch  hinznziifiigon  sei.  dass  die  Rippen  an  der  Basis  auf- 
getrieben und  die  Subcostale  der  Vorderfliigel  diehl  hinter  dieser  mit  der 
Rippe  12  durch  einen  Qnerast  verbunden  ist,  wie  es  in  geringem  Maasse 
ancfa  bei  den  eoropUscheo  Arten  des  Genus  Gastropacba  0.  (Qaeräfolia  L.  etc.), 
mit  welchem  überhaupt  der  ganze  Rippenverlaof  die  meiste  Aehnlicfakeit  bat,  stattfindet 

9  IlQgd  breit;  die  vorderen  mit  vortretender  Spitze,  Vorderrand  und  der  scliräge  Saum 
gebogen,  ersterer  mehr,  li  tzterer  weniger  nach  der  Spitze  zu.  Erstes  des  Innenrandrs 
nach  der  Basis  zu  eingezogen,  der  librige  Theil  fast  unmerklich  geschwungen,  uhi  r  gerade 
noch  genug,  um  den  Hinterwinkel  zu  markireu.  Die  Hinterflügel  dehnen  sich  melir  nach 
dem  geeckten  Vorderwinkel  zu  aas.  Der  Saum  ist  gleichmteig  stark  gerundet,  der  Innen- 
land  und  das  erste  Vi  des  Vorderrandes  gebogen,  dessen  übrige  »/,  gerade.  Bippenverlanf 
genau  dem  des  3  entsprechend,  nur  durch  die  verschieden  gestalteten  Conturen  modifidrt 

587.  ClastromeKa  Badlft  m, 

Fig.  44.  4v. 

0.  8  rufo- brunneu»  aH»  oMtmoribut  extm  vüAaeeo  mixti»  strigi»  curvatü  obscurit  trans- 
tmis  maaäaque  aHtuktn  remformi  vix  amspicms,  9  einnamomea,'  aü»  anitrioribu» 
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siriga  fiu»  biatnala  mmda^  ofipnaraisAi  rmiformi  albidula^  atriga  fiuea  emmÜM 
ftmm  fOtt  eeOidam  fiMdiaMi  MraatiM  hmulmm  anfefMafimin»  Am  ^teät  m  maym» 

ititenu)  valde  approximatis.    Exp.  al.  6  32— $0  wm.    9  72»  86  imw. 
Bor.  S.  O.  1S7S.  p.  94.  9  (Ti^hprla). 

S  Rothbraun ;  welche  Farbe ,  je  nachdem  mt»hr  nAar  weniger  Violett  eingemiBCht  ist, 
melHCilt,  nur  dis  fnnen  HÜlfb  iter  TordüflOgel  zeigt  gelbUclMn  Anfing;  diM»  M  dudi 
einen  leicht  geMfawtuigaMii,  rothbianneii  Stwif  abgtgranst,  d«r  dsmlidi  pmllel  dem  Saum» 
TOm  loteten  '/«  des  Vorderrandos  nach  */,  des  Innenrandes  sieht  Die  Ulitteizelie  wird  dutcfa 
einnn  mütton  rothbraiiiieri  MonJfleck  abgeschlossen  und  vor  demselben  läuft  oine  ebenso 
fkrbte  steil  gebogene  iiSchrägUnio  von  \  des  Vorder-  zu  des  lonenrandes.  Schaft  der 
FBbltr  MfawaitbnmD,  Kjmimitaw  brann.  Bei  etnzetaiea  Exemplaren  rieht  etwas  hinter  dar 
lütte  der  Hinteiflfig«!  «üm  matte  rarwaaehane  Binde,  die  aof  der  gewöhnlich  eia&di  rothbraan 
gaUbbton  Unterseite  als  Verlängerung  der  dunkelrotbbraunen  äusseren  VorderiMgeUiinde  deut- 
licher zu  sehen  kt.  Dio  Basalluüfle  des  lurieiirandes  ist  brt>it  weisslich  rothbraun  und  ebenso 
ein  verwaschener  Fleck  vor  der  Uitte  des  Innenrandes  der  üinterflügel,  dessen  VordenrAud 
ebenao  wie  aof  der  Oberaaite  schmal,  gelblich  weiss  gezeiahnet  ist.  Die  kurzen  Fransen  sind 
anf  beiden  Seiten  wenig  donkler  wie  der  betmllMide  FlOgel,  die  der  hlntwien  aiuMn  fein 
gelblich  weiss  gesäumt 

?  ')  Zimintbrnun ;  die  Mitte  dos  Thorax,  die  f  i-sfen  Hinterleibsringe,  die  Basallmlftt'  d-r 
HintrilUir;.;!.  auf  der  Untei-s«.'ite  die  Brast  und  iillü  Flügel  heller  gefärbt.  Die  Frunseii  d>M- 
VurderÜUgel  und  die  kurze  lunenrandsbehaarung  dunkelbraun,  ebenso  zwei  Queistreifeu,  die 
über  jene  netten;  der  innan^  aloil  geiteOt  and  aof  der  Snbooetalsn  und  hiatar  Bippe  2  naeb 
aunen  gebogen,  läuft  von  */«  daa  Torder-  an  %  dea  Innennndea,  <Be  Innere  In  ««0%  ge^ 
schwungenem  Bogen  von  vor  '/^  ein  wonig  schräger  wie  der  Saum.   Am  Ende  der 

Mittelwelle  ein  kleiner  weisslicher,  kaiiiii  dunkel  einfi^efiisster  Mondfleck.  In  der  Mitte  zwischen 
Aussenrand  und  äusserer  Binde  spannt  sich  eine  H«ihe  matter,  duokelbrauDer ,  eiawärt»- 
gebender  IfondfieAen  swiadhen  den  Bippen  nna,  walehe  auf  einem  der  8  Bzemplare  auch 
gans  acdtwaeh  angedeutet  sind.  Di«  Hinterfliigel  aind  Toa  der  Hütt»  bia  m  ihrenk  letaten  % 
aobwach  verdunkelt  und  mit  hellzimmtbraunen  Fransen  besetzt. 

Ks  ist  kein  Zweifid,  daas  das  9  ebenfidla  in  der  Farbe  Stade  rariirt  JBin  vorliegendaa 


*)  Blaa  vdilattadige  SidMidMit  der  ZiinmiiMiigaliiBri|^t  dar  bndMi  Owohlaalrtir  ra  eioar  Art  wiid  mao 

Ulli  liurih  dio  Zucht  aus  Kaupon  orlaogou.  Da.<is  das  $  Dicht  zu  Borocen  gehört,  dafür  spricht  besonders  die 
BwihaffiHnheit  der  Palpen  und  Aupo,  dia  obiggai  2  genan  ftbeninctimnuii.  Ein  Zwaüil  kfinnta  du«h  dit 
Tersddedenuügo  Ftrbuug  cntstehao.  Iba  TTotomieliaBg  dar  Sehappea  von  danelbn  Sldla  (Mittaladla  dar 
Torderflügel)  ergab  kahl  boatimmtes  Resultat;  beim  3  fanden  sich  lanzetiönnige  mit  1 — .1  kurzen  und  kelA- 
fijrnii^  mit  nur  3.  3  und  4  Spitzen,  beim  9  lanzetfurmigo  von  3—4,  kotchfärmij^  mit  4,  5  und  7  langen 
^itzeu.  Ob  oon  aiuht  die  s«hr  verscbiedeno  flti^lform  der  beiden  Geschlechter  Euillus»  auf  die  C«stalt  der 
Bchappaa  hat,  darfiber  habe  ich  l»  jetst  keine  Erftbrnagen  gaiaiaiaelts 


^  8S9  — 


Xzempliur  M  -rvXMa^  kBlll«ii«ri)taim  mit  «otrainUch  gnam  Zeidmoogeo,  tod  dsnea  be- 
soodan  £s  AoMeonadsÜM^a  der  ToidarflUgal  aod  die  «o  den  BKadam  rwwmhtM  Biod» 

dnr  Hinterflilgel,  dnrdl  die  helleren  Rippen  unterbrochen,  deutlich  hervortreten. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Yonicrflügol  nach  dem  Viirdurwinktl  und  dum  Saiirae  zu 
dunkler,  an  ihnen  stechen  die  duiik»! braunen  Fransen  gegen  die  Flil^t  ltlaclKi  bi'">L»idois  ab. 
Auf  einem  Exemplare  zieht  eine  breite  gemeinsame,  stark  verwaschene  Binde,  auf  den  V'urder- 
JMgolD  dem  iiuseni  Qiientidf  «ntopncheod,  mf  d«ä  hiiUwM  ab«r  di«  Mitte.  Disw  mit 
danklerer  Sanmlinie  und  baJIma  Pnuuea  and  Voidtrnndai 
6  9  nidit  Nitra. 

6Mtromega  Ccfrtwlw»  m. 

FIf.  4B. 

<?.  9  fltrpHM/  alu  anlerior^tu  diaeo  faaciiformi  hmit  fittoa  JuMäMai,  InIm  an^dala,  veta» 
oMügiw  «tn»  mar^m  «ebrno  ftn  panOda.  Aii$  piuttneribiu  in  bari  paBidioribu». 
Exp,  aL  88  mm. 

Ber.  8.  0.  1878.  p.  94.  (Lebeda). 

In  Körper^cstalt  mit  do.m  V  der  viii-ifjcn  Art  übprcinstimmond,  dagegen  die  Flüf^ol  viul 
gestreckter;  die  vorderen  sind  au  ikrem  Vorderrande  der  viel  stumpferen  Spitze  im  letzten 
■  V«  mehr  zugebogen,  der  Saum  schräger  und  gloichmässig  gerundeter,  der  üinterwinkel  nicht 
Tottmend  Qod  d«r  Iniieiiinnd  leiioD  avf  Mioer  ICtto  iotwicto  gsbiacfaen.  Dar  yordenrinkel 
der  ffintMllllgel,  db  floelMr  gebogAusa  Saom  halMO,  i«t  «bigamiidat.  J)«t  Bi]»paabao  «finunt 
vollständig  mit  voriger  Art  Qberein.  Hellgroubraun.  Ber  hinton?  Thoil  des  Thorax ,  der 
Abdomen,  die  Basis  beider  und  der  Ansst'nrand  der  Vordei  tlügel  heller.  Der  mondförmige 
MittoUellabschluss  und  zwei  Quentreifen  des  Vordertliigels  sind  braaa;  die  innere  derselben 
b^^Bt  am  ontain  */<  des  VordeimiidMi  ist  «of  der  Sabooalalaa  laekanfifoiig  naoh  «mm 
gebvoeb«n  ood  UUift  tod  da,  lieb  oOadbUg  TerUsrood,  aaf  das  enta  Vi  des  Innsniandfls; 
die  hintere  zieht,  durch  dlfl  bsUscieiL  Bi^n  unterbrochen  und  nach  aussen  zu  schürf  ge- 
zeichnet, in  flach  geschwunpenem  Bopen  nach  der  Mitte  dns  InnRnrandos.  Das  hicrdui-ch 
eingeachlosseoe  Mittelfeld  ist  hellbräunlichgelb.  Das  Ausseufeld  zeigt  weisslichea  Schimmer 
nnd  bat  in.  maet  WOt  mm  VUiba  ksom  wditbaMr,  Weit  Ystwasofasner  Mandfleakso.  f  taosaa 
graabnuuL.  Bin  bindeoaitiger  dnoUor  Sahattoa  zieht  hinter  der  Mitte  Ober  die  Hiotarflflgd. 
dsron  Fransen  an  ihrer  Basis  etwas  heller  sind. 

Die  üntersoite  d*->  Körpers  ist  braun,  die  der  Flügel  hellbraun.  Brmn  ersoheint  auf 
letzteren  der  äussere  Vorlauf  der  Rippen,  die  Saumliniea  und  eine  ub^r  beide  Flügel  auf  'i, 
zi^nde,  flach  geschwungene,  an  beiden  Seiten  verwasdiene  Binde,  die  nicht  wie  bei  voriger 
Alt  als  eine  encheiot^  aeadero  wo  die  der  HiatsrflVgel  bedeuteod  oaoh  eoasea  gectlokt  ist 

n^B.  1  BxpL  Hol.  F. 
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Die  naohstdKiidea  Attm  migen  Bich  durah  Flflgel-  und  PQhlfirb«a  noch  mehr  sa  dem 
G«DTn  Lcibad«  Uo,  hab«D  «bar  oJcbt  denen  RlppeaveriMü;  •ondom  den  der  vorhefgelieindeD 
Arten.  Die  EeoDieichDung  geht  nia  der  Artbeiehreibung  berrer. 

689.  Libethr*  J^um  n.  «ji. 

Zr.  /»/riV/i>  briittnm ;  nlis  anterioribits  iniiis  fuseis  striga  ikntnta  fi(sco-<i^luta  pnnetoqtu  ceJlu- 
Inri,  his  jmrlibuji  jmt  irflidnin  mnh'ain  atriga  fu$ea  bUurvaia  tarmiaaHa,  AU»  poste' 
rioribus  in  basi  adumbratis.  Kxp.  al.  02  mm. 
S  HelIgniabniaD.  Ko^  tief  nfeeetit,  gnae,  ebeneo  die  Augen,  die  nur  gegen  ifaren 
binteren  Baad  za.  dtbui  behaut  aind  and  di«  an  ihrem  Torderan  nicht  ron.  den  diek  be» 
schuppten  Palpen  erreicht  wrrdon;  die  rsiilie,  unten  gerade  abgcs<'hnittnne  Kopfbehaaniog 
reicht  h\s  auf  difs<»  herab.  .Sie  bestehen  ani  drei  gleich  langen  (Hiedorn,  von  denon  das  letzte 
C'ilomiigt!  (jestait  liat.  Die  Fühler  von  etwas  über  V»  ''<ir  Vordertlügellänge  trageu  au  der 
atariun  adnranhnMinein  Oeieeel  dicfcei,  lang«,  bfanne,  dicht  betfammeaBtebende  Kwninzfilnwi, 
die  sich  nur  kurz  vor  ihrer  Spitxe  Teijflngen,  in  2  Bethen  gcatellt,  die  nahe  der  Baeia  etwa« 
baiMdlig  aueeinander  stehen,  sonst  aber  ziemlich  nahe  an  einander  sclüiossen,  wodurch  sie  eine 
oigentbfimliche  Krümmung  erhaltrn.  Thorax  und  Hinterleib  lang  und  anlif'p  nd  bi'ha;»rt,  hcKjh 
gewölbt,  raiiiisig  breit,  lotzttfir  obeu  kantig,  überru^^t  die  Hiiitertlüjjvl  um  '/»  seiner  Länge, 
endet  mit  einem  gbtten,  zugespiutea  Aüwbaseh  und  ist  an  den  Seiten  und  gegen  daa  Ende 
bin  heller  gefiUbt,  ebeoao  wie  euch  die  ganze  KOrpernntereeite^  mit  Aneoahme  dea  Kopfes, 
df-r  hier  braun  ist-  Die  Beine  sind  zum  grossen  Theil  in  der  dichten  Wolle  der  Brust  ver- 
steckt. Mittel-  und  Hinterschi^n''n  mit  jf  »incm  Fsmr  kurzer,  scharf  zn2"''^pttzti  r  i^p'  ^'n, 
Fusaglieder  auf  der  unteren  Seite  brauu.  Vorderflügel  schmal,  Vorderrand  noch  weniger  go- 
bogcQ  ala  der  echriige  Saum,  doch  lieide  dtf  Sptta«  w  gekrOmmt^  die  nur  ganz  knrz  ab- 
gerundet iet  Der  Aasaennuid  geht  ohne  daea  der  Hintwvbikel  bemeikbar  wird,  in  den  stirker 
gekrümmten,  bchiuir  ti n  Tnneoraud  (Iber.  Die  Hinterflügel  sind  au  dem  ersten  '/j  des  Yoidn^ 
randes  stark  gerundet,  in  den  bei<|fjn  !«'trten  pfniiie  und  fast  pariillcl  mit  dem  w^-nic  frfihoE^n**n 
Innenrand,  der  so  lang  wie  jener  und  auch  gleich  dem  Abstände  der  beiden  äussern,  wohl 
abgerundeten  aber  markirten  Winkel  ist;  zwiechen  beiden  der  Saum  gleicbmftssig  gerondet. 
Der  Bippenverbrnf  atimmt  ToUstindig  mit  dem  des  Genus  Owtromeg»  Qberein,  nur  rind  auf 
den  Hinteiflfigeln,  bei  gleich  langen  Zellen,  die  äus.<;eron  Ripjien,  dem  iKngeren  Flügel  an- 
gcpasst,  auch  Üintr^r  Din  innere  Hälfte  der  Vorderfliif,'  1  i>t  gelblich  brauu,  durfh  eiiif  s.  liu;n  ii 
geschwungene  braune  Ljnic,  die  von  'l^  des  Vorderrandes  nach  des  Innenrandes  läuft, 
von  dem  wcisslich  braunen  Ausseofeldc  abgcächieden.  In  letztureni,  welches  dieselbe  Farbe 
irie  der  Halskragen  und  die  Sdralteidecken  hat,  sind  die  Rippen  und  din  Sanmiinio 
etwsa  dnnkier  «ngelegt,  dng«gen  die  Franseo  von  Reicher  Farbe.  Von  V4  dea  Tordnmnide« 
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nach  ' ,  des  Inueurande!>  lauft  ia  luaüisig  gieschwungenem  Bogen  eino  gezähnelte,  wenig  auf- 
fallende Unie  and  hinter  ihr  deutet  ein  äusserst  kleiner  weisslichor,  braun  amzogener  Punkt 
die  Mitte  des  KitleltellalwdiliHaes  an.  Dicht  mi  der  Balis,  {(narotlibiMiii,  ebeuo  die  Inoeiii- 
imdebetaMrmig',  diwelbe  FlrbnD^,  (to  »neb  die  HintBEflOfel  bin  za  üuer  Mitte,  m»  ne  am 

dunkelsten  wird,  haben,  nach  dem  Vorderwiukel  zu  abbla&st,  nach  dem  Aftorwinkol  zn  jedoch 
in'»  Hellgelbbmune  abergeht  Sanmlinie  braun,  nach  histen  beller  werdend.  Fransen  weissUcb 
gelbbraun. 

TuHhirllllgii  auf  dnr  ünlennite  biann,  an  dar  Baaia  dnnUer,  an  dar  iBneran  Hllfte  dea 
Inneoiandea  breit  «eiaalidi  bcnan ;  der  inaaere  Qoentr^  rieht  gaoa  matt  und  recwaaeheo 

Aber  die  Fläche  und  setzt  äch  als  nutte  Bogenlinie  über  die  Kitte  der  gelbbrannen,  am 
Vordermndc  schmal  wcisslich  geflii-bten  HiaterflOgel  fort  SaumUnien  und  Vhmaen  heiler  wie 

auf  der  Oberseite  gezeichnet. 

Mad.  (Bets.)  1  Expl.  Mus.  Stgr. 

540.  LIbethrs  Jejuna  m.  rar.  BniDB««  m> 

L.  grueo-bruniiea ;  aUs  Oajsiii  lerntts  fmco  adumlnatia,  alis  anterioriöiis  jnmcto  cdtiilati 
dr^agug  hieunata  jMSf  medum  däuHs  fwm.  Exp.  al.  61  mm. 
Obglaicfa  in  Firbanf  nnd  Oaatalt  abweiebead,  erachte  ich  Tcdiegeade»  Sxemplar  doch 
nnr  ak  dunktef  gelbbta  Taiietit  vorhergehender  Art.  Als  UnteiaiAiete  ergeben  aiob :  S  KSrper 

plumper  und  kürzer.  Fttlller  mit  etwas  längerer  G«.'issel  und  iviuumzühncn,  die  sich  aber 
früher  nach  der  Spitze  zu  verjüngen  Y  nifTflüirrl  Iiniiil»  r.  Ilinti  :  wintfl  noch  niHir  abgeflacht 
dagegen  dfr  Vnrrlcrwinkfl  der  an  ihrem  Vordernuido  gtboj^urn  tyii  Voifierllügcl  scharf  eckig 
heraustretend.  Diu  Fatbuug  ist  ein  mit  Grau  gt^wisclites  Hothbraun,  blasser  au  der  hinteren 
Iboraxbilfle,  dem  Hinterleib  und  den  HinterflOgeln,  die  in  ibver  Mitte  etwas  dankler  aind.  Die 
ioDei«  Qaariinie  ist  auf  den  VorderOflgeln  kaum  bemerkbar,  der  Mittelfleck  enchaint  als  grau 
braooer  TUpfel.  Der  äussere  Querstrvif  ist  zwisciien  Rippe  4  und  dem  Innciirande  mehr 
einwärts  pehf".^n.  Tla.-,  Au^MMifehl  ist  nicht  so  h<'ll  .r'  fiirbt  als  'Ii«'  Tlinterflügel  und  in  seiner 
Mitte  ist  eine  Keiiie  ganz  matt  angedeuteter  Fl»3cki'u  zwischen  den  Rippen  bemerkbar. 

Die  Unterseite  der  Vordertlügel  und  die  Beine  sind  Tiolett  liellrothbraun,  die  Hinterfll^ 
und  der  Körper  hellbraun:  Ober  beide  flilgel  zieht  eine  breite  nach  auaten  au  Terwaacbene 
itMbbraune  geschwungene  Binde.  Die  Fransen  aind  auf  ih'r  Unterseite  und  die  der  Hinter- 
flügel  auch  auf  der  Oberseite  heller  als  die  daran  atosaende  FiagelOttcheL 

Mad.  (Bets.)  1  Expl.  Mus.  Stgr. 

541.  L.  CnJanl  Vim.  Voy.  Mad.  l!<G.-).  p.  ri02.  t.  4.  f.  1.  fi  2,  9  Coq.  Ann.  8.  Fr.  1866. 
pi  341  (L  1 6.  —  Mad.  (Ant.)   Zar  Seidenzocbt  verwendet. 


Üigiiizea  by  LiüOgle 


-  282  - 


642.  Ltk«thra  PanetUlata  ».  sp. 
Kg.  71. 

L.  inamea.  AK»  mdtrientiu  »triAu»  ^»udMor  moeiijwm  nigrorum  dShdaruHtf  fmamm 
duae  an'jKhiUii-  ante  maeukm  etUnfitnin  miiformem  ühfte  nigrwn,  aUerae  duae  angu- 

lafaf  ff  rurvtitai-  poff  mm:  srrir  iliijih'ra  pinirhjrum  nigrorum  inter  npteem  et  tuigtAuH 
postieitm.    Alis  pfsti  rinrilni.<  m  iiivitm  striijii  diliitf-nifpft .     Krp  al.  40  mm. 

6  Bei  gooitu  übcreinstimniendtnii  Rippen  verlauf  mit  dor  vuhgt>n  Art,  weicht  diese  iu  dra 
iiuteiNii  Gflstalt  etwas  ab.  Kopf  gross,  Brost  schmal,  der  Hinterieib  kliraer,  kaoin  die  Hiiitar- 
flflgel  fibenngend.  Ph^pen  und  Vibler  etwas  liugw.  «nter»  abwIrts  gnkhtet,  besonden  das 
Eiid^^licd,  letetoro  von  Vorclerflttgollängo.  an  ihrer  Baus  wenig  an«?<>baucht  und  breiter 
gektimmt.  Vonlf  rfliijrfl  kürzfr  um!  1ireitf»r.  dor  Saum  gerundeter,  cIh  ii^o  der  der  vrrkältniss- 
müsaig  langen  Hinteriiügel.  Rostbraun.  Vier  >>chwAr2brauue,  auf  den  Rippen  stark  ge/,alinclto 
QueratreifeQ  ttberaiehen  den  Flüge),  ron  denen  jedocfa  nur  die  beiden  inneren  dentlidi  herror- 
tretan.  7on  diesen  geht  die  ekie  von  >/■  des  Tofder>  nadi  dte  Inoennndea,  aueiat  schilg 
nach  aussen  bis  zur  Hittdzellenfalte.  dann  einwärts  gebogen,  hinter  Rip|)e  2  nochmals  aaddg 
herausspringend,  liierauf  senkrecht  ihr  Ziel  errei<^li' ml  Die  äussere  7a<M  anriii^rs  purallel 
jeuer,  ab«r  von  Rippe  (i  ab  bis  etwas  vor  den  Hiiitcrwiukel  iu  »tark  gc^hwungeuem  Bugeo. 
Zwischen  der  «i-st  genannten  und  der  Baab  nnd  lidnter  der  Süsseren  liegen  ^e  beiden  andeiw 
Qneistreifen,  aaheni  paniUei  mit  den  ihnen  znnacfast  liegenden,  aber  nor  wenig  deutiieb.  Auf 
dem  Mittelzcllabschluss  brtindet  sich  ein  schmaler  8<^liwiin:lieher,  fein  weiss  gekernter  Mondfleck. 
Kurz  vor  der  Flügelspil/'  ln  iinnt  eine  doppelte  Reihe  sduvar/  r  Punkte.  <lio  in  f^arherem 
Ilügcn  als  der  Saum  gestellt,  nach  dem  Hintoi-winkel  zieht.  i>ie  dem  Vorderrande  zunitchät 
stehenden  sind  durch  einselne  iose  schwarte  Suhuppen  zwi^en  den  Rippeu  zu  Schri^tricheu 
Terbundm,  nnd  augieieb  anawäits  mit  weissen  Schuppen  begrenzt;  solche  finden  tick  auch  ttnga 
des  Saumes  angehiitift,  der  in  »einer  Mitte  bedeutend  heller  wie  die  Grundfarbe  ersc  heint.  YOn 
welcher  Farbe  auc-h  die  Basiil!i;ilf>.'  rlrr  Fransen  ist.  Die  liintertlügel  sind  hellrotlilTniin, 
mit  gelblich  weissen  Fransen  und  mit  einem  matten  dunklen  Quer&treif,  der  in  gorador  Richtung 
das  letzte      der  gegenüber  licgeudeu  Ränder  verbindet. 

Auf  der  Unterseite  sind,  die  HinterflUgoi  wie  oben  geUrbtt  der  QiwiBtnnf  tritt  noch 
deutlicher  hervor ;  die  VorderflQgel  sind  nur  vom  Yordenande  bia  aur  Hittebielle  und  Ibr^e- 

setzt  bis  zum  Saume  mattrotlibraun,  der  übrige  griis.sere  Theil  ist  ebenfalls  hellrothbraun,  der 
?rif'<'!fti  <  k  cr-^rlH  int   vi  ru  iischen   braun   und   setzt  m^  Ii   matt  bindt  rfrrniii^  bis  zur  Vorder- 
raudsnutte  und  ins  zum  luncnraude  fort,  wu  er  »tumptwinklig  gegen  die  iiiuterflügehnitte  triflL 
Uad.  (Bela.)  1  ExpL  )f ns.  Stgt; 

643.  A.  Imlgnto  BuO,  CisL  ent  IL  1878.  p.  298.  —  Mad.  (Ant  Fian.)  1  8  Muai  Stgr. 

644.  A.  PnnetÜlgera  Mab,  Ana.  8.  1^.  1879.  p.816.  —  Mad. 
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Die  Eeniueichen  der  Gattting  ergeben  sieb  aus  der  Arfbewliieibung. 

545.  Lerodes  FalgariU  m. 

Fig.  8Ö. 

L.  caatatwa.  Alis  antanaribus  in  pearU  odfmbnUo  mftmo  macula  parva  «iBalar^  Mite 
et  pott  MM  cunela  fiuea,  *me  maetitanm  tilrigifi>rmitm  n^/rarum  kUer  «wte» 
in  parte  Un^aM  üBtmiUo'pntmota.   Thonm  o&Mwnipfw.  JSg».      50  mm. 

Bor.  S.  G.  18S0.  p.  2Ö5. 
Kopf  tief  an^r-sctzt,  mit  grossen  kugeligen  Augen.  Palpen  schriig  aufwärts  gehciitet, 
ragen  uro  den  Burvbiuesser  der  Augen  Uber  dieselben  hinaus,  vereinigen  sieb  mit  der  struppigen 
Stinkbebraniii;  und  Üben  wUwt  wolstif  difihte  B««elMtppung,  die  Tom  etsten  OUede  abvärfB 
geriditet  iat  und  dadoicb  gvMint  mdiaiot.  Di»  dw  swtjMn,  mcli  tovd  la  v<riw«tte>,  bOltt 
das  stxunpfconische  Endglied  fast  gänzlich  ein;  Fühler  von  '/»  Vonlei-flrigellänge,  doppelreihig 
grkäromt;  die  Kammzübne  dreimal  so  hiiiir  n]<  i\w  ScbaftÄtärki-,  vurjriimi  ii  -'«  h  h\\m  V  etwas 
früher  nach  der  Spitze  zu,  beim  5  eret  im  letzten  Thorax  lang  und  bivit,  wonig  gewölbt, 
•truppig  und  kfiizer,  Hinterleib  long  and  anliegend  bebuurt  Dieser  übemgt  beim  Ö  dio 
ffinteiflligel  am  Vs*  ^  ^  \  seineir  LRoge;  ist  seitlieh  eingediQckt,  beim  9  bocb  aod 
kentig  gebuckelt,  ähnlich  wie  bei  den  Cochliopodeu,  schmal  und  zugespitzt,  beim  5  mit  mehr 
anspelinitctcf  AftfTljchiiartjnf'.  Beine  kurz;  aueh  über  die  ersten  Fussglieder  hinweg  mit 
dichter  Behaarung  und  nut  starken  Kralien.  Mittel-  und  lüuterschieueu  mit  einem  Paar 
kuiMr  8|Mlrait> 

Die  Gesielt  der  FlOgd  micht  is  beiden  OeseUeditara  nnr  wenig  eb,  die  d«e  9  eiod 

etwas  1  li  iter.  Der  Vorderrnnd  der  vorderen  ist  fa.st  ganz  gerade,  nur  in  seinem  lotzten 
der  ktu/  ab^'f-rundcton  Spitze  zugeh«£r»>n,  der  wenicr  scliriifrc  Saum  und  i!er  Innenrand  zcij^on 
eine  flache  KrUmmiuig.  Dor  Hiutorwinkcl  und  die  äusseren  Winkel  der  Hintorilügel  sind 
«tetk  efagenmdet^  der  Senm  bildet  dnen  Xveiebo!geii.  Der  lüppenverleuf  entepridit  dem  Schern» 
der  gnuen  Onippe  mit  Iblgenden  gwingen  ItodifikatioDeo :  lülteladle  der  To^detilagel  kon, 
der  Quenet  liegt  vor  der  Fliigelmitte.  die  Rippe  11  entqiriogt  in  der  )fitte  der  Subcostalen 
und  bies-t  vi  n  ihi  KtarL  ah  und  der  üippe  \  >  zu,  an  welohe  sie  sioh  innig  aoachliesst  Die 
iünterllugei  besiUen  keine  überzähligen  Rippen. 

£opi,  Thorax  und  innere  VorderflUgelhÜlfte  ockerrothbraun;  die  äussere  Hälfte  matt 
sodibiMm  ond  besondefB  necb  aussen  su  TiolettUnu  bereift;  diese  wird  in  Uuer  Uitte  duidi 
eine  Beihe  schräg  gestellter  brauner  Bogenstricbe  dorcbzogen.  Abgegrenzt  ist  die  Basalbiltte 
duri  li  (irir  Sibi  i  lüt  Flü^'f  tRiittf  ziehende,  auf  deu  Rippen  gezälinelte  Bogenlinie,  gleichlaufend 
mit  dtni  Saunu'.  \)i\\ur  Yw^'.  auf  dem  Querast  ein  kleines  dunkles  Mondfli'ckchrn.  welches 
bei  einigen  Exemplaren  fein  grau  gekernt  ist.  Am  Ende  des  inneren  FihgeldrKtels  lauft  ein 
eteUgeetelltSEr,  «benfiiUe  fanun  gssfibnelter  Quentnif,  senkredit  vom  Yordeimiid  aufgellend, 
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in  g«rador  Rtcbtung,  nur  zuletzt  etwa»  eingezogen  zum  Inneanode.  Hioterflögel  und  ffinleriaib 
hdlraihbrann  mit  venraacbn  and  abgektlist  fbflgteatsten  Bofsolinien. 

IK«  üntstseita  glKnieiid  beUrolbtouiiif  m  d«r  Brait,  den  Boineo,  am  TbidBrnodi»  tuid 

Saume  dunkler.  Eine  rothbraone  Terwascbene  Binde  zieht  über  die  Mitte  beider  BlOgd.  Auf 
beiden  Seiten  sind  die  Fnwsen  aar  wenig  bell«  ge&rbc  aU  die  FlOgeltpitze. 
Ü.-B.  mehrere  £xpL  Mos,  F. 

ButrUha  Hb. 
546.  E.  Nltens  BtOL  Cist  «nt  UL  1882.  p.22.  —  Med.  (Aak.). 

Qlooia  n.  g. 

IKe  Xennniehnang  dea  Genus  irt  aas  der  Artbeecbnibaqg  lu  «neben. 

547.  Olocia  SoUda  n.  «p. 

Flg.  64. 

<7.  oAraeeat  oHs  mOerioräu»  tqua$mt  önrnnei»  adtpargis,  ttriga  tnm9«naU  tat^tk^  dätOa, 
maeuht  (OmU  eetUdari  aUia,  «fr«^  diaHada  obUqm  bnmata  mitqu»  maeulanu»  tlrii/i- 

formium  ohlit/iic  posiliiin  intrr  roxiax.   AUt  yu^gnor&Mst  ririga  Mewtvfti  in  medio, 

nvkhnh  inijrh.  Frfi.  al.  Hl) — i>2  mm. 
Oikergflb.  Kopf  klein,  äussei-st  kurz,  tief  ung«90tzt.  Augen  klein,  kugelig,  behaart. 
Palpen  breit,  die  kurze  struppige  Stirabehaarung  nicht  überragend,  gekrümmt  rurwärts  gestreckt, 
das  eiBtie  Glied,  so  buig  wie  daa  xweite,  nod  eben  so  lang  aocb  dae  dritte,  deeaen  sebwante 
Endspitze  aas  der  dichten  Bcschnppung  hemussicht  Kleine  SchuppcnbQscbchoo  der  Sclieitcl- 
behaarung  umbul!'  n    las  Basalglie<l  der  schwarzen  Fühler,  dif*  laug  als  <1  r  ^' 'fder- 

rand  der  Vordertlügei  sind.  Sie  sind  bis  zur  Spitze  mit  kurzen,  keulenfTlrraigon,  am  Ende 
sdir%  abgcächuittonen  mit  einer  kurzcu  Borste  eudondou,  dünn  und  schwach  behaarten  Kamm- 
zibnen  Teiaebefl  y  die  beim  3  nai  nm  sehr  weniges  lingw  ak  bdm  9  sind.  Tbotax  Ineit, 
gewiBlbt,  dicbt  beliaart;  Hinterltib  plumpv  oben  kantig,  uotSD  abgeOaeht;  die  3  totetea  Seg^ 
mente  verjüngen  sich  zur  stumpfen  Afterspitze,  die  die  Hinlorflügol  beim  *  um  '.^  seiner 
Länge  überragt.  (Der  Leib  des  6  Exemplars  ist  l'  Nclit,  dadurch  deformirt  nnd  lässt 
sich  nur  annehmen,  dass  dies  Verhältnis»  bei  ihm  '  ^  beträgt).  Schenkel  und  Schienen  lang 
und  dlino  bebaait,  lelsleve  an  den  IDttal'  and  ffinterbeinen  mit  eiaen  Fear  ktmer  Sporen. 
Tsiaen  dankelbraan. 

Flügel  kuns  Dod  breit,  die  des  8  etwas  schlanker.    Der  Vorderrand  gerade,  in  seinem 
letzten      rhonco  wir  d.-.r  m.'i«;ig  schräge  Saum  l<»;rht  gebogen.  Spitze  ^'l'^■'■kt .  Hiuter- 

winkel  weit  ahgenindet.  der  üach  gebogene  Inuetirand  in  seinem  letzten  V»  eingezogen.  Rippen 
stark  entwickelt,  besonders  die  Subcostale,  die  mit  der  Rippe  1  sich  an  der  Basis  knutig  vereinigt. 
Die  kaize  IMittdzelie  beginnt  anf  ibiem  ersten  Vt»  indem  die  Snbdonale,  Ton  etwas  geringerer 
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SlIilEe,  Ub  ddiiii  dieht  an  dtaMlbe  aogeaddoMen  Ueibt  «od  sebHeart  «imrtrto  gtünodMo  auf 

*/,  der  FlügcUänge.  Rippe  2  entspringt  an  dem  Fnnk^  wo  die  Subdorsale  nach  hintan  abbiegt. 
Der  Quorast  liegt  dicht  hinter  den  Gabolunpen  von  4  nnd  f»  und  von  7  und  8,  wIehe  letztere 
mit  der  von  Rippe  9  und  10  auf  gleiciier  Hoiie  sich  befindet.  Flügoispitze  zwischen  H  und  9. 
Der  Gabelpunkt  von  6  und  7  etwas  weiter  ab  als  S  Ton  9.  11  aus  der  Subcostalen;  dicht 
an  dicaer  «irtepiagt  12  aas  der  Baati.  Hintaifll^  ▼«rhältniaamtois  Ucja.  Ihr  Vordonaiid 
in  aetnam  latztaa  Vi  etaric  gebogen,  dann  bfe  zam  Toidanrinkal  garada  Ton  dieaam  aib  iet 
der  Saum  stärker,  nach  dem  Afterwinkol  zu  flacher  gerundet.  Innenrand  uui  ''j  kftrzcr  als 
der  Vorderrand,  gerade.  9  Eipppn  voIIsWndifr  entwlrkplt,  2  erreichen  den  Rand  nicht,  die 
eine,  aus  der  Mitte  der  vorderuu  Kippe  der  Mebenzelle,  tnilt  denselben  iasL  Beide  ZeUen  gleich 
lang,  di«  Nebamelle  mit  eabr  epftHm  Koda^  «m  dam  Bippe  7  und  8  entspringt,  Slflgelspitie 
tiriechen  6  and  7. 

Die  Vorderflfigel  sind  dicht  mit  rothbraonen  Schuppen  besäet  Ein^  in  der  Mitti  lzr-Ilo 
viiikliL'  nach  aussen  gebrochene,  mnttp  roth^ranne  Hintlc-  ziolit  vmh  \^  >  Vunler-  zu  '  ^  des 
Innenrandes.  Die  Mittclzello  wird  durch  einen  ovalen  geiblidi  weissen,  dunkelrothbrauu 
umzogeoeD  Fleck  ge^cblos^n.  Dahinter  ziebt  vom  letsten  V«  V^ordcrrandes  zur  Mitta  das 
Inneniandea  ein  Itioht  gaaebwuagener  dnnlnl  rotfabraunar  Qnerstrdf  nad  in  der  lütte  awiaohen 
diaeea  und  dem  Saume  folgt  eine  Reibe  matt  rothbrauner  Strichflorken ,  die  zwischen  den 

T?t]ijK'n  srhrfir^  von  fntirn  nnrd  an^scn  trcsirllf  Die  itrl,i;ri.'rlljv'ri  Fnin^cn  sind  an  ilii'fn 

bpitzeu  graubraun,  um  den  lüiiterwiukel  herum  dunkelbraun.  Die  Uiiitti'ttlügt'l  muii  dicht 
am  Saume  etwas  graulich  verdunkelt,  ebenso  die  Rippen,  Fransen  heller  als  die  ockergelbe 
Orandforbe  der  EintetflO)^  und  ntur  auf  dnar  knnan  Stre^  binter  dem  Altonrinkial  an 
ihren  SpitMn  gnabtton.  Ein  geecbwnngener,  matter  gnubnoner  Quenettei^  der  anf  Bippe 
5  am  meisten  oacb  anaaen  tritt,  läuft  von  */}  des  Vorder-  zu  '/j  des  Innenrandes. 

Auf  der  Ilntersfito  .sitnl  <Iit>  FIiil:<'1  d>'i<'lif^:"''i;:  dunkel  ockergelb.  Von  douth'clieo  Zoich- 
nuDgon  ist  nur  der  hinter  den  Mittelzellen  verlaufende  Querstfeif  zu  sohen,  breiter  wie  auf 
dar  Obemeita  und  gnabraua.  Auf  den  Torderflugeln  iet  die  Sanmlinia,  daa  äimeare  */•  dea 
Yoideixaadee ,  drei  TervaacbeDe  Fleädien  tot  dem  Saume  swisclien  den  Bippen  6  nad  8 
bnuui.  In  den  Fransen  herrscht  das  Braun  rar.  Anf  den  HinterilUgeln  ist  der  ganae  Yorden^ 
land,  die  verwaschene  Saumlinio  heUgianbraonf  Fkanaen  liellockeigelb. 

X.-B.  selten.  Mus.  F.  &  L 

Hiermit  schliossen  die  vorliegenden  Bombyciden  ab,  deren  Kippenverlaul  aul  deu  Hinter- 
ilügeln  die  KobenzeUe  von  ia^t  gleicher  Orüssc  wie  die  eigentliche  dahinter  liogendo  Mittelzelle 
aeigen  und  demBoroeem/iypna  entapreohen.  Dach  dttriken  zu  dieeer  Gruppe  wohl  noch  gebSren: 

&4B.  Lebnin  Cownii  BuU.  Cist.  ül  lSä2.  p.  21,  die  Butler  mit  0.  CtotSoolm  m, 
identiach  Termutbet,  -welche  dann  tot  janer  die  Frioritftt  bedtzeo  wOrdei  Ich  bezweifle  jedoch, 
dam  daa  Genua  Lebeda  w  dar  Hadagwaieaben  Anna  Tartraten  iet 
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549.  Bombyx  SordM»  Mab.  BnlL  8.  pliiL  m  8.  1678,    13a  —  Ibd. 
650.  Bonliyx  ilmrlotit  Ouir.  Bar.  Mag.  1862.  pw  844.  1 14.  C  2.  —  Mad. 

551.  Bombyx  Badana  Cbq.  Ann.  B.  n*.  1868.  p.841.  16.  £1.  89.  -  Mad. 

552.  Bombyx  DIe?o  Cbq.  Ann.  8.  Vr.  1866.  p.341.  t.6.  —  Miid. 
.053.  Bonibyx  AiniuHpes  /;.  V.  M  it!,  p.  «7.  1 12.  12.  —  Mad. 

554.  Boroeera  Pnnetlfera  .Uah.  C.  r.  s.  Belg.  T._'3.  p.XVll.  V  —  .M;id. 
55Ö.  N'apt«  .Serratiliuca  Un.  Viiib.  V.iy.  Mad.  I^ep.  p.  4.3.  (n.  g.)  —  Mad. 
Die  nun  folgenden  bcachriebeaen  Arten  haben  auf  dea  Hintorflügela  nur  eine  gans 
kleine  Nebeoadle  didit  an  der  Basis  and  es  fehlen  ihnen  dia  ttbenihUgen  Bippon. 


Obgleich  bd  d»a  uachfolgcadcn  Arten  eia  weseutkicbor  Uatorschied  im  Rippeuverlauf  der 
Tardeiflflgel  gegen  den  dea  amerikaniacben  Genua  stattfindet,  so  belsase  leb  diesribem  doch  liiar; 
wShrand  bei  diesen  die  Kippe  8  einftcb  «na  der  ▼eideien  £dk«  der  Mittelselle  entapringt  und 

mit  ihr  zugleich  6  und  7  auf  gemeinsamem  Stiele,  9  und  10  desgleichen  aus  der  Stihcn^taleo, 
ht  hp\  den  madagnssisobcu  Arten  niK  i]>  rselben  £cke  6  einfach,  7  and  gestielt  und  lüeraof 
aus  der  äub<»)staleu  9  und  10  ge-tii>U. 


K  6  ftiMtu,  UguUt  oBm;  dUt  a^moi^ut  in  ba»  e(utaqw  tUiulf  iMitUt,  m  m»^  fiueia 
mfffa  iriaHgylari,  aUuduh-eüieta  et  bnmnieo*eirmmei$ieta,  tmjfuU»  dtuAu»  in  marffinibuSt 
angulogiic  krtio  in  coatn  6,  post  fascinm  linea  amptlaia  ntbUub,  Liiwa  ftaea  et 
tbUa  ante  fhtihrüui,  costac  in  fasria  mgra  temtiter  aUMulae.  Exp.  oL  29  ntm. 


Hälgmnbrann.  Die  oadi  vom  gerichtete  nahe  Behaarung  der  Palpen,  die  nur  die 
IVenanng  des  erelea  und  xwnten  OUedee  erheanen  Hast  and  an  iluen  Seiten  ebenao  wie 

auch  die  Augeneinfassung  schwarzbraun  ist,  vereinigt  sich  mit  deijeaigen  der  gewölbten 
br^itiii  Stirn;  Fiildor  am  Bnsalglicdc  di<'ht  woiss  umhüllt,  aufwärts  prerichtet,  doppelreihig 
kammzahnig,  stumpf  endend,  so  lang  als  die  Vorderüügol.  Halskragcn  breit  aufwärts 
geächtet,  hititeu  scbwanbraun  geslnmt  uud  zwar  durch  lange  spitz  autaogeadc  spatalftrmige 
Sclinpipea,  die  einen  eigeQtbfkmIiohen  violetten  Stabiglans  xetgen  und  die  steh  aoeii  Aber  die 
ina«e  und  hintere  dunkle  Seite  der  dicken  Schultmdeckou  verbreiten,  welcbe  nadi  anasen 
und  vom  um  die  Flügel  heruni  bnit  woi<;s  'jisiiumt  sind.  Hinterleib  conisch,  ütiorm!^  di(? 
iiintortlügel  nur  wenig,  hellbraun  mit  auseuianderstohcndem  Aflurbusch,  der  aus  schwarzen, 
stahlblau  glänzenden  Schuppen  gebildet  wird.  Die  ganze  Unterseite  seidooglünzend  bräunlich 
weise.  Bruet  und  Beine  lang  behaart  Hinteradiienen  mit  ziemlich  langen  spftien  Bndaporen. 


Nydrias  B. 


556.  Uydrlas  Oraphlptern  m. 

Flg.  ÖG.  47. 


Ber,  !S  O.  imd.  p.  2(»}. 


»7   —  • 


Vorderfliigoi  aehr  kurz  uad  broit,  mit  wenig  gebogeaen  Räudern,  steilem  f^aum, 
■riMg  BMftirtM  auwrai  Wioktb  and  uH  daaU»  und  wntaiKidMr  Binmiwiinng'.  Vebv 
fiHt  äiM  «UM  KinnRbnHin»«  ttatmtartig«,  «n  iMkton  Enden  «ebnude  Btndn,  dl«  von  den 

Rippen  fein  weiss  durchzogen  trird.  Ihre  innere  fiegr^ozung  ^elit  annähernd  in  gleicher 
Riclitang  mit  dem  Saume  über  das  erste  FlÜEreldrittcI :  die  äussere  beginnt  auf  der  Mitti?  des 
Vorderrandes,  tritt  zwischen  den  Rippeu  ti  und  !•  mit  eiuer  sttitnpfen  Spitz*'  stark  nach  aussen 
vor  and  bi^  sich  wieder  der  Basis  zu.  Auf  Kippe  .i  erscheint  die  Binde  ttarii  eingeschnürt, 
«nidtect  rieh  dnan,  tnt  natl  bmon  geBMtt  naoli  dem  Inaeuande  sn;  ein  ist  in  der 
Hittafanlle  am  dnnkeleten  nnd  enmen  «etagelblich  oimogen.  N«oh  de»  Seome  in  le^n 
(rieh  noch  zwei  verwaechene ,  aus  heller  gdomlHi  Höndteoken  teetelMode,  mit  dem  Saume 
gleicbtnufomie  Binden,  ron  denen  die  äussere  von  einer  feinen  brounen  Hflkigea  Ünie 
umzogen  wird.  Die  Kippen  im  Aussenfelde  sind  fein  dunkeibrauu  gezeichnet. 

Die  Hioterfifigel  mit  kreisbogonfürmigem  Saum,  der  auch  noch  die  äusseren  Winkel 
nmdebt,  seigein  nnir  am  Yiudetwnde  einen  Sduttten  aJe  TeriHogernni;  der  Tordesllfligelbinde 
nnd  einen  gleidian  em  YflvdanrinkeL  Ton  der  Bans  aoa  deiht  mett  rodibrann  didite  Bo- 
Aeamng  Uber  die  Innenrandshälfto. 

Die  Saumlinien  sind  fein  dankelbraan  geswictaoet,  die  Fransen  in  ihrer  äoaseren  Hälfte 
bräunlich  gescheckt. 

Auf  der  Untataeit»  ^ebt  eine  meluifaeh  anawliitB  gebroebeoe,  dunkelbnone  linie  vor 
der  Mitte  Uber  beide  filflgel,  nnd  «beaao  ^e  etwas  autter  gefirbte  gealhnelte  ror  dem  Saum^ 

dessen  B^renzungslinie  und  Fransen  heller  angelegt  sind  wie  anf  der  Oberseite. 
9  fuaea,  tegvih  /iti/ro-sckisis.     Alif>  initrrlorif-vft  '■rtn>-  ji/iJ!iiliiiril)>iy,  fus'-r'n  umlia  lafa  nn- 
gulom  obscuriore  niyro  iimittitu,  vuwvlam  relluinrnn  reniformem  incliuit'nie,  jxtrif  limitalt 
costisque  fuscis  Uttea  fusca  curcata  divisin.    Alis  posterioribus  fascia  diluk  grisca  aiiie- 
ImM'.  Ex^.  oL  44  min. 

Ber.  8.  0.  1S8Q.  p.  265.  (Bombyx  Eofainata  «.) 
Hellbnnn.  Kopf  rostbraan.  Fühler  so  lang  als  die  Vordorflügi»!,  mit  2  Reihen 
Kamrtiz Simon,  die  etwas  kUrzer  als  beim  ?  sind.  Auf  den  Scliultn  diH  koii  ist  ili'.'  wt-is-f  F.irliini'^ 
sehr  zurückgedrängt  und  herrschen  hier  die  hocii  aufgerichteten  stacbelartifii:  ersciieinenden 
schwarz  stahlblau  glänzenden  Schuppen  vor,  die  auch  die  Mitte  des  luneurandes  be!»etzeo, 
ms  beim  6  nur  angedeutet  iat.  Hinterleib  gewQlbt,  nicbt  allimrtark,  in  seinem  letzten  % 
togeqiitnt  nnd  von  gldcher  lünge  a)a  beim  2 ;  tJnleraeite  des  ICfiipere  TMtbmin. 

Flügel  gestreckt,  an  den  vorderen  die  Riinder  massig  gebogen,  der  Vordenvinkel  stirk, 
der  irintonvinkfl  wnig  vortretend.  Hintcrflügel  mit  flu 'Ii  L'<  h'vj«Mi»'n3  .Saume  und  abgerundeten 
Winkeln.  Vorderllügel  mit  graulicher  und  gelblich  weisser  Mischung;  über  ihre  Mitte  zieht 
eine  breite  schwarzbraun,  auf  den  Rippen  am  dunkelsten  beäcliuppte  Binde,  die  anf  der  Sttb- 
CQ^en  undBippe  7  epitzinnklig  nach  anmen  gebrochen  ist;  ihre  innere  Begiensong  beg;innt 
auf  %,  die  Inmere  auf  %  d«e  Yordemndes,  nach  dem  Inneniande  zu  Tereebmilert  sie  sich. 
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Iniinfatlb  dcEselbtn  Sagt  «m  V ittelfeDmd»  ein  tidfaoikwaiMr  aimMUBnntger  Heek  Dm  Sanm- 

feld  wird  durch  einen  dunkelbraunen,  {tusscn  hellbraun  begrenzten,  nicht  ganz  rogebnissig 
verlaufenden  Streifen  gethf-ilt,  der  in  ZeUi-  3  mit  tinem  Mondfleck  am  weitesten  horaustritt. 
Auf  den  Hintcrflügeln  wird  auf  der  niittiicren  Kippen  dnr<  h  eine  schmale  zackige,  schwarz- 
brauue  Binde  das  etwas  hellere  S&umfeld  vom  Basaltheiiu  abgetrennt  Die  Saumlinie  wenig 
dunkler;  Fnneea  von  der  Faibe  des  Auaeeiiiiddaa. 

Unten«le  Toalgslb,  nAch  eumn  za  heller,  SatunUnie  und  Rippen  donkler  eis  der  Onmd, 
Fransen  wie  dieser.  Auf  den  Vnrdprtlflii'-  ln  scheint  der  Mitti  ifltHik  matt  grau  hindurch.  Von 
sonatigen  Zeichnnntrf'n  sind  iiiif  diu  uiiKNirf  Hiiidc  dfv  Obei-seittJ  tu  srhfn.  die  tinrh  innen 
beller  verwuaciieu,  nach  ausüeu  scliarler  abgegrenzt  dunidur  ist.  Aul  den  Huiteriliigelu  ist  die 

Binde  g^en  den  Yocdemad  ta  sobwinlidi. 

K.-B.  3  6  ICns.  F.  g.  L  9  Hne.  F.  aelteo. 

557.  Uydriii8  Bösel  m. 

E,  fitteaf  dü  tubdenkOis  «m  mUtMitAaU  maeiOantm  mtm  n^ranm  txba  tManm; 

A  35  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  26(3. 

8  In  GeefaUt  vnd  F&rbang  au  die  amerikauiüche  H.  Melancholica  BulL  erinnemd  Der 
kleine^  hocbnngeMtite  Kopf  mit  inaaent  kleinen  Augen,  iet  ebenso  wie  der  Thorax  dicbt  mid 
rHuh  beschuppt  Palpen  leicht  gekrümmt,  breit,  toid  abgerondet;  das  erste  Glied  trennt  sich 
durch  abwärts  gerichtotc  Behaarung  von  den  anderfii  a>i,  da?  dritte  markirt  sich  nicht  und 
tiberrngt  die  stumpf  zugespitzte  Stirn bohaaning  nicht.  Fühler  diinn,  'i,  so  lang  als  die  Vord^r- 
llügcl,  doppelreihig  gekämmt,  die  Kammzähue  noch  einmal  so  lang  als  die  Dicke  des  Schattes. 
Iboiax  breit,  fladi  gewSlbt,  Brust  tief;  Hinterleib  ooniac^  fladi  gedtOekt,  dann;  laug  bdumt 
mit  ipitum  Allerbnaeh,  der  dl»  Soteritflgel  im  seine  Höge  ttberngt  Beine  xlttlieb,  Sdienkel 
mit  nach  innen,  Schienen  und  ersten  Fussgliedor  mit  na  .Ii  ans>.  n  fri  richteter  ißngerer  Be- 
haarung. Die  beiden  h!nt»>r»n  Beiopawe  mit  je  ein  Paar  kurzer,  spitzer  Sporen.  Alle  Klauen 
krallcuartig  stark  entwickelt 

Der  stäle,  aehwaidigeiShote  Saum  und  der  Vocderciod  der  Terdetfltigel  sind  misrig 
gebogen,  dieser  stXrker  nach  der  abgemndeten  Spitae  an.  Hintenrinkel  ebenfUls  geiundek 
lunenrand  gerade,  in  seinem  ersten  Vi  eingebogen,  hier  mit  längerer  Behaarung  versehen. 
Auch  bei  dieser  Art  tritt  ein  orifrinellfr  Rippenbau  auf.  Die  Mittelzolle  ist  auf  dem 
ersten  FlQgeldhttei  durch  einen  liachen  einwärta  gehenden  Bogen  geschlossen.  Die  Sub- 
ceatale  ist  dreimal,  die  Sabdonale  einmal  flieb  gebrodMn,  eo  daas  sich  abo  die  Zelle  nach 
nnaaen  wieder  etwas  veieogt  Sippe  12  aua  der  Basis  biegt  eich  dem  YerderrBode  sn,  linft 
▼en  dessen  zweitem     ganz  nahe  unteihalb  desselben  und  endet  an  eeinem  letzten  %.  Kon 
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dahinter  sctiüesst  sich  Bippe  11  dicht  an;  lilo^iu  aus  i)  aus  ^/j,  7  aus  ^/'^  der  Subcostaleo, 
6  ▼nUagnt  die8«booital«  Unter  dm  Torfain  gwiiontBa  Brucbpnokten.  Die  Oabelang  liegt  amf 
gMdiar  Hüb»  mit  (huD  Anbng  von  7,  di»  Oabdiug  tob  7  and  8  um  */,  d«r  SnboMlilMi- 
länge  nach  auuen  gerückt.  Zwischen  8  und  9  lio^  die  Flügt^lspitze.  2  entspringt  auf  dem 
Anfang  des  ersten  ','5,  3  niif  dem  des  zweiten:  4  und  5  aus  der  hinteren  Ecko  der  Mittel- 
selle, nahe  boisammcn.  ihe  iÜnterÜUgel  habau  ihre  längere  Ausdehnung  nach  dem  AfterKiokel 
xii,yord€mnd  gekrümmt,  bintar  dar  Iramaegt^bogeneii  Baal»  and  Tor  dem  zugespitxtaii  Voider- 
«iokel  dD|;elniobtai  Ton  letstatem  ab  iat  der  Saarn  Ua  m  Bifipi  3  flaeli,  toq  da  um  den 
Aftorwinkel  hemm  stark  fjiiundft:  v<ir  dem  Innenrando  eingezogen,  in  seinem  ganzen  Ver- 
laufe stärker  ?e7;ä!iiit  als  auf  den  Vorderflügeln.  9  vollstÄndif^?  Rippen.  Neb«Tize]l*«  höchstens 
V4  ^  fS'^  Mittebcelle,  schmal ;  aus  ihrer  Spitze  entspringt  Kippe  ?  und  »  und  dicht 

dabei  fl.  Der  achräge  Afaediltua  der  eigentlichen  ICttslaell«  iat  der  Bippa  8  gegenttber  Imiint 
aqgedeatet  4  und  5  «ua  einem  Pnnkt,  bildet  letitare  die  YerUfangentng  der  Sobdoraalen. 

Braun,  welches  auf  dem  Thorax  und  VordeiflBgieln  io's  Olivenfarbeno,  auf  Abdomen  und 
Hinterflügcln  in's  Rctldiniuno  zklit.  Aupen^iufassung  und  innere  Seite  der  Palpen  hellocker- 
gelb, ebenso  gefärbt  i.st  auch  die  ganze  untere  Körperaeite.  Aju  dou  Beinen  sind  brauae  Haare 
mit  «ingamiaefat,  die  tfeh  anf  den  Ptaaagliedera  la  je  einem  ElaiAiAen  Tarainigen.  Vom  eiatan 
Vi  dea  Yoiderflügel-Vordemmdaa  gehao  zwei,  1  mm  anaelnander  etelieod«,  nur  venig  dnuldcve 
Zackenlinien  nach  dem  Inneurande;  dann  folgt,  nahe  der  Subdorsiilen,  ein  kleiner,  lingUcberf 
gelber  l^inkt.  Vcm  der  Mitte  des  Vordennndes  aus  ziehen  sich,  parallrd  dm  ersteren.  eine 
dunklere  uud  etwas  blassere  Querlinie,  in  denen  wurzelwürts  .'J  Zackeu  hervortreten ;  beide 
sind  nach  aussen  mit  einem  hcUoren  Scbciu  auf  dem  Untergrund  begleitet.  Nalie  dem  Saume 
belbidet  aiidi  eine  aoa  fi,  innen  achvan,  «OBaen  weiaa  geaeichiMtmi  PanlctaA  boalebende  Flecken^ 
reiii«v  TOD  der  d«r  tiat»  Punkt  tod  der  Spitse  ana  am  meiaten  nacdi  inaen  gwK<^  tat  Die 
HinterflUgel  haben  nur  die  Saumpunktreihe,  deren  drei  ernsten  Punkte  vom  Vorderwinkel  aus 
eHenfalls  nach  innen  zu  schwnrz.  nach  aussen  weisslicli  sind;  dann  folgen  nach  dem  After- 
winkci  zu  noch  drei,  wenig  dunkler  als  die  Grundfarbe,  der  letzte  kaum  oüch  y.a  uuter- 
acbaiden.  Die  Fhmaen  ent^iechen  in  itaiw  FKrbuag  der  Omndfiube,  alad  aber  in  ibmn 
inaseraten  Theile  gelblich  «eiaa. 

Auf  d.  r  rn'ersoito  sind  die  Flügel  etwas  heller  olivenbraun,  auf  den  Vorderflügeln  WU 
die  MittelliLiiili'  <li  utlich  hervortn^tcnd  und  breiter  wie  ohi-n.  Di«  äussere  Punktroiho  nur  ganz 
schwach  angedeutet  uud  steht  ebeu^^o  wie  auf  den  Hin(eHltigeln  auf  der  Greuza  einer  nach 
innen  za  ataA  Terwaachenen  wenig  dnnkieten  Bind«.  FlOgelspitze  mul  Iimawmnd  beUbnwo. 
Die  Hinterflüget  tragen  «nf  ihrer  lütte  eine  noch  anaaen  hellw  geainmte,  doppdto,  gesa«±te 
Qnorbinde,  die  nn  Kippe  2  wurzchv&rta  am  moiaten  voiapringt. 
selten.  2  £xpL  Mos.  f. 
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HBgliGhBr  "WeiM  steht  mchiteiieDde  Ajt  4er  fijdrias  Graphipten  nihB. 

CtottervthHeo  Mab, 
fi«8.  C.  eambeji  Mab.  BvH.  8.  s.  I67a  p.  91.  -  tfad.  8t  Mn-. 

HhapMpexa  Butl, 

'iSft  R  Tnrtata  Anu,  &  M^g.  V.  4  lä79,  p.  237.  (Gogaue).  V.  Ö.  1880.  p.  386, 

n.  g.  Kapliipeza.  —  Mad.  (Ant.) 

Leeiirit/tt'jiiM  Jtutf. 

bÜO.  L.  AB«lDaU  Bull.  Ann.  &  Mag.  V.  5.  1»80.  p.  B8t).  n.  g.  (liparuie).  i)6ic!»to 
ÄMk.  NacbtadniMMBiliiige     7&  t  1  £  9.  (8oiDb7dde>  —  W.>Afi!iki.  Hid.  (Kau.) 

JVolof^^ie«  n.  g. 

Dem  Of-niis  F.frhrii.'lcpiv  BntL  vor^aiidt,  nhcr  mit  vcrsi'hicdr'f.om  Rippen vcrlriuf,  dfr 
mehr  an  Clutiocampa  Skjjh.  eriuuen.  Kdpt  klein,  ebenso  wie  der  Thorax  tlicbt  und  struppig 
«rit  teSxim  JEbwred  beaetst  Palpea  leicht  aofwärts  gekrnmint,  überragen  die  sioh  mit  ibnea 
▼eninigeode  StirobdiMmiig  nicht.  Das  dritte  Glied  etwas  dfloDer  wl«  das  sweite  nnd  kanm 
von  lialher  Llage  desselben.  Fühler  äusserst  schwach  entwickelt,  '1^  so  lang  als  dioVordöP- 
tlügel.  dünn,  säpfezahnig.  Sohalterdc<"l>i  ii  kürzer  als  d*  r  TluTax.  al>sti  ln  ii<!  behaart.  Hinter- 
leib nach  oben  stark  pewölbt,  fast  pli-uh  breit  bis  zu  dem  mit  tiizigen  Haaren  versehenen 
Afterende,  welches  mit  den  Hinterflüg«]u  abschneidet.  Bcioo  massig  entwickelt,  lang  und 
dünn  behaart,  mit  starken  Elanen  nnd  gCnalidi  ▼etktünnieiten  Spotea.  Die  Utigel  sind  bieit^ 
dtr  Twiernmd  d«r  ▼ocdsim  nach  der  Tortreteoden  SpitM  n  sohogea,  MJamam^  tcAaSg, 
Hintervvinl^i  1  und  Saum  der  Hiiiterfliit'el  stark  »bperuudet,  deren  Vorderrnnd  nahe  der  Basis 
und  auf  s^itn-r  Mitte  auswärts  irfbriK-hen  ist  und  Anss^nrand  in  fast  gerader  Linto  trifft, 
Vordcillügel  mit  12  Kippen:  Mittelzellc  %  so  lang  als  der  l-iugel,  weit  vom  Vonlorrande 
abliegend.  11  «ni  der  Uitt«,  9  ans  der  SabooBtalen,  diese  liaft  in  die  Spitse^  tw  der  kuis 
TOiher  10  «ntapringt  Ans  der  rardoreo  Vck»  der  Mittebelle,  deren  «chiiger  Abaehlnis  auf 
seinem  hinteren  %  eingektjickt  ist,  8  und  7  und  C>,  diese  beiden  auf  kurzem  Stiele,  auf  etwas 
längerem  4  und  5  aus  deren  liinteren  Eck»  :',  aus  'i,,  '2  aus  der  Subdorsalen.  Hinter- 
flfigel  mit  U  Rippen.  2^'ebeuzeUo  äu^rüt  klein.  MittelzcUe  ungescblosseo,  b  aus  dor  Basis  in 
den  Tordemnd,  7  ans  V4  von  6  in  den  Yorderwinkel.  ÜTor  swei  freie  Inneorandsriiipeo. 

561.  Protoeenrs  StumpUl  m. 

Flg.  48. 

I'.  lufle  ockracea;  alm  antenoribiis  macula  Uisali,  strigia  tiuabu^  turcatis  (knlatis  striga 
i-oitjuitdia  m  edbda  Ib,  inler  eat  mocuAi  e^ulari  renifonni  firrugiwis;  fascia  ante- 
Imbiüi  wgenko  vi<^aeea  bnmneo  Umäata  anÜCB  dthta  ti  txtm  in  eeflSufeim  3  prominmltf 
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eostis  ante  limbiim  brunneis.    ÄH*  posterioribu«  striga  transversa  cosUtit  macuiaque  post 

MM  in  «sM  6,  Exp.  ttL  mm. 
B«r.  S.  &  187&  p.  «3.  (Inbida). 
$  Lebhift  ockngelbk,  VnhlBr  und  lanen  anf  dir  UDtendts  whwinbiiDii.  Di«  Hmi«  am 
Hinterkibseode  sind  gelblich  weiss.  Ein  Tiolettbrauner  Fleck  liegt  dicht  an  der  BasiB  der  Vordor- 
flü^el,  deren  erstes  '\  nicht  voUstfindig  eionehmend  und  den  Vorder-  und  Innenrand  nicht 
ganz  erreichend.  Nach  aussen  zu  springt  er  mit  3  Ecken  vor;  unweit  ab  von  demselben 
und  parallel  mit  seiner  iosseren  Bcgienzimg,  antzidit  iha  eim  taütffiBM  Binde;  ebeoao  gofllrbt 
fiilgt  luennf  «ine  ovale  Hakel  auf  dem  MitMbeUabecUtm  und  etwas  hinter  der  VlOgelmitte  Mn» 
warn  mOBdfBnugeii  necken  beetehende,  ctaik  aber  nklit  ifgetralang  geachwnngene  ^nda. 
Hinter  der  Mittelzelle  ist  dieselbe  einwärts  gertickt  und  der  Raum  zTvisrhcn  diespr  ^'tpllo 
und  der  ersten  Bindf  über  die  Mittelzollp  hinvTpp  {repcn  dif  Omndt'arbp  viTfiunkt'lt.  Vor 
mppe  7  «endet  sie  sich  stark  gebrochen  dem  Vorderrande  zu  und  in  Zelle  Ib  ist  sie  durch 
einen  Strich  mit  der  mneran  Binde  Teibnndea.  ffietauf  folgt  das  ron  den  Bippen 
«n  adnraR  dnrchapgeDe  Aomenield  ockeiigelb  fteilaaaecd,  eine  achilge,  videttbranne 
ans  Ineiten  mondtlimigen,  innen  violett  sübem  beschuppten  Flecken  bestehende  Binde^  die 
nach  dem  Vorderrande  zu  scbmiler  und  verwaschen  rostbraun  wird.  Ihre  äussern  Bt»frrpn?;ung 
lipfjt  im  lotJ^ten  '  ^  des  Vorder-  und  Innenrandes  und  ist  in  Zelle  3  nach  ausM  n  u^  schoben. 
Die  äusseru  rubtfarbvno  Binde  setzt  sich  verwaschen  noch  bis  in  die  Hälfte  der  Mittelzelle 
der  Hinterflügel  fort,  Mntw  demdben  befindet  eich  in  Zelle  6  «in  Tiolettbramer,  «tidlicher 
n«ck.  Audi  Ufr  lanite  die  Bippen  2  bis  6  fein  geeebwiiist  in  den  Saum  aus.  Alle  Fiansen 
kaom  heller  als  die  Gmndfiirbe. 

Untereeite  der  Flügel  ockergelb  mir  dnnklei-en  8ainnliiiii  n.  Auf  df  ii  vordpron  ist  nur 
die  atis-^erste  Binde  sichtbar.  rnthhratiTi,  luich  innen  zu  vorwastben.  Aut  den  Hinterfiügeln 
ist  der  Vordemmd  hellrostfarben  und  ebenso  die  abgekürzte  Binde  der  Obei'seitc;  der  Fleck 
in  Zelle  6  ist  loüibiaun  nnd  aasserden  deutet  eine  matte  Beibe  loser  nthbnumer  Schuppen 
eine  Binde  an,  die  anf  dem  letalen  FMgelvierld  von  IKppe  3  nnn  bmenmode  Unft. 
llna.  (Tarnt)  N.-B.  selten.  3  Expl.  Mus.  F.  U 

ZaMoeamim  Schrattk, 

562.  L.  LcoTjlna  IMI.  Cist.  tnt  II!.  !^Sl'.  p.21.  —  Mad.  (Aiik.) 

563.  L.  (»neneaoa  Mnh  Ann.  s  1  r.  IMlt.  p.314.  i  —  Mad. 

564.  L.  Placfoeranin!«  J/'/A   Aiiu.      Fr.  I>>s71».  p.  314.  -  Mad, 

565.  L.  Xamatavae  Un.  Vins.  Voy.  Mad.  Lep.  p.  IL  —  Mad, 

Ooha  WÜe, 

m.  4».  Hntn  BuÜ.  Cist  ent  IIL  1882.  p.33.  -  Uad.  (Ank.) 

31 
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Sifnclysmtts  Butl, 
567.  8.  NIt«M  BuU.  Ann.    Mag.  T.  4.  18T9.  p.  242.  -  Uad.  (Fiau.) 


Notodontidae. 


IXe  OnttUDgakeDnsdchea  «geben  sieb  wta  der  AztbeBdueibung. 

568.  Bhenea  ClnnmeliMte  m, 

Bg.  77. 


it.  aNfartonAiW  ftuäa  media  alba  consti  kia,  utrinqm  nigro  Umitaia,  parte  basali,  siriga 
nigra  acute  dentaia,  fascio  anHimhaU  sUba;  tbonwe  griseo,  kguU$,  abdomifkt  aUs  potteri" 
oribua  albidulis.    Exp,  ai.  :i<>  mm. 


Kopf  kois;  Pilpen  gerade  Toqjeatredrt,  tod  doppelter  Lioge  desselben.  Bas  erste  6U«d 
mit  abwSito  gerichteter  Bebauruu^,  (Ins  zweite  mit  uach  vom  ausi  innu'lri  L;el>oti(]i?i.  in  der  theil« 
weise  <ias  ronis<'ln'  Eiul<:!if<!,   wrlfliis  lang  wie  das  vurlufri^chcmlc  ist,  varstoclft  ist. 

Braun  mit  uiiteriuisclJt*.'ii  ^Maiilii\iiint'ii  Hmreu.  Ein  gelblich  braunt  i,  zii^^espitztcr  .Stimschopf 
reicht  bis  auf  jeae  bentb.  Augvu  schwarz.  Fühler  von  %  lier  Vurüerliügeliiingc  sind  in 
den  mien  mit  wenig  tbetebeiiden,  didit  aneinander  gel^^n,  nach  beidan  Seiten  sich 
verkküiBzndeii  Eammsibaen«  in  2  Beiben  stehend,  Tenehen,  die  nüt  aenbeoht  abstehenden 
Oilien  besetst  sind.  Dns  !>pitzendrittel  ist  au  seinen  Gliedern  stark  eingekerbt  Busal^'Ued  in 
pinem  kurzen  Sclmppi'ul>u-^,  li  eingehüllt,  der  sich  aber  an  der  inneren  Seite  zu  einem  langen 
dünnen  vnrwärts  frest nackten  Wisch  verlängeit.  Dieser  ist,  wie  die  Fühler  selbst  graubraun, 
dereu  nacktes  Ende  gelbbraun.  An  der  Basis  sind  sie  durch  eine  braune  Haorleiste 
verbunden,  die  sugieifih  den  Scheitel  ttbardedrt  und  nach  sebopüutig  roigestredct  isb  Thons 
kuis»  wenig  gewSlbt,  braun  mit  etwas  anl|g:eri«htetem  iUskcagen  nad  weistlisben  lang  bebaaiieiii 
Schulterdecken.  Hinterleib  bräunlich  weiss,  gewölbt,  in  den  Seiten  eingedrückt,  das  Afterende 
starli  abwäits  t^i-in'iet.  dio  Hintcrflügel  kaum  (ibernifTfind.  Die  Unterseite  des  Körpers  weisslich, 
uadi  vorn  bräunlich  weiss.  Beine  braungelb,  mit  langer  dünner  weisser  Behaarung,  die  auf 
der  inneren  Säte  derTordereo  mit  bnumer  untermischt  ist  und  auf  den  Fussgliedera  so  aufliegt, 
dass  ^  Bchwadi  becingt  eiacbelnen.  Die  dunkelbnmnen  Elauen  sind  ttberdsdrt.  Bjaterschisnen 
mit  awei  didten  Sporen. 

Vorder-  und  luueurand  der  langen,  schmalen  TotderflOgel  sind  filst  gerade,  ersterer  in 
seinnm  1 -fzten  der  wenig  markirten  Spitze,  letztfwr  nur  in  nn mitte! barer  Nihe  der  Basia 
zugebogen.   Saum  sehnig,  leiclil  gerundet.   Hinterwinkel  stumpfwinklig. 

HinterilUgei  mit  abgerundeten,  wenig  maikirtea  Winkeln,  gendam  Tordeiv  und  Lmen- 
tand,  deren  LHngen  sieb  wie  1 :  */,  verhalten  and  einisoh  gerondetsm  Sanma.  9  Bippen.  Die 
MitielaeUe  fibendmitet  die  FtOgelniitta^  ist  durch  «inen  kann  gebroohenen,  aohcfgeo,  ftinen 
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Qoenst  geschlossen,  aus  dessen  Hitte  die  aebr  acfawacbe  Kippe  5  hervorgeht.  3  und  4  eDtspringeQ 
nalie  bäsMnmm  was  der  untarea  Bdce  der  Hittohella,  6  und  7  «of  yemeivaeiBeai  Stiel,  der 

ebenso  lang  ist  als  die  Kippen  selbst  8  stark  gebogen,  dicht  neben  der  Sab008talea  We  ZU 
deren  MlUi-  vtrlaulVinl  uikI  '•iiiii<rf  »^twns  o?icrlialli  lifr  Spitzo  in  doiTii  Rnndnnjr. 

Vorderüügei  braungrau,  vor  dem  Saume  bindenartig  weissgniu,  mit  verwaschenen,  bräun- 
lichen Flecke».  Ueber  die  Flügclmittc  zieht  eine  wei^e,  wenig  graubraun  bestäubte,  verschieden 
bireit  angelegte  Binde.  Sie  bet  auf  b«den  Seiten  sciliwanEe  Einftnnng  von  QD^eUdwr  Breite. 
Sie  innere  besteht  au  zwei  elnwiiii  gehenden  Bogen,  die  fiber  dem  Anfiing  der  Bippe  2 
zusammen  strsi?™.  in  ihrrn  Minon  am  breitesten  sind  und  in  die  Mutten  der  gegenüber  liegenden 
Flügelränder  ausl mtV  ii.  l'i-  uussi  re  steht  senkm  ht  auf  des  Vorderrandos  und  geht  in  dieser 
Bichtuog  sicmlich  breit  bis  zu  Kippe  4,  tud  liier  aus  zieht  sie  ak  feiner  Strich  unter  duem 
■tampfen  Winiid  bis  etwa«  vor  die  Mitte  von  Bippe  2,  enreiteit  neb  anteibalb  dieser  so 
ebem  dreieckigen  Fledt  und  triflt,  dann  wieder  varKhnüQer^  auf  \  dee  Inneniandas.  Zwei 
matte  braune  bogige  Linien  ziehen  innerhalb  der  inneren  Begrenzung  über  den  Flügel,  und 
eine  schwarze  Zackenlinie  über  dit^  flirre  <l's  Hüsnlfffflf-s.  Die  am  nipisti  ii  nnswüm  i;rcrichtote 
Spitze  li^  auf  der  Mitte  der  !Subdorsalen  und  die  einwärts  gt'bende  Spitze  unterhalb  derselbeo 
iet  dutcb  einen  scbwaizen  Lfingssliieb  mit  der  BindeneiDfimung  Terbunden.  ]Me  Flfigelbflda 
iai  beeoodeiB  am  Innennode  weisslich.  Au  eine  feine,  an  den  Btppen  unterbrochene  dunkele 
braune  Saumlinie  setzen  sich  die  hellgrauen  FnuiHen  an.  Hiuterllügel  glänzend  weisii,  durch- 
scheinend, vor/ti!?sw(>i!M'  sre^en  den  Saum  an  mit  r&ttlUoh  ?iolettem  Schimmer.  Saumlinie 
weisslich  bmiin,  Fransen  bräunlich  weiss. 

Untetseiie:  Yoiderrand  der  Yorderflügel,  Saumüni«  and  die  Bippea  hinter  der  Mittdielln 
hsUbraun^  die  VlflgelJlidie  weiaelich  graubraun,  die  innere  HUfte  dee  Inneoiandee  breit  weinlieh. 
Von  der  Mittelbinde  scheinen  zwei  hcil  vi  u  \  i( k  . 'aIi;!'  Flecken  durch,  von  denen  der  eine  in 
der  Mittelzelle,  der  andere  hintt  r  Kipi»  l'  Ii>  i^i  FraiiM n  \w  isslldi  graahraun.  HinteräUgel 
wie  auf  der  Überseite,  die  Zelle  10  ist  bräuuUch  weiss  ausgefüllt 

N.^B.  aehr  selten.  1  ExpL  Mus.  F. 

Zeiottmra  liutL 

66».  Z.  ImitaDH  JJutl.  Ci»u  ent.  III.  ISüt.  p.  26.  o.  g.  p.  2ö.  —  Mad.  (Auk.) 

670.  Notodenta  Angostlpcnnia  Mab.  C.  r.  8.  Belg.  T.  25l  p.LTL  -  Jlad. 

571.  Nolndintn  InnsMor  Mab.  G.  i.  S.  Belg.  T.  23.  i».Xm  —  Ifad. 

Chryaoiyptu  BtM, 

572.  C.  Dlm  BuH.  Ann.  &  llug.  V.  4.  1879.  p.241.  n.  g.  p.240.  —  Mad.  (Ant) 

673.  A  JLMsplen  Butt.  Ann. * T.  4.  1879.  p.241.  -  tfad.  (Ant) 
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9  Tkx  TVrliSltiriaaaitaig  Mdm  Kopf,  der  om  die  BttSbt  MiiMr  Lta^  roa  d«a  ««ftriMs 
geriditofmi,  dksht  und  oacli  unten  abatohend  besohnppteii  Palpen  Ittemigt  wird,  iat  nmli  uod 

abstebeud  behaart.  Die  gerollte  Zunge  stark.  Die  Scheitolbehaarung,  RchopEartig  nach  vom 
gerichtet,  ist  in  der  Mittt-  niwleifriflrüf  kt  und  steigt  cr^^fpn  dif  Fühler  in  die  Höhe,  deren  Basal- 
giied  ToUstandig  von  deraelbeo  eingehUJIt  ist  Diese  von  einer  YorderflUgeiläoge  aind  mit 
einer  doppelten  Beihe  didit  aDeinander  achliesswder  Kammzähne  versehen,  die  im  letalen  V» 
den  FOhler  inaMnt  klein  ««den  und  ilin  geigen  die  feine  Spllse  an  kaom  mehi  gekwbt 
cmchoinon  lassen.  Auch  der  gewölbte  Thora.v  ist  rauh,  der  Halskragen  und  die  kurzen  Schulter» 
decken  abstehend  besi  huppt.  Ilintorleib  conisch,  am  Endo  mit  fc'mm  iSn^fren  H'ajir=:(  hupp*»n 
besetzt  Die  Brust  hat  unterhalb  der  Palpen  ciueu  dichten  Haarbusch,  der  die  ebenfalls  stark 
behaarten  Beine  tlieilweiae  veirdeckt  Die  tünteren  Beinpaare  tragen  ausser  an  den  Scheokela 
längere  Haare  auf  der  ObeiMite  der  Schienen,  auf  der  unteron  aehr  nngtaidi  lange  Sporen 
(2  und  4),  die  mit  scharfen  bontigeD  ^(nn,  beaondeia  <fie  aehr  langen  Inaieran,  endigen. 
Die  Tarsen  sind  mit  Dumborstrn  besetzt 

Die  langen  ziemlich  breiten  Vorderflügel  sind  am  V.jtiii  rranHe  nur  tin  (irr  Hasis  im  ersten 
%  stark  gebogen.  Der  Yorderwinkol  tritt  spitz  heraus,  der  schräge  Saum  ist  stark  gerundet  und 
nmxieht  audi  nedt  so  den  SotenrinkeL  Der  Innmuand  ist  in  aeineoi  «tslMi  %  rOekwicte 
gebrochen.  II  lUppon.  Mittelwelle  breit,  «nd«t  auf  der  nogelmitte  mit  einwftTta  gebroobenem 
Querast,  aus  dessen  Mitte  dif  Rii»pp  B  entspringt,  die  etwas  näher  an  6  als  an  4  liegt  3  und  4 
auseinander  gerückt.  6  und  7  auf  g«  iii>  iti!üimem  Stiel  aus  der  vorderen  Mittclzellenockf ;  9  aus  der 
Mitte  von  7,  kurz  dahinter  ti,  i^lügelspitze  zwischen  7  uad  8.  AiiiaO|g  von  10  hinter  der 
Subeestalen.  11  aoa  der  Baais  snm  leMen  %  des  Vbidedinde«.  Einieriiagel  klein  und 
adunal  mit  geschwungenem  Yordecinnd  und  flach  gehoigenem  Sanme.  Di»  inasaran  Winkel 
abgerundet,  der  vordere  jedoch  markirt  9  Ripjwn  ;  die  Mittelzelle  endet  einwärt?!  pT^brnchfui  sehr 
breit;  Rippo  «  bis  zu  den?u  vorderen  Kt-ke  dicht  neb<'n  drr  Rubri»<?talen  herlaufend,  aus  der 
selben  Stelle  6  und  I  kurz  gestielt,  ö  aus  dot  Zi  lit  iimitte,  kaum  näher  an  6  als  an  4. 


A.  rufo-gri»^  Mi$  «nIeeioribuB  t^nainrit  w^kueo-fiiKUs  ilrigM  AuAut  obU^ü  Ans» 
«qgprasMNoMt,  quamm  hHfion  aim  fmeia  dentata  trantperta  «iHyiifMsl»;  ankt  apicm 
maciila  tnoffna  costali  ameiformi  macula  raAmdlK  n^/ra  Ummnata  in  oalhila  i  bt  onia 
Umbum  serie  maaüarum.  Exp.  al.  41  mm. 
9  RMthlii  Ii  weissgrau.  Sowohl  der  Körper  als  die  Vorderflügel  auf  der  Oberseite  vielfach 

mit  helleren  und  duokierea  Schuppen  vermengt  Die  Palpen  sind  schwarz,  jedoch  überdeckt 

dnroh  weiaae  nnd  lotbbman«  Beacbuppung.  Die  KamnuttuM  der  FBhler  aind  heUockarbcenn. 

Haare  am  Afteiend«  weiaa.  Hintmieib  unten  totunliob  weiss,  die  Bmatbehaawing  vom  vioJett- 


674.  Aemtena  Fissnra  n.  ap. 

Fi«.  70. 
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wdsB.  Beine  woh,  di»  TOideten  tm  stärksten  mit  Violettbraun  gemischt;  sämmtliche  Tarsen. 
Bidi  dem  Ende  m  bciun  vendunkelt 

Dm  WeiM  der  T«derflag«l  tritt  au  der  Beete,  im  Tarderan  Theüe  dee  ICtteUeldeB  und 

am  Saume  am  wenigsten  f^trflbt  auf.  Sämmtliche  ZeichnnuEren  sind  Tioletflnenn*  Dicht  hinter 
dor  Basis  zieht  ein  feiner  Schrii^trich  von  dor  Subrostaion  nach  dem  Ende  des  ersten 
Iiiueuraudsdrittels  uud  vom  ersten  de»  VurderraadtM  ein  au  beiden  Seiten  mebrüacii  au»- 
geeadktar  JniUSnniger  Streif  gegtn  die  KMe  roa  Rippe  1«  ehe  er  jedoeh  dieae  eneldik,  Uegt 
ev  Bich,  nrai  Zaokm  UMood,  der  Mitte  dm  Innenrand«  tu.  IKeeer  äbwfzie  geriofateto  Tbeil 
besteht  aua  zwei  fieinen  Streifen,  die  zwischen  sich  heUere  weissUche  Färbung  einschlin^sen : 
or  stobt  in  loser  Vorbindnnp^  mit  einer  Zackenlinie,  dif  rom  ereten  der  Costaleu  ausgeht, 
auf  deren  letzten  ein  keilförmiger  Fleck  aufgesetzt  ist,  dessen  Basis  jedoch  nicht  bis  zur 
ElOgelspitM  nieht  «nd  dm  letste  '/t  Bie  rar  Rippe  3  bUden  eeine  eeitkidiai 

BegnnntqgHi  gewdiwangeinB  Bogen,  dann  zieht  er  etwas  Mmmr  und  achmlUer,  die  eduäge 
,  Bichtnng  des  Saumes  innehaltend ,  über  Rippe  2  hinweg  imd  endet  unterhalb  derselben  mit 
einoni  wieder  dnnklercn  und  vcrbrciteiteii  nmdsn  Fl«yk.  Die  ganze  Zeichnung  ist  Susscrlich 
von  einer  feinen  weissen  Linie  begleitet;  nach  innen  zwischen  Hippe  4  und  ü  bis  zum 
IfitteterftemabeoUnae  lieltroOilmniii  geftcbt  Tor  dam  Smuie  etelien  iwiMben  den  lUppen  ziemlioh 
uzegdmlarigB  fidulglteokML  Bkenrnn  weim  mit  unteimieoihtiM  teOtr  und  TioletHnennen 
Bdinppen,  die  auch  eine  wenig  scharf  begrenzte  Theilungslinie  bilden.  HintedUgd  graulich 
Tiolettbraun,  mit  ruthbrannor  Sauraünie  ;  Fransen  wetsslich  violettbraun,  nach  aussen  zu  heller. 

Die  Unterseite  der  Flügel  violettbraungrau ,  zeichnungslos ,  mit  gulbiicb  grauen  Inoen- 
ifladam.  Aautean  gdblloli  welw  mit  vioUttbiaaoer ,  fleckiger  TlieilQDgslinie,  die  der  Snter- 
iUtgel  etvw  diuUer. 

K.'B.  I  EipL  Ibm  L, 

FtuOera  Mb. 

S78l  naleis  DmwI*I  «i.  ^ 
Kg.  54. 

P.  obscure  strarmnea;  oKa  antcrioribm  (hntnfis.-  c  »loUa  bnsi  ttmbra  fvsca  txtm  strigata 
in  apicem  dudt.  Ali$  poeterioribu»  fimido-aUns abdomim  futeo  /Ist«.  Exp.  aL 
45  mm, 

8  An  dem  hoel^ieiriflbten,  diok  wdllgeii  itioligelben  lliomx  iat  der  Kopf  tief  ingemtet 
Firdpen  edmrbnuu,  edmeidem  mit  der  S&nbdiaamQg  ab;  deren  didite  Beeohappiuig  liest  nur 
eine  Gliederung  zwischen  dem  Basal-  und  Mittelgliede  erkennen.  Ein  lieUbieaner  Haarbüschel 
umgibt  das  Wurzelglied  der  mit  zwei  Reihen  "WimperpLnseln  versehenen  Fühler ,  die  voti 
der  Yorderflügellänge  sind.   Der  lange  Hinterleib  Überragt  um  eeine  Hallte  die  Hinterflügel, 


*}  High  4m  BntoaMhgea  Ibm  K.  fimg  "Btm,  Soihiriiiiiioha  to  fliim  Db  Stoudiager,  genannt 
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Mi«  ««•(«•  Bepmtt  ifM  knoxfönnig  roa  dQima  IkiixlMfaMnuig  abwdMAt  8ü»  SM« 
ist  dnnkelbrraiiT  lo  dtn  lÜDgviBKhiiitten  ockerbraun,  der  fetfaeUte  Afterlniieh  kt  etnhgdk 

nun  die  dunkle  Färbung  di>8  vorliegenden  Exemplars  di*  natürliche  ist,  und  ob  gie  trotz 
der  n^^lmfissifren  Zfiichming.  nicht  elrf'Df.dts  vuui  Stroligolben  durch  Ausschnitzen  oUor  durcli 
äussere  Einwirkung  in  die  dunkle  iibergegangen  ist,  muss  vorläufig  dahin  gestellt  bleibenX 
IbtWMite  grsulich  gelb,  die  der  Bruet  gelblich  braan.  Beine  strohgelb,  Scbeokei  und  Schieoea 
ntt  laoger  Beburang,  die  Unteien  mit  2  Paar  ^pcNO. 

Vurderflügel  langgestreckt,  schmal,  OUT  im  letJCten  V4  Vorderrundes  gebogen,  Spitze 
rcohtwinklig  njorkirt.  ilrr  sf  liiiige  Saum  geschvrungen  und  gezährt.  IiuKiiraiui  mir  wonig 
gebogen,  sein  erstes  Drittel  cinwürt«;  erbrochen  ;  Hintcrwinkel  ebenfalls  geeckt  Hiutertlugel 
an  den  beiden  Enden  des  YorderrHudes  gebogen,  Spitze  abgerundet  Saum  massig  geschwungen, 
Tnaanrand  gerade.  Toirdetflagal  matt  stroligelb,  am  Yatiet-  und  Inneiunnde  dnnUar,  ebanao 
di«  Torwfrta  der  Snbdonalen  liegenden  Bippen«  Ein  belkek«rbi»UMr  Streif  fibeaiialit  dia 
Mittelzell«  und  lauft  in  deren  Richtung  verbreitert  zum  Saume,  wo  sich  helle  violettrosa 
Farbmifr  mit  einmischt,  die  auch  hinter  <leniselbeu  dicht  am  Saume  zwischwi  den  Rippen 
matte  Flecken  zeichu«.  Die  vordere  Begrenzung  dieses  Streifens  zieht  hinter  der  Mittekelie 
als  bxamier  Bogen  in  dia  tonet  bell  gaRrbte  Spitze.  IKe  Herne  geslbnte  Saunlinis  iet  braun, 
Fransen  gelb  mit  aerBtnuten  braunen  Schoppen  nntenniacbt  Einaelne  aclnrana  Sdnppen 
liegen  nahe  der  Basis  in  Zelle  Ib.  Die  Hiritf  if  fiL^el  sind  gelblich  wwaa,  ebenso  deren  Fnmseu. 

Auf  der  Unterseite  sind  rlir  Füigi  1  gelblich  bis  bräunlich  weiss,  mit  sehr  matter  bräun- 
licher Schattirung,  die  nur  auf  den  Vorderiliigelu  vor  dem  Saunte,  io  den  Fnmsen  und  in 
einem  Terwaeehenmi  Flecken  nnteilialb  der  Flügelspitze  dentlichear  avltritb 

Uad.  (Bela.)  1  Expl.  Hoa.  Stgr. 

moda  Wik. 

576.  N.  Ltga«a  BuH.  Ann.  ft  Mag.  Y.  4.  1879l  p.  241.  -  Ifad.  (Fian.) 

Itigeina  Wfk. 

577.  B.  Oruata  Wik.  tat  Br.  Jlus.  32.  Suppl.  p.437.  iMl.  Ann.  &  ilag.  Y.  5.  1880. 
p.389.  —  Natal  Mad.  (Ran,) 
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Rcjji-itc-r  otc.  wonjon  mit  dor  II.  Atitlv.'ilpntr  <nu>;,"  j:i.'l>'-n;  >i<-  cnthrüt  dit-  iilnlu'-  n  Familien 
(iet-  L()t)i«lo|4^reu-FauM  MattagaM^ar»  iih;L  Ma'rul«!|Hiiuptuia.  Von  don  t  »vs  b>t;k>Keudcti  Tafelu  Kind 
bemtn  &  «In  PnlwldMlnick^  aiui|;eg^b(!N  und  die  btridn  aadarea  in  dm  riatten  fertig  gwitollt 
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HerauBgegeben  tm  Auftrage  der  Gesellachaft 

M.  Saalmttller 

K.  rMM«.  Obtrrtllwlimt  a,  tk  —  MlljJM  m^kx—n  MriarBta.  Bawllw  htftwi  —  MMar  in  «itUBM  Knu«  I.  «ad  II.  CL, 
iaa  Hnwgl  SMil«,  IltaMnilHlMa  Iln»Onl«u  HtMovas  L  CL  Bit  SdlwaiMra,  du  Balfem  Ailar^Mta*  IV.  CL 


Angefangen  von  dem  VerfiisBer  und  nach  dessen  Tode  abgeschhwen 

L.yon  Heyden 

KMWtlal»  FiaaMiMbar  Xa|gr  •  Dl  -  Or  pMloc  hoa.  «. 


ZWKITK  AtlTIIKlI.lMi: 

HETEBOCERA:  NOCTI  AR   «KOMETKAK.  MICHOI.KriDOl'TEßA. 
Mit  8  ebromoUliragmpbiscbeu  Ttefcin  uod  I  i*onrftt. 


Aius^au  ItlK  1891. 

 -8» 

FRANKFURT  A.  M. 

tu  COKHISSIOM  BBI  MOBITZ  DTESTBltWBO 
1891. 


Digitized  by  Google 


Bd  der  Bearbdtmig  der  ciaten  ÄbtheOang  konnte,  dem  Toigestedtten  Plane  ent* 
apreebend,  em  ma^idwt  >iwcb»Blichw  KM  der  geaammten  Lepidopteren-Faimn  Madigtectw 

in  BescbreibunfT  nnd  Ahbildnnp  zn  pchpn .  hcsordprs  bri  einigen  Familien  der  Rhopaloceren 
(Sntyridtni.  Lvcat-tüden,  He&periden)  wegen  Maugel  an  Material,  wa»  ent  später  eintraf,  nicbt 
immer  Hecbnung  getragen  werden. 

Weniger  ftblbar  war  dies  bei  den  enten  FaaiUeB  der  Heteroceren,  und  konnten  dieae 
xtealieb  gteidtmlBBig  berack^tlgk  werden.  FAr  die  Fortsetnuig  dieaer  lag  non  em  ao 
umfangreiches  Material  vor,  dam  die  Bewilligung  demelben  «ine  lingere  VenOgemng  in  der 
Herausjrahf  vpnir?nrbte. 

Zu  (Itn  früheren  Sendungen  des  iicmi  Consul  Carl  Ebenau,  •ml  einigeu  Jahren  in 
Uanibuig,  und  des  noch  auf  Nossi-B^  weilenden  Herrn  Anton  Stumpff,  der  weitere 
Naturaliensendnngen  in  Aoaaiebt  gestellt  bat,  eowie  dea  vom  Natoibistoliaeben  Muaenm  an 
Lflbeck  durch  Herrn  Dr.  H.  Lenz  bereitwilligst  am  Vraftgaag  geatettten  Materials  kam 
di«-  bedcntcndr  Ansbeutf  dc5<  Afrika-Ilcisenden  I.  M.  Ilildrbrandt.  der  nacb  längerem 
Aufenthalte  m  Madagascar  leider  dort  verstari».  Sic  war  in  dfrv  Besitz  drs  Kniiip1i(  h»^n 
Zoologischen  Museums  in  Kerlin  gelangt  nnd  durc-b  die  gtttige  Vennittelung  des 
C'nstea  Herrn  Dr.  H.  Dewitz  znr  Benntzung  und  Bearbeitnng  fiberiasBen.  Da  diese  gceam- 
melten  SdunetterÜDge  btt  au  den  Microlepidepteren  herab  meist  aus  dem  Inoem  Madagaaears 
!>tammten,  so  konnte  manche  Lücke  in  Bezug  auf  Verbreitung  der  Arten  ausgefüllt  werden, 
da  das  bis  dahin  zur  NVrfa^nnff  gestandene  Material  zum  •rrt'wsten  Theil  anf  N'nssi-H(i,  in  den 
östlichen  KQstenatricben  und  der  Provinz  ßetsilio  der  gro&sen  Insel  gesammelt  war.  Eine 
grössere  Anaalil  Vertreter  aus  den  oben  angeführten  Rbopaloceren-Famili«!,  die  in  der  enten 
Abtbdbrog  nur  mit  Namen  und  Fundort  anlgefthrt  sind,  konnten  nun  einer  Bevrtbeflung 
nntenogan  werden,  was  im  Nachtrag  des  Budtca  Aufnahme  finden  wird,  wo  aocb  alle  unter- 
dessen neu  veröffentlicht  Ml  Arten  atis  Madafmsfar  nnffreführt  werden  sollen 

Herr  G.  Semper  in  Altonu  ^ttUte  sflmmtliche  aus  Madagascar  erhaltenen  Arten 
asiner  grossen  Sammlung  xur  Verfügung.  Von  besonderem  Intensae  bei  diemm  ist,  dam  bd 
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HtHea  die  Puppengespinnsto  und  PippenhUwii,  bei  einigen  aneh  die  getrockneten  Rmqien 
beigegeiMO  sind.  Dadurch  war  ee  nnto-  Anderem  «ucb  mflgUdi,  die  iieiden  laBunnien- 
geh&rigen  ricschlc^htor  der  ofl'en  ^claasenen  Frage  (tbcr  das  Genus  Borocera  feststellen  m 
können.  Herr  S:lnit,1t^:rnth  T>r.  A  Paeenstecher  in  WieslMMleD  tbeilte  einige  in  $einer 
bammlung  benndliebe  benierkcnswerthe  Arten  gütigst  mit. 

Heir  Ch.  Oberthür  ni  Rennee  hatte  die  Gate,  die  fectiggeatditen  Tafdm  mit  eetner 
Snnunlnng,  in  der  eich  die  Typen  Boisduval's  und  G nenne's  befinden,  zu  vergl^en, 
und  gab  Entscheidung  über  manrhe  zweifelhafte  Art.  Üjus  (lleiihe  that  Herr  W.  F.  Kirbv 
in  London  in  Bezug  auf  die  Sammlung  tl'^  Hriti-li  ^f^Ifieum.  Herr  Hugo  not  in  !';tris  crhitlf 
auf  seinen  Wunsch  die  Duulagaä&iscken  i'bvciden  des  Museum»  %ur  Ansicht  und  Beurtheilung 
zuge.scbidct. 

Allen  diesen  hier  aofgefllhrten  F<ntomologen,  sowie  den  schon  in  der  EnUeilang  nr 
eisten  Alitheitnng  genannten  sei  noebmal^  hier  der  beste  Dank  gespendet. 

Grfts«f'rr  S"nrfiinfrf'M  nii^  d^ni  nfrikiiiu^i  li'  U  Fcstlandc,  zum  Thei!  darch  \nkauf  vom 
Museum  der  Seiickenberp sclieir   iiaturiorschenden   (lesellsehaft  erworben,    gaben  \ielfarh 
Gelegenheit,  Vergleiche  mit  den  verwandten  Schmetterlingen  Madagaäcars  anzuätellcn, 
besonders  das  von  omeren  oerreepontUrenden  MitgHede  Hemi  Paul  Hesse,  jetxt  in  Venedig, 
wfthrend  fast  drei  Jahre  Aufenthalts  am  Congo  eingesandte  Material. 

In  der  Art  der  seitherigen  llf.trhfitnnff  wird  keine  Aenderung  eintrrtpn .  nur  werden 
die  nur  mit  Namen  aufgeführten  ,\iten  auf  eine  sehr  geringe  Zahl,  den  mil  Best  lireibungen 
versehenen  gegcnitber,  bc^chrflnkt  bleiben.  Dem  Wunsche  einiger  Freunde  /u  folgen,  werden 
dne  Anxahl  Arten,  die  nicht  mit  Abbildangen  verseben  aind,  wenn  ancb  nur  mit  kOneren 
oder  Teq^benden  Besebreilwigen  geIcennxMdmet  werden. 

Die  .\bbildungen  gleichzeitip  mit  (li^n  /ujc'hi^ric'fn  Text  hrnnisziifrr>heii,  war  nninttslirli 
\hm-h  das  sehr  veiscbiedene  Kintrelleti  der  originale,  durch  die  uiehrerc  Mimiite  in  Anspruch 
nehmende  Anfertigung  jeder  Tafel  war  die  Beobachtung  einer  ä}'3temati.Hctien  iieihenfolge  der 
Fignren  ansgeschlos$en.  Ihirch  eine  nun  rascher  hbiter  einender  folgende  Henuisgabe  wird 
dieser  Uebelatand  bald  anagegUchen  «ein. 

Franitfurt  am  Hain,  im  v^ebmr  itm. 


Zu  den  avilher  gebf suchten  Abkttttaag«A  tritt  nocb:  Jiua.  B.  fUr  die  im  K%1.  ZoologbicliMi  Museom  in 
Barlin  baimiUeheB  Aitn  der  Awbtate  den  R«iMt>d«ii  Hildcbraadt. 
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B  r  y  o  p  h  i  I  i  (l  a  e. 
Bri/opliilii  Tr. 
578.  BryAphüa  Ocellata  ».  <p. 

FtgiSfiL 

B,fii»etu  JH»  «mturMhu  I6ui$  mmnenu  mmmlüqu*  nigroft^^M  dNäkl^  et  tufm 

maeulam  renif armem  pioffulin  alhtdin;  ante  apicem  macula  tn'oHgtdari  n^r«fii$M.  iUw  pottf 

ruiribii»  Mraminff"  in  fimko  fti.ii'ü  diluii».     Exp.  ai  l'J  mm. 

i  Kopf  «euig  vortretend,  breit  mit  groi<8f)n  Augcu.  Die  dttnnen  Palpen  mit  langem 
•sjHtHm  Endglied  (von  Vt  Llng«  des  xw«it«ii)  inid  mianf  iMKhuppt,  steh«ii  Bdirig  nfMMB 
gtrichtet  bis  gegen  4eo  8eb«U«1  tat  K«pf  mpont^giend  and  legnn  sicta  nur  mit  ihraai  «mtna 

Gliedc  dicht  an  diesen  an.  Fühirr  '  ^  iln  VurdprflügclIftnKe.  borstcnförmig,  dirht  bewimpert 
beschuppuug  von  Koj^f  und  Thorax  liirht  anliegend,  weis»  mit  grauer  und  brauner  Kinnii«rbung. 
Hinterleib  bi&uulich  (da  deraelbe  an  den  Seiten  nock  Spuren  von  weisslicber  i-arbung  zeigt, 
so  ist  annmehmen,  d«tt  dccnelbe  im  lebend««  Zwitmid«  des  Sdunettcrlings  «neb  «nf  »einer 
gsnnen  Obeiüttebe  diese  trag)  mit  kleinem  dnnklem  RflckmsdM^  und  xienlidi  gramem  After< 
bnsrh  ;  niitfti  gell)!traun.  Krust  und  Beine  braun,  diese  kräftig,  die  vordt  rstPii  am  dunkelsten 
mit  iidlbrauu  beringten  Scluenen  und  Fnugliedem,  die  hinteren  Paare  nur  mit  letzteren  und 
langen  Sporen. 

VorderUgd  sehnut,  onek  anmcn  massig  veibratert,  die  Bänder  v«iig  g«bog«n,  Saarn 
steiL  Braun,  im  Wurzelfeld  nad  rar  dem  Saume  heller,  entere»  mit  weissen  Schuppen  dltrck- 

zogen  und  wci^srni  halbem  Querstreif;  der  vorder?  zipmlidi  trl(>i(lilanfcTnl  mit  dem  Saume 
geht  von  Vs  des  \order-  zu  '/4  des  Innenrandes  und  wird  durrli  eine  /arkigt-  wenig  scharf 
aafkretende,  weisse,  zu  beiden  Seiten,  besonders  nach  au»äcn,  dunkel  begrenzte  Linie  gebildet. 
Des  Mittelüdd  eiselieiat  dardi  dunkelbraun«  Einmisdrang  (lackig,  am  meisten  am  Verdenand. 
Die  Makeln  sind  weiss,  Hing-  und  Zapfinmakel  aii  den  vorderen  Quenstreif  anstossend,  sind 
Iftnglirh  und  f»nthjilt»»n  jede  einen  schwarznn  mit  der  Siihdoisalcn  ulciciilauffMuii'ii  I.aiitrsstrich. 
Die  nur  auf  der  inneren  Seite  eingeschnürte  ^ierenmakel  enthalt  zwei  über  emandei  »teheode 
iGbwaxM  Fleekcbea;  aie  ist  ducefa  dnen  raaa  Streif  mit  der  Ringroakel  verbanden,  die  gleidm 
Faibe  rieibt  verwaacto  In  ibren  unteraa  Tkeil  Umub.  Ueber  Ibr  liegt  am  Varderrande  ein 
weisses  Fleckchen,  von  dem  aus  der  fein  gezAhnte  weisse  hintere  Querntreif  um  sie  herum  zieht 
ntid  sicli  mit  einem  grösseren  weissen  Innenraridsfleck,  der  naeh  oben  zu(respitzt  und  etwas 
nach  aussen  gebogen  bis  2ur  Nierenmakel  hinaufreidit.  Der  Kaum  zwischen  di^r  und  dem 
inmaren  (Jaeiatrel^  sowie  die  gewiSBerte  Knde,  die  sm  Vordenande  fast  »cbwan  beginnt, 
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sind  dnnkelbninn ,  die  Wellenlinie  als  deren  inttere  Grenze,  ist  nreinuü  sacldg  autwftrt» 
gebogen  and  schliesst  »ich  an  einen  /weiten  weissen  Innenimdclleck,  der  sich  narh  vorn 
dem  erstiren  vtiliicpt  und  nur  wpni?  rinindftirbe  mit  (üp^em  /nsamnien  einschliesst.  Der 
Äussere  Theil  des  Saumtelde«  etwji»  lichter  und  glänzend  braun,  tragt  t  ini'  srliwarz  gelleckte 
Sauntinie  und  weis&licb  und  braun  gescheckte  Fransen.  Der  Vorderrand  hinter  der  Niereu* 
nuke]  bis  rar  ftmseren  Gnnse  der  Aosbiegiuig  dM  faintenn  QuentreiliniB  ist  «das,  dnokd 
gcHeckt,  und  unmitUlbsr  vor  der  FlOgdqtitie  trtgt  doaetbe  tan  oder  jew«{  kleine  «eiase 
Fleckchen. 

Die  Hintcrflüfiel  nind  breit,  deren  Vonii'iwinkcl  geeckt,  der  i.'el)Otr<Mc  S;inm  hinter 
diesem  und  vor  dem  Afterwiukel  tlach  eingezogen.  Dunkel  strohgelb  mit  M^-hiualeiu  braunem 
Saum  und  Mittdfleek  Die  Fmmeit  sind  ebenfiilli  bnniif  an  Ibrer  Biiis  md  an  den  Spitien 
geibUch. 

Die  glänzende  I  ntorspite  der  Flügel  i^t  auf  den  vorderen  braun,  mit  gelblichem  Innen- 
nindstheil  und  einigen  matt  gelblichen  lleckchfn  nm  Vorderrande,  unter  dfnen  «ich  die  An- 
fänge des  hinteren  Querstreifens  und  der  Wellenlinie  andeuten.  Ilintertlügel  etwas  blaaser 
wie  wf  der  Obeneite  mit  bcranbeeUiibter  Vordemndsbilft«,  balber  Bogenlinie  und  bnumem 
MttteliioBd.  Alle  Franaen  sind  natter  wie  oben  geftrbt. 

Had.  8.-B«to.  3  Expl.  Hna.  B. 

Leueaniidae. 
Ö7S,  Leneaiija  SiuplarlA  u.  ^. 

Fl«.  UXL 

L.  te-itoiid.  A^i>  iiiiffi'i'iiii'f.ii.-'.  cü'tft's  /laffidioriliu-s^  jmncli'^o  iv7^/'fjr/'  niijro,  sfri'r  j>HHCtoriim  ctn"- 
vata  in  plkam  excurreale.  FuiuUis  limbaiibut.  Ali»  potterioribu*  roteo-albidü  irideaoetttiim* 
mari'gine  taiaeto  adumiralo,  mHü  aHii.  &p.  al.  28  mm, 

Die  breit  und  dk^t  beadrapptcn  Palpen  aberragen  die  Stin  um  die  H«lfte  des  Augen- 
durcbmesM»,  das  connebe  Endglied  i«t  auffUlig  knrz.  Kopf,  Tboiux  und  Vorderthlgel  bell- 

röthlich  braun,  die  Palpen  an  der  Süsseren  Seite  mit  eingesprengten  schwarzen  Schuppen, 
die  Stirn  mit  einem,  der  Hal^kra^ren  mit  drei  Querstreifen  golchpr.  die  jedfich  nur  lose  zn- 
sanunenhangen.  Hinterleib  fein  seidenartig,  braunlich  weis«,  fast  weiss  behaart,  auf  der  Unter* 
aeite  mit  wbwlnlidien  Sehuppen,  die  nndi  der  Seite  au  eine  schiraich  matlcirt«  Punktreibe 
bilden.  Brust  etwas  dunkler.  Die  Anaseren  Sporen  sdiww»  beringt 

Vorderflügel'  wenig  breit ,  mit  leicht  und  ßleichmflssig  gebogenem  Vorderrand .  an  den 
unter  der  srhaif  pfff  klcn  S])it/i'  dor  mJipsi?  pckrüniintt'  Saum  angesetzt  ist.  der  mit  kiirr^ni 
ikigeu  in  den  schwach  geschwungenen  Intumiund  abergeht.  Die  F&rbung  ahnlich  wie  bei 
der  viel  gritaeren  L.  Intpnra  H6.  Bnanlich  graugelb.  Die  Rippen  fein  widsslidi,  xwischen 
denselben  auf  der  Anaseren  FlOgelhAlÜe  foin  und  Mbr  deutUcb  biuuogna  gestreift.  Die  Uchte 
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bindung  zwischen  den  Rippen  3,  4  und  5  bakenfönnig  meh  vorn  gebogen.  Innerhalb  diMM 
Hakens  liegt  ein  schwarzer  I'unkt.  Kttrz  hinter  fier  Flttpelbasis  markirt  sich  ein  etwa? 
breiterer  weisslicber  Wiäcb,  der  sich  hinter  dem  Ursprung  der  Kippe  2  venchmftlert  und  die 
Fdte  btgleltmd  nomwtitB  niideiitSdi  wiri  D«r  Toidflmnd«  der  aeltet  (ebi  w^kh  g«- 
xiiduiet  ist,  hat  Unter  wkk  adnrane  Atom«  ventieat,  wie  aicli  ladi  addie,  aber  «inxeliier, 
am  Innenrande  vorfinrlrn.  Dtp  (iMichr  Reibe  schwarzer  Tankte  zieht  Uber  die  Mitten  der 
Kippen  hinweg,  ist  daber  am  \'orderrand  stark  wurzolwnrts  einffezogen  und  hier  auch  weniger 
deutlich .  hinter  Kippe  2  biegt  sie  sich  der  Basis  m ,  bat  zn  beiden  Seiten  der  Falte  zwei 
«chr&g  g^eUte  Ponbte  gerade  unter  dem  MlttelidtobMihliia»  und  dM  letiten  zwiadten  Platte 
und  Bippe  1  hinter  dem  Ursprung  der  Rippe  2.  Saompankte  schaif  genidmet,  aber  adir 
klein.  Saumlinie  gelbbraun,  Fransen  \iolett  pLlhljfaun.  undeutlich  durch  pItip  Mnp  helle  Linie 
getheilt.  Nnr  sehr  wenig  dunkler  als  der  übrige  FlUgel  zieht  ein  Saumsi  liatfen  aus  der  Spitze 
an  den  l'unkten  auf  Kippe  4,  3  und  2  vorbei  nach  dem  Innenrandc.  Hinterilagel  mit  stumpf 
markirtem  Vorderwinkel  nad  hinter  denselben  mit  flach  eingesogenem  Saume.  Darehscbei- 
nend  brftunlich  weiss  mit  rosaviolettem  Schiller,  mit  nach  aussen  zu  sparsam  hellgraubraan 
bestaubten  KiiiiHMi  um!  schmaler  ebenso  gef&rbter  einwftrts  verwa-siiipncr  Sauniliinde.  Fransen 
im  inneren  Vs  gelblich  braun  mit  verwaschener  Theilong&Iinie,  ihr  Rest  und  die  Innenrand«» 
bebaarung  wtias. 

Unteneite  d«r  FIflgel  seidengUnzend,  der  grüaste  HimI  der  vorderen  mit  Ananalmie 

des  bis  zu  Rippe  2  gelblich  weissen  Innenrands,  der  Vorderrand  und  ein  kleiner  schmaler 
Theil  des  Saumes  der  Hinterilagel  branngrau,  fein  schwarzgrau  bprie<;elt.  letzteres  am  dich- 
testen vor  und  ausw&rts  der  langbehaarten  Mittelzelle  der  Vorderflügel,  an  deren  Vorderrand 
aidk  am  Anfang  dea  letzten  V»  ein  sdtwtrtei  Panktlleek  befindet.  FnnaenfiüdNmg  wie  «uf 
der  Obeneite.  Saunimnltte  dnd  vorbanden,  avsgenemmen  tat  doi  Zellen  1  der  Hinteiilagd. 
N.-B.  8  Expl.  Mns.  F.  A  L 

*       580.  L^ncaiiia  Pinna  ii.  »p 

It^ ptdltde  ochracea.  Alis  anterirrnfiut  ft'iwe  xtriolatü;  j/o.',!  rrHulain  tt  (inte  limbum  orhracetSf 
ßmbritt  obtcwe  brunneU,  Alin  ponterioribu»  translucid«  aihia,  iimbo  /uteetcenli  macula  j'ittfo 
ühta.    Eiep.  at.  89  mm. 

9  Von  dieser  Art  liegt  nur  ein  sonst  gut  erholtenea  9  ohne  Ftthler  vor.  Kopf,  Thorax 
nnd  Hinterldb  bdkebergelb,  letitwer  tnf  wäan  Oberseite  mit  gnner  Einmisdrang;  aof  aefater 
ünteiaeite  auf  den  mittleren  Ueibesringcn  mit  zwei  seitlichen  dunkelbraunen  Langsstreifen. 

Der  vnrdt're  Thpil  flcr  Ünist  mit  roMihraunem  Antltig.  Dit»  innere  Seitp  dw  Vorderbeinn  mit 
schwarzer  Bcschnppnng,  die  sAmmtlicben  Fussgelenke  nach  dem  i^de  ins  Dunkelbraune  über- 
gehend, die  Sporen  auf  der  Ausser^  Sehe  mit  schwanem  FlodL 
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Die  VordeHMgel  aüt  nni  wenig  gcbogaiNiin  VwFder*  und  InneniBod  verbreitern  sieb 

lillBiAblich  und  gleicbaUtaalg  nach  aussen  bis  ZQ  dem  steil  gesstellten  a&nm'  mit  fast  redlt^ 
winkelig  geecktem  Vorilt  i  -  und  kurz  abgeruiidctrm  Hinterwinkel.  Hellocker^'t'll»  in  ver- 
schiedenen ächattirungeii,  Aber  fast  zeiclinungsloH.  i)te  l?airbuitg  ist  gegen  den  Vorderrand  2a 
eiU&precli«id  der  des  Halskragens  etwas  dunkler,  und  sind  auch  hier  die  Kippen,  sowie  die 
Sobdonale  mit  Rippe  3  and  4  weivUdi  gefti1)t,  jedoeli  mir  vergKtaeerb  m  eilcennen  irt. 
Das  Innere  der  Mitt<]/*>1lp  ist.  ebenfalls  dunkler  oelceigelb  geerbt,  ebene»  ein  klriner  Bnoft 
zwist-heii  und  ül>et  der  (iabel  dt  i  Kippen  und  4.  Ein  ebenso  etwas  dunkler  gefllrbter  schwanger 
Streif  ziebt  über  der  liippe  1  entlang.  I'ngef&hr  auf  der  Mitte  der  lUppe  5  befindet  äich  ciii 
kleiner  scbw&rzUcber  Tunkt,  in  dem  die  Spitze  eines  auf  den  äaum  aufigeaetztcn  dunkel  ocker- 
gelb«) Dreiedn  liegt,  deaaen  «ine  eduurf  begrenzte  S«t»  ans  der  Flügelivitie,  die  mdir  vei^ 
weadiene  nadi  dem  Endpunkte  von  Rippe  3  zieht  Auch  ab»  dcnBintenrinkel  befindet  sieb  noch 
eine  ahnliche  Verdunkelung.  Die  Fransrn  sim!  vinktt  bnnn.  nach  anssrn  zu  dunkler  werdend. 
Auf  Itippf*  2  und  3  linden  sicli  mch  Spuren  einer  i'uiikneilie  und  ein  brauner  Punkt  unter 
der  Subdorsalen  vor  dem  Ursprung  der  Kippe  2.  HintertlUgel  dorchscbeinend,  iri&irend  weiä» 
nit  wenig  bfUnfich  Tecdnnkclteni  Smune,  jedecb  hinter  dem  Veidcorinkel,  wo  demlbe  etwi» 
eingezogen  ist,  mit  Terwaachenem  gnubniinein  Flecke.  Fnuuen  weise. 

Die  Vorderflügel  haben  auf  der  l'nterseite,  bei  fast  gleicher  Fftrbung  wie  oben,  über  und 
hinter  der  Mittelzfllr  p'mm  srhwflr/lirhcn  WisM  h  mv]  finc  ang'f'dpntetf»  l'«nktr«»ihe  mit  «rhwftr/?- 
Ucliem  Vorderrandsrteckchcn  darüber.  Die  HintcrrtüKi'l  haben  den  S  orderrand  und  einen  Theil 
des  Serance  spanem  braun  beaprenkelt;  der  mflesig  gewellte  Saum  zeigt  in  der  VUie  den 
Vorderwinkela  einige  eebr  tebwadi  angedeutete  eebwirzliche  Sonmpvnkte. 

lind.  (S.-Bete.)  1  Expl.  Mua.  E 

bil.  I^eucania  losalicola  tiueme. 
Wf.  181. 

L.  ßavo-griiea  W  rufo-grüea.  AUs  Mterionhi»  eo$tu  omnthfr  aeul«  a&üU$f  m  «Kieo  magit 
ebteuro  macula  claviformi  alba  parva  cum  stiyma  nitjru  :  .fcn'-  iiitucfurum  nigrorum  »trigoftu 
ttfiicali  fiallida.  Alis  poiteriorilm»  roteif  tratuiucidit  «xtm  adtmöriUit.  OoUart  ttriga  trän»- 

Vrrsa  Hi<jTf».     Erp.  al.  3(i  mm. 

Aebiilicli  deriveuc.  L.albuin  A..  jedoch  mit  plumperem,  sehr  kräftigem  Körper  und  bieiieien 
Ptigetn,  bceonden  die  binteren,  deren  Afterwiokel  mehr  bervortritt.  An  den  VorderfiageUi 
ist  der  Anmoirnnd  zteiler  und  geht  gemndeter  tn  den  Innennnd  Aber.  Die  Sfdtze  tritt  nur 

wenig  heraus  Die  allgemeine  Fftrbung  derselben  i>owie  des  ganzen  Körpers  igt  ein  helles 
Lederbraun  mit  etwas  röthlicher  Kinirii<(  hnn?  Dio  in  ihren  engten  beiden  Gliedern  dicht 
be«>dmppten  l'alpen  steigen  biü  zur  halben  Höhe  der  Stinie  auf  und  Uberragen  den  Kopt 
wn  den  balben  Angendurcbmezaer.  An  ihrer  oberen  Seite  sind  die  S«dnippen  actawan.  Da»' 
dritte  Glied,  kurz  conisch  gerade  voigestredtt,  anliegend  dOnn  beechnppt,  iat  Vs  eo  lang  «ift 


üigitized  by  Google 


-  885  - 


Jede»  dei'  andern  und  sieht  nur  »ehr  wenig  der  lieü<j]iup[jung  des  zweiten  berror.  Die 
alwtehaide  8di«itelbeluuuniiig  nach  der  8tini  so  achwarz  gesAumt  Fühler  */i  so  lang  «1» 
4m  Verderlltlgel,  bma  s  mit  kanea  Wimperikimefai.  Them  stark  gewOllit  Halskragen  breit 

nur  in  seinem  hintersten  Theile.  der  etwas  dunkler  gefärbt  ist,  aufgeriditet;  tber  seine  gaaie 
Erpit?»  hinweg  durfh  cinpn  s(hwiirz<'n  Strich  gcthfilt  Srhiilterflerken  vor  ihrem  Innenrand*» 
mit  zwei  schwarzen  Scbiippenhaafchen.  Hinterleib  beim  9  bedeutend  Hacber,  in  beiden  Ge- 
acUecbtem  wat  einem  braten  Afterbosch  endigend.  Unteneite  des  Kfitpen  brimdidi  gelb, 
anf  den  lüngehisebnitten  mit  dnzdnen  schmnen  Schuppen«  Die  sehr  kräftig  entwickelten 
Beine  sind  an  ihren  Knien  und  Sporen  mit  einem  tiefschwarzen  Fleckchen  versehen. 

r>ip  hrllere  (irundfarbf  <\cr  Vordi  rrtüjrp]  übprzifht  don  inneren  Theil  des  Vorderflügels 
unmittelbar  hinter  der  Mittelzetie  beginnend,  zieht  um  diese  herum  und  sendet  einen  breiten 
rieb  aUnAblicb  vencbm&lernden  Strahl  lar  Spiue.  ä&mmtliche  Rippen  sind  »dimal  und  alle 
gleicbnütaNg  brtanlieh  weiss  gezeichnet,  im  hdleren  Theile  des  Flflgek  nnr  ganz  schmal 
braunlich  eingefiksst,  wahrend  ihre  ZwisckenrKttme  im  dunkleren  Theile  ganz  bnvn  amgeAIlt 
j^ind.  Hinter  (Irr  Mittelzelle  und  im  ganzen  Aussenfeldc  f^ind  dir  bellen  auf  ihren  Mitten 
noch  mit  einem  dunkelbraanen  schmalen  Strich  v»>r5if'li*  n.  d«  r  vor  dc  i  gelblich  braunen  feinen 
i>aumlinio  mit  einem  .schwarzen  Tunkt  endigt.  Fraiirten  graubraun,  eine  sie  durchziehende 
Tbeiinngdinie  und  hinter  den  Rippen  brftnnlicb  weiss.  Die  auf  den  letztermi  liegende  Reihe 
«cbwaner  Funkte  beginnt  anf  Vt  des  Vordenandee  und  biegt  eich  anf  von  demselben  ab 
m  starker  Ruhdung  bis  zn  Hippe  3.  dann  fa.st  geradlinig  nach  *  3  von  Rippp  la.  Hinter  ihr 
ziflit  ein  matter  hellerer  Streif  vmn  Innenrand  bis  /n  Hippe  'A  in  <\m  dunkleren  Aiissentheil 
parallel  zum  Spitzenütrahl  und  von  gleicher  Farbe  wie  dieser.  Innerhalb  die.«er  Reihe  liegen 
parallel  mit  derselben  noch  3  weniger  dentlicbe  schwarze  Ponfcte  in  den  Zellen  3,  3  vnd  Ib 
nnd  in  letzterer  mehr  nach  innen  gerOckt  ein  solcher  didit  hinter  der  Falte  nnd  ein  letzter 
zwischen  dieser  und  der  Subdorsalen  auf  -/s  Lange  denselben.  Dicht  hinter  dem  Yorderrande 
suchen  einzelne  schw.ir/f  Sfhnppr>n  Verbindung  zwischen  der  Basi-  iiinl  der  Funktreihc  her- 
zustellen. Ein  kurzer  weisser  nagclförmiger  Fleck  schliesst  mit  seinem  köpfe  die  Subdorsale 
ab.  Die  HinterüQgel  sind  dnrehsdieinend  brftonlicb  weiss  mit  rosa  Schiller,  die  Rippen,  der 
Ansäen-  nnd  Innenrsnd  schmal  brianlich  gran.  Fransen  weim,  nnr  nm  den  Vontenrinkel 
etwas  verdunkelt. 

Auf  dfr  Cnterseite  sind  die  Vordertiflprl  bri^tinlirh  trraii  mit  rosa  SchiinnwT,  innerhalb 
des  Vorder-  und  Aussenrandes  mit  schwarze»  Schuppen  bebtreut  und  auf  des  ersteren 
■dt  einem  dreieckigen  Panktfleck.  Der  Innenrand  glänzt  breit  grünlich  gelb.  Saumlinie  and 
Rippenenden  geibbrattn,  zwischen  diesen  je  ero  feiner  schwaner  Punkt.  Fransen  granbram,  mit 
einer  helleren  und  dunkleren  Theilungslinie.  Die  llinterllügel  sind  blasser  gefSrbt.  Der  Vorder» 
rand  breit,  der  Saiini  «sdimal  pp\h<ina\  mit  feiner  schwarzer  BesprenkHnnf?  und  seiiwarzen  Saum- 
punkten.   Der  Uesl  de»  FlUgels  schillert  tosa.   Fransen  wie  auf  der  Oberseite  geftrlil. 

N.-B.  Mehrere  Expl.  Mus.  F.  Oc  L. 
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683.  L.  Loreyi  Dup.  L£p.  Fr.  T.  7.  l.  ».  8t.  1 106.  £  7.  H.8.  «or.  Sdm.  IL  p.  SSS. 
f.  309.  314.  Ou.  Sp.  g«n.  N«ct.  1.  p.  84..  WSc  C«t  Br.  Um.  9  p.  84.  ^  L.  Caikfe  Tt. 
Schm  Eur  X  2  p  —  Mittelmeerküsten.  Kl  -  Asien.  IwL  J»T«.  Cdebcs.  Nadl  Angabe 
von  MabOU  (Ann.  S,  Fr.  1879.  p.  31il.J  auch  Mad. 

683.  Lenoula  taftfatgyrea  n.  ^. 

Vis.  15H. 

i,  ruitro^riseaf  »quam'tltn  ni't/ro-ji  iiei,«.   Afis  antirtorilun  mnri/nif  t;jrlfrioie  ijrUto,  jilaijuli'.i  f/avü 
c«üuiarä>Uff  ttriya  apicali,  strxgutaque  mddoraaU  alba  cum  stigma  nigra,  serü  dupiici  /ntncio- 
Alu  porttnorihu  rubrogriaeU.  Ali*  (_6)  mbhu  splendiditaimu ßaiutcente  arge». 
Utf.  S^,  of.  28  mm. 
Kopf  tief  ugesetzt.  PdpeD  ndflngier  Besdrappungf  die  Stirnbeineniiig  w«üg  Aber« 
ragend.   Da»  Endglied  anliegend  beschuppt ,  \'s  ao  laTig  als  das  zweite.   Kopf,  Thorax  und 
VordorHü;,'!'!  rötblich  grau ;  bei  fitizelnen  besoixleis  '  Kxeinplarp«  mehr  in«  OpII«»,  bei  anderen 
mehr  ins  Ziegelrotbe  ziehend,  auch  die  Stirnbehaarung  und  der  Halskragen  bei  einzelnen  6 
giiiBdi  tenm.  HiatoiWb  gnuibrnm,  «nf  der  Oberseite  beller  als  unten,  hier  der  S  mit 
Ingem  aebmrsbnHwem  HesriMttdi.  Die  inaseTen,  karseren  Sporen  sind  schwin  beringt 

Der  fast  rechtwinklig  an  den  nur  vor  der  Spitze  gebogenen  Vorderraml  der  Vorder- 
Hügel  antresetzto  Sauiii  i?t  bis  zu  Kippe  3  fast  gerade  nnJ  liiept  sicli  dann  kurz  um 
den  llinterwinkel  herum.  Die  ersten  ''4  des  Voi-dernides  sind  fein  hriUinticfi  wets'^  ge- 
xeichnet,  das  letzte  V*  bis  zur  lllppe  8  graubraun,  ebenso  getärbl  iäl  der  äussere  Iheil 
des  Seamfeldes,  nadi  vom  ta  «cberf  begrenit  dnrcb  einen  Scbiflgetiich,  der  etma  nnter- 
hilb  der  Spitze,  aber  noch  in  Zelte  7  auf  die  Hittc  der  Bippe  6  tiüft,  die  Zdlen  3  und  4 
ganz  .uisfüllt  und  dann  vom  letztpn  '  n  d-  r  nippo  M  in  uloichnr  Richtunpr  mit  dem  Srhrtp- 
strich  aus  der  Spitze,  nhpT  JiHiiiiililuli  vcrwuschtti  gegen  den  Innenrand  zieht.  Die  Fniiiseti 
sind  von  gleicher  t'ari>e,  .Sauiiiliiiie  und  zwei  'i  heilungslinien  lein  heilbraun.  Die  Mittebelie  ist 
ebenblb  gnmbraan  ansgeflillt)  die  der  mnden  und  Nierennakel  enteprecbenden  Stdlen  ecker^ 
gelb  oder  lOtUicb  gdb  «otgesput;  «ns  der  Mitte  der  letzteren  ztebt  die  gtddie  Flibnng 
zur  Spitze,  und  ihre  untere  Begrenzung  bildet  ein  kurzer  weisser  Strich  mit  einem  schwarzen 
Punkt  darilbpr.  das  Iptzte  '/»  der  Sulidorsalen  einnehmend,  der  untpn  nnd  nnrh  ausspn  dunkel 
begrenzt,  nach  der  Basis  zugcsintzt  ist  Die  Rippen  2  bis  8  sind  bis  zur  l'anktreihe,  oft 
aaeb  darlber  binens,  weiesUch  angeflogen.  Ausser  schvarsen  Schupiien,  die  10  Iwiden  Seiten 
der  Uittelselle  spaisan  vertbeQt  sind,  befinden  sich  grösaere  schirane  Punkte  anf  dem  Ende 
des  ersten  V*  der  Rippe  1  und  von  hier  auf  einem  narh  der  Basis  zu  eingerückten  Bogen 
ji'  oiner  dicht  unter  der  Stihdorsalen ,  auf  der  Sulx  o.^talpii  und  dicht  iiiitpr  der  Costalen. 
Die  auf  den  lüppen  liegende  Bunktrcihc  beginnt  mit  den  letzten  -.5  des  Vorderrandes,  zieht 
im  weiten  Bogen  bis  zar  Mitte  von  Rippe  ö ,  auf  «elcher  der  Punkt  etwas  eingerückt  ist, 
trilft  Rippe  4  eben&Us  auf  ihrer  Mitte  und  endet  schwach  gebogen  in  acbMgerer  Richtung 
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wie  der  Saum  auf  Rippe  1.  üleicblaufeud  mit  dieser  und  innerlwlb  detaclben,  aber  weniger 
scbiif  ausgeprägt,  liegen  Punkte  zwiacben  den  Rippen  1,  2,  d  nnd  4«  Ihiit  lind  tnch  noch 
Paukte  mnittelbtr  Unter  der  llittdzell«  in  den  Zellen  5  nnd  6  beurakbar.  Die  Seompnnkte 

sind  deutlich  aoqgcipriigt.  Die  Hint<  ifüjzi-l.  dtn  n  >mm  in  Zelle  4  ziemlich  stark  eingezogen 
ist,  sind  graubrami.  am  Vorder-  und  liinriuand  tmd  an  der  Basis  hetlor.  Auf  finf  liHlhninne 
Saumlinie  sind  die  weissen  Fransen  mit  gruubraunem  Basaldrittol  aufgesetzt,  am  >tark  ab- 
gerundeten Voiderwliricel  ifaid  «ie  jedoch  ganz  granbnnn. 

Die  Unterseite  der  FlOgd  snAgt  eine  ««fUlende  gelbfieb  gUncende  SUbecftrbnng,  die 
nof  den  VorderdQgeln  von  den  rötUidi  gmen  Rindeni  verwaschen  eingebaat  wird.  Saun 
und  Vordfrrand  '<ind  dabei  mit  feinfn  prntisrhwnr/on  Atnm*»n  Ijtsiiitnkplt.  erstercr  trftgt  die 
schwarzen  daumpunkte  und  die  getheiiten  rothiiih  grauen,  aussen  dunkler  erscheinenden 
Fransen,  letzterer  einen  griteseren  schwarzen  l'unkt  vor  üeüiem  letzten  Auf  den  Hinter-' 
tUgdn  ist  ein  Tbeil  der  Baals,  der  Voidemnd  sehnud  und  die  Pranmi  um  den  Vorderwinkd 
benun  röthlich  gran.  Der  ^überglänz  erreicht  hier  den  Sanni,  der  bia  zu  Zelle  2  grOaaere 
schwarze  Paitkto  trnp^t  Iii  i  Iimenrandstheii  bis  zu  Rippe  2  ist  nultglflnsend  gelbÜcb  weisa, 
ebenso  der  ülirige  Iheil  der  i'ransen. 

i  etwas  kleiner  iliü  mm).  Fflrbung  durchgangig  mehr  ruthlich;  das  Grau  mehr  zurück- 
tretend nnd  ancb  deaaen  Begrenzungen  lange  nicbt  so  deutlich;  von  den  Rippen  ist  fint  nur 
die  Rippe  4  ala  VerlBngemng  des  weitaett  MHteltdlatricbes  weiaalicb  angeflogen,  die  aehwanea 
Punkte  treten  nur  srlir  matt  auf. 

Die  Unterseite,  ohne  Silberghuiz,  iät  röthlich  au  weiss,  nach  dem  Innennud  der  Hinter- 
tiugel  aUmahlicb  abbla^isend;  die  sontitigeu  Zeichen  wie  beim  d. 

N.-R.  sehr  bftulig.  —  W.-Had.  S.-Bets.  Mus.  B. 

5»4.  i^encauiu  'lorrcntinm  (lutntf. 
Lj.  olivacectffrüeo/ulra.  Ali»  antertonhu»  cMtin  t«Hue,  »triga  apicaii piicaque  rolort  paiiido  indumt; 
pundü  trümt  m  coata,  puncfiM  limbaliöus,  ttigma  ceilulan,  punctü  ehuAwi  mi  {mUtdom  puncto- 
qttt  «w  in  mmr^t»  intmt»  n^^.  Csite  madlw  mdßaam  äSktatUf  aüiiiih  el—^w^  «gmi 
c/i'/u/«  rubieunduia.  Abdtmine  gri»eo.  Ali«  ponterioribu»  fit»eo-^fim§,  MfM  gtim ßam. 
Paiporum  ariiciUo  tertio  »att*  longo.    Erp.  al.  26  «HR. 

f;».  Sp.  g6n.  Noct.  1  p.  88.  Wik  Cat.  Br  Mns  U.  p.  lul. 
In  üröBBe  nnd  Flügelfonu  der  L.  Infraigvrea  sehr  ahuUcli,  der  Körper  plumper  und 
iMnar.  OllTtn  grangelb.  An  md  Palpen  mit  uitenniBehMB  MshwuMtt  Sduppon,  daa 
dritte  Glied  der  leliteren  fast  balb  so  lang  als  das  zweite,  cylindriseh  Tom  abgeaduttgt  nnd 
abvilte  geneigt.  FQhler  Vt  der  VordertlflgellAnge ,  des  f  kurz  und  dünn  bewimpert.  Der 
Halskragen  ist  durch  einf  dunkli'  Qai  ilinie  petheilt,  aiuh  hinter  d«ns.(dbfn  befindet  sich  u<n:h 
anf  der  'llioraxbebaarung  die  »pur  einer  solchen.  Hinterleib  gedrungen,  nur  wenig  die  Hinter- 
iBgel  Uberragend,  grau,  an  den  Seiten  graugelb,  in  beiden  GeschlechterD  mit  kurzem  grsa- 
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gelbem  Atterbusch,  und  ebeusolcher  i  nterseite,  die  nur  ganz  vorne,  »o  auch  die  \  ordeitarsen, 
verditnk«1t  «wbeiiit.  Dar  Hinttrielb  bt  «i  «tiner  Bisu  nur  wtoig  dunkler. 

Vorder-  and  Inncnnnd  der  Yerderllligel  ziemlich  gerade  nur  an  Spttn  and  Bttls  und 

der  Hteil  gestellte  Saum  um  den  iiinterwinkel  herum  gebogen.  Hell  und  mehr  gelblich 
erscheint  die  FUifZflfarbe :  »cbnia!  um  Vorderrande,  der  nähr  dor  Basis  zwei  und  über  dem 
Ende  der  Mittelzelle  einen  schwarzen  Punkt  hat.  die  «iAmmtlirhen  Kippen  und  der  Innenrand 
und  seine  Sireifung  zwieehen  den  «nteren ,  die  sich  besonders  von  Kippe  4  xvr  FlUgelspitze 
«Is  keiK5rmigar  Streif  fSrnnirt,  die  innere  tlOgelhllflte  nnteriiilb  der  Hittelzelle,  in  der  xw«i 
gebrag  über  einander  stehende  scbwar/e  Tunkte  und  ein  kurzer  dnnkelhmunpr  Basalatrich 
vor  ilor-t^Ilicii  >irli  liftiml«'!!.  Das  Ict/fi'  '  j  dw  inniMiMi  MittplripiK'  ist  etwas  verhrcitcrt  wein? 
gezeichnet  uiiil  uiu  Zelleiiende  um  einen  schwarzen  l'unkt  ein  wenig  aufwärts  gebogen ;  darüber 
folgt  auf  einen  bellen  Fleck  verwaschen  rüthliche  Färbung.  Die  ersten  *U  dieser  Mittelrippe 
ehid  nnten  dnnkel  begrenzt,  ebeoao  ist  der  Anfang  mn  Zelle  4  verdunkelt.  Die  Puktrdbe 
fehlt.  Dem  Vorderrandspunkt  entsprechend  beftnd^  Mch  ein  Punkt  vor  dem  Innenrande 
nnter  dem  Zellenend»'.  Dm  liinN  i  dem  Spitzenstrahl  vertiiinkelten  Sntimtheil  »chlie-ssen  die 
Sanmp'Hikte  «b,  in  ^leirln  r  f  ;iiimii|-'  -ptxfr  steh  tito  an  den  Spitzen  etwas  lichteren  und 
durch  eine  matte  Linie  getheiiten  l:'ruii.sfii  an.  Hintertiugel  gelblich  grau,  nach  aussen  braun- 
grau  verdunkelt;  an  derBesia  nur  wenig  durehacbelneiid.  Fransen  gelhgrau,  ansadh  weiss. 

Untenette  der  Flügel  hellgelbgrau,  an  Vorder-  und  Aussennmd  mit  schwarzen  Schuppen, 
schwarzen  Saum{iiinkten  und  etwas  verdunkelten  Fransen.  Dir  vonifren  liiihnn  don  inneren 
Ranm  in  grosser  Aii«di'lniii!ip'  !rranl)rann.  Mittclfteck  und  Costalstreif,  die  hinteren  Mitteldeck 
und  schwach  angedeutete  Uogenbinde  dahinter. 

Mad.  S.'Bets.  Mua.  B.  Nach  Onen«^  auch  am  Cap  und  Maur. 

"iRn    LtMicania  1  iiihi'i^rcra  n.  «/y. 
L.  aiU  anterior ii>uii  S  lanyuide  rufo-griseU,  9  paiiitie  ocbraeeo-grUeU,  linea  limhali,  »tri^a  apicali, 
eatUifue  tMortmli  /xilltdü,  Umbea  trimgidwi  n^^ieaU,  ptutetü  UmMäm,  Mn$  jMiMfoim» 
«tigmaqu»  lat^mÜ»  migrü.  AKt  pMbtriorSmt  alöidtt,  limbo  ffrito^kaoe  •dmiinUo.  Aitew  «Ä# 
tubargenteü  fmutü  lmhalil>w<,  yuncto  costali  in  alis  anterioräms.    £rp.  o/.  31  mm. 

rf  Hellröthlich  trrati  Flüirelform  wit  bei  Leuc.  L.  album  L.  Körper  etwas  schmUthtisrer 
lind  lanp^r  überragt  mit  seinem  ziemlich  großen  Äfterbusch  die  Hintertiugel  um  Va  »einer 
Länge,  i'alpen  breit  und  rauh  beschuppt,  das  kurze  coni^he  Kndglied  ans  der  Behaarung 
benrastretend ;  Stirn,  Palpen  und  vorderer  Theil  der  fimst  mit  den  Schenken  der  Vorder- 
bmne  rndtr  bcftnntkh  geftrbt  ate  der  übrige  Kftrper.  Fahler  miasig  bewimpert  Hinterer 
Theil  des  Thorax  mit  weisslichen  Haarpn  besetzt.  Der  Afterhusch  vom  röthlichen  Grau  mehr 
ins  Olho  ziehend,  ebenso  ist  die  Uiiten-fitc  d^^  Ilintcrloihis  mehr  ffelbprao ;  ilber  »eine  vor- 
deren Hinge  liegt  ein  getheilter,  quer  über  einander  greifender,  tiel  schwarzer  Haarbusch ; 
Bmat  und  die  Schenkel  und  Schienen  der  Beine  atark  behaart. 
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Der  Vndenind  dir  VmdtrflOgel  gerade,  nw  der  hemiMtrelflDdn  Spitie  etwa»  m- 
geboffen,  «Itenee  der  wenig  edutge  Aueeiumd,  der  eieh  dem  Hmtenrinkel  mrandet  buien- 

nad  minlg  geechwungen.  Die  ganze  Flügellt&cbe  dicht  mit  feinen  graubraunen  Si-huppeu 
bes&et.  etwas  weniger  dicht  auf  dm  dadnrrh  heüer  erscheinenden  Spit^enstrahl .  der  bis  an 
die  Mittelzelle  reicht  und  unterhalb  etwas  ab  vom  Saume  zwischen  Kippe  7  und  4  graubraoA 
begrenn  vt.  Die  Snbdonele  nebet  4  ist  mir  weidg  lieUer  «le  der  Gtoad,  aneh  der 
enf  enterer  anlaibgende,  lieller  angeben«  Fmikt  ist  nur  nett  mgedeotet.  Bahintw  sieht  ein 
graubrauner  Schatten  Uber  Rippe  4  hin  und  setzt  «ich  lose  mit  dem  oben  erwähnten  dunklen 
dreieckigen  Fleck  in  Verl>i!Kiung.  Finc  Reihe  Tnatter  dunkler  l'unkte  zieht  von  Be^imi  des 
letzten  Vi  de»  Vorderrandes  im  Bogen  bi»  zu  Kippe  4,  von  hiei'  in  N'erlAngeruug  de»  Schat- 
tens edutg  xnm  Beginn  des  leisten  V*  des  Inaenrandee,  wo  deren  ietster  »nf  Bipp«  1  üegt. 
Zwei  weitew  Punltte  liegen  mit  gielcben  Abstanden  zwisciien  diesen  und  der  Basis.  Die 
(Ireieckigen  deutlichen  Saumpunkte  sitzen  auf  der  scharf  gezeichneten  helleren  Saumlinie. 
Die  Fransen,  ebenso  hell  beinfarben.  werden  durch  drei  graubraune  Linien  durchzogen.  Hinter- 
äügel  breit,  mit  stark  gerundeten  Winkeln  und  hinter  der  Mittelzelle  mit  eingezogenem  Saume. 
DnretecilMinead  weiss  mit  gnnbninien  IUi>pen  und  ebenaaleliw  breiter  Verdnnlcelnng  vor  dem 
Saume.  loBenrandsbebssrong  und  Fknnsen  weiss,  letstere  nur  am  Vorderwinkei  etwas  m- 
dvnkelt. 

Auf  der  Unterseite  die  Flügel  matt  silberglänzend  mit  feinen  schwarzen  ?>auuipunkten, 
die  HiptetiOgel  mit  gmn  sehmil  rosa  grsnUckem  Tordmand,  die  Vordertflgel  mit  solchem 
Iveiten  and  mit  achwarsem  Costalpnnjct  und  gmner  Bestinbung  vor  der  Spitss.  FVtneen  hdl- 
giau  rosa,  die  der  HintertiUgel  weiss. 

?  Vordertldfjel  hedenterni  hreiter.  mit  etwas  steilerem  Saum.  Me  Farbe  statt  ins  Rosa 
mehr  ins  hell  Ikkergelbe  ziehend.  Die  dunklere  graubraune  Beschattung  unterhalb  der  Sub- 
donalen  und  d«r  Rippen  4,  5  vnd  6  aidit  treppenartig  zun  Ssome,  mbrend  von  sileo 
SanmpanliteD  ans  feine  bntnne  Streifen  in  den  Flfigel  ziehen.  Die  HiaterflSgel  mit  ihren 
weissen  Fransen  und  feinen  schwarzen  Saunipunkten  sind  auf  ihrem  Äusseren  Vs  stark 
schwarzlich  beschattet,  mit  ebensolcher  Beschappang  ziehen  die  Kippen  vom  Baad  bis 
gegen  die  FlUgelmitte. 

K-B.  3  Eitpl.  Mos.  Lu 

.')>('.   KeiicaniH  Operosa  n.  sji. 
L.  ftaiiide  ochracm,  Alis  anurioribua  atrit/a  lonyüudiHali  meduma  oötcura  tnjra  costam  ntbdor- 
aalm  oAsm  aujn-aqw  wlam  d.  iVmeC»  n^gro  etüUSan;    $tn$  pmttmm  Mupamm.  Ja$ 

Bleich  ockergelb.  Palpen  und  Unterseite  des  Hinterleibes  mit  einzelnen  schwarzbnumeo 
Schuppen,  die  sich  bei  letzterem  in  der  Seitenfiirche  zu  einer  dunklen  I  inie  zusammenbaufen. 
Auf  der  Obenjeite  beiluden  »ich  solche  am  hinteren  Itande  des  Halskragens,  des  Thorax  und 
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Hintellab«  and  Ober  die  ganzen  VefdoflOgel  xentrent,  aber  ohne  beeondea  anftlUig  harror- 

zutrettn  Dit>  Schenkel  der  Vorderbeine  sind  innen  gcbwarzbrauQ»  aod  ebenao  die  imers 
Seite  der  letzt«n  Tarsenglieder.  Fulikr  braun ,  Cilien  des  J  heller.  mit  qmr  schwarz  fre- 
Uieiltem  Hai&kragen,  beim  9  statt  dieses  StreifenH  nur  eine  dQmie  dunkle  Srhuppenreibe. 

Vordertittgel  lang  und  schmal,  mit  nur  wenig  gebogenem  Vordenaud.  Die  FlOgelspitze 
nlBiig  gerondeL  Dar  acbelge  Saarn  flut  geidiiniiigen,  die  miaare  mifte  gana  fein  hellar 
geitreilt  Die  Groodfarbe  ersclieint  mfissig  veffdmkelt  am  lonennuid  bb  so  Rippe  1,  der 
Satmi  in  >oins»r  Mittr  hi>  zur  MittelzcUe.  <lnnn  nfi<-h  Auslassen  des  helleren  Strahles,  der  zur 
S|iit/,<'  führt .  am  Vnniei  rajjde ,  oberhalii  der  Mitti  lzplle  j<>doch  nur  sehr  schmal.  Die  Sub- 
dor^ale  beller  ge/eichiiei,  gegen  das  Ende  der  .Mittelteile  hin  weiss,  von  einem  dunkelbraunen 
Stfidi  «utorlialb  b«|^«ilet  Rippe  3  and  4  ebenfitlls  weiBsUch  and  heller  wie  die  aadaraa 
Rippen,  zwiaehan  beiden  Uber  dw  Snbdoiaalen  ein  dicht  anftitxandar  eebwener  Pnnkt,  hinter 
welchem  oberhalb  der  Rippe  4  der  braune  Schatten  im  Bogen  als  untere  Begrenzung  des 
Spit/en.strahle.'t  nach  der  Flilf?flspit/f>  m  zwht.  Statt  der  Saumlinip  eine  mattn  Pnnktreihe 
zwischen  den  Hippen,  Fransen  von  der  Farbe  des»  Saum«>  mit  kaum  sichtbarer  1  heilungsUnie. 
Bei  dem  ^  drigt  der  Beginn  des  leisten  llllgeUanfteta  die  Ponktreike  parallel  zvn  AuMen- 
nad  in  matt  acbwaner  Firiiang  auf  den  Bippen.  Die  Hintodagel  tind  dnrehBcbänend  weiai. 
Auf  dem  Saume  stehen  zwischen  den  Rippen  schwarze  unfrleich  grosse  Punkte  von  der  FlQ|?e!- 
spit'/«»  bi"*  in  ZpIIp  i':  vor  denfpllinii  ist  schmrilc  fminlirannr  Tr(ihung  und  dieser  cnf^jirechead 
auch  die  F&rbung  der  Fransen  und  das  äussere  Ende  der  Hippen,  beim  i  etwas  dunkler. 

Die  Voiderflilgel  aind  auf  im  Unteiarite  bnumHelk  belafMrben  a^  «chuSnliehen  Schnppen 
beatreot,  mit  Saumpunkten,  die  Mittelz^enrAnder  nnd  auch  aocb  gegen  dmi  8anm  zu  scihwln» 
lieh  grau  verdunkelt.  Der  Innenrand  breit  hell  beinfarben.  Beim  r<  mit  der  matt  durch- 
scheinenden l'uTiktffibr-  THc  tlinterUflgel  wie  aaf  der  Oberseite,  aber  mit  breit  beinfarbenam 
dunkel  bestreutem  V  oi-derrand. 

Med.  i  9.  Mas.  R 

387,  L.  Amern  Gu.  Sp.  g6n,  Noct.  1,  p.  6S.  Wüc.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  101,  —  Unter 
den  rkHea  voriiaganden  Leucanien,  die  »ich  eber  sum'gvfissten  Theil  nieht  znr  BKchroibang 
«gnen,  belmdet  eich  keine,  die  sich  unter  diese  Art  ateOen  IlciM.  UabUle  Ana.  8.  Fr.  1879. 
p.  319  halt  sie  nahe  verwandt  mit  L.  Sicula  7V.,  von  der  es  vielleietat  nur  eine  etWM  ab- 
weichende Form  sein  kennte.  —  Cap.  Mad. 

5fiS.  Leucania  CireKlss  m. 

Fig.  m. 

L,  a&ii<^yri$eo'OehnKiea ,  squamü  n{^i$  iij)ar$ü.   Mi»  mUerior^iu  m  eelhda  «Md'ta  IMojiit 

tibteunärihtt  po^t  reJ/u/am  nwiiam  jium-io  niyro  albidulo  cincto,  Mri«  punclorum  nigrorum 
poM  tarn  et  punclis  duobm  in  manjin«  tuterno.  Ali»  poaUrioräu»  ^  griaet^fiuoit ,  9  aBd' 
dulü  pellticidü.    Escp.  al.  22  mm. 

Ber.  s.  o.  im  p.  m 
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Von  rierlicher  Gestalt  Die  dick  beschupptai  Palpen  Uberragen  die  Stirn  nnr  wenig 
und  afaid  ntinig  anffrftrto  gebogen;  Zunge  kitftig  hng.  IHe  bebairten  Augen  grau, 
FBhIer  von  Vs  der  VordertiageUliige,  beim     mit  kurzen  Wimpern  und  längeren  Borsten 

besetzt,  beim  i  nur  kurz  beborstet.  ^  mit  Afterbusch.  r>iHne  zifinlifli  kräftitr,  mit  laiicen 
Sporen  vereeh«n.  VorderflOgel  scbmal,  Vorderraod  fast  gerade,  Aossenrand  schräge  und  ge- 
•dmnogen.  Spitse  tertntmd.  Sinn  im  Hintnlügel  nur  lehr  wenig  eingezogen. 

^  dmikter  geftrbt  tk  du  9,  Kopf,  Thonx  nnd  Vwdeillllg«!  giwogelb,  «/»mm  Im 
schwarz  punktirt.  auf  der  Aussenseite  der  Palpen  etwas  dichter,  ebenso  der  vordere  Tbeil 
der  Brust  in  der  Mittf  tind  die  Oberseite  der  VmTtrniihi  nkol.  Die  Vorderflügel  vor  und 
bintei'  der  Mittelzelle  am  hellsten,  am  Ausseurande  dunkler,  mit  einem  br&uneu  >Yi8ch,  der 
nnterludb  der  Spitze  aebrtg  in  den  FUgel  Ui  an  die  Panktrrihe  sieiit,  die  tcmdd  lotsten  */« 
deoYoidemndeB  noB  ont  demlicta  stnl,  dann  hinter  der  Ifittdaelle  pmllni  mit  dem  Saonin 
rprlfinft ;  dieser  mit  schwarzen  Punkten  /wiscbrn  den  Bippenenden  T'ransr-n  rtwas  ln'llcr  als 
die  «inmdfarbe.  Aus  der  Basis  zieht  in  die  Falte  ein  kurzer  schwarzer  öirich,  am  Kude  des 
ersten  Flügeldrittelä  liegt  auf  der  Mitte  der  Subdorsalen  ein  schwarzer  Punkt,  der  durch 
1<M«  dnnicle  Sebuppen  mit  einem  nrdten  eolehen,  jedoeh  kreianind  bellnnuogenen  Unter  der 
Mitti  lzcllc  in  Verbindung  steht,  l  eber  letzteren  hinaus  ist  «robt  auch  d«'r  dunkle  S<'hatten 
zwischen  den  Itciiifii  Piiiiktou  Ins  ;tii  dip  I'iuiktreilu'  fortp-fsft^rt.  Auf  dem  ersten  '/«  der 
Kippe  1  markiri  sich  weiter  ein  grösserer  i>cbwar/.er  Punkt.  Hinterleib  und  Uijitertittgei  de»  <S 
bdibranngran,  letztere  gegen  die  Baaia  nnd  an  den  Fransen  beUer;  brim  9  der  Hintnlelb 
wein,  die  etwaa  breiteren  Hinterilagel  tut  weiis,  dorcbsdieniend,  anf  den  Rippen  nnd  naeb 
aussen  zu  hellbraun  bestäubt.  Die  Saumlinie  marldrt  aicb  in  ihm  vorderen  HAlfte  besonders 
zwischen  den  Kippfnenden  dunkler.  Fransen  wpiss  T)\p  fintprsoitp  der  FKlpel  M  mit  Aus- 
nahme dunkler  baumpunkte  zeiclmuiigslos.  die  vorderen  glänzend  hellgraubraun,  die  hinteren 
wie  auf  der  Obeneite,  d«n  Hinteitoib  fehlt  beim  6  der  Bchwance  Haaibaadt. 

K.'B.  aelten.  Mos.  F. 

öüli.  Lcucuiiia  Atiguütipeuui»  ».  tj*. 

L,  aUt  Mtmanbrn  angttHwrümtt  grmo^fm»  heuUt,  «t  «leAb  untra  lemgUndmali  titenra,  jum 

tW  Mmb  bataii  nigra,  deinde  atn'ffula  alba  perparum  iloMOAl^  «Mf  JWMto  «A»  wfhhri 

Corpore,  ahn  pottmifrihis  tfrineo-fuscia,  t'ntits  paUkh'or«.  ESxp.  ah  2ß  mm. 
Vom  eigentlichen  1  vpus  der  Uattung  l.«>ucania  schon  stark  abweichend  und  zu  Meliana  hin- 
neigend; jedoch  kann  sie  zu  dieser  wegen  der  wiewohl  schmalen,  aber  nicht  lancettBchen 
Flttgel  nnd  ebemo  wenig  an  genta  nnd  Monode»  wegen  der  bebaaiten  Angen  geitellt  werdmk 
i  Schmachtiges  Thierchen  mit  sehr  tdunalen  FMgehi.  Palpen  rauh  lieKclHI|i|it,  dM 
Fjidglied  kurz  conisch .  braungrau,  Überrapen,  perade  vorgestreckt,  den  Kopf  um  V*  des 
Aagendurcbniewen.  Stirn  und  Scheitel  glatt.  Augen  behaart.  Fühler  Vs  der  Vorderflagel, 
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«liebt  mit  Wimperpinselti  besetzt,  braun.  Thorax  und  Hinterleib  gelbgrau.  HaLskragen  auf- 
feriebteL  HinterMb  anliegend  glatt  beschuppt  mit  kunsm  Afterbmch.  Untenote  von 
SjMcber  Färb«.  Die  HintertclbnBitte  nur  In  den  Seiten  mit  BchmRen  Sdmppen  beoetxt 

Vorder-  und  Mittelbeine  auf  der  iOBseni  Seit«  verdunkelt. 

VorderfliljTp!  scfir  srliiii;ii,  die  nur  wenip  trehopt^nen  Voi-der-  und  Innenrftnder  divergiren 
kaum.  FlUgelspitze  etwas  gerundet;  der  ^leiulicli  steile  Saum  leicht  gebogen.  Glänzend  grau- 
bnu  mit  eiiueUien  dunklen  ikbuppen  besäet.  Die  ii&ader  verdunkelt,  doch  die  untere  Seite 
der  Bneift  weiaBlich  und  mit  UeliCeren  Stelkn  «riechen  Rippe  l ,  Snbdonalen  und  Bqipe  2. 
.\ni  dunkelsten  ist  dit-  Mittel/eile  und  deren  nächst«  Umgebung,  während  zwiacben  ihr  und 
dem  Vorderrand  wavh  ein  litllrrfr  .Streif  bleibt,  sowie  sämmtliche  Ri|>pcTi  hinter  dei^selben. 
Hin  äcbmaler  schwarzer  Streif  zieht  aus  der  ItaüiH  über  das  erste  FlUgeldrittel  längs  der  Sub- 
dofsalen.  Ktwa^  aber  demselben  folgt  eine  feine  weisse,  schwarz  eingefaiiüte  l^ängslinie,  der 
am  Ende  der  Hittelz«lie  Iran  donkel  unteibroehen  ein  Innen  sebwan  begrenzter  weimer 
Punkt  felgt  Etwaa  über  und  hinter  diceem  idebt  xirisehen  Ripp«  5  und  6  ein  dunkler  Streif 
mm  Satini  Apussfi'yt  fptnr  wrissc  Strichp  liPL'lritnn  die  Hippen  im  SiiiiiiifHde;  diese  endigen 
mit  eiiM'in  w  criifr  liutikh-n  ti  iViriPti  Punkt,  l-'ransen  leicht  Schattin .  au  ihrer  Spitzt*  «enifr 
heller  als  das  >aumteld.  ilinterdiigel  aui  Vorderrand  und  .Saum  bis  fast  zum  .\ftei'winkel 
breit  giinxend  gnuibnun,  d«r  abrige  Thell  gbbuend  gelbgmu  mit  dunkler  angelegten  Rippen. 

UnteiMite  der  VoideiflQgd  gi&nzend  violettgian,  an  der  Buis  und  der  inneren  Innen- 
randsbalfte  gelblich  grau :  von  gleicher  Farbe  «ach  die  HinterSflgel  mit  be»h«tt«tem  Vorder^ 
rand  und  Snmiitheil  wie  auf  der  Obetseite. 

Mad.    :i  Kxpl.  Mui».  Ü. 

Setamia  (iv. 

öUO.  Sesamia  .Madn^a.scarieiiHis  „.  sj,. 

Jusca,  jimbriis  tinei»  obsciire  bijHxrtüi» }  in  d  terie  jiuncforum  Jittincte  omtUa;  9  tUU  potterio- 

f«2M  mwiff  i  fuKaiemiiihu,  m  conto 

a  ooftiwem,  mMUhtu,  Exp.  «L  S  SO,  9  .97  kmi. 
Der  S.  Nonagnidea  L^.  sdir  nahe  atebend.  aber  besonders  daa  9  viel  grösser.  In  der 
bleich  ockerxelben  inif  etwa«  (fruii  gemischten  F!\rhnng  des  Tliorax  und  der  Vorderflügel 
nicht  verschieden.  Letztere  zeigen  ebenso  den  mattgrau  verdunkelten  Saum  und  den  L&ngs- 
Bchatten  unterhalb  der  Mittelwelle.  Der  .Saum  wird  entweder  durch  eine  zusammenhängende 
dunkelbraune  Linie  oder  durch  die  Rippen  getrennte  sebmal«  eben»  geftrbte  Mndcben  be- 
grenzt. Die  Fransen  durchziehen  zwei  dunklere  'llieilungslinien.  Iiio  dunkle  Punktreibe 
im  Aussenfeldt»  nrid  der  eine  Punkt  dicht  unter  der  Mitte  der  Subdoi^aleii  sind  beim  i  sehr 
deutlich,  bei  einem  v  angedeutet.  l>ie  Ostnit  der  VnrdfrHflffp!  ist  etwu.*«  abwptchpnd.  beim  S 
breiter,  beim  r'  gestreckter,  bei  beiden  der  Vurdenaud  gerader,  der  bäum  M.hi'äger  und 
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gleichrnftsäig  auswärts  g<>hogen,  wahrend  letzterer  bei  Nonagroides  hinter  der  Mittelzelle 
etwis  eingezogen,  also  geschwungen  enebeiiit.  Die  HinterflOfal  vägm  in  der  F«nik  Inbieii 
weaeneikhen  Unteiidtied,  beim  9  aebneeweiM  mit  g»lbUeb«r  Smmiliiiift  und  mit  m^  oder 

v.-'-'Ti'i^'-T  p-plhlifhpn  Franspn :  heim  hnt  cJa^;  Weisse  einen  liraimlii'heri  Anflug-,  mit  fein  hranner 
Saumlinie  und  durch  eine  braoniiehe  Linie  deutlich  getheilten  Fransen,  (ieien  Farbe  chen- 
£all8  ein  bräunliches  Weiss  zeigt.  In  einem  ßogen  gleichlaufend  zum  Sauine  und  in  der  Mitte 
Kviaehoi  dieeem  und  der  Mfttebwile  bednden  sieh  mitt  bnime  StiiebBeckehen  anfdenlUppeii. 
Hintcrteili  br&unlich  grau  anliegend  dicht  behaart,  9  br&unlich  weiss  und  loser  bedeckt. 
Afterbusch  9  unten  ockergelb.  Rauch  umi  Biu,st  (Innii  wcisslirh  j.'elb.  die  Beine  mehr  weiss- 
lich  behaart.  Die  Unterseite  der  Flügel  glan;tend  weiss  mit  hell  ockergelbem  Vorderr«nde, 
bei  den  vorderen  auch  der  Saarn  und  die  Rippenenden  von  gleicher  Farbe.  Matt  braune 
SamnUnien  nnd  ebeneokbe  FraneeD,  £e  jedoeb  naeb  dem  Afterwinkel  xaletzt  bis  ins  Weisse 
abblassen.  Die  Krirpei Unterseite  des  <S  ist  graubraun,  Beine  und  vorderer  Thcil  der  Brut 
etwas  dunkler.  Die  Vordertlügel  mit  Fransen  sind  crlftnzcnd  hell  gelhgrau,  nach  der  Mitte  zu 
mehr  grau.  Saumlinie  in  dunkelbraune  Stricbcben  aufgelöst.  Hintertiflgel  br&unlich  weiss 
mit  etwas  dnntderem  Vordemnd,  SanmUide  nnd  FnmMn,  Dl«  Fllbler  i^oA  oben  von  der 
Farbe  des  Tbotsx,  unten  gelbbraun  mk  einzdnen  Borsten  beaetat,  beim  S  »och  awiseben 
diesen  (lif  ht  liewiinjiert .  ohne  eine  Sjmr  von  Lamellen.  F.',  (lürfte  demnach  in  dor  Kenn« 
Zeichnung  der  tiattung  die  gek&mmten  Fühler  ab  allein  auftretend  wegfallen. 
N.-B.  1      3  9  Mus.  L,  &  F. 

fittl.  S»  ap.  Bi  ücgt  das  9  einer  Iclehieren  Art  vor,  die  aidi  mehr  w  &  Cnüica  Lei. 
anaditieast  (29  mm)  mit  dankler  als  liei  voriger  Art  geArbtem  Kopf,  Tlioru  nnd  Vorder- 

flOgeln,  mehr  ockergelb  mit  etwas  hellerem  Vorderrande,  dunkelbrauner  Saumlinie,  kaum 
sichtbar  getheilten  Fmiisen .  weissen  dnrelisrheinenden  HintertlUgeln.  Die  Unterseite  ist  im 
gelblichen  Tone  heller:  die  8aumlinic  nicht  dunkler  als  hellgelb.  Vermutblich  ist  es  dieselbe 
Alt,  die  Mabnie  Ann.  8.  Fr.  1B79.  p.  319  vorltnUg  ab  S.  Cretlca  Led.  «nfRlbrt,  mit  der  An- 
gabe, dass  die  Kaupe  im  Zuckerrolu  leiit.  mid  dass  die  Fahler  dnes  zortrOmmerten  8  eben- 
fUls  nur  bewimpert  statt  gekämmt  »ind. 

Glottulidac. 
nrithif»  Hb. 

592.  B.  Dominica  tV.  t.  Am.  H.  Gh.  Sp.  gen.  Noct.  p.  186.  ig.  Glottula  Ö«,).  Wik.  Cat. 
Br.  Mus.  9.  p.  141.  Moor«  Lep.  Ceylon  p.  14.  t.  145.  f.  2.  ~  Uttdena  Pancrati  B.  V.  M.  p.  91.  — 
Ind.  C^lon.  Sanda-Insein.  Bomb.  Hanr.  Mad. 

A  p a m ii ci a e. 
Ddta  N.  Q, 

9  Kopf  tief  angesetzt,  tiqgezogen,  mit  gronsea  Angen,  ranh  beacbupptor  Btim  and 
Scheitel  nnd  sttrkor  Zange.  Die  Falpen  «benagen  denselben  nar  wenig,  sind  gerade  vor^ 
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gcitNckt,  nur  d»  dritte  gaia  kun  eoniscbe.  «aUc«eiid  bescbnppl«  GBed  ist  abwiit»  geneigt, 

wahrend  das  ei^tc  und  zweite  längere,  unten  Kchneidig  zusammengelegte  Behaarung  /eigen, 
let/tcre-  von  I.nnfre  des  Augendurchmessers.  Fühler  boiNtenfiinnig.  fein  und  sphr  kwvi  be- 
wimpert, [tiiUt  gun/  *it  80  lang  alü  die  VorderÜügel.  Ihorux  viereckig,  tlacb  gewölbt,  raub 
beficbu|)pt  mit  aufgeikhtotem  lhbknig«it  nnd  «t»teb«nd«n  Schnltwdedieiu  Hintoieib  die 
HinterflOfe)  mn  *U  ttbemgend,  lUeh  gewOlbt,  gleich  breit  naeb  binten  verlaufeDd,  am  Ende 
kons  mgtttpitzt,  dicht  anliegend  glatt  beschuiipt;  unten  abgeflacht,  am  Afteiende  mit  oAch 
der  Mitte  fiepen  einander  jrprirlitptcr  Iflnp'prrr  Hphannmfr  vpi^ehen. 

lauät  gewölbt,  mit  Iftngerer  feiner  Behaarung  bedeckt.  Heine  /iemlich  stark,  rauh 
begeh  upiit.  Tanen  bcdont,  Mittel-  und  Hintenchienen  aiUMn  lang  behaart,  Sporen  lang  und 
ahBtehend,  Mittduporen  Unter  der  SvhieneDiiiitte  «if  Vi. 

FlOgel  breit,  die  vorderen  mit  fas-t  geradem  Vorder-  und  Innenraiid,  steil  angeset/tem, 
nur  nidssi'^  nsirli  hinten  m  cfwiiv  imlir  ^elutgeneni  Saum  und  scharf  mmkii-i-r  >iiit/i'.  Hi?» 
llmtertiugel  mit  htark  aligenuideten  Winkeln  und  gebogenem,  hinter  der  Mittelzelle  eiu  wenig 
eingezogenem  und  schwach  gewelltem  Saume. 

Die  Mittdzdle  der  VorderflOgel  ist  etwas  kQnser  als  die  innere  Fiagelhilftei  Kippe  2 
auf  'U  der  Subdorsaleu.  Die  Querrippe  stark  einwitrts  gebrocfaea.  Die  AnhaQgzene  sebr  klein, 
Rippe  lu  vom  Ict/tcn  '  •<  der  SuImo  tab  ii  Mit  I  \on  s  mul  9  '  ü  dt'ren  «rsuizer  i.a?)?i'  Kippe  11 
von  ',1  der  Subco>talcn  und  von  ilitsiu  aul»aiL<  gelingen.  Die  .Mittelzelle  der  Lliutcrliügel 
breit,  nur  Va  der  Flügellange.    Querrippe  nur  wenig  etuwaits  gebugei». 

Die  Zeicbnungen  der  VorderflOgel  erinnern  an  das  Genus  Cloautfaa  It.,  und  w^reod 
bierdarcb  die  Noctue  zu  den  Xyliniden  hinneigt,  zdgt  sie  andererseits  wieder  Aebnlicbkeit 
mit  der  (lattung  Heliophobus  /;.  (t  lachuera  Ramf;).  Die  richtige  Stellung  wird  ei^t  durch 
Kntdet'kung  des  '  sich  fr^flifn  nnfl  i  ^<'hr  auch  v«.'rn>ie<1f ri  w^nlfn  soll,  auf  nur  eine  Alt 
oder  nur  auf  ein  (ic}ii:hl«M-ht  einer  Art  ein  neue^i  tjenu«  zu  gründen,  !»o  Idsät  es  &tch  doch 
nie  gana  veim^en. 

niKi.  Delta  Sto]ifet*a  n.  «jfi. 
Fiir,  101. 

■  D,  iniHn»früeaf  «Ii»  miMrtortihf»  mtuyiiM  ataii»  ptrtefn$  iMer  eonta*  »ign-fiueü  $mequ$ 

punctorum  mgrorum  ante  livihum  ;  ma<'iifn  r^vn/r  pnrrn  •n'fjrn  t»rfit'ffnla ;  /tOMt  eam  vintja  tf^ta- 
eea  usque  ad  striyam  transversalem  jtosltcnm  detitatam,  jtartim  indicatam,  conducta;  tmuala 
«tbkudttri  fjerjHtrca  foUidion  ia  moeulae  i>iframidali  nigra».  AU$  potUnonku  grtseo-futcts, 
m  iiM«  fralultmiü,  eäü»  mi^flavi».   iS^.  oL  36  mm. 

Hellgranbfaan;  Hinterleib  beller  gellrbt,  die  Aflerbebaantng  auf  der  Unteneite  oeber- 
brann,  llnist  bräunlich  weiss,  Beine  bellbraun,  die  Srhienenbehaaning  am  Ende  mit  grauer 
Elnmischun? ,  Hie  knrzt^n  Sporen  auf  di^r  Mitte  der  Aus'^erdn  Seite  mit  schwar/em  Flerk 

Der  Vorderand  der  \  orderriügel  ist  braun,  nach  der  Spitze  zu  heller  und  vor  derselben 
durch  vi«r  heKere,  gelbe  Fleekchen  oatnbndMn,  Dia  lUppm  aiad  sehr  fein  lebwars  ^zeichnet, 
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im  wcmgalcn  Bippe  1,  am  dentUdutoi  die  Siibdonile,  Bippe  2  und  fi;  ffie  t1iiig«i  bewaden 

im  äusseren  Theile  des  Flügels.  Die  Deatlictakeit  wird  dadurch  erhöbt,  dass  sie  zu  beiden 
Seiten  durch  einen  scbinalen  weissen  Streifen  begleitft  werden,  der  allerdings  von  der  bellen 
br&unlicben  Grundtarbe  nur  wenig  abstiebt  Die  braun  ausgefüllte  Mittelzelle  zeigt  einen 
acbwaneo  Keibtnj^  d«r  an  die  wchafidie,  bnnn  wnMgMie  und  ebeoM  gekemt«  Kierenimdcel 
stOMt  tmd  die  sehr  kleine  lan^icb  gezogene  weinliche,  «littnfidb  danicel  gdt«riite  BingmaVel 
enthalt.  Auch  dip  Zolle  1  a  ist  in  der  Falte  in  ihren  ersten  */»  mehr  gebraunt  und  in  dieser 
Ausdehnung  mit  einem  schwar/en  Wisch  versehen,  ein  ebensolcher  zieht  aus  der  WurzellAngs 
der  inneren  Hälfte  des  Innenrandes.  Das  letzte  '/i  des  Flügels  wird  dui'ch  eine  unterbrochene 
fledtewp^e  •bgegrenxt.  Sie  geht  von  dem  zweiten  hellen  Fleckchen  des  Vordemndes  «ni 
bis  zu  Rippe  7  nur  gelb  angedeutet ,  dann  besteht  sie  bis  zn  Rippe  2  aus  schwarzen  ein- 
wÄits  gerichteten  Mondlleckihtii  und  endet  auf  "*  des  Itint'tirLindi's  mit  einem  ebensolchen. 
Bis  zu  ilir  iiit  der  Winkel,  der  zwischen  liippe  2  und  4  liegt,  schwarzbraun  ausgefüllt.  In 
Zelle  6  ddit  ein  eckergelber  Wisdi  tu»  der  Niecenmekel  »od  etwas  aber  den  Mondfleck 
hinans,  and  ebi  fthnUeher  Anflog  verbreitet  sich  ttber  Zelle  6,  Yen  der  gdblich  bramien 
Stomlinie  sob  dringen  dunkelbraune  Keiltlecke  in  den  FUlj^cl  /wischen  den  Hippen  2  bis  8  ein, 
in  deren  Mitte  sich  schwarze  StrichHpcke  hcfmden,  die  an  ihren  Spitzen  weisslich  pinprfasst 
sind.  Die  beiden  längsten  und  deutlichst  gezeichneten  befinden  sich  in  Zelle  i  und  3,  wo- 
dudi  die  bekannte  W-ftimige  Fignr  «ttstdit  Kurz  tot  der  8Modlide  unterbliebt  «in  hdl- 
bnoner  Punkt  die  Kettfledce,  in  Zelle  B  und  9  befindet  sieh  nur  ein  achwnner  Pnnkt  tn 
deren  .Ende.  Die  Fransen  mit  undeutlicher  Theilungslinie  sind  hinter  den  Hippen  hellbraun, 
zunächst  diesen  schwar/brann  und  hinter  den  Zellenmitteii  braun.  Die  Ilinterflügel  mit  etwas 
dunkler  eiscbeinenden  Hippen  sind  innen  brAunlich  weiss,  rötblicb  irisirend,  nach  aiusen  zu, 
am  Veidei^  md  Innenimde  bmugrsiL  Saumlbde  gelbbraUD.  IHe  bmere  HAlfte  der  Fnnscii 
ist  gdb,  die  Anasere  weiss. 

Auf  der  l'nterspitc  sind  die  VordcrtlflfTel  braungrau,  mit  hellockerbranncm  Vordprrand, 
Hippen,  bkaumliine  und  Fi-ansen.  Die  innere  Uäitte  des  Innenmndes  bis  zur  Falte  ist  glänzend 
gelblich  weiss.  Die  Uinterliügel  sind  glänzend  silberweiss  mit  rosa  Schiller:  eine  glänzend 
teunlicih  gtane  Saarabinde  mit  etwas  vwwaadiener  innerer  Begrensmig  nimmt  das  Mate 
Flllgddrittel  «in  und  zieht  bis  zu  Hippe  la.  In  der  gelblich  braunen  Saumlinie  liegt  je  ein 
schwarzer  Punkt  /.wi.si  heii  den  Iliiiiien  !?  bis  R.  Die  Fransen  sind  gelbbraun,  OSCb  dem  AftW- 
winkel  zu  gelblich  weiss  und  weiss.   Innenrandsbehaarong  gelblich  weiss. 

ir.-a  1  Expl.  Mos.  F. 

tut,  Azylia  Annwlafto  it.  tp. 

.4»  Ctflörc  vHifu.    AU.'i  anlt  ri'rirßii.s  stynatui  in  iii'/ri>-fu.''i:ri :  tiiaruli'st  odo  mintttis  cuslalthit.'i,  xfn'ga 

trantvarsa  anteriore  deiUata,  eademque  posteriore  punctata ,  teriehwt  jaunctorum  duabiu,  etor- 
gmt  «xteriore  edtanirato  ßminü^ue  tartegatü;  mtuula  otHeulan  quMt  annulutn  paUüum 
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fomumU}  wuuula  rtn^emi  otnedm»  mfler  «a»  maaUa  pjfrtmidata  nigra.  Ali»  potteriorihu 
paOUu.  Ay».  dl  20—93  mm, 

Bdlodangirib  (brinfinlitn).  Di«  tat  Kvfi  «nng  Hhmngmkm  PhlpMi  wAmaxAnmj 

am  Ende  beinfarben.  Kopf  nnd  Thorar  nrkprpclb .  letzterpr  bpsondors*  anf  seiner  Mitte  und 
mehr  beim  stark  mit  schwarzbraanen  r>chupi>en  vi  rmischt.  Fühler  von  */f  VorderflQgel- 
längt;,  braun,  beim  ^  bewimpert.  Hinterleib  d  br&unlicb  grau  out  kurzem  Aiterbusch,  9  gelb- 
Hch  grau.  Unteneito  des  K4lip«n  ^  dunkel  gnubnum,  9  sUrii  ndi  h«Il«D  Scbuppen  vnter- 
nmcbt,  Hinteilnlt  in  der  Mitte  md  an  den  Seiten  mit  dmUem  LlagiBtTeif^  Tuien  gelblich 
beringt. 

Vorierfiflpe!  an  den  Rändern  massig  gebogen,  Saum  etwas  srhrüp.  Vordorwinkrl  knr/ 
abgerundet.  Heliockergelb,  Vorderrand  nahe  von  der  Basis  ah  bis  kurz  vor  der  FiUgelspitze 
anregelmflssig  fleckig  schwarzbnran ,  von  gleicher  Firbe  em  Stridi  ilaga  der  Falte  ana  der 
Bacia  Im  nahe  an  die  mnde  Makel  und  ebenso  in  batber  Breite  der  Ravm  zwiaeben  dieser 
and  Nierenmakel :  wahrend  diese  nnr  matt  lichter  erseheint,  ftusserlich  mit  einem  schwant- 
braun<>n  Flfikrlitm  versehen,  tritt  dtp  rnnfic  Mako!  jMis^prst  dfiitlicli  hervor,  besonders  in  ihrer 
untem  Hälfte  &\»  dunkel  nmzogener  und  ausgefüllter  breiter  heller  King,  der  sich  nach  oben 
verschmälert  und  mehr  in  die  Grundfarbe  Ubergeht:  der  dritte  dunkle  Costaltieck  von  der 
Baals  ans»  berührt  dieselbe,  ebenso  avdi  der  voidere  doppelte,  lang  gesackte  Queistreif,  wo 
er  einen  dunklen  Fleck  bildet.  Der  Mittelschatten  geht  vom  vierten  Vordenandsieek  ans 
zur  NiffPiimakcl  und  iintpr  pinem  spitzpii  Winkel  zur  Innrnrnndsmittp ,  vom  fünften  aus  um- 
zieht li'T  hintprf  ^Micrstrpif  in  Klorkchcn  aufgel&st  die  Nierenmakel  Ausserüch.  ''tlpifhlanfend 
mit  ihr  von  den  beiden  nächsten  \  orderrandsilecken  ausgehend,  zwei  Punktreihen.  in  der 
Mitte  zwischen  diesen  ond  der  sduif  hervortretenden  Reibe  bnumschwaner  Sanmpuakte 
eine  bianngnue  Terdmkeluig  des  Saiuies,  die  von  dar  Falie  bis  sa  Rii^  7  raiebt  and 
hier  die  Grenzo  einps,  lirhtcn  Strahles  bildet,  der  aus  der  Sy>itzc  zur  Niprenmakel  ziohf. 
Die  Fransen  sind  trraubraun  und  bfinpclb  g-pscheckt.  Hintertlugel  beingelb  mil  wenipr  liunk- 
leren  Kippen  und  Vorderrand,  mit  leicht  grau  angedeutetem  Mitteldeck  und  unterbrochener 
bnumer  Saumttnle. 

Unteiaeite  der  Voideiflagel  glinzend  bnumgtan,  vor  der  FIfigelspitM,  am  Saum  und 

Innenrand  heller  mit  mattdunklem  Zellfleck  und  einer  ebensoleben  Stelle  hinter  diesem  am 
Vordprrande  ;  dnnklr  Saunipnnkt'-  nnd  von  dt>r  nrnndfrirbc  knnm  versrhifdpn  gpfilrbtc  Fransen. 
HinterHügel  wie  auf  der  Uberseite ,  jedoch  mit  einem  verwaschenen  graubraunen  l^ogenstreif 
hinter  den  UiUetaeck. 

Had.  (&-Bets.)  mehrere  EipL  Mos.  B. 

Spodoplera  Gu. 

506.  S.  Mauritia  U.  F.  Mad.  p.  t)2. 1. 13.  f.  9.  Gu.  Spec.  g^n.  Noct.  1.  p.  löa.  im.  Cat. 
Br.  Hos.  9.  p.  186.     Snmatrs.  Hn.  Celebes.  Manr.  Bomb.  Mad.  K-B. 
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596.  P.  UftoraUl  B.  F.  Mad.  p.  91. 1 18.  f.  8.  Mton  Lep.  Cejioit  8.  KoeL  p.  19. 1 146. 

f.  1,  a  &  h.  Sn.  Tijd.  V.  Ent.  25.  p.  50.  Neuria  Retina  Frr.  Beitr.  161.  t.  47R  f  2  3.  H.  S.  ev. 
Schm.  2.  p.  292  f  H4.  145.  Oh.  Sp.  gen.  Noct.  1.  p.  163.  Wik.  Cat.  Br.  Mu».  9.  p.  192.  Nach 
SneOen  d  F.  Testaceoides  Gn.  I.  c.  p.  165.  t.  6.  t  7.  Wik.  1.  c.  p.  195.  Nach  Moifn  gehört  hierher 
noch  QtaMdrtilgft  im.  9.  p.  197.  Auf,  HL  Typ.  Het «.  p.  86. 1 100.  f.  0.  P.  SiditamlMUi 
imfc.p.196  9.  P.])«eK]i«t*fF»;ll.p.7!84}.— Creta.  Ibdein.  Tlbk.Kl.-M.  Ind.  CejL  Bna. 
Java.  Celebes.  Philipp.  Aru-Ins.  Amboina.  Austr.  Viti-I.  (Dnut).  Pwto-Rieo  (MMU).  Afttt» 
(Congo).  W.-A(r.  (Dewäg),  Bodr.  Mau.  Bonrh.  Mad.  N.-B. 

Laphffgma  Gm. 
Ö97.  Lftphyguft  QretoideB  £^tim<fe. 

1%.  118. 

X. ßisco-gn'sea;  a '.'      '  rhribtu  »trüjt»  tranaverst»  Untaqut  tatdulattt  paBüiorÜm,  «hacure  cmetü. 
Macula  orlicutan  fanfteeulf,  macula  reiialt  uigro  imjtleta,  fnindi»  UmbalSma  cwspicuU.  Alis 
yoiUrtoriinui  tramiudde  aibü,  tricUtceiUtbus,  in  limLo  parum  umbratü.  Exp.  al.  29 — J2  mm. 
Qu,  Sp.  gin.  Noct.  1.  p.  157.  mk.  Cat  Br.  Mos.  9.  p.  190. 

HeUlederbrauQ  bis  graubraun.  Palpen  wenig  gebogen,  gerade  vorgestreckt  tun  den  halben 
AnfanduTcbDMBer  ttbor  dt«  Stin  Uaaungend,  das  zweite  Glied  nach  vom  atarit  verbiateit, 

das  dritte  von  halber  Lange  dea  iweiteu,  vergleicht  s-ich  ohne  Ab^tz  mit  diesem  und  endet 
spitz.  Alle  drei  Glieder  hellbraun,  jedes  auf  dor  Airesenseite  mit  einem  dunlcellinuinen  Flecken. 
Fahler  an  der  Basis  mit  Schi^peobuBch,  *;*  ^  ^  die  Vorderllügel;  beim  i  sagez&hiiig 
ait  Wimperpinseln,  bebo  9  boretenftmi^  und  aAmdi  bewimpert,  bei  heUeraa  Städten  dunldar 
beringelt  Je  nadi  der  Fiibnng  der  VordeiflOgel  iat  die  Obrige  Kopf-  rnid  ThonutbeMbni^nng 
heller  oder  dunkler,  dabei  /i« mlich  rauh,  letztere  spitzt  hii  Ii  utgtii  •  inen  kleinen  UUcken&cbopf 
des  Hinterleibes  zu.  Die  feine  Behaarung  des  Abdomen  mtwtJei  hellgrau  oder  gelbgrau  mit 
ockergelblicbem  Afterbuscb,  der  mit  den  Uinterflügotn  abschneidet.  Unterseite  des  Körpers  gelb- 
lich gnawdaa.  Scbienen  nnd  TaiaengUeder  aind  aaf  ihrer  oberen  Sdte  dunkelbraun  gefleekt 
Die  VordeiAOgel  aind  lang  und  achwiaL  Der  Yovdertand  gl«iebiaiaBig  and  wenig  gebogen. 
Hrr  Snum  ^chrftg  und  gekrümmt,  vor  dem  Hinterwinkel  etwas  eingezogen.  Die  Zeichnungen 
iirui  nur  juif  den  bolleron  Kxemplaren  deutlicher  zu  sehRii.  Itio  (^nrrstrcifen  sind  kaum  heller 
als  die  Grundfarbe,  heben  sich  aber  durch  dunkel  graubraune  Einfassung  ab ;  dunklere  Flecken 
am  Yordenand  deuten  ihren  Anagangaponkt  anf  densdben  an.  Der  halb«  Qaeiatridi,  adslg 
nach  annen  goateHt,  aaf  dam  enten  Va  dea  FlOgd.«  besteht  ans  iwei  atttwftrta  gehenden  Bogeit 
Der  vordere,  etwas  steiler,  Ije^teht  au?  iinpleirb  grtmen  Hofren.  zieht  von  '/a  des  Vordenrandca 
nach  hinter  '/«  des  Innenrandes,  der  hintere  (iuerstreif  auf  dem  Beginn  des  letzten  Flügel« 
Viertels,  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  nur  dicht  am  Vorderrande  der  Baöa  atark 
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zugebogen,  besteht  mm  einer  Reihe  vod  Mondäeckcben ,  deren  Spiuen  iiacli  uuiueii  zttigen 
mnd  di«  in  den  Zdkn  In  and  Ib  etww  «inwirta  gwOekt  sind;  «beoM  in  ZeD«  4.  Die  lUng- 
nnliel,  der  lidkte  UmH  da»  FlQg«]»,  ist  keUodteigelb  eder  gefbgna  mit  snnem  Kein,  eni- 

wedtT  krpismnd  oder  nach  dem  Ilinterwinkel  zu  in  die  lünge  gezogen  und  schwärzlich  um- 
randet. Die  Nierenniakel  besteht  ans  einem  ebenfalls  dunkel  umzogenen  helleren  I^inpe.  der 
eine  schwarze  oder  schwarzgraue  Ausfdllung  umschliesst;  sie  ist  breit  und  nach  aussen  etwa^ 
«lageMbnQrt  Zwei  dnnlde  CoetaUedtdien  «tehen  iber  ibnm  bmenn  Bande,  und  vm  ihm 
nnteren,  tnneiren  Orenu  ans  zieht  dei  aehwlrdiche  MittelBclMitten  l>agig  nnd  gieiehlnnfend 
mit  dem  hinteren  Querstreif  und  nahe  an  diesen  herangerückt,  zum  Innenrand.  Dicht  vor 
dem  Saume,  dfr  mit  kleinen  schwarzen  Dreieckslieckchen  geziert  ist,  die  ohcnfalls  mir  wenig 
heller  angedeutete  Wellenlinie,  dicht  vor  der  Spitze,  von  dem  letzten  der  vier  beilbrauneu 
VoidemndBhikehen  «osgebend,  in  Zelle  7  emwirta  abgeaetzt  and  bia  anin  Hintanrinkel  drei 
anawirts  gebende  Bogen  bildend.  Die  etwa»  heller  ala  der  Grand  geftuibtan  Fnnaen  «erden 
durch  zwei  unterbrochene  dunkelbraune  Linien  gctheilt.  S  hat  die  Zelle  4  wt  der  Welten- 
linie und  den  R:iiiiii  /wichen  r.i|i|ii'  2  uiul  li  hinter  derselben  acbwAralich  gltn  gelhrbt,  was 
bei  den  dunklen'n  .-'  l'.\'-iii]i!;ui'ii  nicht  angedi'utft  ist 

HinterttOgcl  breit  mit  stark  abgerundeten  \S  inkeln  und  gekrümmtem  8aumc,  der  hinter 
den  Vonlerwinkel  nnr  wenig  eingezogen  ist;  dnithadiebend  nnd  iiiairend  weiaa  mit  ver- 
waaehaner  MbnuUer,  naeb  den  Aftwwinkd  an  abnehmende  branngraoer  Samnbmde  nnd 
ebene»  geftrhten  Rippen:  1i>>I  dem  einen  helleren  i  Stflcke  haben  der  Saum  und  die  Rippen 
nur  f»inf»n  ganz  nia<8igen  hellorkergelben  Anflug;  auch  i.st  hier  die  Kinbiegung  des  Saames 
noch  tiacher  als  bei  den  dankleren  und  ?  Stttcken.  Die  Unteiseite  der  Flügel  ist  seiden- 
glänzend,  die  der  vorderen  gelhgrau,  gegen  den  yoidanud  nnd  den  Sann  an  etwaa  veir- 
dnnkdt.  Die  HinterflOgd  haben  den  Saarn  blaaaer  wie  eben,  mit  glekb  brdt  galbgran  ge- 
färbtem Vorderrand.  Die  Fransen  sind  auaen  weiss,  von  einer  gelblich  gtanen  Theilnnga- 
lißie  aus  bis  zur  lli-.is  in  frlcidunii  Tone  vprdnnkflt. 

Der  eine  sehr  hell  gefärbte  d  au»  Mus.  I{.  iasst  die  Vermuthung  aufkommen,  das» 
Spodoptera  Capicola  JL  S.  Lep.  exot.  Het.  t  131  nur  eine  noch  etwas  hellere  Form  dieaer  Art 
iat,  dA  die  Zeichnung  der  VerderflUgd,  sowie  die  gmse Gestalt  Abveinstinunen.  Herr! eh* 
Schaff  er  bSlt  die  Art  Ar  eine  Achte  Caradrina.  Butler  bestimmte  die  Abbildung,  die 
ein5  darstellt  und  ftwns  zn  lothlich  ausgefallen  ist,  als  obipe  Art  nach  Stflckon  des  British 
Museum.  Die  Rnsdinibunir  i.ucn^es  stimmt  völlig  damit  uberein,  nur  führt  der  Autor  als 
FlOgelaitsmasä  ::J7iiim  ab  ziemlich  abweichend  von  den  vorliegenden  Exemplaren  an. 

Cap.  Rodr.  Manr.  Mad.  (S.-Bets.  W.-Mad.)  N.-B.  4  Expl.  Mus.  F.,  L.  fc  B. 

L.  Frugipeiiia  A660I  ümtih  Lep.  Georgia  2.  p.  191.  t.  yti.  JIL  /utr.  f.  683.  üS4. 
Gu.  Sp.  g6u.  1.  p,  159.  »  iL  Cat,  Br.  Mus.  y.  p,  189.  —  Amerika.  Australien.  Java.  Afrika. 
Mad.  (Ou.) 
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509.  VanestM  Intrieata  «t.  ip. 

Jf.  oheure  fusca.  Alis  anten'oribus  colore  rubi'cundo  ttnt$  üüMlHn  et  marginem  t'nfernum  $eqtwil9 
mt'rto  .  e  .•süjnaturin  valih-  inrhienntnatis  sohtm  mai^ihf  (res  partim  niijro  cinctaf  conspicnnr. 
macuia  retmii  eodem  modo  tenue  ßavescente  limilaUt.  btriga  ionffitudinaii  nigra  in  celiuiae 
m»dia»,  ««rtjTajiM  ituuH  hA  «hn,  Bimehdiißmi»  eo$lali6MjlmMitgiie«iicitrtpafiiltf.  AU» 
jMsttrionlnu  gri»eo^iici$  «t  fon' frvMAwmlihfr.  JMmmm«  grkmhfiiKOf  fatmeido  mnoH^iAneM. 
Exp.  cd.  Hi  mm. 

(S  Braun.  Die  aussent  rauh  und  lang  beschuppten  Palpen,  deren  stumpf  und  dick 
coniacbw  EndgKeil  Hut  Tondieclit  endMint,  Qbemgen,  gerade  vorgeatncikt,  kaum  diA  Stin- 
behauniig,  mi  nach  oben  xa  donkdlKiiim,  nadi  antea  totbbiwui,  mit  kattfanonen  SehoiipeD 

untenniscbt.  Zunge  stark.  Auiaren  dicht  behaart .  schwarz  einppfa.'yst.  Fühler  '  j  so  lanp  als 
die  Vorderfl(!gf-l .  dankelbniuii ,  zvfischen  den  leinen  Wiiupum  mit  kur/<ni  IkuMchfii  besetzt, 
kopl  und  iiiurax^  eben/all»  raub  beschuppt,  dunkelbraun  nüt  eingemischten  ruthbraunen  und 
hellbnimeB  Schoppen.  Hintediäb  bnnngmi,  Idebt  geldiiunt,  um  V*  die  HinterSflgd  aber- 
ngendf  mit  vom  rotblicb  ockogelbem,  hinten  weissgelbem  Afterbuscb;  auf  der  Unterseite 
braungrau,  besonders  nach  vorn  7a\  mit  rötblir],em  Anflog.  Beine  gnuilinDD  mit  heUbnoD 
beringten  Sporen.  Schienen-  und  Fussgliederenden. 

Yordcrflügel  schmal  und  lang.  Vorder-  und  Inocnrand  fast  gerade.  Saum  in  der  vor- 
deren HRlfte  «teil,  in  der  Unteren  MbrBg  gebogen.  Matt  dunlielbman  nüt  rOtUieb  bdlbnunen 
kleinen  Yorderrandslieckchen  Der  Innenrand  breit  und  das  Aussenfeid  sind  mit  rftthlicber, 
kupferartijr  schillemJer  Einruischnnp  vprsrlun.  Alle  Zeichnungen  sehr  matt.  Der  balhc  (>iier- 
streif  schmal  hellbraun,  bildet  zwei  nach  aussen  gerichtete  Zacken;  der  vordere  ist  ganz  un- 
ittanmenliliigaiMl  and  ttart  iSeh  nur  ms  4m  Vordemmdafleckdi«!  ood  «iB«n  gmneren 
nacb  anaaen  gebenden  bellbiannen  Bogen  in  Zelle  Ib  vwamtben.  Die  lUngmakel  Itt  nor  anf 
ihrer  Basal-  und  Sanmseite  deotlidier  schwarz  und  rund  begrenzt.  Die  Nierenmakel,  die 
einwärts  gebogen  ist,  hat  nuRner  dieispr  Einfassung,  die  innerhalb  derselben  noch  von  einer 
beUbrauaen  begleitet  ist,  auch  nach  unten  noch  eine  schwarze  Grenze,  w&hrend  sie  nach  oben 
«üm  mditint.  Sfai  aefanaletr  achmner  Streif  v«rbtaid«t  die  beiden  Makebi  «nd  aetst  aich 
jena^  der  tauaenn  noch  Ua  anm  Untwwi  Qneiatreif  Hurt«  der  ia  aetneni  gaoaen  Yedanfe 
finrs  p-eschwungenen  pezahntrn  llogens,  eberso  wie  die  Wellenlinie,  sich  nur  durch  ein  Paar 
dunklere  um!  bellere  Fleckehen  errathen  la^sst.  Die  gewellte  schwilr/.liche  Saunilinie  bildet 
zwischen  den  Hippen  Dieietkäfieckeu,  die  sich  als  matte  duukie  Strahlen  in  das  t  lügelinnei'e 
fortaetaen.  Sebirarze,  wenig  maanmienhtageBde  Streifiing  zielit  ana  der  Barö  ontubalb  der 
Snbdorsalen  bis  zu  der  schwarz  umzogenen,  nor  wenig  deutlichen  Zapfenmakel.  Di«  Fnmaen 
an  ihrer  Basis  bellbraTm.  sind  durch  zwei  schwaf/^jrrane  TlicilunjTslinien  durchzogen. 

Der  Saum  der  ebenfalb  sehmalen  Hintertidgci  ist  aus  zwei  in  seiner  Mitte  zusammen- 
stossenden,  flachen  ßogen  gebildet,  von  denen  der  vordere  leicht  gewellt  ond  etwaa  eingezogen 
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ilt,  wodoreh  der  Vorderwiakd  missig  hwvortritt;  die  ftbiigea  Bänder  aind  wenig  gebogen. 
Gnmbnmn  init  dnskteren  Bifipeii  und  kldaem  Mittdlled«l>en,  neeb  der  ße^  zu  etwas 

lieller.   Die  Fransen  gelblich  weiss,  sind  in  ihrer  vorderen  Ilalfte  graubraun  getheilt. 

Auf  der  glänzenden  Untei-seite  sind  die  Vorderflügel  graubraun,  die  innere  Hälfte  de» 
Vorderrandes  und  der  ganze  innenrand  ziemlich  breit  heller,  ersterer  in  seiner  Mitte  mit 
«inenif  w  der  ^^e«  nut  vier  Ideinen  heUlnoneo  VwnjerrudtfiedKbea  und  einer  «tonUmn 
Andeohwig  des  Unteien  Onerrtraift  vad  der  WeUenUmeL  Die  Hintecflllgel  aind  bfftnnlidi  wein. 
Der  kleine  Mitteimond,  der  Vorderrand  bis  zur  Mittelzetie  resp.  Rippe  7,  hier  auch  der  An> 
fimg  der  Bogentinie  und  das  Sauntfetd  in  ''e  der  Fülgiilnnge  sind  verwa.«cbea  bnnnglWl. 
Die  Sanmlinien  und  Franaen  aind  gleich  denen  der  Oberseite,  nur  etwas  heller. 

Med.   t  Eäq>l  Hn.  B. 

600.  M.  Rabiaoa  Gu.  MaiU.  Höon.  Lep.  p.  35*).  Viel  grösser  als  vorstehende  Art 
(48  mm).  In  der  Beechrdbung  werden  die  VordttrflQgd  th  bofatbnnn  mit  wenig  deatfichen 
Linien  engegeben.  Dt»  bintere  gezibate  Qttentreif  aebr  nabe  am  HHtelaebatten,  der  vordere, 

drei  auswärts  gehende  Bogen  IjUdend .  deren  mittlerer  die  sehr  kurze  schwarze  Zapfenmakel 
tragt.  Die  liHdm  an<l'T»-n  Makeln  cM-kiTgclb  fiiipcfa.-i.st ,  oval  und  nicrcnföniiii? ,  letztere  vor 
sich  mit  schwarzer  1-ftrbung.  Die  wenig  deutliche  Wellenlinie  wird  von  schwarzen  gelb  auf- 
geblickten  Punkten  gebildet  Sanmlinie  aus  schwarzen  Stricbfleckcben  bestebend«  An  dtt 
Baaia  nabe  der  Zapienmekel  befindet  aicb  je  naicb  der  FArtning  dea  Omndea  ein  mehr  eder 
weniger  sichtbarer  hellrr,  rotlilicher  Fleck.  Hinterflagel  schwür/lich  mit  Mittelfleck,  nach 
der  Ba^is /u  li(-lIor  werdend.  Tlioiax  dunkelbraun.  Hinterleib  oben  schwärzlich,  nnton  röthlich, 
vorn  dicht  behaart,  hinten  mit  löthiichem,  am  Knde  ockergelbem  Aflerbusch.  Fühler  bewim- 
pert. 2  ähnlich,  selbst  wa»  die  Hintertiügcl  anbetrifft.  Grundfarbe  sehr  veränderlich.  Ein  i 
mit  ziegelfarbenem  Tone,  aof  welcbem  die  Linien  besser  aoagepiAgt  aind.  QvaUe  stellt  dieae 
Art  awiecben  M.  Rnbrirena  Tr,  and  IL  Abjeeta  Bh.  und  b«lt  sie  ftr  ziemlicb  binfig.  ^ 
R^nn.  (Bonrb.) 

Apmea  0. 

m.  A.  Basimacnla  B.  Faun.  Mad.  p.  93.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  9.  p.  251.  -  Diese  Noctua 
wird  sonst  weiter  nicht  angeführt,  auch  Gueidc  erwähnt  derselben  nicht;  scheint  also  nicht 
wieder  gefunden  worden  zu  sein  und  das  Original  nicht  mehr  zu  existiren.  Die  Vordcrtiügei 
werden  ah  von  otwaa  rMhlich  blassgrauer  Farbe  angegeben,  mit  einem  einzigen  Queiatreif 
hinter  den  Maltein  nnd  mit  einen  Bcbwnrzen,  bogig  begrenzten  Baaalfledi.  Bingmakel  Ideiin, 
nmd,  schwarz,  innen  mit  der  Gmndfiurlye.  Nierenmakel  gleichma^sig  schwarz,  in  der  Mitte 
blaaaer  und  durch  die  weiaeiichen  Bippen  getheilt.  Daa  Anaaenfeld  enthalt  mehrere  achwano 

•)  B4-i  der  g' rtrifMi  Vi'r'irril'üiL' .  ili'  'Ii-  V.n<U  Notes  sur  l'ilf  de  lu  BMini'm  (T.i.urt'ini  i  jar  ^^ui^.lrli. 
Pari«  1^,  hat,  werden  diu  BuKlmtbungcu  der  inoistea  dum  »afgenomineiien  Arten,  da  dieselben  auch  in 
Walken  Cftt.  Br.  M«»  ftUtn.  dia  akbt  in  natttrlickeB  Stacken  nriicgan.  In  Uolmaetaa^  hier  aeftMiirnni 
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FlflAMi,  von  deam  vier  «dtr  fBitf  nak«  der  8|iltae  U«g«n.  TlunwE  nm  «tum  «twis  rtthldMii 
Gm.  mntMAllgel  gtm,  tuaen  ItttfU  dankte.  IM«  UntUMlta  M«t«t  ifebbi  AuBUBgv.  ^ 
Mau-. 

Perigea  Gti. 

602.  P.  DecoloratÄ  '7»  MmH.  R6un.  L^p  p.  36,  -  \  crwümlt  mit  P.Sntor  Gu.  30roin. 
VorderflUgel  heUrötbUck  grau  mit  dunkleren  lüppen  und  den  gewöhnlichen  Linien,  die  durch 
ihnen  Torb«rgeli«ad«  danklere  Beeduttong  skbttMT  werden.  Der  Untere  Qaentreif  nt  ge- 
folgt doreb  eine  Beibe  bellerw  «af  den  Hippen  beftndlieber  Fiukte,  die  wieder  xwiaeben  zwei 
dunkleren  Punkten  liegen.  Die  grosse  Nierenmakel  schtiesst  weisslicbe  Schuppen  ein,  die 
Kingmakel  ist  dunkler  punktförmig  gekernt.  HinterflQgel  bell,  mit  gleichen  Franaen  und 
breiter  ächirarzlicber  Sttumbinde.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Vorderrand  der  FlOgel  röthlich 
genÜMht  and  der  HinteiMb  »dtlieb  mit  Uebien  giuen  Fleeken  Tomlien.  Dar  guoe  EBrper 
ist  von  0ddker  F«rbe  nit  euer  feinen  Khwanen  gebogenen  linie  nnf  dem  Habfaigen  and 
zwei  schwarzen  Strichen  auf  der  Stirn.  —  Bourb. 

fit«.  P.  >"i^?rita  Gu.  Maill.  IW-un.  Lip.  p.  :56.  —  ?  3G  mm.  Vorderflügel  von  einem  fast 
schwarzen  ürau,  welches  die  Linien  verschwinden  und  nur  folgende  hellere  Stellen  erkennen 
llaat:  <Ue  ÜKerennukel,  bn  Innern  weiadidie  Schoppen  enfhaltend,  eine  Bdbe  wdtaUeber 
Punkte,  die  dem  lünteren  Qnentraif  folgt,  nnd  eine  Ihalidie  Beib«  t«r  den  von  der  Oiond* 
fiurbe  des  FtOgeU  nicht  vcrsuhiedenen  Fransen.  HinterflQgel  sctaw&rzUcb  Ait  hellerer  Basis 
und  ocker;:'ell>en ,  an  mclirercri  Stellen  sulnviir/lich  getrflbtPTi  Frnnspn.  .\uf  der  Unttrseite 
Stark  mit  äcbwarz  überstreut  und  mit  angedeutetem  Mitteldeck  und  bogenlinie.  üinterleib 
oben  nAwin,  iMidiopft,  ielbst  beim  9.  —  Bonrb. 

604.  Perigea  Meleagris  n.  9. 
Fi«.  SM. 

P.  elivacw-grttta.  Ali»  anten'oribus  eolore  bruntteo  mixto.  St'ffnaturü  omnibut  e  maculi»  parvit 
albidnlt«  ef  ßavegcenlifnu  compontü ;  maeula  renali  eodmt  modo  efnela,  vmhra  medio  hrunneo 
femtginta  intw  ad  eam  duoente.  Linea  undulata  müuu  interrupta.  Lumtlit  limbaiiinu  obacurt 
ßueü.  AUb  pttlm4träu§  pMidt  fiuco^riteü,  in  lam  ti  mßmbriü  a&Übdi»  ftauto  imdüwiiff 
>Wm».  Eiq^A  34— 28  mm.  v 
Auf  den  ersten  Blick  der  Calop.  Dumerilii  Dup.  ahnlich  und  der  P.  Subomata  Wik.  nahe- 
»tehpnd.  Oliveupraii    Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  die  Rtim  üliprragend;  die  untere  Seitp 
und  die  Enden  der  (Jlieder  gelbgraa,  nAch  oben  zu  dunkel  graubraun,  das  zweite  Uiied 
grömor  tte  der  Angindnrcluneaer;  du  Endglied  ron  '/•  der  Lange  den  sweiten,  anliegend  be- 
•drappt,  cjfindriidi  von  unten  nach  oben  zngcqiitit.  Fnbler  *h  der  Toiderfllgeninge,  bell^ 
Ixtsn,  oben  matt  dunkler  beringt,  unten  fein  nnd  kurz  bewimpert.   Kopf  und  Thorax  mit 
vielen  em{»esprpntrtcr  durkelhraiinfn  Schniipen.  Hinterleib  hcllpra«.  hHm  f  schmftchtig,  die 
Hintcrflflgel  Uberragend,  mit  gelblichem  Afterbusch  und  vier  kleinen  an  ihrer  Basis  beller 
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gefltarUen  RaekenckOpfiANn;  beim  9  gedmig«it  eoniseli,  etaiiUls  mit  gilblidiMii  AfUraids. 
UateiMite  hdtoelnrgclb,  finit  md  Bdne  gelbgnm,  letstere  anf  d«r  ftimenn  Seite  dunkel 

braungrau  mit  hellbraunpr  Heringelung  und  durikelgefleckten  langrn  Dornten. 

Vorderflfifrpl  dreieckig,  breit,  mit  wenip  gebogenem  Vorl-^r-  and  Innenrand,  steilem, 
leicht  gewelltem  und  nur  am  Hinterwinkel  gebogenem  Saume.  Um  Grundfarbe  zeigt  roth- 
bnnm  EinniMliiiQg  Unter  der  Ifittebell«  bis  «ir  Wdleidiiiie  und  auf  dem  ontertielb  der 
Fähe  gelegen«!  Theile  der  MaBeren  fflOfte  der  ZeUe  Ib.  Der  gntante Tbeil  der ZdcbnuDgen 
besteht  aus  mehr  oder  weniger  zuäaninn'nhängenden  kleinen  hellockergelben  oder  sehr  hellen 
braiinpn  Fleckdion.  Die  liaibe  Querlinie,  abjrpriirkt  von  der  Pta.sis.  bildet  ?:wei  nisammen- 
hangende  kleine  bogen;  die  dann  folgende  vordere  ist  bei  der  Mehrzahl  der  vorliegenden 
Studie  wenig  viibnndm,  dod)  laast  rieb  flire  Vom  denüteb  erkennen  nnd  nimmt  ibiem  An- 
flug ave  dem  aireiten  aehuf  geaeicbneten  Voiderrandafleckeben,  Itnft  von  V4  des  Vorder-  za 
V«  des  Innenrandes  und  bildet  oberhalb  der  Mittelzelle  einen,  unterhalb  derselben  zwei  grdssere 
ond  in  derselben  oinen  kleinen  Zacken,  hinter  welchem  die  innen  dnnkel  gekernte  etwas 
anaammengedrUckte  Kingmakel  liegt,  deren  untere  Begrenzung  entweder  ganz  weis«  ist  oder 
zwei  weisse  Punkte  enthalt.  Die  grosse  Nierenmakel  besteht  aus  zwei  bis  vier  dunkler  ge- 
trennten Fleckchen  (die  beiden  nach  innen  gelegenen  mdat  za  einem  Bogen  vereinigt),  die 
nnten  nach  der  Uash  m  und  oben  von  noch  helleren  meist  weteelichen  Fleckchen  umgeben 
sind.  lU'ber  ihr  lie/^t  das  dritte  Costalfleckchen ,  von  welchem,  etwas  vor  der  Vnrderrands- 
mitte,  der  dunklere  Mittel»chatten ,  der  theilweisc  in  die  rothbraune  Färbung  f.illt.  auspeilt, 
dicht  hinter  der  Nierenmakel  vorbei,  dann  breiter  werdend,  nach  des  Innenraiidets  zieht 
und  hier  an  den  binteren  Qnentreif  atOsat  Auf  dem  schmal  dnnkel  geOrbten  Varderrand 
treten  auch  vor  der  Spitze  die  vier  kleinen  Yordemindsfleckcben  scharf  hellbnnn  beiaoa. 
Her  deiitlicli  erkeniibare  Theil  des  im  flach  (»Mrbwtineenen  Höpen  ziehenden  Querstreifes  he- 
rindet  siiti  genau  unter  dem  ei"«ten  und  /weiten  diesei'  I''lerkihen.  Fr  besteht  aus  nngiiMcli 
deutlichen  Möndchen,  deren  rundliche  beile  nach  der  Basiä  zu  fein  »chwaiz  begrenzt  ist,  und 
deren  acbwarze  Spitzen  nach  aumen  auf  den'  Rippen  dnreb  tüM  Bdbe  wtitser  Punkte  nntei^ 
broehen  alnd.  Die  Weüoilinie,  vom  letzten  Coatalfleckdien  «wgobend,  enebtint  meist  zn- 
pammenhangend,  aber  in  ilireru  dreimal  nach  ans?pn  gebogeneu  Verlaufe  ziemlich  ungleich- 
artig. Am  lireitesteii  tritt  bei  ihr  die  helle  Färbung  in  /eüe  5  und  Ib  dicht  über  dem  Hinter- 
wiukel  auf.  Zwischen  den  Itippen  stehen  auf  der  feinen  gelben  Öaumlinie  schwarze,  nach  innen 
gelb  «n%eUtdite  Fonkte;  die  liippenenden  adbet  sind  aduurf  pvnktartig  gelb  gezeichnet  und 
schicken  Strahlen  ui  die  Franaen,  deren  Flrbnng  deijenigen  dea  Sanmtheilea  entapricht. 

Die  HinterflOgel,  die  nach  der  Baaia  zn  etwaa  heller  gefärbt  sind,  sind  bei  den  beUeren 
Stücken  pranhrann  mit  innen  gelldichen .  am»en  weisslichen  Fransen .  bei  den  dunkleren, 
sghwarzgraubraun  mit  schmutzig  ockergelben,  in  der  Mitte  theilweise  auch  getieckten  Fransen. 
Vorder»  und  Innennad  aind  fast  gerade,  die  ftuseren  Winkel  ataric  gerondetf  nnd  mit  staifc 
gebogenem  wenig  gewelltem  Saume,  der  nnr  hei  Zelle  4  etwaa  abgefladit  iat. 
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.Di»  UiitMMit«  der  FMfel  iat  gdbenit  bis  branngn«  mit  bdknn  IiiMiniiiiid«n.  Die 

vorderen  haben  auf  ihrer  Vorderrandsmitte  einen  verwaedienen  braungrauen,  auf  '/j  einen 
ichrftg  nach  dem  Saume  zeigenden  gut  begrenzten  hellbraunen  Streif,  hinter  dem  no<h  drei 
Vorderrandsäeckchen  liegen  und  die  mit  gelben  in  den  graobrauaen  Fransen  begenden  8tricb- 
fledidiai  eine  mifc  f^eiehen  Abrtlnden  gebildete  mmoterbrodiene  Beiiie  biMen.  ZiriMheii 
tetitMMii  üegen  dimlDBlbiinDe  dnieddge  Swnnflecfccben.  IM«  IDnterflSgel  alnd  von  efaier  tbw 
ihre  Mitte  ziehende  Bopfetiliine  aus  nach  der  Biids  ZU.  beüflr.  Die  SAnmlinie  iat  idir  fnin 
hellbraun.  Fransen  wie  auf  der  Oberseite. 
N.-B.  Mehrere  Expl.  Mus.  L.  &  F. 

ao&.  P«rigia  AlbiapUfln  m, 

Fip.  119. 

P.  ffrUeo-Juaoa.  Alis  anterioribus  yunctü  comeäibu»  paUidi&rüiun.  Sißnaturi»  indittittctis.  Macula 
orüadßri  ptaielo  otHAilo,  mmaula  reimH  «xHu  fuan  flagtda  avMßum,  difw  punehilu 
a^idulü  indieatü.  Punctü  limbaKbm  mugiatit,    E^.  oL  28—32  mm. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  269. 

Dunkel  graubraun.  Die  didit  und  .'»nliepttui  heschnpptcn  Palpen  mit  breitem  Mtttel- 
ond  kurzem  conischem  t^dgliede  sind  achrag  aufwärts  gericht«t  und  stehen  ttb«r  den  Vorder- 
rmA  dti  Auges  um  den  Durchmesser  desselben  hinaus.  Die  einzelnen  Glieder  sind  unten 
md  Tom  heUbsMin  ummdet.  FBlder,  dnokelbnun,  fon  V»  der  Toideirfllleelllnge,  beim  ^ 
fein  und  Iran  bewimpert.  Kopf  und  Thorax  rauh  beschuppt.  Halskragen  etwas  aufgerichtet 
Hinterleib  znssmmenfredrilclrt,  conisch,  schwarzbraun,  mit  ?,ipinHrh  langem  Afterlni>i< Ii  die 
Uintertiugel  Uberragend,  9  groabmon.  Auf  der  Unterseite  zeigt  der  Körper  die  gleiche  Farbe 
wie  «beo,  mir  Ist  die  Braat  in  der  lOtt«  bellbnuin  gefärbt.  Di«  la«ittg«ii  Bein«  sind  mit 
aallegeBder  stcilcer  BdMUuraof  verseh«!,  wdebe  besonders  die  ffiotencblenen  breit  encheinen 
UsBt ,  dunkel  violettbraun.  Die  Schienenenden,  Spwen  und  Fussglieder  sind  hellbraun  beringt. 

Vorderflügel  langgestreckt,  Vorderrand  und  Tnnenrand  fast  ^rade,  Spitze  kurz  abgerundet. 
^4lu^l  steil,  vor  dem  Einterwinkel  etwas  gebogen.  Die  HintertiOgel  mit  stark  gerundetem 
Voidwwinkel,  Unter  wdebem  der  8«nm,  der  «oe  iwel  gaiis  wenig  fekrtnunten  Unien  fe- 
bUdet  wird,  nickt  einBeMfen  wt.  Di«  FMgel  dee  9  rind  idlner  imd  encbemeD  dednidi  «odi 
breiter,  anch  sind  sie  weniger  dunkel  pefftrbt.  Die  QuerürTen  sind  nnr  sehr  undeutlich  zu 
sehen,  und  um  so  weniger  je  frischer  die  Stücke  sind.  Etwas  heller  braune  Flecke  und  die 
Tier  I*leckcben  vor  der  Spitze  tragt  der  Vorderrand.  Die  halbe  Querlinie  ist  eine  hellere, 
dinUer  «ingelMrt«  necb  «aaeen  gebreebene  Linie  nah«  d«r  Barii;  di«  voidere,  meiat  ger 
nieht  so  sehen,  geht  von  V*  dee  Yefdemndes  .schräg  narh  snaaeD  anm  Innenrand  und  bildet 
«berhalb  der  Mittelzelle  einen  scharfen,  unterhalb  derselben  zwei  abtre'-f'impftt  Zt  ltcn  l>i  < 
Bingmakel  vertritt  ein  weisslicher,  schwarz  umzogener  Punkt,  die  Nierttiunak«!  em  gelber 
eiformiger  Fleck,  welcber  oben,  unten  und  necb  innen  im  Bogen  doreh  fcine  veiaaHite  Punkte 
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oingeb«»  Jet.  Xkbw  ihr  liegt  d«r  letst«  grUmre  CoataUeek,  von  den  m  von  ■/•  des  Vorder- 
nadw  d«r  Untn«  Quentreif  im  geBcbwnngenen  fiogm,  der  NisnnniakBl  otuk  Miwnidmd, 

den  Innenrand  erreicht  und  dnrrh  zwei  Reihen  matt  crranschwarzer  Punkte  gebildet  wird.  Die 
Wellpnltnic  in  der  bekannten  Form,  unter  dem  Vorderrand  nach  innen  i  hmy  abjfpsetzt,  dann 
2Vt  auäwüftH  gehende  Bog«n  bildend,  verlauft  ziemlich  in  der  Mitte  des  :Sauiufelde8  and  wird 
dirch  dm  «twaa  iMllor  geftriitoD  liUBeren  Tbell  des  letatwen  eiebther;  vor  doa  mit  dleseai 
gMcli  geflibten  Fnneen  etebt  eine  Bdli«  eehiraner  fimmponkte. 

Die  Hinterflilgel  sind  beim  S  dunkler.  Leim  ?  beller  als  die  vorderen.  Der  zviscben 
Mittelzelle  nnd  Vorderrand  rre1e<rene  Theil  des  Flflgele,  die  SennUnie  und  der  ftuaere  Tbeil 
der  Frauacn  sind  heller  braun  gefärbt. 

Die  Unteneite  der  Flflgel  ist  graabraan,  die  vorderen  haben  den  Imenmnd  breit  grau, 
die  vordere  HiMte  der  Mltt^dle,  «inen  kldnen  MitteUleek  nnd  den  aonenn  Qaerstref^  der 
aus  einer  einfachen  Bo^enlinie  br  *  I  f  matt  dunkelbraun,  hinter  diesem  die  vier  Vorderraadlk 
fleckt:hen.  die  Hippen  und  die  Saumlinic  heller  luaun  t;efarbt.  mit  einer  Keihe  feiner  üchwsrzer 
Saumsthchchen.  Die  HinteiHügcl  sind  nm  Vorderrande  and  theilweise  am  Saum  breit  und 
diekt  ndt  dunkelbraunen  Seha^w  beeilet,  mit  ebenso  gellibtem  grösserem  Mitteldeck,  auf 
V»  des  Flageb  mit  dreMuk  ineh  Missen  gekrümmter  fiogenlntie,  nnd  aüt  Umse  tat  den 
Rippenenden  schwach  unterbrochener  äaumlinie.  Die  Fransen  sind  an  ihrer  Bttde  nnd  ihren 
Spitxen  etwas  heller  als  die  Cinindfarbe  des  FlQgels. 

N.-Ii.  mehrere  Expl.  Mus.  F. 


rmdi  eordfftrmi  ^Hgua,  tmbm  miHana  pundü^m  jÜHMBw  H^fr^uoii.  Jibpodmor^ 
ßiteü.   Mräs  patNia  fiiteit.   Ocp.  «d.  28  um. 
Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  4.  1879.  p.  243. 

Nach  der  (grossen  Aebniichkeit  mit  Spaeloti.H  Fimbriola  E.ip.,  die  Butler  anfahrt, 
werden  die  vorliegenden  Stiii  ke  /u  seiner  Art  prezfthlt ,  wenn  auch  die  Besehreibun^  nicht 
vollständig  »utrettend  erschemt,  die  möglicherweise  nacli  einem  weniger  guten  ätücke  au- 
gefertigt ist, 

Gelbgian.  Pslpeo  eehrtg  aofwirts  vsrgestredfit,  «benagen  mit  den  conischeo  Endgüede, 

welches  so  lan?  ist  wie  das  Mittelgrlied .  die  Stinibeschnppunipr.  Dieses  letztere,  ludb  ao 
breit  wie  der  Augendurclnnesser,  ist  mit  Ausnahme  &einesi  vorderen  Kandeä  auf  der  äusseren 
beite  schwarzbraun,  und  von  gleicher  Farbe  hat  das  dritte  Glied  ein  Fleckchen  aut  meiner 
oberen  Kante.  Die  FQUer,  von  etwas  «ber  Vi  der  Vorderflogellftnge,  anid  eehwnnbnm, 
ka»  aiehtlMr  fein  beirinpegct  Kopf  nnd  Tbonx  aiantteb  iMh  beiciuppt,  mit  vielei 
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onteimiscbten  ecbwai-zbraunen  Schuppen,  die  beaondeis  dicht  die  hintere  Hälfte  des  Uals- 
knguid  MhwinlmHiD  «nebeinen  lasMii.  HlntoMb  dnikeibnnii,  ttttongt  avr  weaig  cU« 
Hivtaillllgd.  Dj«  gum  KüipenntBiMit«  gdbcvan;  die  krtfUgeo  Böm  ib  ibiw  Bdiunuig 
geu.  «gcdffgeii.  I^Mglieder  dnnkdlxrMni  vit  iMUlNSMinarBeriageliug,  die  ktiseren  Sporen* 

pewe  mit  dunkelbrannen  Klprkcn. 

Vorderllügcl  mit  gieu  hiua-ibig,  weuig  gebogenem  Vorderrand,  kurz  abgerundeter  Spitze, 
■jchft  iUn  wbrftgem,  gleichm&ssig  gebogeoem  8aiiiM  und  gendem  nur  an  der  Buis  ge- 
bogenem ImieorMMle,  «n  weldiBr  Stalle,  eowie  vor  der  WeUeoUide  vad  vor  den  Senme  der 

Flügel  dunkler  gelbgrau  scbattirt  ist.  Am  dunkelsten  und  schwarzbraun  geArbt  dnd  der 
halbe  Quer-treif,  der  von  dem  ersten  der  fünf  ^TusseiTn  rbfiiralls  sehr  dunklpn  ( 'ostalflecken 
ausgebt,  zwei  Zacken  nat-h  aussen  bildet  und  verwaschen  sich  mit  dem  kui^en  Innenrandü- 
schatten  in  Verbindung  setzt;  dann  die  äussere,  aber  nnr  schmale,  Begrenzung  des  verwaacben 
bdler  mebcincDden  vorderen  Qnentieifene,  der  mit  den  zwd  nlebsten  Ceetalledtcbcn,  von 
denen  das  dritte  überhaupt  das  gröeste  Ist,  in  h»er  Veibindnng  stebt,  von  '/«  de»  Vorder* 
zn  ''i  des  Innenrandes  in  ziemlich  gerader  Richtung,  aber  gezähnt  rnd  mit  eiiicm  frriSf^pren 
auswart.^  vorsprintrpndfTi  ZarVpn  rrnf  der  Falte,  zieht,  und  der  ziemlich  gros^sen  dreieckigen 
oder  auch  herzförmig  gebtalteteii  Nierenmakel,  die  mit  ihrer  sch&rferen  Spitze  (Ue  Subdoreale 
berükrt  nnd  ntdi  d«r  Ansbiegwig  de«  iDnenmades  anf  Vi  dendben  Mnieigt  Dindi  diese 
Sfiftn  idebt  von  dem  aof  */*  dee  Yacdenandee  etehenden  Fleckcben  dw  dnnkelbfnuie  en 
den  Rftndem  verwaschene  Mittelschatten  in  einfach  nnch  ati-<sen  freriflitetem  T'oeen  7t:  V» 
des  Innenrande?,  vor  sich  die  nur  durch  einen  schwar/tn  Punkt  anj,"(]cutete  Kinfniiakel, 
hinter  sich  das  letzte  grössere  Vorderrandsfleckchen,  welches  gerade  aber  dem  einen  ab- 
gonndcten  Leihen  der  Henfignr  liegt,  wibrend  der  «ödere  nadi  dem  HIntenrinkd  ni 
leigL  Im  decben  Bt^nn  aebt  die  »eb  deotlidi  nbbcbende  heOw  gefitebte,  anf  beiden  Seiten 
von  dunklen  Punkten  eingeschlossene  hintere  Qnerliole  von  'h  des  Vorderrandes  bis  zur  Falte 
nnd  von  hier  »1s  peradf  Linie  etwas  schrflp  nach  aossen  zu  */s  de«  Tnnenrandes.  Die  ftussere 
Panktreibe  erscheint  durch  die  hier  zart  weiss  gelärbten  Kippen  nach  aussen  zu  weiss  auf- 
geUfekt.  Die  vier  vor  der  Bpitie  liegenden  bellen  Uetawo  TeidenandiledHdten  beben 
aebwanbranne  Zwiwhenilnme,  vom  letzten  demiben  gebt  die  aebarf  bervortietende  bette 
Wellenlinie,  dUe  beaoodere  auf  ibrer  buieren  Seite  dunkler  begrenzt  ist,  ans;  sie  bildet  in  der 
Mi***'  v^'.rh  <>n=«pn  z«  einen  Bopen .  an  ihren  Enden  je  zwei  '/iirken,  dicht  vor  dem  Ilinter- 
»inkel  mit  etwas  breiter  werdender  hellerer  Fftrbung.  Von  ihr  aus  verdunkelt  sich  in  Grau 
dae  Saunfeld  bis  zu  den  kleinen  schw&rzlicben  dreieckigen  Saumpunkten,  zwischen  welchen 
dnnUere  Streifen  enden^  IHe  Fransen  sind  von  der  Firbnng  dee  Omndtones,  atao  etwas 
heller  als  der  veifiegende  Sanmtbeil;  das  leiste  */•  demelben  M  wieder  in  bellerem  Tone 
abgesetzt. 

Die  Hiulertitigel  mit  massig  gebogenen  liiindem,  abgenindetcni  und  d<jcb  etwiLs  vor- 
tretendem Vorderwinkel  und  hinter  diesem  nur  tiacb  eingezogenem  äaume,  sind  bis  auf  den 

»* 
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etwa»  helleren  \  orderrutid  gleicUiuaääig  bi-aan  mit  dunklerea  Rippen  und  Saumlinie.  Franseo 
innen  bmm,  aoucra  HUfte  weinlich. 

Die  UntoMite  d«r  FMfri  nattgUiuMbd  bmugmi;  die  iBnen  HlUte  dw  Unteren 
mehr  ins  Gelbe  ziehend.  Der  Vorderrand  der  vorderen  ist  auf  den  ersten  V»  verdunkelt  bis 
zu  dem  bis  mr  Mittelzelle  reichenden  hinteren  <^ti<»rstreif.  Die  HinterflOprel  haben  einen 
ziemlich  grossen,  mattbraunen  Mittelmond,  dahinter  angedeutet  den  vom  Vorderrand  aus- 
gdienden  Anfang  dw  Bogeidinie.  SlnntUdie  Fnunen  rind  heUbnuin,  nacb  UMnn  m  weii»> 
lidi,  veir  aieh  wät  einer  ane  kitinen  Strichen  beetefaenden  bnnnen  Sniunlini«. 

Med.  (Fien.)  -  N.-R  ^ele  ExpL  Mos.  F.  A  L. 

60?.  OtndrlM  Nitenn  «.  ^ 

fig.  98». 

C.  luctde  yriaeo-ftuca.  Mü  lUHtrioribtu«  strigis  tribtu  tranweriia  fotH^tribitf  «Hk^ro  ct'f/ix.  for- 
fit'  I-  ilnifafi-i.  Coxta  mactiUs  fiisffxri-ntihiis.  Mamla  orbiculart  puncttformt :  mantla  renaii  biloba, 
grUea  tu  mtdio  tentacro  divina.    Fam-ia  ßuctuosa*)  pallidiart.    Linea  undtdata  alhidulof 
panm  eurvata.   Limbo  obacuro  puiicti»  nigria  Imbalvbm.  Abdomhu  vtagü  obtcwrion  gtum 
«H»  foilieriarümt  bnauuo-grüie  «UMwAi  eimiMM  «nie  tpiemn.  Escp,      2tf  wm. 
GUuend  granbinHin.  Der  Klttper  lat  in  Vergleieb  am  den  Flflgeln  zieillelL  Die  Fnlpen 
sind  unliegend  bescfauppt,  scbiflg  ansteigend,  Endglit^d  "s  so  lang  als  das  zweite,  beide 
dunkel  fTraubrnun  mit  heübratiner  Kndberingung .  (las  erstere  cylindrisch,  kurz  zugespitzt, 
überragt  um  seine  Lauge  den  duitkel  gefftrttten  kurzen  btimschopf.  Fühler  borgtenförmig, 
von  */•  der  Vorderflügellange ;  Halskragen  und  St^olterdeeken  ibeteliend.  Die  Thonxbehiar 
ning  endet  mit  Ideinem  Sdiopfe.  HinterMb  «hnud,  conadi,  beim  ^  mit  nnbedentendem 
Aftf  ilmsih,  der  auf  der  Unterseite  heller,  während  daselbst  der  übrige  TheU  des  Hinterleibe 
glänzend  schwarzlich  grau  erscheint.  Ebenau  nind  auch  die  sehr  kraftigen,  hellberingten  Beine 
dunkler,  dagegen  die  Brustbebaarung  mit  Ausnahme  derjenigen  in  unmittelbarer  Nftbe  des 
Kopfes  beller  gefärbt. 

Die  Vorderfllgei  mtt  wenig  gebogenen  Blndeni  wd  eteUem  Snnme  Bind  breit  Seiden- 
gUnzend  mit  etwas  grünlich  grauem  Schimmer.  Onudfarbe  gdbUeb  grau,  die  Zeichnungen 

brannpran.  Die  hellen  Querstreifen  sind  dunkler  begrenzt;  der  vordere  auf  der  inneren,  der 
hintere  auf  der  äuissiereu  beite  matter.  Der  halbe  Querstreif  bildet  einen  kleinen  Hogen,  der  vor- 
dere, der  von  V«  des  Vorder-  zu  '  '3  des  Innenrandes  zieht,  drei  scharfe  dunkel  markirte  Zacken 
nneb  anmen,  zwiadien  beiden  verlieft  noch  eine  wenig  dentlidie  belle  Zadcenlinie.  Dai  Mittet- 
fdd  bat  etwis  Inipferrötblichen  Schimmer.  Die  Ringmakel  bezeichnet  ein  feiner  schwarzer 
Ponict;  der  biaune  Mittelaebatten  (ven  Vt  za  Vt)  iat  in  atiner  Mitte  nach  anmen  gebrochen  and 

*)  Der  Amdrodt  .(hada  inetnosu.*  ut  für  .TrBitschke'H  gpwtMcrte  Bindo'  gewählt,  für  die  schwer  «ine 
riektige  UebenetfU«  Moiteeartigea  so  ttwUm  ud  Tkllekbt  4»  bamr  gMigaele  Audnuk  .andBlaU* 
hw «ita  fttz  die  WeBeallitk  gebnuttht  iat. 
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berUirt  mäi  der  8|iitie  leioM  itiunpfHi  Winkels  die  deotliche  und  graae  NieranmikaL  Dieee 
ist  an  Omv  UBeiin  Seite  u  da  Mitte  tief  «mgeikeriit  und  bier  wenig  mtvoüt,  im  lUirigen 

mehr  sfhipfcrgran  gcRlrbt ;  dicht  an  sie  heran  tritt  der  hintere  Qnerstreif ,  in  seiner  >fittc 
zwei  grosse,  an  »einen  Enden  zwei  kleine  einwärts  gehende  Bogen  bildend.  Die  nun  folgende 
gewftsserte  Binde  ist  von  der  helleren  Färbung  wie  das  Wurzelfeld,  wie  auch  die  fast  gerade, 
nur  wenig  geediwangene  WeDenbiin,  die  beiden^ts  dtwUer  eingefMt  iat;  a«f  der  laaeven 
Beite  entlMitt  ndi  diese  dunklere  braungraue  Färbung  auf  den  ganzen  Sanmtlieili  nod  die 
Fransen,  die  durch  eine  etwas  hellere,  dunkel  punktirte  Saumünie  getre«ir?t  ^\nA.  Der  Vorder- 
rand bat  schwarzbraune  Fleckchen,  die  den  Anfang  der  von  ihm  auagebeiiden  Zetchnungen 
nnd  gegen  die  Spitze  in  die  Zwieebeniinme  der  lielleren  Voiderraadefacltchga  HIden. 

Die  idunalen  Hintaiflflgel  enid  fang.  Der  Voidenand  aemüd  gende,  in  der  Mitte 
etwas  eingebogen:  ebenso  der  Saum  unter  dem  abgerundeten  Vorderwinkel,  von  wo  aue 
( Ri|>|ie  4)  er  dann  in  sehr  flachem  Bo^en  mm  \ftcnvinket  zieht  Braangrau,  auf  den  Rippen, 
am  Saun  und  am  Vorderwinkel  nur  wenig  verdunkelt.  Die  ferne  Saumlinie  and  die  Auaaere 
]&lfte  der  FnuMen  beHbraun. 

Auf  der  DnteiMite  lögen  dte  HinterlUgel  nelir  getbgn««  Fubnng^  llngi  des  Votdm> 
und  Aussennmdes  dicht  nnd  breit  mit  dunkelbraunen  Srhuiipeii  bestreut,  ebenso  gef&rbtem 
Mittelmond  und  daliinter  pesoliwungener  Kogenünie.  Fransen  gleich  denen  der  Oberseite.  Die 
VorderHügel  sind  unien  graubraun,  die  inneren  *!»  des  Vorderr&iides  verdunkelt.  Ausuier  den 
«eilig  beilcien  Vordeunndspanlctfin  nnd  einen  dnnUen  FleekdieD  dam  «ind  Iteine  Zeich' 
nnngen  bemerkbar.   Fransen  wie  die  der  HinteiflIigeL 

Med.  (ä-Beta.)  mebreie  ExpL  Mos.  B. 

eOB.  GiiwMim  AfllnlBa  ap. 

C.  gfüea ,  oolort  roMO  jKtrum  affiatm,  AHt  anierionbtu  lineü  trantvertü  tenue  nigra  tndicatü, 
h'nea  iindtdata  laiata,  latf  fnaihnl«  e  macula  coatait  ohmurr  (jritea  Jüuta;  macula  crrfit'^tftiri 
puiicUJ'i/mii ,  macula  renali  magna  bifobata  punetiaque  Omltalünm  nigria.  AU»  poBteriorilmt 
grüeü  ptaneta  mtiSamo  fmat.   Eaep.  ti.  2S  amt 

ä  Bedeutend  Idelner  ale  Ha  vorige  Art  Ritthlich  grau.  Die  beiden  «oten  Palpengliedtf 
ranli  bebssit,  sdiwanbimn;  des  etwas  abwärts  geneigt«,  t^ett  besehnppte  «urlindtiadie  End- 
glied gelblich  weiss.  Von  gleicher  Farbe  die  Stirn.  Fühler  braun ,  bewimpert.  Thorax  nnd 
der  ronische  in  spitzen  gelblichen  Afterbusch  auslaufende  Hinterleib  rötliüdi  s^ran  Hab- 
kragen aufgebauscht  und  vom  gerundet.  Unterseite  des  Körpers  violettgrau,  um  duiikelsten 
am  Afierende  «nd  Unter  dem  Kopi  Bniat  nnd  Befaie  stark  beliaart  Letstere  violett  bnun, 
an  den  Enden  der  Sduenen  nnd  Ftaaagüeder  mit  bellliiwnwr  Bwingelmg.  Di«  aehr  dflnnen 

Sporen  dunkler  getterkt. 

Vorderdtigel  schmal  mit  massig  gebogenen  H&ndem ;  matt  giftnzend.  Die  Querlinien 
amd  dunkelbraun  und  fein  gezeichnet,  aus  dunkelbraunen  Vorderrandsdeckchen  entspringend. 
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in  der  dwOtttong  «ig«ntrtig«n  Form,  dl«  ImIIw  mit  zwei  Zseicen,  die  vordn»  mit  drei,  and 
TOT  der  pooktfiSmigen  idiwaneD  Ringmalcel  itaik  luch  der  Bnsis  zu  eingebogen :  die  liiiitci-e 

nm  zwfi  in  {resrhwmijrpnptn  I^oprn  pr^tflltpri  Krihen  •«•hwar/licher  i'unkfc  bestehend,  umzieht 
die  braunschwarze  Nien-nioakel,  denn  uiifeicr  liieil  dem  Saume  etwas  zugekehrt  und  van 
eioem  ä«hr  matten  groueii  Mittelat'hatten  durehzogeii  ist.  Die  W'eüeiiliole,  tu  der  Mitte 
swiacheB  der  Iiinteien  Qaerünie  und  der  Reihe  schwarzer  Seumpoiikte,  geht  von  einem 
gröBfleren  verwMchenen  gnubnnnen  Vordemodafleck  eii»  und  zieht  in  deraelben  Firbong 
verwascticn  mm  Iiinennuid>' .  dir  Ansbieguiigen  nur  uiuieutlidi  und  Haih  er.st;lieinen  la.s.send. 
Die  Fransen  sind  rüthlii'h  gniu.  von  einer  gjinz  matt  dmiklfrini  Thf'ütine-'iünie  dnrrliznjcn 

Die  scliinaleu  llinterdUgel  mit  tatst  geraden  iiandeni  uii<l  tiach  abgerundetem,  kuutu 
eingezogenem  Seooie  eind  breungnio,  Meh  museu  zn  etwa»  dunklert  die  Fransen  sind  deut- 
lich getheilt,  an  ihren  Spitzen  weieaKeh. 

fHf  Unterseite  der  Flügel  ist  braungrau,  an  ihi-em  Inucnrandc  breit  gelbgrau,  am 
Viiidt'i  iHude  braun  verdunkelt,  auf  den  vorderen  da.xelbst  mit  einem  grös.s«'ren  braunen  F!p<"k. 
der  über  der  matl  durehbcheiucnden  Nierenmukel  sti'ht.  HinterÜügel  mit  Mittelmond  und 
verwaachen  angedeuteter  OogenUnie.  Alle  Fronaen  bhuaer  wie  auf  der  Ohetaeite,  mit  dunkel- 
braunen  Sanmpunkten  vor  aich.. 

Mad.  (&.>Beta.)  1  EzpL  Mua.  B. 

609.  Curadrlna  PftUidila  «.  ^. 

CfiueenU  aUtiAda.    Alt»  aitf«rwrd««  «10a  bamdi  tamm  nigra^fiun;  üriga  baioKf  fl^gu  ant» 

naculam  renalem  intlüitinciam  Hiyro-Ju>u'ü ,  HmIh  tranitefirttx  eodgin  ri'nctts,  Lmhra  media 
fasciague  ßuctunsa  >jn'ie!s.   Alis  postcriorihus  trans/ucide  aOntbUü  limbo  griatolo.  Abdoni»9 

t^ri'ueo,  fajtfi'f       U''ii/i  o<  in-ai-co.    Exp.  al.  2<>  mm. 

in  zwei  nicht  besonders  guten  <J  htückeu  vorhanden.  Noch  kleiner  und  schlanker  als 
vorige  Art  Kopf,  Thorax,  enstes  V«  des  Hinterleibes  und  VordaHOgel  htttuilieb  weiss  mit 
einzehi  vertheilten  braunen  Schuppen.  Die  Falpen  an  der  äusseren  Seite  mit  braunem  Fleck 

und  spitz  tonischem,  weissem  Endgliode.  welches  ','s  so  lang  als  da«  zweite,  breit  beschuppte 
if?t.  Ffthler  hrann .  ffin  und  kurz  bewimpert,  der  Vnidci liiit'i  ll.ingf.  Der  übrige  Theil 
de«.  i>ehr  spitz  zulaufenden,  mit  ockergelbem  Afterbu.sch  endenden  Hmterleibes  ist  lieU^nin; 
er  Uberragt  die  MiiiturdOgel  um  V«  seiner  LAnge.  Die  Unterseite  des  Kfirpers  nad  der  Briue 
brlnnKch  weiss,  Fnssglieder  dunkelbraun  mit  weissGcber  Beringelung. 

Vonlertlügel  schmal  dreieckig  mit  ziemlich  geraden  iUndern.  steilem  Saarn  an  seiner  vor- 
tleri'ti  Il.Uftf.  Mlir.ly;  an  df^r  hintpren.  Ürisalft^Id  ^rliwärzlirli  lirauii  mit  schwar/em  Wurzflstrich. 
Halber  und  vorderer  tiuerstreif  tichtnal,  weiss,  whwarzbrauii  eingefas^  ersterer  aus  zwei  kleinen 
Bogen,  letztere  aus  einer  welligen  schrägen  Lani«  bestehend,  die  von  V4  des  Vorder-  2a  V«  des 
Inueurandes  zieht.  Die  RingaMikel  int  als  feiner  Punkt  angedeutet  Ein  breiter  graubrauner 
Mittelschatten  zieht  Aber  die  FMigetmitte,  bis  zu  ihm  Ist  daa  HittelfeU  weim  mit  eluielnm 
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tmniMii  Scbappm  bMtrent,  und  wo  er  <li«  lIHtebelle  ObeiwhreiUt  bniwwbwanE;  onnittellwr 

hinter  liegt  die  undpotlich  b^reazte,  innen  nutt  ockeibiben  angelegte Nieiemikel,  die  hinter 

sich  fint'ti  schnialfii  schwarzen  Lanenstrich  hat.  der  die  im  frp«<"hwunfrenen  Bogen  verlaufoudr'. 
weiüäUcbe,  iiur  wenig  itchaif  begrenzte  hintere  (juerlinie  und  die  graae  gewasserte  binde 
dnrckbTlclit  und  bi«  an  die  nwtt  «ngedeutete  bogige  Wellenlinie  reicht.  Der  aoseere  Sanm- 
tlwU  iat  wieder  beller  mit  mattbnnneD  SaompiiokteD  nud  weiasUcheB  FnanoL  BiateHlligel 
mit  etwas  hervortretender  Spit/t  .  hinter  welcher  der  gemndete  .Sium  wenig  eingezogen  int, 
dun  hürheinend  wei<i«s  mit  liiaiittlii  iiem  Mittelpunkt  und  ebensolcber  SeomUnie  nod  Verdunke> 
lung  um  di'ii  \  orderwinkcl  iRiiiia. 

Liiterüeite  der  l-'lUgel  glänzend ;  die  vorderen  kellbraun  grau,  nach  dem  Innenrand«  zu 
heOer,  vor  dem  Hittebellenende  nnd  vor  der  Spitze  dwdder.  HintertUlgel  wdBB  mit  »par- 
lam  braun  besitrenkeltem  Voi-deriaiid .  kh  iiu  in  Mittt  lH«  ( k  und  auf  den  Rippra  duith  feine 
Punkte  angedeuteter  Uqgenlinie.  Hinter  dem  Vorderwinkei  einige  dnnkelbnnne  Samnpmdrte 
und  weisse  Fransen. 

Mad.  (S.-Het.s.»  2  H\pl.  Mu*.  1*. 

tiuen^e  fllbrt  nocb  zwei  Arten  an: 

6ia  <t  IgUT«  Gu.  Sp.  g^n.  Noct  1.  p.  247.  Wik.  Cat.  lU  MlI^  !)  |>  297.  —  Aehnlirh 
den  europaiw-hcTi  Artt-n  itlunda  W.}'.  um!  Aml)iprua  W.V.,  z\vi>.<liiMi  welchen  beiden  sie  zu 
stehen  komiut.  Vorderriilgel  von  röthiich  grauer  Färbung  mit  feinen  wenig  bestimmten 
Zeichnungen,  sehr  genäherten  fast  parallelen  Querstreifen,  innen  DcbwUrzUch  gefitrbter  Nieren- 
makel, anaaerUcb  van  aebr  kleinen  weiBsen  Punkten  begrenzt.  HlnterflOgel  durebacbeinend 
and  mit  r6tblich  Grau  getrabt.  Unteneite  helloekerhrben.  —  llaar. 

011.  C.  Pign  Ou.  8p.  g^.  Koet  1.  p.  ada  WBL  Cat.  Br.  Um.  9.  p.  897.  —  Wird  ab 
Ahnlicb  mit  ('.  Ten-ea  Frr.  bezeichnet.  9  'M)  mm.  Vordertlagel  röthlich  grau,  mit  den  fast 
parallelen,  wenig  ^'fliogenen  Qu^rlinifti.  Mittclst-Iiftttcn  mid  dem  Aussr-nrandr  dnnkler.  Nieren- 
makel  nur  ab  innen  rnthlibber  Schatten,  an  den  Euden  mit  wei^n  Punkten.  HiuterdOgel 
dnchidicinend  «eii>s,  gegen  den  Saarn  gno.  Flalpen  aebwaagntt  mit  ballem  Bidglied.  — 
Bimrb. 

612.  C.  ExpoUU  ßutt,  Ann.  &  &lag.  IV.  17.  187«.  p.  407.  ~  25  mm.  Voideifltigel 
braun,  gUlnzend,  mit  dnnklerem  welligem  vorderem  und  bogigem,  nnten  geradem  hinteTem 

(^uen?treif.  der  von  einer  Reihe  «-hwarzer  Punkte  gefolgt  wird.  Nierenmakel  undeutlirli, 
unter  ihr  ein  braiiiur  Streif;  dunkler  Mitfpltrhntten ,  schwar/n  Sanni]iiinkti»  Elinterttügel 
blittiebraun ,  nach  ausixen  dunkler.  Palpen  schwarz,  mit  wci<!^slich  t)ranneii  Flecken.  Nahe 
C.  C'onfeimie  WO,  —  Rodt. 
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613.  Onrbft  Lepida  «.  $p. 

Flg.  247. 

(J.  fasca,    Alis  anteriorPius  Iw  idis  siqnaitiriv  roseo-^'ninnri'.i :  f^triijti  lrn7t^frr.<ia  vndula'n  rtntva 
faacia  iata  obliqua  adnexa,  macula  renali  magna  ntriyaque  postica  esctua  /racta,  (inen  undw 
lata  in  mtdio  acta»  anjfulata.  Puncti*  limbalHu«.  Alis  jxuitrioribus  ftuci»  ßväiriis  pallidio- 
rüw,  Exp.  aL  22  mm, 
i  Bnuin.  Die  Ktanudeii  anliegend  beschappten  Palpen  steigen  sielieiflirniig  gekiSmnt 
am  Kopfe  t>iii|)or  und  übt'rrngcii  den  Scheitel  um  weniges.   F>ie  (iiiedfr  sind  ifiemlicli  gleich- 
bn  it.  das  dritt«'  ist  nach  vorn  ziiire^])if/t  und  *'j  so  lang  als  das  zweite.    Fühler  l»«rsten- 
funnig,  -ii  so  lang  ak  die  VurderHugel,  teni  und  kuiv.  bttwiiuiieit  und  bt:boi'ütet  und  unt  der 
Oben^te  dunkler  beringett  Thorax  und  Hinterleib  ziemlich  lanh  beachnppt  mit  etwa»  aaf- 
gerkhtetem  Hatakngen,  koixen  Scbuiterdeeken  und  elsentbamncbem  kranzi&nuigem  BMatz 
auf  dem  ersten  Ilinterleibsriiig,  in  dessen  Mitte  sich  auf  bnckelaitiger  Erhöhung  ein  kleines 
hellergetflrbtes  SchftpfVheii  befindet.    Am  Kiide  des  sittb  n;u  li  hinten  vpvjiinjrenden  und  die 
Uinterdügel  uui  V*  .seiner  Lauge  überragenden  Hinterleibes  ist  ein  kleiner  ockergelber  .\ft«r- 
boacb  angesetzt,  der  durch  die  längere  Seitenbebaarung  getheilt  erscheint.  Im  Uebrigen  ist 
der  ganze  Kftrper  giaubrann,  durch  eingesprengte  braune  tkbopiien  auf  dem  Utteken  des 
Hinterleibes  dunkler,  auf  der  I  nterseite  etwas  beller.  Die  Beine  sind  für  die  kleine  (icstalt 
kräftig,  bedomt  und  mit  t,iii?(n  S]ir>rpii  vpi-^^dieii .  iitid  ir!;it(  aiiIi<L:riid  beschuppt,  Hinter- 
Bcbenkel  auf  der  unteren  Seite  mit  Kilngsfuirlie  vi-r.seheti.  .\ut  der  äusseren  und  oberen  Seite 
sind  sie  dunkler,  die  beiden  vorderen  i'aare  da^elbbt  dunkelbraun,  an  den  tlnden  der  Schienen 
und  der  Fusaglieder  hellbraun  beringt. 

Die  breiten  dreieckigen  \ Ordertlügel  haben  geraden  Innen-  und  gleichni<a.ssig  sebr  wenig 
geboireiini  Vordfirsitid  und  Srinni ,  dff  -(teil  gestellt  i>t .  mir  lierHtwtretendem  Vorderwinkel. 
Matte»  Uosaljraun  und  bronceartig  glim/i  tides  lio-*tluimn  wechselt  auf  dem  i-lügel  ab.  \'un 
ersterer  Farbe  sind  alle  t^uei-streifcn,  die  dunkler  braun  eingetajist  sind,  Wellenlinie,  Fraiuscn 
und  «ine  Kode,  die  hinter  dem  vorderen  tjuentieif  liegt  und  deren  Äussere  gersde  Begren- 
zung, in  wekber  nur  ein  kleiner  Zahn  auf  der  Subdonalen  saumwarta  hervortritt,  von  '/i 
des  Vorder-  zu  '  i  de.s  Inneiirandes  zieht.  Dicht  angeschlns^i  ri  :in  dies«?  Hinde  bildet  der 
vordere  f,»npr^trpif  zwei  auswärts  gehende  liogen,  die  tu  di  r  Mittelzelle  zu.sammenstossi>ii, 
daliinler  als  wniziger  i'unkt  die  lUugnuikel  angedeutet,  und  innter  Uipi»e  1  noch  eni  tiaiber 
Bogen.  In  der  Mitte  zwischen  ihm  und  der  BaaiB  liegt  der  halbe  Querst  reif  als  kleiner  Bogen. 
Das  Wuraelfidd  ist  zwisdien  Vorderrand  und  MitteUelle  rostbraun,  nach  dem  Innennnde  zu 
allmählich  mit  Violett  untermischt  und  matter  erscheinend.  Der  hintere  Querstreif,  der  sehr 
schmal,  uhf-r  von  allen  /<'ii  Isriungen  am  hellsten  und  deutlichsten  erscheint,  zieht  von  * .'.  dea 
Vorder-  zu  '  s  de«  Inneitruiide%  äcnkrecbt  zu  beideu  gestellt,  und  besteht  aiu  zwei  einwartd 
gehenden  Bogen,  die  hinter  der  Mlttebtelle  in  einen  kurz  abgerundeten  nach  amaeo  zeigenden 
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Winkel  ztuamnenstossen.  Ijt  dieser  Ausbiegung  Uegt  die  grove  Nieramiiikel,  taide  Sebenkel 
des  Wtnkeb  hA  bertliraid.  Sie  seigt  bei  etwus  KhMgor  Stellniqr  nüt  ihrem  spitien  unteren 

Theile  nach  dem  Hintmrinkelf  Ist  nach  innen  zu  schwarz  begrenzt  und  tragt  auf  Itip|>c  4 
nnd  n  in  ihrpr  anssorpn  Hp^n^nztin!?  jp  einen  schwarzen  l'unkt.  Die  ansspiT  Hälfte  des  Mittel- 
felde» ist  rostbraun  nur  dicht  Ober  der  Nierenmakei,  in  Zeile  2  nnd  am  Innenninde  ver- 
waschen n^abrauu.  Die  Wellenlinie  geht  vom  letzten  der  vier  bellrosa  gefärbten  Vorderrands» 
deckcbcn  glelehlanfend  mit  der  dnnkelbiMUien,  teicbt  gewellten  und  mit  eebwancen  Pnüiten 
verzierten  Saumlinic  bis  zu  Rippe  6,  tritt  duu  bi  dnem  etumpfen  WinlMl  an  diese  heran 
und  vijii  der  Falte  aus  wieder  nach  ans.«*"!!  zum  üintprwinkel.  Der  Kaum  zwiiit-hei»  ihr  und 
der  JSauailinip  und  ein  Schnttpn,  dci  zwisilifn  (itin  dritten  und  vierten  Costalfleckchen  nach 
dem  hinteren  Quersireil  zieht  und  dieüeu  hi»  zuui  luuenraude  begleitet,  sind  dunkelbraun, 
der  innerbalb  dieses  ScbntteMtrritoi»  liegende  Tbeil  des  AuMenfsldes  ist  roatbnun.  der  hinter 
demselben  noch  flhiig  bMbende  vintetUHmon.  Dns  ganze  AnsmdMd  bnmoeiitig  aebimmenid. 
t)ie  Fransen  sind  an  ihrer  r»asis  ganz  schiual  hellbraun  und  von  eirior  obenso  gefärbten  feinen, 
wenig  »charfen  Linie  vor  ihren  Spitzen  durchzogen,  dazwischen  sind  sie  dunkelbnon  ge» 
»prenkelt 

UbiterflQgel  bidt,  mit  gebogenem  Vordernuid,  beiausgesogenem  Vordwwinkel  und  l^bt 
gewelltem  Saarn,  der  bis  n  täppt  3  fut  getade,  t«n  da  bis  tarn  Afterwinkel  stark  ge- 
rundet verlauft.  Matt  braun  glAii/end,  gegen  den  Ansieniand  nur  wenig  dnnkler  Innere 

HAlftP  der  Fmnsen  bmmipniu.  iUisscre  brftnnlirh  wHss 

Unterseite  der  Vordertittgel  glänzend  oliven  bruungrau,  mit  schart  dunkel  gezeichneter 
Wellealiilie,  vor  den  Rindern  heller,  mit  den  vier  hellbrannen  CMtalfleekchen,  von  draen  das 
erste  nach  dem  Hinterwbikel  au  bis  zur  Sobcostalen  veiUagert  ist,  auch  die  WeHemünie  ist 
Kbwach  hellbmun  angedeutet,  berUhrt  aber  hier  den  Saarn  nicht 

HinterdQgel  roaftpr.  ffplhlirli  gmn  mit  liit  litcr  bn»ungn»nf»r  Hesprenkeinng,  aus  der  jedoch 
der  Mitteldeck  und  hinter  diesem  zwei  Bogenlinieu  verwaschen  hervortreten,  äaomlinie  und 
aUe  Fiaasen  brauugrau,  letztere  nach  aossen  zn  heller. 

Mad.  8  Expl.  Mas.  B. 

614.  Ozarba  i'ei-plexa  n.  «p. 

Kig.  Itil. 

O.  dmun  gntm-ftuea.  ÄÜ»  unitnor&it»  6t»mr*  «Mseeo^/^new.  Änta  MrAim»  eolun  gritto- 
hnamm.  rmtUf  ttr^ajue  tramveraa  postica  extu*  antftdata  CUM  es  connexa  diluia 

brunneia,  tnter  tat  stiifmate  albt'dulo.  Butte  potttOß  fttKMt ßmctUMa»  hiwuim,  AüijMtltno- 

ribuM  (jTueo-fuäci».    Exp.  al.  2S  mm. 

(S  Grösser  und  plumper  als  vorige  Ar*  Hmuii.  Ko))!  mit  den  den  i^cheitpl  ptwa«;  öber- 
ragenden  Palpen  und  llalskragen  bcllgniubraun.  Die  fein  bewimperten  Fühler,  von  der 
VerdeilUlgeUlnge,  der  gktt  anliegend  beschuppte  Thorax  mit  dem  hinteren  SdbmpiMiaBasatz 
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«nd  SehMeltm  vnd  der  Hintartcib  dnakelgnwbfMiii ,  letitovr  auf  aeiMn  RidMn  nh  roth- 
braoner  EfauniMbang  und  hellerer  Beaftumong  an  aeinen  Sagnentamleiit  Qbeiragt  die  Hinter^ 

flügel  um  Vs  sfinpr  l,ftii?e.  Die  riit^-rscitt»  der  Hrn^t  nrhst  Hoinon  jrplhfrrati  mit  ilirlitcr 
dunkel  graubrauner  lIciii  HduiiK;  du-  tusaglicder  mit  hellerer  Beringung,  die  Minterbeiae  mit 
rothbraunen  verwa^clienen  Flecken  auf  der  Oberseite  der  Schienen.  Sporen  üehr  lang.  Die 
Segmente  des  Hjnterleibce  aiad  Unten  beUockeigelb  begrenxt,  der  kane  Afterboaeh  dtmkler 
odteigelb. 

Die  V,irderflügel  sind  breiter,  der  Vorderrand,  besonders  an  der  Hasis  mehr  f?eknlmm(, 
Innenrtiiid  hinter  dem  ersten  eingezogenen  '  «  fff^raHe.  drr  Ssitim  vorn  >teil,  von  seiner  Mitte 
auä  schräger  dem  Inneoiande  zugewendet.  Die  Zeichnungen  sind  lange  nicht  ^  deutlich  als 
bei  voriger  Art,  aelbet  die  bell««!  VeidermndafleckcheD  veracbirinifott  ibat  gansUcb  in  der 
Gmnd&rbe.  Diese  i«t  von  der  Basis  aas  in  Torderen  Thüle  dea  FUgeia  bia  an  die  Kieren- 
makel,  im  hinteren  bis  an  den  äusseren  Qiierstreif  dunkel  violettbrunn.  Der  halbe  und  vordere 
Querstreif  lasst  sich  ungefähr  in  derselben  Form  wie  bei  ()  l.epidn  viTmnthen.  die  darauf 
folgende  Uiiidc,  die  etwmi  matt  blAuliche  Färbung  enthalt,  hat  eine  wellige  äussere  Uegreii- 
znng,  die  am  meisten  nindüch  hinter  dem  Verd«mmde  nnd  aof  der  Falte  beianatiitt.  Die 
Nierenmakel  eiscbeint  als  Icleiner  halbmondfftimiger,  brauner  Pteek  mit  euien  linglichen 
weissen  Fleckchen  hinter  sich.  Der  liauni  der  Mtttebelle  zwischen  ihr  und  der  Mittelbinde 
ist  dtltlt^pH)^,^tl^  mit  f.'r5?sreiifheils  seh  warzer  Begrenzung;  er  setzt  sieb  verwaschen  mit  einem 
ebenfalls  dunkelbraunen  tostaltieck  in  Verbindung,  wahrend  die  Nierenmakel  in  ihrer  hellen 
FMbwig  »dt  ebien  Wiseb  verwaseben  gegen  doi  Voidemnd  etarns  Unter  seiner  Mitte  sielit 
nnd  hier  mit  dem  hinteren  QiierBtreif  sich  vereinigt,  der  im  rechten  Winkel  um  dieselbe 
benun  nach  *h  des  Intienrandes,  zwei  kleine  /ahne,  die  er  auf  Hippe  3  und  1  bildet,  ab- 
gfreebnpt.  von  der  .'ihL'esriini|t!"reu  Winkelspit/e  aus  in  ziemlich  gerader  Richtnnp  verl.tuft. 
Obgleii:h  wenig  scliarf  gezeiciinet,  tritt  dieser  Querstreif  durch  seine  bellbraune,  etwas  in» 
RötüUche  ziehende  Färbung  und  durch  seine,  weim  auch  verwaschen  dunkle  ESnfaasnng  doch 
deutlich  hervor  Weniger  deutlicb  und  zwar  nur  in  ihrer  vorderen  HUfte  tritt  die  knn  vor 
der  Flügels]>it/e  beginnende  Wellenlinie  auf.  Hier  nnd  vor  den  Hinterwinkel  einwärts  ge- 
b<i?en  biegt  sie  sieb  in  ihrer  .Milte  petren  den  Sauin  heraus.  Die  gewftssertc  Hinde.  am 
Vorderrande  breit,  am  hinteren  (^uerstreii  um  dunkelsten,  und  die  vier  hellbraunen  t'ostal- 
punkto  enthaltend,  ist  bis  la  IU|ipe  3  dunkel-,  fast  schwarzbraun,  von  da  biä  zum  Inneurande 
heiliOtbiicb  braun,  dkht  am  hinteren  Qtierstreif  von  dem  dunkleren  scbmaien  Begrenzong^ 
schatten  durchzogen.  Der  Mssere  Saumtheil  und  die  Fransen  sind  gelbgrao,  am  Vorderrande 
unmittcllKir  unter  der  Sjiitzc  und  dirhl  vor  der  gewellten,  schwarzen,  zwtstben  den  l^iiipeii 
verbreift-rtrii  hauinlinie  hellbraun;  mit  zwei  sehxv;ir/:en  Striehttefkclifh  auf  deti  l-'alti-n  der 
/eilen  4  und  ü.  Die  Fransen,  an  ilireii  dunkleren  stellen  mit  iiellbiauner  Wurzel-  und  iii 
ibrem  ganzen  Veriauf  mit  verwaschener  dunkelbrauner  Tbeilungslinie,  weichen  sehr  von  einer 
gieicbrnftsKlgMi  Färbung  ab. 
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Üie  HiiiterllUgel  mit  stark  abgerundetem  Vordervinkel  und  nur  vor  dem  Aftenrinkel 
etwa»  mehr  abgellacbterpin  Saume  sind  dunkel  grnnlicli  braun,  mit  kaum  helleren  Fransen. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  nur  st  hr  matt  {rliin/oiid.  ixrauliniuii  mit  dunklerer  dichter 
besprenkeluiig,  dunkelbnutiien  feilten  gewellten  ikunilinien,  hellgraubniunen  auf  den  Vorder- 
(iQgeln  mebrCMsb  gefleckten  Pnunen  mid  kaum  angedeuteten  Mittelfleck  und  huiterem  Qner- 
streif.  Dagegen  tragen  die  flinterflOgel  einen  dunklen  HUtelpunkt  und  xwei  venmadwne 
Dogenlinien  ziemlich  bemerkbar. 

N.-B.  2  li^pL  Muä.  F. 

HmyM  47». 
616.  Amyna  Paradox«  «i. 

Flg.  145. 

A.  ifrüeo-j'tuca.  Alis  antvrioribus  linti»  duahua  tranaversia  ciiutreia  cumatiJt  aream  tnediam  in- 
ehidataihu,  ix  qm  wuetda»  «ni«i«M  lAm  titMr  m«  wnirv  «w^Mr  oimmra.  Anlt  fa>iiiii> 
iiitfa  undulata  o/taeuro,  AH»  fOUlvtümbtKt  ntagü  ptUi^  tirigt  fnouuna  «rBUia  obaoUut. 
£3^.  al.  30 — mm. 

Itfr.  S.  (.;.  lHci().  \i.  "iHH.  (Hesperiuioriiha.) 
Kopt  hcUgraubrauii  oder  gelbgrau,  klein.  Htim  glatt  gerundet,  Zunge  »tark.  Palpeu 
den  Kofif  mMmgeod;  da»  xweite  Glied  drdeckig,  lang  und  atarit  betckup^,  nach  oben  ge- 
bogen, ebeuM  wie  dni  ente  den  Kopf  zunächst  und  da»  dritte  mit  Ananabme  seiner  oberen 

weUslithrn  Spitze  und  einzelner  hellerer  Schnppt't»  der  Seite.  wJnvarzbrant;  I.rt/'tpi-es 
von  halber  l-ungt-  de«  zweiten,  schmal,  abgetiacht ,  vom  abgestutzt,  kurz  und  anliegend  be- 
schuppt, abwart»  gebogen.  Uie  beiden  ersten  (iUeder  sind  an  ihrer  inneren,  vorderen  uud 
untecen  Seite  gelbUcb  braun.  Fflbler  bellgraubraun,  von  V*.  der  VorderflOgelllnge,  em  An- 
fftng  eehr  dünn,  verdicken  sich  ailmAhlich ,  besondei-»  beim  c^,  bis  sie  kur^t  vor  ütnnn  Knde 
eittf  sfani|ilV'  Spit/e  iiildcti  1  DiPK^r  aiifl^ltiL'  i'i;/i'iitliüiiirKhfii  I'ulilfi-  df^  ii<'iin>  ist  nirtrt'iui;; 
tj-^^ahuung  geschehen.)  Der  breite  llakkrageu  und  der  eckig  enicheiueude  Thorax  sind  mit 
brüten  Schuppen  bekleidet,  brauugrao,  beUer  flbenieaelt.  Der  dickt  hinter  dem  Thorax  wXt 
taaum  klemen  eckwanbiionen  Schopf  versehene  braungnuie,  an  den  Sdten  etwas  heller  ge- 
färbte Hinterleib  ist  tscbhink.  zugespitJ!t,  beim  i  mit  kleinem  Afierbuech,  und  Oberragt  die 
llinterdügt'I  kiuan  Auf  der  rnter-witc  i^t  drr  Köiiier  wei«s!i(di  hrannirraii,  tincli  dciu  After- 
ende  zu  und  die  Ueine  hellgraubraun,  die  vorderen  schwarzbraun  gedeckt,  ebenso  die  latigeu 
SpoieB;  alle  TaiaengUeder  beUhraun  beringt. 

Vcideiflilgel  dreiedag,  breit,  TerbUtnissmtaig  kunt,  figen  den  Vorderwinkel  nigespitit 
Vord(  mild  wnsig  gebogen,  etwas  mehr  ganz  kurz  vor  der  Spitze,  Saum  s4.-brag.  gleichmiLs&ig 
und  wciiij;  trrrnndpt    Die  nfftrir  Mittelzelle  Überschreitet  die  FlUgelmitt« ;  Rippe  1  an  der 

blasig  erweitert ;  H  und  9  aiat  der  Anbaugzelle  aut  äusserst  kurzem  Stiele.  Ilintertiügel 
sehr  breit  ndt  stark  gerundetem  Saun  und  Vorderwinkel.  Uitteteelle  endet  vw  der  FMgel- 
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mitte,  «w  Hur  die  omr  weal^  wlurtchne  lUppe  5.  VonlNrflQgel  aaiiiiiietartig  glänzend,  gran« 
bnuin,  an  der  Sans  and  am  Saum  gxaa  bestftnbt.  Die  halbe  Qaerlinie  itt  wie  die  beiden 
anderen  nur  wenig  beller  nl.s  der  Gmnd :  da  sie  am  Vorderrande  etwas  dunkler  eingefasst  iM, 

trift  sie  nur  hier  als  kleiner  Boppti  hervor  Das  (imiklcrf  MittflffW  winl  durch  die  dnnk*>l- 
braune  Begrenzung  der  Querlinicn  abgeschlossen,  von  denen  die  vordere  von  *ft  des  Vorder- 
randee  mit  drei  Aa&sprttngen  aadi  ■/■  dea  iDneniandea  lieht;  die  bintere  fdit  vom  letrten  d«a 
Vorderrandea  adir>g  nach  amaen  bis  xu  Rippe  8,  ven  da  ans  bildet  si«  xwei  avawirta  gehende 

Bogen,  die  in  Zelle  4  ziHHUnmenstogäen.  Die  beller  braun  gefärbte  Ring-  und  Nierenmakel.  von 
denen  die  letztere  aussen  einjTP^i  finiSrt  and  auf  dfr  Subiiorsalen  resp  nippe  f)  mit  xwei  ffanz  fei- 
nen gelblich  weissen  Punkten  geziert  ist,  sind  deutlich  zu  erkennen,  um  so  mehr  als  der  Mittel- 
zeliraain  zwischen  ihnen  besonders  beim  d  dunkler  ausgefüllt  ist.  Durch  diesen  hindurch  von  Vs 
dea  Vorderrandes  anagehend,  xieht  der  «benüklts  dnnMere  Mitetlaehatten,  dicht  an  der  inneren 
Seite  der  Nierenmaicel  vorbei,  nach  'A  des  Innenrandes  nalie  an  daa  Ende  der  äusseren  (juer- 
linip  hrrnn  wplrhr  auf  ihrer  fliif«rrcn  Spite  durch  ganz  matte  auf  itcii  Rippen  lipf."  iuti 
Punkte  begleitet  ist.  l)je  Wellenlinie,  meist  kaum  sichtbar,  ist  aus  drei  dunkel  verwaschen** n 
Bogen  zusammengesetzt,  von  denen  der  am  Vorderrande  am  meisten  hervortritt  Die  gewellte 
Saumlinie  iat  matt  dankelbnan  mit  aehmalett  helleren  Unterbrechnngen  aof  den  Rippenenden. 
Dm  Fnnam  aind  nur  an  ihrer  Barn»  dunkler  ala  daa  SaomfeU.  Hinterflagd  mebr  aeiden- 
glänzend,  graubraun,  besonders  nach  der  lksis  zu  heller  ah  die  vorderen:  die  Rippen  und 
der  Snum  tragen  die  dunklere  Färbung,  die  bei  letzterem  durch  eine  hellere  Rogeiiliiiie  ab- 
gegreiust  wird.  Diese  begimit  auf  */»  des  Vorderrandes  und  zieht  die  Rippen  bogig  üiier- 
apannend  bta  nahe  an  den  Afterwinkel.  Diclit  an  der  Saumlinie  iat  daa  breitere  Ende  der 
Zelle  2  etwaa  beller  gefhrbt.  Saumlinie  geweilt,  dunkclbmm;  Franaen  mit  deutlich  dunklerer 
Tbeilungslinie .  die  Spitzen  hellbraun. 

Itie  Unterseite  der  Flflsre!  Umiinprau.  ?  golbgrau,  s<>i(lensrlii!lenid,  die  Rniider  nach  den 
Vorderwinkeln  zu  verdutikelt,  ebenso  die  braungmuen  mit  matter  dunkler  i  heilungslinic  vei- 
aebenen  Franien.  An  den  Innenrtndem  breit  ins  Wrisdicbe  flbergehend.  Am  Ende  dea 
zweiten  Drittels  sieht  aber  beide  Flügel  eine  gegen  die  Qrandfarbe  hellmv,  nach  innen  tn 
achmal  dankler  besi-lmttete  well^  gezahnte  Hogenlinie  dir  auf  den  HinterliUgeln  auf  Rippe  2 
einpezoEfpn  i«t  und  dann  vom  nrsprünslirlien  l?ofreii  at)\vei<  liend.  n:(ltf  über  dem  Afterwinkel 
den  weisslich  behaarten  Innenrand  erreicht.  Hin  matt  schwarzer  Punkt  steht  am  I-Jide  der 
Mittehelle. 

Daa  nnr  wenig  grOeaere  9  iat  kräftiger  gebaot  nnd  in  Fkrbaag  etwaa  heller  und  autter. 

N.-R.  hAiilig.  Viele  F.ipl.  Ein  etwas  abgeflogenea  StUck  von  der  Delagoa-Bai  aus  dem 
Mtueum  zu  Wiesbaden  mag  zu  dieser  ^rt  frchören. 

Vorstehende  Art  int  nahe  verwandt  mit  A.  bclcnampha  Gu.,  aber  sicher  ven>cbieden  von 
ihr,  waa  auch  achon  aaa  der  Onen&'acben  BeBchreibong  hervergebt  Eine  zweite  hierher 
gehOnge  Art: 
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616.  A.  Cotoii  Gu,  MmSL  Btan.  Lip.  p.  37.  iii  kkinw,  Sftiatt,  mit  «bgwmiidttoraii, 
dmikdviolcItbtMUMii  V«nlerlUlgelii,  wtMidnn  onngdiMaiig  gnatiiteD,  üMt  puailelen,  feinen 

Querlinien,  undeutlicher  Nierenmakel,  deren  unterer  Theil  mehr  gelblich  gefkrbt  ist.  Kleine 
weisse  Ptinkt?  vor  den  Franken  Die  HinterflQgel  sind  g«nz  scliwarzlich  mit  einciii  kltiiiPn 
weissen  Strahl  am  Knde  der  liippe  2.  Unterseite  gran,  dicht  mit  schwärzlichen  Schuppen 
be&ftet,  ohne  ZeUfleck,  aber  mit  einer  gezUinten  Linie,  am  dentUcbsten  auf  den  HinterflflgeliL 
—  Boorb. 

VntPT  l  im  r  giSaseren  Anzahl  von  Srlimrllcrltogon  von  Oalfun  Uüs  der  SamtniTing  des  1886  Tentorbeoen 
I>r.  KOssler  in  WieaUdwi,  die  ld83  vorgelegen  batt«,  befud  sich  tneh  eine  aoffRUige  Art  dieser  OaUuog 
■H  Tid  gattreektera  TMgeln,  besaadcm  d«  Uataran  tuet  Aea  Aftanriafe«!  to,  die  tiw  dem  laDgu  itaatm 
Hintorlfif)  knttni  nHrn-agt  werden.  Die  Spitze  An  Varderllägel  stark  heraustretend,  die  ZeichnmtgM  taf  dtn* 
3K.llniu  uui  uu'ieuilii-h  ituitgepr&gt,  die  gnan:  Jb'aibung  ist  ein  helleres  Branngran  wie  bei  Partdflxa,  watehe 
leider  in  der  Aliliilciung  zn  Ticlett  ausgefallen  ist,  statt  den  Ton  des  Braunen  von  Fig.  140  ztt  haben.  Sie 
erhalte  dea  Kamen  A.  ftOaaleii  uad  beladet  lidi  woU  jetst  ia  dei  flaiiiiiliiBg  dn  Harro  Q.  Sempat  ia 

Noctuidae. 
Agroti»  (K 

617  A.  Ypsilon  Jiou.  Xaturf.  11.  p.  141.  Suffusa  i».  V.  v.  8fi  ffl>.  mr.  Kort.  f.  1H4 
Tr.  bchjü.  Eur.  V.  1.  p.  152.  Gu.  Sp.  g6n.  Noct.  1,  p.  268.  IVIL  Cat.  Hr.  .Mus.  10.  p.  309.  —  Cosmo- 
polit.  UmL  (MaMU). 

618.  A.  Stgetim  &Afif.  S.  Y,  p,  61. 1. 1  b.  f.  8.  Eh.  eur.  Koet  f.  134.  Tr,  Sclun.  Enr.  V.  1. 
p.  15&  Gh.  8p.  g4n.  Noct.  1.  p.  274.  IFIt  Br.  Mob.  10.  p.  312.  —  Das  voiliegende  Rebr 
gut  erhaltene  Stück  Issst  keinen  Zwdfd,  dasB  «»  «a  der  enropaiechen  Art  geb&rt  ^  Europa. 

Ind.  .Mad.  1  Kxpl  Mus  B 

619.  A.  Oiuentauea  Mab.  (J.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  C  VII.  —  Nach  der  Üe.schreibuug  da- 
selbst: 35  mm.  VorderflOgel  rothlich  grau,  sdiwan  beBt&ubt.  Vorderraud  mit  schwarzen  Flecken. 
NiereoBialnl  ondenaicb  inneifaalb  eines  8cbatt«is,  der  vom  Vovierrmd  Us  mr  Mitte  des 
FUtgels  liebt.  Ein  scbwaizer,  gettogener.  mit  dem  Saume  gleichlaafender  und  ihm  nahe  ge- 
legener Qnerstnnf:  »chwarze  Satmifmrikte  lüiiterliügel  rein  wei.ss.  Unterseite  der  Flügel 
matt  mit  itrrau  verwaschen  uiui  mit  »Inn  ;in^dnitpt(>n  Anssrnrands-Querstrcif ;  Fühler 
stark  gekämmt.  MahüU  vermuthet  nur  «ine  Lukalforui  der  europäischen  A.  Corticea,  mit 
der  dieae  atiHgesteltte  Art  aoBaenndentlicbe  AebnUebkeit  baten  soll,  was  steh  allerdings  nach 
vomtebender  BesdueibaQg  nicbt  vennuthen  Utast,  besondois  was  die  rein  wdnen  Hinterlligel 
anbetrifft.  —  Mad.  (Plpt ) 

tm  A.  .\liena  W'U;.  r.it  T!r.  Mus  m\.      JJrauii,  IHtfi-seite  grau.  Das  dritte 

l'alpenglied  gut  V«  äis  das  zweite.  HnitiTicib  grau.  \  ordertiügel  mit  einem  schmalen 

«chwarzeu  Streif,  der  duix-h  die  schrüge  ischwarze  Nierenmakel  uuterbrocheu  ist.  Scbw&rzUcb 
gmn  eingeCuate,  gezlbnt«  Linie  zwischen  der  Kierenmakel  and  einem  «cbwancllclien  Fleck, 
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velehsr  u  tetaier  InMnn  Seit»  von  eimr  gnneii  gralluiteii,  vor  4im  AoMennuid  Hegenden 
Linie  begmit  mti.  Sdninne  SeomiNnilct«.  Hinterflagcl  gimn  mit  einer  venn«d«iieo  bimn« 
nen  Snnidinie  «nd  Imnnm  Rippen.  32  nun.  Mur." 

621.  Agrotia  Conflnxa 
Xrwwiwi—.  Mit  üHlmmtm  m  ten;  Unm  IrmnnmoH  «nA»  dmUm,  «Mont»  trUadaH 
ftgfSktm  ttngofu»  eMla&  oArttetoyriim»;  maaiUt  rmudi  n^f»hgn$ea,  Lmm  imdUol«,  «tlr^ 
trmnsverMät  j>ostica  pmtaHt  n^rit  UmUata  indültncte  pallidiorümt ;  ßmbriü  roaeü.  JHrpot^ 

riorihv-i  trans/iictdr:  albtdü,  margme  anfi'r«  i^t  Krterno  fusrescenfilun.    Erp.  al.  31  mm. 

i  Kopf  und  Thorax  ockergelbgrau  mit  i^tark  ro»abrauner  tlinmischuHg,  diese  besonders 
en  deu  Seiten  der  Palpen,  auf  der  Ötim,  dem  Scheitel  und  den  Schulterdecken.  Fühler  von 
'/•  der  VoiderilQgeUlng«,  dunlcelbnmn,  fein  iMwiapert  Hinterleib  granbnuin  mit  gelblicher 
fiebaanuig  hinter  dem  Thoraxende  nnd  liellodceigelbem  Afterbnach.  Kbrperanterseite  geO»- 
grau ,  nach  vom  n  in  Botbgnw  Qbeigebend.  IMn«  dunkelbnuin  mit  beilnwnbmuner  JJe- 
ringung. 

Flügel  gestreckt,  mit  nur  wenig  gebogeneu  Vorder-  und  Inuenraiidern  und  iiurz  ub- 
gemndeten  Vorderwinlceta.  Saarn  der  VoideHUIgel  «teil,  den  Hinterwinicel  im  Aachen  Bogen 
umziehend;  der  der  HinterilOgel  unter  dem  Yorderninlcel  ibeh  eingezegen,  sonat gteiehiilMig 

und  rtath  ^plmpr  ti.  Diese  letzteren  sind  duii-lisclielnend  weiss  uiil  braunlicliem  Vordemnde 
und  sihuiiil  bräunlicher  vonlerer  SaunihAlft«»  tmd  wlir  whwacb  gebrftunten  IJippcn.  Fransen 
weis«»,  auf  ihrer  iiuieru  Iliklftc  schwach  gelblich.  .\uf  der  l'uterseite  tritt  noch  der  Anfaug 
einer  Bogenlinie  auf  ^m  letzten  V«  des  Vordenandes  und  atatt  des  dunkler  gefiubten  Saum- 
theites  eine  bnune  Sanmlini«  hinzu.  IMe  VerderUllgel  sind  an  ihrer  Basia  «d^ergelbgrao  bis 
zum  gezalmten  >  In  nso  gefärbten,  dunkelbraun  eiiigefassten  voi-dereii  Quersti-eif.  der  von  etwas 
vor  'r's  de.s  Vonlrrniud«'^  luu'li  ffwns  binrci-  '  i  <ii's  Iruifuiaiiilcs  in  .^oniffpr  Ri<-htniie  xi('!it  • 
gegen  den  Innenrand  zu  stark  mit  Uosabraun  genii.scht.  Die  gelbliche  liasalfarbung  zieht 
unterhalb  der  braunen  mehrfach  hellbraun  unterbrochenen  Costa  bis  zum  hintern  Querstreif 
hin,  der  nur  aus  etwaa  blasaer  ab  die  Qbrige  rosabnune  Grandfarbe  geflirbten  Mdndchen 
besteht,  die  nach  aassen  auf  den  Rippen  sehiraBEe  heller  anfgeblickte  Tunkte  fuhren,  im  ge- 
schwungenen liogen  die  nach  aus-scn  7n  <^f  hw!irz!,'niii  aimurfillltc  Xi.Tf  niii  ikcl  tini/irlit .  Ober 
welcher  sie  auf  ^ des  Vorderrandes  beginnt  und  auf ''  s  des  liinennindes  endigt.  Die  dunkel- 
bxai»  punktftrmig  gekernte  ansäen  thdlweise  dunkler  umzogene  Ilingtnakel  und  die  innere 
Hielte  der  Nierenmakel  sind  ockergelbgiau.  Zapfenmakel  fehlt.  Der  Aber  und  hinter  dem 
äusseren  (Quersti-eif  liegende  Flageltheil  ist  verdunkelt,  in  erstereni  hefindtii  sid»  vier  geib- 
lii  lic  Vi>id>'iniinlsli."ikrhen ,  in  letzterem  hirt  die  niflirfai  Ii  aiisKt-zncK-tr-  W«'ll*Militiie  nur  un- 
deutiieti  etwas  heller  gefftrbt  auf,  oni  Vordemuidc  aus  einem  dunkel  graubraunen  ver- 
waschenen Dreieck  entspringend.  Die  laugen  Fransen  sind  hellrothbraun  mit  zwei  matten 
TheilungsUnien.  Auf  der  Unteraeite  sind  die  VovdeHlflgel  grau  mit  seidenartig  Nthliebem 
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SchinuiMr,  ateh  dem  Innennnde  m  kellgelbgrau.  gegen  die  Mid«reii  Bladtr  fongrau,  mit 
«temolelmi  FnuHen,  die  nur  «n  iknr  Bu»  etwas  geMeb  eneheiiMiL  Yen  ZeieluiiiiBen 
sind  ausser  den  sehr  feinen  gelben  VordernindelillieiMn  nvr  der  dnnkBlgiwi  geftrbte  bintefe 

Qnentreif  siebtbar. 

Mad.  ä.-Beta.  1  Expl.  Mus.  B. 

Opigena  B. 

622.  Opigena  Mono.stigiu  «.  ^. 

Fig.  IUI. 

O.  obtcurt  brutmta ;  aii»  anttrioriim»  nignaturis  malt  tu  niyri«  intUttinctis,  striga  transeerta  potte- 
rM  waldt  ewiMle  pumlii  MmoIb.  XAim  utnAdtki  paUHiort}  /otCM  Jhetuom  pr^ 
mmymm  vU$rmm  mmda  pm-vm  rvlmtda  aUa.  Aiupaaltnontmßato-friiti»t  cate  inumtih 

grfän».    Elp.  al.  29  mm. 

Röthlich  braun.  Kojif  iiml  1  lionix  ziemlich  ranli  bf.^i  litijipt  Palpfn  nicht  panz  von  der 
L&nge  des  doppelten  Augendurchmessers,  überragen,  schrftg  aufsteigend,  den  Kopf  um  Vs 
ihier  Lange,  mit  kurzem  coniacbem  Endgliede,  webshea  balb  ao  bng  als  das  zweite  ist.  Auf 
ihrer  inneren  nnd  unteren  Seite  and  tie  heUer  bmin  gefilrbt  Augen  groas,  aehwan.  Fabler 
',i  der  VorderflUgellrui^o .  tjorsu  nrürmip .  glatt»  aos  scbivbitilger  BeKhuppung  hei-austretend. 
Halskragen  und  S4  liiilt*'rd(  [  kt'n  abstehend,  Tborsx  nm  Fnde  gpsrhopft ;  vielfach  durch 
schwarze  Schuppen  verdunkelt,  hinter  dem  Kopfe  mit  schwarzem  Querstreif.  Hint(>rleil)  hell 
bräunlich  grau,  weniger  dach  gedrückt  als  bei  0.  Polygona  j>\  V.  Die  Unterseite  des  Körpers 
galblieb  «ei«,  Aftereade  bitanlkk  Der  mittlere  .Theil  alauntticber  BebigUeder  auf  der 
lOBsenm  Seite  brav». 

Vorderflügel  schmal,  nach  aussen  wenip  rrwrit^  rt ,  Flügelspitze  abgfninder,  Saum  schwach 
gtwritt,  im  vordpfpr  */s  stPÜ,  nnrh  <1ptii  Hiulerwinkfl  zu  schrAg  gt^ntndfC  Iiip  Grundfarbe 
ersciieiiit  durcii  viettache  Kinmischung  von  Dunkelbraun  und  VV eissgrau  m&rmohrt.  Am  Vorder- 
ende maeben  rieb  achwanAraone  Sebngfleciten,  die  von  bellbraanen  FiedEcben  eder  Punkten 
begleitet  rind,  als  Anigaagapunkte  derQnertiBie  beneilibar,  die  ans  der  weebiehideB  Gmnd- 
farbe  nur  wenig  hervortreten.  Die  halbe  Linie  bestellt  ans  einem  kleinen  schwarzen  Bogen, 
hinter  sich  mit  Ptwas  lifliter^r  Färbung.  \'on  "4  fies '^  niiicrrandt  s  zk  Iu  drr  vordeip  Qu^rstreif 
vier  Zacken  bildend  schrflg  nach  ',.1  des  Inuenrande!;,  durch  eine  äussere  schwarze  dfntiicliere 
und  eine  innere  mattere  Linie  gebildet.  ES»  sebwflnlicber  Fleck  deutet  die  Zapfenmakel  an, 
wahrend  Ring-  nnd  Nierannakel  dnrcb  beüere,  fein  eebwaiz  umgrenzte  Einfeanrng  gebildet 
««■rdcn.  Letztere  enthalt  innen  auch  noch  dunklere  Fleckchen,  l'eber  derselben  etwas  binter 
An  Mitte  des  Vorderrandes  beginnt  der  hintere  Querstreif  und  setzt  sii  Ii  ans  eini»r  Iteihe 
von  ilöndcben  zusammen,  deren  innere  !S«ite  scharfer  uiui  dunkler  als  die  auM.sere  otlene  Seite 
begreaxt  ist.  Sie  sdebt  hn  Bogen  imi  die  Nierenmakel  bemm  bis  zu  Rippe  2,  wo  sie  acbarfer 
tthwtR  begrenst  stark  nach  innen  gerückt  avf  */•  des  Innennndes  endet,  m  Zelle  1  b  tinen 
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wetaaen  mndlklieii,  mcfa  «oMen  etwn  vennndeiien  Fleck  halb  umehlient  In  dem  dinkler 
tbeüwete  Khmri  itnifig  aqgelegtoi  AvHenfeUe  ist  di«  Welkolini«  dnith  eine  nnregel- 

fuassig  verlaufende,  am  Innpiirand  eingezogene  Reihe  hellbrauner  Fleckclien  bezeichnet.  Aenm 
glficlippfarhtp,  nach  aussen  schwsrz  gekernte  Möndchfn  folgen,  die  auf  der  dunkleren  S^mm- 
linie  aufsitzen.  Eline  schwarze  Linie  durchzieht  die  Fransen  an  ihrer  liasis,  die  aber  durch 
Belrtei«  Stcidie,  (He  von  den  Händchen  amgehen,  dmchbrodien  «M. 

INe  breiten  ^nxenden  HbtterAlgel  mit  aUifc  nbgNmndeten  ftoennn  Winkebi,  zwnehen 
Rippe  6  und  4  stark  cingeugeneoi ,  von  4  bis  2  gebogenem,  dann  bis  liiiiiif  Ih  flach  ver- 
lanfendpm  Satime  sind  braungrau  nach  der  llasis  und  dem  Innenrande  ?!ti.  mit  AiLsschluss  der 
Rippen  braunlich  weiss.  Die  an  der  Basis  gelblichen,  «osseii  weissen  Fransen  sind  durch  eine 
bmone  TMliuiiBdbde  durchzogen,  aber  am  den  VontambdEel  und  im  Zdle  3  heran  bnmn 
echattirt. 

Die  Unterseite  der  Vurdertittgel  ist  zeirlinungslos,  glänzend  granUdi  braun ,  der  basai- 
thi'ii  und  die  inntTcn  '  5  di's  InnpnrandMdes  glänzend  grünlich  weis«;  vor  der  Klflp-cbpitze 
Jiat  der  Vorderraad  vier  hellbraune  l'unkttlecke,  ausserdem  ist  längs  seines  Verktufes  und 
des  Saumes  die  FlttgellUche  ndt  xablreichen  hellbnumen  8(An|qMn  hestraot.  Smudtad« 
dnidcelbnran.  Die  Franaen,  hinter  der  FMgebpitse  gelbbnMUi,  im  Uebrigen  granbrann,  haben 
eine  feine  bellbraone  liasalliiiii-.  zwei  verwaiu^hene  dunkle  Theilungslinien  und  hinter  den 
Hippen  hellbraniip  Stnililcu.  Die  Hintcrflflgel  sind  glänzend  pelhlicli  weiss  mit  matthraunem 
Mittelmond  und  vom  Vorderrand  bis  zu  Kip)>e  4  reichender  Bogenlinie,  die  mit  der  iiiuter 
ihr  hegenden  graubraunen  SaumUnie  durch  lose  zusammenhängende  Schuppen  gleicher  Farbe 
in  Verbindung  atebt.  OMebe  Sebnppen  aind  Uber  den  FUigcItbeU  awiMhai  Voidemnd  nnd 
Mittelzelle  verstreut  Fransen  wie  aof  der  Oberselte. 

N.-B.  1  EKpL  Mob.  F. 

TV^AaeiM  O. 
«83.  THplin«iia  Tenehtf  eon  ■.  ip, 

Fig.  174. 

T,  lu'ridi'ijriHeo-fuxra ;  alis  anteriorxbut  n'ffnaturit  oh^oklf  fu.irix.  Lineit  tranattr$i$  gemtnatts 
dtntatia.  Linea  undulata  dentata  duplic«  prominente  j  macuia  orbicvUari  parva  nigro-pupil- 
Ua»}  wmemla  rtndi  fHmirata  griaeo  vMlmelai  imtm  m»  tt  maiymmm  iHUnam  «mtm* 
fiueo^mta,  ^muAiAii  lmbtd&u$  ßueü  faäüier*  mj^iealü,  Fmbriit  «Swte«  variigmliB. 
Ahdomine  aliaqtte  poiteriorxbus  griaeo-MskfueA ,  hauda  mtiia,  MMydu  «Ifribo  «f  «e<lirApre 
Urio  late  grifm-fuscis.    E:cj).  al.  30  mm. 

•?  tirüiilieli  ^jriiubraun.  1  »ie  lauhe  l!es<;linppiing  des  Kopfes  und  i  lionxx  anliegend,  l'ulpen 
von  ikäl  doppeltem  Augendurchmebuei',  üichelfunuig,  schmal,  da.H  Kiidgiied  conisch  zugespitzt, 
Vs  ao  hng  ab  daa  aweite,  bia  nahe  an  den  Scheitel  an&teigend.  Zange  maaslig  ataric.  Fühler 
dann,  bontenfiinnig,     w  bog  als  die  Vovderlflgel.  Hinterlsib  die  HinterflOgel  kaun  ilber- 
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ragend,  gednu^cn,  die  hintere  Hüfte  gekielt,  Icins  zugeiiNtst,  gnnoeiceTgelb.  Auf  der  Unter- 
seite gelblkli  gien;  die  Afterbesc  buppung  nach  der  Mitte  im  schneidig  zusammengedrückt,  sonst 
ziemlich  platt.  Bnist  und  Beine  duicli  iiu'lir  Cniu  (Innklcr;  von  Ictzfcrt-ii  die  mitUereD  nnd 
hinteren  an  Schienen  and  Fussglied c i  n  stark  bedomt  und  nur  wenig  heller  beringt. 

VerderttOgel  mit  nftssig  gebogenen  Bändern,  liendicli  atokm  nnd  gleidiniissig  genin- 
detcn  Senne  und  ctuinpf  geecirten  tnaaeren  Winkeln.  Ueker  der  Niereoinnkel  ist  derVoider- 
rand  ganz  wenig  eingezogen.  Matt  schillernd.  Alle  Zeichnungen  sind  matt  bruungrau.  Der 
halbe  ytienätreif  ist  als  kleiner  liopiM  lt  eii.f.'eti(>ster  Unpen  kanni  strfrpdeTifet.  Von  nnd  */s 
des  Vorderrandes  ziehen  die  beiden  ganzen  l^uerftreiten  gleiclilautend  mit  dem  t>aume,  aus 
zwei  matt  dmkleren  gezAbnten  Linien  bestellend  Aber  den  FlOgel,  der  Untere  etwas  ge« 
«shwnngen  veo  einen  dnnUen  Fledten  des  Vorderiandes  bcgrenzi,  nach  hinten  so  matt» 
erscheinend.  Ein  nmdlicher  dunkler  Fleik .  der  mit  zwei  am  Vorderrande  liegenden  Fleck- 
chen in  Verbindung  steht,  trennt  die  misstrst  kleine  ovale,  dunkel  pekenite  und  «^ehrftp 
stehende  Ilingmaiiel  vuu  der  helh-rn  melir  grau  gelärbten,  vorn  und  hinten  t^ht  undeutlich 
begrenzten  Niereonakel.  Diese  ist  mit  denselben  heUgnuien  8chnp|ien  bedeckt,  ans  wddien 
sAmmtliche  helleren  zehlreicheii  Stellen  des'Flflgels  bestehen,  die,  ähnlich  wie  die  anf  den 
nü^'eln  der  ('<ii  lilioi  oden .  in  der  Mitle  halb  aufgerichtet  und  am  Ende  nnrh  unten  nni- 
gebügen  sind  und  dadurch  dem  Flügel  eine  dicke  sammelartige  Hescfaafl'enheit  geben.  Ltiese 
Sebuppen,  zahlreich  im  >Yurzel-  uud  Ausüeufeld,  ziehen  sich  in  gleicher  Ureite  wie  die  Nieren- 
nakel  etwas  dnnkler  zum  Vordemnd.  Die  'Wellenlime,  nach  innen  verwaschen,  nach  ansäen 
lehBrfer  begrenzt,  lauft  mit  dem  Saume  gleich  und  zeigt  rechteckige  Vorsprünge  in  Zelle  4,  6 
and  am  Vorderrand  T>ic  schwärzlichen  Flecken  am  Vorderrande  seiilii  ssert  panz  «rhniale 
helUirauue  F'&rbung  ein.  Unterhalb  der  Mitteizeile  i»t  im  Mittelfelde  matt  dunklere  Streifung 
senkrecht  zum  Innenmnde  bemeihbar.  Zwiidien  d»  Bippen  Heg«  anf  A«t  SaunMe  drei- 
eckige schwatze  Fleckcken,  die  in  die  Fransen  hineingreifen  uid  die  etwas  heller  *n%ehliekt 
sind.  Die  Fran»en ,  von  der  FArbung  der  helleren  Stellen  des  FlOgels,  sind  durch  einen 
dankeln  Schatten  getbeüt 

Der  gerade  Vorderraiid  der  Hintertlugel  ist  gegen  den  Vorderwinkel  zu  stark  gerundet, 
wedorch  dieser  etwas  herabgezogen  erscbeint  Der  Saum  biUet  von  hier  «inen  itachen  ein- 
gehenden, sehr  «cbwaeb  gewellten  Bogen,  dahinter  bis  zom  Aftenrinkel  einoi  ibnUchen 

weniper  rrpelninssip  pekriJmmten  Der  innere  Fliipeltheil  ist  graulich  ockerpelb  mit  matt- 
bruuneni  Miftelinoiid.  N'f>!Ti  lef/teii  v:i  dt-s  \  ordemmdes  zieht  eine  dunkel  praulii.iuiie  liinde 
vor  dem  Saiuue  zuiu  iiuitniaiid,  vur  dieiieui  durch  eindringende  Strahlen  der  (jnuidlarbe 
vecKhmilert,  von  vorn  gegen  Bippe  2  sieh  verbreiternd  mid  hinter  dieser  in  sehr  matter 
Firbang  die  ganze  Zelle  1  c  verdunkebd.  Kbenfalhi  heller  wie  die  Saumbinde  ist  der  VordeF' 
mnd  bis  zur  'Mittelzelle  beM  liatti  t  Die  I'raiijeii  j^ind  praulicli  ockerpetl),  iiin  den  Vorder- 
winkel herum  graubraun  und  zwischen  diesem  bis  zu  Kippe  2  in  deren  Mitte  mit  ebenso 
vemtmikelten  Fleckchen  hinter  den  lüppen,  die  eine  onteibrocbene  TheilungsUnie  darstellen. 
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Die  UaterMite  aller  PHlgel  ist  Hebt  gnuMekeigelb  mtt  geriitgeii  Veviiiiilnliiiigea ;  w 

der  Innenrand  der  HinterOfif^el  und  die  TflCWiaclieiw  Saambinde,  welche  sieh  Aber  die  Yorder- 
ftttifel  als  deren  WelleiüiiHf  fortsetzt,  die  nur  unter  dem  Vordernmrle  einwärts  t^bosyen  ist 
und  hier  nach  aas-wn  hcilockpixelb  begrenzt  wird.  Vnr  dfrs^Uji^ii  botindct  a\i-h  ein  ni-kcr- 
gelber  Costalstreif ,  der  iceillonnig  bis  zu  IUp|>e  6  reicbi.  Hinter  diesem  liegen  noch  drei 
UeiM  betlMi»  Voidwnmdadackefa«!!.  Zwtehea  den  im  AuaeofoM«  der  VentorflOgel  beller 
geftrbteD  Bqipen  fiegen  BcbwAizliebe  SumpaiilEte.  Die  Pniuen  mid  innen  hell-,  nunn 
dunkelbraun.  Die  Fran'^pn  der  ninterflflffel  sind  Ähnlich  denen  der  Oberseite,  nur  greift 
deren  hellere  Kftrbunic  vor  dem  Afterwinkel  aucii  noch  uclög  in  den  Flügel  hinein. 
N.-B.  1  Expl.  Mus.  F. 


624.  ii.  Albifrons  Geyer  in  Hi.  Zntr.  f. 859. 860.  (lüugrapbe)  1835.  Ou.  8p.  gön.  Xoet.  1. 
p.  27t)  f.\grotisi.  Vnn  zwri  Stücken  entspricht  fh^  nnt'  <7)  (l*»r  /rM'')?'Vschen  Beschreibung,  das 
andere  (  -^)  mehr  rfttlilu  lie  vollkommen  der  atirten  .\bbildiing.  Kxp.  al.  f  3.'1,  ?  HH  mm.  Die 
breit  beschuppten  Tulpen  überragen  den  Kopf  um  den  '/<  Augendurchmcsser,  sie  sind  gerade 
Torge^xeckt,  des  Endglied  ist  adir  tmn,  atiimpf  coniwb,  nnd  hell  gefhrbt,  ebenen  wie  der 
vordere  Bend  des  Mittelgliedee,  nnr  in  sehr  gwingen  MeeM  «uh  deeaen  Wwiel  nnd  die 
crnn^f*  innere  Seite,  während  die  übrig  bleibende  aus<fere  tief  srhwiirz  ht  Dirsp  nnffogcbcne 
linlli  r»'  Fsrhiin'^,  Hip  ancli  ffcr  ?inize  Kopf  trAsft  i«t  w»'i<*>i.  oder  helirothbraun.  Fühler  •/»  der 
VonierrtUgellftnge ,  borstenlönnig,  beim  d  rothbraun,  dicht  mit  WimperpinscUi  besetzt, 
9  achwantbrann.  Tberax  dnnkel  violettbrann  (beim  weissen  StBck)  eder  rotbbiann  mit  ein" 
gemiecbten  weiaeen  Schuppen  and  beaondera  beim  mehr  rfttUichen  Exnaplar  anf  jeder  Seite 
mit  drei  verwaschenen  schwärzlichen  Flecken.  In  r  vonlen;  Theil  des  Halskragens^ der  durch 
eine  "Vförmige  Z»?ichnnng  vom  hinteren  abgetnntu  wird  ist  »  ntwi  diT  ijnliilirli  wei<>  »der 
saftgrün.  Die  Thoraxbehaarung  hat  hiiitea  eiacu  weiä.sen  Fleck,  umsclilosäen  von  zwei  ge- 
kränzten Utngeren  giauen  Wischen.  Hinterleib  (9)  entweder  hrtnnlich  grau,  nach  haites 
dnnkler  werdend,  vor  der  wdaafichen  Afteibehaarang  mit  aehwaraem  dreieckigem  Fleck,  eder 
(S)  einfach  graulich  oi-kergelb,  wo  dann  die  Unterseite  hellockergelb,  im  ersteren  Falle  weise 
mit  viel  eingeini-'lit>  ii  si  liwnr^pi  S.rh;ipppn ,  die  Bctnc  mir  M'liwnrren  rintr;irti£yf'n  Flfi'ken 
umzogen,  die  bei  jenem  dunkelbraun  erscheinen.  Uei  beide»  zeigt  der  Hinterleib  je  eine 
seitliehe  Reihe  aehwAnHcher  Fleckchen,  nnd  der  vordere  Theil  der  Brust  rotbbraune  und 
tJefeehwarze  Einmieehang. 

VonlerHügel  lang  and  achmil  mit  schräg  p  riitidi-tem  Saume,  sehr  wenig  gebogenem 
Vorder  nnd  etwas  geschwungenem  Inneni  utd*-  liothli-  li  weiss  oder  graulich  weiss  mit  feiner 
schwärzlicher  Querberieselung;  ob  erstere  Farbe  eine  Kigenthümlichkeit  des  S,  ieiütere  des  7 
Gaaehkcbtes  ist,  Uaat  sieh  vlOA  feststellen,  da  nur  ein  Pärchen  vorliegt,  Guende  das  Ge- 
schlecht nieht  angegeben  hat,  die  &«yt/aehe  Abbildung  wohl  aber  anf  einen  s  acUieasen  Itsat. 


—  an  — 


Dni  gRMw  tieftehwaiw  CoctaUledte  licnn  d«n  Ftllgel;  der  «nte  geht  von  der  Wnml  m 
tber  du  ente  '/*  dM  V«id«miid«s,  ict  «of  d«r  SnbeoatMlcB  stwniifiriiiUig  uuik  «utm  g»- 

brochen,  flbcrscbreitet  die  Snlidor«;ile  nur  wpnip  nnd  enthalt  den  lialben  QueI■^;trpif,  der  beider- 
seits* wliarf  weiss  bepreiizt  aus  zwei  kleinen  ik»gen  besteht  und  duirli  einen  leinen  weissen 
LAngsstricli,  der  nicht  die  äussere  ISegretuung  des  Fleckes  erreicht,  kreuzartig  getheilt  wird. 
Die  bcidcB  nlchBteii  aind  aeluutf  begrenzt,  trqiexftinig,  mit  der  grOiMron  {hrer  pmIMen 
Settel)  auf  dem  Yorderrand  und  swar  der  erstere  und  grössere  gerade  auf  dessen  Mitte 
sitzend  und  bis  nii  die  breif  weiss  pefäibte  Subdorsale  reichend.  Zwischen  diesem  und  dem 
Basatdeck  liegt  in  der  Mittelzelte  der  hellste  und  weisse  Theil  des  Flügels^  dicht  an  ersterem 
ist  die  nur  durch  den  etwas  dunkleren  ovalen  Kern  gekennzeichnete  lüngmakel,  an  letztere 
der  vordere  Qwmtieif  angeaeblonen.  Dieser  isl  wein  und  nndeatlkib;  ein  kleines  eclnmixe» 
CoetaUeckchen  bezeichnet  am  Vorden-ande  seine  äussere  Einfaasnng,  zunächst  der  Grenn 
des  Fleckens  folgend  biept  er  an  seinpm  Ende  an^wSrtf?  ab  und  endet  mit  einem  schwarzen 
Fleckchen  atif  V»  dealnnenrandes.  Seine  ganze  übrige  Begrenzung  ist  nur  durch  lose  zusammen- 
baiigende  scbwlnUebe  SebAiipdien  bexeidnet  An  der  inawrea  Seite  des  grOaaereo  IfiUelfleckcs 
bingt  die  genuidete,  aunen  ^ngeecbnOrte  NierenmakeL  Sie  ist  eebwais,  dcmniebat  innerbalb 
unterbrochen  weiss  umzogen  und  violettbrann,  nach  hinten  zu  dunkler  ausgefällt.  Der  hintere 
Theil  des  verwaschenen  schmalen,  rothbraunen  zaekipen  ^üttelscbatfens  geht  von  ihr  ans  zur 
Mitte  des  Innenninde«.  Der  dritte  grössere  Fleck  sitzt  aut  dini  tuiitten  V»  des  Vorderraudes, 
svei  wdasUche  Udne  CoetaUlecltcbea  einscbHeBBend  uid  mit  Kippe  7  abeebneidend.  Zwiscben 
ihm  und  den  nittlereD  Fleck  Hegt  nodi  ein  Bcbnanes  viereekigeB  CoitalAeckehen  mit  hellen 
Zwischenräumen,  unter  welchen  hinweg  der  nur  nn  einzelnen  Stellen  durch  eine  do|i|>elte 
Reihe  dunkler  Schü|)pchen  angedeutete  hintere  (,Miei-"treif  im  ge>>chwiinpenen  liopen  narb  '/* 
des  Innenrandes  zieht,  wo  zwei  schwur/e  Fleckchen  seine  Einfassung  bezeichnen.  Der  bcücrc 
SewntbeU  selgt  keine  S^ur  der  Wellenlinie,  digegai  tcharf  hcrrortretende  acbwane  Samn- 
pmkte.  Die  deutlicb  gettieilteit  Fransen  länd  violett  rothbmon,  mit  achvttnlicben  Flecken, 
beim  '  aussen  hell  tind  dunkel  rntlihnuin.  beim  9  sebmal  rnfbbrann  und  breit  rf>tMirli  weis? 
gesc  heckt.  Die  röthiiche  resp.  gruuiiciie  KmmiH-hung  tritt  am  meisten  hinter  der  .Subdorsalen 
bis  zum  hinteren  Querstreif  auf.  Saftgrüne  Färbung  zeigt  in  beiden  Geschlechtern  die  Sub- 
«oatale  tbeilweiee  und  nir  matt  in  den  mittleren  md  MuaerenCoataUieck;  dagegen  scbirfer 
«isgepragt  der  6  nahe  *n  der  Basis  and  Ober  und  hinter  der  Kieieumakel  diebt  unter  dem 

Vordenande. 

Die  Hinterflügel  sind  breit,  mit  geradem  Vorder-  und  Inueuraud,  beim  <:<  mit  etwas 
vortretendem  V«rderwlakel,  in  diar  Uitte  genmdetoii  and  beidenelts  etwas  eingezogenem 
Sanme,  was  beim  9  hei  flacherer  Rnndang  desselhen  weniger  bervoitritt  Donehsdieinend, 

g  gelblich  weiss  mit  ebensolchen  Fransen ,  bellookeigidhen  Kippen  und  Innennuid;  Mittel- 
mond, gebogene  Punktn  ihe  auf  dt  ti  lüitpen,  iein  unterbrochene  Sanmlinie  graubraun  lieh. 
9  graubi'&uaUch  weiss  mit  weissen  i-ransen,  mit  denselben  Zeichnungen,  hellgrauem  Innenrand; 

«7* 


üigiiizeü  by  Google 


—  392  — 


•oaaenr  Theil  d«r  Rippen  braaograa,  Saunlinie  ▼am  Vwdsmai  bii  m  Rippe  S  breit  a^taan- 
iMMii,  dftver  dai  Sennfdd  nud  ebenso  ein  Theil  d«a  Verdemndea  verwuclien  bnungim 

Terdunlcelt. 

Untf»r«piff'  (Irr  Flügel  tli  s  f  hellrx  kt  icdh,  lutrh  aussen  zn  blasser,  mit  schwarten  Punkten 
am  äaanie  und  ebeasolcUeii  iin  üugen  gestellten  auf  *Jt.  VorderÜUgel  mit  kaum  dunklerer 
Mittelzelle,  iHt  sehwanen  Lingästricbfleeken  vwaehenem  Vorlamnd,  euf  *h  kurzw  Qoer- 
etrelf  nnd  dahinter  kleiner  Schngstricli,  die  Fransen  anssen  mit  duniden  Flecken.  Die  Hinter" 
flUgel  mit  schwArzlichem  Mittclticck  und  mit  dunklen  Schuppen  bestrentera  Vordemnd. 
?  Auf  weissem  (trundo  dieselben  /»»ichnniiin  n  dunkler  schwiirz,  der  Vorderrand  dicht  mit 
schwarzen  Scbupp«n  bestreut.  d»r  ganze  innere  Theil  des  Vordertlügels  !k:hwarzgrau  bis  nahe 
an  den  Saum  herao.  Auf  beiden  Flügeln  der  Anfang  der  inneren  Panktreilie  durch  einen 
kitftigen  Qnerstreif  beseicbnet  Die  Pnnsen  der  Vorderllttgel  anaaen  bnuin  geSeelit,  der 
innere  Tbeii  des  HtnterflQgeis  iriairend.  ^  8.-Afrika.  Bind.  (S.-Beta.)  3  Eipl.  Mna.  B. 

Orthosiidae, 

l'amtUs  Hb. 

Ö2Ö.  P.  Notabilis  Buttl.  Ann.  «  Mag.  \'.  4  HTO.  p  2>3,  -  Narb  der  Beschrei- 
bung sind  die  VorderdUgel  tthntich  wie  bei  P.  Pitiiperda  fz.  gefärbt,  aber  verschieden  gc- 
Miebnet.  Baaalfeid  naaviolett  mit  sebwanter  Einmiaebnng,  an  den  RAndem  nm.  Das  grosse 
Mittelfeld  ist  galblieh  weiss,  ockergelb  gededit,  innen  adirftg  ansgelwgen,  anasMi  von  mner 

gebogenen  rflthlicben,  puniurpunktirtt^n  Binde  begrenzt.  Vor  dem  Saume  zwei  gebogene 
goldgelbe  Linien.  P"mn<!('n  gelb,  au-ssen  rothbraun  Hinterrtiiirel  milrbwf'i^ja.  spai^nm  mit  Rosa 
gefärbt.  Fransen  gelb,  am  Vorderwuikel  auä^eu  braun.  Körper  blass  braun;  Kopf,  Hala- 
kiagen  betlbcaan,  roatbiaun  nntemlacbt;  Thuns  graulieb,  Hinterl^b  rosa.  Unterseite  der 
Flflgel  aeidenglftnzend  milehweisa  mit  gelben  Fransen,  Die  gebogene  Diseallime  von  dunklen 
Grunde  kaum  zu  unterscheiden.  M(irt<  l|>iinkte  braun.  Vorderrand  der  Vordcrfliigel  schmutzig 
ro.sa,  derjenige  ilfr  hinteren  rosi  ht  si  lia)i|it  niiist  --cbwÄrzlich ,  an  den  Seiten  weisslich. 
ilinterleib  schmutzig  rosa,  am  Knde  bellbruun.  Beine  purpurbraun,  gelb  beringt.  £xp.  al.  38  mm. 
'  llnL  (Ant.) 

Or&utria  O, 

636.  OrChoflU  OemnellA  ».  «p. 
Fig.  im. 

0.  violaceo-bruntmi.  AH»  mterüribuB  ^gis  tranavertia  pallide  violaeaUj  titnga  anf  Cea  ai  ntama 

ad  extn-num  oiligva ;  postica  fMtmbalt  mh  i-ostmu/rttcta :  nutfulti^ parnm  per^ptevx  ohsettre  ctneHt. 
Ali«  poxterioriius  brunueo^ritieis,  i'nlus  ftaiiidiui  üms,  ßmbriis  ijriseiy-roaeis.    Ex/i.  al.  27  mm. 

Violett  rothbraun.  Kopf  tief  angesetzt,  dessen  Behaarung  wie  die  des  breiten  gewölbten 
ThocMt  fetal  und  dicht,  an^baascht.  Palpen  gerade  voigeatredct,  aberragen  nlt  dan  ttneaieii 
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Eiidgliede,  welches  Vs  so  lang  sis  das  Mittelglied  ist,  die  Stirnbebaanuig,  und  ihre  rotbbraone 
Fiibmc  lidit  Im  kbbaftdiuilEdOniige;  etwas  iranigw  lebhaft  tat  Stirn  imd  Sdieitol 
«Ihrud  di«  iea  ThM«  iaa  Tleletto  nbugAL  Aogm  nidrt.  FBUht  boirtwfbnnig,  glate,  '/■  so 

lang  als  die  VorderflUgel ;  das  er^te  Vj  vom  wcisslirh .  sonst  hraun.  Der  kurze  pedrunpene 
oben  gekielte  Hinterleib  ist  an  seiner  HasLs  mit  itelb.  nach  hinten  zu  mit  Grau  vermiiicht. 
Der  kurze,  glatte  Afterbo&ch  überragt  nur  wenig  die  Hinterflügel.  Unterseite  des  Körpers 
rothbravA,  Hinterieib  flaeb,  Bebie  dunkel  gnnbfaim,  die  fordicen  io  dar  dicbten  Bcoatwoll« 
ftat  t«ntadit,  die  beiden  hinteren  Paare  mit  Doinbont«!!. 

FIttppl  kurz;  der  Vorderrand  der  vorderen  gerade,  Vorderwinkel  freeckt.  Der  schrape 
bauui  gerundet.  Innenrand  p»^heLwungen.  Die  FlrtpelflÄrhe  hi»  zum  hinteren  Qucrstr<>if  mehr 
ein  blaf«es  Violett;  an  deä»en  innerer  Seite  und  da»  baumteld  rothbraon,  nur  hier  die 
Flflgebipitze,  dt«  Samailiiiie  und  die  Fraoaeii  in  ibfBr  vorderen  Hllfte  wieder  atdir  rkkU, 
Zwiaeben  den  Bippea  befinden  aidi  kleine  mattadtwarae  SaimiHiiikte.  Di«  balb«  Qvairibd« 
dicht  an  der  Bana  iat  dnrcb  schwftrzlicbe  äussere  Begrenzung  bemerkbar,  sonst  aber  unter 
den  breiten  Schulterdwkpn  verhnrpen  Der  vordere  Querstreif  geht  mehrfach  bogip,  sonst 
in  gerader  lücbtung  von  V»  de^  Vorder-  zu  '/i  des  Innenrandes ;  er  kennzeichnet  sich  durch 
a«fo»  tnaere  braune  Begrenzong;  abgerflcbt  von  9nn  ist  die  Ringroakd  von  kreisrnnder  Fonn 
dmtb  ibre  nor  sebr  matt  dunkler«  Uugrencimg  bei  der  mit  d«r  Grand&rbe  überdnatim- 
menden  inneren  Ausfüllung  nur  wenig  bemerkbar,  ebenso  wie  auch  die  langgezogene,  grau 
begrenzte,  in  ihrer  gedachten  Verlanpenin?  den  Hintenvinkel  treffende  N'ierenmakel  nur  da- 
durch (etvisin  wehr  heraustritt,  dass  sie  in  ihrem  unteren  Theile  eine  geringe  bchwar/gmue 
Ausfüllung  zeigt.  Der  hintere  Que»treif  schmal  hellviolett,  auf  beiden  Seiten  rothbraun  ein- 
gebaat,  beginnt  mit  dem  letiten  V»  dea  VordeimmdeB,  biegt  aieb  naeb  aoBBen  and  hinten  an 
hemm  und  geht  in  siemlidl  gerader  Kic-htung,  nur  ganz  Hacb  etwa«  einwärts  gebogen,  zum 
letrteii  '/i  des  Itiiienrande^.  >»o  da.^.s  die  pedai  lite  Verlängerung  genau  in  die  Mitte  der  Flügel- 
spitze  irelien  würde,  llintertlugel  mit  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  abgerundetem  Vorder- 
winkel und  ziemlich  gleicbm&ssig  gebogenem  Saume.  Graubraun,  noch  der  Basts  zu  heiler 
mit  grao«>aafitrii«B«n  Fraoaen,  mit  sebr  matter  gnner  Theiltingilim«. 

Auf  der  Unterseite  zeigen  die  VorderflUgel  einen  lebhaft  rothbraunen  Vorderrand,  der 
etwas  blasser  auch  den  Sanmtheil  überzieht;  von  heiden  zieht  graue  Kinmi.^ehiing  bi.=.  zn 
gelber  nach  dem  Innenrand  hin.  Mittelzelie  und  der  hintere  l^uerbtreif  treten  dunkelgrau 
heraus.  Fransen  violett  grau  mit  matter  Theilungslinie.  HinterflOgel  strohgelb,  die  vordere 
HUflfl  roB«  mit  biannrother  Beaprenkdong,  mattem  Mittdinmkt  und  wenigen  dnnklmt  Snun- 
punkten.  Fransen  der  voiliegenden  FUcbe  entajHreebend  geftibt.  Die  gnaxe  Fltlg«luntmaita 
aeidenglänzend. 

Mad.   i  Expl.  Mus.  B. 

027.    0.  ?  Aroifera  C  r.  S.  Belg.  T.  25.  ]R81.  p  LVI.  —  „Vorderflügel  breit 

mit  gebogenem  Aussenraud,  der  gegen  seine  Mitte  einen  stumpfen  Winkel  bildet;  Vorder- 
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irinkd  apiti,  fint  gwidielt,  odurgvlb.  Vordonnd  mit  iBaerrotlMii  SdundiningtB.  Eine 

Bogenlinie  zieht  aus  der  Spitze  tarn  InneinriidEdf  lUMriialb  von  einer  schwwmn  PanktnÜM 
begleitet.  Ein  Fleck  an  der  Spitze .  ein  grösserer  auf  der  Mitte  and  ein  dritter  am  Innen- 
winkel. Eine  gez&bflte  gelbliche  Saumlinie.  UintertiOgel  einfonnig  braun.  Unterseite  braun, 
Y«id«rflttgel  etww  dunkler,  ohne  Zcidintmg.  Kopf  imdBraat  ftmmdi.  8^  Steilnng  :di«Mr 
Art  irt  nnfeviH.  —  Mail  In  Wddin  « 

628.  0.  OehMgleiM  JAS.  C.  r.  8.  B«lg.  T.  26.  1881.  p.  LVI.  ~  „Vorderflog«!  mit 
grewinkeUrm  Anwenrand  braunroth.  Vorderrand  mit  schwarzen  Schraffininii^pn,  der  ganire 
Discos,  die  Basis  ausgenommen,  mit  Schwarz  übergössen,  welche  einen  unregelm&üsigen.  um 
tt»  Kierenaakel  benua  handfOnnigen  Fleck  bildet.  Die  Nterenmakel  ist  last  viereckig,  unten 
Mf  Jeder  Seite  «twae  ansgehohtt  md  odtcrgelb.  Der  fltirige  Theil  des  FlOgele  iat  hnm  ver- 
dunkelt und  mit  Schwarz  marmorirt.  Unterseite  der  VorderflUgel  schwarz  mit  ockergelblidie» 
Vorderrand.  Hinterflü^'el  von  dersr-lbrn  Fnrbi'  mit  schwarzlichem  Mondflf  cl<  luid  ;iiif:ed<"i:teter 
Bogenlinie.  Der  ganze  Hand  schwärzlich  besprenkelt,  besonders  auf  den  Kippen.  Diese  Art 
ImA  dieeellMn  Keimieidien  wie  die  Torlge  und  konnte  trete  der  FeibemurteKMüiiede  rar.  Min. 


l^e  auf  der  äusseren  Seite  glatt  anliegend  beschuppten  Palpen  sind  sichelförmig  und 
em  Kopfe  BofiriitB  gebogen,  nicbt  ganz  die  Lftnge  von  Vh  Angendmidimener  erreichend; 
die  eiete  QHed,  IdlnEer  wie  daa  eweite,  hat  an  aeiner  enteren  Seite  bmge,  ebsteiieDde  Be- 
liaenmg;  das  Endglied,  '/j  so  lang  wie  das  mittlere,  ist  schmal,  stumpf  zugespitzt  und  neigt 
sich  nach  vom.  Zunge  krtfticr.  rrrricht  nicht  die  I,fiiiir<*  df^r  11ni«t.  Kopf  riiid  Thorax  r.itih 
beschuppt.  Augen  gross  und  nnckr.  lue  Stimbekleidung  vom  gerade  abgeschnitten,  die  des 
Bebeitele  aviwhen  den  FQUern  ebatehend  and  zugespitzt.  Diese  */•  lo  lang  als  die  Vorder- 
IHlgel,  zum  gvOeeten  Tbeil  mit  zwei  Reiben  dicht  bewimperter  Kammzlhne  beeetit,  du  letzte 
Vs  ohne  .solche,  zugespjf/f  und  bewimpert.  Thorax  breit,  flach  gewölbt.  Hinterloib  «bmal, 
zugespifzt.  überragt  die  Hintcrtiligel  nur  mit  seinem  kurzen  Aft<^rbnsrb.  BHne  kräftig,  alle 
Tarsen  stark  bedomt.  Schienen  mit  langen  Sporen.  Das  erste  Paar  derselben  an  den  Hinter- 
beinen aof  Vf  aitzend,  sind  langer  eis  die  des  zweiten. 

Die  Fenn  der  FUgel,  Ihnlich  wie  bei  der  Gattong  Xanthia.  Der  Voidemnd  der  vor- 
deren nahezu  gerade,  kurz  vor  der  fast  gesichelten  Spitze  gerundet.  Der  gescbwtingene  Senm 
lauft  in  den  bis  zur  Ih^'-ia  pcliopmi  ii  TTitifi  ri.ind  fÜuM-.  i^o  dass  der  Hinfcn»"inkel  kaum  an- 
gedeutet ist  Die  Mittelzelle  erreicht  die  Flugelmitte,  und  der  Gestalt  des  Flügels  ent- 
aprechend  atebt  die  vordere  Ecke  denelben  Ober  die  Untere  binens,  nnd  die  Anbeagselle 
flbeiaebreitet  diese  wieder  vm  ihrer  Lange,  indem  Rippe  10  vom  letzten  Vit  der  Sob- 
costalen  entspringt.  Die  in  die  Mitfelzelle  hineinlauft  ndm  beiden  Falten,  die  tino  in  Ver- 
Ungerung  der  Kippe  ö,  die  andere  xwiscben  Rippe  6  und  0,  treten  aehr  scharf  und  kantig 
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kertor  und  könnten  Mcht  fttr  Rippen  gehalten  werden.  Der  Quenst  ist  eingeknickt  Bippe 
5  and  6  atobm  m  ikm  FtaBpnnkten  ao  weit  aaaaiBd«?  iri«  8  und  i,  3  und  4  ludV, 

4  und  ö  V*  so  weit,  md  dieae  grOoere  Auseinandersteliang  der  letzteren  Rippen  anter- 
grhridot  dies  (ienu8  von  den  zunnch^t  venrnndtcn.  Die  Anhangzelle  ist  fOnfecUgt  die  Rippfln 
7,  8  und  10  entspringen  aus  ihr  mit  geringen,  aber  gleichen  Äbst&nden. 

IHn  HiuteriiQgel,  mit  tast  geradem  Voidcfmid,  sind  in  ihren  Äusseren  Winkeln  and 
■ehwach  geweUtem  Suum  gerundet,  letzterer  in  aejnen  vor  dem  Afterwinkel  Uegeoden  TbeO« 
gerade.  Rippe  6  tm  den  untoen  V*  des  Qoenttee  entspringend,  nnr  venig  eehwielier  alt 
die  übriKfi  nippen. 

Der  Bau  der  t  iihier,  die  eigenartige  Rippenstellung  und  die  /cii  hnnnc  der  VorderflUgel 
rechtfertigt  die  Auistelluug  einer  besonderen  Gattung,  wenn  diese  auch  nur  aut  ein  6  Stück 
gesehieht. 

689.  Diadoeta  Longiimeala  «.  ^ 

Flg.  SOI. 

D.  roteo'hrumim.    Alit  auterüfri'fmn  fiffntjhin'»  ßave^tcenti'bus,  linea  obliqua  pott  hrntiu ,  oh  ea  et 
a  atsta  atritfa  ad  medium  margmi»  intenii ,  ex  eu  luco  »iriya  oldiqua  anUce  Jracta,  post  ta 
An«»  unAdatm  dlmMte,  mocwAi  »Uetdtui  er  rm^ormi  penna^na  oreajti«  «adSa  ntiro 
Irutauo  eengettü.   AUt  potttrnrünM  ßuvo-grutiif  ßmbnü  natu.   Exp.  aL  36  mm. 
i.  Kopf  und  Tbonx  nnabrann.  Da- Kinidied  der  I'alpen  iüt  gelblich  braun,  ro»i1>rauii 
gedeckt;  die  beiden  anderen  rosabraun,  auf  der  iniHniii  Seite  und  unten  weis.«    Zuhltc  hell- 
braun, Augen  dunkelbniun.    Fühler  mit  »hwarzbraunem  Schafte,  der  in  seinfm  ersten  V& 
roAabraun  beschuppt  ist,  und  mit  hellbraunen  Kamnuahuen.   Hinterleib  gelblich  braun,  mit 
bettbnnnem,  roeageeiomtem  Afteituseh,  unten  roea,  nacb  von  In  die  wtisee  Faibnng  der 
Brost  fibergehend,  die  aber  nahe  am  Kopfe  selbst  rosa  wird.  Die  vorderen  Ikinpaarc  dunkel 
ros^ibrann,  die  hinteit  ii  nuhr  gelblich  braun,  von  dieser  Farbe  amh  sflmiutliche  Tnnen,  die 
auf  ihrer  (>bf'r<s('ifi'  jctioch  «icder  mit  l?osa  t-'-cmischt  mikI,    S|hii-ci>  lifllliraiin. 

Vordertlugül  rosabruun  um  ruilibtHuneiu  Milcelieiii  und  Ikuus,  deren  Abgrenzung  durch 
Mne  bitnnficbgeibe  Linien  geacbiefafc.  Die  erste  beg^t  mf  V»  des  Vofdemndee,  bildet 
dieht  anter  diesem  einen  Winkel  nach  anaaen,  wendet  sieh  dann  der  Basis  an  and  endet  auf 
der  Falte.  Zwii,4-hen  ihr  und  der  lla-sis  zieht  ein  kleiner  gelblicher  Streif  vom  Vordernnd 
bis  in  die  Mitte  des  kleinen  Wnrzplfeldi  hefis  hinein.  IHe  innere  Begrenzung  des  MitteUeides 
beginnt  ebenfalls  auf  uni<K;hn;ibt  in  kleinem  iiogen  den  Zacken  der  ersten  Linie,  biegt 
sieh  in  ihnr  Mitte  ein  woiig  der  finaia  tu  nnd  tritt  bieranf  den  Innenrand  in  eeiner  Mitte; 
nai  in  knner  Entfemnng  binter  dieeer  aieht  die  äussere  Bcgrennng,  zwiscken  Rippe  1  nad  3 
einwärt«  gebogen,  gegen  die  Sjiitze  und  biegt  dicht  nnter  Kippe  <i  recktwinUi^  dem  Vorder- 
rande zu,  den  sie  hinter  dem  letzten  '  i  trilTt.  Zwei  ebenfalU  gellibraun  unizofrene  Makeln 
liegen  innerhalb  des  Mittelfede»  und  und  nur  wenig  dunkler  ungelegt  als  dieses.  Die  kleinere 
«ral,  mA  von  etwaa  veitodtert,  liegt  in  d«r  Ifitteiidle,  die  grössere,  nnregetaniaeig  nlentt- 
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ftmAg  mcb  hinten  -««ibnitert,  reicht  vea  Rippe  S  bis  nalie  an  d«n  Voideirand.  Im  Aimmii- 
feld«  Bnd  die  Samnlüiie  und  die  Rippen  fein  braunlich  gelb  gezäcbnetf  erreichen  etwu 
matter  aiKh  nocli  die  grössere  Makel.  Finc  Art  Wellenlinie,  aus  feinen  gelblichen  Boiaren 
bestehend,  zieht  vom  iiinterwinkel  bis  vor  die  Klügebpitz*» ;  tlor  diin  h  sie  nbpetrenntc  imicr»' 
Theil  des  Aus»enfeldes  erscheint  durch  violettbrftunltcbe  Eimiiiachuii^  und  namentlit-h  nach 
den  VonlMttnde  in  dnolder.  Die  Fraiiaen  aind  «n  ibier  Baals  ndtr  gdbbraiuif  uaeh  ammn 
ncihr  iHsbraim.  IHe  Hintertflgel  an  fiaäs  nnd  Innenniid  gelblieh  giaa,  dieser  mit  weimer 
Behaarung ;  nach  an<^r<n  711  $rrnubntun,  vor  der  feinen  gelblichen  Sanmünie  mit  rosa  Anlto^. 
Flamen  schmutzig  rosa,  um  den  Aftfrwinkcl  ?rlblirli  wf>is« 

Auf  der  linterseite  ist  der  Vordernind  und  AusRenrand  t>ei(ler  Milgel  breit  schmutzig 
nsa;  auf  den  verdoen  der  Innemand  breit  gUnsend  biSonKeh  weim»  der  binen  TheO  gran- 
brawii.  Der  Reat  der  Hinterflagd  incluaive  des  Afkerwiskels  ist  seidenartig  weias  glinwid. 
Auf  dem  Mittelzeüende  steht  ein  kleiner  randlicher  schwarzbrauner  Fleck.  Saumlinie  getblicli. 
Die  Farbe  der  Fransen  ents|)ricbt  deijenigen  des  vorliegenden  Fiflgeltbeiles. 

N.-B.   1  Expl  Mos,  L. 

,  E'tprria  du. 

690.  £aiM  Pia  ralleaccM  m. 

Kit;.  11»;. 

E.  ßavidihgrista.   Aiis  anteriorümt  ad  marytnem  atiemum  admnhratu,  Signatur i*  Jxitci»,  »trigx» 

tnauimtiB  trüm  wti»  «ngtilalo-dmMif,  Htua  mubtlat«  titmota  femmtoa  mprimü  eefüs 
ei$eim  aMcAk^  maeuta  parva  «M  adhMreiU  fnpeßntm  n{|(nuaa,  n  tlueo  hw  maadanim 
pmetia  iiigriM  conspi'aiüi.    Alis  potlmMhtta  foäiie  grktthßavia.   Eacp,  oL  S6—S0  «hn. 

Itcr.  S.  (J.  188U.  p.  209. 

Oelbgra«.  Knjif  und  Thorax  mit  einae«prpnf?tPti  hratinfn  Sehnpiifn.  Paljipn  2"tmal  so 
lang  als  der  Augendurchmesser;  die  beiden  ersten  Glieder  breit  und  etwas  tose  beschuppt, 
an  der  inaseren  oberen  Seite  mefar  oder  weniger  matt  dudtelbmin.  Endglied  aeboal  aitf- 
«irta  gekrümmt,  achaif  zogespitst,  halb  so  lang  als  das  zweite.  Fühler  dünn,  Imntenfbimig, 
nidit  ganz  von  ^'3  der  Vordertlügellange,  nahe  der  Itasis  matt  dunkler  beringt,  beim  i  selir 
knrz  nTid  fein  bpwimy^prt  und  licliorstct,  licini  9  kaum  ln'nifrkbar.  "^tirn  mit  si)it/i'in  Schopf. 
Der  achmale,  getheilte,  etwa«  aufgerichtete  Haiskragen  ist  ockerbraungetb  getarbt.  Oas  JBnde 
der  Thflnzbehaarang  legt  sich  gekreost  Aber  einander.  Hinterleib  coniscb,  gelblich  grao  mit 
knrsem  gclidiebem  Afterbnach»  bdm  s  um  V4,  beim  9  nor  wenig  die  Hinterillgel  Abenagend. 
Unterseite  des  Körpern  hellockeigelb.  Fnasglieder  der  Bdne  donUer»  der  Tordmn  bimsn, 
mit  bellfrer  Beringung. 

Vorderliügel  dreieckig,  mit  glcichmSssig  sanft  gebogenem  Vorderrand,  steilem  etwas 
geschwungenem  Saume,  geeckter  Spitze  und  geradem  Innenrand.  Hellbraungelb,  mit  braunen 
Schuppen  heitrent,  an  der  Baals  mit  etwas  Brenn,  tot  dem  Saome  mit  Oran  veidmikdt. 
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Die  nur  wenig  deutlichen  Zetchoaogea  sind  gnubnuin.  Der  balbe  nnd  ▼i»d«K  Quentwif 
sind  beUer  aU  dcrGnrad,  Uber  den  ne  ziehen,  und  sind  beiderseits  dnnkel  begmnxi :  <>rsterer 

liiWet  niif  ilrr  S^idrostalf-n  eine  stumpf"  Si»if;'*'  nnrh  aii=^i^n .  Ipf/ffrcr.  von  Vs  c|i'>  Vimlnr- 
zu  '  «  des  Inuenrandes  ziehend,  hildet  vor  und  liinter  der  Mittelzelk'  eine  aiuswärts  g»'liende 
^{liue;  von  letzterer  aus  ziebt  er  ächrAg  saumwarts  dem  Innenrande  zu.  Hinter  der  Ein- 
biegung desMiben  liegt  die  Ringnmlcel  ab  Iftnglieher  braunnchmncer  Fledc,  der  vom  schmalen, 
TerwascIieiM  II  Mittelschutten  zackig  um/ogen  wird,  welcher  beide  lUnder  auf /»  trifft.  Der 
längere  niui  nl  <  rc  si  iiii  r  beiden  Za<  krii  trifft  lüt  Niercnmak«-! .  vmi  der  nur  zwei  über  ein- 
ander stellende  sfbwar/.e  Funkte,  die  durch  einen  einwärts  gehenden  kleinen  Uogen  ver- 
bunden, zu  sehen  nnd.  Der  Mtssere  Querstreif  erscheint  nur  als  elnftehe  Linie,  die  von 
V>  des  Vorderrandea  auageht,  in  unregehnaasigen  Bogen  die  Niernugaakel  umzieht  nnd  sieh 
unter  der  Subdomlen  stark  nach  innen  bia  zur  FlU^elmitte  bi^t,  iro  sich  ein  ausspriniorender 
stumpfer  Winkel  ansetzt .  df  ^sPti  S|ii(zf  auf  Hippe  -2  liegt  und  der  auf  "  des  Innenrandes 
endet  Hinter  diesem  Winkel  liegt  in  /eile  Ib,  an  der  auü  einer  doppelicn  Keibc  dunkel- 
brauner necken  nnd  Schatten  bestehmden  Wellenlinie  angescUoflsen,  ein  achwaizbnuner  keil- 
fSndgn'  Fleek>  Die  Welleniinie  beginnt  rix  der  Spitze  am  Voidemnde,  der  änige  bnnne 
Punkte  zeigt,  und  ist  hier  am  dunkelsten  begi*enzt.  Vor  den  langen,  nur  wenig  heller  als 
die  (irundfarbe  gefärbten,  am  Voi"denvinkel  verdunkelten  Fransen  liegt  eine  Iteihe  dunkel- 
brauner Ureieckstlcckcbou,  von  denen  aus  matte  ätmblen  bis  zur  Wellenlinie  ziehen.  Hintcr- 
flOgel  hell  brftunlieh  gntu  mit  hdleren  Fransen;  sie  aind  breit,  mit  flach  gebogenem  Vorder^ 
rande,  etwas  vorgezogenem  Voiderwinkei,  dahmter  flach  eingezogenem,  Im  Qbrigen  gemn- 
detem  Saume. 

I  ntenseite  der  Flflgel  matt  irlftnzpnd.  die  vorderen  graubraun  mit  liellbrannfm  ^■n^ler- 
rande  und  ebeuüolchen  Ui|i|)enenden  und  tranken,  letztere  von  einer  verwaschenen  gniuen 
Fleckenreihe  dmchzogon.  Saumlinie  unterbrochen  graubraun.  Hinterflflgel  hell  bräunlich  weiss, 
an  der  Baus  und  am  Innennndo  am  belbten.  Der  Vordenand  und  der  vordere  Theil  des 

Srttimfnldes  bi-eit  dunkelbraun  be.«tnnht ,  dir  Rippen  hellrr  freilassend.    MittidtiiHnd  mid  die 
nach  hinten  verlöschende  fJogenlinie  matt  bniiuigrau ,  die  unterbrochene  Saumliuie  in  gleielier 
Farbe  scbiU'fer  gezeichnet.   Fraascn  braunlich  weiss,  nach  autisuu  zu  heller. 
6  in  der  Regel  klebier. 

Der  E.  Melanosplb  Qu.  Ahnlich,  aber  nach  Angabe  des  Herrn  Oberthür  durch  die 
viel  winkligeren  (^lerlinien  und  durch  etwas  anders  gestaltete  FIttgelfonu  verschieden.  Der 

Gattungsname  Euperia  ist  dieser  wr^rn  tre^vnlilf .  aus  welcher  Gattung  sich  die  eun^oiachen 
Arten  am  besten  als  unter  Fn  im  i  f/ö.  abicbeiden. 
X.-b.    Viele  Expl.  .Mus.  1..  A  F. 
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Calsmaia  Hb. 
631.  CKlymnia  Limosa  «.  ap. 

C.  «tmtaaMHRea.    Ali*  anterioräma  $trigi»  tran»t>er$ir  duahta  paüidmrämt  pmui»^  MedwHM 

ohnrnri'  ri  !.niii\  nuihrii'n  i <,)iiUrmiiiiitn.  Piiiir/iii  um'ntlihus  iii'gris.  Ali:*  pusteriiyrilms 
ßavt»ce.ntil/u»  t  um  timöo  angusta  jlautr^ütto.  Funciia  iimhalüm*.  Abdomine  Jvfco-^MO, 
/oäeimit)  anaii  odhweea.   &p.  ml.  $5  mm, 

i.  Gelblich  violcttbnnii.  PBlpen  matt  rothbnun,  doppelt  ao  lang  als  der  Aogeadnrch' 
mesHor.  massig  anfwftrts  fri'lK)f>en.  unlic^'t-tHl  bcsclnipitt.  bis  vom  gl«ic1i  Itroit  .  KndgUed  kurz, 
»•oiiisrh,  ubwilrts  ^''-nei^'t  den  Kopf  um  '  s  ilirrr  LAnjre  überrapciid  und  ilcii  k;ir/rn  zu- 
gfspitzti'ii  StiniHi'lio|)t  borülircnd ;  Fühli-r  -  a  so  lang  als  Am-  VordcrHttgd ,  dütiu,  ijorsietifttr- 
luig,  fein  und  dicLt  bewimpert.  I)us  LSa»ulglicd  mit  wcisslicbciLiubttllüng.  tlulskragen  auf- 
gerichtet, getheilt,  die  Endschuppen  der  gchnlteidecken  buuüRinDig  aosbuifend,  bedecken  einen 
wbr  kleinen  dankelhvatinw  Schopf  aof  dem  «»ten  HinterleibBsegroent.  Hinterleib  MUnnk, 
bnlunlidi  praii .  mit  wei.sslicb  pclbi'iii ,  triihlpi-förniic:  aus  pinimdtT  fresprei/tom  Aftf'rbus<-b. 
lUU  di'.s,s«>n  Läiiire  it  dii'  HiHli'iHüSi'l  ülMTiafrl;  unten  ist  f-r  •j-flhürh  weiss,  die  ÜrUSt  und 
]3eine  bt>U  rüthbrauu;  die  letatereu  an  d«H  Tar-seHgUedoni  kaum  bdler  beringt. 

VorderflOgel  dreieckig,  nach  aassen  verbreitert,  die  [{Ander  mteng  gebogen,  der  voidera 
etwa«  nehr,  kttn  vor  dem  steilen  Saume,  Yorderwinkel  rechtvinklig.  Die  Flllgeltiicbe  rniter- 
halb  der  Subco  t  1, n  bis  gcircn  die  Wellenliiiif  hat  einen  violetten  Aufluj?  und  nnregelmassig 
sparsam  vcrtli' ilti  scbwar/e  Si  hiipjifn :  hinter  '<»  und  vor  .  des  Vonieinindes  ziehen  die 
beiden  Querstreifen  fast  gerade  und  i»arallel  über  den  I'liigel,  hellviulett  mit  dunkler  Uc- 
grenxnng  auf  den  sich  zugewendeten  Seiten.  Der  Ausgangspunkt  des  hinteren  am  Vorder- 
rande ist  nicht  xu  erkennen.  Die  Nierernnakol  ist  durch  ein  matt  dunkles,  violettlieh  um- 
ZOgenes  Fleckcben  angedeutet.  Die  W«'llenliiiie  in  der  Mitte  des  Saunifeldes  ist  katim  /u 
spIk'h:  inniMi  «■tfla<  ihiiikli^r.  nns-^fii  Iü^Iiht,  Iiiegt  sie  sich  unter  dem  Vnnicrrrtnfl  einwärts, 
lunter  der  Mittei/elle  tmü  den  Zellen  '.i  und  -1  auswiiitä,  ehe  sie  den  Inuenrand  erreicht. 
Die  Fransen  sind  vun  gleicber  Farbe  wie  das  Aussenfeid;  auf  den  Rippenmden  liegen  schwane^ 
nach  innen  heller  aafgeblickte  Tunkte.  Der  Vordemnd  trBgt  keinerlei  Zdcbnting. 

I)ie  Kinterllügel  mit  leicht  gekrümmten  Hilndern  und  etwas  vorgezogener  Spit/e  sind 
gelblicli  wi'i-v  vor  d'^tn  *^:i!n?ii'.  um  den  N'riril'  ;  u  iiiki !  lieruui  und  luf  <li'n  KiUQSen  brftunlich 
weis»  bis  hellbraun,  mit  matt  dunkelbraunen  l'unkten  auf  den  Hip|ienenden. 

Die  ünterseil*  der  Flügel  ist  graulieh  rothbruuu,  hinter  der  .Mittelzelle  der  IliiUertiügcl 
ins  weiflslicfa  (Jelbe  abergehend,  ebenso  gefikrbt  ist  auch  der  Innenrand  der  VorderftOgel. 
Die  Fransen  sind  dem  vorlie^'enden  Flttgeltbeile  entsprechend  gefärbt,  der  die  dunkelbmunen 
Saumpunkte  enthalt.  IHe  Vordertiilt-'et  /<'i<r<'n  dunkler  einen  Mittelpunkt  und  die  beiden  Quer- 
streifen, von  denen  sieb  der  hintere  als  iiogeulinie  über  die  Hinterliügel  fortsetzt,  vor  sich 
ebenfalls  einen  .Mittelpunkt  zeigend. 

Mad.  1  ExpL  Mus.  B. 
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832.  Ckljniila  Ahmm  tp. 

Cßawt^iuea.  Alu  mttriorümM  ttgnatwi»  vaid«  opaeif  oUenritrihts,  »irtgü  Aiahu$  tnauverm 
atrvatu  in  costa  olhis ,  maeul«  renaii,  linea  undulata,  punctitijue  li'mbttfäu»  oh$cunx.  Ali» 
ffos/eriorif'us  (jri.iety-favi^  mm  fmaa  ImMi  brtauifO-gritea  kUt  lavola  JHOUüfÜ^K«  UmbßHbtä 

J'unt  ix.     ^'■•'•'7'.  «/.  20  nim. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  'tclicnd,  doth  in  Flügelschnitf  timi  7ri(  hniTn^fii  vcrscIiMMlen. 
Wftre  es  müglicli,  eiue  griiäsere  Anzahl  von  ätückeu  2U  vergleichen,  bo  wurde  sie  sich  viel- 
letelit  nur  tb  9  der  vorigen  bertiHMtellen. 

9.  Gelblich  bnan.  Am  Körper  zeigt  dch  nur  der  UnteKttbicd,  dasB  der  mit  d»i  FlA- 
geln  Abechnodende  Hinterleib  violett  gmu  iat,  anf  der  Unterseite  noch  mehr  mit  Weise  ge- 
mischt erscheint 

Die  Vorderflügel  sind  viel  breiter,  am  Voniorrande  besonders  der  Spitxf  zu  mehr  gebogen, 
diese  etwas  vor£r<'^(»!r('T),  li.idim'h  der  stpilf  S;inin  h'^t  q-<^v!tw!ingen,  Innennmd  leicht  gckrilnimt. 
Diu  braune  Unindlhrbe  mit  eingesprengten  .>>ctm|)}H>n  ist  dieselbe,  jedoch  ohne  Kinmi-schung 
von  Violett.  Zwei  weisse  Stricbflechclien  am  Voidemnde  bezeichnen  die  Ausgangspunkte 
der  beiden  Qoentreifen.  Von  dem  vorderen  sind  nahe  am  Voiderrande  nnr  zwei  gnuKche 
Bogen  zu  beiden  Reiten  der  Subcosüilen  und  ein  ähnlicher  über  Rippe  1  zu  sehen,  als  zwei 
s«!rht'  Über  einander  s(eiien<1i'  FlfckriiiMi  dent^'t  «ich  dif  Nifrfnmak«'!  an.  Hinter  dei*selben, 
stark  auswärts  gekrümmt,  zieht  im  geschwungenen  liegen,  nach  aussen  blasser,  nach  iiiueu 
dunkler  angelegt  als  die  Gnndfoibe,  ist  hintere  Querstrich  flbo:  den  FlQgel;  die  giaabranne, 
matte  Wellenlinie  hat  Miulichen  Verlauf  wie  bei  voriger  Art,  besteht  also  aus  zwei  ganzen 
und  zwei  halben  auswärts  gehenden  Bogen  und  ist  deutlicher.  Von  hier  aus  ziehen  die  Rippen 
Iii  lümun  zu  den  schwar/eu,  innen  hell  aufgebiickten  Saompunkten.  Die  Fiaosen  sind  etwaa 
dunkler,  d.  h.  bniungniu. 

HinterrtUgel  mit  gebogenem  \order-  und  geradem  luueiirand.  Vonderwinkel  gerundet, 
dann  der  Saum  bis  zu  Rippe  S  fast  gerade,  hier  gebrochen  und  zum  Afterwinkel  ebenfiilla 
gende  verlavTend.  Der  innere  Theil  hell  giaoKch  gelb,  vor  dem  dunkel  gefleckten  Sanm 
hn  it  grauliraiui,  nach  innen  zo  verwaschen;  von  gleicher  Farbe  die  Fnnsen,  an  ihren  Spitzen 

gelblich  weiss. 

Die  Unterseite  der  \ orderHügel  ist  graubraun  mit  dunklerem  MitteiHfck,  nn  (hu  \v.\n- 
dem  hell  viulettgniu,  am  vorderen  braun  gedeckt.  Saumlinie  zwischen  den  Ki])}>en  mit 
schwarzen  Punkten.  Fransen  nach  aussen  zu  dnnkler.  HInterflflgel,  die  Fransen  inbegriffm, 
hell  grauUch  gelb.  Vordemnd  bis  zum  feinen  Mittelpunkt  mit  dunkelbraunen  Schuppen  he- 

säet,  ebensolche  Rogenlinie  dicht  hinter  der  Mittd/fllr  miii  nnf  zweite,  ans  zusammen« 
gedrängten  Schuppen  bestehend,  vor  dem  fein  dunkel  punktirteii  äaume. 
Mad.   1  ExpL  Mus.  U. 
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633.  Calymoia  Alumna  vor.  Coneiima  m. 

Fi«.  256. 

C.  jHtUtde  viobiceo-irunnea.  AIü  auterivribu«  area  media  brunwa  »(rigia  Jualus  transversit  cui-- 
tnofM,  M  coita  offlA,  mUiea  cbteunor*,  poatiea  paäidior*.   Linea  unAdiUa  maeuiata  fuaetu- 

/jue  niifrüi  li'mitaltf/its.  Ali»  jwnleriorihuH  diliite  ßavLi  cum  fascia  aiiifuMa  grita^imaOM  ItUOla 
puiictiai/ue  liml'atibiis  funrta.     Abdontine  a/n're  ochracM.     Rjrp.  al.  20  mm. 

9.  K«jtf,  Tbonix  tiii«l  Uruist  mit  Heincn  violctt^rraii,  der  Halskra;,'*-!!  etwas  iliitikicr.  die 
mit  hellerer  Beringeluiig  vcrM,'lR'iKui  Fussgliciler  und  die  rulpen  violcttbruuji.  Hinterleib 
obea  gelbbiaun,  luch  bfntea  dunkler,  das  kante  AfHerbaachcheii  ockei^ll»,  traten  briun- 
Ueh  gell). 

Vonlf^rfltlL'i'!  im  l'as.i!-  i;iul  Aussetifeld  lM>llvioli«tfhr«iit».  iri-^'cn  dii-  spitze  zu  mit  wein.ser 
Kinmiüchnii;;.  Mittelfeld  ;:iiuiuetbrauii.  Die  beiden  Queiütreifen  gehen  von  kleinen  weisbün 
Fleckehen  ans,  die  etwas  hinter  Vs  und  vor  '/t  dea  Vordenandes  liegen;  der  vordere  witd 
dttrch  einen  verwaschenen  dunkel  violettbraunen  Streif  gebihtet,  der  sich  bis  zur  Mitte  der 
Zelle  Ib  einwärts,  von  da  al.«  kleiner  Hogon  zum  Innenraude  auswärts  biea^t.  Der  hintere 
Qnerstn-if.  eine  helhinfi  tti'  jjnie,  die  !i:i'i|ir-.it  litii  Ii  iia  Ii  itnie»  zn  dunkler  begrenzt  ist,  um- 
zieht in  ilachem  IJogen  die  nur  durch  ein  dunkles  l  leikclicn  angedeutete  Niereimiakel  und 
endet  etwas  geschwungen  auf  V>  des  Innenrandea.  Die  braune  Fftibnng  des  MittelftMes 
flbersehiritet  ihn  hinter  und  Ober  der  Mittelzelle  und  zeigt  aber  den  ganstti  Fl4gd  hinweg 
eine  gerade  Itegn-nzung;  die  mehrCai  li  hogige  Wellenlinie  wii-d  durch  br.ume  Fleckihen  ge- 
bildet. \'or  den  KninsMi  die  die  Farben  des  Auesenfeldes  tragen,  liegen  «cbwarae  innen 
heller  aul'gcbliukte  Saumpunkte. 

Hinter6age1  matt  gelb,  die  Fransen  und  ein  schmaler  Streif  vor  der  brenn  punktirten 
Saumlinie  graubraun. 

Die  Cnfci  '  i'e  der  Flügel  geliiweiss  Der  Vorderninr!  tl<  r  vorderen  rothbraun  mit  vjoli  rt- 
weissen  Fld  ken  und  viulettbrauner  F&rbung  vor  <ler  MitteUeile  von  der  Uasis  bis  zu  dem 
brounpnnktirten  Saume.  Der  vordere  Querstrcif  iüt  nur  als  rothbramier  Fkt'k  am  Vorder- 
rande,  der  hintere  als  auswärts  gebrochene  Linie  angedeutet,  diese  vor  sieh  mit  dem  Mittel- 

xelllMHikte ,  der  ancli  auf  den  HinteWiügeln  mit  daliiiii>  i  -.i  legeiier  gelirochener  Bogenlinie 
angedeutet  ist.  .Mit  vioiettbniutier  Sprenkelurig  ist  der  vordere  Tlieil  des  Fiiigrl^  n  irlil;<  !i. 
und  der  6umu  mit  l'unkteii  ver^elieu.  Alle  Fniuaeu  zeigen  die  Fitdjung  dea  vorliegetiden 
l>1iigeltbeiles. 

Mad.  1  £Kpl.  Mus.  B. 

Elffptrm  n.  ti. 

Nun  zierlicher  (.ieatult^  zwi.ichen  Lerasti»  (J.  und  Culjmniii  IIb.  älehcmi,  Ivu^if  rauh 
beschuiipt;  l'alpen  am  Kopfe  anliegend,  irtwas  aufsteigend,  das  zweite  Ulied,  nadi  vani  ver>^ 
breitert^  ragt  über  das  Auge  um  desaen  halben  Doiehmesser  hinaus,  das  dritte  halb  so  lang 
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«b  dM  zweit«,  orlindriaeb,  stumpf  jiugespitjst ,  in«h  vwn  geriditet.  Zuigie  kilftig.  Fahler 
TOD  *tt  der  A'ordeiflOgelUiigie,  gekerbt  und  stark  bewimperL  HeMregen  etwas  aulgerictatot, 

getheilt.  Hinterleib  nur  wenig  abgetiacht .  mit  Afterbusch,  ülieira^  die  Hiiiterliügpl  kauni. 
Auf  tii  r  riiti-rvi-itp  ani  I^nistfiitl*-  an  'yi\rv  ^iAtf  mit  (■iiiciii  liliiirr-rf-n  Haarpinsel.  Dit  Vordfr- 
und  inneuraiid  der  \  oi-derüilgcl  ist  sehr  »eni«  gt  bogeu,  k  tztercr  etwas  mehr,  kur/j  vor  der 
Basie.  $pitie  reditwinkl^f  kamn  etwa»  vorgezogeu,  vou  Rippe  3  ab  dem  Innenraod  zu  gebogen. 
Die  Hinterflügel  mit  etwas  bervortreteodem  nrndlicbeni  Vorderwjjikel,  beben  gesehwnngeneii 
Saum.  Die  cijuronthümliclie  Stellung  der  Querstreifen,  die  acharf  uinzogenen  Makeln,  der  helle 
Klri  k  vor  cifui  Hinterwiukel  zeichnen  diese  (iattung  ans.  lh*r  Uippenverlauf  bietet  nii  lit^ 
Au^^el^e»öbIllil•lles.  Der  Absthluss  der  Mittelzelle,  deren  iiintcre  Ixken  sich  etwa.s  zugebogen 
äiiid,  liegt  hiuter  der  Votdertlügcünitte.  bie  dreieckige,  schniule  AnbaiigzeUe  uberragt  die- 
selbe um  V»  ibier  Unge.  Bippe  5  der  Hinterttllgel  scbwldier  als  die  anderen  Rippen, 
6  und  7  ganz  kvn  gestielt. 

634.  Elyptron  Cinotam  n,  »p. 

Fig.  2M. 

£.  rufnrf.a.  Alis  anterwrH>ua  luctdtx:  lüiei»  franiiveraix  martilarum  Umhin  ntlnx,  utriga  tranm-ersa 
anließ  Jorlüer  eJctua  j'raila,  striga  tran»varsa  itoatica  olliqua  cum  J'asnia  interna  caerule»  albi- 
Ada  eoiiQmteta,  poHm  mtcuiat  nigra»  M  «Ue  u»giUiHH  ptutiam  nuutii«  parv«  ßav«.  Ati» 
potterwriftH»  rinf-reo-ßaci»  cum  htmla  mMUa,  lüua  ctavat» /«$eiu^  twMi ßi$cü,  I%oroe0 

pogU'cf  macvla  atf>a.    Erp.  at.  23  mm. 

Brnun.  Da.s  Ende  der  l'a]|>(Miglitder  iieller  gefärbt.  Halskragen  rothbraun,  nach 
binten  verdunkelt,  fein  blaulich  weiü»  genuidel.  Die  Thoraxbcliaarung  schliesst  iu  der  Mitte 
mit  einem  weissen  dreieckigen  Fleck  ab.  Hinterleib  rotbgraa,  unbedeutend  dunkler  geschöpft;, 
mit  hellerem  Afterbuecb.  KOrperanteraeite  rothbraun,  nach  binten  zn  mit  Gmu  gemischt. 
r)ie  am  Anfang  des  Hinterleibes  an  der  Seite  befindlichen  längeren  Haan>iiis«'l  gelhÜi  L  I'ii' 
[?';<hnari!ng  der  kräftigen  Meine  hat  besonders  an  deren  !nn<>n^i<^>ite  vielfach  gelbliche  Öthuppeu; 
eijen.so  sind  die  Schienen  und  i- Uj^sglieder  an  ilireni  Kntle  geibiicii  beringt 

VordnflOgel  mit  knpfenrtigem  GUns  versehen.  Der  halbe  Qnerstreif  iet  aebr  fein  gelb- 
Ucb  weiss  geseeichnet  und  biMet  nach  aussen  einen  Zacken;  der  vordere  auf  des  Vorder- 
randes blAulich  weiss  ist  auf  der  Subco.stalen  auswärts  gebrochen,  wendet  sich  von  die.vt-r 
nns  c'iiiwart.s  und  von  Hippe  1  im  H«?""  if'r  Hnsis  zu,  wfthrend  ein  kleiner  lichter  Wiseh 
fem  schwarz  gesAumt,  dicht  über  dem  Innenraude  nach  aussen  zieht  Der  hintere  (juerstreif 
geht  TOD  *i9  des  Vorderrandes  sehrag  nach  aussen  bhi  nahe  an  den  Hinterwinkel,  Ober  dem 
ein  kleiner  gelber  Fleck  steht  In  seiner  ganzen  Lange  ust  er  auf  der  inneren  Seite  von 
einem  matten  lichten  iSand  begleitet,  welches  an  den  Huden  gelblich  weiss  mit  einem  braunen 
I'unkt  am  Ilande.  ii.n  li  der  Mitte  zu  blilulich  weis.<  erschi  int,  Tn  der  Mittclzelle  dringt 
die  braun«  Färbung  durch,  wodui'ch  ihr  Abschluas  als  feiner  wei.s.ser  Bogen  nach  aussen 
erHdietnt,  vor  wekhen  die  eiförmigen  weia»  umzogenen  Makeln  stehen,  von  denen  die  runde 
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nw  unten  berührt  nkht  mehr  im  hellen  Bande  und  dadurch  dunhler  erKbeinend,  dicht  unter 
dem  Winkel  de»  voideien  QueistreifenR  liegt.  Die  Wellenlinie  iit  doieh  achvftrzliche  Flecke 

angedeutet,  dei-en  zwei  grössti«,  etwas  einwärts  ^'erilckt,  hinter  der  Mittelzelle  lie^fen.  Zwis«-lien 
iJir  «Uli  (It'i  U-uw\  jrplMifhen  Sauniliiiif  siiifl  die  T{ip))cn  schwarz  gezeichnet,  deren  Eiiden 
aber  hell  autgebiickt.  Die  langen  Fninsen  von  der  kupferig  gliUuendeu  Färbung  de«  Auüaen- 
feldei  sind  an  ihrer  Baaia  Teidunkelt  Ein  schwftnlicher  Punkt  befindet  rieh  in  der  Mitte 
de»  Basalfeldee  der  Mittehsdle,  auch  noch  nnbestimmte  scbvarsliche  Sduttirung  nahe  dem 
Innenrande. 

Die  Hinterdügei  sind  graugelb  mit  s<-hw!)r/hrnuneni  Mittelmond.  !>n(innrniuer  Bojrenlinie 
ond  äaiuubinde.  Die  Fransen,  matt  getheilt,  sind  gelblich  wei^a,  uni  vorderen  Theile  des 
Flllgeb  bilmlich  gelb. 

Auf  der  Untera^te  erecheint  der  Sanm  der  Flügel  fein  gesühnt  und  hat  zwiaeben  den 

Rippenenden  dunklere  Funkte.  Die  Frtin!>en  der  VorderHiigel  sind  «0  ÜOW  Bu»9  mit  (irau 
penii--'  lif :  ilii^  dt  r  Ifinti  rflüLTi  1  lu  lli-r  als  auf  der  Dhi  r-rini,  wie  auch  deren  t'fn/c  Flftclie: 
Mittehnund  und  Ikjgenlinie  «iiid  deutlich,  die  Siiuuibiride  fehlt,  sLitt  deren  nu  vordereu 
FlQgeltheile  um*  sparsame  braune  ücsprenkclung ,  die  sich  längs  des  Vordemuides  dichter 
Torfindet.  Die  Färbung  der  VorderflQge)  ist  glansend  granlicb  kupferbraon,  mit  dunklerem 
Vorder-  und  Aussenrand,  dunkelbraunem  Mittelfleck  und  hinterem  (juersti-eif .  der  sich  lun 
Vordernmde  schärfer  markirt  und  hier  hinter  sich  einen  helleren  Heck  hat.  Vor  der  S|iif7e 
heti  tutet  sieb  blAulicb  graue  Beschuppung,  solche  auch  stellenweise  vor  der  gelblichen 
äauniliuie. 


Nnctna  von  «fhw.lrhlifhrr  Krfit.Tlt.  Dir  l'nlpen,  vcm  der  I.ftnL'o  von  1'?  An?Ptirlui\h- 
messem,  sind  schräg  aufwärts  gebogen  vorgestreckt:  das  Mitt<"lgüed.  gleich  breit  bleibend, 
ist  anliegend  glatt  beschuppt:  Endglied  V4  so  lang  wie  dieses,  »tunipf  coniscb.  Zunge  stark. 
Fühler  bofrtenfKrmig,  V>  so  lang  ab  die  VorderflOgeL  Der  Kopf  und  der  oval«,  gewülbte 
Thorax  grob  beschuiipt,  ähnlich  wie  bei  den  Hryo|»hiliden.  Die  schmalen  Schulterdecken 
laufen  in  haarfonnige  Schuppen  nns.  ])]>■  liiiitnc  Tlmiaxln  xluippunir  vcrciüiL^i  mit  einem 
kleinen  Schopf  des  sonst  glatten.  coihmIrii.  die  ilmterilugel  nur  sehr  wenig  überragenden 
Hinterleibes.  Nur  auf  der  Lnterseite  ist  ein  kleiner  .Vftcrbusch  gebildet,  der  seitlich  nach 
«b«i  etwas  übersteht  Beine  kräftig,  anliegend  stark  behaart. 

Vorderflügcl  mAssig  breit  mit  gleichnuuaig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  wenig 
abgerundeter  Spit^je  und  zieuiliclt  ^ti  ilt  tu.  Lrcireti  den  Hintcrwinkel  zu  etwas  mehr  gerundetem 
Saum.  Die  breite  .Mittel/eile  endigt  etwa.«  hinter  der  Flil^'^Tmitte  nippe  2  ent«^prin£rt  von 
'Ii  der  Subdorsaien,  3  von  der  Stelle,  wo  letztere  nach  uiteii  zu  umgeknickt  erscheint,  mit 
einem  Zwischenraum  von  hier  4  und  6  xiemKch  an  einander  gerückt,  am  Ende  denelben. 


Mad.  1  ExpL  Mus.  B. 
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KeAnhangselle  ist  Mein,  vierkantig,  überragt  die  Mittelselle  nur  wenig.  Kippe  6  entspringt 
nifiltt  auB  derselben,  Mmdern  aus  dem  ioinen  nadi  dem  Hinterwinkel  xn  vagebegenen  Ende 

der  Subco8talen.  wahrend  7  und  8  +  9,  diese  dicht  beisammen,  10  abgerftdit,  aus  jener  ihren 
l  rspning  nfliitifn.  IHo  HinterHilgel  sind  hrfit  «lit  ntark  abgerundeten  au.<i«erf>r  Winkehi, 
Vordemnd  nur  gegen  die  iksis,  Saum  massig  pebogen  nnd  gegen  den  \'orderwnikel  etwas 
algeflacht.  Die  HittelzeUe  i^bt  bi&  in  die  Flügelmitte,  lüppe  ö  i)4:bw&clier  wie  die  Qbrigen, 
eotapringt  am  Brucbptinkte  des  Qnenatee  und  liegt  in  der  Mitte  swiachen  4  «md  6.  Wfthiend 
auf  den  ToideiflOgeio  die  Querttnien  dentUch  beirortraten,  fehlen  die  Hakein  gftnzlicb. 

63Ö.  Daala  Abacisan  n.  «p. 

Fi«.  Ihii. 

/>.  einena.  Ain  antunor^ma  foiore  funco  albo^e  müita,  Siriga  (rtmtvtna  mtiea  cfcitlate  txttm 
amata,  «frü^a  transversa  j>otfita  «xttu  iümgulaf»,  a»gulofU9  MAi*  ta  eoala  S.  Flaga  nyro- 

fi/.frn  e  mf'/h:  m^iaf  ii'?  iihicu'nni  rf  na'/'m  nujram  durtn,  t'nJe  costam  3  ad  It'mfium  sequenU. 
l'uuclij'  iimhalihut  ni^ris.  A(>dumme  alitupte  yo»terioribu*  Jiaeo-grüei»,  im  txtm  Jmc<hgrü«o 
adttminti».    Fimbriü  omnibua  alMditiü  nuuntii  /ukü  ptnvü.    Exp.  aL  Sff  mm. 

6,  Die  FUrbung  der  Palpen  ist  ein  aclunutzigea  Ro^a,  jcdocii  ist  das  zweite  Glied  auf 
der  ftnaseren  Seite  von  seiner  Alitte  aus  gröwtentlieils,  das  dritte  nur  sehr  wenig  grtlnlidi 
gina  UI)eriL'os.sen.    Kopf  lind  Thonix  weiaagrau,  ertiterer  mehr  mit  rüthliclier,  letzterer  mehr 

mit  br.'iiiiiüclitT  l"nirni*rhmiL'.  ILil-knim-n  vom  br:"ninlii-h  ruf  Ii.  Die  Sdiulterdecken  endigen 
dnnkler.  Der  oben  {»elbgraue  Hinterleib  ist  unten  meiir  gelblich  gefärbt.  Die  Brnstbehaaning 
zieht  nach  vom  zu  vom  Gelbiichen  mehr  ina  liüthlicbe.  Beine  gelblich  rüi>a.  an  den  Knien, 
Schienen  nnd  Fnaagelenken  anasen  mit  dvikelrothbmnnen  Flecken. 

Vorderflflgel  gran  mit  brftnnlicher  und  weiaeDcher  Einmiachong  und  roaa  Anflog.  Die 
heileren  Seliupiien  ersilieinen  aufgeworfen.  Das  /ienilicb  gleielimassig  bräunlich  angeHogene 
BafialfeM  wini  von  dem  wfiK^lh  hiMi .  L'iH-^-tentheils  scbwarzbnuiT!  de^Tenzt«  ti.  vorderen  yuer- 
streif  deutlich  abgegrenzt.  Kr  bildet  einen  fast  regelmässigen  Halbkreis  nach  aussen,  der 
von  *A  des  Vordenandes  zn  des  Innenrandes  zieht,  und  besteht  aus  kleinen  swiwben  dm 
Rippen  auagespannten  nach  dem  Saum  zn  gerichteten  Bogen.  An  ihn  stSast  innerhalb  ein 
schwarzer  Stritkfleck,  der  auf  der  Falte  liegt  nnd  die  IJasin  nicht  erreicht;  nnli-  li  t/tt-rer  ist 
der  hnlbr  Qnerstreif  nur  deutlicher  am  Vitnicrnimli-  ;ils  inütt  wri-n  .  »^tw.is  ihiiikhT  ein- 
gefasäter  bogen  zu  sehen.  Der  dem  Quei^treif  folgende  vordere  llieil  des  Vorderrandes  ist 
bis  zu  seiner  Mitte  and  Mb  zur  Sabcostalen  weias  mit  nur  wenig  braunen  Schuppen;  Uber 
die  Mittelzdle  bis  zum  Innenrand  ist  das  Mittelfeld  ahnlich  dem  BaBaUeUe  mehr  brftnnlich, 
hier  aber  besonders  mit  einem  imaartigen  Schiller  versehen,  lüne  Spur  von  Hing-  und 
Zaiifenmakel  ist  nicht  vorhanden.  Der  iiititei-e  Qnei-ytreif .  kaum  lidlrr  nh  div  nruiiilf.iilfO 
ist  aul  beiden  leiten  dunkler  begrenzt,  beginnt  auf  -  3  des  Vonlernindes.  bildet  bis  /ii  i{i|ipe  5 
in  der  Biehtnng  des  Uinterwinkels  einen  gezftbnten  flachen  ISogen  nach  süssen,  von  hier 
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winklig  einwartis  gebrochen,  von  Bippe  2  rechtwinklig  nach  amsen,  and  von  lüppe  1  wieder 
nach  innen  zu,  lo  da»  die  innere  Grenze  auf  die  Mitte  des  Innenrandet  triflt.  V«n  Rippe  3  al>- 

luit  eicL  ausserhalb  bis  zum  Innenrande  nocli  glciclilanfcnd  mit  dem  Qaerstreif  ein  dunkel- 
braiinor  Schatten  ansreschlossfii ,  so  dass  er  hier  dreifach  duni<el.  oder  bindenartip  (regen 
den  Inncurand  2u  erweitert  und  in  seiner  Mitte  dunkel  getheilt  erscheint  An  Stelle  der 
Nieremnakd  steht  am  Ende  der  HitteheBe  dicht  an  den  ftnsaeren  Quentreif  b^nngerllclct 
ein  ovaler  achwaner  Fleck,  von  dem  an»  ein  tchwaRhrauncr  Streif  cur  Vordermndtmitte 
mp.  Anfang  des  hinteren  Qnerstreffeii  zieht  und  denselben  verwaschen  verdunkelt. 
Der  vnnlcrp  Thcil  des  Saumfcidcs  ist  mehr  braun,  das  iinffff  I)rittel  am  Timfiiwinkfl 
metir  weissliih.  Kin  bronceartig  glänzender  dunkelbrauner  \Visch  zieht  scharf  begrenzt 
durch  Hippe  5  in  Dreiecksform  nach  hinten  za  etwa«  verwaschen  bis  gßgtn  die  Rippe  2  und 
bl»  hl  die  sonst  weissen  hier  und  da  nur  wenig  dankler  beechatteten  Fransen  hinein  und 
httigt  mit  dem  etwas  dunkleren  Vetderrandsschatten  zusammen,  mit  dem  er  am  hinteren 
Querstrelf  einen  deutlich  ausgeprflfftpn  sfimiifen  Winkel  bildet.  Die  Wrll^nünir'  ist  nur 
ausserhalb  des  ^ciiaUcns  nalie  an  den  mit  schwarzbraunen  I)reieck«deckchen  gezierten  Saum 
hei-angerückt,  dui'ch  eiu  Paar  gezähnte  liogcu  zu  erkennen. 

Hinterüügei  gelblich  giaabFaun,  mit  matt  hnum  gefhrbten  Bippen  and  bnnnlich  ver^ 
dnnkeltem  Vorderrand  ind  SanmMd.  Ftanzen  Ott  den  Vofderwinkd  herum  und  hinter  Zelle  8 
braun,  im  Übrifreii  bräunlich  weiss,  am  Kude  weiss. 

Unterseite  der  Voitirrfliifrel  giftnzcnd  hellbraun,  nach  dem  Innenrande  zu  heller  werdend. 
Die  ersten  -/»  deü  Surderrandes  breit  bräuuUch  i-oth  (ockcrroth),  etwas  hinter  seiner  Mitte 
mit  einer  schwinlicben  faalbringförmigen  Zeichnung  und  dahinter  ein  Terwaachener  hell- 
bninner  SchrAgstrieh.  Saumlinie  aus  mattbraunen  Stridüleckcben  bestehend.  Biutef&Ogel 
^.'läii/cnii  lirlUtrolif^elb  mit  bräunlich  rother  verwaschener  bis  zu  liippe  Ih  reichender  Saura- 
biiuii  ,  von  ii!'i'srlb>  !i  l'arlu'  linvor  eino  in  iiridrutlidir  Flcrkch*»!!  nnftrclöstc  l'.op-f»nlinio  nni 
ein  Mittelmond,  der  durch  euien  breiter  werdenden  Streif  mit  dem  Vorderrand  verbunden  ist, 
Saunüime  wie  auf  den  Vorderflagebi,  alle  Fransen  weisslich  mit  deusetb«t  braunen  Unter» 
brechungen  wie  aof  der  Oberseite. 


63e.  E.  Vtresoens  ButL  Ann.  ft  Mag.  V.  4. 1879.  p.  243.  —  „Vorderflagel  oben  gelb' 
grOn,  braun  und  schwarz  gefleckt;  nahe  der  Basis  drei  w^sse  Punkte  in  einer  Reibe,  zwei 

stark  unregebnas-Hige  weis.-^e  Linien  bilden  eine  breite  Mittclbiiidc.  MiftcJzi^llmakel  weiss; 
eine  Reihe  .schwarzer  weiss  aufp^-Hlii-kt^T  ?'f«>ilt1f'('k*'  vor  dem  Saume.  lliutoiHügel  weisslich. 
Mitteltieck  und  vor  dem  Saume  beilbraun,  l  iiorax  goldgiün,  Üchulterdecken  mit  zwei  schwarzen 
Flecken.  Hbiterleib  hellbraun,  FOhler  braun.  Unterseite  der  Flflgel  seidengUnsend  milcbwmss^ 


N.-B.  1  Bipl.  Mus.  F. 
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die  Yordenm  innen  brftnnlklt  HlnteiflOgel  mit  cweiFlwken  un  Vorderwinkd  nnd  zentnntni 

Schuppen  am  Vordemnde  rostbraun;  Mittelieek  schwarz.  Koiper  unten  vfliiaUcta.  Koilf 
und  Vofderbfiften  bmnn.  Exp.  aL  90  nun.  —  Mad.  (Ant.)" 

DimMoeeia  B. 
637.  DIanthMela  Nonn«  n.  ^ 

Tig.  Ub. 

Jt,  grüfO-fHUrn,  AN»  anterioribus  haai  et  macuia  melia  Ulltram  V  formanif  pn^fi'de  /"«.vi'iV. 
Blrigii  tranmertalihus  nigrü  aUndido  omatt's,  dentati*  et  curvaiü ;  vuxcuia  costaii  anteaptcali 
trümgulari  «b$eitre  fusca,  and  UmbaH  «odm  modo  eohralaf  ii  wudia  wutcuia  parva  AnCh 
fomi  e  fascta  Miqita  paUidiori  in  aream  HmMsm  myrcfimlAi   l'Mrnt  vmritgalu,  MU 

posteriorihus  ^ifeo-fus(       Kj-p.  al.  30  mm. 

7.  (iniuhraiin.  Die  dick  bei'^^'hnpptcn  rothbraunen  Palpen  legen  i^ich  an  den  rauhen 
vonsieiieudeu  ätiriU9cho[»f  an,  dän  cooische  glatt«  Endglied,  von  halber  Länge  des  zweiten, 
ist  iragredit  vorgestreckt  Angen  bebnart  Fahler  bont«nfftrmig  nnd  «cbwadi  bewimpert, 
*/*  Bo  luv  nli  der  Vefdeifllgri  am  Vordemuide.  Die  Behaarnng  des  Kopfee  nnd  Thorax 

wenig  anliegfiirl,  cnlbfrrnii,  mif  iintpiinisclitpn  roth-  und  dunkelbmnnnn  Schuppen.  Der  grau- 
braune, glatt  behaarte  whr  gedrungene,  oben  gekielte,  an  seinem  Anfange  auch  ganz  un- 
bedeutend geschöpfte  Hinterleib  ist  kurz  vor  »eiuem  Kndc  zugespitzt  und  endet  mit  kurzem, 
eetamalem,  lOttalieh  biannem  Afterbnaeb,  nnd  diese  Farbe  fiberxieht  «ueh  anf  der  Unteneite 
dje  Untersten  drei  Hinge,  nn  der  Seite  mit  weisslichen  und  schwanen  Sdrappen  ataric  unter- 
mengt; hier  legen  sich  die  Stlmiiin-n  nncli  der  Mitte  kif  ^.irtijr  zuwinnnen.  Nach  vorn  /irlit 
diese  untermischte  Färbung  melir  ins  liraubraune  über.  Die  lange  weiche  Behaarung  der  Unrst 
ist  wieder  rotbbrauji,  nach  der  Mitte  an  hrikr.  Die  lotfUgen  Berne  and  wei«»lich  beringt, 
daiwiMiwn,  besonders  anf  der  anseeren  Seite,  dicht  mit  scbwaizbnuneD  Schuppen  bedeckt. 

Die  RAnder  der  VorderflOgel  sind  mit  Au.snuhme  des  Saumes,  der  von  der  geeckten 
Spitze  uiLS  gleicinn1^>-iL'  p'^bogen  und  etwas  schrAg  ausgebt,  wenig  abweichend  von  der 
geradeu  Linie.  Die  eigentliche  Grundfarbe,  ein  helles  L^erbrauu,  zeigt  üich  iju  l!a«alviertel 
des  Ftflgela,  wn  es  dnich  drei  adivanbranne,  nnch  anasen  verwaschene  Bogen  begrenzt  tdid 
tmd  auch  den  halben  llnerstreif,  ab  zwei  dunkle  Bogen  auftretend,  enthalt,  fast  der  ganz« 
übrige  Flügel  ht  &o  dicht  mit  schwur/.braunen,  hier  und  da  auch  mit  ockerbraunen  Schuppen 
bedeckt,  dass  dieselbe  utfhr  vih  nn  Hnnkles  (;rnubniun  crsicheint.  Di  r  vordere  (Juerstreif 
von  Vj  des  Vorderrandcä  Iciciit  auswart.*«  gekrümmt  nach  des  innenrandes  gehend,  besteht 
ana  4  Udnen,  ansäen  schwanen,  innen  hellbraan  geArbten  Bogen,  vor  welchen  die  Ansfül* 
long  bis  zun  helleren  Bssaltheil  schwanbraun  ist.  An  Stelle  der  Nierenmakel  liegt  eine 
V-förmige  Figur,  unten  abgeschrägt,  deren  iimcrer  Schenkel  brüunlich  weiss,  drr  n  i^vpro, 
der  der  eigentlichen  Niercniuakcl  entspricht,  hellbraun  gcfilrbt  ist,  beide  ein  wenig  dunkler 
gekenit.  Vor  der  FlügeUpitze  liegen  auf  dem  Vorderrandc  3  hellbraune  i'unkttlcckchen ;  von 

39 
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dem  tanenten  derselben,  von  Vi  des  Vorderrandc»,  geht  der  hintere  Quen>treif  aus,  erst 
geiad«  abwärts  bis  zur  Sabcoete)«n,  von  bier  stark  naeb  anaten  gewendet  im  weiten  Bogen 
am  die  Hittelzelle  horum.  dann  geseliwungen  zn  Vs  des  Innenraiides .  aus  innen  M-hwarzen, 
atis«»»«  weissen  Möndcheii  beütcbend.  Kiii  whwur/es  Vordt-rniiidstieckchen  üfprt  crerade  über 
(i*  III  Mitteltleck  und  hat  schwache  Verbindung  mit  dem  bintem  »^nprstrfif :  niiiiiitfi  lhiir  hinter 
und  auch  vor  demselben  ist  der  V'oi-derraud ,  sowie  der  vordere  guersireil  uii  drei  Stellen, 
von  denen  eine  der  Bing-,  eine  der  Zairfenmakel  entspricbt,  and  der  Innenrand  anf  seiner 
liitte  unbestimmt  bellbrann  gefleckt.  Ana  der  Fitigelapitze  ziebt  ein  beUbnumes,  beaonden 
nach  innen  zu  grau  bestäubtes,  auch  ockergelb  geflecktes,  einen  einwärts  gehenden  Dogen 
bildendes  Hand  /am  Hinterwinkel  und  scblif'ist  sich  mit  seiner  inneren  15o«rrPii7iiTt£?  von 
Kippe  7  ab  an  deu  hinteren  Queri>ti-eif  au.  Auf  Itippe  4  bendel  die  äu&äere  Itegrenzung  eine 
karte  weisse  Spitxe  saomwart»,  die  bi  den  Fransen  fein  weiss  und  an  deren  Enden  weiss 
aoQsebbckt  in  der  Verlftngerung  zn  eriiennen  isL  Der  durcb  dieees  Band  vom  Sanmfelde 
nach  aussen  uiul  vom  Vorderrande  bis  an  den  hinteren  Quersti^eif  nach  innen  zu  abgetivnnte 
Thcil  ist  ijiiiiki  1  »  hwarzbraun  bestaubt.  Auf  dem  Saume  und  zwi^  lii  ii  drn  llijtpen  stehen 
schwanke  Dreieckstleckchen,  die  um  die  »ach  innen  gerichtete  bpitze  iierum  weisslich  ein- 
geCust  sind.  Die  breiten  etwas  gewellten  Fransen  sind  bellbraan,  mit  nnterbroebener, 
fleckenartig  gebiUeterTheilungsIbiie;  dabinter  und  dieser  entspreebeml  «od  aucb  die  äusseren 
Spitsen  der  Kmnsen  schwärzlich  gefleckt;  beller  nnd  nngefleckt  ersebemen  sie  an  derSintze, 

so  weit       in  dif  Siuinihiiide  f;i1!en. 

I)ie  iliiiterilugel  sind  unter  der  abgerundeten  Spitze  Dia«8ig  eingezogen,  sonst  um  :>aume 
gleichfflftseig  gerundet.  Grsabraun  mit  matt  dnnklerem  Hittelmond,  nacb  der  Wurzel  zn 
nnr  wenig  beller.  Die  Fransen  abid  in  ibrer  inneren  Hälfte  ockergelb,  aussen  weias.  Anf 

der  Unterseite  sind  die  Vorderflilge!  graubrann.   Die  Fransen  und  der  fein  gesprenkelte 

Vorflerrnnd  ziehen  ins  Uothbninne.  tr^tere  mit  mattf  r  Tln  ihiticrslitiic  uiui  m  Invar/ren  Spitzen, 
letzterer  mit  scharf  braun  gezeichnetem  Anfang  des  hmiern  Querstriches,  der  auf  der  übrigen 
Flügelfläche  kaum  bemerkbar  ii>t.  Vor  der  Flügcbpitze  befinden  sieb  weisse  Schuppen  und 
auf  dem  Saunmnde  scbwarze  Fleckeben.  Die  Hinterflflgel  sind  gelblicb  graa,  dicbt  mit 

braunen  Schuppen  übersAct,  mit  braunem  Mittelniond  und  ebensolcher  Hogenlinie,  beide 
scharf  iro/r'ulnict.   Dir  ;.>.'tMii'iir  tVii^i'  Sumtilinie  enttiftlt  acbwUzlicbe  Fleckcben,  Fransen 
wie  auf  di  r  oberseile,  nur  ist  das  üelbe  matter, 
Mad.    1  Expl.  Mus.  H. 

ü3ä.  Uiaiilliovcia  (iiebosa  n. 
Pif  .  m 

A  divtne  fusca.    Alis  anlerioril'U.s  in  medio  olxcurati'ssime  maculi't  frttnt  uiveu  ilUtr  9t  sb*^^ 

nieea  conjuiictü.  Ffriifi»  traimve:  ^n^il'i^  ^hi^ilns  ihn'nfi.-  i'u  ^mrfr  mttirri  fnix-tg ,  t'n  jHtrff 
jüoitt'ca  mVfiV,  in  fiasi  et  ante  iimltum  j/aiiide  maculatis.  Tlwrace  Jusco  allwque,  AMcmtne 
tUisque  j^onltrwrßua  ijriiieo-/u*eit»    JBg».  oL  30  «an. 
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9.  Bniin.  Di«  nidw  BeutannHug  von  Kopf  und  Tluwix  ist  «n  d«n  Fftlpeii,  dem 
Scheitel  nnd  Hatakiagen  betlbraan  mit  eing«oiengten  dunkler  braunen  Schuppen,  so  beaoiidei» 

bei  ersteren  am  mittleren  ClitHlt'.  wahrend  das  kurze  Endglied  eine  helle  dunkler  begrenzte 
Spitze  zeigt.  Ancrp!i  hehaaii  1  iililer  horfsfenformig,  glatt.  Vom  Halskragen  wird  durch  eine 
kiac  dunkle  yuerlinie  der  hintere  mehr  hellrothbraune  Tbeil  abgetrennt.  Duiikelrotbbniun 
mit  acbwacli  Weimer  Umnmdang  iat  der  vordere  Thoruschopf  imd  die  knnceit  Sebolterdedceii 
«hne  die  hdleie  Begreniong,  aber  mit  eolehen  Flecken.  Die  hinter  beiden  fi^jende  Beicbnp- 
jiung  i-st  weiss.  Hinterleib  bräunlich  grau,  mit  vielfach  vertlieilten  dunkelbraunen  .Si-liuppen ; 
auf  der  Unfprsrite  gelblich  grau;  die  llehaaning,  «f  klip  die  .\ftei-üffnun^  nmfriolit .  f^owie 
ein,  eine  Uölilung  aberdeckender  ächuppenwulst  zu  beiden  ^Seiten  de»  vorletzten  i^eibenringes, 
wie  eolehen  aidi  de»  9  d«r  europftiichen  Arten  zeigt,  ist  ockeiigelb.  Die  völlige  BehMrang 
der  BrwA  gebt  yon  Gim  nach  vom  in  GraorotUknmt  Ittnr.  Die  ebmuo  gefikibten  Berne 
rind  bellbraun  beringt. 

Die  VorderHiigel  haben  den  Vorderrand  nnd  d^n  whrftpreTi  frpmg  ^fwclln  ti  Saum  leicht 
gebogen  und  tragen  als  Farbe  ein  (lemisch  von  Dunkel-  und  Hellbraun;  dieses  beiioiiders 
in  Aoaeenfeld«  uid  «Scfat  «n  der  Basis,  an  dme  ikb  d«r  halh«  drnikelnmuw,  lieht  begrenzte 
Qaerstreif  ab  «nfiidier  Bogen  »rigt  Der  Vordemtod  iet  dunltelbrann}  drei  heUhrtune 
Flecken  desäelben  bezeichnen  den  xVnfang  der  (juerstreifen ,  von  denen  der  Tudere  auf  V« 
der  Costa  beginnend,  in  dt  r  Miftrl/i  lli-  ans  der  (irundfarbe  heraus  kaum  zu  erkennen,  dann 
aber  durch  zwei  weisse  auswärts  gebende  Bogen  nach  Va  des  Inuenrandes  fortgesetzt  i»t. 
Daa  Mittdfidd  dnnkelbraon,  bat  sehr  wenig  helle  ESnmkchnng.  IHe  drei  Makdn  dnd  veim. 
Die  Ringnialcel  iat  kleb  and  kreierund,  die  Zapfennakel  unten  und  nach  aussen  eehwars 
begrenzt,  und  oben  durch  einen  Streif,  der  unten  einen  Zahn  bat,  mit  der  sehr  grossen 
Xi.-rcniiiakfl  vcihnnd^n:,  l>if'  Form  (üesrr  fnfs]iriclit  der  einer  etwtiH  prP^trpokrpn  Nierf, 
die  sehr  schräg  liegt,  ihr  oberer  Theil  senkittlit  zum  Vorderrand,  nur  durch  das  dritte  kleine 
heUbraone  Fleckehen  von  ihm  getrennt,  uugekernt  und  auch  nicht  dunkler  als  der  Unter- 
grund anuogen,  reicht  ^  ini  fai  die  Mitte  der  Zelle  2,  mit  ihrem  nntei:en,  äusseren  Thea 
dicht  an  den  hinteren  Quentreü^  der  in  aeinem  vorderen  Tbeil  gezahnt,  wenig  dentlich  hell- 
braun, (tunkt- M  iiiim  fa<st  den  eingebogenen  Rand  der  Nierenmakel  in  Bogen  nni'^iiir'ibt.  in 
s«  iiiom  hinteren  I  hcil  sich  als  zwei  weisse  einE^plicndt'  ISogeii  an  jene  anset7.t  und  auf  ■  i  di  s 
Innenrandes  endigt.  Die  FlUgebpit^e  bt  billbiaun,  davor  die  hellen  Vordcrrandshftkchei), 
gleiche  Färbung  teigt  das  Aussenfeld  in  »einer  Mitte  hinter  der  Nierenmakel,  und  vor  dem 
Hintmrinkd.  TXa  aaddge  Welienlinie  iat  ludeutlksh  duvdi  hellere  und  dunklere  FledRdiia 
angedeutet.  .\uf  der  hellbraunen  Saumlinie  sitzen  dreieckige  dunkelbraune  Punktflecke  und 
die  dunkelbraunen  Hi  ll  presrhftktpn  l'nuis'n. 

Die  HintertiUgel  mit  gebogenem  \  orderrand  und  unter  dein  Vordcrwinkel  massig  ein- 
gezogenem, sonst  gleichmassig  gekrOmmtem  eehwacb  gewelltem  Saume  sind  graubraun,  nadi  der 
fietia  zu  beller  weidend.  Fransen  hellgrau,  gegen  den  Yorderwlnkel  mit  dunklen  Spitsen. 

89* 
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Untemit«  d«r  FlOgel  graabiaim  die  vorderen  niU  hellenn,  die  HinteTflOgel  mit  dankleren 
Bftndeni,  diese  auch  mit  Mittellleelc  und  Bogenlinie.  Der  geaammte  8emn  mit  dunlcten  Seum- 
ponktfn,  Fransen  Wasaer  wie  die  der  Obeneite,  ebenCalls  gewbeeict. 

Mad.   1  Expl.  Mas.  B. 

Polia  0, 
639.  Polia  Hran  n.  ap. 

Fic.  -iX: 

fuUginosa;  aits  auf'  rinriluf  aiiiuutin-i.*  Iti  iln.i  )i  i''iri'<.  }f<ir'uU-.  orf-i'-  nfan'  il--nf!form!ijue  rnn-. 
ipicuigf  macula  renali  brunneo  grueoQue  yruitiotta,  strißis  duainu  lranscer»is  arcualis  et  J'ortiter 
dmOalw,  terit  pUHetortm  ingdicatorum  fusca  quasi  Unna  «iHAibte,  emn  pMHi»  HmbaiShit 
ttriyüi  conjuncta.  Alü  itoaterioribtu  albit,  /ums  ItmMi  grino^Uaa,  AUomau  bnniua 
a&idulo,  fulliculo  yriseo.    Exp.  al.  29  mvu 

I>»'r  behaarten  Aue*  n      ?en  si  hwer  iiiit<'r/iil>rint'pn.  «o  mag  die  Art  bei  ihren  n&cliaten 

\  iTwaiiiiien  I'olia  St'r|ieiiiii:.i  Tr.  und  Kiiinu  liti.s  Luhinitu  IIb.  Htolien. 

i.  ilusäig  schwarz.  Kopf  dicht  und  rauh  beschuppt.  Die  rali>en  von  der  iJiiige  des 
doppelten  Angendurehmeasers  ttbemgeo  schrAg  anfvAits  nadi  vom  gerichtet,  den  Kopf  tun 
Vs  ihrer  I^nge.  Du  EndgHMl  etwM  «bwMrts  geneigt,  (^Undrisch,  sieht  mir  wenig  aas  der 
(ürfitcn  Bi*schu])pung  dps  zwoiteii  heraus.  Aupeii  grflnlich  grni!,  dunklfr  punktirt,  behnarf 
Fühler  ««  liüp-  ilr  r  \'r>ril«»rnu;rt  der  Yordt-rHügel,  fein  gezahnt  und  bewimpert.  Thorax 
vor«  breit,  gewoibl,  aiiliegeml  dicht  beschuppt,  mutt  schwarz.  Iliuterkib  conisch,  grau,  fein 
behaart;  dessen  Mitte  und  der  Afterbuteh  dunltler,  vabrend  die  eisten  Leibearinge  mit  weisslicb 
granen  Haaren  ftberdeckt  sind.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Brost  eehmun,  Beine  ond  Hmter- 
leib  bi-auiischwarz  mit  eingoisprengten  heiteren  Schuppen,  entere  nnliedomt,  mit  heUbnan 
beringten  Sporen  und  Knden  der  Schienen  und  Tansenglieder. 

Vorderflügel  schmal,  Vorder-  und  lunenrand  fast  gerade,  jener  nur  wenig,  letzterer 
etwas  mdir  nach  der  Baida  au  eingezogen.  Sanm  schräg,  gleichmassig  gebogen,  Vorderwinkd 
eckig.  Die  Gnmdüirbe  ist  ein  mattschillemdes  tiefes  Brannsehwarz,  wahrend  die  donUeren 
Zeichnungen  sammtartig  matt  schwarz  sind.  Der  halbe  Querstreif  bildet  einen  kleinen  Bogen 
und  ist  wie  auch  die  amirii  ;i  ilniiju  lf.  !)(■]  vordere  von  V*  defi  Vorderrnnde«  ausgehend, 
bildet  nach  aii^eu  gerichtete  /ahne,  in  /.eile  la  einen  grö&i^eren  Ikigen,  an  den  eich  die  tief- 
schwane Zapfenmalcel  ansetzt.  Hierauf  folgt  die  nach  aussen  zugespitzte  nmde  Halcol,  nw 
dunUer  umzogen.  Die  Xierennukel  ist  gross  und  ttbersehreitet  das  Ende  der  sonst  aebmalen 
Mittelzcllc.  Sie  ist  schwarz  umrandet,  im  Innern  grau  nach  aussen  und  unten  zu  ( vergrös.sert 
gesehen  I  fi  in  /i'  L'clr'itlilich :  <\i'V  vr»r  '  j  \\<->  \'<\r<\v\■\•■.\^\^•'>  hn^LTliciuic  liwaiVf  Mittelschatten 
tritt  an  dieselbe  lieraii.  verbindet  sicii  uitt  der  runden  Makel  dnrch  »chwar/e  Streifung  und 
wendet  sich  zur  Mitte  dcä  innenrande.s.  Iiis  zu  ihm  i^t  der  Voi-derrand  nur  schmal  verdunkelt, 
breiter  jedoch  bis  zur  flOgelspltze,  bis  wolun  er  mehrfiich  durch  die  heUbraonen  Yordaxaiids- 


Digitized  by  Google 


—  809  — 


fieekehm  antnbrocheii  wird,  vor  iraldm  er  einige  aehwai»  SpitMii  BMib  innen  aeldcict.  In 
gesehwungenem  Bogen  aus  einzelnen  Miinrli  lieti  bestehend,  dadurch  nach  an-^st  n  sdiarf  gezAhnt 
frsoheinend.  zi^bt  vom  letzten  V»  des  \ Urdei  ntiidf s  dor  liintcre  Querstreif  zicmlifli  iiube  nii 
der  Isicrenmaliel  vorbei.  Sämmtliche  Kippen  &ind  lein  schwarz  gezeichnet.  Zwischen  den- 
selben ist  im  AttMoMde  die  Wellenlinie  nnMBMimenhingend  dmth  PfeiUecke»  ait  der  Spitze 
nach  der  Baas  gericbtot  nnd  auMn  heUbnon  nnlgebUdcfe  angedmitet,  mid  in  feiner  VerbindiiBg 
mit  den  dreieckigen  Saumpunkten,  die  unter  sich  durch  die  bogig  eingekerbte  Saumlinie 
verbunden  sind.  Die  t'ranscn,  mit  d<>r  (inindfarbc  der  FlQgel  ttberstimmeud,  und  nur  an 
ihrer  Basis  etwas  durch  lichteres  Cirnn  heller  gefärbt. 

iDnterflagel  zwiaehen  den  geraden  B&nden  mit  sienlieb  gleiebaMsaig  gebogenem  Sanm 
nnd  mMig  geeckten  VontervUtd»  eeiden^ünzend  weiss,  darcfajicbeinend  mit  sehmal  gn»- 
brannem  Sanm  nnd  in  ihrem  äusseren  Verlaufe  ebenso  gefärbten  Kiptieii.  welilif  Färbung 
mit  etwas  dunklerem  punktirtem  Tone  beginnt.  l>er  Vorderrand  und  die  i-ransen  um  den 
Voi'derwinkel  sind  gleichfaUs  verdunkelt,  während  dwch  deren  (Ibrigen  weissen  Theil  nur  von 
da  bis  zo  Rippe  B  ^e  dmüdere  Tbetlnngallnie  zieht 

Ähnlich  erscheint  auch  die  l'nter&eite  der  Hinterflügel,  nur  ist  die  dunklere  Srkattirung 
mehr  jinnktartip  durch  frrtrrnnt  IiH;,n'iido  Schup|)en  hervorgebraclit.  Die  Rijipcneiidou  /ri^en 
kaum  eiue  bräunliche  Färbung,  dagegen  treten  um  so  auffallender  die  im  Bogen  gestellten 
Jd^Mtt  StiidifledEchea  aof  ibrem  letzten  ■/«  bervur.  Die  YardeiHflgel  rind  glSnzend  gmbnon, 
v«m  and  ansäen  donkler,  etwas  heller  hinter  der  Mittdzelle  nnd  aof  dem  hintern  Qnsrstreife. 
Die  dnnkelgrauen  Fransen  zeigen  swd  matte  Theilimgalinien. 

Mad.  1  Expl.  Mus.  B. 

Timaea  m. 

Charidea  0«.  praeoc  gencre  Charidea  Dahn.  Lepiid. 
640.  Tinaea  Pictm«  «.  tp, 

Fic.  240. 

T.  Alis  anUn'oribue  violaceü  femigineo  mixtia.    Macula  magna  holosericea  nigro-brunata  a 
mti^m»  «Ntarno  «rIm  MEg&äte  düüSatate,  ßteo  «AmMMÖKto;  ^t^M*  kio»  maada  ni^  ovaH, 

ßn»  euvumdato  nigroqw  pupillata;  conta  macnJhtaf  macula  cottali  »ubapicali  ni<j,a,  mmof 
hfpi"  mav<iir,it  vtternt  HiMii>~nh'  uujr.-lirunnea.    AMonu'ne  tdiayt» poitmanbut  rubrogrüeü. 

ä  jt'aM'H'iäo  abduininali  rulfto-yruca.     Lxj>.  al.  30  tum. 

firäunlich  violett.  Körper  kmftig  gedrungen.  Palpen  schräg  aufwärts  geriditet  dicht 
besdinppt,  rothbrann.  Das  Endglied  V*  lo  lang  als  das  zweite,  glatt,  grlindiiBch,  Tont  rtumpf 

zugespitzt,  am  Ende  hellbraun,  erreicht  die  Höhe  des  oberen  Augcnrandes.  Stirn  rothbraun, 
kurz  beschopft.  Schfitcl  oüvcnbraun.  Thorax  gewölbt,  vier(;'cki<r.  violpftl)raiin  :  d.-r  uiifgt  rirlitr'fe 
Uahiknigeu  ausgeschnitten,  mit  schwarzer  Theilungsliiüc  <iucnibcr,  üatnnter  ein  Siio[il,  an 
«einem  Ende  zwei  an  Ende  bellgelb  geflrbte  Löckcben.  FQbler  '/i-der  Vorderflflgeliäiige, 
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biMiiigfaii,  bdm  ^  sehr  fein  bewimpert,  ffinteileib  S  ilKbMeli  gtav  mit  gribem  Afteibneeb, 
9  g«lb  gnn  «benfblls  mit  gelbücber  Spitse,  in  beiden  Oeeehlediteni  den  Hinterleib  (lliemgeDd. 

Unter»eite  mit  Ausnahme  des  gelben  Afterbusches  schnintri;?  vioicttrotb.  Die  Beine  etwa» 
dunkler  mit  gelben  Flecken,  Sjmr™  und  gelber  TarsenbennKtluiig. 

Die  gchmalen  Vordertiiigel  haben  aehr  wenig  gebogenen  Vorder-  und  liiuenrand  bei  etwa» 
bervortretender  Spitu,  achngen  gelandeten  Saun  mit  ziemUcb  flachem  HinterwinlieL  Hinter 
dem  halben  Qoentreif;  der  innen  aehvanbmnn,  aunen  gelb  und  in  Bdner  Uttte  etwa«  abge- 
setzt, ist  das  violette  Wnrzelfeld  am  Vorderrande  und  als  grösserer  Fleck  bis  an  den  seiner 
prnni^en  Ausdrhiiiinj^  bri^uiilii  h  cHh  srf/einJinetpn  Innenrand  samniftarti?  «ehwar/braun  bis  nahe 
an  den  vorderen  Querstreif.  Dicht  oberhalb  der  hinteren  MittelripiM?  liegt  auf  violettem 
Grand«  ein  nmdee  Fteckcbeo  mit  gelbliehn'  Papille;  roatgelbe  Schnppen  veibhiden  ea  mit 
der  dunkfam  Firbong.  Anf  V4  de«  Vordenaudea  liegt  ein  innen  and  «nnen  aehwanbiaun 
«ingefuatea  vienddge»  gelbes  Fleckchen,  an  das  sich  zunächst  einvtria  gebogen  eine  ge- 
schwnn?pne,  scharf  gezeichnete,  gelbe  Linie  ansi  liües^t.  di."  mit  jenem  zusammen  als  vorderer 
(Juerstreif  aufgefasst  werden  kann.  Sie  bildet  gleichzeitig  einen  Theil  der  Umgreiucong  eine» 
sattelfünnigcn,  sammetartig  schwarzbraunen,  grossen  Fleckens  der  auf  die  Mitte  der  Bippe  I 
an^aetit,  hier  daa  mittlere  *h  dea  Innenrandea  «innimmt,  mit  nnbeatimmter  B^renning  in 
dessen  gelb«  FArbnng  Qbergcht  und  mit  zwei  Laiipen  bis  an  die  Subcostale  reicht.  Seine 
äussere  Begrenznnp'.  r'mo  frliarfe  gelbe  I.inii-  mit  nist^r-'lbcr  ücirlritunL'.  tri'lit  Iiis  zu  Kippe  6, 
auf  Ki])pe  3  einen  kleinen  auswärts  gehenden  Zahn  bildend,  äehr  schräg  nach  dem  Saume  zu, 
biegt  sich  dann  rechtwinklig,  mehrfach  eingekerbt,  dem  \'orderrande  zu,  und  mit  einer  schwachen 
Andentang  mit  einem  Coetatfleckchen  Verbindung  suchend  und  ao  den  iosaeren  Qneratreif 
dantellend.  An  der  Sobcoatalen  hat  der  fost  qoadntische  Lappen  eine  offene  Ecke;  dann 
jedoch  wifffpr  die  gelbe  Begrenzung  tiiiftn-hmontl,  bildet  er  am  Ende  drr  Mittelzelle  eine 
etwas  ;ili^'ffiiii(1etp  Fj'ke.  Vor  di*»«'!"  ln'trt  dii'  nnvrillknnimcn  umgrenzte  rosllarbene  Nieren- 
uiakei,  der  ein  gcibumzogener  runder  sdiwarzer  gelblich  gekernter  Fleck  folgt,  mit  einem 
dunklen  Fleck  anf  der  Vorderrandsmitte  leicht  varbonden,  und  nach  einem  Stttekchen  violetter 
Grandüftibe  der  gelbnmgrenzte  kMnere»  mehr  abgerundete  Lappen,  der  äch  an  den  vorderen 
(^uerstreif  anlehnt.  Heide  Lappen  sind  dicht  unter  der  hintern  Mittelrippe  durch  die  hier  mit 
dem  Innenrand  glcichlmiff ndf  ^f\hp  I'm^rpnzfinsslinie  verbiitKipii.  I'fhpr  dfm  prösseren, 
äusseren  Lappen  »tehen  auf  dem  viulitten  Vorderrande  drei  othwiaze  Fleckchen,  denen  ein 
grOeserer  ebenao  geflUbter  viereckiger  knn  vor  der  FlUgelspitze  folgt;  von  diesem  aoa  xiebt 
eine  Reihe  hinen  schwarzer,  anasen  gelber  Fleckchen,  dl«  ersten  ziemKch  nndentlich,  gleich» 
laufend  /um  Saume  und  diesem  nahe  gestellt,  zum  Innenrand,  die  ersten  länglich  auf  vi«lett«m 
Grunde,  der  letzte  als  rund«'«  si  hwnrzes  Fleckchen  auf  {jelhlirhpm  (»rniide.  Kur/  vor  dem 
Saume  tritt  rostfarbene  Färbung  auf  und  Ubeneieht  auch  die  sonst  violetten  Franstin  bi^  zu 
deren  dunkleren  Theilongslinie;  ausseidem  aietaen  feine  gelbe  Strahlen  in  Verlängerung  der 
Kppen  in  dieaelben  hfaiein.  Die  Hinterllflgel  sind  rOthlicb  gcao,  mit  m«br  rOthlicber  innen« 
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randsbebaarung  und  mehr  grauer  Aussenrandfifarbuug,  mit  feinem  mattem  Mittelpunkt  und 
Bagenbiiid«,  oekagdbcf  Saninttai«,  litnen  dttttklnr,  »iMen  hdler  gelbgeftrbten  FMaseii.  In 
der  Fonn  bieten  di«  Hinterflltgel  niehti  BewmdeFeB»  üir  stark  genudeter  Sonin  ist  liiDtei 

der  Mittelzelle  nur  wenig  eingemgen. 

N'oiiii  rllflcf'l  «inH  auf  der  I'nt<»r«<>tto  m-kfr-  bi«.  pnrtmrrofh.  ;in  rfpr  Bnsis  und  am 
Innenrand  gelbgmn,  der  grüi«»e  dunkle  Heck  der  Oberseite  scheint  grau  liuidurch,  dunkler 
Mittddeek;  das  lebte  FlQgeldhttel  beginnt  ndt  einem  matten  giwrothen  gesell wungenen 
Begeutreil  Der  Sann  iet  gelUkb  gefleckt  IHe  rotkbrtunen  Fransen,  die  an  ibren  Spitnn 
am  dunklesten,  sind  in  Verlftngcrung  der  Ilip|»en  gelb  dmdlMgen.  HinterHügel  gelbgrau  bis 
weiisslicli.  VordeiTand  und  der  vordere  Tlieil  des  AiissPtiratiHes  birit  rofli  trpsi!rfnk«»lt,  mit 
röthlich  und  gelb  gemlscliten  Fransen,  scbwarzlicbem  Mittelpunkt  und  auf  Rippe  4  etwas 
gebrocbener  rotblicberfiogenbinde,  weldie  aber  ancb  nur  an  Voriemnde  angedenftet  Män  kann. 
Had.  Mehren  Eq>L  Hos.  R 

Nach  Herrn  Butler's  Mittheilung  befinden  Dcb  im  British-Museum  ausf^t  i  dieser  noch 
zwei  ihr  sehr  naliestehemlp  Alien  aus  Madagjiscar.  Hammtlirli  unhpiiaiiiit.  Mal  Uli'  beschreibt 
eine  Acontia  Microcyda,  di«-  wohl  hierher  gehören  mag  und  ^i--  sei  iuer  aulgeführt  als 

641.  T.  Microcyela  J/a^.  bull.  Ö.  Z.  1878.  p.  94  (Acontiaj  von  nur  2ü  mm.  nogel- 
«tsqMmnnng;  mit  der  oben  beecbiiebenen  wird  sie  vohl  Icamn  identisch  sein,  da  die,  wenn 
auch  eebr  knize  Bescbreibung  attsdrOcklieb  anführt,  daae  die  wbwane  Makel  den  Innenrand 
berührt,  was  bei  jener  nicht  der  Fall  ist,  auch  ist  weder  die  Basis  noch  die  Einfassung  der 
Makel  prau.  »iT  Aiisseiirand  Tiirlit  whwar/iTplhlich  und  die  Wellenlinie  wctlrr  fn«t  pfnidf  noch 
grau  durchschnitten.  Weder  die  schwarz  eingefassteu  HiaterllUgel,  noch  der  Hinterleib,  noch 
die  ünterMite  sind  gelb,  auf  letzterem  haben  ansh  die  VoideriMgal  Iniue  sdnran»  Mittel- 
makel, noch  schirane  Spitxe  und  die  Hlnterüflgel  aneh  keinen  schinuien  Rand.  —  Mad. 

Appana  Mvare. 

642.  Appana  Rosacea  n.  sp. 
Vif.  M8. 

A.  ntM^vMaeea.  ABa  mttnarüu»  &imw  tnmmitnü  trüm  Imiltt  ßmit,  «nfKW  «I  pottieu  oraoM 

discalem  Iri'antjularem,  tnfra  colore  hrunru/hffüJaceam,  formanttbuä,  eodem  modo  inttrstttio 
inier  mamhs  (fffufares  quasi  littem  V  conjunctaii,  colorafo.  Linea  undulata  pailidtore  iudi- 
cata; attte  aficetn  aiiuulo  aU>o  ^ruinoaa.  Alis  posterioräm»  ßavido-griaei»,  enfttf  abdomin»- 
que  Toi»tnammt,  UneSt  cmmivt  thAidthi»  ßcme$eMlAti».   Exp,  o/.  S3  am. 

Rosa  violettbrann.  Die  Behaarung  des  Kopfes,  der  Palpen  und  des  Thorax  fein  und 

anliegend.  Palpen  schräg  aufsteigend,  überragen  die  Augen  um  deren  die  abfrenimlete 
Stimhehnanmg  um  ''4  des  I)urcbinessei's:  das  Kndglied  sehr  kurz,  abwnrts  frf'ii<'ii.'t  /inif/r» 
stark.  1-Uhler  von  V>  der  Vorderliügellauge,  S  sehr  kurz  aber  dicht  bewimpert,  llalskragen 
in  der  Mitte  ausrichtet,  Thorax  ak  Schopf  endigend.  Die  Mitte  der  ROckenbehaarong 
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mit  GiWK  gemiwht  Hiateileib  niMiiiineigeiMclct,  vom  g^lt,  die  HixtertlUgel  wenig  aber- 
mgend,  von  dunkler  Fnrbe,  6  mit  kleinem  Aftenehopf  enffigend.  Die  Untemite  wollig  nnd 
hdler  beliaart.  Brust  and  Beine  anliegend  dicht  be^ichupiit,  violett  rotbbnnn,  die  Enden  der 
Sporf>n  nnd  Schienen  fein  weiea,  letztere  auf  der  Mitte  ihrer  Aoflaenseite  mit  einem  feinen 

weisseu  Tunkte  geziert. 

Tonhrflflgd  kois,  ndt  fut  ganz,  gendm  Veider*  und  Innenntnd,  bei  letiterem  da»  ente 
V«  Jedoch  stark  oneh  der  Wurzel  eingezogen,  Spitze  kurz  abgerundet,  Saum  sehslg  und 
gleidunftmig  gebogen.  L)ie  KlUgi  lfiai in'  hillert  in  den  verschiedenen  Abstufungen  der  oben 
angegebenen  Grundfarbe.  Vordciraiid  und  Stium  ersf-heinen  dunkler.  Der  halbr'  irfrutt^ 
Querstreif  in  etwas  gelblichem  Ton  und  seitlich  duni<el  beschattet,  geht  vom  Vorderrande 
schräg  dem  Körper  zu.  Das  in  der  Flilgelmitte  liegende  Dreieck  iriid  dnrch  den  vorderen 
und  binteren  heUviolleten  dnnkler  begrenzten  Qwntreif,  die  auf  der  bBtte  des  Innenrande» 
znaammensto^en,  wenig  gebogen  nur  in  der  NAlie  des  Vnrdernuides  sich  hakcnftomig  nSbemd, 
gehüilcf.  Inncrhalli  difscs  I>n>us  k-  liefet  iti  der  Mittekelle  mit  ihrer  nach  hinton  frinriclitpfen 
Sjiit/c.  dieselbe  etwa»  ikk  im  hn  itend  eine  hcllviolette,  seitlich  und  hinten  matt  und  gelblich 
giT.indete  V-fOrmigc  i-  igur.  der  dreieckige  Fleck,  den  aic  bis  xur  Subcostalcn  umschlieast 
nnd  der  sie  unterhalb  dieser  nmgebende  Raum  des  Mittelfeldes,  mit  Ananabme  eines  aehmalen 
Streifens  der  vor  dem  hinteren  Qnentreif  zwischen  Zelle  a  und  7  liegt,  ist  sammtartig  Bchwanc- 
braun.  Einige  dutikle  Vorderrandsflcckcheii  stehen  in  lo.ser  Verbindung  mit  den  Zeichnungen 
des  Mittelfi'Uli's,  wt-lche  .sehr  an  die  der  europnischen  Hrotolomio  .Meticulosa  L.  eriunern. 
Von  den  vier  »ehi"  feineu  fteijiJ>eu  l*uiikten  vor  der  Klügckpitze  bezeichnet  der  iiuierstc  den 
Anfiing  des  binteren  Qoerstieifens.  In  der  Mitte  zwischen  diesem  und  der  gelbliehen  Sanm- 
Unie  und  gleleblattfend  mit  dieser  «ebt  eine  bmune,  aussen  fein  gezackte  nnd  nach  hinten 
zu  an  Deutlichkeit  abnehmende  Binde  n  ull  dem  Innenrande,  die  Wellenlinie  vertretend. 
Hinter  dieser  und  unter  eb'r  S]»itze  /wischen  lüppe  s  mA  befir!flft  sich  ein  in.iff  bläulich 
weiss  eingcfaüster  lUug,  der  einen  kleinen  ebenso  gefilrbten  ImkenlOrmigen  Ans<itz  /.um  letzteu 
weissen  Vorderrandabskchen  und  eben  gleichgestalteten  rOckwArts  gegen  die  S&nmiinie 
sendet  Fransen  von  gleicher  dunkler  Fiarbe  wie  die  hintere  Aiufiillttng  des  Mittetfeldes^  die 
auch  Uber  der  Ausbbignng  des  Innenrandes  bis  dicht  au  den  vorderen  Querstreif  zieht.  Zwei 
SChwar/e  Viiiskte  hegen  noch  im  Wureelfelde  inncrlialh  di  r  Mitte !/.  11t». 

HiatfitiüK'el  breit,  hinter  dem  2Ugcruudetcn  und  doch  etwas  geeckten  Vorderwiukel  ein 
wenig  eingezogen,  der  flbrige  Theil  des  Saumes  Ms  zum  Afterwinkei  gleicbmAssig  gebogen. 
Hellgnin  braun  Idnter  der  Wurzel  weisslicb  durchscheinend,  nach  dem  Innennuide  za  gdblieh 
braun,  mit  violettbraunen  Hippen  und  nach  innen  und  hinten  /u  verwa^hener  breiter  Saom- 
binde,  hellvioletter  fNinnilinie  und  Franspti  ?lfi<-h  denen  der  Yuidi  rllügel. 

Di«  Yorderdügel  sind  auf  der  L  nt«M's4>ite  rosagniu,  Uber  dem  Itmenrande  glänzend 
gelblicbgnn,  vor  dem  Vorder-  und  Aussenrand  rosabraun  mit  vielfach  eingesprengten  wetäsUchen 
Schuppen,  deren  aolcbe  auch  abwechselnd  mit  rosabraunen  a&mmtüche  Sippen  bedecken. 
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Vor  der  FlOgelspitze  dk  -fi«r  fasBm  Cott&lpnnktc,  «ist  vAtHSrntaibb  gniM  Vwimdidiing  liinter 
der  MittelMtte»  die  matthell  angedeotet«  WeHenlinie»  rothgelb«  Samiilmto  und  bnmne  Fnuiwn. 
Die  HinterflOgel  sind  dairhstheincnd  weiss  mit  gelblicher  Innenrandsbehaaning  und  braunem 
MittLlmond.  Der  Vorderrand  ist  bis  gegen  die  Mittelzelle  und  der  vordere  Rmnafheil  bis 
gegen  liippe  4  breit  mit  rosabrauneii  Schuppen  dicht  besäet,  von  da  bis  zum  Afterwiakd 
nur  sparsam  und  au  vereinzelten  Stellen,  äaumlinie  und  Fransen  wie  bei  d«n  Vttidcrlllgclll. 
M«d.  S  9  Mm.  B. 

EMpIerin  Sfph. 
643.   Eaplexia  Ilubiliti  n,  tp. 

K  irmaua.  AHa  mmUrior&im  mt»  hatdt  hrwmea  mv^,  arta  muH»  maximo  jpartt  iäih 
»ert'eea,  macula  renali  albtdulo-brunnea  jMtrtein  internam  plagae  cosialts  magnae  »emtovalis 
divene  pallide  brunneae  formant« ,  xtriga  Iranm-erm  jjogtica  denlata  perducta,  post  jilagatn 
luua  UHtlulota  palli'da  in  fundo  oLtcure  /uaco.  Alis  jMatenorüma  ßavo  albüiuli»,  marginilm» 
aduminltt;  m  9  Jkaeo-griiri».  AhdotiUM  Jiaeo-grmo,  m  i  /aieiimh  m»^  ßanuetMt». 
Bi^,  oL  28  mm. 

Aebniich  E.  Lucipara  L.,  doch  etwas  kleiner  und  schlanker.  6  Kopf  und  Thorax  violett- 
Iraiitt.  If  tztipffr  mit  \Mm  «•injyf'sprPif^**n  hführaunen  Schupi>en  und  etwas  dtinklfr  f^f!<rl»ten 
bchulterdec'ken.  Die  kurzen  Palpen  übcrrajjcn,  gerade  vollgestreckt,  die  Stirnbehaaruiig  kaum ; 
die  entva  beiden  Glieder  riad  (»reit,  das  dritte  Innze  eoiäwhe  anliegend  gbttt  beaclmppt, 
suimtlieh  vom  etwas  keltef  gi^bt.  Fübler  aber  '/s  der  VorderflflgeUaage,  bimtra,  nur 
beim  fein  bewimpert  und  beborstet  Der  Untere  Thorax-  und  die  beiden  Ilinterleibsschupfe 
hellrollihrami.  von  rlcnon  «ter  vonJcre  grössere  grau  eingefasst  ist.  Der  Hititfrleih  mit  sriner 
langen  weiciien  Behaarung  heligrnubraun ,  vor  dem  ziemlich  langen  und  dünnen  ockergelben 
Afterbusch  wieder  ins  Violette  ziehend,  um  Va  die  Hinterliügel  überragend.  .\uf  der  Unter- 
seite gelbbraan«  vor  dem  Afteibusch  aad  die  Brust  violettbnuin.  Die  Vorderbeine  ausaen 
gana,  die  beiden  binteren  Paare  mebr  nach  ihren  Enden  sa  violettbrann,  diese  mit  Icnncn 
^^porl''n  tind  niirh  vorn  m  liciihnttnuT  Faititni?.  Schienen  luid  Funglieder  ta  ibren  Enden, 
Sporen  audi  iioi  h  iui  ilu  cr  lijsis  litUbraun  beringt. 

Vordeiüügel  mit  .sciirügcin,  massig  gekrümmtem  Saume,  kurz  abgerundeter  iS]»itze,  fast 
gmdeai  Vorder-  nnd  etwaa  gescbwnngenem  Innenraode.  Basalfdd  braun  mit  viol^ter  Ein- 
mischnng  nacb  dem  Inneorkad  zu,  ein«»  kunen  achvarsen  Basabitrieii  unter  der  Subdonalen, 
zwei  gleichlaufenden,  nicht  ganz  zusammenhangenden  Costaistrichen  nahe  an  der  Basis,  die  den 
halben  Querstrcif  einHchliossiMi,  r iner  undeutlich  matt  schwärzlichen  Hogenlini»^  die  den  vorderen 
Querstreif  von  der  Grundfarbe  abtrennt.  Der  voiTlere  Qucrütreif  geht  von  '/♦  de»  Vorder- 
raades  zuotcbat  einwftrts  bis  zur  Sabeostalen  und  von  dieser  in  einem  Bogoi  nach  aussen 
etwaa  hintw  das  erste  Vt  des  Innenrandes.  Der  bintere  Quentreif  besteht  aua  heUbraanea, 
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Bclnranbniaii  bestiabten  MOndcbeiif  demn  zvmDmeiutonende  Spitzen  laninwaitB  gerichtet 
«ood,  zieht  itt  geBcbwongmen  Bogen  von  ■/*  des  Inneanitile«  naeh  V«  d«o  Vorderrandes,  be- 

rülirt  denselben  jedoch  erst,  nacbdem  er  sich  didit  unter  demselben  wuncelwArts  wendet,  auf 
■/i  seiner  LAnge.  Die  Uinjnnaki-!.  (»twiis  zusiininiensrwlriirkt.  ist  dunkel  violettgrau.  zwischen 
den  Mittelrii>i>eu  suhr  fein  liellbraun  begrciut  mid  hegt  in  der  Mitte  zwibcben  dem  vorderen 
Qneratreif  nnd  der  weiaallch  bnnnen  grossen  Nierennukel,  die  gegen  ihre  Enden  bin  binen 
brtunUcfa  verdunkelt  ist  Dm  Mittelfeld  ist  bis  «n  die  Kierennuikel  sammtarUg  scbwant,  jedoeh 
mit  brAunlicbor  Einmisi  hung,  die  /wisctien  X'oi-derrand  und  der  Subcostalcn  vorherrschend  wird, 
so  dass  h'vr  mir  vii-r  si-hwrir/c  ("ostülH'M'liclKMi  fihric  IiIi'Üh"),  von  denen  die  hfiflcn  an^-iTrü  mit 
den  Qucrstreilen  Zusjminienliang  haben,  die  inneren  mit  dein  tief  schwarz  umgrenzten  Zwisdien- 
nnm  zwischen  den  Hakdn  dnrdi  ediirarw  8chnM>en  Verhindoig  «idm  Durch  schwane 
EinfiuMing  wird  «nch  die  Zapfenmalcel  Jcenntlicb.  Der  noch  flbtig  bleibende  Tbeil  des  Hittel- 
feldes über  und  hinter  der  Nierenmakel  ist  braun,  dunkler  als  diese  selbst  ausgefüllt.  Vier 
M-br  kleine  gelMii  li''  ('o-^taliiiinkh'  stehen  vor  der  Spit/t\  Auf  dnnkr'lhnnmf'ni  (Initide  zieht 
nahe  vor  dem  bäume  die  aus  hellbraunen,  nach  auswärts  gencbteten  kleinen  liogeu  be- 
stehende Wellenlinie,  die  nur  in  ihrer  Mitte  gnius  wenig  aus  ihrer  zum  Saume  gieichbtnfenden 
liichtung  nach  ansäen  herausbiegt  Sie  flillt  am  Vovderrande  innen  mit  der  Äussern  Grenze 
eines  grossen  ovalen  (-«stalHecken»  /iisainmen.  der  bis  zu  Hipjje  4  herabzieht,  zwischen  dieser 
und  Kippe  ♦>  (  hinten  hrl]  wir  dir  Nierenmakel  gefftrbt  i>t .  <lii^sc  ganz  mit  «  in^rlilii  und 
von  deren  inneren  (irenze  zum  NOrderrande  zieht.  Die  vonlere  Hfllfie  des  hinteren  Quer- 
streifes durclucieht  den  Costalflcck  ungefähr  in  seiner  Mitte ;  zwischen  diesem  und  der  Wellen- 
linie smd  die  Sippen  fein  hellbraun  gezeichnet.  Auf  dw  fi^nen,  ebenso  gefhibten,  an  den 
Bippenenden  etwa»  verindtttttoi  SaumUnie  litzMi  zvisdien  diesen  scbwarze  Fleckchen  auf, 
die  einerseits  schwarze  Streifen  gegen  die  Wellenlinie,  anderseits  solche  in  die  hniinen 
etwas  gewellten  Knui-^fn  srhirkoTi  TTiriterffritrol  mif  <?t;>rk  genind»'tem  Vonb^rwinket  und  nur 
wenig  gebogenem  Snume,  gelbgrau,  an  der  itasis  gelblich  weiss;  um  den  Vordcrwinkel  herum 
mit  breiter,  nach  dem  Aftenrinkel  zn  mit  schmaler  Terwnschen  graabmuner  Aossenbinde,  die 
hinter  Zelle  2  und  3  durch  eraen  acSmahm  hellen  Bogenstr^  vom  Saume  abgetrennt  isL 
Iti]>p>  2  <huikelbrann  angeflogen,  und  vor  dem  Innenrande  «cht  «in  blaaabranner  Streif 
au«  der  1  linde  der  Ibsis  zu. 

Die  Unterseite  der  VordertlUget  ist  gelbgrau,  mit  schmalem  gelblichem  Mitteldeck, 
hbter  diesem  nnd  naeh  dem  Hinterwinkel  ztt  mehr  gelbOcb,  von  einer  ganz  verwaschenen 
Qnerbittde  und  der  deutlicher  gelben  Welloilinie  durchzogen.  Saumlinie  dunkelgelh,  Fransen 
dunkel-  und  helllffnnn  gesclieckt.  IlinterHOgel  weisRiich  gelb,  Vonlerraitrl  dunkler  und  mit 
braunen  Schupi>en  sparsam  hf<^i'i  nnd  mit  einer  grösst«ntbeils  unterbrocbeuen  brftunlicben 
btumbindti.  Fransen  innen  dunkelgt  Ii»,  aussen  weiüülich. 

9  Oberseite  dea  Körpers  mehr  grun ,  die  Schöpfe  kkfaier,  Unterseite  des  Hinterleibes 
dunkel  vifdettgran,  nach  hinten  cn  violettsehwaxz,  Aftnapitze  gelbbraun.  VordeifNlgel  im 
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SramfeMe  gegen  den  ffintenrinkel  dmUnr  violettKhiran,  die  Wdlenliide  in  diceem  TMh 
Uat  ganz  Teidnnkdt.  HinteriiOgel  bimansnn.  Untenüte  derVoideiiOgel  aehr  denket  bnnn* 

grau,  ausser  dem  trrn.ssiren  Vordcrrands-  und  Mittelzcllflf rk  oline  Zeichnungen.  Die  braune 
licstAubnnß'  der  iliiitertlügpl  hreitpr.  die  verwaschene  biinnibindc  zusammenhangender  and 
die  lUppeti  vom  Itande  bis  über  die  FlUgeliniUe  hinaus  bmuugrau  angeflogen. 
Mad.  3  Expl.  Mm.  B. 

Ob  die  Tontehende  Art  identisch  ist  mit 

644.  £,  DebUis  Sutt.  Ann.  &  Mag-  V.  4.  1870.  p.  S44.  Icennte  leider  niebt  fcelgeetellt 

werden.  Butler  giebt  an,  dass  seine  I)iagnose  nach  einem  »emlich  i)eschadigten  Stücke 
nntrrfrrfif.'l  ist.  in  welcher  die  Afhnlidikeit  mit  E.  Lucifarn  anp^pfclK'ii  uirJ.  d>Kli  blasser 
mit  wenig  ausgeprägten  Binden  und  Makelii',  Yordertlügel  mit  sehr  grossem  wei^^^iicheui,  die 
Nierainuiiel  einacblieeBendem  SnimpieBMIedt.  Aoflsenruid  schmaler,  mit  einer  regelmässigen 
blassen  Linie  vor  demselben.  Die  weisalicben  Hinterflilgel  kaum  gebnunt  Eip.  aL  32  mm. 
—  Mild.  (Ant) 

Badmo  iScAnm*. 
645,  Hoden*  Acne»  n.  tp. 

FiR.  30.1.  (f. 

H.  aenM,  eigmo  vel  olivfKeo-<frt»«a,  alü  in  mtdio  limboqti»  iAttxaioF&tu,f«ueia  oMgutta  pott  ^ryam 
«EdcniMt  paßidion,  »ignatutn  OHmQm»  tmgmU»  obKanar^Mt  «Munfa  rm^fbran  ««^ro  «00- 
jtt«  t^pmt«.  Mtnym»  mtHoo,  eoatü,  Unm  Umbeiißmbnisque  ftauiü  el  strigit  atÜdniu  «raotM. 
Mit  ptatmori^  ffrüeo-fiiteiB  JimMü  ptiUidior&u:    Exp.  aL  33—37  mm. 

I>i('sr  Ar*  lieift  in  zwei  Fomirn  vDr,  eine  aus  Nos-si-Tlr  ktipfernrttV  ^'l.Tnzmde,  sehr 
Ähnlich  der  in  Herrit-h-Schaffer  .s  europ.  Nort.  %.  491  abgebildeten  i'olia  Insueta  Frr. 
(Metopocem.s  Canteucri  Duj>.Y),  und  eine  grünlich  graue  aus  dem  westlichen  Madagaticar. 
Eine  shnUche  Art  H«d.  Langaidft  von  Port  Natal  beschreibt  anch  Wallcer,  das  Endgfied 
der  Pa^n  hat  aber  nur  der  l.ilnge  des  zweiten,  die  Fühler  sind  pintt,  Thorax  mit 
schwarzer  Knde  und  Hinterleib  mit  starkem  Afterbusch,  was  bei  vorbegender  Art  nicht 
zutrifft. 

B6tbticb  gnn  oder  giünlich  granbiaun,  reichGch  flbersaet  mit  gelb-  oder  röthlichgninen 
Schoppen.  Palpen  doppelt  so' lang  als  der  Angendorcbmesser,  leicht  aufwärts  gebogen,  bte 

zu  *s  der  Augenhölie  reichend,  das  zweite  Glied  dick  beschuppt,  nach  vom  verbreitert,  das 
dritte  linear,  halb  so  lani'  r-.h  dns  zweite,  (iberrafjt,  gerade  vorgestreckt  um  «f'in»>  t  ringe 
den  stumpf  zugespitzte«  Stinis<  hopf  "j;  lichwarzbraun,  nur  an  den  (iliederenden  heller  gelllrbt 
Zange  massig  kraftig.  Kopf  nnd  Thorax  ranb  beschuppt  mit  roth-  und  dankelbmnoer  F»t- 
btmg  untermischt  und  das  Ende  des  letzteren  sebopfarttg  ausrichtet  Fahler  von  Vs  der 


■)  Eilte  biiriMaftreilung,  vk  t<W  «lit-  Artcu  der  (jiiltuii^  Mut<»iiueera«  li«k:u,  ist  nicht  vorb&nilen. 
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VoiderflOgelMnge,  tentenCKmiig,  S  Bchmeh  bewimpert,  bianngnti,  fein  achwan  beiiogt. 

Ilalskragen  and  Scbukerdecken  m!U.siu^  ali^i-  lu  nd.  ffinterleib  conisch,  stark  zngeqritit,  tun  V* 

die  Hinterflüpel  übeiTiifrcnd.  bramilicli-  oil-  i  lip-rnn.  an  drr  liasis  li<>llgn«nbniun,  nach  hinten 
dunkler,  mit  kurzem  zugespitztem  röthlicii  grauem  Afierbusk-b.  von  gleicher  Fnrhp  die  Räu- 
mung der  letzten  Leibesriuge,  wahrend  die  vier  vordex-en  je  eiucu  kleinen  niederiiegenden 
Rttckenwbopf^  der  an  Beinern  hinteren  Ende  sdunal  aehwanbraon  gefilrbt  ist,  tragen.  Unter- 
seite d«t  Können  hellgelhgnui,  auf  der  Brust  dunkler  mit  rtttbücher  Einmischung.  Beine 
oben  und  aussen  dunkel^'nnthrmiii  mit  schwarzbraunen  Flecken,  solche  auch  an  den  ilusseren 
Sporen  mit  hellerer  lieriuguug  aa  den  Oliederenden.  Vorderbeine  ausserdem  noch  mit  röth- 
Ucher  ILinmiäcbung. 

Di«  nach  aussen  ziemlich  verbreiterten  Yordeiflagd  sind  am  Vorderrande  nur  wenig 
gebogen,  ebenso  am  schwach  gekerbten,  xiemlicb  steilen  Saume.  Flügelspitie  abgestumpft, 

Binenrund  leicht  gcschwtmgen.  Die  kupff^rclmi/nifl  rotlil»raiiii.'»  Färbung  ist  mit  Itostbrnun 
gemischt  und  im  Mittelfelde  am  dunkelsten ;  die  grtinlicij  grauliriiiiiH  ilri'  .m  »mik»  verblichene, 
hlanüt  M.  Brassica«  L.  «huneit,  i^t  lieller  mit  Erzglaiu  am  Innenrande  des  Wurzelfeldes, 
uftke  am  Vorderrsnde  nnd  in  der  gewüsserten  Binde.  Bie  Zekhnui^cen  rind  suumtUcb  wenig 
ansgepragt,  die  dunkleren  dunkelbraun,  die  helleren  grangelb  nnd  kupferfarben,  oder  weiss- 
lieh,  letztere  nur  ak  juinktartige  theilweise  Kinfassung  der  Nierenmakel  und  als  eine  Reihe 
iinssorst  feinfi"  ;iuf  licu  lüiijii  ii  Hegender  Punkte  innerhnlh  der  gowRsserton  Binde.  \in  Vorder- 
rande  liegen  7  iiellere  Punkte,  welche  beiderseits  scbwarabraun  eingefaist  sind,  der  dritte  in 
dessen  Mitte;  vom  ersten  aus  gebt  der  aus  zwei  auswärts  gekrümmten,  dunkler  eingefinsten 
Bogen  bestehende  halbe  Qnerstreif ;  ans  dem  zweiten  der  aus  drei  helleren,  nur  anaeen  dunkel 
begrenzten  Bogen  zusammengesetzte  innere  Querstreif  auf  dem  ersten  FlUgeldrittel,  dem  die 
etwas  zusammengedrückte  viereckige  Riniminkfl  mit  hellerer  Umgrenzung  folgt,  darunter 
mit  venvaschener  dunkler  Einfassung  die  /aplenmakel  und  ebensolcher  Verbindung  mit  der 
'  Mcrcnmakel  innerhalb  der  Mittelzelle.  Unter  dem  dritten  Vorden^audstleckchen,  aus  dem 
ein  schwacher  Mittelschatten  zieht,  die  nach  bmea  und  aussen  mehr  schwarz,  oben  und 
unten  mehr  wräsUch  begrenzte  Nierenmakel  mit  hellerer  AnsfiUlnng;  nn  diese  hemm  zieht 
aus  dem  vierten  Uostalrieckchen ,  aus  '-' j  dt  -;  N  nrils  rrtndes  der  ftusserc  Querstreif  in  ge- 
wlnvtni^ctictii  lii>'*<'Tt  nis  nnc  siiicli  innen  /u  nur  Wfiiit-'  heller  Pi-<rheinende  schwarze,  auf 
den  Hippen  auswärts  gezahnte  i.inie.  Aus  dem  tuntten  zieht  die  Punktreihe  über  die  Ilippeu, 
aus  dem  siebenten  die  ebenfalls  auf  den  Sippen,  aber  unregeimüssig  auswilrto  gezaclOe  innen 
dunkel,  aussen  iKhtere  Wellenlinie,  anf  den  lUppen  3  und  4,  und  6  nnd  7  am  weitestmi 
nach  aussen  voi-sjiringend.  I)ie  hiiitzen  der  Ziicken  sind  durch  feine  weisse  Punkte  geziert. 
Die  gewasserte  Hinde  ist  grnnhrnnn.  aussen  durch  die  Wellenlinie  scharf  begrenzt,  nach  innen 
zu  verwaschen  und  hcUcr  werdend.  :>uuiulinic  gewellt,  sehr  fein  gezeichnet,  zwiiichen  den 
Rippen  sitzen  auf  ihrer  inneren  Seite  dunkle  Mdnddien.  Die  hn  Anseenfelde  mit  ehizelnen 
weizBÜchmi  Schuppen  bedeckten  Uppen  acbicken  aus  ihren  weissiichen  Endpunkten  heUe 
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StnUen  dnrek  die  von  einer  dnnktoo  IfittiUiRite  davebiogwnen  Fnoien,  deren  FAibong  in 

ttlTiiecii  der  Farbe  dfs  Atisseiifeldes  entspricht.  Dit>  breit«>n,  nn  üir.n  Rändern  gebogenen 
Hintertlügel  mit  stark  t't  ruinlf'ten  äusseren  Winkeln  und  hinter  der  Mittckelle  eingezocrfnem 
Saume  äiud  graubraun,  au  der  Üasis  tuid  am  Innenntnde  heller.  Fnmsen  gewellt,  grau  ge- 
Cheilt,  die  innen}  HAlfte  gelbgran,  die  anaaere  und  die  Innennndabeluuiran|r  weiadiclL 

Auf  der  Unterseite  ist  der  Vordernmd  der  VordeiHUgel  graurosa,  am  nnÜlUIigsten  tritt 
diese  FftrbunL'  in  se  iner  Mitfo  hen-or.  bintpr  dieser  \ier  gelbliche  Costalpunkte:  da?  letzt«« 
Flügelviertel  wird  durch  eine  routtgrauc  Bogenbinde  abgetrennt,  hinter  welcher  das  gliU  /cii'if 
bräunliche  Gnu  des  flbrigen  FlOgels  dicht  mit  erzfarben  schiUemden  gelblichen  Siliii]>pi-ii 
l>edec)tt  ist  Der  MitteisennbaeUiiaB  ist  grtn  verdnniceit  Die  Sanmlini«  ist  innen  echwant, 
durili  die  ockergelben  Ki|)|>enmonde  unterbrochen,  aussen  ockergelb.  Die  Farbe  der  nur 
schwach  getheilten  Fransen  ist  ein  Gemisch  von  (Jelbgraii.  lirniiii  und  Ho<ta  IHe  IfinterHügel 
itüul  iua  Vorder-  und  Aussenrande  breit  graubi'auu  mit  rosa  L'utenuischutig  uud  hellerer 
Berieselung,  iianptssclilich  nnch  anaen  za;  mit  matt  dunldem  Mittelpunkt  mA  dakinter 
liegend»  halber  Bogenbinde.  Der  innere  Best  dei  FtlgelB  i*t  gluiiend  heQgelbgiMi.  Die 
Fran)>en  wie  aof  der  Oberwite,  deren  innerer  Theil  mehr  «dceigelb  und  die  Thellungslinie 
dunkler. 

Jlad.  Ä  W.-Mad.   2  pApl.  d  2  Mus.  Ii.  —  SAi.  2  E.vpl.  Mus.  F. 

646.  Hadena  Seminmbi'osa  n.  4^ 

M.  all'»  antenor&ut  c<-hri  <  ! ivaceo-fusco  ant  mnUfiui»  «t  MirtetO  M&efOt  /Mrfo  interna  alae 
ohs-.-uricri'  cum  macula  orbiculari  mayna  mactilaque  denfifftrmr  jrrfrparva ,  macuia  rmiformi 
magna  ut  numerus  8  circumciwta  in  ^rU  j/allidiore  alae,  »trigii*  tra»sversalüms  ^aliidio- 
rwSw  «  huea  wwftrfirta  wdMnola  cum  utaemfü  yutmju«  n^rü.  AH$  pottmorüm  grim- 
hmmeu,  jimhrm  griuo-roatiß.   &p.  aL  36  wm. 
Köi^per  schlank.   Der  lange  mit  kurzem  .\fterbusch  versehene  Hinterleilj  des  '  über- 
ragt die  Ilinterflügel  fast  um  »eine  Hälfte,  wahrend  er  heim  9  mflssip  zit£,'es](it/t.  um  um  '  4 
länger  ist.   Die  schräg  aufw&rts  gerichteten  Palpeu  gehen  mit  ihrem  ghitten,  cylindn»cben, 
vom  «bgernndeten  Endglied«  Uber  den  obem  Angennund  binnna.  Zuge  knftlg;  fcuixer  ab- 
gtnudeter  Stiniacbiqif.   Fühler  fon  'h  der  Vorderflflgellflnge,  9  einfach  borBtenftnnig, 
r'  fein  bewimiiert  und  jedes  ("rlied  mit  zwei  Horsten  besetzt.    Attp-cn  nackt.    Der  Ko]tf  und 
Huiskragen  sind  bmun,  mit  lieilereii  und  dunkleren  Schuppen  untermischt.    Die  i'aipen  sind 
innen  gelbgrau,  aussen  braun  mit  S4:hmal  hellcran  Gliedereuden.   Die  abstehende  Iteschup- 
pnng  des  kurzen  Tbonut  ist  braun,  stark  mit  Gran  Termiaeht,  und  hinten  grau  einge&srt. 
Der  Hinterleih  setzt  sich  mit  gelblich  weisser  Behaarung  an  ond  trSgt  beim  c;  drei  kleine 
pchwnr/lieli  trcfarltt»' Sflinpfe ;  im  illiricren  ist  er  trranbmiin,  iin  den  Seiten,  am  Fjide  und  auf 
seiner  Unterseite  brftuulicii  gelb.   Brust  graubraun,  vorn  violettbraim,  von  letzterer  Farbe 
widi  die  Vorder'  nnd  lfittelscb«ikeL  Alle  Tarsen  gelb  und  braun  beringt. 
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Die  VorderflOgei  des  g  «cbnuil  mit  gebogenen  Randem  ond  atuin])fer  Spitse.  Die  vorderen 
iwei  Drittel  dei  Sbiumb  iteil,  du  letzte  eduSg;  die  FlOgd  des  9  bedentend  breiter.  Innere 

Halft<>  \iolettbraiin  mit  graugrQnlicher  nnd  gelblicher  Einniist-hting,  jedoch  unmittelbar 
an  der  Basis  heller  grau  und  hier  wenig  dunkler  der  doppelt  gezeichnete  linibe  Qncrstreif; 
darunter  au»  der  Uasis  ein  acbwärzlicUer  ötriditieck.  Vou  dea  Vonlerrandes  zieht  der 
graue,  didild^  «Jngeifanta  viwdar»  Qnentrdf  Im  Begm  md  vlenud  geliroi^  warn.  Imiefl.» 
rende,  «n  ihn  MtA  die  gnne,  riemlich  gioaae,  ans  zwei  oonoentrischen  Kraiaen  beetehende 
Ring,  und  damoter  die  äusserst  kleine  scharf  schwux  eiQgefiUHte  Zapfenmakel,  deren 
innerer  Theil  nur  als  ein  hollcs  Strichchen  erscheint.  Etwas  vor  der  Mitte  des  Vorder- 
randes  und  hier  etwas  starker  markirt,  zieht  der  Mittelschatten  schräg  zur  inneren  Seite 
der  Kierenmakel  und  von  hier  aus  zackig  zur  Inueurondsmittc,  ein  dahiuter  am  Vorder» 
mod  folgendes  BtnUehen  setzt  entweder  ndt  jenem  oder  mit  dem  oben  Theile  der 
doppelt  urazogenen  gisaen,  innen  gelblichen  grossen  8förmigeu  Nierenniakel  in  Verbindong; 
ilhrr  tlnr^plben  liegt  ein  weitere?  dunkli  >  Vorderrandstleckchen  in  leichter  V<  iliiiulunf?  mit  ihr; 
hienuit  toltrcn  bis  mv  Spitze  in  gieiciien  AbstAnden  vier  wpissliche  Klecki  lun  Imc  iiusscre 
Fltlgelhüllte.  in  der  die  ganze  Niereumakel  liegt,  ist  weissgrau  mit  graugrüner  und  bräunlich 
violetter  MiMhiing;  in  derselben  zieht  um  jene  in  geschwungenem  Bogen  iet  hintere  Qner^ 
streif,  der  dur^  zwei  dnnktore,  wenig  dentliche,  auf  den  Rippoi  auiWtrtB  gezfthnte  Linien 
gebildet  wird,  herum,  am  Vorderrand  gegen  das  dritte  und  vierte  Fleckchen  zu  gerichtet, 
am  InnenraTulf  «li  n^lii  he r.  n  ihf  an  den  >fittelschatten  tretend.  Dicht  hinter  demselben  und 
iiaiie  dem  bäume  liegt  die  zackige  W  eilenluiie,  die  vor  ihren  «twaü  mehr  herauät^pringcodea 
Zacken  in  den  Zellen  2  u.  3  und  6  n.  7  kurze  aehwaize  Pfeilflecke  hat.  Diese  beiden  Gruppen 
verbindet  wohl  auch  roatbraone  Fiibong.  Zwischen  Bippe  1  und  2  zeigt  sie  einen  schwanen 
Bogen,  auf  Rippe  4  dicht  am  Saume  einen  schwarzen  Fleck  und  au»  dem  letzten  Vorderrnnds- 
tlrrkrlipn  pilion  liellfrrn  Strahl  gegen  die  vordersten  I'feiirteckchen.  Im  Satimfelde  «ind  die 
Hippen  fein  weis»  gezeichnet,  auf  ihren  iijiden  unterbricht  ein  kleines  weis.s«s  i'leckchen  die 
achwuze  Samnlmie,  mid  von  dieser  ans  riehen  feine  weisse  Stiahlen  in  die  violeti-btonoe- 
artig  ^InModen,  dunkler  gethmlten  Fnnaen  hinein.  Die  HinterflUget  sind  in  beiden  Ge> 
Bcbleehtem  zicmlicli  '  t  Der  Innenrand  ist  nur  der  Basis  und  dem  Vorderwinkel  zu 
gebogen.  Dieser  >uirk  iiiigerundet ,  liar  hintri-  sirli  *'iiic  1  julifirunj.' .  der  zwisclim  Yl\]t])c  4 
und  2  eine  runde  Ausbiegung  und  dieser  wieder  eine  liaciie  Kuibiegung  bis  vor  den  dach 
gerundeten  Afterwinkel  folgt.  Graubraun,  an  der  Basis  heller,  matt  glänzend;  eine  matte 
fiogenblnde  ist  nicht  immer  wahnnnehmen.  Fransen  innen  gelblich  roea,  ansäen  gelbüch 
giau,  lelebt  gewellt. 

Saunifeld  und  Vorderrand  der  Flügel  sind  auf  der  Unterseite  otk»  rrotli ,  in  prstcrem 
mit  Scliwaivgrau  gemis*-ht.  Das  Innere  der  Vordertlügel  ijif  -rhwarzgraii.  Leber  der  dunkler 
duix-biscbeincndcu  Niereumakel  liegen  zwei  schwtoüche  Voideirandslieckchen,  die  sich  unbe- 
stimmt ins  Innere  fortsetzen.  Dahinter  bis  znr  Spitze  vier  wdadiche  scharf  gezeichnete 
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Fltekeheo.  Aul  den  fäpiMaBBdMi  Hagm  waiadicln  Paukte,  Ton  denoi  «o»  Ctim  hdk  Stühlen 

in  die  fnunrotlipn  FrntiPfn  Itinpin^iph'^Ti.  Auf  den  Iliiitprtfüpplii  ist  f»in  grösserer  schwarz- 
grauer,  auch  wohl  heilgekernter  Mirtellieck,  dem  auf  halbem  Kaoiue  bis  mm  Anssonrand 
eine  stark  zackige,  be&oadets  liintcr  der  ^littekelle  eingezogene  graue  liogenlinie  folgt 
Auf  V>  d«»  Vordemuidcs  liegt  ein  gtatvm  HikcbeD,  Der  ttbiige  TheU  des  FIflgda  zwiscbeD 
lonenrand,  Mittelzelle  und  Uogenbinde  i.st  glänMad  gelbgim. 
Had.  ö-^JOeta.  mehiera  ExflL  Um.  & 

647.  Htdeu  TfaiumiiM  n.  «r. 

H.  pdUia  ßuea,  «nirw  el  aignahiri»  gritto^mmuä.   AH»  tuUerimrAtu  «rw  teialf  parU^ 

externa  ariae  mediana«  i>aUidis ,  cujus  parle  interna  fasciaque  ßttctuosa  o6acnrts.  Maculü 
cellu/ae  medt'anae  paltidU,  ni^rv  conjunctU.  Macttla  clavi/ormi  nigre»cente ;  It'nea  undttlata 
pa/liduf  cotia  maculata.  AlU  jMsteriorihu«  griseo-fusci* ,  ßvibritt  allndulü.  Oorf^re  ftuay 
grite»,  coUtr*  brumM,  ftueieub  «Mbrnmaf«  magno  ßatMomU.  Eigt.  «iL  33  mm, 

S.  Vencbiedm  bnut.  Scbeitel,  ScbuUerdeekeii,  Unten  Tbonzbdiuning  bdlbrann; 

der  kurze  Stiniscbopf  dunkelrothbraun  mit  si-hwarzem  Querstreif,  der  ttber  die  vorstehende 
Kante  und  Spitze  wegzieht.  (  Palpen  fehlrii  tln  ihvcisi' .  scheinen  ebenfalls  diese  dunkle  Fär- 
bung 2U  tragen.)  lialskitigen  hint«u  breit  i-othbraun  gesaonit,  iu  seiner  Mitte  mit  eben»o 
gefikrbter  querer  Tb^lungalioie  und  kleioem  Torderem  Thoraxachopf.  Ffdder  kellbrann,  fein 
bewimpett,  */•  so  lang  «b  di«  VovderflilgeL  Hinteileib  bnungnii  mit  belleien  HIntmflndern 
der  Segmente  und  mit  niedergedrücktem,  mehr  durch  seine  schwarzliche  Färbung  bemerkbarem 
Iclcinfm  HürlcpTischetpf ,  dagegen  mit  auffAllip  sfrosscm  hitjw'helartigem  mattgelbem  Afterbusch, 
der  um  seine  ganze  Länge  die  UinterÜttgel  überragt.  Hinterleib  unteu  und  Urust  hellgelb- 
bnoa,  letzte»  naek  vom  «i  in»  Botkbmuie  ftbeifebend.  YoudeP'  und  HUtelk^e  lotbkreon 
mit  hellbrauner  Beiingelnng,  eratere  uucb  an  den  Sddimni.  mnfeeibeine  beUbnum,  nur 
wenig  dunkler  gefleckt,  mit  oben  Ungar  behaarten  Schienen.  Die  beiden  fainterea  Deinpaare 
mit  Domborsten  besetzt. 

Flügel  verb&ltniäsmassig  breit  mit  sanft  gebogenen  Vorder-  und  IniienrAudern;  bauui  dt>r 
Teideren  aekng,  in  »einer  eraten  Hllfte  gerade,  die  kuitere  dem  ffinterwinfcel  stark  angebogen. 
Flügelspitze  wenig  geeckt.  Yorderwinkel  der  Hinterflügel  stark  abgerundet,  der  Saum  hinter 
demselben  leicht  cinffrznirfti .  im  iibi'Tjrfn  massig  gebogen.  Die  Vnrrirrrtrifjrl  zi  iv'.  ii  pinen 
leichten  schillernden  (Uanz.  Hic  Grundfarbe  ist  ein  sehr  helles  Braungrnu.  Die  Mehrzahl 
der  dunkleren  Zeichnungen  und  Scbattiningen  ist  ein  mit  Gran  uatemuacbtes  Rotbbraun. 
Der  kalbe  Qnentreif  wägt  »ieb  nor  am  Vordereande  al»  dnnklea  Fleckeken,  kn  obrigen  wird 
er  dunh  dichte  hellere  Beschnppung,  vom  Thora.x  ausgehend,  überdeckt.  Der  vordere  Quer- 
streif befrinaf  ntit  '  -  dt  >  Vniili  i  nindes,  zieht  schrftg  nach  aussen  und  gerade  bis  znr  Snh- 
dorsalen  und  von  da  zwei  Bogen  nach  aussen  bildend  nach  Vs  des  Innenraudes;  er  ist  von 
dem  bellen  Baialtbeil  nur  durch  eine  ganz  feine  dnnkh  Linie  afagetraont  nnd  mehr  gekenn- 
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seielutct  durch  die  nnn  folgende  dkht  amgeacUoesem  violett  Intpfemothe  Fftfbaogr,  die  «in 

Voiderrande  das  7.v:c\te  Vf  elniÜlttBlt,  vorn  und  unten  an  die  kreisrunde,  hello,  concentrisch 
gezetchnftt' .  ftiii  ^liwar^  um^ogcne  Ringmakf»!  hh  an  die  voidciv  Cri  ii/c  der  Nierenmakel 
heran-  und  ui  deren  \eriangerung  senkrecht  nnd  zur  Mitte  des  Innenrandes  herabzieht. 
Die  Zapfeiiouikel  tritt  durch  ächwanse  Ueschuppung  besonders  gegen  Uu-e  Spitze  zu  deutlich 
aus  dem  Untergiunde  benw.  Die  Nierenmakel  ist  gnes,  mcii  tom  «ebntller,  nach  Innen 
und  «uaeen  fefai  eebwarz  begrenzt,  von  der  helleren  ('arbung»  mit  innerer  dicht  an  ihre 
Contur  angeschlossener  rothbrnuner  Linie.  Die  unteren  *,3  des  zwisclicn  den  beiden  Makeln 
liegenden  Mittelzelleiithpüs  sinrl  tiff  scliwnrz  ausgefüllt.  Ueber  diesen,  sowie  etwas  liinter 
der  Nierenmakel  trogt  der  Vurderrand  zwei  dunkle  ScbrAgtlecke,  zwischen  ihuen  ebensiuklie 
Schilglinien,  die  lich  mit  der  ihr  nuiadtBt  liegenden  Makel  hi  Verbbidmig  aetien.  Auf  diese 
Flecken  folgen  bis  mr  Spitie  noch  vier,  aber  mit  matterer  Färbung.  Vom  ersten  dmelben 
zieht  annähernd  gleichlaufend  mit  dem  Saum  der  hintere  Querstreif  von  ^4  des  Vorderrandes, 
H«"br  iinrepT'Unflsiig  narh  atis«pn  pezackt,  und  aus  klpitiPii  sehwarzen  Bogen,  die  meist  aus- 
waits  licht  begleitet  sind,  zusammengesetzt  ist^  zu  *i3  des  Innennmdes,  vor  demselben  etwa« 
eingerückt  Der  Ws  m  denelban  Übrig  bleibende  Baum  des  UittetfeldeB  flUlt  der  heileren 
Grundfarbe  an,  die  nur  hinter  der  ^btegnng  der  Nierenmakel  etwas  ockergelben  Auing 
zeigt.  Die  gevasserte  Binde  iat  mit  Ausnahme  ihres  vorderen  Theiles  von  Hippe  7  ab  und 
eines  hellem  Streifens,  der  vom  untern  Tlieil  der  Nierenrnnkel  fj:e?fn  den  Hiiiterwinkel 
zieht,  rüthlicb  graubmun,  sich  uach  aussen  verduDkelod,  wodurch  die  hcUgcibbraune  Wellen- 
linie scharf  hervortritt.  Diese  weidit  in  &rer  Fwrm  von  der  ihrer  verwandte  Arten  nicht  ab; 
an  ihren  drei  einwtrte  gehenden  Stellen  ist  sie  starker  gezackt,  als  an  den  auswärts  tretenden. 
Der  Qbrige  Theil  des  .Vuasenfeldes  ist  auf  hellem  (jirunde  dunkler  beschattet,  am  meisten  vor 
der  S[>it:if<'  und  ub<'r  dem  Hintenviiikcl.  Auf  der  Saumlinie  sitxen  dreipt  kige  l'unktllf-rke  «uf, 
die  losen  Zusammenhang  haben  und  die  sonst  heUgcfärbten ,  wenig  gewellten  Fransen 
sind  dunkler  beschattet.  HiiiterdUgeL,  mit  stark  gerundeten  au&sereu  Wiukelu  imd  Saum, 
gleichrnftSBig  hellgranhnun  mit  matt  dnicfaacheinendem  Hittelmond  und  gelblichwe&»an  Fransen 
auf  bellockergelber  Saumlinie. 

rnterseite  der  Klflf.'»-!  frlünzend  braungraii.  mit  breitem  srntirm  Baiidt'  vor  dem  Saume, 
welches  innen  nnr  \\rm;.r  diiiiklcr  dtmdi  den  liint*'in  (iuerstreit  der  Vorder-  und  diircli  ilie 
Bogeiiliuie  der  ilinierliugel  ijegrtnzi  wird;  aui  letzteren  eiji  matter  Mittelmond.  Der  noch 
übrig  bleibende  Saumtheil  zeigt  dieselbe  hellere  Färbung  wie  der  innere  Theil  der  Flflgel, 
der  jedoch  auf  den  vorderen  nahe  am  Vordmand,  der  nach  anasen  an  dunkel  gefleckt  Ist» 
rotbraun  erscheint.  Der  hintere  Querstreif  hte^t  sich  vorwärts  der  Rippe  8  stark  nach  innen 
dem  Vorderrande  zn  i;tid  endet  über  der  Querrippe  der  >fifte!zi'lle,  wa.f  bei  seiner  viel  un- 
rcgehuik».sigern  Form  aul  der  vielfach  gedeckten  Uberseite  nicht  zu  erkenueu  i^. 


K-B.  1  EKpL  Uns.  L. 
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048.  Uadenn  Ttalipifer«  n.  tp, 

Fig.  l'Jö. 

IL  brunnsa.  Ali»  anlenorünu  iiigro  eultptrti»,  »trigü  trantvern»  nigro  cinctU,  Jortiter  dmtati» 
Ii  ainmlSt,  mmmäa  thm^vmi  miyiM  i^gn»  mooii&i  «Mtmlmi  tühm^^  «wctib  rmiaU  Arfi^ 
farmi  cekraceo  pupillata.   in  area  limitalt  It'nea  undulafa  JjsiJtfa  sfrigü  n^fiii  kmfitu^liidäm» 
perducla.    Alis  potterütrtbut  brunneo  grvtei».    Exj).  al.  3ö  mm. 

'  Fir;iim.  Kopf  und  HalsikraReii  lu  lihraiui  mit  eingespreiikton  braunen  Schuppen.  Die  Palpen 
am  Kopf  in  die  flölie  »tejgend  und  vuia  nur  wenig  von  iliui  abstehend,  erreichen  ftut  die 
Sdwitdhttlie.  Ente»  «od  xwdim  Glied  bvdt  beeeluippt,  an  der  «beim  Kante  dunlMlbfaaii, 
letiteres  doppelt  so  lang  als  erateres.  Das  EndgHed  schmal,  cylindrisch,  vom  zugespitzt, 
Vs  so  lauer  wip  das  zweite.  Fühler  borütenformig,  fein  bewimpert  und  beborstet,  von  ' der 
VorderdUgellünge,  die  Uberseite  an  ihrer  Basis  ebenso  wie  die  vordere  IlAlfte  des  Halskragens 
dunkelbfaim.  Thorax  ranli  beschuppt,  rotbbrauu,  ächuiterdeckeu  duukelbraon  umrandet,  vor 
seinem  Ende  mit  ntbbiBinieB  8eh»pliehen,  dem  auf  dem  gnubnmnen  Hinterleib  nocfa  swel 
ebenwlctae  fidgen.  Dieser  die  llinterllügel  ttbem^nd,  mit  Ininsem  ockergelbem  Aftcrltus^-li 
l'nten4eiti»  des  Köi-pers  hcllixkcr!;!'!!).  Hni^t  nnd  S<-hir*npn  stark  und  lans:  Uehaart,  Schenkel 
mit  tkchen  LAugsfarchen,  alle  Keine  stark  bedornt,  auf  ihrer  Oberseite  und  an  den  Fuss- 
l^edeni  biftuiHek  mit  beHner  Beringung.  Die  Aiueerwi  kOmren  Sprawi  mit  haObnniiiea 
Flieekcben. 

Vordertlügel  breit.  Vorder-  und  Innenrand  wenig  gebogen,  letzterer  jedoch  in  aeinem 
letzten  '  *  drr  lli.^is  stark  jcugebrochen,  Spitze  abgertuidet.  Die  vonirn'  HiXlftc  des  Saumes 
»teil,  die  hintere  84-hrtkg  und  mehr  gebogen.  liasal-  und  Mittelfeld  roUibraun,  ersteres  mehr 
mit  acbmrzer,  letateres  mebr  mit  roM  EinmiMlHing.  Der  balbe  und  vorden  Qnentnir  midea 
dmch  doppelte  admne  FSnliiwwng  der  Gmndfube  gebildet  Jener  bildet  zwd  kleine  Bogen, 
die  nncli  di^r  Ilitsis  zu  eine  ptwas  ockerfarbene  rundliche  Str-Ue  ciiLscliliesst^n  •,  dieser  von  '  j 
des  Vorder-  zu  *h  des  IiincnniiuleH  zirlifiid.  ist  auswftrts  gekrümmt  und  bil<l»'t  bis  zur  Sub- 
dorsalcn  einen  tiachen  Iktgeti,  darunter  zwei  stumpizackige,  die  durch  Kippe  1  gelreimi  sind. 
Der  zwifldien  beiden  Qneratrdfen  liegende  Ranm  ist  in  der  Mittebelle  atark  achwan  bestaubt, 
anter  devselbeR  mehr  roeabnran,  unter  Rippe  1  ndt  adiwanem  Daaatwiach,  der  bis  in  den 
über  dem  Innrnrnrtdc  hr£r<"ndeu  Zacken  hinreirht.  Orn  dunkelsten  Theil  des  Flügels  bildet 
die  grosse  vom  ahgemndete,  schwarz  umzogene  und  theilweise  auch  scliwarz  ausgefüllte 
Zapfenmakel,  darüber  befindet  sich  die  ovale  nach  dem  lüiiterwinkel  zugewendete  Bingmakel, 
die  eben  mlsalieh,  an  den  Seiten  sclnrara  dngefasat  und  innen  raaabrann  lat  Der  ganae 
übrige  Haum  bis  an  die  sehr  eigenthümlich  gestaltete  Nierenmakel  ist  dicht  schwarz  beatAubt. 
Diese  übei-schn'itet  mit  ihrem  breiten,  tinterr  sehwarz  hfcrrenzten  Thfilc  norh  die  \\\\>\i(-  '^, 
verschmälert  sich,  auch  innerhalb  der  Mittelzelle  schwarz  umrandet,  nach  vom  zu,  wo  sie  an 
der  finbcostalen  keinen  donUeren  Absdihua  fndet.  Sie  iat  innen  and  «naen  «twaa  ein- 
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geBehnOit  und  enthtit  einen  ockeigdben  tulpfenförmigen,  acbwanuniFandeten  Kem,  dessen 
geUffliete  Seite  nadi  dem  •Saume  zeigend,  sich  In  die  Äussere  Umrandung  einfügt  Ueber  ihr 

befinden  sii  Ii  «in  i  ><  liwiir/üche  VommdsHockchen :  zwischen  den  beiden  letzteren  entspringt 
der  liellcr  aU  di'r  iiniini  p»'fnrf)tp  ftii«;s('rc.  auf  lipitlfn  Spiton  matt  scliwar/  hpprcn/.U-  <)\u-r- 
ütreif,  zun&chüt  bis  zum  letzten  '/>  de»  \  orderrtindes  gleichlaufend  mit  diesem,  dann  in  der 
Bidilnng  naeli  dem  Hinterwinlcd  Us  lu  Hippe  3,  hinter  der  Mittebtdle  etwas  vvitrdtert  mal 
abgerundet  fast  im  rechten  Winicel  einwärts  gebogen,  und  nun  geschwtingen  sa  '/>  des  Innen- 
randes, auf  Rippe  1  nochmals  kur/ninklig  auswärts  gebrochen,  ziehend.  Aus  dem  letzten 
der  vier  hellbraunen  ('o«talffwkflHMi  eilt s]>nngt  nahe  vor  der  <]>\t/v  «lif  ebenfalls  heüfiT.  aber 
kaum  dunkler  begrenzte  Wellenlinie,  drei  auswärts  gehende  Bugen  bildend.  Das  ganze  Aussen- 
feld  ist  heller  braun  als  der  übrige  Flügel  gefärbt  und  nur  gegen  den  Intienrand  zu  mit  nm 
ESnmiaehnng.  In  ihm  treten  die  sonst  schwAzsIieh  angehauchten  Ripp«n  weniger  deutlich 
hervw,  dagegen  die  Falten  zmsehen  ihn«i  scharf  schwan  auf,  durchbrachen  theilweise  die 
Wcllpnlinir.  wahrend  jene  dicht  hinter  dem  äusseren  Querstreif  ein  wcissluln's  l'tttiktrhen 
tragen.  Kin  ebensoIrliPH  trajrt  liic  matt  «liinkelbraniie.  leicht  gewellt«  8aumlinie  auf  der  .Mitte 
ihrer  Ausbieguugcn  auf  den  i<ip))cnenden.  Fransen  hellrothbrauD,  hinter  den  Kinbiegungeu 
der  Saamlinie  bmungrau  gefleckt 

Hinteiltigel  breit,  Vorderwinicel  vortretend,  hinter  ihm  d«r  Saum  etwas  «bigezogeix. 
nur  In  s^ner  Mitte  gerundet,  nach  dem  Afterwinkel  an  wieder  flach;  matt  röthlkh  graubraun, 
Fransen  um  den  Yorderwinkel  herum  hellrothbraun.  nach  hinten  au  weisslich. 

r>if'  glänzende  Unterseite  aller  Fltiecl  ist  Ii «1  lockergelb,  die  vorderen  sind  nach  innen 
zu  hellgrau  mit  angedeutetem  grauen  hinteren  (^uerstreif  am  Vorderrande  und  ebeiu>o  ge- 
firbtem  drdeckigem  Hede  vor  der  S]iitze,  dessen  ftuasere  £tegrenzung  der  Welloolfaiie  zu- 
gerechuot  werden  kann;  in  ihm  aind  zwei  der  hellen  Coelalflecken  bemeriibar.  Die  Hinter- 
flOgel  haben  dunkdbnnnen  Hittelfleck,  lelelit  braun  bestaubten  Vorder-  und  Aussenrand  und 
ebensolche  nur  matt  hen<tistr«-trnrle  Bogralinie.  Der  Raum  hinter  der  Mttlelzelle  bis  an  die 
Bogenlinie  ist  glänzend  geibhch  weiss. 

X.-B.    1  lAiil.  Mus.  F. 

649.  II.  (iriiminicolens  Butl.  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  i».  2\Ky  i  Üianthoecia.)  — 
Butler  stellt  sie  nahe  Hadena  (V)  Leucosoma  Feld.  Xov.  Lej>.  t.  lüy.  f.  Ül  und  i.*t  nicht 
sicher,  ob  er  dieselbe  Art  vor  sieh  habe.  Sollte  dies  letztere  der  Fall  sein,  dann  wAre  die 
an  sieb  schon  dOrftige  Abbildung  so  mangelhaft,  dasa  ta»  k^ne  Sicherheit,  des  Erkennens 
bietet  Auch  die  Beschreibung  Butler^  anf  5  Zeilen  Usst  die  Eule  nur  errathen.  F;;  liegen 
liier  TOphrere  gut  erhaltene  Kxemplare  vor.  tiarh  licncii  eine  au.snihrlic1i<T>-  Iffsihivibuncr  liiiT 
loltft  :  I-A]!.  al  H<\  9  H.t  mm.  [»ic  l'al]ii'ii  mihI  lirauii.  laiiir  tmd  rauh  bclia.art.  <i;is  Mittel- 
glied dutikt^lljiauii.  \vm  liellbruuii  gesäuiiil,  da»  Kiiiiglied  selir  kurz,  plump,  cuiüsch;  sie  über- 
ragen den  Kopf  um  den  Augendurehmeaser.  Stirn  braun;  der  ttbrige  Thtil  dos  nauhhoschupplea 
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Kopf  in,  ebono  irie  der  flsidi  gmilllbte,  eckige  Thonz  biann,  mit  wenig  dnnkellnaiiiier  und 
Tieler  violet  weinKch  brauner  Unmlaeliuiig.  Augen  nackt.  Fibler  von  '/>  der  VeiderUflgel- 
langc,  lüSgezIhnig  mit  sehr  kurzer  und  friner  HewimiHTiinir  Hinterleib  conisrh.  unten  ab- 
geflacht, beim  6  die  ilintertittgel  um  '/«  Uberragend,  vom  hell,  liinten  dunkler  graubraun 
mit  ockeigelblicbem  knnsem  Afterbuscli.  Unterseite  de»  Körpers  graubraun.  Beine  dunkel- 
gnubnon  mit  weinlieher  Beiingai^  nnd  «eivUchen  IcorBen  Sporen. 

VoiderrtUgcI  sehr  j:«  stn  ckt  mit  fast  geradem  Vorder-,  wenig  gebogenem,  etwas  geschwunge- 
nem Innenrand  und  sLliiä^'t  iii  S;iuni.  der  in  seinen  vordereti  *A  cenide,  hierauf  den  Tlinterwinkel 
im  tinchen  Itogen  umzieht.  Üraun  mit  Schwarzbraun  oder  bcbwarz,  erstcres  besonders  auf  den 
Kippen,  letzteres  zwiacben  dimen  and  an  den  Giemen  der  beUeren  Zeichnungen,  die  dadueli 
schürf  hervortreten  nnd  weldw  heUni^etbnnn  aind,  nur  die  Wellenimie  neigt  einen  Stich  fa» 
Oelbe.  Ein  violet  weissliclier  Striemen  zieht  verwaschen  Uber  die  Subcostale  in  den  Vorderrand 
bis  vor  die  Syiitze  Tind  von  dieser  «u«  ein  ebensolcher  Streif  fein  bmun  getheilt  Iftnj.'s  der  dunkel- 
braunen baumiinie  bis  /.nm  Innenrond.  Die  bellumzogcnen,  dunkel  ausgefüllten  Makeln  stehen 
lehilff  nnd  müiem  ^  nach  dem  Inneniande  mt  die  Ringmalcet  let  idehi  und  oral,  die 
Nierenmakel  verbreitet  sich  nach  vnn  nnd  ranchirindet  ohne  beatiAUttte  Grense  in  dem 
Subcostftlstreif,  nach  hinten  zu  schmaler.  Uberschreitet  sie  die  Mittelzellc;  an  ihre  Äussere 
Seite  stösst  ein  hellumzogencs,  dunkelbraun  ausgefülltes  frleiehseitifyes  Dreieck,  dessen  /wt  itc 
iSeit«  dicht  unter  Hippe  5,  die  dritte  deren  Mitte  mit  dem  vorderen  Aossieren  Knde  der  Nieren- 
makd  verbindet.  In  ihrer  Verlftngerung  liegt  wnmwirtB  ein  Zweig  des  W-ZebsbenL  SSn 
beUer  Streif  gebt  von  der  taaeeren  Dreieckiedie,  aof  Kppe  S  einen  Zahn  nach  aussen  bildend, 
m  des  Innenrnndes,  ihn  nirlit  zanz  errrirliend,  dagegen  geht  von  diesem  I'unkt  ans  ein 
heller,  schwarzbraun  ausgefüllter  Bogen  hm  zur  Mitte  der  Falte  und  zurück  zu  */&  des  Innen- 
randes, sich  hier  nochmals  etwas  aufrichtend  und  im  helleren,  unteren  Baaaltheil  aufgehend. 
Von  der  Mitte  der  Sabdonalen  ziefat  ein  etwas  breiterer  heUer  Streif  der  an  seinen  Enden 
je  ein  adiwarzes  Strichtleckchen  entliilt,  nach  don  Hinterwinkel  zu  und  vereinigt  sich  mit 
dem  ftii«spren  (>nerstreif.  als  licssen  vorderen  Tlieil  die  fti!s.«prp  Dreiecksseite  anzusehen  ist. 
Der  innere  Querstrich  zieht  von  V»  de»  Vordejnindes,  wo  dessen  .\nfaug  schwarz  begrenzt 
ist,  durch  den  Snbcostalstreif  unteiitroctaen,  im  Bogen  der  Basis  zu,  in  deren  hellerem  Tbeile 
verschwindend.  Die  Usser»  Hftlfte  des  Vordemndes  ist  schwarz,  gleichmflaeig  imterbroebeft 
durch  5  hellere  Querstrichchen,  von  denen  die  beiden  ersten  über  der  Niin  iimakel  lieg^ 
nnd  das  letzte  den  Anfang  der  Wellenlinie  andentef :  diese  winl  diireli  5.  hciderseits  schwarz 
begrenzte,  gelbliche  kurze  (^tricblleckchcn  gebildet.  Das  voniersUi  m  Zelle  7,  die  beiden 
folgenden  in  A  imd  7  liegen  in  doiwbsa  Rlehtung  nnd  tu  VraUmgerung  des  nntsren  Thdles 
des  tnasenn  Queistreiims,  woran  sich  dann  das  W-Zeieh«n  in  den  nichelen  drei  Zellen  an- 
srhliesst  utid  mit  seinen  unteren  Spitzen  den  .Sunmstreif  berührt.  Die  Fransen  haben  eine 
liellbrannr  ilasallinie,  denen  eine  schwar/liniiine,  dann  eine  w«*iss!i<-he  TheilungsUnie,  hierauf 
wieder  ein  brauner,  sich  nach  aussen  vei-dunkelnder  l  heil  der  Fransen  folgt. 
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HinterUgel  mit  acbwach  geichwiiiigeneni  V«vd«iraiid,  abgeruiideteni  mA  doch  etmn 
Tortnteiideiii  Vordenrink«!,  binter  w«Ieben  der  in  Min«r  «tstea  Hltflto  gabogen«,  in  Mln«r 

zweiten  abgeflachte  Satim  nur  ?rnn7  weni?  eingezogen  ist.  Glänzend  weiss;  am  Vonlt  iTsnd 
und  an  der  Saumhalfte  beim  nur  wenig  bmun  angeflogen,  beim  9  fast  gar  nicht,  dagegen 
in  beiden  Gegchlechtem  die  Rippenendcn  dunkel  gebrftunt.  Mitteltleck  kauiu  dunkler  durcb- 
MlMineiid. 

UnteiMite  d«r  FHIgd  gluaend;  dl«  vocdemi  grftnbtMUi  mit  vier  matt  gelbliclieit  Voider- 

randsHeckrhen,  dunkler  Bogenlinie  auf  */a  dM  Flügels  und  davor  ein  Mittelzellfleck  Hiiiter- 
tlügel  wfis.i(.  Vorderrand  breit.  Saum  nur  wpnijr.  nml  rlic  T'ipjx'n  mit  bnunicn  Schuppen  besäet. 
Mittelpunkt  und  Uo>geiiliiüe  braun,  letztere  jedocli  nur  am  S'orderrande  deutlicher,  souüt  nur 
aof  den  Ripfien  danUer  «ngedestet.  Fisntn  weiaa,  nscta  antm  la  tokmfidi  getrabt;  di« 
der  VoiderflUgel  irie  die  der  Oberseite  nur  «bn»  mebr  mit  Gnui  giNniaeht  —  Med.  Um.  B.  o.  F. 

Obgleich  ein«  achte  Hadenide.  durfte  sie  doch  mit  anderen  Verwandten,  wie  Mamertn 
Croeifer  FM.,  die  nur  in  der  Abbildang  vorliegt,  von  der  Gattung  Hadena  abgetrennt  wenlen. 


Kopf  lind  Thora.\  anliegend  und  frlatf  hf»whni»f>t,  I)pr  schmnlf  Halskragcn  nur  wenig 
aufgericlitet.  WAbrend  der  eigentbumiicbe  liau  des  Thorax  ganz  dem  der  gauzeu  Familie 
entapricbt,  finden  wir  Palpen  nnd  FQbler  ebweiehead  geataltet.  Entere  acbmal^  eebrtg  aitf- 
wart»  geetrecltt,  Vit  Aogwidurebmeaaer  Iing,  glatt  und  anli^end  beacbuppt,  du  dritte  Glied 

stumpf  zugespitzt,  von  V*  L<lngR  des  zweiten.  Ziuigo  krAftig  und  fast  bis  zum  Brüstende 
reichend.  .Vugen  nackt,  tmhowimpert.  FtlLler  glatt,  borstr  üf  itmif:.  '  s  so  lang  als  der  Vorder- 
dügel.  Hinterleib  oben  gekielt;  beim  .i  lang  und  schmal,  mit  kurzem,  glatt  anliegendeoi 
Afteibusel),  beim  4  itaik  kantig,  zusammengedrflcitt,  die  hinteren  '/«  starli  zugesetzt,  am 
■einer  Ubqje  (beim  S  mn  '/•)  die  Hinterflügel  Qbemgend.  Anliegend  lang  behaart,  mit 
Ideinem  Rfkckenechopf  hinter  dem  Thorax,  und  die  beiden  folgenden  Leibeeringe  etwas  ge- 
kämmt, was  besonders  beim  9  dcntüi-h  lii'rvnrtritt  r.ciin'  kiAfti?  frebaut,  an  drn  Si-hi^nl<eln 
mit  abstehender  weicher  Behaarung;  die  beiden  hniteren  i'.'iare  mit  Dornborsten  und  kurzen 
Sporen,  die  Schienen  der  Vorderbeine  mit  Grübe,  orangeglanzcnden  üaau-cn  und  üornplflttcben. 

Vorderflttgel  lang  imd  «dmul,  beim  J  etwas  breiter.  Vordenand  gleidimtasig  gebogen, 
8pitse  abgerundet,  Saum  gerundet  and  leicht  gewellt;  auf  Kippe  8  etwas  heraustretend,  da- 
hinter sehr  scbrJlg.  Ilinterwinkel  geeckt.  Die  .sehr  breiten  HintcrHUgel  haben  gebogenen 
Vorderrand,  abgerundeten  etwas  abwärts  gedrückten  Vorderwinkel  in  ii<  r  l\Iit(o  vortrotcndi  n 
abgerundeten,  zu  beiden  Seiten  abpettachtcn  Suum.  Der  Uippenvcrlauf  bietet  nichts  ab- 
weichendes, höchstens,  dass  die  Anhangzelte  der  \'orderdUgel  etwas  schmaler  ist,  wie  bei  den 
verwandten  Gattungen. 


XyliniHae. 
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650.  Callixena  Versieolora  «.  ^. 
Fig;  1M.9 

O.  J^tea.  Jlü  anfanMBw  (g)  fimü  vd  iimte  fiitett,  «fri^äi  hagimditt^Siu,  tmpa 

onM  morgini»  internt  grüm,  Macula  orhtculari  rotunda,  macula  renalt  partim  t'ntus  nigra 
cinrfa :  ma/rnh  f-o*tali  subapicali  obscuro-fusca,  »trigaque  albidula  marginalit  »ub  &ut«m  6, 
Alis  poslerwri7iiis  fu»cis.    Thorace  abdomineque  griieo-futeis.    Exp.  al.  28 — 39  mm. 

In  Bezug  auf  Grösse  und  uuf  Färbung  der  YorderflOgel  eine  sehr  veränderliche  Ait. 
Kopf  und  Thoiai  von  giaabiaonw  Faiiie,  «itveder  mit  dunkler  o<ler  Mtblkber  Ebunlselniiig. 
Palpen  briunlidi  weiss,  nach  oben  zu  braun.  Fühler  braun.  Hinterleib  br&unlich  grau, 
Afterbuscb  des  S  graulich  ockergelb.  Unterseite  des  Hinterleibes  rötlilicli  grau,  der  Urust  mit 
Beinen  braunlich  weiss,  diese  mit  dunkleren,  heller  benagten,  stark  bedornten  Fussgliedern. 

Die  einfachste  Färbung  der  VordertlUgel,  die  gewDlmBeli  beim  i  aaltritt,  tot  ein  grau- 
UcheB  Bmnn,  liier  und  da  mit  Bcbwaeher  loaa  Bmniachnaff  im  IQtteilidde  md  imieram  Thdle 
des  Innenrandes,  dabei  Ober  den  ganzen  Flflgel  verwaschen  dunlKelbraune  Lüngsstreifong. 
Die  Zeichnungen  sind  meist  sehr  undcutlic  h.  "Wo  sie  zu  erkennen  sind,  tritt  die  fein  schwai-z 
um^of^rnf  Ringniakel  von  kreisrunder  Gestalt  und  dicht  dahinter  die  fein  schwarze,  innere 
Begica/uiig  der  lontt  Mbr  ondeotlicben  groaeen  NlereiiiiMkd  am  dentttcbaten  bervor.  Der 
imere  Qtwntrdf  mit  donlderar  Begrenziing  gebt  von  V«  de«  Vorder-  an  V*  d«»  Imtonnuide«, 
lange  Zacken  nach  aussen  bildend,  diO  am  Innenrand  nahe  an  den  Äusseren  Querstreif  heran» 
reichen.  Hieser  zieht  als  matte,  gezahnte  Linie  von  Vi  des  Vorderrandes  in  grossem  Wogen 
um  die  Nierenmakel  uiideutUch  bis  zu  Rippe  3,  wo  sich  ein  deutlicherer  hellerer,  dunkler 
tinge&uuter  and  auf  Kippe  1  mit  efaiem  klebien  auswärts  gehenden  Zahn  Tenehener,  einnatts 
gehflinder  Bogen  aniebUeiat  mid  den  Inneniand  «enkreebt  auf  '/*  txilR.  Dar  Vorderrand 
tragt  mehrere  ungleich  grosse  dunklere  Flecken:  der  üusserste,  nahe  vor  der  Spitze,  ver- 
breitert sich  nach  aiis.«en  zn  bedeutend,  reicht  bis  in  Mittf  von  Zelle  7,  wo  seine  Begrenzung 
den  lUppen  parallel  ist  und  geht  von  hier  aus  stufenförmig  begrenzt  der  .Spitze  zugewendet, 
com  totsten  '/•  de»  Vordanandei»  wo  das  tetzte  dar  vier  bdlemn  CoctalpOnktdien  Uagt, 
wibxend  die  drei  rarhai^banden,  irom  Fledt  aeUMt  tingeHädon«»  werdm.  Bei  einzelnen 
Stücken  sieht  man  im  A?i?c!ilti?.s  an  dipson  grösseren  Fleck  hellere  Fleckchen  pleirhlnafend 
zuni  Saume  die  Wellenlinie  andeuten,  von  deren  Mitte  aus  dicht  unter  Rippe  h  ein  hellerer 
Wisch  zuiii  äauiue  zieht,  der,  wenn  häutig  auch  nur  matt  angedeutet,  immer  zu  sehen  ist. 
Bei  efaumlnen,  bewndem  beUeren  StttelMO,  iat  Stückchen  WeUenfinie  ala  fSn  heilerer  mmet 
gxan  geflurbter  gezahnter  Bogen  an  ihn  angeecbloseen,  in  den  Zellen  4,  3,  und  2  zu  sehen, 
wo  dann  .nurh  frc^^idinlich  der  gitn/c  Saum-  nnd  Innenrnudstlieil  hinter  denisell)en  Iiis  zum 
äusseren  Queii>treit  asi-hgrau  oder  rütblich  grau  gefärbt  ist,  mit  fein  schwarz  und  weiss  strich- 
artig verzierten  Hippen ;  mancbmai  riebt  aber  auch  die  graae  Färbung  unterhalb  der  Falte  Ini 
aor  Wnrael,  mit  oder  ohne  Unterbrechung  unt«r  den  MlttelzellmiAehi.  Die  Fariie  der  Franeen 
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richtet  sich  nach  der  dee  vwfiegenden  Saumtheilefl«  eie  rind  echmch  getlMllt  and  haben  meiat 
«ine  heller»  Wnneninie. 

'}  meist  hellbraun,  mit  scliwaizem  Basabtrich  bis  zur  Ringmakel  reichend,  dunkelbraunen 
Makeln  und  Vordemndsllecken  and  grauer  Firbung  an  der  äusseren  Innenranda*  nnd  hinteren 

SaumhAlfte. 

Oder  die  vordere  FHIgeIhftlfte  donkelbrann  mit  wenig  deatHchm  Zdchnungen,  die  Innere 
heller»  helllHMHin,  rOthUehgrav  oder  grau  bis  an  den  Sauufeldatrkh  reichend. 

Oder  bei  gleicher  F&rbung  ein  hellbraoner  Wiach  ana  der  Wunel  bia  sam  Sanne  dicht 
anter  dfn  dunkleren  Vorderrandsflecken. 

Oder  hellbraun  mit  dunkelbraunen  VordcrrandsHecken  und  ebensolchem  Langsstrich 
Aber  die  Mitte  de»  FlUgeU,  den  helleren  Sammriach  einachliesaend. 

fSn  gmaaea  aehonea  Stttek  hat  die  Vorderhalfte  dea  FUlgela  hellbntnn  mit  dunklmr 
Lftngsstreifung,  die  hintere  dunkel  graubrann,  mit  den  deutlichen,  spitzen,  innen  grau  aus- 
gefüllten Zacken  des  vorderen  Qnerstreifcs;  der  pri■|^se^'  vordere  ist  heidei'veits  bis  zur  Wurzel 
schwarz  begrenzt;  über  die  Mittelzelle  zieht  ein  roüü  hellbrauner  .Streif  bis  zum  hellbraunen 
Saum«iäcb,  in  welchem  scharf  schwarz  begrenzt,  die  dunklere  Ringmakel  liegt,  zu  beiden 
Seiten  mh  einem  aduvarzea  Qnetatridt.  OleiehfitDa  denUidi  treten  die  zwei  Ueinen  helleren» 
aehwais  eingeschlomenen  Bogen  dea  Inaaeren  Qaerstreifes  in  den  Zellen  In  and  Ib  herrwr, 
hinter  welchen  die  Filrbnnp  bis  /nra  Hintenvinkel  ins  (Iraue  zieht. 

I)ie  HiiiteräUgel  braun,  an  der  Basis  und  den  Fransen  heller,  diese  mit  schwacher 
Theilungslinie. 

Unterseite  der  VorderflOgel  linsend  graubiaon  mit  hellbrannem  Sanmfdd  nnd  be> 
aondera  hellerer  ^tae.  Tordemnd  schmal  nwabnron,  mit  dunkler  angedeatetem  ftnaaerem 
Coatalfleck,  der  die  drei  helleren  VordernindHeckchen  zeigt.  Dunkelbraune,  nnterbroehene 
Sanmlinip  und  heller  und  donitier  gescbedcte  Fransen.  Hintertlflgel  glänzend  heUbcann  mit 
gelblich  weissen  Fransen. 

Hen  Butler,  dem  ehi  Stack  Torlag,  stellt  die  Art  bi  die  NAhe  der  Xylhi*  OridTera  IFK. 
dea  Brit.  Mna.  ana  St  Domingo  ohne  ai»  mit  ihr  jedoch  Identiaeh  zn  erkUren. 

Had.  (W.-liad.)  S  ExpL  Una.  B.  —  K.-B.  viele  EipL  ICna.  L.  A  F. 

PfOlntE  h.  g. 

Mittelklebie  Enle  mit  ichmalem  Körper.  Kopf  mit  grossen,  kugelig  heraustretenden 
Aogen,  die  dordi  den  pbtten  achmalen  Scheitel  getrennt  afaid.  Stirn  mit  kntzem  zugespitztem 

Schopf,  der  von  den  hingen  Palpen  um  fiwt  die  Hllfte  derselben  überragt  wird.   Diese  sind 

Hiuli,  anliegend  rauh  bes<  luippt.  wenijr  anfwart<  frehogen  vorgesfrerkf.  I>n?  erste  und  letzte 
<ilied,  je  V's  »o  lang  als  das  zweite.  Im  Mittelglied  nach  vom  stark  verbreitert  und  nur 
das  EndgUed  dreieckig,  etwas  mehr  aufwärts  gebogen.  Die  gaiue  Uknge  der  Palpen  dreimal 
SO  hmg  als  der  Augendurchmesser.  Zange  von  der  Ütnge  der  Brost.  FOhter  boistenfilnnig, 
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üb«r  */»  der  Vorderflügellange.  Thorax  kurz  oval,  gewölbt  (mit  Schildchen)  rauh  beschuppt. 
Habknigen  tt^ml,  aufgericItfeL  Schulterdecken  ktuz.  Hixiteilflib  die  HinterdOgel  Uber- 
ngend,  fuA  cjrfiDdröeb,  obw  galddt»  Untm  in  einem  glttten  Afterlnueh  knn  ngtqiltst 
und  abwärts  gebogen.   Beine  lang  und  kraftig,  unb* drtmt,  mit  langen  Sporen. 

Hio  langen  schmalen  Vorderflfigcl  bilden  am  Vordorrande.  dpr  Im  allgemeinen  nur  wenig 
gebogen  ist,  vor  seiner  Mitte  eine  brechunfr  ikk  Ii  aussiüi  und  ist  an  <lio.ser  Stelle  die  Costa 
verstärkt  Spitze  geeckt.  Die  vorderen  des  gewellten  isauuies  steil  und  last  gen»de,  das 
letzte  Vt  lelifBg  dem  geaehwuQgenea  Innenitnde,  der  vor  den  Hiaterwinket  auf  */•  einen 
stark  hen-ortretenden»  an»  anii^woEfsnen  Seboppen  beatehenden  Zahn  entliAU,  zugewendet 
HinterHUgel  lang,  der  rnftssip  pcbogene  Vorderrand  doppelt  so  lang  als  der  Innenrund.  Der 
wohl  gpf'fkt  vortretende  Sorderwinkel  auf  beiden  i^oitPTt  stark  gerundet.  Dahinter  der  ge- 
wellte .Sauui  eingezogen,  hinter  Zelle  -1  heraustretend,  hier  geruudet,  dauu  aber  flach  gebogen 
den  Afterwiakel  emidiend. 

Voideillilgd  mit  langer  breiter  HittolieUe,  der  einwirte  gebogene  Qoerast  befindet  mh 
auf  der  FlOgellAnge.  Subdorsale  vor  ihrem  Knde  dem  Vordemuide  /u  gebrochen.  Anbang- 
zelle  vierseitig,  klein,  überragt  die  Mittelwelle  um  V«  ihrer  iJinge.  Hippe  6  genau  in  Ver- 
längerung der  Subcoatalen,  7  uud  8  mit  9  aus  der  Spitze  der  Anhaugzeli«.  lU  in  Ver- 
l&ngerung  ibier  vortonD  8dte»  11  und  8  entspringen  genau  gegenüber  von  V»  der  Ifittd- 
rippen,  9  vom  enten  V*  von  8.  Die  Hüiterflagel  beben  die  Rippe  6  ebenso  stark  wie  die 
fibrigen  Rippen,  sie  entspringt  aus  dem  hintereu  V>  des  Qoerutes  und  gleicht  in  dieeer  Bo> 
Ziehung  ( i  u  »Ml  i'm> ' .s  Qiiadritidcn.    Maru  lics  ilci  Knli'  (-linnert  an  die  Deltoiden. 

Die  Sehl-  eigenthiimlich  gestalteten  \  ordertlügel  und  die  auüAllig  langen  Palpen  machen 
die  Unterbringung  dieser  Gattung  schwierig;  sie  mag  vorläufig  in  der  Nähe  von  Epimecia  Ou. 
«md  Calopba^  8^  iteben. 

651.  Prolnta  Deflexa  n.  tp. 
Fi«,  im 

P.  ßamhgriua,   Alü  atOttiorüita  oo&r»  aiAmolaem  «cete  in  ana  mtHano*   Strigm  iranmwrm 

üiUica  curvata  dentata,  stri'ga  pottica  forte  cun-ata  «t  «umote/  ntgro'jilteo  Umüata;  maadt 
rmah'  h'rteaque  undulata  dentata  tUbidttU».    Sbriga  «piBHli  n^Ht.    Mi»  fotttnoräu»  ßno^ 

Juscis  Umho  fttseo.    Erp.  n!.  24  mm. 

Kopf  und  Thorax  violetlUch  weiss  mit  braunlich  Weiss  gemischt,  l'alpen  nach  unten 
und  das  Endglied  mehr  bräunlich,  die  nach  voru  gerichtete  federartige  Beschuppung  des 
UJUelgBedes  mit  einzelnen  aehwanmi  PUnktelien  bestreat  KilskngeBf  der  vordere  Theil 
der  Seluilterdecken  oekergelb  gestomt,  von  trleteber  Ficbe  ein  gibagiB«r  Qnentveif  Uber 

den  Thorax,  dessen  liititercr  Theil,  sowie  die  SchuUerdecken  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen 
hfstreut  sind.  Hiiiti'iifih  lu  Ubranngrau,  auf  der  I'ntprsfttp  hraunlich  weiss.  Bnut  und  Beiue 
bell  graubraun,  die  Mitten  der  Tarsenglieder  kaum  verdunkelt. 
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Die  versichiedenen  Farhuiigeti  der  Votileitlügel  sind  mit  dunkelviolettbraunen  Schupi>en 
bestreut  und  von  deredben  Farbe  aind  «neh  die  Begreiumtgen  der  Qnentreifeii  und  einiehie 
dsflkh  Fteduihen.  Des  Büildiittel  des  FIfgeb  üt  hemederivtnn,  T«r  den  Innennmde  uli 

Hellviolett  tlbf  ifrossen.  Von  einem  dunklen  viereckigen  Vorderrandstleckchen  ans  zieht  mit 
Biegniif.'  nnswArts  uiul  drei  kleine  l'npcn  bildend,  der  vordere  Querstreif  zum  innenntiide. 
Vor  der  l  iugelsiiitze  liegen  vier  weisee  Co^talpunkte,  der  erste  auf  Vs  des  Vorderrandes  ab 
Aosgangsponkt  des  hinteien  Qoentreifes,  der  anftuigs  mit  der  beOen  Grandfiirbe  verweeeben, 
kenn  «iebtber  eich  m  Kppe  7  BRomwArfeR  wendet,  Ten  da  ab  ecbiMl  bellbmiin,  euf  bdden 
Seiten  scharf  dunkel  begi-enzt,  znnflchst  auf  *U  des  Flügel»  antiähemd  dem  Saume  gleich- 
taufcnd  bis  zu  Rippf  2.  el;inn  mit  dieser  bis  an  dip  Suhdonyilf  niid  von  dicsnr  ahwflrts 
bogen  zur  Mitte  des  Innenrandes  lauft.  Die  fast  schwarze  l-jntassung  dieses  Querstreifens 
ist  »of  beiden  Seiten,  beeonde»  uf  der  Aneeeren,  von  bellem  Bnon  begleitet.  Das  Hittel- 
feld, bis  mbe  an  den  TonlefeB  Qnentreif,  wo  noehinals  sebmal  bdlbnuine  Faibang  avftritt» 
ist  violettlich  weissgraa  mit  dunkler  ßesprenkelung,  die  nach  dem  hinteren  Quer^reif  ztt 
dirlifrr  wini:  rin  klfincs  (rraiies  driMcrkipcs  Fleckchen  fnts|iri('ht  der  Ringmakel.  dio  Nicren- 
makel  ist  nur  durch  die  innere  bogige  dunkle  Begrenzung  bezeichnet,  kaum  dass  einige  dunkle 
Scbilppchen  die  aus&ere  andeuten ;  an  ihrem  hinteren  Ende  äteUt  ein  weisses  ovales  Fleckchen 
Teilnndinig  mit  dem  bier  snm  Innenrande  paraUelen  liinteien  Qaerrtnäf  ber.  Den  Bmch- 
poniit  des  Vordeixandes  beselcbnet  ein  dunltler  Osatabtrleb,  d«r  die  vordere  Mittelrippe 
nicht  erreicht.  Vom  vorletzten  Costnlpnnkte  aiis  zieht  gleichlaufend  zum  Saume  die  weisaliche 
Wellenlinie  und  endrt  in  dem  Schuppenzahn  des  luneiimniles,  anfaTi«*s  detitlich  anf  den  Hippen 
gezahnt,  über  die  Mille  hinweg  undeutlicher  und  verwaschen.  Nahe  am  Vorderrand  durch- 
Üuft  rie  violettUcbe  Fftrbang  dicht  mit  dmdcelrothbraanen  Schoppen  besäet,  aoseeriialb  ab- 
gescbloeaen  dnrcb  einen  dmddm  Strieli,  der  nnterbalb  der  Spitze  in  die  zweite  ESnbiegailg 
der  Wellenlinie  trifft,  dann  hellbraunlichen  Grund,  dem  ausserbatb  von  Rippe  4  ab  wieder 
violettliche,  dunkel  bewölkte  Färbung,  die  <?irh  auch  um  den  Hinterwinkel  hemm  hS^  zum  hinteren 
Querstreif  2ieht,  folgt.  Die  gewellte  Saumlinie  ist  dunkel  violi  ubraun,  am  deutlichsten  vor 
dem  Hinterwinkel.  Fransen  weisslicb,  br&unlicb  tmd violett  getiubt,  unbestinmt  dunkler getbeilt 
Die  Hinterllflgel  sind  bengiaubnnn,  nach  aussen  zu  dwücei  granbraiui  mit  schwach  an- 
gedeutetem dunklerem  Mittebnond  und  brftimlichweissen  Fransen,  die  um  den  Vordcrwinkel 

hemm  hrimn  ersdieinen. 

Die  l  iiterseite  der  Vordertlügel  ist  hellgraubmun,  gegen  den  Saum  und  den  Vorder- 
rand  etwas  dunkler,  auf  letzterem  ein  dunkles  Schrügstreifchen  am  Brechungspunkte  und  den 
vier  hellen  Costalfleekchen.  Sanmlinie  rostbraun.  Fransen  hellbnnn  mit  weisslicher  FtAung  ge- 
mischt, letztere  am  Hinterwinkel  voriierrschend.  Hinterllflgel  brftnnUchwelBS,  gegen  den  Vorder- 
mid  .Vu^senrand  venviKi  Iirn  iluiikler  Tmnui  mir  ni.itt.'in  ^fittf'lfirrk.  kanm  angedeuteter  Potjenlime 
und  aus  kleinen  dunkelbraunen  Mündcheu  zubammgeäetzter  Saumlinie  mit  weisslichen  Fransen. 

N.-B.  2.  ExpL  .Mus.  F. 
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H  e  1  i  o  t  L  i  d  a  e. 
UeUoihi»  0. 

(552.  H.  Armigt^ra  llh.  Noct.  f.  :J7ü.  Tr.  h.  3.  p.  2.'50.  It.  V.  Mad.  \k  Mo.  Ou.  Sp.  g^n. 
Noct.  2.  p.  181.  t/u.  MaüL  R6un.  Up.  p.  37.  H'/fc  GaL  Br.  Mus.  11.  p.  ö88.  i/oor«  Lep. 
Geyl.  a.  ]t.  dl.  t.  Ida  £  1.  —  S.  A  W.  Eir.  und  nt  CooBoptdit  MwL  Mnit  Minr.  N.«B. 

A  c  o  n  t  i  i  (1  a  e. 
Xauthodeg  Gu. 

B5;5.  X.  (irai'llsii  /V/s^A.  Ann.  S  Fr.  1B;{7.  p.  ;kjO.  t.  12.  f.  ;J.  -r;.  Noct.  f.  879. 
6'm.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  211.  UlL  Cat.  Br.  Muä.  12.  pag.  777.  —  äpan.  Ind.  Mad.  Iltiuu 
Hhar.  N.-B. 

654.  Leoeyma  Tates  n. 

p«.  loa 

luinntro-aimiitfiaea ;  ati»  mtenorihu»  mumhi  media  nigm.    Ati$  ftttUrioribm  in  oMj^o 

antico  ainjuxfi'  i/rL^^it-fuxro  umImitU.    Krp.  «/.  .7,'<  mm. 

9  YoD  kr&ftigerer  Ge&talt,  breiteren  und  dicker  beiH:buppten  KlQgcIn  als  bei  L.  Appo- 
liiis  Gti.  LflUiaft  w-kergelb.  Kopf  tief  angefietat  Pa^^  wsknul,  aberragen  die  Stinte  and 
die  dritte  Gficd,  irelebee  coniMb,  ^diiranbiaan  und  von  Vs  der  Lftqge  dee  sweitea  iat,  jenes 
cflindriich  und  leicht  gebogen,  ist  ebenso  wie  auch  dia  ente  nur  an  seiner  oberen  HAlft« 

«i-hwar/braun.  iHr  liirUerc  Theil  flrr  Anprnrinfnssnnfr  sowie  zwei  pe^neinander  perichtet« 
dreieckige  Flecken  auf  der  Stirnbeschuppung  dicht  unterhalb  der  Fühler  sind  schwarz. 
Scbdtel,  Iblskngen  und  eof  der  Vnteneite  der  vordere  TheO  der  Bnut  oraogegelb.  Ftthler 
*/«  der  VorderflflgellRnge,  bocBtenfBmig,  gnmbnwn  nn  der  Bens  gelblich.  SebnlterdedEen 
etwas  abstehend.  Hinterleib  gedninfrcn.  kür/er  als  die  IlinterflUgel,  auf  Beiner  Unterseite 
mehr  orangefarben,  wahrend  der  hinti  r*'  Theil  der  Brust  ockci-p-clb  ist.  Beine  kräftig  mit 
dichter,  anliegender  Behaarung,  die  vorderen  haben  die  Schenkel  ganz,  die  Schienen  and  die 
FuKgUeder  mr  an  der  oberen  Seite  graubraun,  die  bdden  libiteireo  Bdupaare  babeo  die 
Sporen  und  die  Fangiieder,  die  mittleren  eoeb  de»  Knie  and  einen  UngaBtnif  Uber  die 
tOasere  Seite  der  Schiene  crmubmtin. 

VordertiQgel  kurz  und  breit,  dick  beschuppt.  Vorderrand  wenig,  nur  dicht  vor  der 
Ba&h  und  Spitze  etwas  mehr  gebogen.  Die  Flügel^pitze  tritt  geeckt  herena,  der  Aussennutd 
mit  den  lengen  fein  gran  dvrehzogenen  Franse»  ist  sefarttg,  gleiebviasig  gekrlnunt,  Hinter» 
Vinkel  abgerundet;  die  aus.^ereti  '  >  d*  s  Innenrandee  und  gerade,  de>  iraient«  \U  der  Basis 
stark  /ut,'<^lir(iclicti.  Der  innert'  Mügtlthfil  i^i  iuilieL-f^ml  p'ltitter.  der  anstiere  r;uili  bescliuppt. 
Auf  dem  yuerast  der  Mütelzclle  auf  V:  der  i-iageUftnge  steht  ein  schwarzes,  etwas  geecktes 
Fteckcben.  Die  ebenfelb  bndten  HinteciBgei  lieben  einen  nrindien  dem  wenig  gebogenen 
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Vüi'der-  und  Inueiirand  stark  geki  uiuuiteii  Suuiu,  der  nur  zwischen  Rippe  7  und  8  abgedacht 
iat.  Die  «dcergdb«  Färbung  tet  «twas  dunkler  wie  auf  den  VordeiflOgelm,  Vor  dem  Saune 
iat  KhDul  Ixraniie  Beetänbmig  Tom  Vordenmde  bis  zu  Bippe  2.  Die  Aeiaen  HlÜte  der 

Fransen  ist  gelblich  weiss. 

Dil»  rnterseitc  der  Flüjrel  ockergelb  mit  ftwa>  helleren  Fransen,  die  hinteren  »ind 
zeichuungsius,  die  vorderen  haben  den  MittelÜeck  matter.  Ueber  demselben  begiimt  erst 
breane  DestAabanc,  die  in  Winkel  gestellt  weder  den  Vordemad  oedi  den  Sann  erreicht, 
auf  Rippe  3  eilOecbt 

K-B.  1  FApl.  Mus.  F. 

nhr,.  T,.  Appnlhlis  Sp.  fii-n.  Noct.  2.  p.  212.     )!'/(    (';it.  I5r  Muv  12.  |i  7^0. 

Unbedenklich  wärde  vorige  Art  m  dieser  gezogen  werden,  wenn  sie  nicht  einen  bedeutend 
krtftigereD  Eindrodt  machte,  dabei  künterea  Leib  mit  breitraen  dichter  beecbappten  Fiflgeta 
beeisse.  Das  typieche  Stück  bat  Herr  Obcrthltr  mit  der  Gaen4e'aeben  Sunmlmig  ni^t 

erhalten,  doch  scheint  das  vorliegende  j  i  mit  .Vppoliniis  identisch  zu  sein.  Etwas  kleiner 
mit  schmaleren  Flügeln,  die  Jedoch  1h  im  '  I>i  <  it4  r  als  beim  ?  sind.  hetzterp<  trnirt  <>heii- 
falU  nur  einen  schwar/en  Mitteldeck,  wahrend  beim  i  ein  zweiter  dicht  unter  und  gerade 
in  der  Mitte  der  Sabdorsaleu  liegt.  Von  einer  braunen  Beschattung  ist  weder  auf  den  Hinter- 
flügebi  noeh  avf  der  Unterseite  der  Vorderflttgel  etwas  zu  sehen.  Qvenfo  g^bt  96  mm  ata  FlOgel- 
gpannung  an,  wahrend  diese  beiden  Stacke  d  nur  HO,  ?  .'(2  mm  haben.  —  N.-B.  2  Expl.  Mos.  F. 

tu)(i.  L  Ve.stae  Sp.  gen.  2.  p.  213.  U'fk.  Vixi.  V.v.  12.  p.  780.  -  Xatuhodes 
Marine  Muh.  (.'  r.  lk;lg.  T.  2.").  (1881 )  p.  L.\.  —  Knie  glan/end  weisse  Art,  deren  Stirn, 
Fuhier,  i'alpenenden  und  thcilwcis»  auch  die  Vorderbeine  gelb  sind,  letztere  scbwaric  gedeckt. 
Exp.  al  38  mm.  Senegal.  1  Expl.  e  N.-B.  Mos.  F. 


Ks  folgen  zun.'ichst  difi  von  Mfihillc  veröffeiitliclif c  Artr'ii:  v\\\c  inil)(  (liiii.''tp  -h  hci  luMt. 
ob  diese  noch  nicht  von  anderen  .\utoren  beschrieben  .sind,  kounle  nach  den  in  tulgendem 
wiedelgegebenen  Beachreibnogen  nidit  erhmgt  werden. 

657.  A.  Hlcropten  Muh.  Ann.  S.  Fr.  1879.  p.  321.  »19  mm.  Verdeillflgel  sebwln- 
lieh.  Vorderrand  breit  weiss,  durch  drei  dunklere  Uinden  auf  drei  weisse  Flerken  reducirt, 
deren  grös.ster  auf liegt;  vor  dffn-^ellM'n  sind  ^'wet  m  hwarze  l'unkte  iu  der  M:ttelzelle  und 
au  seinem  Ende  zwei  andere,  die  durch  eme  Gruppe  bläulich  gl&nzender  Schuppen  begleitet 
rind,  Mitte  der  Fransen  weisslich,  vor  ihnen  kleine  acbwane  Saampunkte.  Hinterlllgel 
adiwirtlich.  Unteiseite  der  Flagel  scbwirslicb  braun,  die  hinteren  heller  mit  Mitteipnnkt. 
Körper  oben  schwarz,  unten  wei-<s.  —  Mad." 

fin"  \.  MnlKa.s.sica  .!/.//>  ('.  r.  s  iJelg.  T.  2,').  (1881.)  p,  LX.  Soll  ähnlich  der 
A.  Caffraria  r,-.  (t.  147.  F.  Noct.  Laloria  ///».  eur.  N.  f.  ;JT:1  U.S.  eur.  S.  i.  sein 
»dedi  etwas  grteser;  Basia  weba  fsdlL  aoatrentMi  achwanen  Tfipfeln,  die  rixik  Ober  dar  Htttil- 


Aronliii  0. 


—  931  — 


seile  tk  mrSpitM  fnlaetMD.  Ein«  BchweiM  achiage  ffiade  vor  dem  Smuu  beadmibt  elneo 

sehr  gernndeten.  tiros^.-^fn  einwärts  pi-li*ndc'n,  ungebahnten  l'.npen,  liicnuif  abpr-s^etzt  perade 
werflend  und  den  InnetirLind  in  gerader  liitlining  trre]t liemi.  l>a.s  Aus.senfeld  weisa  mit 
scbwär^licben  und  grauen  Aluiuen  zeigt  sonst  nur  eiue  »chwarze  i'unktreih«,  die  innere  fehlt 
gtndidi.  Hhitffirflilgel  am  AnMennnd  breit  gebirftunt,  diese  unten  weia».  Kdiper  welas.  Stin 
weuB,  lidit  schvoz  irle  b«  Cilbniia.  1  9.  Mad." 

659.  A.  Hiegii  Mab.  Natoral.  18B2.  No.  17.  p.  134.  „Vorderfleg«!  gelbKeb  weim  mit 

schwar^liiliin  ins  TIeüviolette  ,<ielienden  Zeichnungen  und  Kleckm.  Zwei  schwarze  gezahnte 
Linien  gehen  von  derselben  cöte  (  welche  Kippe  V  die  Costale  V )  ge^sen  das  erste  Vs  des  Flüpels, 
vereinigen  sich  en  face  (?)  der  Zelle  und  ereichen  den  Innenrand  etwas  vor  dem  ^Yinkel  (?). 
Sie  bOden  ein  Coetaldreiedc  tob  der  Grandtobe,  der  finnxe  Ussere  Ifauun  ist  irefiecbt  nit 
Violett,  gegen  die  Spitze  weisslich  mannorirt.  Kine  schwarze  gezahnte  Litze  1ie;.'t  vor  den 
Fv-in^pi),  die  weiss  unferliroeben  sind.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  zeigt  (irei  .sclnvarzp, 
weitig  markirte  hindcben,  von  denen  das  äussere  an  der  Mittelzellc  aufhört.  FiinterttUgel 
wefes^  un  AnBeeimcde  ecbiran  verdnnkelt  Unten  vei»,  Vorderflttgel  mit  schwarzer  Spitze 
und  einem  aehwanea  Coatalfledc.  KÜBkiagen  gelblich,  FObler  acbirane,  G1iederang«n  der 
Pallien  schwan  gefleckt  Mad." 

€60.  Acontiii  Stmupffl  it.  ^ 

A*  flovid^-albUUi.  Mü  m^moriiita  fiueia  btuali  dimklh  fiem-viridi;  fateia  aiUka  tala  e^ut 

iitKjuluhi  fdfridr/ne  jioiffivii  autilimlxili  hitn  hi  loffa  fiinntu  rltilm-in  mixl».  MciCtdit  wW- 
culari  et  retiali  fert  aeqmmagui!< .  jilmnl^ig-^  gub  m»  »iiUfU  rnym  f'racla  ml  niargmem  twUmum* 
Lima  utiiidela  f^MmwU  in  /xtxiico  dilaiata,  ejrtu»  aJore  tnrtdeucnUe  iimUaia.  Mo- 

mIm  dmbm  nWacrü  mjfraiyM«  im  murffine  ertemo  et  in  /tM^'t«,  Alis  potteriorS^  griteo- 
fii^ris  limfx)  of»tcnrtUo  fi»Ariu>^«  efbiduli».  Abdomne  griuvfiuec,  mnmiia  fiaraeaitibvs, 
Krp.  Iii.  V/  nini. 

■}  in  der  Färbung  der  Acontia  Maculosa  Wik.  (12.  p.  Tüä.  lill.  Hl.  Typ.  Sp.  3.  p.  20. 
t.  46.  f.  1.)  von  China  nnd  Indien  aehr  ibnlicb.  Gelblidi  wein.  Kopf  uod  Halsktag«»  «das. 
Palpen  glatt  bcacbnppt,  gerade  vorgeatreckt,  Obemgen  die  Stine  kaum.  Fahler  von  oab« 

*/3  der  Yorderflügcllftnpc,  hcllhraun.  Thorax  hell  oliven  f:cl^;;ran,  nach  hinten  zum  Schopf 
verlängert,  der  an  seinem  F.ndc  etwa»  heller  ist,  zu  beiden  Seiten  desselben  grnpse  durch- 
scheinende weissliche  Schuppen.  Hinterleib,  die  HintcillUgel  um  '/«seiner  L&nge  überragend, 
gnrabrann,  dl«  Enden  der  Segmente  schmal  nnd  ringartig,  ebenso  wie  der  Inirze  Afteihmeh, 
gelbgrau  geflirbt.  Unterseite  gelblich  wci.'.s,  die  der  BrWft  ttnd  die  Beine  wete;  die  etwas 
mehr  ge]|ipr:iu    färbten  Schienen  vor  ihrem  Ende  mit  matt  gianbrannon  Fleck.  Foasglieder 

aussen  braun  beringt. 

Der  Yorderrand  und  der  steile  bäum  der  Vordertiügel  nur  wenig  gebogen,  innneDraod 
gesdiwnngen.  Die  hellere  Grundfarbe  tritt  an  dar  Basis  nnr  ganz  adunnl  auf,  hieranf  folgt 
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•bfl  Htt  drei  rundlichen  Flecken  hestehend«^  olivengrüne  Binde,  und  nach  zwei  kamii  zu- 
sammenhängenden Flecken  der  Grundfarbe,  hinter  cinpiri  lani^lidi™  dunklen  Costaltli'rk,  eine 
anrp£»p!mftssi^'  g(»>taltete.  auswärts  gebrochene  olivengrüne  Binde,  die  auf  V«  des  Vorderrandes 
etwas  dankler  beginnt  und  sich  nach  V«  dos  Innenrandes  wendend,  verbreitert,  gegen  diesen 
n  andwittidi  vni  nnvoUrtlndiK  weiaaNcli  gettaeilt.  Die  aaBspringvnd«  SpltM  dÜMer  Binie 
badet  die  nodiige,  bleignn»,  iniien  etwis  iMilleri  Blngmld,  CM»er  weieber  im  wraalicben 
Costaitheile  ein  grünes,  schwarz  durchstrichenes  Costalfleckclien  steht,  wahrend  von  ihr  aus 
nach  dem  Innenrand  zwfi  ■'vhwnrxf  diirrh  (rrnn  ziisammtsngffügte  Bogen  2ieh«>n.  die  den 
gr«^reu  dreieckigen  l  leck  der  Grundfarite,  der  mi  der  Mitte  des  luneorandcA  steht,  ungleich 
tbeiien.  Nnn  folgt  aaf  den  letsten  Flogeldrittel  eilte  bräte,  ebenfalls  oliveogrOn«  eber  mit 
Violettbnnii  gemischte  Knde,  die  am  Verderrand  gegabelt  ist  und  ein  kleines  Dreieck  der 
Grundfarbe  und  in  der  Mittelzelle  die  ländlich  runde  bteiihriwne,  in  der  Mitte  fein  weiss 
getb'iUc  Ni«T«'nmakfl  cinschlicsst.  unter  dieser  sich  mit  der  Ringmakel  verbindet  und  mit 
der  auswArts  zeigenJen  Spitze,  iu  der  diu  beiden  üchwarzen  Bogen  zu;>ammenälO!!i.sen,  nun 
ziemüch  gleich  breit  etwas  saomwftrts  gerlebtet,  kurz  vor  d«n  Uintenrinkel  den  Innenrsnd 
mit  V«  dessen  Breite  trifit  Ihr  äusserer  diraklerer  Tbeil  wird  durch  «in«  nnterbrocbene 
hellblau«  Zstkenlini«  dnrc1i/<<Ln  n  und  zwischen  ihr  und  der  Nierenmakel  Hegt  ein  Ideiner 
olivenbrniiner.  verw.i«(h(^n*>r  I  h  rk.  I>as  Aus-senfeld  ist  blass  prunli  li  uclb  mit  einem  oliven- 
grüneii  dreietiliigen  (.;i)st:il-A|»icattieck,  der  ganz  schmal  hell  von  der  (^uerbinde  abgetrennt  ist. 
Hinter  der  Mittelzelle  zieht  ein  ebenfalb  grün  gcf&rbter  kleiner  Fleck  von  der  Binde  bis  snm 
Sanme,  der  läer  zwei  kleine  schwarze  Fleckchen  tiflgt,  von  denen  aas  «in«  vlolettbtsane 
breite  Unterbrechung,  die  nach  antten  zu  heller  abgestuft  ist,  dnreh  die  langen  gelben,  aossim 
wfixvlichcn  Kränzen  zieht.  Darunter  betindet  sich  ein  grüner,  i!nre!?<>lmnKKi£r  s;«'  t.ilt -tcr  Ver- 
bindungsistreif  zwischen  der  Binde  und  dem  Aussenrande  über  dem  Hintcrwinkel  gerade  in 
Verlängerung  des  vorderen  Co.^tal-(jubcliLstes  der  Binde,  wodurch  diese  zu  einer  X  formigen 
Figur  anf  hellerem  Grnnde  umgebildet  wird.  Dieser  Streif  setzt  sich  ebenfalls  violettbrann 
wie  oben  in  die  Fransen  fi»t,  tm  Scnme  mit  dnem  acbwarzen  Strichlleck  gezeichnet.  Die 
Frannen  am  Hinterwinkd  Sind  weiaslicbf  alle  Costalflecken  dicht  am  Vorderrande  sebwtnclich 
verdunkelt. 

Die  Hintei-tiiigei  halten  etwas  vortretenden  Vorderwinkel  und  den  tjaum  nur  in  -seiner 
•fitte  answtrts  gerundet.  Hellgraubraun,  an  d«r  Basis  am  hellsten,  mit  schwachem  dnnklerem 
Mittelrand  and  am  Sanme  breit  schwarzbraun  verdunkelt,  ohne  da$s  ^ne  scharf  begrenzte 
Binde  besteht.   Fransen  innen  malt  braun,  aussen  weiss.    Innenrandsbchaaning  weiss. 

Unterseite  der  KfüL'r^l  glänzend  strohgelh.  an  ilen  !nn'>Mr!^nd'»rn  am  hrllstin.  an  diu 
Vorderrandern  ockertarben  mit  weisülichcn  Fransen,  auf  den  vorderen  mit  zwei  dunkelgrancn 
Uoterbrochangen  Unter  der  Mittelzelle  und  über  dem  Hinterwinkel.  Das  Inn«n  d«r  Vorder* 
iflfell  ist  verdunkelt  und  wird  in  d«r  tnsseren  PlagdbUfte  schwarzgnu,  einen  oek«ifiirb«n«D 
dreisckigea  Costalfleck  und  drei  kleinere  «h«iiso  geftrbt«  Fleckthen  vor  der  Spitze,  einig« 


Hngt  d«  StnuMs  und  «in  eurM  grtmi'Wf  vor  <l«m  tUntenriBlMl  oimdiliMMwl^  J)!«  Hiiit«r^ 

flflprt  l  liiitjtMi  eine  schärfer  nbpRprrcnrtp  Snnmbinde,  einr  nni  Vorderrande  am  dentlichsten  aui* 
geprägte  halbe  Bogeiibinde,  die  mit  d«m  MiUelmoodÜeck  in  Yerbimlttiig  at«bt:  tciHrAn^ran. 
N.-U.  1  Kxi»I.  Mu».  F. 

66L.  AcouUa  Luteol»  n.  qi. 
Fig.  itl. 

^  tmlea.  ÄtU  mritriort^  maeutit  «oMtatämt  odknuxu,  maeula  ramU  nridi-i/rimt,  area  puirgi' 
ntdi  vuhoea,  «IrmfM»  fiu»  fktvofm  irrtguiarikr  limilata.  Alt*  pMterioribti*  aurmUiaeis, 
fa$eUi  limball  t^gra;  fkißbrm  fiavit.   £^  d,  15  mm. 

i  Ockertjelh  l>ie  gerade  vorrrrstrpcktrn.  die  Stirn  nur  wenijr  öberragenden  Palpen 
blassgelb  mit  schwarzer  Spitze.  Fübler  braun,  schwach  dunkler  beringt,  sehr  fein  bewimpert, 
*i3  so  lang  ah  die  Yorderflügel.  Tbonu  dunkler  bewölkt.  Hinterleib,  die  Ilinterflütscl  wenig 
abemgwid,  «onlseb.  mit  knnen,  glattan  Afteitoadi,  dunkel  odraritelb  bis  orange.  Die 
UnterKeitc  Av<  Kurjurs  w««i«s,  gegen  das  Ende  zo  gelblich.  Das  tisto  P>finpaar  weis»,  die 
Fu^^^^!.'ti<•d«•l■  (iiM'ii  sihnai/  tn'iinfyt.  die  übrigen  I'narr  an  (icn  Schenkeln  weis»,  sonst  biaM 
ockergelb,  mit  linium  r  liciiiifjniu'  H^r  Fussglicder  und  kleinem  Fleck  am  Scbienenanfang. 

Vorderflügel  mit  geradem  nur  der  Spitze  zugcbogenem  N'ordeiTaude,  massig  schrägem 
nad  gebeten  Saume  and  geednrmigaiem.  IimenTand.  Der  iDuere  FlOgeltbeil  Uam  ocker> 
gelb  mit  vier  dunkleren  in  gleicheu  Abatlnden  beAndUchen  Costalftecben,  die  dicht  am  YoTd«> 
rari<i  bräunlich  gefärbt  sind  iintl  die  sich  undeutlich  und  verwaschen  bindt  nartiir  in  den  Flügel 
fortsetzen,  von  denen  abci  nur  die  Verlftnpf  rnn.:  des  zweiten  den  lunenrand  erreicht  Die 
Grenze  gegen  das  rostbraune,  mneu  hellviülett  ausgefüllte  Aussenfeid,  i&t  in  geschwungenem 
Bogen,  der  von  *  «  dea  Voidemodea  zu  '/•  d«a  Inneniandea  zieht,  acbarf  amgvprtgt  Vor 
und  theilweise  auf  dieser  lio;<t  die  mnde,  grünlich  graue,  dunkelbraun  urazogeno  Niercnmakel. 
SiP  «ft/t  >iili.  itiilrni  xii'  srhmnlp  rnstf;irlM.'iit'  Hi-crrpnziiTiirsliitu.U'  liiinlifirirlit,  mir  ihm 
violetten  inneren  i  heil  in  Verltindung,  dessen  äussere  Grenze  eine  nnregelmassig  drcimitl  au8- 
Wirts  gi'bogene  ockergelbe  Wellenlinie  bildet.  Der  übrig  bleibende  Kaum  bii;  zum  Saume  iat 
etwaa  heller  raetbrann  ab  die  innere  AnaaenMdbegrenznng.  Die  langen  Fransen  änd  otkme- 
gelb,  am  Vorder-  und  Hinterwinkel  breit  und  hinter  der  Mittelzelle  schmaler  rostbrann  durch- 
zogt, nn  ln-iitrn  Ict/tiTru  «fpllon  mit  srliwarzen  Puiiktt-ii  auf  di'iii  i^ruim.  Die  Hinterflügel 
mit  abgerundetem  Vorderwinkel  und  uur  in  seiner  Mitte  gerundet  henortretendem  Saume 
«ttthfl»  mit  ihm  Färbung  zwiacbea  dunkel  Odtorgelb  mid  Orange,  vor  dam  Saume  mit  einer 
adimnbramen,  innan  mebrflteh  geaMuiten  ffinde,  deren  Breite  V«  der  FlOgelllog«  einnimmt. 
Die  Frans«n  sind  aebwar/bnnm  mH  Oekcfgelb  untermischt  und  matt  gelblicher  Basallinie. 

Die  rntnrscitp  diT  FÜIijpI  i^t  ornnp'Ofr<'l^'  mit  hollt'ri'ii  Innenrändern,  auf  rfpn  Hinter- 
tlttgeln  ist  kaum  eine  Spur  der  Saunibinde  zu  sehen,  auf  den  Vordertiügeln  ist  vom  Mittel- 
zellenende  aus  ein  nicht  scharf  begrenztes  schwarzbraunes  Dreieck  auf  den  AusBenrand  auf- 
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gwttit,  wddMs  d«ii  Vonl«r-  ttod  HintenrinkcA  jododi  nicht  graz  erreidit.  DU  mit  BrauD- 
grau  geiiiiacht«ii  hell  ockergelben  Ftansra  «liid  bcwmdeiB  am  Hmterwinkel  d«r  Vord^flAgel 

T«idunkelt. 

N.-B.  2  £&pL  Um.  L. 

662.  Aoontia  Naevid«M  n.  tp. 

Fic  -rKi. 

A,  i/i'i^'  "-fiis'  /i.  .f//^'  'I iili  i'ioi'ihii.-^  i  tJui  '  mliin  .'-'/i'i.^fo  ff  nfi^riirr-f ii^m  m!rfi.<,  Stn<i<i  h  'in»- 
rerm  iintira  driiUitii  mm  moriila  irrf<jul>irt  mite'i,  nute  rf  jt*}M  ^fri<jiim  tmii.trermni  fortiUr 
etetui  curtmkim  oiwtuv  fmiotn  maeubi  (^»tnfi  nmjore  macutmH  renalem  aHiHijnih-,  post 
ttrigam  mnrulii  lostofi  miiiort  «fbi'lin.  /,  ninluliila  in  coatu  et  tiiilr  tniifiihnn  i>oi<ticiim 
iiUh'IhIu.  Fimhrii*  fiifco  <t  albUto  eariti/atuL  Ali»  jMtterioribua  griMthfiacis  in  limba 
a<liiin/n-fitis.    Erp.  ul.  17  mm. 

Kopf  nnd  Halskragen  hell  bräunlich  grau,  bie  gerade  vorg(?.->t reckten  I'alpen  Uberragen 
den  kurzen,  conucben  Stirn&chopf  nicht,  siud  unten  weit»,  oben  und  gegen  die  Spitze  zu 
bilanüeh.  FOhler  bontenftmig,  ■/>  w  lang  ab  die  Vorderiiagel,  bmon.  Thwu  brann, 
gegen  hinten  zu  wei^slicb.  Hinterleib,  die  Hinterflttgel  kaum  überragend,  graubraun  mit 
hellerer,  mclir  pclblicU  grauer  Beriugung  an  den  Srcrmenti'nden  tind  i  bensokheni  kurzem  After- 
hmvh.  riitt  ist  iit'  des  Körpers  weisslich,  nti  .1*  ii  Seilen  gelblicl)  brauu.  Üeine  weifisUch  braun 
mit  uiutt  dunkler  Befleckung  und  licringuiig. 

V<ad«naBd  da-  Veideitllgd  aar  an  seinen  Enden,  der  steile  Samn  and  der  ge- 
BcliwungeDe  Innenrand  nar  wenig  gebogen.  Die  Gruadfarbe  ist  ein  mit  Violett  gemischtes 
Oraabrann  mit  dunkelbrauner  Qaerstreifung,  die  jedocb  ziemlich  undeutlich  itst.  \'on  etwas 
getrübtem  Wtii-s  sind:  der  von  V4  des  Vorderninde>  zu  '  d<'>  Iniir  iuaiubs  zitbciKlc  au"? 
zwei  Bojjen  und  zwischen  diesen  aus  einem  auswärts  gerichtetem  ZaLu  bestehende  vordere 
Quenjtreif,  in  seiner  Mitte  mit  einem  davor  liegeuden,  unregelm&s>ig  gestalteten  Fleck  ver- 
banden aad  mit  einem  brauBen  Punkt  in  der  ZahaanaflUlnng;  auf  der  Mitte  des  Vordemndes 
eia  nach  dem  Hinterwinkel  geriditeter  Schrftgfleck,  mit  gabelllinniger  Theilung,  von  welcher 
die  rundlicbc,  innen  violrtfgrau.  dunkelbrnuri  eintrrfns-ito  Nifrenmakel  halb  urnschlosion  wird. 
TMclit  (liihiiitrr  uiul  irt/tiTc  in  pT'v-^fni  Hii<.'(  i)  uiiizieiiend  und  hier  am  ausgeprägtesten,  läuft 
der  mehr  aus  dunkelbraunen  Fleckchen  j!:usammengcsetzte  hintere  Querstreif  gc&cbwungcn 
hinter  die  Mitte  des  Innenrandes,  während  In  diese  selber  ein  mittler  Qnerstieif  trifll)  der 
den  weissen  Goatalfleck  auf  äa  inneren  Sdte  begrrazt.  Dhdit  aogasddoana  an  den  Utttaran 
Qiipr^trrrf  liegt  ein  kleineres  weissli«  hi  <  liroif  ( kige^  Cosfnlflf  rkrhen,  dem  ein  noch  klnineres 
vor  der  öpif?:f'  f«!!?t.  von  dem  aus  a>it  lnann  und  vio|ptfman  gedecktem  (irunde  eine  nur  lose 
zusammenhangende  wei^slicbc  Wellenhnie  ausgebt,  die  auf  Itippe  ü  stark  einwärts  gerückt, 
swisehen  di«)er  und  dem  Hlnterwinhel  deutlicher  weiss  hervortritt.  Auf  eine  Rtibe  sehwarser 
Saunpunkte  folgen  die  weissen  matt  braun  getbeilten  Fransen,  die  unter  der  Spitie,  hinter 
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der  Mittdzdl«  und  v«r  dem  Hinterwiiikfll  drri  gitMon  ebeoUls  dunkler  gethettte  gimbTtmie 
Ftwken  «ntbalten.    Hinteiflflgd  mit  «tww  vorlntendem  Voiderwmkel  und  nbgefladter 

vorderer  Saumhälfte,  graubraun  mit  matt  dtinklerem  Mitfeltleck  tinJ  nii'bt  scharf  vortretender 
schmaler  dunklerer  *!fluml)iud(>.   Krun.seii  mii  heller  liasalliiiie,  innen  graubrauti,  aussen  weiss. 

Unterseite  der  Vurdertlagel  glänzend  graubraun  mit  hellockerbraun  getleckter  äusserer 
Hilft«  des  Vordennades»  verbanden  mit  einem  ebemo  geftrbten  Fleck  in  der  llGtMzelle, 
liinter  welchem  ein  verwiichener  dunkelgraner  Fleck  hervortritt.  Innenrand  so  wie  der  innere 
Theil  der  Frnnsf  n  hrSunlirh  weiss,  diese  aussen  weiss,  mit  den  drei  Flecken  der  0!ioiv.jite 
grau.  IliuterfiUgel  braungrau  mit  Fransen  gleich  gefärbt  wie  die  entsprechenden  der  Ober- 
seite uiit  dunkelgraubraunem  MittelHeck,  verwaschener  Bogenliaie  und  Saumbinde. 

N.-B.  S  Expl.  Mns.  L.  ft  F. 

063.  A.  Trimacnia  «.  —  9  23  mm.  Hcllockergelb.  Die  die  .\ugen  wenig  über- 
ragenden, am  Kopf  dii  lil  ai5lii-p<-iid»'n,  nin-li  vom  sliuii]if  ziipespitzten  Palpen  f=ind  diinkelI>niHn 
mit  weiter  vorderer  Umrandung  dei>  /weitfii  und  wei>ser  Färbung  deü  kurzen  dritten  Gliedes. 
Scbmtel  dunkler  ockergelb.  Fobler  glatt,  braun.  Ifinterleib  mit  Gran  gendadtt,  sebneldet 
mit  den  BintecIlOgeln  ab.  Vntertelte  des  KSrpv»  Iwmnlidi  weim  mit  dnnkdbrannein  Sdinppen 
bestreut,  nach  hinten  ztt  eckergelb.  Vorderbeine  dnnkelgebnunt,  aJlmmtUche  TanengUeder 

heller  ^r'rinpt. 

\  onicrllugel  breit  dreieckig  mit  wenig  gebogenen  ÜAndern.  Der  Vorderrand  beginnt 
mit  einem  ecbwarzbrannen  PnnkUleck;  dann  folgen  drei  dunkelbraane  Costalfleeken,  die  durch 
weimlicbe  Färbung  rerbiuiden  and  theflweiae  nmiogen  sind.  Der  erste  anf  Vi  ist  pnoktArmig. 

Der  /weite  und  prösste  etwa.s  vor  '/i  ist  trapezfi^rmifr  nnd  i-t  vereinigt  mit  einem  ovatrn 
Fleck  in  der  Mittelzelle,  der  suumwarts  über  jenen  hervorsteht.  Drei  braune  feine  Linien, 
die  dicht  hintereinander  liegen,  umziehen  auf  weisslichem  Urunde  diesen  Fleck  auf  seiner 
hinteren  und  äusseren  Seite.  Weimliche  nnd  braun  gemischte  Färbung  sieht  von  hier  am 
Vorderrand  um  den  dritten  trapesfiynnigen  Fleck  hemm,  der  nahe  vor  der  Rttgelipitie  liegt. 
Ob  iUi-x-  .ingeführten  Zeiehanntren  dtii'  Ii  Qui  r-treifen  mit  dem  Innenrande  zusammenhsnfren. 
Iflsst  sieb  durch  einige  dunklere  Steilen  nur  venuuthen,  da  da.s  einzige  vorliegende  StUck  an 
mehreren  Stellen  der  Flügel  stark  bes>chadigt  ist.  Die  Hinterüttgel  sind  schmal  mit  stark 
abgerundetem  Vordenrinkel,  blam  ockergelb  mit  dnnklfiren  Rippen  und  SaumOnie. 

Unterseite  blass  ockergelb,  auf  den  Vorderflitgeln  mit  dunklerem  Vorderrand  and  Saom. 
Der  dunkle  ovale  MittelHcck  srheint  ^.'rau  dnrcli  uiui  reidit  bis  an  den  peraden  mm  Vorder- 
rand senkrecht  gestellten  (juerast,  über  den  die  kleine  Anhangzelle  kaum  binausreicbt. 

N.-B.  1  EicpL  Mus.  F. 

664.  AeontI«  PnUnla  w. 

Kiß.  110. 

.4.  <///.s  (iiiffriorlftus  fHirfe  h^mtli  jxillidt'  filmen,  ninruhi  reii'ili  hrunufti  imUhle  fu>ffu  vlrntmtinrtii, 
intus  mfraque  cilta  lata  atroso-fwuca,  acute  limitata  ciiicta;  imujici'  et  exlua  ctAore  euerulto- 
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bnmmo  Mfm  «f  Utmm  tmmm  «limltäam  a  margme  intemo  «d  «gutem  atrvato  cottdttäam, 
ab  «iutt  exUrM  ftuoo-hnmO«  ttpnrala.    Oörpon  aUtqut  jMtUri&rAiu  fmoo-ftmit,  atm 

titietiriür^m.    Krp.  ul.  18  mm. 


9  KPltf  und  Thorax  hellbraungran,  Die  Palpen  mit  dunkel  graubrauner  Bncbuppung 
überragen,  nur  wenip  aufwärts  c-eltccen.  den  Koi»f  um  den  V»  Aupttidur*  hmpsver:  schmal, 
aUmAlig  nach  vorn  i  jünirt.  iStim  und  lialskragen  mit  rauher  DeM-huppiing.  1  Uhler  so 
laog  i|»  di<  Tordertlügel.  fein  bewimpert  Hinterleib  seitlich  zusammengedruckt,  oben  gekielt, 
mit  Udnem  Backemehoi)^  naeh  Ucien  angespitzt,  in  nnbedeutendein  floeaenartigem  After- 
buäi  h  endigend,  überragt  er  mit  '/« atiaer  Lilnge  die  Hintertlügel  und  ist  etwas  heller  geftrbt 
wie  der  Thorax.  Unterseite  des  Kürpeie  nnd  Beine  biAanlidt  weias,  die  vorderen  brftonlicb 
grau  best&ubt. 

Die  VorderflUgel  sind  in  ihren  li&ndem  flacli  gebogen,  ihr  Saum  ist  steil  und  ihr 
VorderwiDkei  fcun  nbgenmdeL  Der  Baialtlieil,  der  Vorderrand  hst  bis  zur  Spitze,  der  Innen- 
rand Imb  gegen  den  Hintenriokel  nnd  bis  xnr  Feite  hell  granlicb  brenn  nnd  mit  brauner  Be- 
stäubung;. Der  erste  findet  seine  Begrenzung  durch  ein  von  vor  der  Mitte  des  Vürderraed«» 

in  der  RiclUun^'  iiiuli  dem  Hintcrwinkel  ziehendes  tind  bis  an  Uipf  ''  1  (ziehendes  gelmgene* 
goldbraunes  oder  schwarzbraunes  Schrflgband.  Am  Vorderrande  zielit  die  helle  Färbung  vio- 
lettlicb  dai'über  hinweg  und  an  seinem  anderen  Ende  biegt  es  sich  abgerundet  hakenförnig 
nach  oben  und  wird  hier  theilweiee  begrenzt  durch  eine  blBulieh  weisse  feine  Uni«,  die  ein- 
wftrta  gebogen  aus  der  Flügelspit^e  nach  */a  dee  Innenrandes  zieht,  vor  dieeem  aber  fint 
verlosc'heu  ist.  In  der  bakenforniigeii  Fanbieguni;  de.s  Schrägbandes  liegt  die  violottlich  weis» 
umzogene,  braune  Nicrcnmnkel.  Oer  ü^^ig^  Thfil  /wi^sbcti  dieser  und  der  .Vpicallinie  ist 
bellviolett  ausgefüllt,  nach  dem  Vorderrunde  zu  itiii  der  l)riiuulichen  Einmischung.  Daü 
Anssenfeld  ist  goldbraun,  etwas  heller  «b  das  Schrflgband,  gegen  den  Hinterwinkel  zu  ver- 
w«Bcbe»  heller.  In  donselben  befindet  sieb  eine  in  ihrer  Mitte  stuk  nadi  innen  gebogene 
sehwtrzliche  Pnnklreihe,  auch  der  Saum  trftgt  matt  schwar/e  I'unkte.  Die  Fransen  von 
gleicher  Farbe  wie  diu»  Aussenfeid.  sind  an  ihren  Spitzen  heller  und  dun  h  eine  matt  dunklere, 
undeutliche  Linie  getbeilt.  Die  HinterÜügel  haben  einen  ziemlich  gleicbmftssig  gerundeten 
Snun  Md  wenig  vortr^endm  VeidenrinkeL  Hellgraubraun,  nach  dem  Saarn  zu  dwUer 
werdend,  im  inneren  Theile  irisirend.  Frenzen  hellhcaiin,  nach  anasen  zo  weisslicb. 

Unterseite  der  Vordeiflflgel  hell  gnabram,  im  inneren  TheHe  schwUzfi^  nit  Aqb- 

iialimp  der  hell  angedeuteten  N'ierenmakel.    Hinterflügel  hellgraubraun  und  violettrötblich 
insirend    Vr>rdrrrand  und  Saum  sparsam  mit  braunen  iScbuppen  bestreut.    Alle  Fransen 
graubrauu,  nach  au.ssen  heller  gefEübt. 
N.-B.  2  Kxpl.  Mus.  F. 


Ber.  8.  G.  1880.  p.  272. 
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666i.  Acontfai  Soi«MHite  m. 

Fig.  107. 

A.  «/w  «»ffr/o/vA/is  r!<il<ii-<  i>\  lUß/orf  ritif/i-i/risrii  i  t  fuxev  mirlhf  M^r  »tri'fis  tmitxrcrufiii  iluns 
IMitHdimm  mnailfi  mMuli  frinii'julHfi  jxiHiiU  ciMfta  fiufwloqu*  nigro  gilb  maeulam,  Ali* 
jtotteriorihm  yrinru-f usdii.   Exp.  (d.  21  mm, 

Ber.  S.  6.  1890  p.  771. 

Kopf  und  Htlskragen  hellbraun.  I'nipen  prrade  vorgrostreckt,  etwa»  langer  als  zwei 
Anpcndurcbmessor;  rauh  und  ziemlich  nbstclu'nd  beschul  et  und  mit  Dunl^f^lhnitm  untcrmi^rbt. 
(las  Endglied  von  Vs  der  Lange  deä  zweiten,  linear,  vorn  etwas  ^ugespilzt  und  Iiier  lieller 
feftrbt.  Fahler  bontenibimig,  */•  ao  buig  «Is  di«  Vaiderfttgel.  Tlionx  hell  violettgmu, 
doBkler  beriwdt  Hinterieib  bnuincniii,  mit  hellerer  SegmenteDdberiiignng,  kleinen  dunklerem 
FJückensi  hni  f  dicht  hinter  dem  Thorax,  sehr  kurzem  Aflerbus^L,  der  die  HintcrdUgel  nicM 
iiberntL't.  riit>  i^>  it*'  dr  .  Kniinn-N  und  Beine  heligraabrauD,  die  vorderen  dUDkelbiftvii  be- 
sprenkelt, alle  mit  matt  dunklerer  lieringung. 

Der  Vwdenmd  der  Vwderflttgel  biegt  sich  nur  der  Basis  und  Spitse  zu,  «udi  der  Inneo- 
rand  ut  inaser  dem  Buelwinkel  gerade,  ebenio  der  daididi  atoile  Sannif  dv  mr  vor  dem 
Hinterwinkel  sieh  /u  runden  bofsinnt.  Hell  rosnviolett  mit  olivenbrniiner  F.inniischunp.  Zwei 
brAunlich  weisse,  aussen  dunkler  eingefass-te  (^uenstreifen  sehen  über  den  Flügel.  Der  innere 
von  V«  deü  Vorderraudcü  im  ISogen  nach  auä^cu,  auf  den  Kippen  fein  gezahnt,  der  Äussere 
von  Vs  bis  sur  Sobeoatalen  erst  schrftg  nach  innen  gewendet,  dann  in  geechwnngenem  Bogen 
an  '/»  itH  Innenrandes.  Dieses  am  Vorderrande  nach  innen  abgesetzte  Stückchen  ist  scharf 
weis.'.licb  markirt.  ein  gleichem  weissliches,  aber  nicht  in  ;i!lf>n  Stücken  dciitlt«  !i<  s  Sfrirlicli*  n 
an  Stelle  de»  vierten  der  hellen  VurderrandspUnktchen  und  parallel  zu  jenem  befindet  sich 
T«r  der  Spitze,  vm  dem  ans  die  donkel  vielettbraane  Wellenlinie  dreimal  auswart«  gebogen 
die  Mitte  des  nach  dem  Saume  zn  sieh  «üvenbraiin  Terdmkelnden  Aanenfeldes  dnrcbnehend, 
den  Innenrand  erreicht,  auf  ihrer  flnsseren  Seite  von  roeavioletten  Schuppen  begleitet.  Vor 
dem  Saiinif  l/efiitf1ft  sich  eine  Kph^f.  ^ir-tiiltcli  zu.<jimmenhftn|!reiidr-,  d:i!iinter  eine  !if'hwnr?:liche  * 
Tunktreihe.  Die  Fransen  sind  dunkel  braungrau,  schmal  mit  \  ioicttgraa  gescheckt.  Im 
Mittelfelde  iwisehen  den  beiden  Qnerstreifen  i»t  auf  dem  Vordemuid  ein  dnokelbnmnea  Brei- 
eck aufgesetzt,  mit  aehwftralidier  Spitze  m  die  Mittebielle  reichend,  wo  aidi  Unter  Jener  ein 
schwarzer  Punkt  befindet.  Die  hintere  scharfe  weissviolette  Begrenzung  des  Dreiecks,  die 
mit  dorn  wrisslichf'M  \'orf!fTrnndsstri<;li  der  hinteren  f »ncrünie  ziKammenftlllt,  geht  in  der 
Nahe  des  schwarzen  i'unkttleckes  inü  Oraugcgelbe  über.  Der  übrig  bleibende  vordere  Iheil 
des  MitteiCeldea  ist  hell  reoaviolett,  der  hintere  mehr  mit  Scbwanthnuin  gemieebt»  anageftltlt 
nnd  fieedhe  Flrbug  flher^ht  aneh  das  Basalfeld. 

Die  hrt'itrn  Ilintprflüfrrl  zt  igen  einen  geraden  Vorder-  und  wenig  gebogenen  Innetirand, 
der  Vorderwinkel  und  die  Mitte  des  Saume«  tritt  ft\yn<  treniiifict  heraus.  Die  schwAcliPi c 
Rippe  5  ist  von  3  und  i  abgerückt.   Graubraun,  lucii  aussen  zu  nur  wenig  dunkler,  mit 
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initer1)ro«b«n«r  bi«lt«r  gnabnumer  8««iiiHni«  und  gnubniineD  mit  hfillereB  SpitxiMi  ver- 
MbMPn  Fran»eD. 

rrvterneite  der  Flügel  maubrauu,  mit  diinkelliruuncn  irit^rlirochcnpri  Snnmtinif»n  mid 
braurigrauen,  nach  ausü>eu  zu  hellercu  Fraiwcn;  die  vurUcrcu  mit  einem  helleren  liogcnstreif 
«nf  */•,  mit  vier  bdlbrauocii  Vordnrandspunkteit  binter  d«mMlb«n  und  einem  gelblicb  wtiuen 
Fleckchen  unter  dem  letzten  ver  der  Spitze.  Die  HinterflOgel  ndd  in  ihrer  Mitte,  am  lonen- 
rande  und  Afterwtiikel  Usawr  getbibt  und  xeigen  einen  dnnkelbmunen  MttteMeck  und  Bogeo- 
Uoie  dahinter. 

Ti.'B,  mehrere  K\|tl.  Um.  F.  &  L. 

Erastriidae. 
Erttritia  0. 
666.  Erastrla  Museom  u.  *p. 

Fig.  841. 

fi'i't*  aUtulif,  intrrm4  ejrim  ih'iiii,  ejimi't  tjhnt  n»jrit  liiuit'iti.i,  uint  luniili  ulfiifii  tfitm- 
iNMWi  nkfm  dirim,  mncMtfi  trinw/uluri  «pintU  roM»U  nitfrtt,  mnrnH»  mflUmi«  riridUtu*  Htyru 
tituifatiti,  puHrti^'jiii   liii>>xi//liii.t  ttii/ri^  nHm  niijilitniis.     Fiiii',f>-'x  /iiHiil'   hrtumei»;  tilis 

D.T  (iattinip  Cliamvris  <<«  di  llcrrii  h-Si  haffcr  nicht  von  Entitria  abgetrennt 
haben  will,  nahchteheud.  Kupf  umi  lliorox  hellbraun,  raub,  jedüch  ojilifgeud  bi'.^cbup])t. 
Stirn  kaum  bescbopft.  Palpen  am  Kopf  schrA^f  in  die  Höbe  steigend,  mit  d«n  linearen  End* 
gli<^<io  die  .Siheiti  lbübe  erreichend.  An  der  Seite  dunkler  fjef.irln.  diL>  Mitti-ltrlied  mit  liclk-r 
Eniitir  -i  l:i!|i]>iiiifr.  dreimal  so  Hm  XvX/xc.    Fülilor  ku  an  I.'iiiL'pr  al>  die  Ii  dUc  V  irder- 

flügollange,  hellbraun,  fein  bewinijicrt.    llalskra-jen  in  der  Mitte  fretbeilt.  Thorax  mit  auf- 
*  gerichtetem  Endscbopf.    Hinlerleib  helibi-auulich  grau  mit  gelblichem  RQckenschopf  und 
AfterbUBcb.  Unterseite  des  Körpers  braun,  Beine  dnnketiothbnnn  mit  bellbrauner  Beringdung. 

Vorderfldgel  mit  gebogenem  Vorderrande,  die  des  i  bedeutend  gestreckter,  am  Verder- 

winkel  zujre.spit/ter:  der  ircnindet«- Saum  ist  beim  ?  steiler,  licim  -f  dem  Hinterwinkel  stArker 
zut'ehoffpn,  iJie  ilrei  H'itif>tni»|>en  treten  stark  au*  der  FlüKelHäche  heraus.  Dunkel  roth- 
braim  mit  schwarz-licher  l-.irnuisehuug.  Wur/elfeld  hellbrauu,  durch  .sehwarzeu  ötrich  vom 
Vorderraad  aoagebend.  getbeilt.  Oer  vordere  Quenstreil,  unbestimmt  durch  eine  weisülicbe 
Unie  angedeutet  und  nach  aussen  zu  breit  inoosgran  ver«a<t  hen.  ^«^ht  \m\  '  s  de«  Vorder- 
randes im  Hogen  nai  h  au-^seu  m  *  t'.r:i  -  v  ir  '.'j  di  s  Inneiirnn  !< I)i«>  ij;rünliehe  Farbuny;  beginnt 
zwiatbeu  zwei  scbwar/.braunen  Viirderrand^tieckcin'n,  durch  ein  ebensolches  getbeilt ;  sie  zieht 
sieb  bis  snr  kleinen,  ovalen,  »cbwar/xn,  griui  gekernten  itingmakel,  füllt  den  Raum  der  /apfen- 
make)  aus  und  ttberxiebt  den  grttssten  Tbeil  der  Zelle  la.  Die  ebetifalls  kleme  Nierenmakei 
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ist  grtn,  etwa»  dunkler  gekörnt  und  mt  der  Wonel-  uod  StauseUe  sdiwux  bigreDrt,  «if 
Ibnr  imierwii  Seit«  titiMi  unbedentenden  Bogen,  nassen  eine  kleine  EineelinlliDng  zeigend. 
I^urrb  BChwncbe  grQnlidie  Färbung  setzt  sie  sirTi  mit  d<>tn  Vonlcrrand«  in  Verbindung,  die 

beidersefts  darch  schwarzbriuinr*  Fleckf-n  einpefn^  i  i^t  lii^  j-ht  i^pitzr«  fnlq-pn  an  demselben 
lUnde  vier  hellbraune  Yurderrandstleckcben,  aus  deren  let/terem  dicht  vor  der  SpiUe  die 
mtt  keinnnmie,  nndeutUdi  begrenxte,  drei  gtns  flache  Bogen  bildende  Wdlenlinie  io  den 
Hintenrinkd  rieht.  Bis  dicht  an  dieselbe  benngerackt  iet  der  weiase,  an  seinen  mittlereQ 

Kinbici:ini<.'i  n  grünliche  hintere  Qiierstreif,  undeutlich  aus  dem  grünlichen  Fleck  Qbef  der 
Niereninakrl  i'iit'-i'rinironil.  ikiIh'  der  f'f>^tn  vprM<:»i1i>:'n<l  Iii-  mm  (Intfi  ri  VordrrTandfflfrkrhpn,  wo 
er  ^'icli  umbiegt  und  xieuilich  gleichlaufend  /um  Saume  drei  flache  lio^en  tiucb  aussen  bildet, 
deren  mittlere  Einbiegungen  hinter  der  Mittelzelle  and  in  Zelle  3  liegen;  auf  ihrer  inneren 
Seite  ^nd  ihre  Ansrandnngen  schmal  mit  Schwarz  beschattet  nnd  aussen  mt  sie  von  schwaraen 
FIrckf  hcn  begleitet,  hinter  denen  jenseits  der  Wellenlinie  in  dem  etwas  dunkler  braun  ab 
dief-e  gehaltenem  Saumfelde  die  aussen  ^r-hwnr/'*n  inn*>n  wfis-  iiiif^'t  lilli  ki'-n  Sauiiilli'(  kchf^n 
liegen.  Zwischen  den  beiden  üus-ersten  SordMiainl-iii  ikchen,  eingdügt  zwischen  hinterem 
(juerstreif  und  Wellenlinie,  liegt  ein  bc*«ndci->  nach  aussen  zu  i.cbwarz  gefäi'bteb  kleines 
Dreieck.  Die  Fransen  sind  lebhaft  heltbrann,  hinter  den  Sannfleekcben  dnnkelbraon. 

HinterlUgel  gelblich  graabraon,  beim  S  ziemlieh  gleichmassig  Iber  die  gann  FMche; 
beim  ?  hell  bräunlich  grau  mit  rötblich  braunem  Voi-derrandstbeil,  den  Vorderwinkel  mit 
inbegriflen.    Franken  nur  an  ihren  Si>it7rn  ctwi^  lu'ller  als  Hie  F.lrhnnp  der  Flügelfläche. 

Ltie  glänzende  Unterbette  der  Flügel  graulich  rothbraun  auf  den  vorderen,  dieüe  mit 
beileren  Vordervandsfleckchen  nnd  ebensolcber  ganz  matter  Andeutung  des  hinteren  Qoer- 
streifes  nnd  nnteiforocben  dunkler  Saumlinte;  Fransen  heller  ah  auf  der  Oberseite.  Hinter- 
ilCIgel  röthlich  «eis«:  dichte  H>'s]ircnkelung  der  vorderen  Hälfte.  Mtttelmond  und  matte Bogen- 
linie  rothbraun.  ganz  matt  isf  in  ihren  .\nfAngen  noch  eine  zweite  solche  ftasserc  an- 
gedeutet. L)ie  feine  ^saumlinie  rothbraun.  Färbung  der  Franken  ent^iprecbend  der  vor- 
liegenden FlOgeidäche. 

Med.  S.>Bet8.  S  Expl.  Mus.  B. 

007.  Krastria  Virescens  «.  .s/». 
Fig.  im. 

£  futca.  Atta  anttriotänai  eontis,  >fii'ji*  tramrri  f  ,  jurte  limbali  rxtenu»  piülid«  virM^us; 
Utua  unduiata  umfutiit^Hf  efKniarittH»  fnnfuH*,  hh  iutm  obruriorilum  Mbfmp»  eonrvr- 

ifnififtii^;  fintf  mfunhnii  iliiiifunmiii  fii-i<iiii,  jJ<iii<i  truimriiyti  imfUdn.  Piiniii^  limhiihftiiri 
niijri*.    All*  ^Mtsfr  i-iiiriliii'  hruHm  it-i/ri^t  i^  riini  linmhi  nf  ilm  litiiiii/iit'  ninnfii.   Ksp.  dl.  mm. 

d  Kopf  und  Thorax  rauh  und  abstehend  beschuppt.  Die  Palpen  sind  lang,  selbst  da» 
zweite  anliegend  beschuppte  Glied  flhemgt  noch  den  stumpf  zugespitzten  Stimsciiüijf  und 
ist  nur  vom  und  unten  hellbraun,  an  den  Seiten  ebenso  wie  das  erste  dunkelbraun;  wenig 


Üigiiizea  by  Google 


—  340  — 


anfvlota  »toigend,  ikh  das  fadenAnDige  hellbnon«  Endglied  mtatfg  »bwtrts;  es  M 
Hiebt  gAitt  V>  80  l«ng  «b  das  swaitc.  Die  Sebeitelbaare  sind  ebenfall»  ecbap&itig  nach  vorn 

gerichtet.  Annen  sehr  gross  und  nackt.  Die  fein  bewimperten  hellbraunen  Fahler  erreichen 
nach  nicht  die  halbe  VorderHügellange.  HaMcragen  etwa."?  aufgerichtet,  in  der  Mitte  getheilt. 
Uinterleib  kurz  und  äcbmal,  unge&chopft,  gelblich  grau.  Der  getbcilte  Aft«rbu;»cb  schneidet 
irit  den  HiatefflOgdn  ab.  IHe  Unteraeite  des  Kttrpai  bdl  branngiaa,  nadk  Torn  zn  dnnklar; 
Behl«  TOB  gleicher  Fube;  die  beiden  vorderen  Paaie  ansäen  mit  dnnkelrotbbrauner  and  bdl> 
brauner  Heringelung.  die  hinteren  kaum  mit  dunkleren  Fledcen. 

Vnrfit  rrtüfrfl  breit,  dabei  lang  gestreckt.  Vorder-  und  Innenrand  glei<  !mi;i>-it:  ^  mft 
gebogen,  letzterer  im  ersten  V4  nach  der  Wurzel  zu  eingezogen,  ijaum  mAüsig  »chrag  und 
gerundet  Vorderwinicel  scharf  vortretend,  Bram.  Die  QitNratrdfen,  der  laaare  Samarand 
nnd  die  Rippen  xam  grDesten  Theil  sind  matt  Uaugran,  schwanclicb  bestflubt.  Der  halbe 
Querstreif  von  der  Itusis  ubgorUckt,  zwei  Zacken  bildend  ist  innen,  der  vordere,  von  ' «  des 
Vonii-r-  /n  '/:«  des  Innenraiiili-^  luntVini,  niis-^oti  ^cliwarz  ivimt,  rmr  ttntcr  liem  Voriler- 
rande  und  in  der  Mittelzelle  i)iliiei  er  je  einen  Zacken,  im  übrigen  verlauft  er  ziemiicii  gerade. 
Das  .Mittelfeld  ist  bcsunders  in  Zelle  Ib,  an  Stelle  der  Zapfenmakel,  stark  schwarz  beschattet. 
Ring-  nnd  Nierenmakel  sind  Ungllcta,  letztere  aussen  eingeKbnfkrt,  stehen  schräg  za  einender, 
so  dsss  ihre  Verliogening  nach  dem  Innenrande  zu  einen  rechten  Winkel  bilden  wQrde  ;  sie 
treten  durch  feine  hellbraune  Umrandung  aus  dem  Untergründe  henniÄ.  lYw  i;inL.'makel 
setzt  ihre  innere  Uc^renzun^  durch  einen  wcissiichen  Flock  (llicr  Zelle  Ib  bis  zum  hinteren 
Quer^trei^  fort,  noch  ein  schwarze*  Flcckciien  zwischen  diesem  und  sich  frei  labend.  Dieser 
letztere  besteht  ans  Hiindchen,  deren  Spitzen  nach  anasen  gewendet  sind,  nur  auf  der  inneren 
Seite  and  nahe  dem  Vorderiand  sind  sie  durch  schwarte  Begrenzung  deiHlieber  hervor« 
gehoben,  ob  er  vor  oder  hinter  iler  Nierenmakel  steinen  Anfang  nimmt,  ist  schwer  zu  er- 
kennen, da  fTfrnih  über  derselben  die  Sub(i>stale  brf»i?  iiriln  i4,  also  jener  mit  dii^ier  ver- 
schwimmt, und  au  beiden  Stellen  belle  Vordenandstleckchen  zwischen  &cbwarzen  sieb  vor- 
finden, die  sich  bis  zur  Spitee  fortsetzen.  Zwischen  den  b«den  letzten  dunklen  tritt  die  hell- 
braune Wellenlinie  heraus,  auf  ihrer  inneren  Seite  braun,  auf  der  äusseren  und  bis  zum  Saume 
reichend  grünlich,  jedodi  hinter  den  zwei  tii-ftren  Kiiibuditungen  i  !i\\,irz  begrenzt.  Statt 
der  Sanml  ri  •  liid  schwarze  DrcierksHeckchcn  zu  sehen,  die  nur  durch  die  helleren  itippen 
getrennt  sind,  welch'  letztere  wieder  hellbraune  ätrableu,  in  dit:  braunen,  zweimal  itarallel 
zum  Saum  dunkelbnun  durchzogenen  Fransen  bis  zu  deren  Spitzen  hhieinschicken. 

Die  Hinterflflgel  erreichen  mit  ihrem  msmig  abgerundeten  Vorderwinkel  nicht  ganz  den 
Hinlerwinkel  der  vorderen.  Der  Vorderrand  ist  wenig  l'i  I  iL'  »n,  mehr  der  Innenrand,  der 
gleichmits.sig  abgerundet  in  li' 11  <M\m  flberpi  !it  uini  r  dem  Vordf-rwiiikel  nur  flarh  ein- 
gezogen isU  Braungrau,  vor  der  malten  lt<ig<>nlniie  iil]i.s.s  geli)lirh>^rau,  mit  mattem  .Mittel- 
mond.  Die  Saumlii^  besteht  aus  einer  Reihe  schwarzer  btrichcben.  Fransen  innen  blas» 
oekerfsrben,  ansäen  btass  hellgelb« 
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Voideilltlg«!  unten  gUnzend  vidcitt  bmugim  mit  hellbiiiiner,  dunkelbraun  gefleckter 
Amierer  Hälfte  des  Vorderrandes,  hellbranner  Flttgelspitze,  Rippenenden  und  Fransen,  diese 
zwischen  don  Fiipppnvi  rifliifreninffpn  mit  dnnkolliramien  Spitzen  und  schwarzbraun  sreflerkter 
Saamiinm,  ein  dnnkelbauner  Vorderrnndstleck  vor  und  eiuer  hinter  der  Nierenmakel.  Uinter- 
flflgel  hell  gelbbnuin,  in  ihnr  vorderen  Hitfte  mit  dankelbrunem  Hittebnond,  unterbrocbeaer 
Bogenlinie  und  Sefauppenbe^fenkelmig.  Snunlini«  and  Fnaien  wie  ob«n  mar  bltt8«r. 

U«d.  &-B6la.  8  ExpL  Mue.  fi. 

6fi8.  Erastria  Avnuitiaca  m.  spi 

Vig.  199. 

&  olw  linteriorihiiv  tirefi  nmliu  /xiiiim  trifimjHhri,    inar^ttAut  dtutuliii  mnrula<iuv  iilbiiiiit, 
jttiiirf/in.t  in  iiiitrijiiie  (inticn  alhiihdi*,  jxirlr  /mixuH  rt  ijfi'i'HO  ttiiniiiHtii  i.t,  hniuiito  iDiihiiifo, 
li/ifij  undulaia  triurcuiiiti  et  lieiituta  ulbiJu^  (imbfiU  uarUyatU,    Aih  jjoKteyioribua  jiaridu' 
'  «ehraeeo  priteig.   Exp,  aL  20 — 22  mm. 

Die  scfamalen  mibbrnmien,  nnr  wenig  aufwärts  gekrlnunten  P«lp«n  täai  in  iluen 

(iiiedem  durrli  die  vi-rbchit^dcne  lUchtiing  der  Beschuppung;  deiitliih  getf^nt  nnd  an  ihren 
Knden  licl!  bei  inst :  das  nutrlin'  ist  ühfr  doppelt  so  lang  als  die  beiden  äusseren  und  auch 
«n  breitesten,  das  Kiidglied  anliegend  Ix^i  tiuppt  endet  i»tumpf  zugespitzt.  Zunge  vei'steckt, 
«eil wach  und  knrx.  Augen  gross,  schwan.  Kopfbebaaning  strohgelb  mit  cinsdnen  rothen 
Schuppen.  Fobler  dick,  bnno,  beim  d  innen  heller  bewimpert,  mit  dick  beschupptem,  kurzem 
BiL«nlglied.  Die  Thoraxbehaarung  ist  hell  rothhraun  mit  unlerniischten  orange-  tnifl  -tfoh- 
gelben  JNlini>pen.  nuch  hinten  sihopfartig  verlängert.  Der  llinttMi'^ih  ronisch,  Uberragt  beim 
(S  fein  bCiMjhopft  nni  die  LOiige  des  ziemlich  langen  .Uterbusches  die  ilintertlügcL  Die  Unter- 
seite des  Korpers  ist  heU  gniubraun.  Die  kräftigen  fi^e  sind  an  Schienen  und  Tarsen 
nthbmnn  und  biftnnlicb  weiss  beringt,  die  Mittel^  und  Hintersehienmi  mit  sehr  langui 
Sporen  vergehen. 

Die  VorderHiigel  sind  am  Vorder-  und  Innenrande  mflssig  gebogen,  ebcns^o  der  schräge 
Saum.  Die  Flügebpit/c  ist  geruudet.  Die  Grundfarbe  ist  ein  dunkles  Rothbraun,  welches 
auf  dem  ersten  FlOgeldrittd  durch  eine  schmale  gelblich  wräse  Binde  abgegrenzt  wird. 
Dicae  aiebt  von  Vt  des  Vorderrandes,  drei  kleine  und  einen  grösseren  Bogen  bildend, 
5!chrJVtr  nnrh  aussen,  von  dt-r  Kalte  nh  einen  rechten  Winkel  muli  iiuifii  liildend,  zu  Vs  des 
Innenrandes.  Auf  ihrer  inneren  Seite  sowie  an  der  Basis  i>t  orange  iarbuug.  Die  Mitte 
4«a  BswltkeileB  wird  durch  eine  unregdmtosig  gcst^iltete,  mehrCach  heller  nnterbrocbene 
rathbranne  Binde  dorebzogeo,  die  uch  über  den  ganzen  Varderrandstheü  anadehnt,  nur  4fie 
wei.ssliche  Uegreuzungsliuie  und  hinter  der  Basis  noch  den  zweizackigen  wcisslichen  halben 
Queratrrif  frfiIri-;-t.  l>as  Mittelfeld  von  fast  dreiprkifr^=r  dpst.ilt.  vfrittn'.'t  «ich  n.irh  dem 
Innenrande  zu.  i'j»  wird  durch  eiue,  nicht  ganz  bi»  an  den  Vorderraud  reichende,  stark  nach 
Imien  geschwungene,  mehrfhch  bogige  gelb  weiasUche,  nach  aussen  an  orange  gefieckte  Binde 
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anBeiHcli  begreint,  4ie  nit  der  bdier  geftrbtm  SiibciMttaleii  eiae  «eüse  iMtbrnondfiBinige  M«kel 
am  Ende  der  Hittelsdle  mnxieht.  Mit  gleielieD  Abstliiden  nnteir  sich  tind  von  der  breit 

weiäslichen,  orange  bewölkten  Flügelspitze  liegen  fUnf  gelblich  weisse  Fleckchen  auf  dem  (liisell>8t 
breit  mthbrnnncn  VnnirnatKi  orste  und  pri^^^ti:'  lifi.':  Olicr  der  ^fittolzellenniakfl.  riiif 

dein  zweiten  steht  die  innere  ilegrenzung  der  weissen  iHnde  in  Verbindung,  das  vierte  in 
der  Mitte  zwischen  dem  dritten  und  fünften,  welche  die  Basis  eines  dreieckigen  Heckes  der 
ßrandbrbe  begrenxen,  der  sieb  nnterbrocben  bis  xnm  orangegeieckten  Hioterwinlcel  fortsetzt 
und  ebemo  mit  der  rothbraunen  fSaumbeschnttung  in  Verbindung  steht  Diese  I  nter- 
brechnngeu  werden  hauiitsflchli;  h  ilui  i  h  die  drei  bo;j;en  bilflt'JHle,  unregelinftssip /acki?"  weise 
Wellenlinie  ppt  ihlrt,  die  vom  hpit/.enricck  uu:>  dem  letzten  ht  lU  n  Klcckrhen  nach  dem  Innen- 
rande zieht,  nacbilem  sie  uweimal  die  hintere  Queibinde  beruiiti  iiat  Die  Flügelspitie  ist 
orange;  auf  der  helleren  Saomlinie  dtzen  schwarze  Möndchen  auf,  die  innen  weiss  umzogen 
nnd.  Die  Franm  imd  mthbraun  und  weiss  gesdieekt  und  haben  eine  brUnliebe  MlttelliRl«. 
I>ie  breiten  Hinterflügel  mit  gebotenem  Vordemmde  und  nur  wenig  geeckter  Spitze  sind 
unter  dieser  und  vor  dem  flaih  abgerundeten  Afti-rwinke]  nm  Saume  etwas  ein^ezn.'fn  und 
von  Farbe  rütlich  graugelb,  vur  dem  Vurdcrwiukcl  und  eine  ächuiale  äaumlinie  matt  ruthbraun. 
Die  Fransen  sind  gelblich  weiss,  brlunlich  getbeilt. 

Auf  der  gUinz«iden  Unterseite  sind  die  VorderÜttgel  rotbbraun,  nach  dem  Auasenrande 
zn  and  am  Innenrande  etwa«  lichter.  Die  vier  äusseren  Fleckchen  der  Oberseite  sind  am 
Vorderrande  brAunlieh  gflb  angedeutet.  Die  IlinterHügel  sind  glänzend  gelblich  weiss.  Sjium- 
linir.  ein  Theil  der  Hesrhu|>inniii  IftnL'-  ViM(l"rr.mdi'>  und  vor  der  Sp-t/'f.  «owjp  drei 
uuregelmlUsige  Flecken  zwischen  der  .Mittci/iMlc  und  dem  Saume,  von  denen  der  initiiere  mit 
ebiera  nur  sehr  matten  Aber  dem  Afterwinkel  befindlichen,  auf  gieiihem  Bogen  steht:  rothbraan. 

Mad.  (Bets.)  Mus.  B. 

609.  Erastrift  Sagitta  ».  sp, 

Vig.  »46. 

ß.  paltUle  fnaea.  Atin  nttteriorttmit  eolore  riotaefo  mirti»;  Mriyi«  tir<tn$t>enhi  nmculu^ie  patlidi* 

lihft  urf  riiicfis,  >lri</-i  truii^rirsii  i/lmi'H'i  rrtu.--  iii'/io  ihiiliilfi  limitiitii ;  .ttriff'i  triinmtrta 
poiUifo  (iiitit  Mi(f>iii  •tUxi  jitiyf  crtlutiim  ulftliam,  Hiiiniiiit  >tiitjittiiti'<  pnUiilut  hitrr  tarn  et 
liutam  um/ulatam ;  pitiiriHliit  linthaHAun  Hierin.  Alis  posterhribu«  stnimiiuU,  imyitlo  anticQ 
fuae»  admmbrato.    Erp.  aL  /!!  IM  IM« 

9  Zierlieh  gebaut,  jedoch  mit  breitem  Kopf  nnd  grossen  nackten  Augen.  Besebuppong 

an  Kopf  und  Thorax  ziemlich  rauh,  gelbbraun,  an  den  Seiten  der  schrAg  am  Kopf  auf- 
steigenden l'alt  I  II  (  iwiis  dunkler,  deren  Endglied  '  4  so  lang  als  das  zweite  linear.  Die 
Fühler  von  •Vs  der  \  ordfidiigelblnge  sind  diclit  bewiini>ert  Halskragen  in  der  Mirte  gethcilt. 
ebenäo  wie  die  ischullerdeckeii  etwaa  aufgerichtet.  Hinterleib  gelbgrau  mit  braunlich  gelbem 
Rflckenschopf  und  kurzem  Afterbuscb,  um  dessen  Unge  er  die  HittteHlfigel  Ubeimgt  Unter- 
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mH*  dM  K6rp«»  bniinUcli  gelb,  di*  beiden  vorderen  Bebipeare  mit  dunkel  rothbranner«  dSe 
Innteiwi  mit  nuitt  bnnnw  Befleckung. 

Die  VorderflQgel  am  Voiduimde  und  >i  bingein  Saume  gleichiniMlg  gebogen.  Innen- 

rand  hinter  dem  «Ipm  Kftry>fr  zu  gcbopfnrn  Thrill'  S''r:u]'\  dior  noch  pfwas-  «inwftils  gphnj.-'n. 
Braun,  Querstreifen  und  Wellenlime  blfluiich  weiss,  (»er  vordere  Querstreif,  /wischen  zwei 
dankelbraunen  Fleckchen  von  etwes  vor  Vs  des  Vorderrandes  za  V»  des  Innenraades  ziehend,  ist 
aoBwirtB  gekrOmmt,  an  einielnen  Steflen  sehvan  gesaunt  und  besteht  m  and  in  der  Mittel- 
xelle  aus  kleineren,  hinter  hilterer  aus  zwei  grOeteren  Bogen.  In  der  Mitte  zwischen  ihm 
und  der  Wurzel  liegt  der  ans  zwei  Zacken  zusammengesetzte  halbe  (»norstn  if.  nach  aussen 
za  scbwMTz  und  ebenfaSl»  zackig  begt^nzt,  nach  unten  zu  beller  abgeschnitten.  Die  kreis- 
mnde,  «ehwnn  nmogene,  innen  gclbHdbe  l^^fOMkd  !et  «n  AeeeRie  Entfernung  tou  dem 
vorderen  Qnentieif  thgerflekt,  «Is  um  «debe  sie  von  der  ebenso  geftrbten  Nierenrnnkei 
getrennt  ist.  Durch  <  inrti  dunkelbraunen  Strich,  der  sich  nach  aussen  zu  verbreitert,  sind 
beide  Ma1<*>ln  verbunden  uml  üh^r  »md  nntfr  fiip»fti  sii'li  r-in  nnvilhtftnrliacr  «rhwftrz- 

licber  Miltclscliatlen.  Das  Braun  des  Mittelfeldes  ist  besonders  gegen  den  Innenrand  zu  mit 
Violett  g«ni»eht  Ueber  der  iner»i»nkel  stehen  zwei  dnnkle  Fleckchen  nnf  */•  des  Vorder- 
rmdes,  swiscben  denen  der  hinlere  Quentreif  seinen  Anfeng  nimmt,  tebrig  noch  «ussen 
gegen  Rippe  k  und  von  hier  als  ein  weisser  Streif  ziemlich  gleichlaufend  mit  der  verticalen 
Mittellinie  der  Nierenmakel,  aus-erhalb  schwarz  beschattet,  bis  gegen  Itijipc  3  lauft,  wo  er 
undeutliche  Verbindung  mit  dem  bogigen  Tbeilc  derselben,  der  gleichlautend  mit  dem  vorderen 
Qnerstreif  nach  des  Innennndes  sieht.  Der  Saum  hat  sehwance  innen  wdss  begrenzte 
Randmfindchen ;  zwischen  diesen  und  dem  hinteren  Quer>treif  zieht  die  theils  weiasOf  theils 
bräunlich  wf  iN  ,  Wi  Hfniinip  aus  dem  letzten  drr  vier  hellen  Vorden-amtsflprkfhen  zum  Hinter- 
winkel,  vor  welchem  und  unter  dem  Vorderrande  sie  zwei  grössere  Einbiegungen  zeigt.  Auf 
ihrer  inneren  S<:ite  sitzen  scbwar/e  rfeildeckeii,  zwischen  denen  »ich  mit  den  Spitzen  nach 
aussen  gerichtete  hellbraun  geftrbte  Winkelzeichnungen  belinden,  hinter  der  Mittekelle  ein 
solcher  und  an  dem  w('is>en  Streif  hinter  derselben  unten  anschliessend  zwei  ein  i£  bildend 
mit  noch  einem  Schenkel  narh  niis«*»n  /n,  so  dass  sowohl  nach  der  inneren  aN  ri;i-«Meii  Seite 
zu  zwei  volUtAndig  gebildete  sjiitze  Winkel  sieb  zeigen;  *»  ähnelt  dies  wubl  den  W  Zeich- 
nungen der  Hndeniden;  die  Figur  liegt  aber  nicht  in  der  Wellenlinie,  sondern  vor  denelben. 
Der  luaser«  Sanmtbeil  ist  violett  gran.  Die  langen  Fransen  sind  innen  ockergelb,  aussen 
gelblich  weiss  mit  zimlich  scharf  abgetrennter  Farbengrenze. 

Hinterflilgel  schmal,  mit  gleichniiLssig  gebogenem  Vorder-,  Innenrand  und  Saum,  der 
nntf^r  fieni  filtsrertaulrtvn  Vorderwinkel  m.lssig  eingezo|.'en  ist  Strchfr  !!»  n;i  •!)  dem  Voider- 
rand  und  nach  dem  vonleren  Tbeilc  de»  Saumes  zu  grau  ruthbraun,  an  den  dunklereu  Theilen 
des  letzteren  eine  unterbrochene  schwarze  Saumlinie,  llittelmond  und  Bogentinie  dnd  schwach 
dnnker  angedeutet. 
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TTnteiMit»  4er  VovdeiHügel  viotett  bram  hdlereo  Kippenendm  md  Vordemmdi- 
flwkcben,  unterbrocheDer  achmner  Saomlime  und  mit  etwu  bdlenm  Fraiuen  wie  tnf  d«r 

Oberseite;  sonst  ohne  Zeichnungen.    IlinterHügel  glAnzend  hell  stsohgvlb  mit  rothbraun  be- 
sprenkfiter \'orderhalftP,  ebenso  geflUrbtem  Mittelmoad  und  kaum  angedeuteter  Bogealioie. 
Ma>l.  iä.-Bet&  1  Etpl.  Mus.  B. 

670.  Braatrw  Matercida  m. 

Fiff.  117. 

£.  fust'ii;  ali.'f  uiitertorH»!-'  -f!'/".'        me<fiiim  f'iL-'riii,  tiii/ro  inniuliifo  limifati^,  rolore  ruf riilrih- 
(friaeu  niyroque  irromU),  Mrtya  truHävema  auteriori  fieniata,  macula  orhiculari  itviimia, 
MMWif/a  itmäi  illimitabt;  parte  aiaian  affadula  ant«  limhtim  fttaeo-adHuAmta,  parum  tA- 
»cHre-  mätdata;  pimcia  dH«bH»  pott  eetlttiam  tn«iiiim,  punetiit^Me  limbaHitu  nigria.  Jhf 
doMtne  iili:«jiic  jmxh  riorilut.*  f u^'io-ffriga»,    ürp.  aL  i9  mm, 
lior.  S.  G.  188Ü.  p.  272. 
9  Kopf  und  Thorax  graubraun  mit  dunkelbrauner,  Ücckigcr  Einmis4"liung,  letzterer 
Unter  Miner  Mitt«  mit  zwei  lileinen  dicht  beisammen  liegenden  lebbaft  orange  gefärbten, 
vorn  ecbwarz  gesäumten  Fleckchen.  Die  schrJig  vorwArta  gestreckten  Palpen  erreieben  die 
Scbeitelbdhe,  brftunlich  weiss,  nach  der  Spit/.e  zu  oben  etwas  dunkler  geftrbt,  das  Mittelglied 
nach  vom  verbreitert,  das  Endglied  linlh  so  lang  wie  die«"?,  nnrli  von»  z«  nur  wenig  zuge- 
spitzt. Fühler  -,s  so  lang  als  die  Vordertlügel,  in  ihrer  Mitte  ziemlich  verdickt,  oben  dunkel- 
braun, unten  bräunlich  weiss.    Der  conisthe,  mit  kurzem  Afterbusch  vei-sebene  Uinterleib 
ist  bell  gianbraun,  binter  dem  Tbomx  mit  einem  rostfiubenen,  hniten  schwarz  ums&tunten 
Ruckenschopf  veiwben;  er  tiiamgt  die  HinterHQgei  nur  wenig  und  ist  in  sebien  Segment* 
enden  schmal  weisslich  beringt.   Die  ganze  EArpemnterBeite  brftunlicb  weiss,  die  Beine  nur 
sehr  wenig  dunkler  getlwkt  und  beringt. 

Voiilerliügel  breit  dreieckig,  Spitze  geeckt,  Vorder-  imd  Innenraiid  wenig  gebogen,  der 
massig  Bcbrage  Saum  germidet.  Von  Vi  des  Vorderrandes  zu  */•  des  Innenrandes  siebend 
und  in  Zelle  Ib  stark  einwärts  gebogen,  trennt  sich  durch  eine  sackig  bogige  scbwanbraune 
Ik'greiizuiigsliilie  das  heller  und  dunkler  bmun  gcfUrbte  Wurzelfeld  vom  weiss  gelbruhfu 
nach  aussen  zu  biHunlichen  Saumfelde  ab.  Kr-*f'rt's  ist  duii  Ii  hoylirf  und  Erezfthnte  schwarz- 
braune Querliiiieu  durchzogen,  deren  Zwi^ehenraum  iheiiweise  heller  braun  ausgefüllt  und 
mit  unregdmlssig  rertbeilten  hell  violetten  Schuppen  geziert  shid.  Die  Ausgangspunkte  am 
Vordemnde  sind  scharfer  und  etwas  breiter  gezeichnet;  die  erste  siebt  dicht  an  der  Basis 
TOlbei  schräg  nach  '  :.  des  Iniicnrande!;,  Die  zweite  und  dritte  stark  gezflhnt,  vereinigen  »cb 
korz  vor  dem  ersten  '  3  des  Innrtinuiilc-  die  vierte  ziemlich  gleichm.'is.sig  ausw!\rts  gebogen, 
von  m  ziehend,  mit  starken  Zahnen  vergehen,  deren  mittelster  schwarz  ausgefüllt  i«t> 
hat  zwischen  sich  und  der  BegrenzungsMe  noch  eine  matt  braune  unregelmässigere  Qaer- 
linie.  Durch  die  eigentbttmliche  mit  Vtolett  gemischte  FHrbung  yennbost,  kann  man  auch 
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den  dtmb  42iM>rliBie  2  und  3,  wwi«  4  md  Ö  «IngeidikiMaen  lUam  ab  zwei,  w«w  mhA  gb 
nicht  deutlich  hervortreteDde  Binden  anseilen.  Dar  bellen  FUigvIlheil  beginnt  mit  einer 

ziemlich  pleii  Ii  breiten,  unbestimmt  iipgrenzten,  gelblich  weissen  Binde,  die  hinter  der  Mittel- 
rcWp  wo  au<  h  die  HfprciizunK'slinic  etwas  vcr-tnrkt  flnnlctpr  auftritt,  ein  scbwarzbrannes 
und  darüber  ein  hell  graubraune»  i-iecicchen  enthält,  welche  beide  durch  eine  mit  etaem 
bellbiwinen  Coetnlfleclcchen  beginnende  BogenUoie  nmaogen  Bind,  die  nnterhalb  der  mttel- 
selle  bift  dicht  an  die  dnnlde  Begrenzangslinie  henniiebt  und  von  hier  ans  paralld  mit  der» 
gel'rcri  zum  Innrnrand  ISiift.  Hin  hpü  TtolHteraitrr  nnr>>pT!nift.ssig  bosiprr  Streif  vt-rViindet 
die  Ausbiegung  hinter  der  -Mittelzelle  mit  dem  Hinterwinkel.  Nun  folgt  l»is  /um  Sanm  wolkig 
brauner  Grund,  durch  den  eine  dreimal  aubwärt»  gebogene  wei»»ltcbe  Wellenlinie  kur^  vor 
der  nnterbrodwnen  dnnlcelbnunen  Sanmlioi«  dnrcbxieht  Die  bell  bnosen  Fransen  sind  an 
der  S])itzc,  hinter  der  Mittelzelle  und  am  Hinterrinkel  dtinkelbraun  bi'>.<-hattet. 

I1intt>rflfif;cl  mit  vtv<:i-  hciulitM  /npenfm  vortretendem  Vorderwinkel  und  nur  in  der  Mitte 
genindett  m  Saume,  braungrau,  nach  aussen  zu  duuliler  mit  ganz  fein«m  Mittelmond  uitd  bell 
graabraunen  Fnmacn. 

rnten^te  der  FlOgel  gllnsend  bell  brtunlicb  gran  mit  brinnlidier  Beschattung  an  dm 

\'i>r(1ei winkeln.  Di«  inneren  's  des  VordeiTandes»  des  Vorderflflgels  weisdleh  mit  einen 
ebensolchen  Co^-talfleck  hinter  der  Mittri/eüe  ui  d  von  diesem  ein  matt  brauner  pebopener 
Quer«tieif  ttber  den  FIttgei.  Innenrand  graulu  ti  weiss,  die  kippen  brAanlicb,  ebetiso  die  bäum- 
Knie  nnd  Fransen.  Die  Hlnteiilllgel  haben  eimmtlidie  Zeichnnngen  bnnnlidi,  den  kleinen 
MitteMeek,  die  kanm  angedeutet*  Bogeniinie  nnd  Saumbinde  nnd  den  spainam  mit  Schuppen 
bestreuten  Vorderrand.  Fransen  mit  Weilchen  Bpitien. 
N.-B.  1  T.\\<]  Mus  F. 

B«i  Auffinden  weiterer  ähnlicher  Arten  wird  Mch  wohl  die  Nothwendigkeit  hcraussieiieo, 
dies«  Art  mit  £.  Afiicana  Feld,  nnd  Aeontia  Opella  Strhh.  (V.-lnd.)  ans  dem  Genna  Eiastrin, 
mm  so  ecbott  die  venchiedenartigsten  Formen  aufgenommen  hat,  abzutrennen.  Diese  Arten 

zu  Aeontia  zu  ziehen,  verbietet  der  geschöpfte  Hinterleib  und  die  fast  gleich  starke  Rippe  5 

der  Hinterfliit'' 1  liie  in  ihrem  Anfang  an  :^  und  4  herangerückt  ist. 

671.  £.  FardnliiM  (K/i-.  Cat.  Br.  Mu».  3^  Sappl,  p.  794.  —  Maur. 

672.  Enntria  Oppnaita  n.  tp. 

J:L  riridulo-tübida,  AlU  anifrioribu»  mmuli»  obin'Hrt  ftuw  in  Otm  rt  >h  mniio  marymi«  anfici 
itttenuqve;  aHeru  maeulm  pofi  edMam  mudiam  trimifidmüer  m  opjom  eonäuda;  parte 
limbati  bmmua.   Alin  potteriorUmi  dramititi».   Erp.  uL  19  mm. 

Kopf  und  Thorax  braunlich  weis».  I»ie  I'alpen,  scbrftg  aufwärt«  gebogen,  errei<Jien  die 

Seheitelliölie.  Das  /weite  Glied  ist  stark"  urul  l:inp  besriiuii|it.  in  seiner  hinteren  Ilalfte 
Bchwarz,  das  dritte  fadenförmig,      ho  lang  als  das  zweite.    Fühler  von  V«  der  iJmge  der 
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VoiderflUgel,  boiateafiSnug,  Chd  bewimpert,  schwaRbnin.  Habkngen  an  den  Seiten,  Schultet^ 
decken  von  aebw»».  Die  Tlionucbesebnppniig  ht  in  der  Mitte  mebr  branntieb,  naeb  hinten 

za  weiss.  Hinterleib  gelblich  bis  bräunlich  weiss  niil  sehr  kleinen  schwarzen  UUckenschöpfen. 
Der  kleine  Aftcrbusch,  der  mit  den  IlinterflU-.'t'ln  ab^^  lun  iiirt,  iii  lnnlich  gelb;  von  L'lfii  her 
Farbe  ist  die  Unterseite  des  Hinterleibes,  ao  der  Seitotikaitte  mit  schwarzen  Schuppen  in 
einer  L&Dgslinie.  Die  Brustbehaarung  gelblich  weiss,  licinc  bräunlich  gelb,  die  vordcrtui  auf 
der  inneren  Seite  atarlc  acbwara  bestaubt,  diese  und  die  mittleren  sehwllnlidi  biann,  an 
Schienen  und  Fossgliedern  mit  bräunlich  weisser  Berii^pig,  die  mittlere  autten  nrit  den 
Kniegelenken  und  oberem  Tiit  ile  der  Schiene»  aebwaR.  Hinterbeine  brftanlidi  wdas  mit  sehr 
schwacher  hellerer  Beringung. 

Vordcrdttgcl  kurz  mit  luEbnig  gebogenen  lUluüeru  uud  wenig  »chrägem  äaum.  Alle 
weisae  Ftrbnng  denelben  ist  brftunlich  grOn  getrflbt;  hienti  gehört  das  Basalfeld  mit  dnnkel- 
brannem  Fleck  dicht  an  den  Schaltern  and  von  diesen  ans  mit  Schwans  umsogeo.  Seine 
unterhalb  der  Subdor>n!pn  liegende  nai  b  Hiis.sen  sihwar/e  fircnxe  lAuft  mit  dem  Saume  |tarallel; 
dann  bildet  Ai-  luu  li  i  r.j-i-  und  nach  '  4  des  Vorderrandes  zugewendet  in  irr  Mittclzclle 
einen  rundlichen  braunen  Heck.  Biü  zu  *i3  des  lunenrandes  i»t  der  unterhalb  der  .Mittel- 
selle liegende  Ravm  des  Mittelfeldes  braun,  wo  adne  tossere  Grenze  scharf  scfawan,  ebenfalls 
gleicblanfend  mit  dem  Saame,  durch  den  ftusaeren  Quenitreif  gebildet  wird.  Darftber  sitzt 
eine  ü  förmige  weisse  bis  /um  Vordorrand  reichende  Zeichnun'-',  die  einen  trape/.föimiu'en 
braunen,  dunkler  schatttrtm  ( '^'sl.illirrlc.  eiti-rhlies-^t.  Nur  f!?in-li  hdlfro  FArbune  nu4  iluri;h 
zwei  dunkle  Vorderraudstlcckcbeu  trennt  sich  dieselbe  vom  Hasalfcld  ab.  In  den  beiden  aufwärts 
gebogenen  Anten  sind  die  beiden  Makeln  aufgegangen,  von  denen  die  Niwemuakel  sieb 
höchstens  als  hinterer  etwas  mehr  rein  weisser  Randfleck  abhebt.  Dieser  folgt  ein  braun- 
schwarzer l'leck,  den  der  hintere,  hier  fein  i-^c  yuerslreif  um  li  u[iif  i"L  setzt  sich  aber 
Uber  diesen  siinTn,'  in  i\u'  ]li]L'i-]-\M'/r  S  iti-  ciiic^  ebenso  dunki'l  i.^'fiiiiiti'n  ("o-fnMn'iecks 
fort,  in  weichem  ein  kleiiie,s  und  ein  grosseres,  hinteres  wei-se^  Vorderrandstleckchen  mit 
aufgenouuucn  sind.  Vor  diesem  Sjiitzendreieck  ist  ein  rundlich  weisser  Fleck,  der  gegen  jene« 
hin  etwas  braun  verwaschen  erscheint  und  mit  der  weissen  U~Zeichnung  znsammenfliesst. 
Eine  Fortsetzung  den  hinteren  Qnentrdfes  mit  dem  Vorderrand  ist  nicht  bemerkbar  und  btost 
sich  nur  durch  die  im  Weissen  liegenden  Vorderraiidstleckcben  vermuthen.  Der  Qbrig  bleibende 
'l'heil  des  .Saumfeble-  t  i-  an  die  nur  nuitt  aiisyedriickte  Wcllcfilinie  ist  hellbraun,  gegen  den 
llinterwinkel  zu  rusttai  iten  ausgefüllt,  der  davor  liegende  bis  zum  huitereu  Querstreif  weiss.  Hinter 
den  braunen  Sanmponkten  sind  die  gelblieh  weissen  Fransen  brinnlidi  verwaschen  gescheckt 

Wenn  wir  die  Orund&rbe  des  VorderflOgels  als  wei»  und  grOnlich  weiss  bezeichnen,  so 
verthoitrn  sich  die  braunen  und  dunkelbraunen  Flecken  wie  folgt:  Auf  der  Mitte  des  Vorder- 
unil  IiMn  iinindes  je  ein  umfanffreifheror 'Jejrpnj|'>ck,  Ictztfrer  der  grössere  und  schräg  gestellt, 
ist  in  Verbmdung  mit  einem  Heckclien  im  Basclfclde.  Das  die  Flügelspitze  halbireude  Costal- 
drtieck  m  Verbindnng  mit  dem  dmikelsten  der  Flecken,  der  hinter  der  UitteSzdle  li^ 
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Di«  BiateriUlgel  mit  nur  wenig  gtbogenni  Btnderii  und  lanm  «ngeiogieiicim  Saume 
ainil  blaw  etrohgelb  mit  ebenso  geerbten  Fransen,  beim  9  nach  dem  Saume  zu  etwas  bräun- 
lich verdnnkelt  iiri]  n^nz  matt  anprprlcutrt.  m  Mittetponkt  and  ßogenlinie,  deren  Eintritt  in 
die  Hander  durch  graue  Schuppen  angezeigt  wird. 

Die  Unten^e  der  FtOgel  iat  bUus  »trobgelb,  nH  rothbiwiaen  Vordenandeim,  die  aber 
«if  den  Hinterdugelii  mdir  durch  UAm  Beeehuppiing  bcrforgebcaiftt  wird  nad  die  dareb  die 
aus  drei  ansvArt«  gehenden  Curven  bestehende  dunkflbraunc  Üocrcntinie  (Innh/opin  wird. 
Vor  derselben  steht  der  hier  scharfer  auspfltrfl|?te  Mitteluiond  und  liintcr  ilcrxMlicn  ist  am 
Vorder-  und  innenraude  der  Anfang  einer  zweiten  ßogenlinie  ^nur  beim  9  ileutlich)  zu  er- 
Icennen;  SatmUnl«  fein  braun,  Franaen  atrobgelb,  nadi  dem  Vordanrinke)  au  ine  Rotbbnran« 
aiebend.  Auf  den  VorderflOgeln  iat  die  Mitte  gnu;  der  Innenrand  gelblich;  das  Sauaftld, 
bcisondcr«!  pppm  dio  Spitze  m  rothbraun,  die^e  dun-li  einen  L'raticii  Whih  gctlipilt.  Der 
Vordcrraiid  zeigt  helibniune  Strichfleikchen.  Der  hintere  Quei-s.treil  zielit  in  grauer  Färbung 
von  'Ji  dets  Vurderraiides,  um  die  Querrippe  herum  ätark  nach  aui»>en  gebogen,  nach  'A  des 
Innennuides.  Di«  Fnnaen  sind  etwaa  heller  «la  der  TorHcgead«  Flilgeltbeil,  bdm  J  ist  die 
Sanmiinie  auf  beiden  I'lUgcln  mehr  in  Pnnkte  av^elöBt 

M«d.  &.-Bet8.  2  Expl  Um.  fi. 

673.  Bnustria  Elegaas  n.  tp. 

Fit;.  212. 

t!.  iilliittii.  uthtri  rniliiiiii-hrttnuii),  9  riithnin-fifhnt  niiTtn.  Viffii  ruriafa  /irr  ninlium  ahm 
iiiilrriiiri  m,  j>l(i</ii  mstn/i  null  niii n/1  iiiili,  riffiaipit^  nt^fiililiinf  diiahu)'  iihttm  intia  jxist  A(MMt 
ii></rig.  Mdi  ulix  nini.t,  rHii.^  iiii/ris  ntfu'f^'^'jiiy.  AUh  potttrwribua  ptUtidi»  margin«  mtieo 
UHyufoi^ite  (intim  violuiris.    Kjcft.  «/.  i  Ii,  i'  '-Hl  tntn. 

i  Palpen  an  Vt  des  Angendarehmc««»  Uber  de»  Koftf  binaoBnigend,  scbng  aufeteigend, 
aebwan  mit  einaelDen  weisseii  Sdtttppen  «nd  fein  ««if«er  Spitxe.  Der  untere  Tbeil  der  Stirn 

schwarz,  der  obere  gelblich  weiss.  Sciieitil  nnd  die  Mittellinie  des  Halskmfrcnü  weiss,  zu 
Iteiden  Seiten  ist  derselbe  so  wie  auch  dfr  viiniiii»  'l'hcil  drs  'l'hor;ix  sdiwaiv.  dii'  Siliulter- 
decken  in  ihrer  Mitte  mit  orange  Fleck.  Fühler  tein,  aber  dicht  bewimpert,  an  der  Üa^iä 
adiwan»  hen«r  goriagdt,  gegen  die  Spitze  m  binnnUch,  *.'•  ao  lang  ala  die  VorderflügeL 
Der  bbtere  Tbeil  des  Thorax  ood  Hinteridb  weiss,  dieser  mit  grau  schwarzen  Schöpfen  und 
stark  mit  cbpnsn  ppfSrbtrn  Schuppen  untennisrht,  bc«onfler«i  an  den  Seiten.  AfterbnscVi  flrisch- 
fiirlieii.  I>it'  Unterseite  dets  Körpers  vor  dem  Afterbuscb  ist  »cbwarz,  »tark  mit  weissen  Schuppen 
uiiiermibcht.   S&mmtliche  Taräcn  weis.s  beringt. 

Vofderlhig«!  drtieekig  mit  eddger  Spitae;  der  VordemuHl  und  der  üemllch  adiMg« 
Saum  leicht  gebogen.  lüntertiügcl  am  Vorderwinkel  stark  gerundet.  Jivt  weiaalicb« 
VorderflOgel  wird  in  der  Mitte  liuich  eine  breite  schwar/e.  braun  gemiwrhte.  aiis- 
wftits  gebogene  Binde  getheilti  sie  iüt  innen,  am  Vorder-  und  Innenrand  scharf  begrenzt, 
TOT  letzterem  auf  Ilippe  1  stark  einwBrts  gesackt;  in  ihr  liegt  da  feinsr  wdsser 
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tiif  BChwBn  naoogemie  Punkt  die  rondc  Makel;  dahinter  ist  d«r  Raum  der  MittelzeUc  Im 

zur  oval  gestalteten,  weissen  nur  in  der  oberen  Hftlfte  schwarz  timzogcncn  Nierenraakel  aowia 
deren  nJVchste  Umjebunp  Iiis  mm  Vorderrand  und  einem  dicht  liiiiter  ihr  fotfrin  It^n  schwarzen 
Querstreif  zwisch^i  lüjtju'  4  und  7,  der  sirh  nur  durch  weni^'e  dunkle  hrhuppen  mit  einem 
aber  der  Niercnnialvel  liegenden  schwarzen  (Jostalpunkt  und  ebenso  mit  der  Mittclbiude  in 
VaiUndang  aetxt  und  ao  den  awaeren  Qaar<$treif  andeatet>  brinnlicb  fleiaehforbea  ausgefallt. 
Ein  dreieckiger  scliwaner  Costalflack  mit  zwei  wdasen  Costalpunklen  und  acharfer  nach  dem 
Hinterwinkel  zu  gerichteter  Spitze  deutet  mit  (htrauf  folgenden  einzelnen  dunklen  Schuppen 
die  Wollonlinie  un  Zwischen  ihr  und  dem  violett  bräunlich  gefärbten  Snnme  hefiniift  sich 
hell  fleischfarbene  l'Ärbung,  die  bis  an  den  hinteren  yueroitreif  heranzieht  und  Uüierliaib  der 
Mittelzelle  die  Mittelbinde  lUBaerlieh  fein  begrenzt;  der  nocb  Qbrig  blnbende  Raini  zwiaehen 
dieser  und  dmn  Hinterwinkel  ist  gnu  violett  gefbbt.  Die  Samnlinie  iat  sebwarz,  die  Fzaitiw 
sind  schwarz,  wr-i^s  gescheckt.  |)er  Hasaltheil  des  FlUgels  ist  am  hellsten  weLs-t.  gegen  dea 
Innenniii'l  i  bs  L;s  l!ilich,  die  Vorderrand-shalfle  ist  unregelmassig  «egen  die  Flügelmitt'!  der 
Art  verdunkelt,  &dai  der  Vurderrand  sichwarz  ist,  von  da  aus  braun  und  üchwari  gewölkt, 
jedoch  dass  drei  weisäiebe  Strafen  gegen  den  Inneafand  zu  UudnriA  deben^  einer  dieht  aa 
d«r  Basis,  einer  ab  innere  Umgrenzung  der  Mittelbinde  ond  einer  zwischen  beiden,  so  dass 
also  vom  Vorderrand  aus  zwei  halbe  duiiklo  Qiierbindcn  ao^hen.  Das  vordere  Drittel  der 
llintcrdiigel  ist  •'nri  violt  n  mit  grau  und  \\  i  ^  L'csi  hi-ckten  Fransen,  der  Hin  iixe  Theil  gelblich 
weiss  mit  bräunlichem  Saum  und  weissen  l'ran>en;  eiue  dunklere  liogenlinie  etwas  hinter  der 
Flügclmitte  i>t  ganz  fein  angedeutet. 

Die  Unterseite  der  Vorderllügel  ist  scbwirzlicb  rotb,  in  dar  Hitt«  am  dunkelsten  mit 
acbwarzer  Saunlinie,  sebwarit  und  weiss  geschttekien  Fnuiaen.  Die  letzten  Vt  des  Vorder* 
ranJes  mit  '.i  wcis-^cn  Punkten  uml  dicht  vor  der  S|iitze  ein  weissjr  Strich,  vcm  dem  au-s  ein 
kurzer  weissliditT  Uogcn  in  den  Kiiip'cl  isuallel  mit  dem  Saume  zieht.  Auf  den  Ilintertiageln 
ist  der  Vorderrand,  ein  Mitteldeck  utui  das  erste  Drittel  des  Saume«  ziemlich  breit,  eine 
kidne  Stelle  am  Afterwinkel  und  Uber  diesem  ein  Bogenatreif  russlg  acbwarz  bestAubt. 

9  grrnser,  mit  gleichen  ZeichAungen,  aber  verschieden««  Colorit  Die  brftnnliche  Fftrtmng 
tritt  fast  pnii  '  '  irfick,  zwischen  Wei^s  und  Sdiwarz  sind  die  wimi(;er  dunklen  Stellen  violett- 
gnui.  so  auch  die  Ol)er>t  itc  iIcs  Hinterleibes.  Die  llintertldgel  sind  bedeutend  dunkler,  be- 
sondet^  am  Vorder-  und  Aus^enrund,  von  wo  !>ie  \)ü  gegen  und  Uber  die  Mitte  zu  einem 
graulichen  Weiss  abblassen.  Auf  der  Unterseite  zeigt  der  schwarze  Theil  der  Hinteriligei 
bogige  jStneifnng.  Ftthler  dick  beschuppt,  aber  ohne  Wimpern. 

Mad.  (Hets.  m.)  Mus.  I!. 

Diese  .\rt  neigt  durch  die  schwache  Uifipe  .'i.  die  fast  mit  der  Falte  zusammenfällt, 
»ehr  zu  den  Acontiiden  bin.  Die  rhumbisc-he  iUihaiigzeUe  der  VorderdUgel  ist  ziemlich  gimn 
«und  Überragt  am  ihre  halbe  Lange  das  Ende  der  Mittelzells.  Der  schwache  Kftrperbau  ond 
der  geschöpfte  llintezieib  weisat  ihr  den  Platz  hier  an. 
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674.  länMrfri«  SttKVte  n.  tp, 

£  fjnVi.s.  AUh  (inttrioribm  ftm-in  Ma  Miqiia  viitincen  ml  marginem  internurti  Hihtatt  Iran» 
medium  ala«.  Ante  opieem  maaUa  autoli  miHtma  alba  bnutmo  cmeia,  Ali»  potim&ribm 
pMide  himmia.   Äbimmit  grimihfiitm,   Erp»  «1.  $5  mm, 

9  Kopf,  Haldtragm  nod  Tboiu  galbUck  grOn,  letstenr  nadt  libitoi'  2a  ddi  gdblkii 
wate  firfaend.  Die  Filpea  an  Kopf  uiKi^eDd  und  bi»  mr  Scheitenifthe  nftteignid,  iind 

besonders  «iitpn  und  innen  weiss,  nifiscn  und  mehr  nach  vorn  zu  dicht  mit  (hinkellirauTipn 
Schuppen  vennengt.  Das  Endglied  fadenförmig,  vorn  abgerundet,  von  S  l  äntre  des  Mittel- 
gliedcü,  erscheint  fast  ganz  braun.  Fühler  schwach,  braun  mit  weissen  Schuppen  bedeckt, 
ftaaseat  konc  und  fein  bewimpert.  Der  Hinteiieib,  die  Hintreiflagel  am  leiner  L*ng«  Uber^ 
ragend,  ist  anliegt'nd  aber  wie  der  Thorax  rauh  beschuppt;  auf  den  eisten  vier  Tliii^rm  mit 
schwacher  niederliegp)j<lf  r  I!osrlui|  fuiii:.  Urll  firaubrann,  die  Sepmrnt-  tiiui  Si  lioj^ft  ndcn  und 
der  kleine  zugespitzte  AfterbH<ch  gelbbraun.  Unterseite  des  Hinterleibes  gelbwei.ss  mit  gran- 
braunen Flecken  an  den  Seiten  jedes  Ringes.  Bru^t  und  Beine  weiss,  die  Schenkel  und 
Scbienen  der  beiden  vorderen  Paare  mit  eingemengten  grubniraen  Scbappen  und  d«en 
Fossglicder  mit  rofhbrauner  Reringung. 

Vordcrflö^'el  breit  mit  leicbt  irflmpcTicm  Vorcb^r-  und  Tiin«-mnnil,  niif  gradlinigem,  auf 
Rippe  4  leicht  au&w&rts  gebrochenem  und  an  den  N'ordcrrand  rechtwinklig  !$tossendem  Saume, 
mit  kleiner,  scbmal  dreiecltiger  Anbangzelle,  die  mn  ihn  nadi  ««Htm  sebr  zugespitzte  flittt 
das  Ende  der  Mittelzello  Oberragt.  Die  Rippen  3,  4  mid  5  entspringen  aebr  tiab«  bei  einender. 
I»«.«:  Basalfeld  ist  wie  der  Thorax  gelbgrün  gefftrbt,  dicht  von  letztcrem  aus  der  Vorderrand 
gelb.  Hin  kleiner  violetter  Pnf:<n  bri-ridinet  die  halbf  Quorlitii«'.  P.ts  Mittfifi'lii  im  Mass 
rosaviolett  mit  dunkel  violetten  Schuppen  überstreut,  die  ^ich  am  Hude  der  Mitteizelle  zu 
^nern  Schatten  verdiditen  vnd  durch  dnnitel  violette  Strafen  abgegrenzt  wird,  T<ni  denen 
deijenig«  nach  der  Baris  zn  von  Vi  des  Vorder-  zn  *k  des  Innenfandes  «cbrAg  nnd  in  dw 
Mittelzelle  etwas  wmvelwarts  geVinfron,  vrrlJtuft.  Der  hintere  Querstreif  biliii  t  .lumwaita 
einen  unrcjrrltnnssifrcn  üogpn,  Acv  limti'r  ili-r  Mitti'lzi'lli-  rinrn  kloinrn  Vi»rsiir;iti[r  r.arli  missen 
bildet.  Kr  veriasst  den  Vurtlen^iid  schräg,  eiwua  hinter  »einer  Mitte  und  trilit  den  Innen- 
rand nach  einer  etikrkerea  Autninduiv  »enkrecht  aaf  aelaem  letzten  *h.  Daa  Aoawmfdd  ist 
grün.  Der  Vorderrand  ist  ganz  schmal  violettbrann  beatilnbt;  von  den  vier  weissen  Vorder« 
randsHeckchen  ist  das  innerste  untliutlirli  und  das  3n-!«pr«te  nnten  flnch  rofhbraim  nmrotren : 
von  diesem  aus  ^ieht  die  grünlich  weisse,  wenig  scharte  und  nach  aussen  zn  verwaschene 
Wellenlinie  flach  bogig  zum  Hinterwiukel.   Die  Fransen  sind  grünlich  weiss. 

Die  Hinterffilgel  von  gleicher  Breite  wie  (fie  vorderen,  haben  flach  gebogene  Binder 
und  zugerundeten  nor  wenig  vortretenden  Vorder«in)tid.   Utst  8anm  tritt  auf  Rippe  3  am 
meis'iMi  niiili  uu'^sen,  inf  hier  kurz  ab£ri>nindr>t  und  verlauft  von  bi»'r  <'>?i'_'f flacht  Jon  Wiiik>-!n  . 
ZU.  iiiv,  Mittelzelle  erreicht  nicht  die  Flttgelnütte.  Hippe  b  wenijj  schwacher  wie  die  anderen, 
cntepiingt  knrz  hinter  S  ans  der  Sobdonwlea,  zwhwhen  diesen  3  und  4  auf  kurzem  8tie]e,  ' 
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Hdl  roUibnniii,  tm  danlwtstMi  vor  d«»  BaoiM  md  auf  deo  Rippen  nach  d«r  Wunel  nt 

lOtUich  weiss  und  darcli^^dieinend.    Fransten  löthlicb  weiss  gegen  den  Afterwinkel  zu  weiss. 

Die  l"nt«'r;.<nfe  (l(>r  HüitpI  i>t  hell  rothliili  u'rau  Der  Äussere  Theil  des  Vorderrandes 
der  vorderen  schiuai  dunkelbraun  mil  matt  aui^edealelen  helleren  CostalpQnktchen.  Die 
MitteUelle  und  der  vordere  Theil  dea  Aussenfeldes  bell  rotbbraun  angeflogen,  vor  diesem  die 
FkaoB«!  bnuugnuL 

N.-B.  1  ExpL  Mus.  F. 

Diese  Art  JOmlko  wobl  in  Genw  Petscnuna  Jfoorv  nnteifelHiebt  werdet 

Änehiroe  n.  g. 

IHe  beiden  hier  vereinigten,  nncb  Farbnng  nnd  Zeichnniig  sehr  verschieden  Aowehendeo 

Arten  würden  nach  dem  ersten  lilirk  zn  artheOen«  zu  den  Acontiiden  gezUdt  werden,  wenn 
der  KipjKnvprlauf  der  Ilintfrfiügel  nicht  dage^fn  ^^]>rft(•hp.  Was  kjp  hier  ziiHammenstellt.  ist 
die  eigcnthümlich  sehr  lang  ausgedehnte  ganz  schmale  Anbangüeiie  der  \  ordertiügel ;  sie  gebt 
vom  Ende  der  Ifittdsdie,  weldus  auf  */>  der  FlOgelUage  liegt,  aus,  ist  5  eckig,  ihre  BaA 
liegt  anf  dem  letzten  Vie  der  Sttheoetalen,  ihre  IteSAm  langen  paiallden  dicht  beisanimen 
verlanfeadm  Seiten  überschreiten  '  9  der  Entfernung  vom  Ende  der  Mittelwelle  bis  zur  Flügel- 
spitze,  wo  sie  durch  eim  n  ivi  litcn  Winkel,  der  sie  in  ihrer  ^fitt^'1linif  Ah^rdcckt,  gicbelfömiig 
geschlossen  wird.  Von  diäten  drei  Lckpuiikteu  aus  entspringen  die  Kippen  10,  9  und  8  lang 
gestielt,  und  7.  Uippe  G  bildet  die  etnas  abwAits  gebogene  Verlängerung  der  Subcostalen; 
5^  4  nnd  3  entspringen  mit  kleinen  Zwisdienrftunen  aus  dem  aufwirta  gebogenen  Ende  der 
Snbdonalen,  2  und  Ii  aus  dem  letzten  *'«  der  beiden  Hittdrippen.  Auf  den  HinterflQgein 
entspringt  die  fast  gleich  stalte  Bippe  6  dicht  bei  den  anf  gemeimdliafttichem  Stiele  befind' 
liehen  Kippen  3  und  ö. 

67ä.  Anchii'oe  Flavoliuibria  n.  ajt. 
fig.  231. 

jL  cfijiile  fothirriiiii-  pnrmi'nifihiif,  fhonirr  (ilbiitnlo,  ^if^ffioninr  rirUfti-ftif.m  -Ids  mitfriorihiii 
viuUia'u-fiUfcia  atrii/is  liittibm  tniHiurrs't»  eurmtia  a/his;  ntnijn  j^istirii  mm  macuia  custuii 
alia,  mUim  eum  parf*  battalt  ftarmemU.  Parte  Hmbali  i$ttiu  oekraem,  txtm  «bnure  pioiaeta. 
In  arm  mriH.m'i  luftculn  *nhi  o>'tiili  (ilhiilulii.    A><^  i  'i^hiriorÜU»  ftUUde  ^ehroree»  fi)  grilto 

fuiK'i!'  (i)  fimhrim  ochnti  fin.     Erp.  <il.  /.j — l'J  mm. 

Die  nur  wenig  aufwaits  gebogenen  l'alpen  Uberragen  den  Kopf  um  den  Vt  Aogen- 
dardunoMer,  sind  rostbraun  bis  rotbraun,  das  zweite  GUed  naeh  vom  vwbreitert,  encheint 
gerade  abgeschnitten,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  dieses,  linear  nach  vorn  stumpf  zuge- 
spitzt iiiul  liier  heller  gefärbt.  Kopf,  Halskragcn  un<l  der  vordrre  Thr-il  der  Sehulterdeeken 
wei«-lirli  oeki  Tjyelh,  der  übrige  Theil  de^  Thorax  mehr  weis-lieli.  l'uliler  -  j  so  lang  als  die 
Vorderllügel,  äusserst  fein,  beim  S  elMas  dichter  bewimpert  Die  eitlen  llinterieibsnnge  und 
der  die  HintarUfd  nicht  ttberragende  Afterbnseh  hell  ockergelb,  die  daawiaehen  liegenden 
Leibesrbige  dunkel  hnuingran  beschuppt,  anf  dem  vierten  Ringe  mit  ehiem  klehien  roth' 
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iHmnnen  SelH^t  Die  Unt«ra«ito  d«a  KOrpen  gelbgrau,  die  nüttlena  Hiiiteil<äl»riDge  mit 
Bdlirftniichem  Anfluge.  Scbeakel  (md  Scfaienen  der  beiden  ent«i  Beinpeare  tlieOirnae  rotli- 

bnun;  alle  Fussglieder  auf  der  oberen  and  nnssrren  Seite  srh warzbraun  gefleckt. 

Die  Vnrderflügel  sind  besonders  h<'im  /  kurz  und  breit  und  hab**!!  leicht  gebogene 
Itander  und  etwas  scbrtkgen  Saarn.  Das  gelblich  weisse,  am  Vorderrand  aber  auch  oft  bis  in 
edne  Mitte  oliTengelb  getrflbte  BaMlüald  iet  nedi  «iMtea  selirtg  begrenzt  and  xwsr  von  V« 
dei  Votde^  ra  V*  dce  innennodee  and  «nf  der  F«1te  etwa  luwtots  gebrocben.  Die  Be^ 
grenzunp  ist  in  dm  liintcron  rein  weiss.  Pa<?  Mittelfeld  i<^t  nm  Vorder-  und  Tnnenrand 
violett  rotbbraun,  da/twi^rheii  olivensicliwnrzhrnun,  in  der  Kalte  am  ihinliolstru.  Seine  äussere 
Begrenzung  bildet  eine  auswärts  gebogene  Linie,  die  von  des  Vorder-  zu  ^/t  des  iniien- 
nndes  zieht,  von  dteiem  bb  ra  Rippe  3  weisB,  denn  in  dem  anavftrta  gehonden  Bogen  etwas 
heller  wie  der  Grund,  graabiaun,  beiderseits  etwas  dunkler  braun  begrenzt,  liinter  der  Mittel- 
zellc  wieder  wi>i  s  eivcbritit.  wo  sio  alier  s.'le!ch  zu  einem  hopn?  ^epTrnzten  dreieckigen 
weissen  Costaltteckeii  erweitert,  der  V*  des  Vorderrandes  überdeckt.  Hierauf  folgt  eine  grün- 
lich ockergelbe,  ungleich  breite  and  in  ibrer  Mitte  nur  k)se  zosammenb&ngcnde  Binde;  der 
Beet  dee  SaamfeMee  dunkel  violettbnnm,  vor  der  Spitze  am  donlcelBten  und  mit  eehwarzen 
Saum]iunkten.  Die  langen  Fransen  sind  rosa  \iolett  mit  hellerer  Basal-  und  deutlicher  etwaa 
dunklerer  ThcilunL'.-linir.  lünter  der  Firigel-pitze  and  dem  Umterwinkcl  sind  sie  mit  Schwarz 
gemischt.  Bei  etwas  veränderlicher  Färbung  tritt  die  weisse  in  allen  vorliegenden  StUcken 
flbenl)  sebr  beatimmt  auf  al»:  der  Coetalfleck,  der  vom  InBeunnd  Mb  zu  Rippe  2  reicbende 
Tbeil  des  tOMeren  und  der  etwa  zwischen  der  IGtteizdle  und  dem  iDnennmde  befindUcbe 
Tbeil  des  inneren  (^i>  rstrcifens. 

Die  verhfl1tiii^>ina»sig  kleinen  HinterHügel  hnfien  den  Vordenvinkel  und  die  A!itti>  des 
Saumes  abgcnindet.  Beim  6  blass  ockergelb  mit  graubrauner  Einmischung  auf  den  Kippen, 
vor  dein  Saun  und  fai  den  von  der  Grandforbe  nicht  venchiedeaen  FMnoea,  besoadm  hhiter 
den  Vordenrinkd.  Beim  9  donkel  braangrao,  nach  dem  Sanm  zu  kaum  doakler  werdend. 
Fransen  ockergelb,  om  den  Vorderwinkel  hemm  mit  granlnramier.  Theihugriinie  und  eben- 
solchen Spitzen. 

Die  Uuten>eite  der  Vorderflügel  ist  am  Vorder-  und  Aussenrande  ruthbmun,  am  breitesten 
vor  der  Spitze,  der  ttbrige  Tbeil  (^losead  graubrann.  Sehr  vexBdiieden  deutlieh  treten  an 
enterem  von  seiner  Mitte  aus  vier  gelbliche  Fleckrhen  auf,  das  gröeste  derselben  entspriebt 
dem  weissen  Costalfleike.  das  letzte  i^t  das  am  hellsten  gefärbte,  die  Spitze  nnd  die  hinter 
ihr  liegenden  Fransen  sind  schwarz ;  die  übrigen  sind  rosagrau  deutlich  getheilt,  nach  aussen 
zn  schwärzlich  und  sitzen  auf  einer  röthlichgelben  Saumlinie  auf.  Die  HinterÜUgel  sind  hell 
ockergdb,  l>eim  mit  weniger,  beim  9  mit  mehr  branngraner  Einmischnng  mit  ebenso  ge> 
flrUem  Mittelfleck  und  geschwungener  Bogenlinie,  die  beim  2  von  einer  zweiteo  mehr  v«r^ 
waschcnen  gefolg^t  wird.   Finn<!en  et^^as  blasser  wie  die  der  Oberseite. 

Mad.  (S.-Bets.j  Mehrere  Expl.  Mus.  B. 
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676.  AneUroe  BUidola  Otmiit.  . 

lif.  167. 

A.  (Ub'ula.  Ali«  aulerioribtis  per  medium  fascia  untice  bifurcaia  fusca,  furca  externa  in  apicem 
antducta,  jpunciv  nigra  in  bifurculioui.  Margine  fjrterno  nujier  anijulum  jnmticum  fusco, 
liltM  totdtdata  Mida;  ^tnctis  myrk  limbatibm,  maculiäqm  fuscijs  coslaHbus  post  basin. 
Miomine  «lufue  poatmoribut  fmea-gria^  Erp.  al.  16  mm. 

Gu.  MaiU.  B^un.  Up.  p.  38.  Erwiiia.  —  Antliopliilft  I-graeana.  M^A,  C  t,  S. 
Belg.  T.  25.  p.  LXl.  (1881.) 
Kopf  nnd  Tliorax  wi>i>.s.  dpr  llalbkiagen  mehr  p^'lhß'rau.  Palpfn  von  der  Länge  von 
IVt  Augendurchmesser,  wenig  autwäitä  gebogeo,  scbuiul,  nach  vom  zugcbpit/t,  das  Endglied 
halb  80  laog  «Is  das  zweite.  Fühler  -,  s  tio  lang  als  der  Vurderdügei,  bräuulich  weiää,  fäo 
beviatpwt.  Der  Hintwleili  Oborragt  di«  Hintecflagel  nicht,  ist  vom  w«itt  naeh  hmteD  st 
iM  Bräunliche  übergebend.  Unteiaeite  des  KArpan  hell  graabnniii,  «beaio  die  Beine,  deren 
diinl[lere  Fnssgliederberingung  nnr  wpni'^'  aiisjjeprftpt  ist. 

I>ip  VordpiUüjsrp!  sind  hivit  dit  iri  kij:,  mit  iniU~i„'  {.'cini^icufm  VoriiiTiand  und  Saum, 
der  beüondeiiü  iu  beiner  vordeieu  iiaiiie  sehr  steil  stetit,  au  da.ss  die  bpitze  fajat  rechtwinklig 
«ndieinL  Der  Immniid  ist  Mcbt  geaeliwungan.  Das  weisse  Basalfeld  nimmt  */•  des  FlBgela 
ein  und  ist  diiivh  eine  feiiw  ddnkelbCBraie  Lfade  -liegTettst,  die  stdt  stebeod  etwas  answftrtB 
gebogen  über  der  Mittelzelle  und  auf  der  Falte  einen  atiswflrts  gehenden  Zacken  bildi-t.  Der 
Vorderrand  trSpt  melirpre  ?rnn?)ruui«>  Fleckchen  I>er  übrige  Theil  des  Fiüfrels  ist  zum 
^össten  iheil  hell  graubraun,  /.wei  weisse  Uegentiecken  dringen  in  denselben  ein  und  lassen 
den  Toideren  Tbeii  gieiebartig  bindenftnnig  encbeineu,  der  dorch  einen  swiscben  der  Falte 
«od  Mittelteile  beginnenden  nach  der  Spitie  tu  gencbtetcn  Quenttt  mit  den  Anasenfeld«  in 
VoUndang  steht.  Ucber  und  unter  dem  Qaem.ste  liegen  die  weissen  Flecken ;  der  Costalfleck 
Hayes  hinter  der  Mitte,  so  breit  wie  die  vor!ic".:pntlp  IMnde  (  -  ''<:  des  Vorderrandes),  erst 
ein  Kechteck  bildend,  aus  dessen  unterer  äeitc  ein  schmaler  Fortsatz  übitt  die  Uittelselle  h» 
mr  Snbdorsalen  gebt  und  hier  abgerundet  endet.  In  der  liitte  disaas  nnden  Tbeilea  beindet 
»eb  ein  schwarser  Pankt,  aber  welchem  die  Andentmig  eines  «weiten  tieb  leigt,  ebenso  wie 
daiHbw  ein  kleines  braunes  Co>t.iItI(  i  kdii n  Di  r  ;mdere  weisse  Fleck  schlif  >->t  den  Ilinter- 
winkel  ein  und  frcstalfct  ■-ich  über  di'uisi'lln'n  viiTecki^'.  iiin  (.»utTiist«'«  rerLio  \S'nikel  bililend. 
Von  den  vier  weissen  dunkelbraun  getrennten  Vurderrandstieckchen  vor  der  Spitze  faJIt  da$ 
aste  in  den  wei&äen  Fleck  und  das  letzte  ist  strichfönnig  verlängert  als  Anfang  der  sofort 
anawarts  gerBickten,  fein  weiss  geseiduitea  aber  nur  üeckig  encheinenden  WeUenlini«,  deren 
Eintritt  in  den  Hinterwinkel  im  weissen  InDenraodsfleek  dnicb  wenige  sie  begrenzende  braune 
S<!huppen  ancfdputet  wii'd.  Sohwur/o  Pf  ^illli  i  ken  «twsen  an  ihrn  innere  Seite,  deren  zwei 
gröKste  sich  am  Altsütze  unter  dem  Vorderraude  I  t  tiiidm.  ^saUrend  hinter  der  Mittelzelle  nur 
einzelne  schwarze  Schuppen  die  innere  Bcgrcxuung  bilden.  Die  Saumlinic  besteht  aus  einer 
Beibe  sdiwarzer  Striehcban,  die  vor  nnd  swiscben  sich  oraagene  Fftrbung  zogen.  Die  Fraaaen 
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und  liell  gnnbmnii,  Unter  der  Spitze  Fchwanbranii  vnA  BOmt  nocb  an  einigen  Steltam  mt- 
veidnnkelt,  mit  zwei  dunkleren  Uteiloo^UnieB,  von  toien  die  tnaeere  nidit  ToUatlndig  zn- 

sammcnhnnpt.  HintprUilfTt"!  mit  It  ii  lit  prbnpi^nrm  Vrirrlcnrnnd,  ahprnindetcn  Äusseren  Winkeln 
and  hinter  der  Mittelzelle  etwa»  i  /of.'eneni  Saume.  Hell  graiiln-aun,  nach  aussen  zu  etwa» 
dunkler  mit  dunkelbrauner  gaumlinie  und  hrftunlicb  weissen,  von  einer  dunkelbrauoen  Tbeilungs- 
linie  dnrclnogencn  and  tlieilweise  mit  ebensolchen  Spitzen  venebenen  Fnmeen. 

Die  Unteneite  der  Flilgid  ist  widengUnzend,  der  Tordfiren  gnmlmnn  mit  breit  lieUenm 
Innen-  und  schmal  dunklerem  Vordemmd.  Vor  der  etwas  verdunkelten  Spitze  ist  das  erste 
der  vier  gelblichen  VorderrandsjiUiiktchen  nach  innen  zu  scharf  dnnkcl  begrenzt,  nach  aussen 
verwatichen  vergrä^beit.  Die  unterbrochene  Saumliuie  und  die  zwei  Tbeilung&linicn  der  1-  ransen 
hi«r  «ehr  dunkel  rotbbnMin.  Anf  den  Htaiteiflflgeln  «ird  uf  bell  gmbmiuiem  Gnmde  die 
dunklere  Ftrtmng  nur  durch  die  daranf  ventranten  bnnnen  Sebuppen  hervorgebracht,  die 
vor  dem  Vorderrande  nm  tlirlitfstf'n  zusammcnlieffen.  P'.in  wenig  benifTklmrcr  >!ittrlpunkt 
und  riiihinler  eine  hinter  der  Mittelzcllc  rechtwinklig  gebrochene  Dogeulinie,  die  unterbrochene 
SaumUnie,  die  Tbcilungsliuie  der  l'ranften  und  auch  tbeüwei»^c  deren  !^pitzen  sind  dunkel 
rolhbfwin. 

Med.  (Bete.  &  8.-llnd.)  2  Expl.  Mi».  B.  B4on.  N.-K  2  ExpL  Mus.  F.  ft  L. 

Anthopliilidae. 
jaeiaekroMÜt  m, 

677.  Metachrosti«  Robiut«  n.  )^ 

M.  ifioloefo-yrifM.  AUs  anftrioritiHa  Huri«  tramr^ntig  tjmimt  dmMi«  mymftwh  t  nmeulh 
quaimr  ri)^1ii!iiif< ,  n.-'n  uiis  riltuhiJilius  nutliunh  >  t  iiiiiliri.^  »/'■'riiriorilnis  fxt^d  lintna  uti  riKiK. 
I/nnti  iiiiiliildtn  ihiihitii  iiiji(/t  in  Dinliit  iiitiis  »iii'iilii  jxinn  nifil''iiiiil'i.  .•l/j.f  jMi^lfriorlhu.* 
(JjKtui  f  yi  ii'iu-fttiti  i)',  liHi  in  i  iu  i'ulis  .1  uhbi  t  l  iiitiH  c  tuaiyiiir  iiitti  iw.  Fimbriiif  otunibui 
^mthfuKtiiy  lumd'a  limhatibm  nigri*  ante  rm.    Mdomim  gritieo-fiun.   Erpk  al.  18  mm. 

iNeM  Art  ist  sehr  Ähnlich  der  M.  (Leptosia)  Dardouhii  B.  besonders  was  den  Verlanf 

der  (iuerlinicn  und  die  Form  der  Makeln  anbetrifft,  doch  sind  bei  krÄftifjercm  Koq>erbau  die 

Flftf.'cl  lireitrr  r:u<I  lu'ir/.-r.  Iiic  (liutiilfVnlii'  und  iti*'  Zi  :rlmnngen  sind  donkler,  letztere  viel 
schärfer  und  dfr  rutlili)  lip  l'lcrk  in  <\rv  Wt  lli  iiliiii«-  tchlt  yn,-y  Art. 

9  Kopf.  Ilalskiagi;!)  utid  der  vordere  ibeil  der  Scbultt-rdeckeu  bell  graubraun,  ralpen 
ftchräg  aufw&rtä  gebogen,  von  doi>peltem  Augcudurcbmes.ser,  die  Hübe  des  äcbeitds  er- 
reichend, flach,  anlii^nd  bescbnppt,  das  eiste  und  dritte  Glied  von  Vi  L&nge  des  zweiten, 

dieses  nur  wenig  nach  vom  verbreitert,  da*  Endglied  gebogen,  pfriemenförmig.  Zunge  krftftig, 

von  der  Lanffe  fliT  Hni-t  Anpfn  scliwmv.  Fühl*>r  von  etwas  ühcr  Vonlrrflüiii'llaiif.'«',  ililnn, 
braou  und  jsebr  kurz  bewimpert.  Die  Ik'äcbuppung  der  schmalen  Scbulterdeckcn  so  lang  abs 
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die  des  Thoraxächildchcus,  diese  und  der  übrige  Thorax  violcttgrau.  Hinterleib  coiiisch,  die 
Hinterlllijrel  nur  ««ni;  abetngend,  hdl  violettgrAit  mit  glMtem,  karMm  /.ugcspiutem,  belt- 
gnaem  Afterbuicib.  Unteneitc  de»  Kfiipen  hd)  gnubnnn.  Vorderbeine  etma  dankter 
und  hn  diesen  ftticb  die  Foisagliedeiberingani;  deutHcber  hervortretend  als  bd  den  beiden 

hinteren  l'naren 

YordcrÜüg»!  breit  mit  nur  wenig  gcbogeneiu  Vorder-  und  Inneoraitd,  schwach  gewelltem, 
in  eeinen  Torderen  */a  steilem  Saum,  Spitze  fut  reebtwmklig,  Hintenrinkel  abijcrundet.  Hell- 
violettgreu.  Die  Zeichnnegen  und  Schattirnngen  »fad  zumeist  dunkel  grOnlich  braun.  Anf 
d.flm  enten  l)is  vierten  des  Vorderrandc-  -t -lit  je  ein  dreieckiges  CostalHeckchen,  von 
denen  au«  j'.K-ki;.'»'  Jtinkle  (Jiiprlinien  üIm  r  licn  Fliigcl  zielnTi;  ilie  erste  mit  zwei  Kcken  nach 
aussen  als  halber  Quei-streif  auf  der  bubdorsalen  sich  gegen  die  Basis  wendend,  die  zweite 
als  vorderer  Querstreif  mit  drei  Zauke»  nach  aussen,  deren  mittlerer  der  gröbste  in  der 
Zelle  Ib  li^,  zieht  in  gerader  Riehtung  zu  '/>  des  Innennnde»;  die  dritte  ab  Mittelschatten 
ist  etwa»  verwaschen  uod  nur  unteibalb  der  Mittelxelle  deutlieb  dreizackig.  Vor  ihr  deutet 
ein  schwarzer  Tunkt  die  ningmakel.  hinter  ihr  ein  IftnglithfT  ^^ehogener  dunkler  Fleck,  der 
mit  Einschliessuiiir  h  'llerer  lirundfarbe  nach  aussen  m  ii:ink(  l  unD^oijen  ist.  dif  N'ierenmakel 
an.  Vom  vierten  und  grö&sten  Flcclicbcn  aus  zieht  der  vierte  als  äusserer  C^uerstreif  erst 
zackig  nach  aussen  bis  zu  Rippe  7,  dann  in  leicht  geschwungenem  Bogen,  ebenMle  mehrfach 
gezRhnt,  nach  V*  de»  Innenmnde»,  in  Zelle  Ib  nach  innen  dch  zu  einem  rundlichen  dunkten 
Fleck  erweiternd  und  durch  verwaschen  dunkle  Färbung  sich  mit  dem  Mitbtlschatten  in  Ver- 
bindung setzend,  Auf  der  aus-^eren  Spite  v<i  sir-  bc  oiiiifr-;  hinter  iliror  Kinbiegung  unter 
dem  Vorderrande  dunkel  beschattet.  Hierauf  zieht  üi)cr  da»  hellere  haumfeld  kan  vor  der 
am  dankten  Moadfledcchen  gebildeten  Sanmiinie  und  ziemlieh  gleichfainfend  mit  ihr  die  dunkle, 
viaUMh  aber  nicht  regftlmtarig  gezahnte  Wellenlinie.  In  Zelle  3,  in  der  die  Ztthne  am 
wdtesten  nach  aussen  hervortreten,  haben  diese  vor  sich  ehien  kleinen  rothbraunen,  beller 
nnUEOgenpn  dreieckicfen  Fleck.    l'iaif>on  violettgrau  nach  Hussen  zu  bräunlich. 

Der  leicht  gebogene  Vordcrrand  der  iiintertiUgcl  biegt  sich  dem  wenig  geeckteu  Yorder- 
winkd  ataifc  an,  hinter  weldiein,  so  wie  vor  den  Altorwinkel  der  gerundete,  gewellte  Saun 
Idcbt  eingezogen  ist  Braungrane  Flrbung  aberzieht,  von  der  heUeren  Bast»  ans  sich  nach 
aussen  verdunkelnd,  den  Flügel.  Der  hintere  Theil  des  Saumes,  sowie  die  l*mgp1»un!7  des 
Afterwinkel>  i-t  mit  lidl  violettgrauen  Schuppen  bestreut.  Von  *i  timi  '  i  d*'^  Iiuien- 
randes  aas  ziehen  zwei  etwas  unterbrochene  schwarze  Bogciistiiiteri  Iii-;  gegen  die  Mitteizelle 
und  dae  dritte  aber  gez&hnelte  aus  detu  Afterwinkel  bis  gegen  Uiiipe  :S,  die  innerhalb  ihrer 
Zahne  hdlbraan  aufgeblickt  ist.  Sanmlhiie  und  Fransen  sind  wie  auf  den  Vorderllageln. 

Unterseite  der  Flügel  graubraun,  auf  -  -i  von  einer  dunklen  Bogenlinie  durchzogen, 
bi.'j  xn  \vi'lil;i  r  auf  dfii  vordrrcMi  der  Vorderrand  gelblich  angflriirnn  ist,  iinil  auf  s-iner 
Ilalfte  noch  einen  dunklen  kurzen,  senkrecht  gestellten  StrirhHi  i  k  /«•i'.'t.  Auf  den  lliiiter- 
flUgeln  liegt  nach  der  Basis  zu  noch  eine  zweite  Linie,  die  huiter  der  Miiieli^elle  von  der 
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Bogenlinie  abweicht  und  gerade  lam  Innenrande  isiebt.   i>ie  der  Grundlarbe  entsprechend 
geflurlftaii  FmueB  dnl  «n  iluren  ^tsco  etwas  hcUer,  ebenso  zeigen  cie  eine  ludlere  BaaaU 
lime.  Suunlinien  äpd  mdit  angedeutet. 
N.-B.  1  Eacpl.  Una.  F. 

Hier  findet  wohl  aacb  lUMlMldMtid«  Azt  am  besten  ihm  Fiats. 

67S.  31.  Angusta  Gu.  Maill.  Renn.  I/p.  p.  HM  f Anthopbila  ")  ^2«  mm.  Yordrrtifiizel 
braun,  durch  gewellte  graublauliche  Linien  durchzogen  und  aui  der  .Mitte  mit  einem  röthtich- 
weisi^n  Streif.  Die  Makeln  bestehen  auä  einem  kleinen  Punkt  and  einem  >iereckigen  Flecken, 
beide  «diwan.  Kabe  am  Saume  Mhlangelt  aicb  eine  bdle  Unie  mit  einem  ziegeliotben  Punkt 
und  geatOtst  auf  einen  acbwancen  Fleck,  in  der  Hdbe  der  Illttelzelie  annerbalb  doppelt. 
C.roR'ie  schwarze  Saumpunkte;  Fransen  ■'  •  Ilinterflügel  weisslicb,  acbwlkralieh  verdunkelt 
mit  grossen  schwarzen  Sauuipunkten  und  den  Aiifanfrfti  f^iniqpr  Linien  am  Innenrand  Thorax 
braun,  ächulterdeckeu  stark  vermischt  mit  grauiiin  Schuppen.  Hinterleib  fehlt.  Houn.  Un- 
fthnlidi  den  eufopliacben  Anthoph{l8«Arten,  bOebBteiw  der  Scitala  Bicb  nlherDd.* 

t>79.  MeUciiro»Us  Leucoglene  MabUh. 

mg.  m. 

M.  divene  fmea.   Ali»  ontMoribm  fmria  irmtterMt  «uUffw/i  postm  däoMa,  per  uMgam 

lruii^ri-r.<iini  aiitiratu  hiiltiifatnni  trhis  liniihtta,  mttciil'i  rrmili  (fnsfiit  jhi'lnot^i  jmytlttt) 
ockrmri.<.  Sfri<j<t  ininsri  fsn  pogtieu  ilrftcm  Unrtniih-  nuiluhta  ulbiduti».  AiU  potterioribus 
j/rueo-fmciit.    Limfji.-'  forfifer  dentatiit.    Exj).  nt.  IH  mm. 

Mab.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  p.  XVIIi.  (Enstria)w 
Das  vorliegende  StQdc  scbeint  der  obigen  Art  an  entaprecben,  wenn  man  von  der 
Bcbwarzen  Fftrbnog  der  Binde  auf  den  VorderHigeln  und  Avt^nagen  der  Hinteriltigel  abaldit. 

Schwarz  wird  aber  hftufig  für  dunkle  Farben  in  den  Mnhillf"vrhrn  IHafmosrn  angewendet. 
l>er  Mangel  der  AnlianL'^elle  stellt  die  Art  zu  d*  ii  \iiilH>]iliiliden  und  nit  ht  /.n  Ihnstria. 

f  Braun.  Kopf  und  Thonix  hellbraun,  dunkelbraun  geHeckt.  Palpen  schräg  am  Kopf 
anfw&rts  gebogen,  das  zweite  Glied  von  1',«  AugendlU'cbme;^ser  Lauge,  nach  vom  verbreitert, 
das  dritte  von  Vt  Lange  des  zweiten,  gebogen  und  zogespitzt,  hellbfann,  an  den  Enden  der 
(ilieder  graulich  verdunkelt.  Fühler  braun.  Hinterieib  die  Hinterflflgel  um  V«  seiner  LAnge 
überragend,  dunk«  lliraua,  unten  matt  Ockergelb.  Emst  und  Beine  bellbraon,  diese  mit  matt 
danklerer  Hellte  kuii^'. 

Der  Yorderrand  der  \  ordeniilgel  nur  gegen  seine  Kaden,  der  steile,  gezähnte  bnum 
ziemtich  ztaik  gebogen,  der  Innenmnd  geachwmigen.  Der  grossere  und  Äussere  Tbdl  des 
BsaaUeldes  wird  durcb  eine  matt  brftunlicb  odieigelbe  dreieckige  Qnetbinde  gebildet,  dwen 

Äussere  Grenze  eine  zum  Innenrand  auf  senkrecht  stehende,  bogiye  mit  zwei  nach  aussen 
zeigenden,  schwarz  eingefHs>ten  Zahnen  verseheneu  Linie  gebildet  wird,  wahrend  ihre  innere 
etwa»  vor  letzterer,  am  Vorderrande  schräg  einwärts  hiufcnd,  den  Innenmnd  kurz  vor  der 

46» 
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Basis  trifft.  Diej>er  der  Basis  zunächst  li('g<>n(lc  Theil  ist  violettbraun,  wie  auch  der  ulnige 
Annere  FlOgieltheiL  Hinter  dem  veideren  Zahn  der  Sabbasalbinde  liegt  die  lingU«h  rande, 
gdblicli  weisse,  innen  ockergelb  «ugeflinte  Nierenntkel.    Hiennf  folgt  eine  mehr  gm 

gefärbte  Binde,  die  innen  heller,  aus^sen  dunkler  cinuefasst,  und  auch  undeutlich  heller  gethcilt 
ist;  sie  ist  in  ihrem  Vprlmifc  ^f^rhwurif.'-fii.  ans  tnrlireren  Honten  l)esteheml  d^n-n  srüsster 
unterhalb  der  Mittelzelle  am  weitesten  nucli  aussen  vorspringt.  Eine  sehr  matt  weistilicb 
•nftretend«,  geiabnte  Welloilinie  lAuft  in  ziemlich  gleicher  Achtung  mit  dem  Sanm,  der 
Raum  zwischen  ihr  nnd  der  Binde  ist  sehwaR  nusgefOllt,  welche  Fnrbe  «ber  durch  eine  ocker- 
gelbe den  Vorderrand  nicht  erreichende  Fleckenbindc  theilwcise  venlrAnfft  wird.  Die  sdiwanmi 
Saumpunkt«'  a'if  tlon  l'inkerhonffen  >^et/<>n  sich  durch  feine  '^cliwarze  Striche  mit  den 
YorsprUugen  der  Wellenlinie  in  N  erhindung.  Die  Fransen  sind  brauugrau  mit  ockergelber 
Hiscbnng. 

Hhiterflflgel  mit  sUuk  gerundetem  Vorderwinkel,  gebogener  und  gezahnter  vorderer 

Saumh.ilfte,  der  übrige  Theil  des  Aassetirandes  vim  Kippe  3  btt  ZIUQ  Afterwinkel  abgeflacht, 
un'1  -Mh-i  i'twns  eingebuchtet,  fiuni'irh  hrnun,  nach  aussen  /u  nnr  wenig  verdankelU 
Franken  mit  gelblicher  l!a:>allinie.  innen  hellhraun,  aussen  weisslich. 

Unterieite  der  Flügel  graulieb  braun  mit  dunkelbrauner  ösumlinie;  die  Vorderflilgel 
mit  gmobmnnen  hinter  den  Sanmänbiegnngen  lichter  durchbrochenen  Fransen.  Hinter^ 
fiOgel  mit  Fransen  wie  anf  der  Obeneite  geftrbt.  Mitteldeck  und  BogenBnie  sind  nur  ganz 
matt  angedeutet 

N.-B.  1  isi>l  Mus.  B. 


680.  X.  Oaseft  n.  «p.  Das  vorli^^de  Stack  ist  zu  abgeflogen,  um  ebie  aosfnhtlidie 
Bcacbreibong  geben  zu  kfinnen.  Exp.  al.  19  mm.  Die  gezldinten  Flligel  sind  gelblich  weiss, 
die  hinteren  blasser   Yorderflügel  am  /eilenende  mit  zwei  sebiftg  gestellten  braunen  Punkten, 

davor  ein  solcher.  Vorderrand  schmal  hraunlii !)  t,"  Iii  .\us«f'nnitif!  mit  hreitpc  in  die  >^)'itze 
verlaufender  achwanibrauner  Saumbinde.  die  <;wi»chen  den  Hippen  2  und  4  innen  etwas  ein- 
gebogen ist.  Vor  den  der  Binde  gleich  gefärbten  Fransen  liegen  dunklere  äiumponktai. 
EBnterflagel  mit  nach  innen  zu  verwaschener  graubrauner  Sanmbinde  und  bnunttcb  weiaaen 

"Fransen.  Auf  der  l'nterscite  der  Flügel  treten  die  Aus-senbinden  zurück,  dagegen  sin  l  die 
Voi  In  i,\ii(]rr  iii  krrErfHi  irf^fnrbt.  Thnrn\  weisslich.  Hinterleib  uiul  Heine  bAunltch  ockergelb, 
ersterer  unten  mit  schwärzlich  grauem  Aftereade.  —  N.-B.  9  Mus.  F. 


Es  sind  hinr  eine  Reihe  nelir  vi-i-schiedenartiger  Thiere  zusammengexogen,  die  hanpi* 
sfii'hlich  durcli  «itjii  ^fangel  der  Aiihuiir/enr  und  durch  annähernd  gleichen  Rippenverlauf 
übereinstimmen,  dagegen  in  Umriss  und  Zeichnungen  der  Flügel  oft  sehr  von  eioander  ab- 
weichen. Ein  Theil  denelbco  wQide  der  Qattong  Wcra  Ou.  zuzuzahlen  zdn,  wahrend  kelin 
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YeitnUir  von  Antliopbibi  Chi.  und  Hbrigen  von  OueiU»  aufgestellten  Q«ttang«n  dar 
Fnaiilie  duunter  anid.  Ea  ist  T«rltiiif  Abstand  davon  g«noinai«n  wwdon,  noa«  OnttongM 

für  ftio  ahwcichcnden  Formen  zu  «  niihtrii,  da  das  vorhandiMio  Material  hierzu  nirlit  ivichlicb 
genug  ist.  Der  Name  Antlio|ihil;i  hat  vor  Micra  und  I  halpochares  1^)1.  die  Pnontat,  da 
er  von  lliHtmr  zuerät  1806  in  seinem  ,  lentamen*  mit  der  t.>|)igcbeD  Form  A.  Purpurina  II'.  1' 
«ii{i;cst«11t  «Qide.  OcftvffiAefNMr  verwendete  ihn  1810  in  teinem  VenE^dud«  «Syrt,  Ghm.* 
«nd  «nt  1817  «nide  er  von  Latniüe  bei  den  Hynenopteien  gebnuicliL 

68t.  Anthophila  Disiiect«  n.  !>p. 

A>  ali»  mlwioribtu  nUtieund«  alhi»  mfuami»  brunueit  cmu^ni».   Parte  mediam  co$tae  mlet  mu) 
vitiaqHe  angitsta  Miqva  trans  mtiitm  ata»  bruntul*;  in  parte  exi*ma  lineia  duabu»  diluth 

ftmUlelüs ;  Ulm  (rirumita  ftdrr^sreiih',  alU  ni  rrrtii  oUihluIa  fioxt  mm  puncto  tijtierifi  jiiuirf!^- 
qitt  fturimi»  niyru.  AMomiiie  alis^ue  yotUrioribtu  dilute  ochracti».  Thoract  idbiduh. 
Erp.  aL  15  mm. 

9  Kopf  und  Thom  weiaa.  Die  bia  som  oberen  AngennDde  emporragenden  mgeqpifatten 
Palpen  sind  auissen  braun  bttUknbt  IMe  sebr  fnn  l>ewinipeiten  Fahler,  die  l'mrandang  de« 

Sibf  itols  und  des  Halskrageus  grösstenthfils  pplhhrnun.  Hinterleib  hell  ockergelb  mit  matt 
hellerer  schmaler  Beringung  der  Segmeutenden.  Der  glatte  spitze  .\fterbusch  ockergelb. 
Unterseite  des  Körpeni  rölblicb  weiss  gegen  das  Ende  za  dicht  mit  rothbraunen  Schuppen 
beaiet  Vordeibeine  und  die  Tanfin  der  beiden  hinteren  Pun  etwas  verdnnkeit  mit  kaum 
siditbarer  hellerer  Beiingelniif . 

Vordcrtlügel  breit  dreieckig  mit  fast  geradem  Vorder-  und  wenip  pobogenem  Inncn- 
raiiil.  -rhwnnh  «rfj^rhwnngcnem  Saume  und  scharf  vortretender  bpitze.  Höthlich  weiss  mit 
zahlreichen  rothbmunen  und  braunen  Schuppen  bedeckt,  die  sich  besonders  gegen  den  Vorder* 
nmd  and  hier  mehr  rothbraon  nnd  in  AnaeenfeUe,  hier  mehr  brana«  veidiebten.  Die  Sanm- 
Knie  ist  iindeutlieh  and  unterbrochen  brftnnlicb.  Vor  deiaelben  ^eht  ein  matt  hellerer  Streif 
ans  der  SpitTie  zum  Hinterwinke!,  rlem  daliintrr  eine  sehr  tinrpfrelmlpsig'e  Reihe  schwarzer 
Punkte  angestthlnssen  ist.  Der  grösste  derselben  liegt  vor  der  bpitze,  aussen  mit  weissen 
Schuppen  umgeben,  hinter  denen  schwarzbraune  Färbung  durch  die  Spitze  bis  in  die  Fransen 
sieht  Die  beiden  nächst  gr6es»ea  Pnnkte  Oegon  anf  den  Bippen  6  and  Ib,  dann  avf  6, 
wahrend  die  auf  den  übrigen  Kippen  liegenden  verschwindend  klein  erscheinen.  Die  Fransen 
<ii)d  rdthcrniti.  heller  untermischt  und  mit  lifllorcr  Basallinie.  Von  */s  des  VordiT-  zu  ''2  Jt-s 
Innenrandes  zieht  ein  gerader  rostbrauner,  nach  innen  verwaschener,  auasen  scharf  begrenzter 
SehragBtreif  tther  den  Flügel,  sieh  mit  der  Ftrimng  des  inneren  lleilea  des  Voiderrandes 
•vereinigend.  Zwiaehen  ihm  nnd  dem  AoMeanndastrsif  in  der  Mitte  ^t  eine  ans  drei  flaeben 
Bogen  bestehende  braune  Linie  üher  das  Ausseiif(^  die  anssen  etwas  li(;hter  begrenzt  ist. 
Auch  das  Basalfeld  wird  durch  eine  sehr  matte  l>ranne  geschwungene  Linie  g'etbeilt,  die  von 
'/»  des  Vorder-  zu  V«  dee  Innenrandes  zieht,  aber  kaum  bemerkbar  kl.   Die  HinterdOgel 
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ndt  wenig  gebogmeoi  Vonlei^  und  Innomiid,  xitmttdi  fl^duniaaig  ftmadn^m  StnB  nnil 

geecktem  Vorderwinkel  siod  innen  heller,  tnuamk  doolder  odceigvlb,  mit  IMtt  Mler  ange- 
deuteter Sanmlinip  nnd  smnlirh  «elben  l'ran^pn. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  FlQgcl  blassgclb,  dicht  mit  ruthbraunen  Schuppen  bestreut^ 
die  jedoeh  die  IttnemAiMler  bfelt  freOaanD.  FnnMB  bleas  gelbgran. 

K.-B.  1  Espl.  Müs.  L. 

G82.  A.  Lacteola  ^fnb.  C.  r.  S.  Belg.  T.  23.  (188Ü.)  p.  XIX.  (  Micra.)  —  „17  rom. 
Wfiss,  Vorflerflüg'el  weiss  mit  rotlilieheiu  Vonierraiid ;  ein  blass  rostfarbener  Schatt*»n  schneidet 
den  limbum  (?)  und  ist  in  der  Mitte  des  Innenrandes  verdichtet  und  wb&rfer  markirt  (facta). 
Ein«  kleine  «eieae  eingebodiietie  linie  wird  gethettt  nnd  ffieaat  mit  der  SwmWnde,  breit, 
Hl«,  in  demaedm  Band  awaininen.  Jene  Binde  aber  irird  dnreh  zwei  w^ase  gebogene,  dem 
Rand  parallele  Linien  getheilt.  Die  eine  i^t  innen  doppelt  mit  einigen  schwarzen  Pfeil' 
flecken  versehen,  die  lutd*  re  iriebr  gebogene,  aiicii  (loinielt,  hat  aussen  kleine  Strichchen,  ver- 
breitert »ich  nach  dem  Innenrande  zu  in  eine  weisse  Makel  mit  einem  rothen  Punkt  ge- 
xtichnet  nnd  ninunt  die  eratere  Linie  ver  dem  Rande  anf.  HiaterHügcl  des  6  weiss,  de»  9 
teidit  gebvamit  Unten  die  TerdenflOgel  Idcbt  dnnkd  angeliancbt  die  hinteren  weiss.  Kovper 
weias.  Hinterleib  glatt.  I-  obler  dnbch.  MaJ." 

6^:^.  .\.  Cocliylioides  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  245.  (Micra.)  M.  Coochylioide» 
Wik.  C'at.  Br.  Mua.  12.  »24.  —  Maur.  Bourb. 

684.  Aathophila  .\picipMiictttni  n.  tp. 

Kitt  i<;'i 

A.  luciile  i'nfulv  »jnmt.  Ali»  uitirriofilnu  unilim  »uil  in  na  nrnii^iir  i\r1frnn  tnltu  unJtUulim 
Umitata  fuiteo-grüti«;  maeula  rotfali  «pintli;  puiirtM  m  linm  mJtUoio  in  Nunw/i«  merfüm» 
i»  «Hffulii  jiiislirii  ii  in  w'/'u  mirgiiii*  iiitiitii  uiyrittda.    AUt  ptufmor^ut  itt  mafynt 

oburiiriorihux,  fimbrii*  iillii<ln!i*     Krf,,        II     14  mm. 

Sehr  ähnlich  der  ThaliXH  li.u  i  -  1'.  immla  f<!>l.  aber  vi'  l  kU  im  r. 

V  Kopf  und  l'horax  gclblK-b  grauweisü.  Die  niilssig  ^'ekrünimtcn  Palpen,  nicht  ganz 
ton  der  Unge  des  doinpdten  Angendnrebmejsen»,  sind  anliegend  besebuppt,  in  ihrer  Mitte 
am  breitesten,  mit  sehr  itmnem  angespitztem  Endgliede.  Fataler  wenig  langer  als  die  HUfte 

der  Voi  lii  ifl  i;,'!  1.  I  rtnnlidi  weis.«.,  kaum  bewimpert.  Hinterleib  bell  graubraun  mit  wf-i'^^ltrlien 
SofirmentiiirKlern  und  l^urzem  glattem  Afteibuseh.  fler  die  Iliutcrtiüge!  k;inm  1i1>en,Tt:t  Kmiier- 
untcrseite  brflunlicb  wci»^,  ebenso  die  Beine  um  kaum  wahrnebmbartr  dunklerer  Fuss- 
gKederberingung. 

IHe  Vorderflfigel  haben  hmt  geraden  Vorderrand,  pcsebwungenen  in  seiner  Mitte  mit 

einem  Sehuppen/.'»!)?!  v  i  m  Ik  neu  Innenraiid.  peeckteii  Vorderwinkel  uird  den  nur  wenifr  --rlirllfren 
äaum  mftafiig  gel)o^e^.  lidl  rothlitli  grau.  Leber  die  I'lügelmitte  zieht  em  nach  innen  zu 
verwascbenes,  drei  Aanbiegungen  bildendes  olivengraues  äcbr&gband,  welches  in  den  Innen- 
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randbzalin  eintritt  und  hier  mit  hchwarzen  Schuppen  bedeckt  i&t.  Der  Vorderrand  bis  zu 
dieser  Binde  enthllt  drei  anif^ejeh  grom,  mmgelnaMige  TerwaMbene  Fledcea,  von  ireicheD 
dw  mittlere  ^)ch  durch  einen  auf  der  Falte  aUrk  WKWftrts  gebrochenen  Sttinf  nndMatlidi  bä 
zum  Tnnonrumli'  fort.sot/t-  Zwisclu;>n  diespüi  und  d^r  Mitfi-thindc  liefrnn  in  der  Mittelzelle 
zwei  feine  schwarze  Punkte  auf  deren  Mittellinie  nel>eneinder.  Hinter  der  Fingelmitte  tritt 
die  betlere  Ornndfarbe  bfaidenartig  hen-or,  etwas  dunkler  wolkig  getrabt  mit  zwei  schräg 
OberelnaiMler  »tdi«nden  sebmumn  PonicteB  am  Mittelselleneiide.  Die  •uesei«  etwas  bdl«ra 
BeiVanzung  dieses  Theiles  geht  auf  */3  des  Vorderrandes  von  einem  dunkleNN  Fleckeben 
«US,  zuerst  S-furmig  geboisren  bi"  m  VA\y\)i-  i,  dann  einen  gpradi:>  afigfüihnitfpnpn  Yorapnuig 
bildend,  von  Itipp«  3  aus  einwärts  gebogen,  in  der  itichtung  senkrecht  zum  Innenrand  ond 
sich  tehlieadkb  mit  diesem  mawUts  verlaufend.  Das  hieran  atoaaenia  Anasenfeid  ist  wie 
«Ue  Qbrigen  Zdebnnngen,  mit  Auanahne  der  sehvanen,  oliTengrao,  naeb  ansäen  und  g«g«n 
die  spitze  zu  etwas  heller,  diese  aber  selbst  durch  einen  schw&ndichen,  innen  dunkleren 
Fli^ck  bedeckt.  Vor  demnelben  sind  die  vier  helleren  Vordprrandsflprkrhen.  die  in  zwei 
Farthien  etwas  dunkler  getrennt  sind  und  von  ihm  aus  geht  nur  dun-h  emzelne,  heller  um- 
randete acbwane  Scbuppenbftnfeben  angedentet«  die  b«|^  Wellenlinie,  die  ent  tmt  dem 
Binterwinkel  etwas  deotUcber  aebwaxs  anitdtt  Die  Fransen  sind  w^sBÜeta  mit  bell  brinn^ 
liehen  Schuppen  h.^streut,  hinter  dem  Vnrdor-  und  Ilintorwiiikel  mit  schwärzlichen  Spitzen. 

Hint>M"rtugel  haben  hei  periiig  pcliogenem  Vorder-  und  Intienrand  einen  stark  ab- 
gernndeien  S  orderwinkel  und  äuum,  welcher  hinter  erstereia  nur  sehr  wenig  eingezogen, 
aber  yot  dem  AftOTwinkel  abgeflacbt  ist,  Dnrdncbelnend  brftnnlkb  weiss,  g^m  den  Anssen« 
nnd  zu  breit  rBthlicbgran.  Die  langen  Fransen  sind  hell  bräunlich  weiss,  naeb  ansäen  an  weba. 

l>ip  rntprscite  der  Vorderflün;!''!  ist  plünzend  hell  graubraun  mit  hellerem  Tnnenrand 
und  helleren  Fleckchen  am  Vorderrande  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze.  Die  Saumlinie  tritt 
nui-  um  diese  herum  dunkel  graubraun  hervor  und  dahinter  sind  auch  die  sonst  bräunlich 
wräs  geflibten  Fransen  dnnider.  Die  Hinterllligel  nnd  brtitnlidi  weim  mit  noeh  blasseren 
Fransen  hinter  einer  aus  dunkelbraunen  Punkten  bestehenden  Saumlinie.  Der  Saum  und  der 
Vordrrniiul  ^ii^d  ItrHunlidi  brst.iutit.  an^  letzterem  treten  anf  V«  und  Vt  die  Anfinge  zweier 
parallelen  bräunlichen  Bogenlinien  hcnor. 

N.-B.  2  ExpL  Hiia,  F.  L. 

685.  A.  P«rtiüi  X<a,  C.  r.  S.  Belg.  T.  28.  (1860.)  p.  XVHL  (Thaipodians.)  -  Die 

vorliegenden  Stücke  gehören  wohl  zu  dieser  Art,  obgleich  die  äusserst  kurze  Beschreibung 
nicht  in  Jtlien  Theilen  zutrifft.  Es  erscheint  daher  nii-ht  Überflüssig  nnrh  piit  erhaltenen 
£jcemplarcn  hier  eine  genauere  zu  geben,  wobei  das  in  Klammem  betindliche  aas  der  Be- 
•ebreibnng  des  Auto»  ganomsMii  isi  17—19  mm.  Der  KArper  dunkel  granbiann,  (scbwars, 
Brost  raatbfittn),  uf  der  ünters^te  heller.  Palpan  anftrarts  gebogeiit  eneicben  ikat  die 
Scheitelhöhe.  <I.is  Mittelß-lied  nach  vom  verbreitert,  das  Endglied  fast  halb  -o  laug  wie  das 
zweite,  gekrümmt  und  zugespitzt.  FObler  Vs  der  FlOgeliange,  d  ausseist  fein  bewimpert. 
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Thorax  rauh  be«€bu|>pt.  Hinterleib  in  beiden  OeHcbleclitertt  coniüclj  »ugespiizt,  nur  der  de^ 
S  ttbemgt  BinteilHIgeU  Beine  gnmbnMUi,  dutiklAr  beringt.  (Pedes  griaeb  dnobns  ol- 
cnftn»  nnnUl)  WnlbtiAtilm  bei  «Um  SlOdnn  mit  «rei  Paar  Sporen.  Vorderiblgel  kara  nnd 

breit,  der  Vorderrand  massig,  der  steile  leicht  gewellte  Saum  und  der  Innenrand  etwas  BtArker 
gebogen,  die  Spitze  «icliarf  pe^ckt.  Violottbrnun.  hrAhr  oiior  dunkler.  ("Alao  omnc.«  ni?rae.) 
Auf  dem  Ende  des  enit«ii  'y«  zieht  eine  matt  grau  brnune,  dreimal  «uswArts  gebogene  gleicbbreite 
Binde  Aber  den  Flügel  (üDen  beailari  m  oonspicua),  von  weldMr  tm  ^e  Grandbrbe  bia  an 
der  in  Firbnng  and  Breite  varlirenden  ]f  ittelliinde  verdonkelt  ist  Diese  siebt  in  gemder 
Richtung  scharf  donkel  begrenzt,  von  Vt  des  Vorderrandes  za'/s  des  Innenrandes,  Vio  bis  V« 
der  FIÜL'ellange  an  Breite  oinnt  liintiul :  nie  ist  ihrpr  huvt'^t"  nach  getheilf  innen  wem  biß 
gelblich  weiss,  nach  aussen  olivenbraun  bis  olivengrUn,  welche  Farbe  auf  der  Grenze  etwa« 
dunkler  auftritt  (striga  alba,  reetft  tranevcrnn  eectae,  Uneola  fusca  ipea  difitor).  Oi«Mr 
Binde  feigen  vier  vreiBaliebe  Voidemndafleekdien;  von  den  letzten  dendben  gebt  eine  aaa 
ireis»lichcn  Schuppen  gebildete  Welienünie  «ttm  Hintrrwinkel,  vor  demselben  stark  einwärts 
gerückt.  Ein  mnft  diinkillirjiuner.  einwärts  et^htniiri  Üofrr-n  verbindet  dm  Viiilirrand 
zwischen  dem  dritten  umi  vierten  Costalrteckcben  mit  dem  Hinterwinkf  1.  die  Wellenlinie 
durchbrechend  und  sich  hinter  der  .MittclzcUc  mit  der  duiikteu  Einfa^uiig  <ier  Mittelbmde  in 
VeHNndnng  aetaend.  Die  adiwirce  Sannübiie  ist  einvArta  dnrcb  weiasUche  Sdioppen  hwm- 
geboben.  INe  Fransen  aind  ein  Gemiscb  aus  scbwarabrannePi  violettbrannen  nnd  weiaslicben 
Schuppen.  HinterÜüfjel  mit  ahKerundetem  Vorderwinkel  mul  stark  r(.j,i,ry|.n.->m  SeiMM,  glmcb'^ 
missig  dunkel  graubraun,  Fransen  ph^^nfalls  nielirt  mit  hellerer  ilasaUuitf. 

Unterseite  der  Flügel  glänzend  graulich  braun  (^iiigrac),  die  vorderen  mit  einem  heil- 
tanwen  Coatallledicben  binter  der  Uitte,  und  ebeoeolcben  kleineren  Vorderrandspuokten  vor 
der  Spitze.  Auf  den  Hintwrflflgeln  kosen  die  loser  aneinander  gefügten  Sebuppen  einen  helleren 
Grund  durchscheinen,  auf  dem  aa«h  räie  matte  Bogenlinie  an  erkennen  ist  Fransen  ver- 
schieden graubraun,  mit  hellorpn  Spitzen. 

W.-Mad.  Mus.  ß.  N.-li.  mehrere  lüxpL  Mus.  1,.  &,  F. 

686.  Antbophila  Faacioln  n. 

A.  fiuea;  alin  mitn-hinliu*  nsque  t^mnlium:  ri,l.„r  l,nt)tii>»  rt  grheo  fu^ro  mirtu,  ^xttt»  f«»6a 
<./.-fi(iYf  rr,;,rl ii-^.i  fiKt  Ut  trini.<rn:^<T  Iritl'-ii'iitu  (/<•/><'( ;  fiisrhi  aniiiiiUi  fxilliiir  fns)U  puncto 
niyrij  oniique  Itmtmli  grism-fuica  a  ItHKi  uiuhdula  ulbidnUt  jHitum  cunuUi  ltaitst>fclu. 
Dtimde  pmcti$  limbaiibHa.  AMamine  »Vmim  ponterütribug  <nAraceO'ftMci9  fmeia  nudia 
aibrwiata  angtUoqMe  omtieo  adiraeeia.  Suhtus  ochraeea,  fiueo  «Hiftrato.  Kr/,,  nl.  is.  mm. 
Die  Zeichnungen  der  VorderflUgel  erinnern  an  F.rastria  HatercuU  die  Färbung  der 
BinterdUgt'l  an  d\r  fiattung  rnn<>mcri;i  Uh.  (Heliaca  Jl.S.) 

Kopf  uiiii  1  lior.ix  violettbraun  mit  dunkler  Bewölkung,  l'aipen  ockergelb  grau,  limter- 
leib  bell  bruungran  mit  bla2>i>  ockergelben  Segmentkaoten  und  kurzem  Afterbusch.  Unterseite 
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im  Korp«»  hdtgnni,  geg«i  das  Etode  m  «ckcrg^.  Schieiieii  mA  Tumh  dar  Beine  bitan- 

Ucb  weiss  mit  matt  dnnklerer  Beringung. 

Vorilt  rtltlgei  etwas  weniger  breit,  sonst  von  gleicher  Gestalt  wie  bei  E  ^faten  ula.  Der 
innere  mehr  violettbraune  Tbeil  scblicsst  durcli  eine  schwarzbraune  guerbinde  ab,  die  beson- 
d«n  in  üirar  Anderen  acbwuMR  Begrenioog  in  geedivungenem  Vefbwf  nur  eebr  wenig 
Biegung  zeigt,  wAhrend  ibre  innere  acbwtcb  gesMint*  Itter  d«r  Feite  mit  einem  sdtwtnen 
Fleck  siih  etwas  einwärts  biegt.  Über  die  Mitte  des  dunklut  n  Basalthciles  zieht  eine  beson- 
flrr^  mc]'\  aussen  sehr  ^^tark  «rezahnte  und  hier  s^chNsaiv  eingefasste  llinde  von  hrllviolntt- 
bräunbcber  FArbuug,  an  ihrer  inneren  liegreuzung  mit  zwei  schwarzen  Fleckchen,  davor 
nabe  der  Baiii  mit  einem  eboiBO  geftrbten  Quentreif ,  der  vom  VorderrMid  bis  zo  einem 
wbwftrdieben  nnter  dnr  Feit«  liegenden,  bis  znr  Zaeicenbinde  «wgedebnten  Banletreif  reicht. 
Die  ftu>sere  Hflgelhalftp  i-t  h*'ll  fx  kfTjrnlblirh  •^rm.  nach  aussen  zu  olivrntfrniiprdn  pemi^cht, 
am  hellsten  bindonartig  in  ihrem  Aiilaiig,  und  hier  durch  einen  matten  f!iu;klti>  n  Mipif  se- 
Üieilt.  Hinter  der  Mittclztlle  ist  dieser  hellere  Theil  um  ein  kleines  schwarzes  Fieckchen 
bermn  balblurei«flfnnig  aoewirt«  gebogen.  In  gleicber  beilerer  Fftibong  »ebt  die  Wdlenlinie 
nahe  der  nur  durch  braune  Pnnkte  markirten  Sanmlinie  über  den  Flügel,  nur  gegen  ihre 
>fifto  ?nnz  rtarti  nisswArfi  ?ehopf ri  innen  ganz  und  missen  theilweise  dunkel  graugrün  be- 
schattet. Die  helleren  Vorderrandstlecken  sind  kaum  bemerkbar.  Fransen  (so,weit  aie  erhalten 
siudj  hellolivenbraun,  in  der  Uitte  olivengrOQ. 

HinterfiOgel  gestaltet  wie  bei  E.  Matereula,  vielleicht  der  Yordennnd  etwaa  mdir  ge- 
rundet. Der  mittlere  Theil  ist  ockergelb,  an  der  liasis.  am  Vorder-  ttod  InMUiand  breit 
braungiau,  vor  »lern  Saum»-  eine  breite  (liinkHeraiibraune  lünde;  diese  geji.ammte  dunkle 
F&rbung  zieht  verwaschen  in  (im,  Uckergeibu  hinein.  Fransen  innen  heilbrauugrau ,  aussen 
gelblich  weiaa. 

Bie  Untecaeite  der  Flügel  oehwgelb  mit  dunkel  «ranbranner  Beatlubung,  die  sich  Uber 
der  Mittelzelle  der  VordeitKlael,  am  Vnrderrand  und  bindenartig  am  .Saume  der  HinterfiOgel 
dichter  ziisanintetilmuft.  Kinc  nrnttTfr  bestaubte  und  dadurch  heller  gelb  erschpinrndf  treiriein- 
samc  iJinde  durchlauti  beide  I  lugel  hinter  deu  Mittelzellen.   Fransen  graulich  ockergelb. 

Uad.  (8.>Beta.)  1  Expl.  Mae.  R 

(>b7.  Antlio|)bila  Armilia  ». 
Fi»,  m 

A-  fKilliih  fliiro'fiiffd.  A/><  iiiitrt  iiinliiis  nf  n  hni/infi  (Ji.-'nii  f  rin/iinn ,  jtrr  Ihu-im  ohUf/iitim 
temtem  albiiitUa  H  ante  aiüetm  uiijnim  uil  -/*  murymU  iultnü  limitata  arta  tiurirt  ilnnhua 
fruit«  albi»  partita,  nmtHla  trutnifuluri  fmllitie  vUJacea  pott  eflMam  metlktm  aHniiloqiie  mit 
iiiiijulnm  jxiflifiini ,  Hid^i  Miijiin  tnitnt/iii  fili  et  macul«  roliin(/<il'i  pallUlt  viotanu  mb  eam. 
,l'/.s  ji'i.<tti  l<iii{'ii!<  oi'hi-ii'i  f.<,  tiii'jiilu  iiiilfo  hi  niiit"!.    Kj-ji.  (('.  /.'*  mm. 

tf  Kopf  und  Thorax  gclbizimmt  iliraiin  Die  I'alpen  brpit  und  rauh  beM-h  ippf  mit  nach  vom 
verbreitertem  Mittel-  uud  kurzem  linearem  oben  dunkelbraun  gefärbtem  Kndgiiede,  >ind  dicht 
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MB  Kopf  angelegt  md  «rnieb«!!  fiut  die  &beltdbll]M.  Ftiil«r  */a  ao  kng  «b  dte  yord«r> 
tOgA,  fein  Iwwimpert.  Hinttrleib  nmmtbnMin  mit  Aft«fb89cii,  der  die  HinterlMgel  nur  wenig 

Qberragt.  Auf  dem  vierten  Kinge  ein  aufwaits  gerifhteter  schwar/er  Scbottf  und  von  diesem 
ans  die  beller  gerandetcn  Scjnnontp  oberlinlU  -< liwiSi/lii h  i/rffulit  :  anrh  crilt  dies  für  dif 
Bauchseite  der  letzten  Leibesringe,  wahrend  die  vorderen,  sowie  Brust  und  Beine  braunlich 
ockergelb  oder  braonlicb  wete  sind.  Die  Schenkel  und  .Scbi«Q«in  der  letzteren  sind  ziemlich 
tlUxk  bebaaitf  alle  FnugHeder  auf  der  Obeneite  biaungna  Iwringl 

Vofder-  und  Imienfwid  der  Voiderflagcl  m»ssie  gebogen,  der  schräge  Saum  unter  der 
Tortrrtpnflpn  Spit/p  Pt«'a<^  mehr,  sonst  gleichraftssig  gebogen.  Von  ^ V.  des  Inrifiiriiides  znht 
eine  weib&e  Linie  frotreii  (fie  Spitze  r.n.  brirht  sirh  in  der  ^liUrl/i-lU"  Nrlir  wcniir  ah.  hif'trt 
üicb  zuerst  sauiuwurts  und  verwischt  sich  dann  luit  der  >:liauilbraunen  Farbe,  die  den  ganzen 
ao  abgetrennten  Ceetalbeaaltbei]  bis  knR  vor  die  Spitxe,  wo  aie  etwas  beller  mit  Rosa  ge- 
Bilsdit  ersebrint,  einninait;  diese  tilgt  einen  nindlieben  aehwarzen,  naek  mnea  fein  wens 
om^ogenen  Fleck.  In  diesem  helleren  braunen  Thcili*  ist  der  Vorderrand  schmal  etwas  dunkler 
gefärbt.  F.m  Punkt  nahe  der  Ba'is  in  drr  Mittcl?ellf'  und  einzelne  Srlmpppn  am  Innenrande 
aind  schwarz.  Von  \'i  de.^  Vurüerrandes  ziehen  graubraune  t^-huppen  im  Bogen  nach  aussen  kaum 
angedeutet  Uber  den  Fiflgel,  aas  denen  da  matter  Punkt  in  der  Mittelaelle  etwaa  deatlicber 
heffofttitt  Der  tnasere  Theil  des  PHIgeia  kt  dimkelbnuin.  hat  die  feine,  sebwaKtonmc, 
mit  weissen  l'unkteu  gezierte  Saumlinie  ist  nahe  dem  Spitzenfleck  ein  bellvioletter,  nacb 
innen  gwindeter  Kli'ck  /«i-rben  Kiiipc  4  und  fi  aufgesetzt;  er  ist  mit  Aasnahni»'  des  Saum- 
theiles  schmal  orange  nnd  hierum  verwaschen  schwarz  umzogen.  Bavor  und  unter  einem 
spitzen,  mit  der  schrägen  weissen  .Vbgrenzuugslinie  sieb  vereinigend,  zieben  zwei  einwttts 
gebende  feine  Bogen,  die  in  Zelle  8  xusaannenfltoBBen,  von  denen  der  vordere  hellviolett,  der 
hintere  wcis-s  ist,  zu  '.'4  des  Innenrandes:  eine  zweite  Verbirniimi:  mir  der  .^1  lir;lL.'liuie  ssini 
durch  de«  fein  w<  is-li<'h  violett  gefärbten  Theil  der  Hippe  3  und  der  Subdorsalen  tu  ri^-evtiHt, 
und  dies  so  eiiLäUndene  bogig  ums^o^i  iic  l>reieck  dicht  an  der  Mittelzelle  ist  zum  gruisi^ten 
TbeUe  bdiviolett  außgefttllt.  Olivenbraungrüne  Färbung  zieht  vom  Vorderrande  hinter  dem 
SpitaenAeck  innorhalb  Bogen  nun  Innenrand;  vor  dem  Hintenrinkel  jedodi  bildet  sie 
dicht  in  den  Bogen  bineingeschoben  einen  linglicben  Mhw&rtbninen  anagntWlten  Kng,  der 
an  seiner  äu.*seren  Seite  etwas  heller  eingefasst,  mit  dem  weissen  Bogenstück  anf  der  iuneren 
Seite  die  kleine  Fipiir  kreisrund  erscheinen  lässt  I>ie  Fransen  sind  dtinkelliniuti.  mit  violetter 
Einmischung  und  undeutiicher  dunkler  Iheiiungblinic,  die  hinter  der  spitze  sind  schwärzlich, 
ud  bis  «u  den  violetten  läanmüeck,  beilvtolett  mit  swei  dnokelbnonen  Fleefcen. 

Die  Htaiterflagel  rind  fai  ihren  BAndem  flbcb  gebogen,  der  Vorderwink«!  tritt  korii  ab> 
gerundet  nur  wenig  heraus.  Glanzend  strohgelb,  am  VordrnTiiikrl  und  vor  der  vorderen 
Hfttfte  des  "Raumes  beUrothbnuin.  .Die  Fransen  sind  gelblich  roth  mit  nur  wenig  dunklerer 
Theilungsiinie. 

Die  Ilntensdte  der  Teiderflttgel  ist  glinaend  helhntblnaan  mit  gelbHeh  «sthen ,  nacb 
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aaH«n  m  vtrdmilBeliMi  Ff»iM«ii,  bintar  der  dimkilrotlibniiiMa  BpUt»  «bnlilb  dkM  Flute 
mgeo.  Hintwflftgel  ttmbgeni;  Mistraite  rothbnniM  Schvpgcn  li«d«ek«ii  d«n  VwimtaA 

und  den  Vorderwinkel  and  deuten  in  srhr  creriugem  Mim  einen  MhtehlMIIld  md  eine  ab- 
gekürzte Do«enlinie  an.    Franken  rothlicb  gelb. 
Mad.  (S.-Bete.)  1  Expl.  Mu».  B. 

«88.  AndiovkiU  Ditim  ».  tp. 

Fi«.  i-M. 

A.  Itrunnea.  Alis  atiterioiibu»  vUta  cunluU  fUtco  albida  fj-  <ipu:r,  ad  '/»  munjini«  intirni  eon- 
Htuta.  I»  partt  limbali  abamriori  linea  anUlimbati  wdittitKlo  eurtatula  fUtUMa.  Ali$ 
porierioribtu  jpalKdt  brutmeä.  Erp.  al.  20  mm. 

•  Dip  ranh  beH'hiiprff'n  mit  Vleincm  coniscli(>ni  Fnrtsürrlr  vrrsphmi^n .  hintrn  hrll- 
nacli  \oin  zw  dunkler  braun  gefiiii  ttn  l'.ilpLii  eneicben,  dicht  am  K<iji!i'  aniiejiend.  nicht 
ganz  den  oberen  Augenrand.  Stirn  tlucb,  diinltelbraan  beschuppt,  i-uliier  fein  bewimpert 
Scheitel,  Thorax  und  BinCeileib  beUrotbbnnn,  leUterer  mit  lianeni,  die  HinteiflOgel  etwa» 
Qbemgeiidein  AfteibuMli.  Unteneite  das  Kltrpen  ond  Beine  aehr  blan  rOtUieh  bnan. 

Vorder-  und  Innenrand  der  Vorderflügel  leicht  gebogen,  die  Spitze  vortretend,  der  etwas 
vdungf  S.inm  (rlcidmi.lssiir  irpnindi  t.  F.ine  in  der  FIii>/rUpit/o  hnntnlirli  bpfinnende  gelblich 
bm  braunlich  weisse  Lo^talbinde  verbreitert  sich  alluiahlicb  bis  zum  Ursprung  der  Rippe  2 
iDid  gebt  von  dt  weiai  gvnndet,  etwas  aaawtrts  gebogen  an  Va  dee  Inneniandea.  Der  Tordeir' 
nnd  nnd  der  der  fiaais  zunlebat  liegende  Thei)  ist  rotbbrann  angeflogen,  wahrend  die  ent< 
gegengeset/te  Grenze  mehr  weisglich  erscheint.  Der  übrige  Theil  des  Flügels  ist  dunkel- 
rothbraun  mit  etwas  helleren  Fransen.  Vor  dorn  Saume  schlnnfrpH  sich  sphr  tindoritliiii  »piss- 
lich  eiue  feine  Linie  aua  der  Spitze  zum  Innenrand,  hinter  denselben  befinden  sich  ^puren 
klebier  welaaUebw  Bogen.  Die  Htaiterflügel  mit  ataric  genindofeem  Vorderwfadtel  ond  Sanne 
aind  hellrothbrann,  die  Fnnaen  etwaa  mehr  geibroth. 

rnterseite  der  Vorderflügel  hollrothbrnun  mit  dunkelbrauner  FtOgelailitze.  Hintwfilgai 
gelblich  roth  mit  matt  bräunlichem  Mittelmond  und  Bogcnlinie. 
Mad.  (S.-Bet&j  Kin  nicht  ganz  unbeschädigtes  KxpU  Mos.  B. 

689.  Antliopbila  Seapha  n.  ^ 

Fig.  2.ir>. 

A.  paUide  brunmii.  Ali*  uHterinrihuM  manita  unleupicali  et  apiadi  fevruginei»}  iUa  ftueia 
onUlinAaii  fermgitieo  fusioijue  mislu,  puncto  miimto  albo  m  maryin«  mfeme;  «ml*  «UNI 
nmetUß  temUutnUari  rnrnjore  atta  nMamli,    AUf  pptttrioribM  «dineei»  ft'm&o  irmum, 

Erp.  al.  mm. 

;T  Kopf  und  Tbdriix  lü  llltrntin,  Iptzfprf»r  sfitlicli  mit  diinkifrer  F.inmt^f-hnnp.  Palpen  von 
der  doppelten  Lange  des  Augendurcbmc^ers ;  das  zweite  Olied  nach  vom  stark  verbreitert, 
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M  den  Seiten  rothbrnra,  am  Ende,  bfieonden  oben,  gdblieb  wein,  Endglied  gerade  vor- 
gestKclct,  balb  m  lang  wie  jenes,  linear,  rothbnum,  vorn  abfienmdet  und  weiadich  gelb;  zur 

Hälfte  in  der  Behaarong  des  Mittelgliedes  versteckt.  Fühler  */»  so  lang  als  die  VorderHQgel, 
»ehr  fein  bewimpert.  1n'nfrraii!iniun  Uhitcrleil»  ircllilirh  hratin ,  mit  klririem  rothbraunem 
Schopf  auf  dem  vierten  Ringe  und  kleinem  graubiauiK  iii  Atterbusch.  Interseitc  des  KörpeR> 
bell  brftitnlicb  gelb  mit  rotbbnuineii  Schupiien  bei^iirengt.  Die,  wie  bei  den  verwandten  Arten, 
aätt  krftftisen  Beine  Ton  gleieher  Farbe,  die  beiden  vorderen  Faare  mit  rotbbranner  Be- 
ieckung  und  Beringung,  die  hinteren  mit  kaum  mattbraunen  Zeichnungen,  wie  sie  aber  auch 
an  den  vorderen  Paaren  auftreten  liann,  wo  dann  auch  ^e  rothbraunen  Schuppen  am  Hinter- 
leibe febleo. 

Vorder-  und  Innennnd  der  Vordcrdugel  nur  wenig  gebogen,  bdde  etwaa  itfliter  gegen 
die  Basis  zu.  Vorderwinkel  geeebt.  Saum  in  »einer  vorderen  ffldfte  nemtieh  tUäL.  Die 

inneren  */»  des  flüfiels  braungrau  mit  Ro-n  und  Weiss  gemischt,  in  der  Innenrandsbälfte 
(lunkli  i  und  iiuhr  luaiiii  Fin  wfissiicher.  in  der  Mitti  luautilicher,  zum  Theil  fein  schwarz, 
begrenzter,  weliiger  t^uer>itreit,  der  /wischen  Kij)!»''  1  und  2  auswärts,  von  Kippe  2  bis  /um 
Inuenrand  einwärts  gebogen  ist,  scbliesst  dkhm  Iheil  nach  aussen  ab.  Zwischen  Falte  und 
Innennnd  nweitert  er  alcb  nach  innen  zu  einem  weinen,  von  gebogenen  Seiten  eingefbastan 
Dräe^  welebea  mit  »einer  freiliegenden  Spitze  nicht  ganz  die  FiOgelmitte  erreicht  Vor  dem- 
selben, die  Mittelzelle  berührend,  lie;;t  ein  doppelt  so  gro-ser  kahn-  oder  mondsichelförmiger 
wri<;srr  Flrrk  mit  >t'iner  convexen  Seite  dem  Inncnrnnde  zugcwfmi.^t  den  er  aber  nicht 
berührt,  ebenso  weai;:  wie  die  liaa\>.  Das  Auä.venfeld  ist  venichiedenartig  dunkelbraun  gefärbt. 
Ein  rundlicher  nach  innen  scbmal  viotettweisslicb  begrenzter  Abscbnitt  der  Spitze  mit  einem 
Theil  der  dahinter  liegenden  Fransen  ist  schwarzbraun;  vor  demselben  ist  der  Vorderrand 
breit  rostbraun  gefhrbt  mit  punktaitigem  ornngenem  Fleck  unter  demselben  :  an  diesen  Sttot 
ein  auf  den  Saum  aufgesetztes  hcllviolettes  Dreieck  zwischen  Hipin'  "t  un  l  .  d<  s.scn  innere 
Spitze  dunkelbraun  umschaltet,  den  (^uei^treif  nicht  erreicht  und  von  dessen  utiterer  an  den 
Saum  stoflsender  Spitze  eine  feine  gelblidie  Linie  scbrftg  euiwArts  zieht  und  log«  Vobindung 
mit  einem  ovalen  orangenen,  innen  schwarz  gerundeten  Fleck  hat,  der  vor  dem  Innenrande 
die  letzte  F.inbiegung  <i<s  (^Micistrcifes  ausfüllt  Man  kann  vom  Yorderrande  aus  die  innere 
Ri-jiren/ung  des  dunklen  ?>i)itzi'iirteckes ,  de-  violetten  Dreiecks  und  den  daran  üehftntrten 
strich  auch  als  WeUciilinie  auffa^i^en.  l)ie  langen  FraiLsen  unterhalb  der  Spitze  sitzen  auf 
einer  dunkelbmnnen  Saumlinie  auf,  die  undeutliche  ä«uwpunkte  enthalt;  sie  sind  violett  von 
einer  weisslichen  Bosallinie  und  zw«  ebenso  geürbten,  unterbrochenen  Tbeiinngalinien  durch' 
zogen.    In  einem  Stücke  (von  ist  der  Quentreif  BO  Weit  nach  aussen  geechoben.  das» 

das  .Saumfeld  nur  '  der  l'lügellanL'e  einnimmt  und  demgezAAs»  aoch  die  darin  liegenden 
Zeichnungen  zusammengeilrückt  erscheinen. 

lünterliügel  mit  schwach  gebogenem  Vorder-  und  Inncuratid,  weit  abgerundetem  Yorder- 
wmkel  und  hinter  diesem  etwas  eingezogenem,  sonst  Uach  gebogenem  Saume.  Hclteckergelb 
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nte  v«niwelieii«r  bto  gnabtwaom  Ganmliiiidfl.  Vrumt»  rotligielb  oder  graugelb  mit 
tanraflcbener  diinkler  (bei        Stüdce  ratbbnimer)  TbeilongaliBt«. 

Unterseite  der  F]vii.'>']  i;lftnzend;  die  vorderen  bellfOthbraun  mit  etwoü  dankler  geftrbtcr 
innerer  VorderniiuUlifilf'tc  und  mit  vier  pplMirhi'ii  YordprranrisflrTkcTKMi  vor  derSnit/f,  (Irren 
erstes  mit  einem  etwas  grösseren  verwaschenen  gelblichen  Fleck  zosammenfAllt.  Iniienraud 
gelUkb.  Dia  Fn»«  snd  »nen  graugelb,  aussen  violett  braun,  von  xvei  Theilungslinien 
dnrduogen  nod  Unter  der  Fiagebpitze  nur  ganz  «^ig  veidnnkelt.  HbitnUllgel  Btrobgelb, 
vor  dem  Vorderrande,  Vorderwiukel  und  tbattweise  vor  dem  Saume  mit  rothbrannen  Schuppen 
iibirbüeut,  wie  >o1c1ip  autb  dirhtcr  zusammengedrängt  einen  Mittclfleek  und  eine  flbi?ekürzte 
Bogenlinie  andeuten.  Fransen  gelblich-  oder  rvtblicbgrau  mit  einer  unbestimmt  dunkleren 
Theilungslinie. 

Und.  8  ExpL  Mob.  B.         1  ExpL  Mos.  F. 

690.  Anthophila  CostinMaU  m. 

Fig.  lU. 

A.  u/m  anturioribM  fu^h,  itrigis  tüitidttli»  truimtrmlibu«  duubus,  mticwU$  eontuli  grimi  eub- 
omti  atbitto  ehieta,  mwttif  (fiiafiiH  parrü  brtttmti»  «^hitto  cindat  auf*  f/jH&MM  et  angiUitm 
jimfiaini.  Alis  jXfsit  rioHtiu  fiaeescetttAm  limbo  oAnuxo  mmadaque  pana  nigra  in  nMriy/me 
anali.    Exp.  nl.  14  mm. 

Ber.  S.  (i.  1880.  p.  271.  (Tbalpocbares ) 

Kopf  und  Hal-kucTPH  i'nuüich  weiss,  ralppn  schräg  aufwärts  pfikrünimt,  doppelt  so 
lang  als  der  Augcndurcbmesser,  anliegend  beschuppt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  weisä,  au^isen 
btavngrMi  bestAnbt,  an  den  Gliederenden  weiss,  das  Endglied  zugcspiut,  von  balber  Ung« 
dtt  zweiten.  Fflbler  so  hing  als  die  VorderflOgel,  brftunlicb  weiss,  dnnkler  beringt,  dicbt 
und  stark  bewimpert,  Thorax  orangcgelb  mit  brauner  und  weisser  Einmischung,  vom  und 
hinten  ««'is-i  gerandct.  in  fidmjifnrtitrcni  kleinem  weissem  \'\x^<]\  i  rKfiiri'in!.  Hinterleib  .schlank, 
nach  hmten  zugtspit/.t,  mit  kleinem  Afterbusch,  der  die  llmiertiugei  kaum  uberragt;  gelb- 
lieb weiss,  längs  der  Mitte  mebr  gnui  mit  weisser  Segmentbeiandnng.  Die  Untendte  des 
Körpers  und  die  iwine  weiss,  diese  seitlicb  mit  btannlicher  Bestäubung  und  eliensolcber 
Beringung  an  den  Fuasgliedem. 

Vorderfbigel:  Vorderrand  gerade,  ^■|^rfl1■^\v:llkf'l  ure<kf.  S;niin  in  seiner  vorderen  Hälfte 
steil  und  gerade,  die  hintere  einwärts  gebogen,  iniienraud  etwas  geschwungen.  Das  ßasal- 
feld  ist  auf  *ii  des  FliigeU  durch  eine  feine  weisse,  zu  beiden  Seiten  grau  bestAubte  Linie, 
die  sieb  vor  dem  Yordemmde  gabelt,  Aber  die  Hittelaelle  etwas  «nwuts  gebogen  und  van 

der  Falte  aus  einwärts  gd  Knluii  ist,  abgetrennt  und  durch  eine  feine  weisse  Linie  aus  der 

J'i.isis  üIkt  der  Mil:.Jor>;;tl('ii  |L.'etlii-ilt .  um!  zwjir  in  einen  srhwarztri-fluen  Vonler-  und  ein^n 
braunen  Inuenrandslbeil;  dieser  letztere  enthalt  orangene  Einmischung.   Die  Uabelung  ist 
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gim  «ngdllUt,  und  diema  ist  di«  graim  lOHen  BeKbattBOff  im  verticalen  AbgrainngBljaie 
an  iDDennnde  za  «hiMii  IfinHata  DniedE  «mltart  Das  Mittdftld  bagiiuit  hellbraun  «dar 

hellgraubraun  und  verdunkelt  &kh  nach  aud:^eu  zu  bis  zu  seiner  weissen  Begrenzung-Iinip; 
diese  beginnt  breit  anf  ''s  des  Vorderrnndes,  einen  grauen  Costalpunkt  einschliessend,  und 
verschnialert  sieb  fichrSg  nach  dem  bäume  zu,  ohne  die»eD  zu  erreichen,  bi»  xu  Kippe  3,  von 
bjfir  im  Bogm  ciiiwlrta  bia  nr  Falte  i|nd  lankrecbt  im  diaaar  iq  den  Sintarwittkel  ziehand. 
Der  Vepderraul  d«e  Jlittelfaldaa  lat  adunal  achvaingntt.  An  dieaea  aebUeaat  aich,  auf  da» 
VordttKWDd  mit  seiner  l&ngsten  Seite  aufgesetzt,  ein  scbwarzgraues  Trapez  mit  weisser  Ein- 
fassung an,  die  bis  in  die  FHlptlspitzp  rcirlif,  vor  derselben  aber  durrh  cm  keilförmiges 
braunes  Coütalileckchen  gctbcUt  wird,  unter  diesem  einrn  schwärzlichen  l'unkt  und  unter  der 
acbmalen  Seite  dea  Trapezes  ein  l&nglicbes  braunes  Fleckcben  einscblieast.  Zwischen  Rippe 
3  und  4  aitzt  ein  kleines  recbtwinldigee,  feiD  weiaa  nnazogenea  bnmnes  Dreiedc  auf  den  Ende 
des  aebrtgan  Theile»  des  hinteren  Querstreifens  anf,  mit  kleinen  schwarzen  Fleckchen  binter 
dem  nach  aussfn  /t  v^'o-nden  rechten  Winkel,  und  vor  dem  Hinterwinkfl  hhut  ^ii  Ii  ein  Iminnps 
viereckige«  Fleckchen  an  das  Knde  jenes  Streifens,  auch,  aber  etwas  undrutlii  h  lu  lli  j  umzogen, 
mit  einem  schwarzen  Fleck  hinter  sich.  Der  schmale  noch  übrig  bleibende  I  heil  des  öauw- 
feidea  ist  bellbnuio,  der  aicb  dieht  vor  der  gelblichen  Ssomlüiie  venlnnhelt.  Die  Franken 
aind  ziemlich  gleidimAstlg  branngnn,  binter  der  Spitze  etwaa  ?erdttnkelt 

Hinterflagel:  Vorderrand  gebogen,  Innenrand  gerade.  Saun  gleicbmilBaig  Renindet; 
gelblich  weij'M.  vor  dem  Saume  in  >einer  ganzen  Ausdehnung  schmal  mit  rothhraunen  Schuppen 
bestreut,  über  «iem  .Xfterwinkel  nahe  dem  Innenrande  mit  einem  schwarzen,  mit  braonen 
Schuppen  umstreuten  Fleckchen  versehen. 

Unteiaeite  dw  Verderfittgel  gelblich  weisa  mit  zum  grOssten  Thdle  weissem  Verder- 
rande,  aof  dem  hinter  der  Mitte  verwaschen  der  graue,  weiss  umzogene  Costalflecb  bemerk- 
bar ist.  Die  der  Spitze  zunftcbst  liegende  HAlfte  des  Saumfelde;-  und  die  Mittelzelle  smd 
braungrau  angeHogrn  Die  etwas  he11*>re  Saumlinie  enthalt  winzige  schwarze  IMnktchen. 
Die  Fransen  sind  innen  hell,  aussen  dunkel  graubraun.  Die  Ilintcrflügel  sind  sehr  hell  gelb- 
lich w«8S,  nnr  ganz  emzehi  aüt  braunen  Schuppm  aberstreut.  Die  Fragen  sind  nur  aussen 
etwaa  dunkler  als  die  Fiagellilche.  Die  schwarzen  Punkte  anf  dem  gewellten  Sanme  sind 
dentlicber  sichtbar  wie  auf  den  Vorderflflgeln. 

K.-B.  4  Expl.  Mos.  L.  A  F. 

691.  A.  ApjdaMida  MtA.  C.  r.  S.  Belg.  T.  2S.  (1880.)  p.  XVIII.  (Eraatria )  — 
Kopf  und  Thorax  bräunlich  weiaa,  anUegead  grob  beschuppt  Palpen  adiitg  anftteigeod,  dl» 

Scheitelbiihe  erreichend,  nach  vom  gebogen,  ziigesjutzt.  Zunge  schwach,  von  KnistlAng«. 
Fühler  etwas  über  '/»  der  Vord.  rliüyellnrm-,  dünn,  fein  bewimpert,  nach  der  Spitze  zu  hoH- 
brauu  gelärbt.  Uirteclelb  krallig,  gUtt,  gegen  den  kurzen  weisslicben  Afterbusch  zugespitzt^ 
mit  dieaem  die  ffinterMBgel  ObwragemL  Unteneite  das  Korpen  bitonUch  weiss.  HintaiMb 
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nmt  Beine  mit  diuikelbnnnen  Scbnppen  bettareut,  letitoA  an  dtti  Tenen  bnim,  nit  acbneler, 
utSBoer  Beringeloog. 

Die  bdden  VorderflOi^'el  haben  fast  geraden  Vorder-  und  etwas  gebogenen  Innenrand; 
Saum  auf  Rippe  4  auswärts  pehrochen,  unter  der  rechtwinklig  hpnortretpnden  f^|>itze  hogig 
«iDgezogen.  Die  innere  Flügeihftlfte  ist  braunlidi  weiss  mit  granlich  brauner  Trabung  am 
Vordemnd«  md  ton  hier  »w  nit  ebene»  geftibter,  aDbeatfaguiiter  «nd  verweaebener,  e«w- 
wkrtB  begiger  QnerstreifDng.  Dm  Mittdzeltenende  bezäelmet  dne  viel^te,  «odeotlieb  nkren- 
förmige  Makel.  Davor  und  diese  berührend  zieht  ein  etwas  scharfer  hervortretender  nach 
innen  gokrümmtor  ]k>gen  nhcx  die  FlftDrfhnitP.  Die  flnsaerp  FliifjplhälftP  int  bin  an  die  hell- 
violette SaumliDie  grünlich  braun.  Kin  trapezförmiger  C  ostalheck  liegt  vor  derbpitze,  austieQ 
vaethnim,  inm  viditt,  dareb  ein«  gexibnte  gelblidi  welate  Uni«  aeokreebt  von  Vordemnd 
her  gvtbeilt,  Uber  Kipp«  7  n«di  innen  zu  rechtwinklig  wngebogra,  etwas  Terbnitart,  »ber  «B« 
weissliche  bogig  scbrAge  Begrenziinf;  dts  ni  ikcns  nicht  erreichend;  unterhalb  dirsp-  kiir;^pn 
Lanfrsstriches  ist  die  Färbung  iVs  Fii'ikciis  h-rhwarz.  dip  nher  heiderseitÄ  von  ihm  no<li  Ptwa> 
nach  vorn  zieht.  Die  belle  baumliiiie  dringt  nicht  ganz  bid  zum  Vorderrand,  ao  dass  auch 
di«  rostbraune  Fftrirang  die  Fnaeen  bintor  imt  Bpitie  1tb«niebt,  nnd  vor  md  gl«iebl«nf«id 
nit  ibr  zieht  eine  mattere  helle  Linie  zam  Inaennuid,  die  in  gleichen  ,\bstanden  drei  meftt 
schwarze  Punkte,  die  auf  den  Rippen  üe^'en,  «ntb&lt.  FlMlsen  beUgfMVfrtn  mit  einer 
achwftrzÜvlioii  uiizu.-uuiiiiieiilinii^'feiuieii  Linie 

HinterÜügel  mit  fast  geradem  Vorder-  und  Innenrand,  gieichmassig  gebogenem  gezahntem 
Siun«  and  ibgerandetem  Vordenrinkd.  Helloek«ig«1b  nit  seb«l(dieb«r  «er««8cb«Mr  Awfdl^ 
nndibind«.  Snnnlinie  und  Fhuwen  gelbüdiiieiM,  letster»  nit  sw«t  «diwttdioben  IbeflmglH 
Knien,  von  denen  die  Äussere  sehr  undeutlich  ist,  nnd  ebenso  sieht  man  kaum  zwei  fein« 
dunkle  diverfrircnde  Linien  von  der  äusseren  Hftffte  6p%  Iimpnrandps  in  den  Flfl?p1  nphpn. 

.\uf  der  Unterseite  ist  die  Bens  und  der  Innenrand  der  Flügel  gelblich  weiss,  der 
abrige  Theil  auf  gleichem  Orond  diebt  mit  «ebwarzbraunen  Schuppen  bedeckt,  die  auf  den 
Vordertit^ln  iu  deren  Mitte,  eof  den  RiMerflSgeln  gegen  den  Stnm  xn  eil  diebtesten  rimd, 
wo  man  dieselben  auch  dicht  vor  letzterem  zu  zwei  Bogenliiiien  vereint  sehen  kann:  vor 
diesen  ist  auf  der  FIflgclmitte  noch  pinr  dritte,  sowie  ein  Mittelpunkt  anpedcntiit.  Auf  dpn 
Vorderfla;;eln  ist  auf  der  Mitte  ein  kurzer  Costalstiich ,  auf  */$  eine  feine  dunkle  Bogenliuie 
Uber  dien  Flügel,  an  den  rieft  dbr  Ireinlieb  getbeilt«  rätb&rann  dordnAeindid«  Spitsenflcfelt 
■snaehlient,  der  nndi  hinten  zu  andeutlieb  begrenzt  iat.  Alle  Fraeien  aind  wras,  in  ih^ 
wtdsrm  miten  graubraun  verdunkelt 

K-B.  2  Expl.  tfus.  F. 
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602.  Aatkophila  Diacret*  n.  «pL 

FiR.  2;«. 

.L  fxillide  riuluctu-(/ristu.    Mis  untcrMril/its  j/tirte  basiäi  uhscure  ochracai  puncto  niyro  sub- 
eoslaH,  »Iriffa  irattteeraa  aniita  diMiHeUi  limHata  fhra,  cum  dmU  intrafte  pnpt  ad  mar- 
yintm  mienitim,  rxiiis  Intt-  »iifi  o  fusro  Hmitata.    Macula  rtHuU  jHinu ,  ^'triffu  ^aosi  f  r« 
HOftirn  atitire  riirriita,  poxticf  ihntaUi  liinti'/Uf  unduhtta  frinimifii :  tilhiihdin.  Alis  poftfrin- 
ribus  ad  limbuut  tersm  cuhindiratk.    Vapile  njHuirque  jndJide  DcUruciU  »IrUja  nigru-fmca 
Mforufo,  Erp,  ol  18  mm. 
d  Kopf  uhI  Halakr»g«n  brAuilkb  weh«,  b«id«  getrennt  dnreb  dnen  whwanbnmien 
Querstreif.    Palpen  aufwärts  gebogen,  die  Mitte  der  Stirn  erreichend,  anliegeod  beschuppt, 
nach  vom  i-icli  v*  rdfSnncnd.  das  Kndglicd  Vs  so  lang  wie  d;u?  zweitf,  irrnnbrauu  gefärbte, 
w&brend  Jenes  nur  an  »einer  Spitze  diese  Filrbung,  an  seiner  lksis  aber  hellere  trägt. 
Ftthler  'h  so  lang  $h  die  VordeiHugel,  nur  ganz  fein  bewimpert,  Thmx  rwtbrann.  Hinter- 
leib, die  HinterflOgel  nicbt  Ubemgend,  helIgFan  mit  bitanlich  weissem  Affcerbaach  und  zwei 
rostbraunen  Rttckenschitpfen.  Unterse  ite  des  Korpera  bellrMblieb  gTM,  Beine  hellrothbrami 
mit  nur  wenif?  dnnkb'rer  Tiirscnberingunp. 

Vorderrand  und  dir  M^rage  Saum  der  langgestreckten  VorderÜagel  »ind  gleichmäiisig 
gebogen,  der  Innennnd  gegen  dl«  Beel«  xu  etwas  stArker  Das  ante  Flllgeldrittd  ist  beil- 
rostbraun  mit  etwas  danklerer  Einmisebang  und  einem  schwanen  Punkte  nahe  dem  Varder- 
rande  anf  der  Mitte  des  auf  ihn  fallenden  Anthi-il-^  de^-selben.  Kin  srbmaler  hellerer  Quer<- 
streif,  dfr  IHcht  lio?i^'  virlfu;ft  luul  auf  Rippe  l  einen  eitiwJirt?  gebenden  Zahn  hilript,  innen 
edunal  dunkelrostbraun,  Hu.sseti  breit  schwarzbraun.  >aumwarts  etwaä  verwaschen,  betichuttet 
Wb^  bildet  die  Grenze  gegen  den  bellrötbUch  \iuiettgrauen  übrigen  Xheil  des  FlUgels,  indem 
£e  matt  weisslicben  Zeichnungen  nur  »ebr  undeutlich  auftreten.  Am  Mittebwilenende  ist 
die  kleine  IQerenmakel  mit  etwas  reinerer  weisser  Farbe  nocb  am  leichterten  bemerkbar, 
der  hintere  Quei>treif  umzieht  sie  und  verlAuft  geschwungen  zum  Innenraml.  t'tfolL't  von  der 
in  gleicher  matter  Färbung  dreimal  auswärts  gebogeneu  Wellenlinie,  aiii  ihrer  inneren  tfeite 
begkitct  von  matten  grauen  Fleckchen;  ein  ebciisokhes  liegt  mmiitlelbar  vor  der  Flügel- 
spitze, durch  einen  weissUchen  Wbeh  mit  der  Wellenlinie  ?erbunden.  FransieD  mit  rOiblicb 
Wräser  IJaballinie,  rötlilicb  braun  und  röthlich  weiss  verwaschen  gescheckt. 

Hintertlügel  mit  ziemlich  gerundetem  Vorderv.  iiiki  l  um!  "^uiim.  riitlilirli  lirrttint'raii,  gegen 
den  Saum  zu  etwas  dunkler,  luil  verwaschenem  grauem  Mittellleck  und  rüLhlich  weissen 
Fransen. 

Unterseite  der  VorderdOgel  rotblich  grau,  Uber  die  angedeutete  Wellenlinie  hinaus  matt 
beUrOthlicb  grau  und  mit  dunklem  l'unkte  vor  der  S|)itze.    Hintertlügel  weiss,  mit  grau- 

bnuinem  M:tti  l|iui;kr :  Vorderrand  und  das  Saumfeld  theilwi  i-c  rr.i!:Ii.  li  luauM  tipstflnl.t .  mit 
angedeuteter  UogcuUniu  oiid  ersterer  mit  einem  grauen  TunktUeck  an  deren  Anfang,  i'runsen 
wie  anf  der  Oberseite,  nur  etwas  heller. 
Mad.  S.'Bets.  1  Expl.  Mus.  B. 
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693.  Antiiophilii  Amabiltö  h.  sp. 

Fit'.  L'l".». 

A.  fO§e(Heiolami.  Alia  anterioribut  inler  sh  ig>is  tramsrerstts  arewtfm  albido  limäafa»,  partim  hw^ 
ntia  affig«  tmmtma  nigra  ad  fintm  eelhtar,  linta  undulatft  dilnfa  pH»eiitqne  limbnlibH«  itigris, 
StAlMt  ftdpisque  purpuni»;  ali»  po^trioribmt  a&idi».  Erp.  al.  SO  mm. 

<f  Die  admttltti  zieoilidi  glattbeadiitpitteD  Palpen  stsigeii  sduftg  am  Kopfe  in  die  Hdhe, 

erreichen  aber  nicht  den  oberen  Atigenrund,  das  Fjidglied  zugespitzt,  «n  lan^  al^  (1a>  zwiife; 
sie  sind  ebenso  wie  dtp  innere  Scitp  dpr  Vorderschipnkf»l  und  Srhipni'ti  inir['iiiioili.  (i-üiiler 
fehlen.)  Kopf  und  llabkragen  dunkelbraun,  Thorax  und  lliiilerieib  hellgrau  vroiett,  elfterer 
von  mit  Utigem  Schopf  und  vor  sdnem  Ende  mit  briimfiehem  Fleckt^,  letsterer  «if  dem 
zweiten  Ringe  mit  kleinem  purpnroem  Scli<ii>fcben,  nnd  auf  d«n  inneren  Hieile  eftmmtUelier, 
mit  Ausnahme  des  letzten,  ebenso  gefärbten,  nicht  »Ilzu  dichte  Bo^ibuppung.  Die  l'nterseite 
de^  Knfjifr«  t^rlblii  h  weiiss,  eben«o  di?  hiiiteii  ii  IScinpaare,  jedorh  auf  der  äusseren  Seite  mit 
dann  vertheUter  purpunier  Bescbuppung,  die  aii  den  Tarsen  mit  Auüuabiue  der  Gliedereoden 
dichter  tnftritt. 

VordeiflOgel  mit  gebogenem  Innen-  und  Vordemmd .  dieser  der  Spitxe  «taric  und  kon 
sogelNigen.  Saarn  aenlieli  »teil,  teiclit  geschwangen;  hellvielettnna.  Auf  '/•  de«  Vordermode« 

der  nur  wenig  ausgeprägte  halbe  Qnerstreif.  I>er  vordere  feine  schwarze  Querstreif  grenzt 
das  erste  FiügeldrittPl  narh  innen  wei^.'n  Itt  j;!.  iti  t,  biiib  t  er  auf  der  vorderen  Mittpirippe 
eine  ücbarf«,  Aber  der  Falte  eine  ütuiupfe  Eckt  nach  aui>sen  und  erreicht  gleichlaufend  mit 
der  KttpennitteUime  den  InDeoiaod.  Der  hintere  Querstreif,  dunkelroihbrann,  nach  ansäen 
weiw  begleitet,  tod  V*  des  Vordemmdea  erat  (äwaa  achrlg,  dann  zwei  lappenartige  Bogen 
auswart«  bildend  und  bia  dabin  doppelt  erscheinend ,  folgt  hierauf  der  Kppe  8  einwärts  und 
geht  dann  in  gpsihwiinfipnpm  Uniren  in  ziemlich  senkrechter  Richtung  zum  Innenrnnde.  Nur 
die  Nierenmakel  ist  durch  eiueu  schwarzen  Schlussätrich  der  Mittelzelle  angedeutet.  Der 
grOmte  Tbeil  des  Mittelfeldes,  besonders  in  seinen  unteren  und  seitlichen  Theilen,  tat  loth- 
bnon  augefdUt  Der  Vordenand  des  AoBsenfeldes  ist  parpnrroth  mit  einem  granvioletten, 
dreiecidgen  Costalfleck,  der  die  Spitze  nicht  erreicht,  aber  dicht  an  die  weisse  Finfassnng  dea 
hinteren  Querstreifens  hcranfre-,«  lioljt  n  ist :  ^li  hhlaufend  mit  diesem  sendet  er  Hnen  etwas 
helleren  verwaschenen  Schatten  zum  innenrnnd,  der  sich  gegen  diesen  bis  zum  Hiiiterwinkel 
verbreitert.  Den  noch  übrig  bleibenden  Kaum  des  iiaumfeldes  tbeilt  die  von  einem  Vorderrands- 
fleekdien  dicht  vor  derSpitae  entgehende  vlolettbraone  unregelmiBaig  zackig  gestaltete  Wellen- 
linie, die  über  dem  Binterwinhel  in  der  Saomlinie  endigt,  welche  ans  sdiwanen  dreieckigen 
Moti'lflfi  kl  heil  ^usaninifTipisctzt  ist,  Fransen  sclmmtlicher  Flügel  weiss,  eigentbflnilicherweise 
die  vordtTc  Hälfte  litTji'nif.'cn  der  Vdrdfrflüpol  innpn  bis  zu  ihrer  Mitte  scharf  ab.'eschnitten 
vioiettrothbraun  mit  schwärzlichen  fetreitchen  in  \  erläogerung  der  Kippen.  Hintertiügel  gelb- 
lich veiaa,  der  Sanm  in  aemer  vorderen  Hälfte  mit  feinen  schwanen  Punkten. 
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Untenrite:  Yordciillfel  die  vOTd«i«  HUfie  pnipiunth  mit  ioiien  Bdnrangraaen,  adMn 
märno  FtaatMi;  hintm  HUftie  wtau^  wnmAm  in  das  Botbe  aehend)  mit  wwweii  Fühmb. 

Hmterflagel  wie  auf  der  Oberseite. 
Uad.  (&-Beto.)  1  Expl.  Mo».  B. 

694.  AnllwpUtft  Albopieta  «.  ^ 
n«.  m 

A.  pallide  vioUtrfo-fuaca.  Alis  (interioribnx  arm  mnliuna  nUiida,  :4rif/n  fnttiarfr-'ft  rmfim  rtria 
lata,  »triijaqtu  tranJtperm  posticn  tridentafa  aibit.  InUr  macutaa  nudianas  idbus  calure  fusm, 
svb  iia  linea  deniata  fmm  ad  marginem  inktwim.  Alii  postgrioribtu  fUMido  albidHlit, 
ItM&o  m  mgdo  amMeo  hmmta.  JSqn  td,  18  mm. 

Kopf  gdbDch  brwui.  IHe  mr  wenig  «ohrftita  gerichteten  Ptlpea,  nielit  gani  doppelt 

eo  ling  ili  der  Aogendmcbmesser,  mit  kurzem  vom  ahgerandetem  Endglied,  haben  roth- 
braurif  Finmisrbnng.  Ffthlt^r  *'s  so  lang  ala  die  VoniPTHUgcl ,  bellbraun .  fein  licsvimpert. 
Thorax  graurotbbraun  mit  viel  weisser  Einmischung;  hinter  demselben  ein  kleiner  dunkelroth- 
brauner  Kückenscbopt  Ilinterleib  gelblich  grau,  mit  kleinem,  die  Hinterflügel  nur  wenig 
fibeiragendem  AfteriMudie,  KAip«anteneite  and  Beine  geibgrao,  die  vordenten  nit  rotli* 
Imwner  FftriHmg  an  SdienlEeln  rnid  Sdiienen  nnd  ebennolcber  Beriqgnng  der  FnaagUeder, 
«ekfae  bei  den  hinteren  Paaren  nur  ganz  rnnft  braunlich  angedeutet  Ist. 

Der  Vordcrrund  und  der  schräge  Saum  ziemlii  h  stark  {jt-nindet,  der  Innen rand  etwas  ge- 
schwungen. Grau-oderviolettrothbrauD,beimV  etwas  dunkler,  bcsdndci-s  im  der  Basis;  dasWnrze!- 
feld  hat  gegen  den  Voidernnd  leicht  und  fein  schwarz  umzogene  ockerfarbene  Einnui>cbuiig, 
die  aneb  weiiaUcbe  Vexbindnng  mit  dem  Imienmnde  beben  kann.  Von  V«  den  Voidei>  zn  Vi 
des  ImMHuand«  nebt  cm  weisses  Qaetband  Aber  den  FMgd,  auf  der  Sobcostalen  and  IQppe  1 
kleine  Vorsprünpr  ninwnrt';  IiilcJend,  hier  nnrh  schärfer  begrenzt  mit  schwärzlicher  Beschattung. 
Dn?  Mittelfeld  erscheint  mehr  meiss  als  braun,  und  dies  besonders  nach  dem  lunnenrande  zu 
und  längs  der  weissen  Querbinde.  In  der  Mittelzelle  ist  eine  längliche  oder  auch  viereckige» 
adtantz  nngebnte  ireiaee  Habel,  dnreb  einen  brennen  Zwiacbenranm,  der  in  dieaer  Flrbnng 
bis  zBrnYonlenMid  gebt,  tor  der  dahinter  liegenden  IflngKeben,  acbmalen,  ebenfidla  weisBen, 
theilweisc  schwarz  urozogenen  Nierenraakel  getrennt.  Von  der  Ringmakcl  zieht  ein  mehr 
oder  wpniper  hrpitr-r  brnunfr  Sfrpif.  vrrwnschen  oder  deutlich  zweimal  nach  ansseeä  pehrooh^n, 
zum  Innenrande,  und  von  '/i  des  Vorderrandes  der  weisse  an  seinen  Hiegungen  schwarz  ein- 
geiaaate  hintere  Qaerstreif,  zwei  atnmpfB  Ecken  nach  anHen  bildend,  nm  die  Kieroimakel 
benun  zn  Bippe  3  nnd  von  hier  eingerOcIct  noebnala  dnen  atnmpfen  Wbkd  bis  zun 
Innenrande  bildend,  der  etwa  auf  Vi  getroffen  wird.  Das  braune  Ausscnfeld  zeigt  mdeudiiCll 
die  weisslicheu  Vorderrandsfleckchen:  aus  Riiiem  der>,elbei!  entspringt  die  nur  wenig  znsam- 
menbängende,  aus  unregelmäßig  zackigen  weisslicben,  schwarz  begrenzten  Flecken  bestellende 
Wellenlinie,  die  an  deotHcbaten  am  YMdeizaad,  Unter  der  HitedzeUe  und  vor  dem  Hinter« 
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Vinkel  bervortritt.  Die  SaninBiiie  besteht  am  dankribruDen  Strichfleckcben,  nriacken  den» 
flieh  matte  weisse  Punkte  befindoi,  die  mÜM  Btnlik«  in  die  brüten  fon  AniMiifclde  nidit 

mnchieden  geflUrbten  Fransen  senden. 

Der  Yorderrand  der  Hinterflflfrel  ist  gebogen,  der  Vorderwinkel  stark  abgerundet,  der 
Saom  hinter  der  Mittelzelle  etwas  eingezogen.  Beim  S  gelblich  bis  rOtblich  weiss,  beim  9 
mehr  gramMlilidi  bmm,  vor  dmVordenrmkel  vnd  m  der  torderenSanmhllfte  rotblMMiii- 
Heh  TnrdiukelL  Am  Isnennnde  gtlbtidi  «ete.  Die  Flrbang  der  Fiaiuen  eotquidil  der 
dei  ▼orliegenden  FMgeltheiles,  jedoch  aussen  mit  weissUeben  Spitsen  versehen. 

rntprseite  der  Flügel  plftnzend ;  die  vorderen  rothgrau,  nach  der  Basis  und  dem  Innen- 
rande zu  abblassend;  vor  der  Spitze  die  vier  gelblichen  Yorderrandsfleckcben,  deren  erstes 
mrwMcbeD  vergröeseit  iiL  Die  Sumlbde  tritt  acbarf  und  ttia  dnnkelbnon  bemr.  niAep» 
brochea  von  gdbücbfln  Ponkten.  Fnunen  gnm  nthbnnii.  Hinfedlllgel  bla»  itrohgdb  mit 
Abatteber,  dedi  vuiger  unterbrochener  Saumlinie  und  blasseren  Fransen.  Dunkelrothbraune 
Schoppen  liegen  zerstreut  vor  dem  Vorderrand  und  Vorderwtikel ,  ein  dunkler  Mittelfleck, 
und  eine  Bogeuiinie  macht  mh  durch  mehrere  nnzusammenhangende  Fleckchen  bemerkbar. 

Mad.  (S.-Bet8.J   3  Hxpl.  Mus.  h. 

£  r  i  0  p  i  (1  a  e. 

Callopistria  Ißt. 

Eriopus  Tr. 

6Ö&.  Callopistria  Minuula  m. 
Hg.  t». 

C  dmne  irmmmf  at«mi$  Mtffrit  d  albidmlis  annftc  AU»  anterior^u»  thrigit  tratuvtnis  flutU» 

arcHfith ,  Macula  rmali  ulhido  rix  iudicatu;  foAirin  ftuctuo'ii  iiifu.^  albidulo  ]<ruiii<).-vi ,  fxtui 
bninnea,  dtindr  .<rn'i'  !>HiictormmUmbalium;  Immrum  aUnduUtrum  striguli« imtarnigris tecutit. 
Miomku  aluxfim  jAistmorSbmt  niro-griam.  Exp.  tä.  30  m. 

Ber.  8.  G.  1880.  p.  aift.  (Eriopoi  ZV.  1885.  Da  der  Sdilai     BAittn  TeneidttlM 
1886  benuHkm,  so  iitCeOopistria  Hi.  anf  p.  916  dwaelbeii  aidir  der  altere  Naa«.) 

Dtlt  gMUe  KVrper  ist  rauh  beschuppt,  Kopf  und  Thorax  rothbrann  mit  eingesprengten 
helleren  ^^fll(Ippe^.  Die  T'nlpon .  mit  etwns  helleren  Gliederendeii ,  sind  ha^  \  aber  dadurch, 
das«  das  erste  Glied  weit  hinten  angesetzt  und  stark  gebogen  ist,  überragen  sie  nicht  die 
SeheitelhObe.  Das  amite  Glied  von  l'/t  Augendurcbmcsser  LAnge  ist  gleich  breit;  ans  seiner 
oberen  Beadnippniig  ragt  beiiik  a  tSn  anfWirta  stehender,  an  die  Stint  aagetegt«  Haaiiriiisel 
heraus,  der  fast  die  L&nge  des  Mittelgliedes  hat  und  fächerartig  entfaltet  werden  kann.  Das 
dritte  Glied,  linear  und  etwns  fr»»neigt,  ist  beim  d  Vs,  beim  ?  fast  Vt  so  lang  als  das  zweite. 
Die  Zunge  ist  kräftig,  die  Stirn  wuistartig  beschuppt  Die  Ftthler  von  '/s  der  V(^erflagel- 

47» 
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Mnge  nnd  Mm  <f  dicht  und  fein,  beim  9  tut  anmerklicli  bewimpert.  HalsIciiagiMi  etun  «nf- 
gecidltet,  Der  die  IlinteiHUgel  beim  J  um  "s,  beim  9  nur  wenig  überragende  liinterleib  ist 
gntii  rothbrniin.  l  oim  mit  rntlilii  h  braunem  Afterbuseh,  in  beiden  Gcs-t  lilcrlitem  hinter  dem 
Tboraxi^bopf  mit  drei  aufgehcbteten  dunkel  rothbrauneti  IlUckenscböplen  ver&eheu,  deren 
mittelster  der  klein&te  üt.  Aus  der  dichten  und  langen  Ije^cbuppung  dur  dunkel  rotbbrauneD, 
bellbraun  gefleckten  tind  beiingten  Beine  ragen  an  den  Schienen  der  mittleren  und  hinteren 
Paare  lange  hellbraune  Hjiarpina«!  hervor,  die  aber  die  vorderen  Fussglieder  hinwegretchen, 
und  ein  ebensolcher  geht  vom  Ursprung  der  Sohulterde«  ken  aus  und  legt  sich  an  die  Ontere 
Flügelfläche  an,  welche  «ninmtlich  beim     starker  entwickelt  sind. 

Die  VorderflUgel  mit  wenig  gebogenem  \'order-  uud  geschwungenem  Innenrand,  dieser 
beim  i  mit  Iddnem  Sdiupiienbflachel  vor  dem  Hinterwinkel,  haben  die  vordere  Hüfte  dca 
gez&hnten  Saumes  steil,  die  hintere  schng,  ohne  dass  der  Bnichpunkt  auf  Rippe  4  allzu  sehr 
hervortritt.  Rothbraun,  sseidenglftnzend  mit  Dunkelbraun  gemischt,  letzteres  vorherrschend 
im  Wurzelfcldc.  Die  Querlinien  •^ind  fein  hfühmim;  die  halbe  besteht  aus  zwei  Raircn  nach 
aussen,  die  iiiuen  i>chwan:  ausgefüllt  sind ;  die  vordere  gebt,  Qb«r  der  Subcostalen  einen  kleinen 
Bogen  auswKrtB  bildend,  von  V«  des  Vordemndes  bogig  nnd  anf  Rippe  1  rechtwinklig  nacb 
aussen  gebrochen  an  V>  des  tnnearandes,  theilweise  acbwarz  eingelust  und  mit  schwarzer 
Beschattnng  innerhalb  des  Winkels  und  Uber  der  Innenrandsbiogung  und  vor  dieser  wohl 
auch  mit  einem  klc-iiifii  hellf-n,  si  luvm/  cirK'cfassten  Fleckrhen.  Auf  *"n  des  Flügels  liegt  die 
innen  schwarzbraun  gefleckte  Äussere  Querlinie,  die  ihren  Anfang  von  einem  atif  V»  des  etwas 
diflider  gehattenoi  Vorderrandes  liegenden,  einwärts  gerichteten  hellbraoneD  Btridifleekchen 
nimmt,  suorat  der  Spitze  zagewendet,  dann  Hütet  den  FlOgel  in  drei  un^eben  nach  aoasea 
sagenden  Bogen  verlaufend.  Alle  übrigen  Zeichnungen  und  mehr  oder  weniger  unklar  mid 
nur  angedeutet.  Im  Mittelfelde,  das  nach  dem  Innenrnndr  7U  heller  ^»pfilrbt  i-t ,  sieht  man 
zuweilen  die  schwftrzliche  Ringmakel  durch  einige  sie  umgebende  hellere  i'unkte  hervortreten, 
meist  aber  ist  die  Mittelzelle  bis  zur  Nicrcnmakcl  verdunkelt  und  nur  letztere  als  etwas  heller 
hesondeis  an  ihrer  äusseren  EinCssanug  dorch  Udne  gelbliebo  Stviehchen  oder  aodi  durch 
eine  feine  wehse  Linie  hervoigehoben.  Bei  den  meisten  Stödten  sehliesst  sich  dicht  an  Ihre 
dem  Hinterwinkel  zugewendete  Ecke  ausserhalb  der  Mittelzelle  ein  weisses  Fleckchen  an 
Innerhalb  desselben  zieht  ein  breiter  verwaschener  dunkler  Schatten  von  ilfr  Mittn  df»s  Vonier- 
randes  bis  zum  hinteren  Drittel  der  äusseren  Querliuie.  Das  Aussenteid  enthalt  4  leine,  gelb- 
liche Ccttabtricbeben,  von  dem  Zwiscbenranm  des  zweitmi  und  vierten  ausgebend,  ist  das- 
selbe bis  znm  Innenrande  fleckig  verdunkelt,  oft  bis  zu  Schwanbrwm,  vom  vinten  geht  auch 
die  äusserst  fein  gelblich  gezeichnete  Wellenlinie  in  mehrfachen  liiegungeu  ZOm  Inneuraad, 
von  der  nur  selten  mehr  als  ihr  vorderes  Drittel,  höchstens  noch  in  ihrem  weiteren  Verlauf 
einige  l'unkUleckcben  2U  sehen  siud.  Auf  dem  bäume  stehen  scbwance,  innen  durch  gelb- 
liche Strichchen  au^eblickte  Dreieckslieckchen  mit  der  Spitze  nach  anmen.  Die  sonstigen 
i«t  Gattung  eigenthUmlichen  Zdchnungen  Im  Sauufelde,  der  von  der  Wdleolinie  in  die 
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FlfigeUpiUe  and  Uber  Hippe  4  in  den  Aussennuidsvorsprung  ziebeude  Strich  sind  nur  bei 
wenigen  Sttteken  adir  fein  heUbnutn  «ngedentet;  ebenao  die  Sanndlaie.  Die  Faibe  der  FnuMwa 
«Btapridii  der  des  Sannflddee,  rie  nnd  aber  in  ihrer  Mitte  etvM  dunkler  dardimsen. 

ffinterfloge)  mit  Hach  gi-bogencm  Vorder-  and  Inneniud,  abgenindeten  ftnenren  Winlteln 

ond  von  tlif>sf>n  ans  /icniliLli  flaili  mich  iler  Mitte  gerundet  zusamnienstos=cTir1PTn  gezahntem 
Smim<-  (Mau  lotlibnuin  nach  der  Wur/ol  zu  nnd  am  Innennimlp  hetk-r.  mit  niattdurchschei- 
nendeiu  Mitleilleck  und  winkliger  Bogenbinde.  I-ransen  innen  gelbbraun,  aussen  weisslicb^ 
von  dner  braaneii  Tb^loogalinie  darcluogen,  die  andi  in  Fledcelien  tn^lflst  sein  lonn. 

Auf  der  Cotert^e  aind  die  FIflgel  gliiuend  graarothbrann  mit  breiten  gelblich  gran 
«IbeiglAnzenden  Innenrandem.  Tn  inatt  dunklerer  Ftrbung  zeigt  sich  auf  den  vorderen  ein 
Fleck  am  Mitt.l/(  n<  ucIp  und  ein  lluil  des  hinter*»n  '»iicrstrcifes ,  der  gezähnt,  aiis-^t-n  am 
Vorderrande  bellbraun  begrenzt  ist.  Die  helleren  Costalstricbchen  sind  verschwindend  klein. 
Auf  den  Hinterflügeln  liegt  in  der  Mitte  zwischen  dem  dunkelbraunen  Mitteldeck  die  ebenso 
geltabte  Bogenfioie,  wf  dtf  lütte  des  VonlemuideB  beginnead,  etat  gerade  nach  anaaen  dem 
Yorderwhikel  ai  gerichtet,  dann  in  gerader  Richtung  «mA  dem  Ende  der  lUppe  Ib,  ftnf 
a^?rrnndrtc'  Zacktni  liildfnd.  dann  einwärts  gebnfrrn  matter  nach  *'3  dos  Innenrandes 
laufend.  S.initntlirbe  Ftuiiseii  auf  hcllhrauner  Saunilinie  ungleiihmassig  dunkel  rothbrauo,  die 
der  hinteren  t  iügci  zum  grusM-'n  Tlneil  mit  weisslichen  Spitzen. 

W.-Mad.    1  Expl.  Mus.  B.    N  -B.  viele  Expl.  Mus.  F.  &  L. 

Zwei  hier  nnrh  vorlief?ende  Arten  lassen  »ich  trotz  ihrer  grossen  Aehnitchkeit  mit  der 
nacb&tehendeu  Guen^e'schen  Art  nicht  vereinigen.  Diefie  bat  den  Aussanraod  der  Vorder- 
llflgel  zwehnal,  jene  nur  ehnntl  gebrochen. 

G!W.  C.  Maiilardi  (,i>.  Maill  Ui  un  Lep.  p. 39.  t. 22.  f. 8.  —  „33mm.  Vorderdügel  gezahnt, 
mit  einem  Winkel  am  Ende  der  dritten  und  einem  Btärkeren  Zabn  hinter  der  Submedianen. 
Bnsalg  brann,  die  Bippen  Um  rOtblich  geaeidinet.  Hinterer  Querstreif  doppdt,  bacbtig, 
bnnn  anf  etwaa  hellerem  Grand  nnd  aidi  unter  dem  Vordenrand  mit  einer  U-fftrmigen  ailbop* 

weissen  Linie,  welche  selbst  Verbindung  mit  der  Spitze  des  vorderen  Querstreifes  stirbt,  ver- 
einispnd.  so  dass  alle  Linien  als  die  Fortsetzung  einer  cinzipcn  erychcinen.  Eine  helhosa 
Scbr&gbinde  gebt  vom  ersten  V*  des  Innenrandes  unter  der  Li-Linie  zum  Vurderrande.  Ein 
ebenso  f^irbt«  Stzdf  geht  vom  Aumenrandawinkel  zngeapitzt  nach  ehiem  solchen,  der  vom 
hOcIaten  Punkte  der  Costa,  kommt  Eine  Udm  weimlicbe  IMe  folgt  didit  vor  dem  Sanme, 
dessen  Contonren  folgend,  und  endigt  vor  der  Spitze  in  einen  weissrosa  Streif,  der  sich  in 
die  Fransen  verlftnpert.  Saumlinii  sehr  fein  weisshchrosa.  IlintertlUgel  oben  schwärzlich, 
unten  weisslicb  mit  einem  schwärzlichen  Mittelpunkt  und  eben  solchen  Bogenlinien.  Fühler 
iadenförmig."  Rfon. 
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697.  CUl^piitrl«  RMtfliMa  «.  91 

cum  lintbo  paralltla,  eim  8tri</<t  fmnsverm  «xtemo  nd  cogtam  forte  curvatn  ernjuiHi^t,  jNM» 
etumque  albnm  tu  ceUula  5  niilwlnite.  SU/naturin  /xmilH/u.-^  VnntMiÜhmqite  pnrce  4i$H*Uiit. 
Ali*  poBt-erwribus  runeu-gruetti  ml  bttditi  pallidioribus.    Kxp.  uL  Üü—li^  mm. 

Kopf  ud  Tborax  roaabnuin  mit  eingemengteD  dunUer  and  heller  bnutnen  Schu|q^ 
Palpen  wa  iVt  AngeadvchnNMer  Linge.  Die  Beaduppnig  dee  HUtelgUedes  nach  vom  mA 

anten  zugespitzt,  das  Endglied  gerade  vorgestreckt,  linear,  Vs  so  lang  wie  daa  cireitB.  FVUiair 
V«  so  lang  als  die  Vorderflügel,  ilie  kurze  feine  P.ewimpening  beim  9  kaum  sichtbar.  Der 
Halskragen  ist  durch  eine  hellbraune  feine  Querlinie  i^ctheilt ,  vor  welcher  sieh  vier  dunkel- 
braune halbrunde  I  ieckchuii  dicht  anschliessen.  Der  heügraubrauae,  beim  d  die  Hinterflügel 
«DI  V<  IdienafMde,  diit  zngeqiititaai  Afletboaeli  voMhuie  Hioteildb  trtgt  in  bddan  G«> 
aeblaehtem  1>  ttäma  vtwdwea  HUfte  did  rothhiunie  Rfick»iiae1iO|iiB.  Dia  UntamitB  daa^ 
selben  ist  bellrötblich  grau,  die  Brust  rothbraun  mit  scbwantgrauer  Behaarung  an  ihrem 
hinteren  Ende,  die  Beine  rothbrann,  die  Fusspliederenden  heller  beringt  Die  sehr  dichte 
und  lange  Behaarung  der  Mittel-  und  Hinterechienen,  welche  letztere  an  ihrem  Ende  aussen 
mit  ainem  dmUanii  Fleck  venahaii  lind,  nndi  ol>an  zu  baUbnan,  nach  nuten  n  dnnUar 
gabirbt. 

Die  VorderflOpel  dieser  Art  sind  lanp  pestreckt.  Vorder-  und  Innonrand  ziemlich  gerade, 
ersterer  kurz  vor  der  stark  geeckten  Spitze  gebogen,  letzterer  mit  einem  Scbuppenbüschel 
auf  V«  vor  dem  Hinterwinkel  in  beiden  Geschlechtern.  Der  schwach  gez&bnte  Auaaenrand 
nild  bla  aaB^d  doidi  aia««  vardnco  «i^gabcnden Bogan  «nd  Tondadnreh  dmlimtanM 
tet  ganten  Thdl  gaUldaL  Dia  Orand&xb«  ist  dicht  an  dar  Baaia,  in  dar  Inanraik  Halfta 
der  Zelle  Ib,  im  mittleren  Theile  der  Mittelzelle,  in  welcher  die  kleine  Ringmakel  fein  heller 
abgegrenzt  ist,  bis  an  den  Vorderrand  und  im  Saumfelde  mit  Ausnahme  der  Zellen  laund  Ib 
dunkelbraun,  im  Qbhgen  hellroftabraun ,  durchschnitten  von  den  hellbraun  gefärbten  Rippen. 
Elna  am  Vord«nnnd  abgerandat  g«Bdikim«ie,  am  Innanrand  «ima,  adileifanartige  Figur  liegt 
qoer  Uber  dam  FlOgal.  Ibra  innere  Begraunng  ist  gans  garada;  nngaftbr  gleicbtanfend  mit 
dem  Saume,  besteht  sie,  von  Vs  des  Inncnrandea  b^innend  und  den  hinteren  Tbeil  des  vor- 
deren Querstreifens  bildend,  aus  einem  inneren  wnissliilun  und  fein  dunkel  braun  von  ihm 
getrennt,  aussen  brätmlich  weissen  Streif.  Ihre  Fortsetzung  durch  die  Mittelteile,  mehr  lO** 
g«fiirbt,  vertritt  die  Nierenmakel.  An  sie  acbmiegt  dcb  innerhalb  der  dukelbrmme,  fein 
«nd  scharf  weissUeh  nnuagena  und  ftiimerfich  nodimalg  ftin  aehwanbnnn  begranxta,  dreiecloge 
in  der  Mittelzellc  abgerundet  erMhainande  CoataUeck  an,  dessen  innere,  auf  der  Snbcostalen 
mit  einem  Zahn  versehene  He^renzung  dtn  vorderen,  aber  viel  matteren  Tbeil  des  winklig 
nach  auswärts  gebrochenen  vorderen  Querstreifens  bildet,  der  auf  V*  des  Vorderrandes  beginnt. 
Der  bintere  Querstrelf  besteht  aus  einem  schmalen  hell  violettbraunen  Band,  welches  auf 
aeiner  inneren  Saite  d«reb       aof  beiden  Mten  fem  donkalbnim  ba^aitat^  fadlbmna  linio 
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begraut  wird  und  den  tuMfw  Tbdl  d«r  Bdileif»  UM«t,  am  Tordemod  nad  tob  diesem  «u 
stark  auswartA  geroDdet  bia  gegen  Rippe  4  und  von  da  aus  bis  zum  Innennuid  leidA  geaehwangen 

and  gleiclilaufeiid  zum  Saume  zieht.  Ein  weii^scr  Punktfleck  befindet  sich  im  Innern  der 
Schleife  im  Anfang  der  Zelle  4  bei  allen,  selbst  bei  den  abgeflogensten  Stflcken.  Nabe  der 
Basis  bilden  zwei  beUbrauae,  zu  beiden  Seiten  dunkelbraun  begrenzte  Zacken  den  halben 
Qimatrailt  Im  AaMwMde  iliid  di«  vi«r  hellen  CosUUeekehMi  mr  matt  mgedeotot  Dw 
«nto  wird  fast  von  der  Schleife  berührt.  Die  der  Gattung  eigenthUmlichen  weisslichen  wisch- 
artigpn,  die  Wellenlinie  ersetzenden  Zeichmingen  im  Aussenfclde  gestalten  sich  bei  dieser  Art 
wie  folgt:  Der  Streif  aus  der  Spitze  reicht  bis  an  den  Äusseren  Queretreif  und  liippe  6, 
4leht  duwitw,  Iwlbam  geflürbt,  lokhw  ebeuo  «dt  gdMnd  «nd  bb  Rippe  5,  aber  nach 
«UMO  den  Saum  oidit  erreieheiid,  davor  ein  weiaalkbar  tm  dem  letitao  Costalfleckdien  nach 
dem  Spitzenstreif  ziehend  und  auf  Rippe  7  auf  deran  latxtem  Vi  endigend.  Der  in  Zelle  4 
Aber  Rippe  4  bis  in  die  Fransen  laufende  weissliche  Streif  setzt  sieb  durch  ein  Stä(k  der 
Rippe  ö  mit  dem  Spitzenstreif  und  dem  Äusseren  Querstreif  in  Verbindung.  Vor  der  heU- 
bfiniMm  Sumihifa,  mhezu  gleiehlaofaiid  mit  ihr,  imCer  der  Flügelspitze  beginnend,  zieht  «In 
feine  eeheif  gexeidmete,  wetaae  dudi  die  gelbfiehen  Bippen  nnterbradiene  nach  Mmm  sn 
durch  schwarze  Mondfieckchen  beschattete  Linie  zum  Hinterwinkel.  Der  sehmale  hinter  ihr 
liegende  Theil  des  Aussenfeldes  ist  rostbraun  gefärbt.  Innerhalb  dieser  Linie  zieht  ein  woi»»- 
licher  einw&rts  gehender  Bogen  von  Rippe  3  bis  zum  Inneniand,  hier  nahe  an  den  äusseren 
(^Demtiwf  benngeachoben  md  bia  rar  weinen  Linie  helltiolettbnni  «ugeflillt  Die  Fiummii 
■bid  heUgnnbxnn,  an  einer  dnnkel  granbnHinen  liad«  breit  getbailt.  Unter  den  Sippen  8 
nnd  7  schmal,  hinter  Jen  liippen  4  und  8  Ireit  bräunlich  \veis.s  durchzogen. 

Die  Hinterflüpel  mit  geradem  \  order-  und  liuienrand  und  stark  gmindeten  ftosseren 
'Winkeln,  haben  einen  »chwacb  gei&ahuteii  Saum,  der  hinter  dem  Vorderwinkel  nur  wenig  eio- 
gwogen,  aber  tot  dem  Afterwinhel  ziemlldi  atark  abgefadit  iiL  BfitUiebgnD,  gegen  di« 
Basis  zu  blasser ,  fast  dundiaehflinend  werdend.  Die  Sanmlinie  dunkel  graubraun ,  erweitert 
sic  h  /wischen  den  Rippen  7:11  niondf5nnigen  Fleckchen.  Die  Fransen  bellgelbgran,  sind  steUan* 
weise  durch  ihre  Mitte  dunkler  getheilt. 

Auf  der  UntexBeite  aind  die  Vordertlügel  rotbgran ,  vor  dem  Innenrande  breit  gelbUcb 
grau;  in  letiterar  FBibong  iet  era  Ifittdarilleck  -vefwaaehen  angedeotet  md  hhiteiw  Qoei^ 
streif  und  Wellenlinie  deutlich  ausgepr&gt.  Ersterer  ist  leicht  auswärts  gebogen  und  auf 
seiner  inneren  Seite  dnnkel  ^lezähnt  begrenzt.  Die  Wellenlinie  vom  Vorderrand  bis  zu  Rijiiie  .^1 
in  der  Mitte  des  Saumfeldea  verlaufend,  besteht  aus  scharf  gezeichneten  hellen  Zacken,  von 
Rippe  ö  ab  etwas  nach  anaMn  g«ra«kt,  ist  al«  Ua  um  finwannle  ana  mehr  larwaaehenan 
Mondieekcben  wnammengeaetKt,  im  Allgemeinen  die  BkbtnDg  des  Samaee  innahallend. 
Auf  der  feinen  hellen  Sanmlinie  sind  zwischen  den  lUppen  dunkclbrasne  tiondfleckchen  aof- 
gesetzt.  Die  in  ihrer  Milte  dunkler  durchzogenen  Fransen  sind  mthgrati  mit  den  vier  gelb- 
lichen Strahlen  wie  auf  der  Oberseite.  Die  HinterdOgel  sind  glänzend  gelbgrau,  vor  dem 
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Torto'  «od  AaswnnHMl  bnit  mit  rothbiHiineD  Schoppen  iMatrrat.  Ein  liittdntlfleck ,  «ine 
flbwttta  gttddmte,  hintwr  der  MittebeUe  «iintt  ringexogene  Bogenlinie  und  drei  Sumllflcka 
vor  dem  Vordervrinkel  sind  dunkel rotlibnuul.  Die  gdbiidi  weiastn  Fnuiaen  sind  mebrÜMb  in 
ibrer  Mitte  dankelbraun  gefleckt. 

W.-Mad.   1  Expl.  Mus.  B.   X  -B.  viele  Expl.  Mua.  i.&L.  . 

608.  Callopistria  Intemissa  ».  s/i. 

C.  fttifo.  Alh  itvferioribuM  lifriffa  <ffinhiii!<i  h'ifnti'^'t  t>titi-t  <ihint .  hi  rn^ftr  fttm  sirirja  > rin^-^'-'r-^^r 
tuclerna  bkurcuta  coHjuttcta,  ttrijfulum  jjttlliUiorcm  huludmU-  in  ciUuln  3  «t  4.  Si(futituris 
bataliiM  H  UnMibw  a^Mfis  db)tiHeH»qiie.  Alis  potUrior&M  gritto-fium.  Esep.  oL  29  wtm. 

9  XletaMr  «b  voftg«  Art.  Di«  Färbung  des  Kopfes  nnd  Thonz  ht  bmn  mit  dmliler» 
Einmiadinng,  das  End^ed  der  Palpen  Icttrser;  die  Zeichnung  d«e  Halsltngens  wie  bei  voriger 

Art.  Der  ebenfalls  besehoi>fte  Hinterleib  ist  starlc  zug^pitzt,  dunkler  und  stark  ins  (iraae 
ziehend.  Jic  SepmenteiuJcn  ^ind  km  wfisslich  }»p;»flunit;  seine  l'nterseite  L«{  hrSnnlirh  woi«s. 
mit  einer  lleihe  scliwarzer  i'unkte  auf  seiner  Mittellinie;  auch  Brust  und  Ikine  sind  heller 
geiiurbt  und  zwar  röthlicb  graa.  Die  hellere  Beringung  der  üliedcrenden  ist  kaum  wahr- 
nehmbar. In  die  beObnume  lange  Behaamng  der  Beine  sind  ediwaizbranne  SdinppeD  ebi' 
geniiKht. 

Die  Umrifsf  dcT  Flügel  sind  wio  Iifi  vorif-T  Art.  nur  hiiul  (iic  vordpren  verbftltniss- 
mässig  kürzer  und  breiter  und  der  Saum  steiler;  auch  die  Hintertlügel  sind  breiter  und  vor 
dem  A/terwinkel  noch  mehr  abgettacbt.  Die  Grundfarbe  der  ersteren  ist  ein  etwas  dunklet 
Brenn,  welebee  im  Mittelfeld  nur  wenig  heller  exgcheint  Die  Rippen  aind  bdl  braan,  werden 
aber  im  AussenftUe  gleMt  dm  fibrigen  ZeichiuMgefl  diaelliet  lad  gleleb  denen  bn  BaBalfeld« 
mehr  wei«5!i(  h.  Hier  ist  zunächst  der  halbe,  auf  beiden  Seiten  dunkler  begrenzte  Qtienstrcif, 
der  aus  zwei  dnnh  die  Mittplriitpcn  p-Ptionntcn  Bosen,  die  bis  an  die  Kippe  1  reichen,  be- 
i»tebt,  davor  mit  einem  kleinen  heilen  ilogen  dicht  an  der  Basis;  zwischen  dieser  uod  der 
Uittdidle  folgt  dabiat«r  ein  kurzer  weieBlieber  Streif  mit  jenem  gldehlanlend,  dann  folgt 
der  vordere  QaMstieif  von  V«  des  Vorder-  zu  '/•  des  Innenrandes  dnea  auswfttta  gebeade«, 
anf  der  Subdorsalen  etwas  geeckten  Bogen  bildend,  in  seiner  hinteren  Hälfte  lichter  pefarbt 
und  au=isen  von  finpm  dirht  :m!rp«Hikws*'nen  hellrosa  Streif  begleitet.  An  spine  vordore  HAlfte 
Bcliiiesst  sich  cm  trapezförmiger  schwarzgrauer  Costaldeck  an  (die  Lupe  zeigt  hier  eingemischte 
blon  und  violett  irinrende  Scbappchcnj ,  der  bis  m  Vordemndsaitte  reiebt  nnd  mit  sdner 
sdunalen  Sdte  sieb  an  die  Snbdorule  anlogt  Sebe  innen  Umgienniiig  bildet  ein  wriasliehar 
Costalstreif,  in  dessen  Verlängerung  die  kleine  ovale,  fein  bell  umzogene,  sehr  schmale  Ring- 
makel liegt,  hinter  ihr  mit  einem  feinen  helleren  Streif,  der  sich  dor  Sulidoi->,alen  zuwendet, 
«tu  StUdi  mit  ihr  verl&uft  und  akh  nun  gleichlaufend  mit  dem  Saume  dem  Vorderrande, 
breiter  and  heller  werdend,  znwendel  Dnivh  diese  mm  wia  Innen-  zum  Vorderrand  dar- 
gestellte m  dw  Uitte  starlc  abgesetste  Grense  und  den  Maseren  Qaastraif  wird  dio  achleifen» 
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«itige  Flgor  ab«r  von  wesenttidi  mdNrar  Owtalt  ah  bei  den  Torigen  Aitm  gebildet.  Entm 

besteht  aus  dem  hinteren  Tbeil  des  vorderen  Querstreifeiis ,  aus  einem  aich  answUts  ao- 
siiilicsscndrii  Stück  der  Snhdorsalr-n  und  dfr  dirht  liititer  dem  Cosfalflerk  lifgpnden  lanjr- 
gedehnten,  fein  bcilumzogeiien,  »chmaien  Nieienmakel,  die  an  ihrem  vorderen  Ende  Verbin- 
dung hat  mit  dem  äusseren  anregeUnässig  bandförmig  gestalteten  hinteren  Querstreif,  und  zwar 
mit  dessen  Innerer  beideneita  melBt  dankelbiann  bcaehattetor  betlbmaner  BegTeoiungelinie. 
Der  Auasere  Tbeil  des  Querstreife«,  nur  wenig  heller  als  die  (irundfarbe,  set^t  sich  mit  dem 
ersten  der  4  deutlirli  wci^vjiclicn  CM^tiilpmikte  in  ^■erbinJung.  Die  Schleife  ist  der  vorigen 
Art  gegenüber  am  Vorderrande  stark  verengt,  zieht  bis  zu  Kippe  2  unregelmas^sig  gewellt» 
im  laeben  fiogeo  nach  anaaen,  van  da  aof  der  Falte  ataik  einir&rts,  auf  Kippe  l  wieder  ana- 
wbta  g«bogen  nach  */*  des  Innenrandce,  wo  ein  wdulicber  Haarpinsel  aageAgt  ist  Inneihalb 
der  Schleife  liegt  zwischen  den  Rippen  'S  und  5  ein  braunlich  wei&ser  feiner  Strich  in  ungefähr 
8enkrf'r?Iit(r  lüclitunp  /tun  Voiderrande.  Die  Zeichnungen  des  Aiis.-cnffldf'^  sind  bedeutend 
scb&rfer  begrenzt  wie  die  bei  der  vorigen  Art.  Die  vor  der  bellbraunen  Saumlinie  und  ziem- 
lich paiallel  mit  ilir  Tcrlaufende  weime  Linie  ist  zosammenhingend  and  siebt  ans  dar  Spitze 
nicht  in  den  Hintenrinltd,  sondern  var  demselben  in  den  Innennuid;  die  Spitse  des  weissen 
Winkels,  dessen  Schenkel  din  Flügelspitze  und  das  vierte  Costalfleckchen  treffen,  liefrt  im 
letzten  '  s  der  Kippe  (i,  der  hinter  Kippe  4  bis  in  die  Fntnsen  ziehende  lanzettfönnifp  streif 
trifft  mit  einem  etwaä  schmaleren  von  dem  Schnittpunkt  der  Kippe  Ii  und  der  inneren  weissen 
Saumlinie  Inunmenden  Strich  in  Zelle  5  hmter  dmn  iuaseren  Qnentreil  zusammen  und  hat 
nur  sehr  feine  Verbindung  mit  diesem.  Rippe  7  zidit  adnif  weim  in  die  Fnnsei.  Vor  dem 
llinterwinkel  steht  ein  nach  innen  gerichteter  hellVinnnrr  Winkel  auf  der  wriv?rn  Linie  in 
Ztlle  1  b  und  fin  stricbfleckchen  in  Zelle  2  gleichlaufend  mit  dem  Saume.  Die  t  ransen  sind 
schwarzbraun,  hinter  den  Kippen  heller  durchzogen  und  ebenso  von  einer  Theilungslime. 

Die  Hinterfillgel  sind  ziemlich  gleidunassig  graurothbraun  mit  matt  dnnkter  durchschei- 
nendem Uittelmond  und  t-cbmal  gelblieh  ve'm  gefärbtem  Vorderrand.  Der  schwach  gezähnte 
Sarini  hat  die  aus  Möndchen  bestehende  Saumlinio  nur  sfhr  matt  sichtbar.  Die  Fransen  sind 
an  ihrer  Basis  ockergelb,  an  den  Spitzen  weiss,  dazwischeu  von  einer  nicht  durchweg  zusam- 
menhängenden graurothbraunen  Linie  durchzogen. 

Die  TJnteneite  ist  ven  der  der  vorigen  Art  sehr  versdiicden.  tü«  VorderflOgel  sind 
rotbgraa,  Innen-  und  Vorderrand  bis  kurz  vor  der  Spitze  breit  gelblich  grau,  auf  */»  des 
letzteren  fnst  sfnkrf  i  lit  ein  kiir/er  f'ii-fiilstn  if .  ilaliinter  die  vier  hellen  Costalpunkte ,  und 
von  der  Wellenlinie  sind  nur  drei  hellgelbe  l'leckcben  sichtbar,  die  beiden  vorderen  lüein  in 
Zeile  6  mid  7,  das  grüsaere  Ua  in  die  Fransen  reicbendf  und  von  ton  ana  dne  anf  der  ftiaen 
eckeigelhen  Saomlinie  aafeitxenden  gelben  &ckentinle  bw  zum  HintNirinkel  meht.  Fransen 
dnnkelrolhbraun ,  kaum  hell  getheilt.  Ilintcrtlügel  hell  bläulich  grau,  vor  dem  Vorderrande 
mit  rothhraunf  ii  Srlmpiifn  lipsftct.  vor  dem  Au'^^fnrande  rothbraun  bewölkt  Di*»  Mitfrlrcllr'  ist 
durch  einen  stuniplen  Winkel  geschlossen,  der  losen  Zusammenhang  mit  dem  Vorderrand  bat. 

4» 
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Die  gexthnte  BogeoUiiie  iat  liintw  der  liHtdzelle  uad  in  Zelle  le  stark  einwuts  gekrammt. 

Die  drei  grösseren  Saiunpaiikte  in  den  Zellen  6,  7  und  8  sind  auf  dunklerem  Grnmd  von 

lieltirt  Bogen  überspannt,  andere  sind  nur  sehr  matt  älmlich  gezeichnet.    Alle  diese  letzt- 
genannten Zpifhnnngen  sind  dnnkflrothbrnnn.    Frnisrn  hnlunlichweiss.  durch  eine  dunklere 
Linie  geüieilt  und  hinter  dem  \  onieininkel  dunkel  ruthlirauu  gedeckt. 
N.-B.  2  Expl  Hu.  F. 

E  u  r  Ii  i  p  i  <1  a  e. 
Phlegeforiiu  (in. 

byy.  P.  (JaU'phioides  Gu.  bp.  gön.  '2.  p.  ML  t,  14-  f  »i.  Wik.  tat.  Br.  Muü.  12.  p.  870. 
S..AfHka.  llad.  (Gn.  A  Mab.) 

7(H)  K.  Blandiatrix  (in.  iB.  Ind.  y.  122.)  Sp.  a(>n.  2.  p.  307.  1. 14.  f.  8.  (Enitiipia  A) 
<ht.  Main,  Uöun.  Lt^p.  p        H7'  Caf,  P.r,  Mu*  Ii'  i,.  '<TX 

(jrüsser  i^Wuiiui  und  plumper  wie  iv  Adulatnx  lih.  D*'r  hinti-r»"  iiand  des  Saume»  der 
Vorderflügel  von  Rippe  '6  ab  mehr  einwärts  gebogen.  Die  wei^säliche  I  ftrbung  tritt  nur  vor 
der  Spitae  nnd  am  Ende  der  Uittelzelle  auf»  eonst  ist  der  gaoxe  FlQg«!  nwbr  grau  verwaschen. 
Dan  aehisg  (tma  nnd  bman  qnergwtreifte  Wnrzelfeld  nimmt  einen  grosseren  Raum  an  nnd 
wird  durch  einen  auswärts  gehenden  Bogen  abgeschlossen.  Das  Mittelfeld  ist  weisslich  braun 
ohne  CostalHeck,  der  hinter«'  (>n»>r^trf if .  weniger  deutlich  doppelt,  ist  scharf  srliwnrzhraun 
gezeichnet,  die  beiden  Zacken  hinter  der  Mittdicelle  »ind  etwaig  abwärt«  gedruckt;  von  hier 
aoa  bildet  er  bis  zum  Innenrend  einen  gleicbmiasigen  emwirta  gehenden  Bogen,  der  aidi 
Ton  Rippe  1  ab  gabdt.  Drei-  bis  vieriache  Streifung  begleitet  ihn  ansserbalb  dicht  ange- 
adtlossen  in  gleicher  Richtung  und  .Vusdelinun^'.  Djls  AiLssenfeld,  mit  ziemlich  gleicher  Zeich- 
nung, ist  fiiifaili'  r  und  mehr  srnu  fiefÄrbt,  die  Wellt  nlinie  heller  tind  in  iliitr  Mitte  beider- 
seits durch  schwarze  Fleckchen  gehoben,  von  denen  die  &ub<>«ren  in  geringerem  Masse  sieb 
dunkel  in  die  Fransen  fortaetien.  Auf  den  Hinteiflilgeln  igt  die  Auasenbinde  weniger  scharf 
begrenzt  und  hlasaer;  sie  ist  ebenso  wie  der  granbraune  Vordemuid  nach  üinen  an  verwasdien, 
so  dass  Ana  Weisse  dos  durchscheinenden  innem  FlQgeltheilea  bedeutend  geringer  nur  nach 
dem  Inru  nraiiii  /ii  pr<rheint. 

Auf  der  Unterseite  ist  das  Itothbraune  der  Hindcn  durch  (.traul>rauu  ersetzt.  Aul  den 
Vordertlügeln  tritt  die  weiss«  Wellenlinie  viel  deutlicher  und  n&her  am  lüinde  auf,  hinter  ihr 
in  Zelle  3  befindet  ddi  kein  dunkelgraner  Fleck,  der  in  die  Fransen  sieht;  v«r  ihr  liegt  in 
ziemlich  gl  eich  mftssi  gern  Branngrau  am  Zellenendc  ein  wcisslicher  Fleck,  der  einen  ebenso 
gf'frirliten  Wisrh  wm^clwart^^  «fml.  t.  Der  Mittelfleck  der  Ilinterliügel  i<t  M.livvar/braun,  mehr 
rundlicli,  kaum  gekernt:  die  dahinter  folgeode  Mittellinie  und  die  aus  drei  ätrcifen  gebildete 
Knde  Tor  dem  Saume  sind  vollständiger.  ' 

W.-Afrika  (Dew.)  Bevrb.  M.-B.  4  Ezpl.  Mus.  F.  A  L 
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101.  EoteUa  EzqjiMte  ».  tp. 

Hg.  in. 

E>  olis  niitefiorlhu»  rrt/arro  ulhin  rfl  vir'uli  »ihis,  murimti  parte  cum  fascia  fltf'ioisii  fu.<r,  lul- 
itmbratiSf  cotta  yirt«q«e  interiore  arme  nmtianae  txaptü.  ätri^  tribu»  transcerais  irregu- 
laribM  tonte  aän»  H  foiiitu  nigrn  mgnah's,  intyrimU  itittrna  hifra  maenbm  rttmUm  vtqtu 
ad  margmm  inttmum.  Mamla  rmob'  «U«,  «iefwnd  fmn  onmta.   Ante  ttpieem  mmUm 

n'ujra  triamjuhtri  ro«/«//,  fxfu^'  üinii  uwlulala  (iUmi  limitafti,  nmciifh  nif/rix  in  ntprlin  it^que 
ad  cilias  alba»  rt  ad  mujulum  iioMii-um.  Alix  jtoitterioribus  fmco-i/riiieis;  hituii,  ciiiig  et  atri^ 
amü  aUb.  (Äqiih  niijro;  fronte  ulbo,  rMin- fim  o,  ihoraee  tMomintque  nigm,  albo  orttatü. 
JS^.  aL  34  mm. 

D«r  R  Diatncta  1V7it.  von  St^Domingo  und  E.  Bowkari  Feld.  Tom  Gkp  mbotehttid; 

von  ersterer,  so  weit  es  die  Beschreibung  erkennen  Iftsst,  durch  die  verschiedene  Färbung,' 
der  Unterseite  und  des  Hintrripihcs  und  durch  den  Manpet  des  scbwarzcn  liinenrands-Hasal- 
flecke«  verschieden,  vun  letzterer  durch  die  güuiclich  vei-äuhiedeue  Lage  der  Queiistreifeu  uud 

der  Fftrbnn^  den  Hittelleid«»  nnd  der  Fnmen. 

Die  idulg  am  Kopf  Üb  zum  Scheitd  emponteigeDdeo  Palpen  sind  im  mten  adiwamin, 
und  zweiten  hinten  rttblich  braunen,  nach  vorn  zn  weiss  geftrbten,  obm  mif  einem  schwarzen 
hakf'nfSrmifr  umgebogenen  Unt;  streif  und  einem  schwarzen  Punkt  am  I'.ntie  \pis.elii  nfn  niiede. 
dicht  und  wulstig  be&cbuppt;  daü  Kudglied  linear  vom  abgeschrägt,  fast  so  lang  wie  das 
zweite,  w«u,  vor  leiner  Baflii  mit  einem  Bchnuden  nnd  vor  der  Spitie  mit  einon  breÜMi 
achwanen  Ringfledt  wrMlien.  IMe  Stirn,  die  knra  bescliopft  iat,  nnd  der  Haldcngein  aind 
rotbgrau,  letzterer  hinten  fein  weiss  gesflumt.  Stiru  schwarz.  Fühler,  */a  so  lang  als  die  Vorder- 
flftp-pl.  l)rnnn.  an  ihrer  Wurzel  mit  weissem  Srhnppenkranz  umgeben,  beim  bis  zu  V»  der 
Lange  mit  einer  doppelten  Keihe  von  \V iaiperiiinseln  besetzt;  beim  9  glatt.  Hinter  dem 
makngen  folgt  adunal  adiwane  Fliiiuug,  an  die  nch  MätUdi  ^ne  knne  obere  bmnne  und 
elienfidla  wdm  beeAnmte  SchiqipeBbedeelaing  der  eonat  lehwanmi,  «ua  haarfiMnlgen  6cbnppen 
bestehenden  Schnltcrdecken  ansch!if:;^t  S<  liinalo  «  eisslielie  FArbnn!»  trennt  letztere,  die  sich 
am  riKiraxende  und  auf  dem  letzten  Hinterieibsring  verbreitert.  Der  Hinterleib,  der  beim  t? 
um  '/t,  beim  i  um  '/«  seiner  Länge  die  HinterttOgel  überragt,  ist  graoacbworz  bis  schwarz 
mit  teannen  Scbnppen  ontonischt,  breit  md  aemlieli  dadi  gedrodct,  mit  zwei  leiUiehen, 
aus  fedenutigen  Schuppen  gebildeten  Fortafttien  am  Afterende  ▼eiMhen.  Ebi  breiter  weimer, 
dnivh  braune  Schuppen  vcnvnsrhen  erscheinender  Mitfe!lann;f;-treif  erreicht  nicht  das  Fnde, 
hautig  nur  die  Mitte,  und  vor  dem  Finde  befindet  sich  ein  nach  vom  gencbteter  \veissf.'rntier 
Bogen.  An  den  Seiten  des  vorletzten  Ringes  befindet  sich  ein  weisser  Fleck  und  vor  dem- 
aelben  necb  zwei  oder  drei  kleinere.  Die  Unteneite  de«  Hinterlcibea  iat  veim  mit  vier  Lftngn- 
reiben  matt  ockerfarbener  Punkte  an  den  Seiten  meiat  mit  schmal  bräonlicher  FBrbong. 
Bm=:t  weish  oder  briUinlich  »ci^s.  diciit  am  Kopfe  tief  achwan,  Beine  weim,  an  Scbienen 
und  Fassgliedem  tief  schwarz  gefleckt  und  beringt. 
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Der  Vdrdwiwid  der  Vord^flgel  ist  gerade ,  kuR  vor  der  Spit»  etwas  gebogen ;  der 
f  ezRhate  Saun  bis  Rippe  3  nur  wenig  gebogen,  ttnft  von  hier  «is  dem  Ilinterwinkel  scbrfeger, 

faät  etwaä  einwAits  gebogen  za,  Iiinenmd  gescliwiingfii.  Der  grossere  und  innere  Tbeil  der 
riiii:elrii"n'lii>  i>t  «.'fiiuhrann  mit  srrünltrh  Errfluon»  Vrinirrmrifl^strcif,  auf  lii-tn  sich  die  Anfänge 
der  l^uerlinieii  scharf  scbwarü  und  weiss  abheben.  Der  hallte  Quenttreif ,  auf  '/lo,  besteht  ans 
swel  feinen  sckwanen  Bogen,  die  entweder  nur  aussen  oder  aucti  nuf  beito  Sdten  scbnMl 
weiss  begleitet  sind,  und  wendet  sich  der  Basis  za.  Dnrcb  einen  scfamalen  schwanen  GOstal* 
•trich  ist  er  mit  dem  vorderen  Querstrcif  verbunden,  welcher  auf  '  '.  beginnt  und  auf  Kippe  2 
fast  rechtwinklis; .  ahi  r  mit  ;itiLreriinJeter  Spitze,  nach  mis^on  gebroehen  ist;  oberhalb  dieser 
V\]\>]ic  wird  er  durch  eint'  tt  iiH'.  etwas  nach  auM'ien  ^rebogene,  wH<«f>  I.inio,  die  hauptsächlich 
auf  ihrer  Äusseren  Seite  ^ichtiitd  schwarz  begleitet  ist,  gebildet  und  geht  als  samiiietschwarzer 
breiterer  Straf,  «of  lUppe  i  fe)n  weiss  unterbrochen,  nach  *;»  des  Innenmade«.  Zwischen 
beiden  Streifen  zieht  ein  branner  Schatten  ans  der  Hitteizelle  som  ImienraDd.  Die  Nieren- 
niakel  liegt  etwa.s  vor  der  Fiügelinitte ;  sie  i.st  weiss,  nach  innen  zu  meist  etwas  eingeschnürt; 
zwfi  in  ibrrni  Iiinorn  filier  rin«rf1pr  liegende  runde,  gclbgraue.  theilwei-*e  sehwrir;'  nmzov'cne 
i-  leckchen  geben  ihr  da.s  .^u-isehen  einer  ^-füriuigen  Figur.  Ueber  ihr  betinden  sich  vier  braun- 
graue  CostaHiikehen,  von  (haea  sieh  die  mehr  nach  innen  gelegenen  durch  einzdne  danlüe 
Schuppen  nät  ihr  in  Verbindung  setzen.  Unter  derselben  ist  der  Raum  bis  sum  niebsten 
Quentreif  mehr  oder  weniger,  am  Innenraude  aber  ganz  weiss.  Hierauf  fdgt  eine  graubraune  bis 
braune  Binde  im  gwrhwunL'pnen  Bogen,  rli-ren  beiderseitige  Hegren/unyen  auf  rb  ti  I!i[/pfn  au-^- 
wftrts  gezähnt  sind ;  sie  beginnt  amVorderrande  fast  schwarz  und  biasst  gegen  den  Innenrand  zu  ab. 
Die  innere  Begrenzung  bildet  eine  schwarze  breitere  Ijnie,  aio  Vorderrande  mit  einem  feinen 
weissen  Fleclccben  hinter  sich,  und  in  den  Zellen  2  und  3  dnnkelroth  unterbrochen.  Die  Inssere 
Begrenzung  bildet  auf  der  vorderen  FlUgelbilfte  eine  feine,  scharf  weiss  gezeichnete,  schwärt 
eintri  fas>f I'  Linie.  L'linrhlaiifiTi<!  mit  der  inneren,  und  zwischen  Hippe  2  nnd  dnu  Iniifiirand  un- 
deutlich werdend.  Dicht  an  dieselbe  schlicsst  .>ich  ein  schwarzer  dreieckiger  Costaltleck  an, 
«elcher  bis  zu  Kippe  7  reicht  und  zwei  wei^e  Vordcrrandstleckchen  cinschliesst.  Die  weis&e 
'WeUenlinle  bildet  seine  inssere  Grenze,  und  von  hier  aus  durchmdit  sie  das  grfinlicb  gran« 
Auaaenfeld,  in  der  FlAgelmitte  auswlrts  gebogen  und  leicht  geiAhnt  bis  zum  Hinterwinfcel, 
wo  sie  in  Zelle  1  h  aussen  von  einem  schwarzen  Fleckchen  begrenzt  wird,  welches  auch  leicht 
in  die  äusssere  Hfttfte  der  wfi-.  iti  Fran-«>ii  hinein/ieltt.  !n  '/Hie  3  liegt  ein  dunkelbrauner 
dreieckiger  Fleck  zwischen  Binde  und  Wellenlinie,  durclibncht  letztere  t>chinal  und  setzt  sich 
ebenfalls  hinter  Zelle  3  in  die  Fransen  fort  Die  leicht  gewellte  Saumlinie  und  die  zwischen 
den  Bippen  vorliegenden,  aber  abgetrennten  Saumpunkte  sind  fein  scbwaiz  gestichnet.  Hinttf 
den  Rip])en  haben  ilii'  !'rnn.sen  aussen  dunkelbraune  I'unkttleckchen. 

Die  Flintertlfl^el  unt  uiMadcm  Vorder-  mid  Innenran'l  stark  genindetein  Vorderwinkel, 
leicht  gezAhnt-gewelltetn  vor  dem  Afterwiiikcl  abgedachtem  bäume  sind  in  der  liasalballte 
durebscheinend  weiss,  die  Rippen  und  dto  breite  Saumbinde  dunkel  braungmu.  Letztere  wird 
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4baA  «inen  «dual  Bogeiotnif  an  die  bSn  adiwangescicbnete  Soainliaie  tb«Ofrtiae  an- 
geadlloawii  vwa  Aftenrinkd  am  bis  xa  Rippe  3  durchbrochen.   In  Zelle  2  and  3  Bind  die 

Saumvorsprllngre  grünlich  grau  peftrbt.  Auf  TtiiiiH'  2  und  in  Zelle  la  üIk  t  iloin  Afterwinkcl 
«ind  braune  und  schwarze  Fleckchen.  Die  i-'ransen  sind  weiss,  aasaen  mit  einzelnen  matt 
braunen  Fleckchen  hinter  den  Rippenenden. 

Auf  der  Untradte  Bind  die  TordeiHf^  «ehwangiaa  bte  gegen  di«  dentKdi  weise  auf- 
treteade  WeDenlbiie,  eai  donlielsten,  ftat  sdiwan,  dicht  aa  dendben  am  Vordenand,  vm 
sich  ein  weisses  SchrftgUeckchen  und  dahinter  drei  weis^ie  Punkte  befinden;  vor  diesen  ist 
ein  Costalütreif  h\>  zur  Basis,  (■hcii'^n  wir  fjas  A)i:-<=pnWd  !»rHnlieh  ^raii  ppfilrbt  Dfr  Innen- 
rand ist  bis  zu  Hippe  2  glänzend  silberweiss.  hin  grösserer  dreieckiger  Mitieltleck  and  ein 
keiUtoniger  Streif  davor  eind  weiaa.  DaTflber  tm  VordemuMisetnif  einige  donltla  QaNaHidie^ 
Vor  dwWeHenKiiie  kmüm  drei  achwarzgraue  gezftbnte  QneiBtreifen  aber  den  Flflgd,  getrennt 
durch  zwni  hr-llrrr-  Streiffn,  die  naili  (iiMii  Vonicrranilo  zn  zusammenlaufend  in  «lern  dunkel- 
Bten  Flügeltheile  ia^t  gmm  venschwinden  Saumpunkte  und  baumlinic  wie  auf  dei Olterseite, 
doch  i£t  letztere  in  Zelle  3  etwas  »tArker  ausgeprägt  an  Stelle  des  dort  belindlicLen  L.äDg8- 
itrablee.  FraiuftM  ebenfalla  wie  anf  der  Oberseite,  deeb  sind  die  dnalden  Fleelten  nor  an- 
gedeutet. Hinterfiügcl  mit  rosaweieser  Inncnhalfte,  weis.«gekerutem  sehwarsem  Hittelfleck 
und  ^.liiwarzpnnktirten  Hippen  Airs  zwei  scliwar/en  Vnrilerrflnils^trirhrlien  zieht  eine  aus 
drei  Bogen  bestehende  feine  schwarzbraune  I.,inic  über  die  Flügelmitie,  auf  •/»  eine  mit  dieser 
gleichlaufende  schwarze  gez&hnte  Binde  mit  hin  weiaalidier  Tbeilungslinie.  Hinter  denselben 
ist  in  Zelle  4  denilicfa  ond  ble  tma  Verdermnd  nndentlicb  eine  dritte  Bogenttoie  aagedeatet 
Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  die  r>i>i:enbinde  gegen  den  Vorderrund  zu  verwaschen  ond  nur 
auf  lelzfprem  nnt!  anf  ih  n  T!ipi<en  M-liarf  an'ffpprnprt.  I):ib  Au-senfeld  ist  grünlich  grau,  nach 
vom  zu  mit  bräunlicher  Flinmibchuiig.  Schwarze  etwas  eingerückte  äaumpunkte.  Saumlinie 
ütst  nur  ana  lose  an  einander  gefügten  Panktoi  beatebend. 

Mad.  1  Eipt.  <f  Mna.  K  N.-B.  1  <f ,  6  9  Mos.  F.  A  L. 

702.  £atelia  Cuneata  n.  ^ 

£  griaeihfMea.  Ali»  atUerioriim  tittei»  Iratmeni»  ettnaii»  dmUaM»  in  margittibtu  mImm  e&tt- 
ipteuitl  macufa  rrnali  cum  pfu'fi  nthitjinoini.  Mitnjiitihu*  antich  et  inftniis  rostnijitf  sah- 
dofstaü  hitr  (frixeix ,  nuuji»  obsciirc  (r'in.^remim  »Iriifulatis ,  inter  eas  hnlitu  roieu  et  hnmmo, 
Ali.H  2n»tt(iiuiibuii  iritlrscentibusi  fifiD-ijriMis  limbo  obscuriore  nitKuhqut:  rubiiftHoga  in  coHa  2 
et  in  tmfulo  anafi.  Jixy,  al.  S  27,  9  38  mm. 

In  Gestalt  edrattcbtiger  ab  die  TixfaeigebeDden  Arten »  »tt  geetreekteren  FIQgnln»  die 

forderen  ähnlich  denen  der  Cuculliiden. 

Kopf  und  Thorax  hellgrau  braun.  Die  fast  bis  zur  Scheitelhöhe  reichenden  l'alpen  sind 
innen  weiss,  aussen  weissUck,  durch  hellgraue  Bescbuppung  verdunkelt.    Das  erste  und 
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pMeneoAniiige  dxitt«  GVM  haben  kiurai  vor  ihrem  End«,  dm  E««ite  hrritb«idMi|ipte  ia 
seiner  lütt«  «in«  Idlbnuiiie  schmal  weiss  gealamte  Qasrbinde.  Fflhler  d  "ii  so  luig  *ls  4io 

Vorderflftppl  und  ftnsserst  fein  bowinipprt  (9  Fühler  fehlen).  D^r  Thorax  ist  mm  grössten 
Theil  mit  breiten  Schuppen  liedeckt,  der  Halskragen  mit  oningegelber  Färbung  nntcrmischt 
and  mit  feiner  weisälicher  c^uerlinic  geziert.  Der  Tordore  Theil  der  ächalterdecken  ist  hinten 
dankelbraun  geraodet,  and  trügt  davor  einen  orangegelben  Fleck.  Das  Ende  des  Thorax  und 
der  etwas  angeworfene  Schoppenkrana ,  dar  die  enten  HiiaerlNbaringe  bedeckt,  seitlich  ist 
auf  weieslichem  Grunde  mit  hellblauen  Schuppen  bedeckt,  die  bei  letzterem  durch  eine  Tlcihe 
rothbrauner  verbanden  sind.  I'fr  liliri'rr  Theil  des  die  Hinterflöpel  um  seine  Hallte  über- 
ragenden iiiuterleib£  ist  grau-  bis  rothbraun,  vieli'acb  mit  weiissen  Schuppen  dazwischen,  auf 
dar  Uftla  dea  ftnfken  fiingea  ist  du  wainer  quadiatiBciwr  Fleck,  «ftbrand  die  fulgende» 
Bepnante  an  derselben  Stelle  kleinere  branne,  «dsslich  onsofene  fuhren;  der  letate  dem- 
selben liegt  in  einer  hellen  dreiecidgen  Figur,  der  zur  Seite  wieder  je  ein  helleres  Dreieck 
sieh  befindet  Die  beiden  Afteri>in»el  sind  an  ihrem  Ende  rotbbiaiin.  Her  Hinterleib  i«t  unten 
in  seiner  Mitte  schwach  gekielt,  an  den  Seiten  gekantet;  brftunlich  weiss  mit  hellgrauer  Ein- 
mischung. Mit  Ausoabme  der  beiden  letzten  tragt  jedes  Segment  Onf  kleine  tiaglich« 
Schnppenbtofehen,  die  in  Bethen  hinter  etaiander  fdgen  und  nch  dnrch  etwas  hellere  Faih« 
auszeichnen.  Der  vierte  Lelbeacing  trlgt  an  der  Seite  je  ein«  kleine  .\uftreibung  mit  dankler 
Fiirlmng.  Diese  besteht,  vergrössert  gesehen,  aus  rn<^tbrannen  und  brnnnlirh  ?rnuen  feder- 
artigen l^rbuppen,  letztere  jede  einzeln  scharf  abpetn  iuu  lialli  liunkd.  Imlli  bell,  lirust  und 
Beine  bräunlich-  und  graulich  weiss,  letztere  an  den  langen  und  theil  weise  auch  an  den 
8ehieaen  mit  WMSscr  Beringnag .  Die  Sporen  sind  weiss  mit  dnnkelbnmem  Fleek. 

Vwderflilge]  lang  and  schmal.  Der  Vordemnd  leicht  geachwnngen,  nudat  akdi  gagan 
die  geeckt  vortretende  Spitze  zu.  Saum  schrftg  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebrochen.  Der 
pcsrhwunpene  Innenrnnd  nur  f>o  lane  als  der  Vorderrand.  Die  ersten  *ii  des  Vorder- 
randes graulich  braun,  Innenrand  breit  dunkelgraubraun,  auf  seinem  creten  V»,  wo  er  stark 
anaw&rts  gebogen  ist,  mä  einem  doppelten  mit  dem  Vordemnd  parallelen  graniweisaan 
Sdn^tpenstreif  «ersehen,  der  die  AnaUegnng  anssen  omrandet  und  bis  an  Rippe  1  reieht, 
Daa  Übrige  dea  Flflgels  ist  mehr  hellbraun,  hier  bei  dünnerer  Beschupining  mit  rosa  Schim- 
mer, durchzogen  von  einem  dunkelbraunen  Streif  aus  der  Wurzel  kommend  sehmal  Iflnp?  der 
Subdorsalen,  dann  die  Zelle  2  ausfüllend  and  bia  in  die  Fransen  reichend.  Nahe  der  Basis 
liegen  aof  demTordeirand  swei  dnnkelbnnne  viereckige  wetssgrau  begrenxte  Fleckchen,  vom 
aiBtan  zieht  ein  widnlieher  Zacken  als  halbe,  vom  zweiten,  von  */»  ans,  der  vordere  Qnentreif 
sehr  andeutlich,  auswärts  gebogen,  zackig,  weiasgran,  und  vereinigt  aidi  mit  dem  doppelten 
Innenrandsstreif.  Dahinter  lieui  die  nimlTirbp  prunf.  weissfrrau  um^oErene  Tlinirmakel,  hierauf 
die  ziemlich  lang  gezogene  mit  dem  vonlereu  Saumtheil  in  gleicher  Kiehtung  gestellte  Nieren- 
makel;  innen  gebogen,  aussen  eingesi^hnilrt ,  in  ihrer  unteren  Hälfte  nur  verwaschen  dunkel 
hnnmgnni  sichtbar,  in  ihrer  vorderen  Hilft«  mndlich  vostbrann  nnd  fein  wusagnu  umzogem. 
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Zwiacben  tlir  mid  der  Ringiuksl  liogtn  «m  Vofdermid  nrai  tnrwiMibem  »divantmiiii« 
Flflcken  und  ein  ebanoletaes  schiifMM  und  woiaiBeh  be^nst«  1lb«r  ihr,  von  wdebnn  der 

hintrro  Qnrrstrpif  vnn  '  s  rtr«  Vorrlrrrandes  auspeht.  Die^pr  ist  über  die  riücclmitte  hinweg 
kaum  /M  snhen  und  erscheint  unregelmSssig  dreimal  auswflrts  jroljogt'ii  uiul  f-'c/Ahnt,  Am 
deutiicliiületi  wei^rau  eredieint  et  zwi&dien  Coata  und  iüppe  .1  und  auf  dem  let/.t«n  des 
ImuHinndei,  wo  er  dicMn  aebr  aebilg  liifft.  Hinter  ihm  liegen  vier  writallche  VMtdemmds- 
pftnktcben,  wm  leisten  derselben  gebt  die  aebr  matt  hellbnmn  encheinende  geiftbnelte  und 
dreimal  auswftrts  gebogene  Wellenlinie  aus.  nahe  am  Saum  v<«rl,iiifpn(l  in  drn  Ifint(>rwtnkpl, 
Das  letzte  VordeiTaiidsdrittul  bis  zu  Hippe  (i  ist  hellrötiiiieb  braun  ;j;efarbt.  Die  Sauinlinie 
ist  dunkelbraun  in  ihrem  vorderen  Verlau/e  unterbrochen  in  MondÜeckc  aufgelöst  und  innen 
gu»  fein  weieriicb  begrenzt.  Fnmaen  grenbrnnu,  mit  benbnaner  Beaal-  ond  dnnkelbnaner 
Tbellnngdlni«,  in  ibm  inaeeren  Begrenznag  t^t  eingekerbt 

Die  IIintorrtü£rfl  rrii  hoiiipn  f»Viriifnlts  schmnl,  d,T  hrinalie  die  Ilalfte  des  ?anmo=  vor  dem 
Afterwinkel  fast  gleiclilautend  mit  dem  wenig  gebogenen  Vorderrand  abgedacht  ist.  Der 
Vorderwinkei  ist  abgerundet,  der  vordere  Theil  des  Saumes  ist  gebogen  und  leicht  gewellt, 
tritt  aber  hinter  Rippe  3  ond  6  eiwea  benor  Die  inneren  '/•  dca  FiOgds  sind  bettgranbnnn, 
dnrchaebeinend  nnd  rosa  schillernd  von  den  dnnhelbrann  gettibten  Rippen  ganz  dorcbaegen. 
Das  fln««prp  I>rittol  wird  von  einer  graubraunen  nach  innen  zu  vcrwaschetun  Hindp  rinprnom- 
men,  die  jedoch  nach  dem  Afterwinkel  zu  abblasst.  Hier  wird  sie  durch  einen  Lel[t»ruunen 
Streif  lAnga  des  äaume»,  der  hinter  lüppe  2  sich  aufwftrts  biegt  und  in  Zelle  3  erlischt, 
durchzogen.  Rippe  2  nnd  U  haben  in  ihrer  hnateren  BBifte  je  zwei  weiesliehe  Fleckchen. 
Fnneen  brunUi-h  «eia«,  die  der  vorderen  Samnbitfte  in  der  Mitte  brann  dnrehzogen. 

U  nterseite  der  Vorderflügel  dunkelgmubraun.  am  Vord^rrandn  mit  dm  virr  wtM<<;lirhen 
C  «staii)nnktchcn  und  einem  rtwas  grösseren  hellen  Fleckchen  davor.  Mittelzellc  und  der  hinter 
ilir  und  Kippe  2  liegende  l-  iugi'ltheil  hellbraun,  rosa  schillernd,  Rippen  schwarzbraun.  Saum- 
mfindeben  and  Vnoaea  wie  anf  der  Oberseite.  lünterflOgel  bräunlich  wwaa  mit  rosa  Schiller. 
Auf  V«  ein  .schwarzer  Mittelraond.  Vor  und  hinter  '/>  zwei  aus  schwarzen  Punkten  und  Flecken 
|i(><tph<  ndi  imrpfrolni.n'isipp  üogenlinien  .  dip  >i<-h  besonders  anf  den  Ripppn  markircn.  Dicht 
hinter  der  letzten  eine  ungleichmassig  dunkel  gefärbte  Binde,  die  am  Vorderrand  nach  innen  zu 
verwaachen  und  vor  dem  Afterwiukel  am  dunkelsten  gefärbt  ist.  Sie  läuft  nicht  mit  dem  Saume 
parallel  nnd  iat  ansäen  f  on  einer  brännlieb  weisfien  Linie  begreuA)  hinter  weldier  der  schmale 
Raum  bia  zur  unterbrochenen  schwarzen  Saumlinie  dunhelgran  fannn  gefittht  wt  Ftanaen 
beUgraubrauti .  matt  dunkler  dnrchzegen. 

N.-B.  2  Expl.  Mus.  F. 

*  TOS.  E.  Prooero  «.  »p.  Kleiner  ond  schlanker  als  vorige  Art.  25  mm.  Die  Palpen 
sind  hellbraun,  das  zweite  Clii  d  mit  zwi  i  da-;  i'-iultrlitd  mit  einem  schwarzbraunen  Querband, 
letzteres  onvolUtAndig.  Der  Uiuterleib  noch  schmaler  und  langer.  Die  F&rbung  des  Thorax 
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und  der  Flügel  vie  bei  voriger  Art,  tn  Allgeadiien  aadi  die  Zeichntnig  der  letiteren  djeeelbe;» 
«0  weit  aie  aieh  bei  deoi  etwee  abgeflogenen  EMmpUur  erkttunen  llast  Am  Ende  der 

Mittelzelle  liegt  sehr  »clirAg  ein  eiförmiger  schwarzer  Fleck,  darüber  zeigt  der  Vorderrand 
durch  Schwarzbraun  scharf  nbgei^rpnzte  hellen  Stpllcn  und  vor  der  Spitze  einen  halbkreis- 
i&rmigea  hellbraunen,  dunkel  umzogenen  Co&taltleck.  Die  Öaujubinde  der  HinterflUgel  ist 
scbwnxBbniul.  Auf  der  Uotenoite  tritt  der  UitteUedt  der  Vwderflagel  edwrf  bcrror.  Die 
ffintwflogel  beben  die  beiden  BogenUnien  enden  gestaltet  Die  Sanmbinde  gebt  fleckig  bnuin- 
grau  bis  an  die  SaumUlde  beran,  mir  drei  bdlbraane  Flecken  vor  ifieier  Areileasend. 
N.-B.  1  Expl.  Mua.  F. 


Kopf  tief  angesetzt,  Stirn  mit  Schopf;  die  htm  S  wenig  ttber  V*  von  der  Baaia  aua 

do|)|)elt  gekamnitrn .  beim  ?  ir'atten  Fühler  liahon  an  dir^ser  cincu  alisf  eilenden  Schuppen- 
büschel. Die  aulwarUä  gericliteten  PalpPti  ülicnaetii  dcti  Kopf;  das  tlarhgedrückte  und  vom 
abgeschrägte  dritte  ülied  ist  V»  so  lang  als  das  dicht  beschuppte,  nur  wenig  breitere  zweit4'. 
Zunge  stark,  Vi  u  lang  ah  die  Brnat.  Haiakragea  an^richtet,  TboraabMdiappnng  anf- 
gebauscht  Hinterleib  die  Hinterihlgel  nm  Va  flbermgend,  llaebgedrBdM«  an  den  Seiten  acbaif 
und  abwärts  gekantet,  glatt  bes.  huppt,  mit  ziemlich  anliegenden  Haarschöpfen  auf  der  Mittel- 
linie, dio  sioli  narh  hinten  zu  verschmälern.  von  denen  nb»  r  die  beiden  letzten  <iiinkl*>r  preftrbt 
mehr  aufgerichtet  sind.  Do»  letzte  Segment,  stark  verschmälert,  endet  mit  zwei  seitlichen 
Alterpinaeln,  die  beim  cT  langer,  xangenförmig  mit  ibren  Enden  sich  angebogen  aind.  Anf 
d«r  Unteneite  tritt  die  Segmentirun?  des  Hinterieibea  acbarf  hervor.  Die  Beine  Bind  kräftig 
entwickelt  und  lang  und  stark  behaart,  die  ersten  beiden  Paare  mit  hoaeoartig  veri>rtitert«r 
dicht  anliegender  SchienenlieM-huppung. 

Der  Vorderraiid  dci  \  iir(i«-rt1n;?(<l  ist  ziemlich  gerade.  Innenrand  gesibwiiiigtn ,  auf 
seinem  ersten  '  a  lappig  vortretend  Der  Aus^urand  ist  bi»  zu  Rippe  3  steil,  dann  gebrochen 
und  bat  bier  und  anf  Rippe  6  eine  etwaa  vortretende  Spitze ,  weiche  wie  der  Torderwinkel 
spitz  vorspringt.  Die  breite  MitteUellc  reicht  bis  in  die  FUgelmitte.  Die  rhombische  Anbang' 
adle  ftberaehreitet  dieselbe  um  ihre  Hälfte.  Rippe  2  entspringt  anf  */>  der  Snbdorsalen, 
11  etwas  davor  auf  der  Subcostalen ,  H  und  4  hhIic  beisammen,  5  auf  »lern  unteren  *  2  des 
einw&its  gebogenen  Querastes,  (>  genau  in  Verlängerung  der  äubctxitalen.  7  und  8  +  U,  letztere 
anf  kurzem  Stiel,  ana  der  spitzen,  10  ans  der  stumpfen  Ecke  der  Anbangzelle.  Hinterdügel 
mit  abgerundetem  Vorderwinkel  und  gebogeuem  gezahntem  Sanme,  der  in  seinem  hinteren  V« 
nbgctiaclit  und  leicht  einwÄrt.s  gebogen  ist  und  mit  i'itier  hi  rvorspringenden  Fransenspitzn 
bepinnt  und  diihinter  eine  gleii  bc  kleinere  zeigt.  Der  liippenveriauf  bietet  nichts  AuffiUUges, 
die  Mittelzelle  endet  auf  V  i  des  Flügels. 


Ztobia  n.  g. 
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704.  Zobte  Snellcal  m. 

Z.  ciulaceo-rufo-brunnfd.  Ali»  anterivribu»  limilibus  jHii  tig  IhmuIu  tt  ci(H$  tivnsi  frsis  ad  eosUtm 
magit  mbmalacfiB  maeutis^«  atbit.  E  roifti  «f «hmtre  rosto-vkUnem  in  daiitm  »eeundim 

marffinis  txUn^rris  dttcto  r<f.  crlliilari  jf^  i  n  fniitn-  pii/iiffiifn :  »ini-nfis  r}ckr(ifeis 

bruHueo  cincti«  in  marjfüie  intriiuri  yxxit  partum  basalem;  ffjst  vittam  fascia  brevis  moniii- 
form».  Ali*  pottmorii«»  odimem  ftuda  Kmbaii  hta  miaeeo-itdtracett,  Tkonruc»  oMomuM- 
que  riftlareU.    K'x/i.  dl.  30  mm. 

Stett.  e  Z  18«!   p.  433.  (Ingura.) 

Braunviolett;  auf  der  mit  ß(»tgelb  gemischten  Hioraxbeschupirnng  und  unmittelbar 
Unter  der  Einlenkong  der  branngnaen  Föhler  befindeo  rieb  xwei  frioe,  weiwe  Fmfcte.  Die 
Baak  des  Stlmaeboiif«  irad  die  Sebappenbflxbd  an  den  Fttblcn  sind  lebhaft  ockergelb, 

letztere  vom  und  die  Spit/e  und  Unterseite  der  Palpen  wetaalldi.  Die  Itrust,  die  innm 
Seite  der  Heine  und  die  Tarsenberinirftnn?  weiss  IMf'  Sporen  weiss,  duukel  xlolotthraun 
beringt  und  bedeckt.  Der  Hinterleib  ist  auf  seiner  Unterseite  uadi  vorn  zu  ockerfarbig. 
Die  weiase  Bnutbehaaiopg  greift  hinten  etm»  nach  oben  hemm.  Di«  vorderen  Hinterteib^ 
adiQpfe  heben  gidi  bell,  die  zwei  hhitenten  dunkel  benma. 

Die  Grundfarbe  der  Flügeloberseite  ziebt  insOekergelbliche  Uber.  Nahe  am  Thorax  befindet 
sifli  auf  fJpn  VorilrrHüfreln  ein  feiner,  weisser  Punkt;  die  Fl(lee!bR.ais  ist  anf  '  a  durch  eiiip  /ackig« 
llogeniinie  dunkler  abgetrennt;  diese  Linie  selbst  geht  vom  Vorderrande  vom  VVeiäüeu  ins  Bläu- 
liche über  vnd  endet  donkel  nnd  achrig  nnch  innen  in  den  Innenitod.  Dicht  hinter  ihr  befindet 
rieh  anf  dem  Vordemmde  do  wriMO  Dr^dofleckchen,  und  in  der  Hittelielle  ebi  kleiner,  gdb 
prkrrntrr.  schwarzer  Rinpflerk  mit  rinrin  violetten  zwpispitzigen  Schritten  nach  dem  Vortler- 
rande  zu,  auf  schmal  rostbraunem  Gnindc.  Unter  dioeiii  setzen  sich  au  tlie  Iiot.'i  iiliuie  <irei 
dottergelbe,  rostbraun  und  schwarz  gesprenkelte  und  unizogenc  Flecke  an,  von  denen  der 
mittelste  in  Zelle  Ib  dn  gelbweiüsQcbes  Dreieck  rinacbUeevL  Von  */t  des  Yordemndea  ana 
zieht  in  geschwungene  Bogen  eine  nach  dem  Innenrande  zu  sich  verbreiternde  Querbindo 
Aber  den  Flüfjcl ,  deren  Äussere  Kegren/ung  in  «It'ii  Hintcrwinkfl  trifft:  sie  i.st  violcttbrann, 
wenig  deutlich  begrenzt  und  tritt  mehr  durch  die  sie  einschlicsscnden  Zeichnungen  hervor. 
Am  Yorderrande  beginnt  sie  mit  einem  innen  «tiiehfftrmig,  aussen  dreieckig  weiss  begrenzten, 
heUvieietten  KeiUeck,  deeoen  Farbe  ridi  eineneita  Ober  Rippe  6  wrwaadien  in  die  Binde 
fortsetzt,  andererseits  in  gerader  Richtung,  in  Braunrosa  abergehend.  Iiis  in  die  Finrisen  des 
Saumzahnes,  dor  .inf  Rippp  3  liegt,  zieht.  I>a.  wo  diocr  ^trrif  aus  lirr  Hindi'  heraustritt, 
ist  er  durch  einen  kleinen,  ovalen,  schwarzen,  theilweise  fein  weiss  begrenzten  Fleck  etwas 
verengt  Der  Eeilfleck,  der  gleichsam  vom  Vordeinnde  aoa  die  Qaerbinde  an  flberdedwn 
cehrint,  darchbricht  mit  de»  dicht  an  ihm  Uzenden  achwanen  Fleck  eine  dottergelbe 
schmale  Binde,  die  mit  dem  Sunme  ziemlich  gleich  lauft  und  die  atu  randlidien,  rostfurben 
eingefassten  Flecken  besteht,  im  letzten  '  i  des  Vorderrandes  sehr  schmal  beginnt,  unterhalb 
des  Keilstreifes  sich  dicht  an  die  Querbinde  anscbliesst  und  mit  dieser  im  Hinterwinkel  endigt, 
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Zwischen  dieser  und  dem  Saume  kt  Boetgidb  in  die  Gnndfiirbe  eingemitdit,  wtlireiul  die 
inneren  */t  des  Vorderrandes  breit  mit  Dunkelvi«lett  bestAnbt  tüoi.  Hinter  dem  Keilflecke 

trftut  der  Vorrferrand  zwei  feine  prelbliche  l-"leckclien.  hinter  denen  derselbe  und  um  die  Spii/e 
heriim  srhwar?  mit  IJoRnhrann  gemisdit  ei-svheint.  ebenso  die  Fransen  seitlii  h  drr  Ri(>pen 
ü  und  a  und  etwas  heller  am  llinlerwiiikel ;  dazwischen  sind  sie  iuneu  roalgelb,  aussen  Uell- 
gelb  mit  einer  breiten  rocabrauneo  Theilmigslinle  veneben. 

Die  Hintertlüge)  sind  von  der  Basis  aus  bis  gegen  die  Mitte  beliockergelb,  mit  einem 
«chwftr/lichen  Mondficek  in  der  Mittelzelle,  von  der  breiten  violett  rothbraunen  Saumbinde  aus 
iu  der  Nahe  des  Innen-  und  Vorderrandes  streitig  durchzogen.  Zwei  winkli?.-  M-hw-irzbraune 
Flecke  befinden  »ich  über  dem  ausMiii  selbst  scbwurzbraua  btigreiizteu  Atterwinkel  mnerhalb 
der  weittliciien  Innenrandgbeihuning;  dann  folgen  nacb  ansäen  za  zwei  nndeatUche  ketlere, 
knnie  Streifen  und  vor  dem  Ende  der  Snumdobiegong  ein  kleiner  keilformiger,  dottergelber 
Fleck.  Dif  Frnn^en  sind  innen  dnnkd-,  «isaen  hellgelb,  dnrch  eine  fleckige,  rothbniine 
Theiiung>linie  durcb/oirfn. 

Auf  der  violeltet»,  nach  ausscu  ins  Graue,  nacli  dem  Inneurand  iuä  breit  glänzend  Stroli- 
gelbe  Qbergdienden  Untentelte  der  VorderflOgel  greiÜBn  die  weissen  tlecken  am  Voiderruide 
von  der  ObenuMte  fein  herum.  Anf  der  FJflgelmitte  ist  ein  schwärzlicher  Ringfleck,  von  dem 
au»  ein  feiner  Schatten  nach  dem  Innemandc  zieiit;  auf  */»  des  Flügels  folgt  ein  feiner, 
.'scliwnrzücher  IJogen.streif  mit  r-irif^m  Bruch  nahe  dein  Itiueurande.  dann  zwei  längliche,  y:elb- 
lich  durcbscbeiüeiid« ,  vcrwiusciiene  Flecken,  hierauf  die  getlieilten,  helijjelbon,  innen  mit 
Sdiwara  vnd  Bothteann  gemiaehten  Fransen,  die  auf  den  vor:>p ringenden  Ecken  hedeurteod 
verdtmkelt  und.  Die  mit  einem  tie&cbwanen  Mittelmond  verwhenen,  glänzend  strohgelben 
Hinterllügel  haben  hinter  ihrer  Mitte  eine  gezilbnclte  Bogenlinie,  die  den  Innenrand  nieht 
erreicht  Hinter  dieser  und  am  Vorderrande  sind  die<,elbeii  fein  und  matt  violett !iraiin  ge- 
sprenkelt. Die  Fraofteu,  ahnlich  wie  die  der  Vorderhii^el  gezeichnet,  erreichen  deren  volle 
Dunkelheit  und  Schlifo  nur  gegen  den  Afterwinkel  zti.  Der  Mittelmond  wird  noch  durch 
dne  kanm  aiditbare,  nnregelmflasige  Bogenlinie  umzogen.  SKnuntUdie  Itii>pen  treten  aas  der 
ganzen  Unterseite  scharf  heraus. 

N.-B.  Hehrer«  Eifl  Mos.  F.  41^  L. 

PemciUaria  fiii. 
706.  Penicillaria  Histrlo  m. 

Kjg.  -Jib.  ? 

}*.  /■iitlti'  f'i-f/rhta ,  hrunneo-mixta.  AH^i  mili  l  iorihut^  jnirtr  iul-  rua  ßaecdceiite,  parU  txtema 
gri!>i»''ni>c,  stri-ji^  iihf<-»rh  f  wiinjiiH'  iufi  rno  <id  tmiUiim  t'fr.^u.s.  Macula  rfuati  hrunnea  usque 
ad  rii.itam  fnidu  cnndiidu.  Sfr'ujd  ti-mn'rii-sdH  externa  eaf-ff  Miifiin  iltiitulnque,  trliiiiijulo 
co^f'il!  imiiniro  rxtu:*  ollio  ititif  ufilrtm  limitoto.  unlr  tum  Ihifi  Huiiuhiln.  Afi^  p'Mltriofihus 
tMtUict  o-brwtmM,  lutua  ^MllHUorilms  fiucw  ytmituilu  curmtu.  CiliU  hrunmm.  Ex^  ul.  20  mm. 
B«r.  &  6.  1880.  p.  270. 
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GnmHdi  vfol«tt  K«rp«T  breit,  gedrungen.  Die  kittftigeiB  Pdpai,  die  Bich  nacb  vom 
gleiehnuaig  v«ijing«ii,  flb«mg«n,  w«nlg  g«bofen,  d«n  eoniMh  atdfepeBetxten  Stiimehopf;  n« 

sind  in  ihrem  hinteren  'Hieii  (er>jtes  Glied  und  '  !  zweiten)  bis  zum  vorderen  Augenrand 
rothbraun,  im  nhri«j(n  trfllilirh  viclt  tt,  mit  (iiiem  kknnen  braunen  Kleckchen  an  den  Cilifilpi- 
enden.  Die  Fühler  dunkelbraun,  von  der  Vorderflagell&oge,  an  der  inneren  Seite  der  UaM^ 
mit  cjaem  diinltellM'«aMii  ScbuppenbOaehchen  verseben,  «nd  benn  ^  bis  so  flirer  Mitte  mit 
zwei  Haben  bnonlicb  veiwer,  Innunartig  angeerdneter  lengw,  illmiblidi  rieh  Terkanender 
Wimperpinsel  versehen;  beim  ?  kraftig,  bis  zum  spitz  verlaufenden  Endr  plntt.  Thorax  stark 
ffwiitlit,  türlit,  anliegend  aber  rauh  bp>(hujipt.  Der  H;il?kragen  zeigt  hinter  dem  Kopfe  ein 
kieiaeii  rothbrnunei«  Dreieck,  von  dessen  hinterer  bpitze  am,  die  Tborosscbuppen  kielartig 
ufg^chtet  und  reetbrann  gelkrbt  bis  so  dem  niedetgedrllcitten  HinterleilMe^hafif ,  der  w!k 
onmittelbar  hinter  dem  TbowL  befindet,  und  der  meist  ebenfiUls  reetbnnn  geeiomt  igt. 
ÄhnUeh  prfnrhte  Schuppen  tragt  mrh  drr  die  Hinterflügel  wenig  überragende  Hinterleib  an 
der  Seite,  und  eine  Reihe  schwarzer  l'unktc  über  dessen  Mitte  zeigen  nicht  alle  Stücke 
dentüch.  Dem  plumpen  t  Hinterleib,  der  kurz  zugespitzt  endet,  gegenüber  ist  der  ^  schlank, 
die  nntere  AfterbefaMrnng  llbemgt  de  Meiner  ßusdi  die  obere  mtd  hnt  die  gldebe  Toth- 
▼iolettbranne  F&rbung  der  Unterseite,  die  auf  den  ersten  HintcrlcibsrinKen  von  hellvielett- 
sranpn  Ilanrfn  fili(rd(-.-kt  winL  Ein  Stürk  /ciMt  auf  der  Mittcllrnio  dc-^  Hintcrlribs  nnten 
drei  weisse  i'unkte,  und  bei  einem  9  Stücke  zieht  die  Färbung  des  Hinterleibs  und  theiiweiHC 
incb  die  der  Beine  ins  Kostgraue.  Letztere  sind  sonst  violettrosa  oder  violettrotbbratin,  an 
den  Faaegliedem  dnnUer  mit  sebnuler  weisser  Beringung  der  GOederaiden  nnd  8pcm  nnd 
weieelichen  Hei  kcfaen  an  den  mebr  ror^tbraunen  Vordencfaienen.  Uittel-  nnd  Hintenddenen 
■dt  weichen  vir>!ftt?mincn  Haaren  dicht  besetzt. 

Die  Vonlertiügel  haben  geraden,  nur  knrs  vor  der  Spitze  etwas  gebogenen  Vorüerrand 
nnd  gnnmndigen ,  in  seiner  Httte  Btnnipfwnildig  und  etwns  »bgemndet  gdnochenett  Snnm, 
der  in  seinen  vorderen  Theile  siemlich  steil  gestdlt  ist.  Oer  Innennmd  ist  l^t  gescbwnngen, 
der  Basis  aber  stark  zngebogen.  Die  violette  Färbung  ist  im  Basid'  ond  iMittelfeld  durch 
Gelb  oder  Kostbraun  abgeschwJlrbf.  F.ino  niatt  rlimkli  rf  stumpfwinklige  Linie  nahe  dor  Hasis 
deutet  den  halben  Querstreif  an ;  dann  folgen  drei  parallele  breite,  matt  dunkelvioiette,  nicht 
sebarf  begrmste  Stnifen,  swiscben  denen  die  gelbliche  Hirbnng  «aftcitt,  die  v«m  Inaeonwd« 
nahe  an  einaadw  liegend,  sebitg  autwlrti  geben.  Der  «nte  codJgt  an  der  8ubeealalen,  d«r 
zweite,  wnhl  anth  fein  heller  getheilt,  von  "a  des  Innenrandes  ausgehend.  triflPt  <la.-»oIhat  mit 
finem  feiiifti  bcbnlpcii  Costalstrieh  zusammen,  der  von  '/«  des  Vorderrandes  kommt  und  mit 
jenem  zusammen  den  vorderen  Querstreil  bildet;  der  dritte  von  Vt  des  Inuenrandes  ist  der 
Ifittebchatten  nnd  atflsat  aof  die  sdunaie,  Iftnglicbe  aebwansbmnne,  i^n  gelblich  nmsogene, 
senbrecht  gegen  den  Vorderrand  gestellte  Nierenmakel,  von  der  aas  ein  acbwarsbraaner  Strdf 
nach  V»  des  Vorderrandes  uiul  gleichlaufend  mit  dr  in  vordei  tu  Theile  de»;  inneren  Querstretfes 
zieht.  Von  '/>  des  Vorderrandes  zieht  der  gelblich  violette,  auf  beiden  Seiten  biAuitUcb  ein* 
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g«Cuate  lUNre  QneiBtmf  xaaAdsl  bn  lo  Rippe  6  in  gerader  Bi^timg  nidi  «uhb  ,  dum 
von  dm  auf  den  Bi^ea,  beller  nmch  answtrts  gesthnt,  bis  zu  Rippe  S  um  die  Nierennaicel 

herum  und  von  da  in  geediwangeneiu  Bo^en  in  senkrechter  Richtung  zum  Innenraod,  tttf 
Vs  desselben.  Zwisrhen  ihm  timi  der  Flüir-l-^i'if/i'  in  drr  Mittr  ruirt  fiii  diuikclrothHraHner 
dreieckiger,  aussen  weiss  begrenzter  Cosialtleck,  zwei  weissse  tostalpunkte  einschliessend  und 
von  dessen  hinterer  Spitze  AUS  die  weisslicbe,  innen  unregelmässig,  am  breitesten  hinter  der 
Hittdselle  rotbbnuii  iMBchattete  Wellenlinie,  ongeAbr'  gleieblaafend  mit  dem  Sanme,  sieh 
dem  Inneanndft  xoscbiangelt.  Das  Auseeofeld  entspricht  am  meisten  der  violetten  Färbung. 
Nur  sehr  matt  angedeutete  schwftrzliclii' Snnmpnnktf  ;L^t'lien  den  knivcn  hrnmiviok'ften  Fransen 
voraus.  Hinterflttgel  kurz,  Vorderwinkel  und  licr  .schwach  gezahnte  .^uutu  stark  i^i-nmili  t. 
letzterer  vor  dem  Afterwinkel  eingebachteL  Kine  unvollständige,  matte,  nach  aussen  hell 
begremt»,  feine  BogenUnie  trennt  den  bell  violett  gnnen,  fast  dnrcbacb^neaden  Bmaltliell, 
Ton  der  tUMeren  violett  bnmlidi  gm  gaftrbten  Aumennnd^bllfte,  die  dorcb  eine  feine, 
matt  dunkler  meist  unterbrochene  Saumlinie  abgeH(hlos.sen  wird.  In  Zelle  1  b  befindet  sieb 
nahe  vor  dem  Saume  ein  helleres  StrichHcckchen,  und  die  inDenraodsrippen  sind  atellenweiaa 
dunkler  beschuppt.   Fransen  wie  die  der  VordcrÜügeL 

Unterwnte  der  FMgd  dnnbel  roMviotett  mit  helleren  BaeaHheil  and  vor  ilem  Innennwde 
breit  gelbUcb  wdaa.  Die  vofiwen  zeigen  diemerenmakal  mit  dem  Costalatreif  mttk  angedeotet. 
Der  äussere  Querstreif  ist  nur  nahe  am  Vorderrande  deutlich.  Die  vordere  IlAlfte  der  äusseren 
Begrenzung  des  flreicrkiRcn  rostalfli^ckcs  i4  scharf  weiss  •rczpirhnr't,  tnid  die-n  Fflrbnncr  d'?hnt 
sich  bi&  vor  die  Fransen  aus,  wo  sie  über  den  Rippen  feine  iiogeu  uiLsäpaauend  bi:9  gegen 
die  Fltlgelaütte  die  Sennünie  bildet,  zwiscben  gicb  die  sehr  matten  Saumpunkte  aofimbrnend. 
Die  Hinterfiflgd,  die  apamm  mit  dankelbiannmi  Schoppen  bestreut  aind,  tragen  aaf  ihrem 
ersten  Vi  einen  grossen  schwarzen,  theilwelst»  fein  bellamrandeten  ovalen  Mitteldeck,  der 
durch  einen  matten  braunen  Streif  mit  dem  Vorderrand  in  Verbindung  «steht.  Hinter  der 
FlUgelmitte  eine  gezahnte,  meist  »ehr  matte  violette  liogenlinie,  und  nach  einem  ebenso 
breiten  helleren  Zwisehenmnm  die  breite  dunkelviolette  Saumbinde,  die  nochmals  matt  bogig 
durchzogen  ist  und  vor  dem  Afterwinkel  einen  weis.sen  unregebnAaalgen  Saumdeck  einecldieaat 
Die  Fransen  sind  auf  beiden  Flügeln  violettbrauu,  an  ihren  Spitzen  etwas  beller. 

N.-B.  Mehrere  Expl.  Mus.  F.  «i^  L. 

706.  Peniciliaria  ()cii1u4b  n.  tp. 

k'ig.  202. 

P.  obscMtv  mmea.   Atta  etUtrUmbu»  parte  dimidia  potiiea  arta«  litiAati»  et  ti^tuiHtri»  $rit»o- 

mediae,  ntn;/'!  tiunnreri»  postica  fortUer  curmta  deniata,  linrnf^ttc  undulata  cum  niucula 
aiha  niijrn  iini»tt«Ht  in  ceflulh  5  tt  6.  Alis  patttrioribtu  fatda  limbali  lata  rufo-griaea. 
Elp.  al.  25(—30*)  mm. 

In  \W7\\<i  niif  f'ristal;  im  AÜ-'-  nicincn  mit  der  vorifrcis  Art  pleifli  pofi.nit  Ftfischfarben 
bii>  zu  «inem  etwas  mit  Urau  gemischton  Hellroth.  Die  l'alpeu  l\i  Aogendurcbmesser  lang, 
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wemg  aufwärts  gebogen,  niid  lOtlüiidi  grau,  unten  weiss,  an  flirenGtiederanden  mehr  abgesetzt, 
41«  enien  beiden  Oliedsr  staik  and  dkk  beadinppt^  daa  Qidglied  tet  w  lang  wie  daa  zweite, 

glatt  beschtippt,  linrnr.  flach,  vorn  schrtp  abgestumpft,  ohne  weissliche  Färbung.  Slimschopf 
weniger  vortretend.  Kühler  braun,  innen  an  ihrer  Pasis  mit  kleinem  wei-^eni  Sehuppenbüsciu'ben. 
Die  Wimperpinsel  bis  deren  Mille  reichend  liurz,  nur  zahn-,  nichl  kammarlig  vorirelend. 
Umax  und  ffinterielb  Mtblidi  gtlOt  oder  graulich  rolh,  «iterer  mit  graaen  Schuppen  ontei^ 
mengt,  letzterer  etwa«  heller  mit  sehr  liach  gedrücktem  schwärzlich  gesäumtem  Schopf,  mit 
je  zwei  schwärzlichen  Strichflerkclien  in  <Ien  Sefrmenfabsohnitten  und  ^rabelförmifr  :_'otheiltcm 
schwarzbraunem  Alterbufich,  Uberragt  er  um  V«  seiner  Lange  die  UinterflUgel.  Die  Körper- 
unterseite ist  r&Üilieh  wein,  die  innere  Brustbehaarung  fast  weiss.  Auf  den  Segmentgrenzen 
dca  HinterleibeB  aind  vier  matte  adiwtezliehe  Punkte  in  Bdhen  Tertheilt  zu  aeben.  Schenkel 
und  Schienen  anasen  naabiaun  beschuppt,  die  FuM|^ieder  weim  and  rothbrann  beringt,  die 
weissen  Sporen  dunkelbraun  üpflerkt. 

Die  FlOgel  haben  dieselbe  l-orm  wie  die  vorige  Art,  nur  ist  der  vordere  Theil  des  Sau- 
mea  der  vorderen  noch  etwas  steiler  gestellt  nnJ  der  Saarn  der  hinteren  etwas  mehr  gewellt. 
Vor  der  Flllgebnitte  (von  *h  zu  Vi)  liegt  als  Htttelsehatten  «in  granes  nach  innen  zo  theO» 
weise  verwaachcnea  scbiftges  Querband,  ungefähr  gleichlaufend  mit  dem  vorderen  Saumtheile, 
durtbzopen  von  zwei  matten  hetluiauen  Linien,  zwiselien  Jenen  sich  die  ovale  Itinpmakel 
schwach  abgrenzt;  auf  der  Subcostalen  biegt  es  sich  wurzelw&rts  und  ziemlich  verwaschen 
nach  dem  Vordenande  zu  nm.  Der  halbe  Quentreif  iat  in  ZdUe  Ib  dtdit  an  der fiaaia  dnreh 
«in  gnraes  Fleckchen,  der  vonlere  dnrdi  «in  etwas  gromm  au  Vorderrande  auf  desaen 
erstem  V«  und  dann  durch  wenige  Schuppen,  die  sich  von  diesem  aus  auf  einem  auswftrts 
gehenden  Bogen  nach  dem  Innenrande  zu  befinden,  angwientrt  .\in  Ende  der  Mittelrippen 
stehen  au  Stelle  der  Nierenmaicel  zwei  schwärzliche  i^uiikte  über  emander.  Der  hintere  Quer- 
«trtif  g«bt  von  '/<  de»  Votcdmandes  «ua  im  Bogen  «m  die  MltteUdle  hemm,  bmtw  deren 
MUte  eingekerbt  mid  nahe  dem  Vordetrande  und  In  Zelle  2  tut  gendUnlg,  dann  in  Zelle  Ib 
nochmals  mit  einer  Ausbiegung  schräg  einw&rts  zu  Vi  des  Innenrandes.  Er  besteht  aus  einer 
hell-  und  einer  dunkeiprauen  Linie,  letztere  bildet  bis  m  Rippe  2  den  äusseren,  von  da  hU 
zum  Innenratid  den  inneren  Theil  diese»  Doppelstreifes,  auf  deüseu  innerer  Seile  in  Zelle  1  u 
und  Ib  auf  etwas  lebhafter  geftrbten  Gmnde  akh  zwei  bo^ge  fiildnng«i  zeigen,  die  sich 
dnrdi  ehizelne  schwarzgraue  Schuppen  gegen  die  Mittelzell«  zu  fOilaelzen.  Von  des  Vorder^ 
randes  aus  zieht  j.'leii  hlaufend  zum  hinteren  Qu«'■•n^treif  eine  mattgraue  wellii^e  Linie  7,um 
Innenrand,  die  entweder  auf  dem  durch  graue  Färbung  fast  ganz  verdunkelten  Grunde  des 
Aussenfeldea  liegt,  oder  diese  Verdunkelung  beginnt  erst  hinter  derselben  und  füllt  einen  auf 
den  Saum  anfg«a«tzt«a  Wink«l  ans,  d«8S«n  Spitz«  In  dieser  Uni«  in  Zell«  6  liegt  and  dessen 
Sehenkel  zwiacbea  den  Rippenenden  4  vnd  ö  und  im  Hinterwinkel  enden.  Dieser  Theil  tritt 
aurh  in  dem  ztim  prfiR«ten  Thei!  grau  »(»gefüllten  Aussenfeid  am  dunkelsten  hervor.  Dicht 
hinter  dieser  welligen  Linie  liegen  bis  nahe  an  die  FlUgeUpitze  vier  gelbliche  Costalpunkte, 
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und  TOD  den  totztea  demdbrn  xiebt  ein  gmiier,  aiuwn  weka  ledvfteter  8tr^  g«^n  jene 
und  triflt  sie  anf  Bippe  7;  nnter  diesem  Punkte  liegt  in  Zelle  0  ein  weisslicher,  zuweilen 
auch  rostfarben  petrüfittr  runder .  pran  nm/o^encr  Hnd  gekernter  Fleck,  nnff^  wrliin  ni  in 
Zelle  5  ein  kleiner  weissiicher  hnkenförmiger  Fleck,  auch  wohl  mit  einem  weisslichen  i'unkt 
daneben,  liegt.  Der  hinter  diesen  Zeichnungen  folgende  äaamtbeil  vom  Vordemnde  bis  zur 
Bippe  5  M  von  der  Gmnd&rb«  anagelillt  rnid  entliait  flinf  aeliwane,  etwae  weiadkb  nm- 
logene  Punkte  vor  dem  Saume.  Die  Fransen  sind  dunkler  als  der  vorliegende  8anmt]iffil, 
and  nnr  in  dem  Dunklen  /fipt  sicli  Hi*»  Sanintiiuf  ;ils  fiiiic  u'i'lfilirl^o  T,inip, 

Uinterflügel  mit  dunkelbraun  beschuppten  Hippen,  welche  Bescbuppung  am  stärksten 
anf  den  beiden  Innenrandsrippen  and  Rippe  2  berroitritt,  die  aber  vor  dem  Samne  aweimal 
weMicb  anterbrochen  bt  Die  Basalhilfte,  darebsebeiaend  beUgranbman,  gebt  entweder  ver^ 
waicben  in  den  dnnkel^raubmun  gefärbten  Aussenrruid  ühor  oder  ist  vor  diesem  scharf  ab- 
gegrenzt. Di*"  Fnrbe  der  Fransen  entspriclit  ijcr  ( IrunflfaiVic  <ifr  Vnrdprflüaol ,  die  an  der 
Basis  and  an  deren  Spitze  schmal  heller  et^heint  Hinter  der  Innenrandsrippe  und  sie 
aebvafz  gefleckt. 

Die  Unteiaeite  derVorderflUgel  iat  gelbgian  bia  rotbgran,  d«r  InaenTand  bnit  nnd  der 

grösstc  Thcil  des  FaumfcMes  ist  hellgrau.  An  dem  etwas  dunkleren  Vorderrand  machen  sich 
df-r  .^nfanfr  lic-  hintrn  ri  <}nmtreifpns,  dahinter  die  vier  hellen  Costalpunktc .  das  Costal- 
dreieck,  rianinter  mit  dem  Augenfleck  und  dem  weisslichen  Häkchen  bemerkbar.  Vor  dem 
Saimte  stdien  acbwlinlicbe  Punkte.  Ancb  ein  matter  lüttebellfled  iat  an  aeben.  Die  Fransen 
aind  braangian,  daaUw  getbellt  Die  HinterflOgel  und  belMolettgran,  ndt  Anmabme  dea 
Innenrandes,  d^r  dicht  rnthhrnnn  hrrin?rlr  i«t.  Am  Fridc  (\>'t  Mittfl^f-lle  lirpcn  zwei  dunkel- 
braune Punkte  hinter  einander;  dann  folgen  Bruchstücke  von  ge;!abnten  Bogen liiiieri.  ilic  am 
dentlichstcn  hinter  der  Mittelzellc  ond  vor  dem  Innenrande  und  als  Schrägstriche  am  \  order- 
lande  aaftreten.  Ibtt  danUwe  Pnnkt«  vor  dem  Saame  nnd  violettgiaae,  matt  danUer  ge- 
ibeOte  Fransen. 

N.-H.  mehrere  Expl  Mos.  ¥. 

Fin  '  ?tnrk  von  Madatrasrnr  ans  der  Sammlung  des  Herrn  H,  SemprT  ist  anfffllü? 
grösser  (30  mm)  und  mehr  röthücb  gefärbt.  Es  hegt  vielleicht  hm-  nnf  aiidere,  sehr  ähn- 
liche Art  TOT,  was  aber  doreb  dies  Exemplar,  wddMs  sIemUch  abgeäogen  ist,  nidit  fnt> 
gestellt  werden  Icaim. 


707.  P.  Anrifera  Hh.  Em.  f.  463.  Tr.  V.  3.  168.  f.  509.  B.  F.  Mad.  p.  95.  Gm, 

Sp.  pf-n.  yort.  2.  Ii.  3ri-..  r;,,.  Maill.  Köun  T.i^p.  p.  41.  U'-'^-  Caf .  Br.  Mos.  12.  p.  892.  —  Tenerifc. 
St.-Uelena.  Senegal.  Java,  telebes  (  .'»h.  lyd.  23.  p.  71).  Ind.  Boorb.  Mad.  7£xpLMus.B. 
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70e.  P.  Floriaa  Ou.  8p.  gto.  N«d;.  2.  p.  886.  Wik  dt  Br.  Mm.  12.  p.  0S5.  -  In  beiden 
tieeebleditem  von  der  vorigen  vemhieden:  Kleiner  (33  nun),  die  Färbung  des  Kopfes  und 

Thorax  mehr  mit  Itoth  geuiUcht;  die  Coldbindf  anf  firri  Vordci-flüf^eln.  mit  pfllipm  statt  mit 
grünem  (ilanze,  geht  in  ihrem  vorderen  Tbeile  bis  an  die  Suiico^tale  und  bis  dictit  an  die 
Fransen  und  schliesst  die  äussere  ilalfte  des  Innenrandcs  mit  ein.  Der  untere  Theil  der 
Nierenmakel  entbslt  GoMaebappen.  Hmtwflilget  viel  ««niger  dunkel;  anf  ihrer  Dnterwite 
beben  «ie  statt  der  breiten  brattit;:i  luit  ii  AuHsenbinde  auf  gelbem  (irunde  nur  einen  Mittel» 
mond  und  ftwas  liinti  r  der  Mitte  einen  Ijnnnii'ii  Hoeonstreif.  Die  gaiue  L'nton;citf»,  beeon* 
den  die  de«  Küq>er»,  erücheiut  mehr  iu.->  Kotbe  ziehend.  —  Mad.  i  lüpL  Muä.  B. 

709.  P.  Clialcy te-s  Ksp.  eur.  Sehm.  p.  4 17.  t  1  (1  f.  3.  ( lialsytis  If>>.  cur.  Schm.  Noct.  f.  216. 
Tf.  Sthm.  V.  Kur.  V,  \>.  \m.  B  V.  Mad.  j».  H5.  Chaicites  <iu.  Sp.  ^vu.  Noct.  2.  p.  MZ.  du.  Maill. 
RC'un.  Lcp.  p.  41.  Wik:  Cat.  Br.  Mus.  12.  p.«y7.  —  S.-Eur ,  S.-Asieu,  Austr.,  Afrika.  Maur.  Bourb. 
Und.  N.-B.  Viele  Expl. 

71U.  r.  Signata  /'.  Syst.  Ent.  p.  GÜ8.  I-Iiit.  syst.  Iii.  2.  p. m.  Ct,  Sp.  g6n.  Noct. 2. p. 234. 
Ou.  UailL  IMnn.  L^.  p.  41.  Wik.  CM.  Br.  12.  p.  996.  —  Der  Zweiüd,  den  Gvende 
in  seinem  suerst  ciiirten  Werke  ausspricht,  ob  er  die  richtige  Sigaita  vor  sieb  bnb«,  sdieint 
im  zwpitpn  gehoben  zu  ^^in.  !>a  hior  koin  indi-ihp<  *^tilrtc  vnrlirnt.  so  ist  voHstflnditTfi 
Sicherheit  ebenfalls  ausgeschlossen,  obgleich  die  grosse  .Vluilichkeit  mit  Chalcytes  bei  geringerer 
Orflsse  {26  mm)  dafür  spricht.  Auf  den  VorderdUgeln  drei  kleine  schwarze  Punkte  unter  der 
Snbdanaien  und  dem  feinen  halben  Qnentreif ,  des  dut  eenltredit«  Binlaufm  dei  Mnen  «af 
der  Subdorsalen  aufwärts  gebrochenen  vorderen  Queratreifes,  das  dunkler  bnwne  Mittelfdd  mit 
den  beiden  Silberzeichen,  ähnlich  wip  die  derClKilrvtt'^.  mritfprnuldtctanz  ilanmter,  zwei  srliwar^p 
Punkte  an  Stelle  der  N'ierenmakel  und  ein  glänzend  goldener  halbmondförmiger  Fleck  am 
Innenmnd  dicht  am  ftasseren  Quentr^;  dieser  selbst  gleicblanfend  mit  dem  Saume  ungleicb- 
maiiig  gewellt,  hinter  dem  GoMieck  am  meisten  answirts  gebogen,  sprechen  ferner  daflir. 
Die  Wellenlinie  gezähnt  und  dreimal  zackig  auswärts  gebogen,  nach  innen  unrfirt'linrtssig 
dunkler  beschattet.  Von  Act  Klagelspitze  bis  zum  Knde  dtr  lüppf  3  zieht  dicht  vi«r  dem 
mit  dreieckigen  Fleckchen  gezierten  Saume  ein  dacher  einwärts  gehender  und  innen  dunkler 
besdiatteter  Bogen,  ftber  den  binsns  ein  lebwftndicher  Schsttenstreif  in  die  Spitse  linft. 
Hbiter  der  Rippe  4  ist  ein  SGhwtnUeher  Fleck  in  dea  lonst  niebt  weiter  sasgesriehnetea 
Fransen  sichtbar;  auch  der  hintere  Theil  zeigt  ausser  der  feinen  Sanmiinie  nichts  Besonderes. 
Die  HinterflUgel  sind  ziemlich  gleichmftH^i?  graubraun  mit  weisslichen,  dunkel  getheilten 
Fnnsen.  Auf  der  Unterseite  sind  die  breiten  Binden  scharf  abgegrenzt,  und  innerhalb  der- 
selben befindet  sieb  noeh  je  da  sehmslw  «bgdtonter  Qaarstreif. 

Dies  sind  Im  wesentlichen  die  Keansetehen  des  vorUegandmi  Stückes. 

Ind.  Java.  Celebes.  Bonrb.  N.-a  1  EipL  Mas.  F. 
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711.  Plasia  Uildebrandti  ». 
P.  rtnuthvkkttta.   ÄUs  OHtmoribm  etton  imitte  mumdkMHturfo  minto  bmi  mlrimiiif  pfieag 
mque  ad  nngulHtn  }>o»ficum  rf  uutv  upicem  oeuliformem  nigri'j>irfiim.  Lhmi  tntu^rt  rsu  interna 
Miquf  rin-iiiifa,  tTfrriiii  in:''iHf'i rifir  untlulatii ;  inter  ean  fiirfnis  duoiniis  ordlUius  iiurocholceiM. 
Alis  jtmtertufil>m  uhdominefiuf  fii-i'  n-firii'fiH.     Pa/pi.i  Imnfissimiii.    h^p.  al.  'i'>  mm. 

i  Mit  P.  Cbaicjtes  Egp.  verwandt,  aber  durcb  robusteren  Körperbau,  die  danklere  F&r- 
boiig  der  viel  bnltemi  Voftderflage]  nnd  baaonden  dnrdi  die  langen  Palpoi  T«ndileden. 
Dukel  Tiolettgnw  mit  einem  Sdünmec  ins  Boeefiubene.  Die  brdt  und  nwb  bewbappteo 

Palpen  haben  die  Lange  von  über  drei  Augendnrchmessem ,  sind  stark  i;ekrOnimt  und  über- 
ragen aafwftrt£  gerichtet,  sich  au  die  wulstig;  dicht  hp^chuppte  Stirn  anlegend,  die  Scheitelhöhe. 
Das  Wurzel-  und  Kndglied  i£t  von  gleicher,  das  Mittelglied  von  doppelter  Lange  dieser, 
gleich  breit,  an  aeiuem  Torderen  Rande  acbmal  heller  gefirbt,  dagegen  ist  dae  Endglied 
dankel  violettbnnm,  mit  hmoftretender  sebaifer  Spitze,  onterhalb  dendben  abetekend  breit 
beschuppt.  Zunge  kraftig  und  lan?,  bnnxn.  Fühler  von  ''4  der  Vorderflügellange,  einfach 
hnr^fonffimii)?,  an  ihrer  Wurzel  dunkel-,  gegen  di<^  Spitze  hellbraun  pfftlrbt.  Halskragen  und 
Thoraxbescbuppung,  letztere  besonders  nach  hinten  zu,  mit  rostgelber  Einmischung  und  deren 
dnxdne  Tliette  mit  fein  belinoletter  Beaänmoog.  An  den  TboraiBehopf  achliemt  aidi  ein 
groeBer  dttnbel  violett  und  fostbnon  gefferbter  Backenaebepf  an,  dem  dann  nocb  ein  kleinerer 
nicht  vom  ffinterieib  vencbieden  gefärbter  folgt.  Der  plnmpe  Hinterleib,  die  Hinterflüxel  . 
um  '  4  überragend,  ist  oben  srliarf  pckanti  t  iK'llfrrtinhraiin ,  nach  hinten  zu  etwas  dunkler 
mit  kurzem  .\fterbu.sch  und  mit  langen  «eiblich  weissen  Haarwischen  an  den  Seiten  hinter 
dem  Thorax.  Die  Kürperuntenieite  ist  dunkel  braungrau.  Die  Tarsen  nach  ihren  Enden  zu 
beller  mit  kaum  sichtbarer  hellerer  Beringung. 

Vorderllllgel  breit,  der  Vorderraud  maaaig  gebogen  der  Wund  nnd  Spitze  angekrOmmtf 
wmhirrh  Irt/tcre  kaum  hervortritt  Saum  wr-ni?  srhr?ltr.  in  srinrai  vorderen  Vs  steil. 
Der  Itinenrand.  nur  wenig  geschwungen,  entbehrt  des  Hiniiiwmkelzahnea,  statt  de?snn  eine 
massige  Abruudung.  Der  vordere  Querstreif  ist  ein  schmaler  heller,  theilweise  glänzender 
Bogen,  der  von  V4  des  Vorder-  zu  Vt  dea  Innennuidee  siebt,  dnreh  die  hellTidlette  F&rbong 
Atsc  Hittelxdle  onterbrochen.  Den  halben  Querstrdf  bildet  ein  heOgoMgllmeades  Stiiehebent 
nahe  der  Wurzel  vom  Vorderrand  bis  zur  Subcostnlen  nach  auswärts  ziehend,  davor  ist  schön 
braunpold£r!ftn?:fndp  Färbung  (diesi^  wie  die  sammtliche  übrige  Goldfarbe  der  i  lü^'cirtilihe  i?t 
die,  wie  sie  eine  zerbrochene  braune  Weindasche  an  ihrer  Bruchstelle  zeigt j,  die  unter  dem- 
adben  ling»  der  Falte,  ond  In  dieaer  etwaa  achwanbraun  verdunkelt^  bis  mm  vorderen  Quer* 
atrdf  aidit;  nnd  «o  dlem  an  der  Innenrandsbruebstelle  endet,  iat  ebemfrila  goldne  Flrbnng. 
Von  *<t  des  Vorderrnndr-.  und  von  ili  m  ersten  der  vier  wcisslichen  Costalfleckcken  aus  ziebt 
der  hintere  Qiierstreif  schmal  hellviulctt  erst  Irifht  p-f-ihwunf.'cn  bis  /u  rtipjie  3,  dann  hrann- 
golden  auf  Hippe  3,  2  und  1  Zacken  nach  aussen  bildend  mit  einer  starkereu  ülinbucbtung 
auf  der  Falte,  in  mkom.  ganzen  Verlaufe  schmal»  begrenzt.  Didit  angeadileaaen  an  Bippe  t 
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zielit  vom  vordem  Qaentreif  brdt  goMbtrane  Ilurbnng  bis  zum  Hioterwinkel,  fai  di«Miii 
nach  aussen  ubgcnindet  endend ;  in  derselben  liegen  nahe  bei  einander  zwei  rundliche  stark 
bell  messing  gl.lnzfndc  Flofkcn,  der  innen'  mit  einer  vorsrei?o^eneii  Spitzr.  den  vordr-rrn  Qiier- 
streif  dicht  vor  der  Mittelwelle  berührend,  der  aimere  nicht  über  die  Mitte  des  Mittelfeldes 
hinaasgebend  und  mit  seiner  unteren  Rundung  die  Falte  berahrend.  Je  ein  sehr  fenwr  ghieh 
gefikibter  Fnnlct  liegt  auf  der  Snbdorwien  Aber  jedem  Fledt.  Her  ftbiige  Theil  des  Mittel- 
felde* ist  durch  un regelmässige  wellige  hellviolette  (3|  Querlinien  durchzo?f  n.  liie  durch  matt 
hrniiTipoldene  Fftrbunp  tretr^nnt  «ind  und  die  am  deutlichsten  ;im  Vorder-  iiiul  Imienrand  auf- 
tritt; vor  letzterem  bildet  sie  eine  breite  iiescbattung  in  I^reieckstorm ,  am  vorderen  Quer- 
atreif  t  auch  in  der  HittelaeUe,  treten  nrei  achlifer  gezeichnete  Stellen  anf,  die  aber  keinen 
Anhalt  für  die  Makeln  geben.  Im  Anaaenfehle  zieht  ein  hellvioletter  Streif  ana  dem  iweiten 
Costallleckchen  zum  vordersten  ausspringenden  Zacken  des  vorderen  Qnentreifea  nnd  eben- 
solche Farbmip  streifig  zum  Saum,  im  vorderen  Flüffeltheil  mehrfach  durch  schwarte  I.ftngs- 
gtricbchen  getrennt.  Vor  der  Flügelfipitze,  dicht  angeschlossen  an  die  feine,  schwach  gewellte 
hellviolette  Saaminie  liegt  ein  achwaner,  nach  Innen  an  abgcrondeter  und  von  dn«n  btll- 
violetten  Bogen  angenartig  nmaogeoer  Fleck,  dicht  vor  der  SanmliDle  noch  von  ^er  feinen 
hellvioletten  Linie  durchschnitten.  Er  ist  nach  innen  zu  eingeschlossen  von  gJ.lnzend  g^old- 
braoner  Färbung,  die  sich  schrilg  nach  dem  hinteren  Qner»treif  zu  verlauft.  i<jne  Wellenlinie 
iat  nicht  an  erkennen.  Die  mtosig  gewellten  dichten  Fransen  sind  bellrosagrau,  an  der  Flügel- 
^itz»  ond  hinter  den  Rippen  wenig  diuiktor  geHeckt 

Die  Hinterflflgel  dnd  verhaltnissmSaaig  klein,  haben  leicht  gebogenen  Vorder-  nnd  Innen- 
rand und  gleirhTnrts!i!]E'  pekrilmmtfn  Paum  mit  etwns  mnrkirtpni  hprabfre/ofrencni  Vorderwinkel. 
Braungrau,  das  Wurzeldnttel  bräunlich  weiss  mit  matt  dunkler  angedeuteter  Bogenlinie.  Die 
Fkinaan  und  in  ihrem  ersten  Vs  branngno  von  einer  hellbnutnen  BaaaUinie  dorchMdudtten, 
anaeen  brftunlich  weiss. 

Auf  der  Unterseite  seideni^l.tnz*  rul  hfUprmilimnn  mit  diinklf  icn  Schuppen  bestreut  und 
von  einer  gemeinsamen  dunkelgraubraunen  Bogenlinie  dun:hzogen,  die  auf  den  vorderen  hinter 
der  Ifitte,  auf  den  Hinterflflgeln  Ober  die  Mitte  verttoft  nnd  an  die  aieb  eine  breite  ebenno 
gefärbte  Binde  anschliesst,  die  auf  letzteren  saumwArts  verwaschen  erscheint,  auf  ersteren 
durch  zwei  einwärts  pfhendp  Bogen  beprcnzt  wird,  die  auf  Rippe  7  in  «  iner  Sjiit/c  TOsamniPn- 
stossen  nnd  vom  letzten  Sc  des  Vorderrundes  ausgehen.  Die  Binde  ist  gegen  letzteren  zu 
bellttr,  wo  aneh  die  CoataUeckeben  in  sehen  aind ,  wihrend  er  gegen  die  Baeia  an  admml 
dieselbe  Fflrliung  hat  wie  die  rogeiilinie.  Mittelfle*  k<'  anf  beiden  Flilgcln  sind  nur  sehr  matt 
angedeutet.  Die  Fransen  der  VordertlUgel  sind  innen  hellgraubraun ,  aussen  und  hinter  der 
Spitze  ganz  dunkclgraubiann,  die  der  HintertiUgel  wie  auf  der  Oberseite  und  nach  aussen  zu 
mdir  gelblieh  grao. 

W.-Mad.    1  Expl.  Mus.  B. 

Diese  scbCne  Moetu  Ist  nach  dem  verdioDtM  Afrikutiaeailen  J.  H.  Hildebrandt  geakiiiit,  Act  di»> 
Mllie  entdeckte  nnd  vm  4«Bl  »oeli  dU neu«!  UarmJ^lkTtai Arten  des  IC»Digliclia  Muran»  fttr  Natnrkiudc 
n  Bcrlis,  a  UwAagtamr  (cnnadt,  atuunn,  wo  w  kUar  um  SU.  Mai  Ufa  ia  AitanawriTO  Tentark 

SO 
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712.  P.  Ofbifep  Ou.  Tin.  Voy.  Uid.  Uy.  p.  47.  t «.  1 3.  ,48  na.  Voidarfilgtl  bnlt 
OBd  buig  mit  vorgeiogeiier  Spitz«.  AnMMmiid  d«r  Hittebell«  g^genfllMr  am^iringeiid  g»> 

brochtni.  Vioicttgrau,  seidenglänzend  am  Vorderrand  und  im  AoMeifldte,  aonst  im  Bml- 
und  MiUelfelde  rothbiaan.  Der  hintere  Qut'rstreif  trolde".  ist  in  s^inpn»  ganzen  Verlaufe  tief 
und  fast  regelmAasig  g«2fibi\t;  er  bildet  nicbt  wie  bei  den  anderen  Plusien  einspringende 
Winkd  ud  iit  sam  Bggai  abgerundet.  Der  voiden  Querstreif  breit  wie  der  ftusaere,  voo 
btaHMB  Gold.  Die  KienmiMlEel  bildet  eine  Art  bmnn  anagefllllteB  goldenes  B.  Die  Rüig^ 
inaliel  berührt  ein  unter  denellMn  liegendes  U-förmiges  blassgoldenes  Zeichen,  unter  Jem 
ein  grosser  ailbernpr  mandelförmippr  mit  poMpnen  R  imlorn  vprscliriicr  Flct  k  liegt.  Wolkige 
braunrothe  Fftrbang  deutet  die  Welteniime  an.  llinterdugek  breit,  hinter  dem  Vorderwinkel 
stark  eingezogen.  Uraubraun,  vor  dem  Saum  breit  heller  grau.  Thonu  violettgrau  mit  braun- 
fothem  HaUongen,  Eintetlelb  InUgraa,  ndt  bruinntbea,  scbwftizUicb  ^ngeCuatM  Scbfif^fen. 
Palpen  sehr  lang,  aobteigend.  Uad." 

713.  P.  Ni  HL  enr.  Nect  f.  284.  3V.  V.  S.  p.  180.  Ou.  8p.  gta.  Noct  2.  p.  849.  Wik,  Cat. 
Br.Mn*.12.p.899.  (7M.ManLB4nn.L£p.p.41.  —  S.-Eiir.  N.-AfHka.  KL-Aaien.  Nach  Otmie 
auch  aaf  lUnnion. 

714.  P.  Limbiretia  (in.  Sp.  gön.  Noct.  2.  p.360.  Wtk.  Ost  Br.  Mos.  12.  p.  921,  iVllgr, 
Kafferl.  Heter.  p.  61.  Gu.  Maill.  Mm  I.ep.  \>.  11.  —  Ceylon.  Abyss  S. -Afrika.  Vmivh.  Mad 

Nach  Gueiiti'.i  und  M<i-"-h!i'r'^  Ani^aljc  leicht  /u  erkennen  ;ui  lieru  rutliliclien  fleck  am 
Saume  der  Vordertlügel  in  Zelle  3  und  4  und  an  dem  äilberu  geftXrbieii  Zeichüii  von  Ucstalt 
Ibtdich  irie  bei  P.  Polcbiina  J9w. 

715.  F.  3Ielanocephala  Mu^rhl.  Beitr.  z.  Scbm.-F.  Kafferl.  (Verb.  z.  b.  ü.  Wien)  lb83. 
p.  33.  (p.  297.)  1. 18. 1 11.  ESn  etwas  sebsdbaftes  Stick  scbemt  za  dieser  Art  zu  gebsrwi. 
28  mm.  Die  breiten  Vocderlogd  aiiid  acbwunbiwin»  sHe  Zelebnoogen  mit  Aiunabme  des  din- 

raal  bogigen  hinteren  Quer»treifens  und  eines  breiten  Wisches  zwischen  Falte  und  Rippp  1  im 
Mittclfcltlt> .  die  matt  fioldbnnin ,  sind  sillterweiss :  lr.il!)er  und  vorderer  Queritreif  doiii)elt, 
Punkte  am  Vorderrand,  die  grossen  äilberzeicben,  das  vordere  obere  leierförmig,  das  luntere 
oral»  die  dnrcb  Punkte  angedeutete  Wellenlinie  und  Ssnmpankte,  anter  denen  zwei  auf 
Bippe  4  ond  dMT  anders  vor  dem  Hinterwinkel  za  gröasecen  Sitlierileeken  erweitert  sind. 
Aneb  die  HinterflQgel  smd  sehr  dvnkel  bianngnn.  —  Ibd.  1  Ezpl.  Mas.  & 

716.  P.6.rMeiini  (?».  Midll.R4Dn.L4p.p.^.t.22.f.9.  ,,32 mm.  Brsiinioth  vntemüBcbt 
mit  Oraanmi  bi  der  NAbe  der  Linien  nnd  im  lanem  des  goUeaea  Zddiens,  wddMS  dueb  seme 

eigenthUmliche  Form  die  .\.rt  sofort  unterscheiden  Usst:  ein  sehr  langgestrecktes  Y,  welches 
von  dem  vorderen  Querstreif  h'if,  mm  hinteren  crebt ,  (»ine  sehr  lange  Spitze  bildend.  Uiese 
letztere  Linie  ist  lein,  golden,  gebogen  aber  nicht  ausgebucbtet  noch  gezähnt,  ebenso  die 
Wetlenfinie,  die  sebr  nsbe  am  Saume  stebt  and  gefolgt  wird  dorcb  ^en  roasftdieneB 
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StnriAiii,  der  duth  eim  «tankte  Linie  in  zwA  getlteift  iiL  Der  halbe  Qaentntf  iit  idir  Mn 
(trte-Bette).  Der  vordere  Qaerstreif  ist  unter  der  Coetaliippe  offen  und  scheint  die  Yer- 
Iflnpernng  der  briden  Zwcipc  des  Silberzeicbens  zu  bilden.  Das  ^Il•t.^lli'^ctlf•  aller  dieser  Linien 
ist  durch  Rotsa  und  Fleischtai-be  gedampft.  Ein  kleiner  schwarzer  Fleck  folgt  der  Nieren- 
mekfll,  und  ein  enderer  liegfc  an  der  ballen  Qoeriiide  unter  der  Medianrippe.  ffinteiHtigel 
aebwinHcb  mit  der  fiaaia  und  den  Ftanaen  «elNlieb,  letalen  dnreb  adi«attUebe  PnnlEte 
unterbrochen;  auf  der  Unterseite  mit  Mittelpunkt.  Thorax  von  der  Farbe  der  Vorderflügel 
mit  rosafarbener  StreifoDg.  (Kopf  ood  Hinterleib  fehtenj  Am  nicbsten  der  P.  Daobei  A 
—  R^un." 

717.  P.  .^nargyrn  6»^.  ff^n  Noct.  2.  p.  351.  IKfJt.  Cat.fir.Mua.l2.p.926.  —  Med. 
Eine  Art  ohne  metullische  Zeichen. 

Gadera  Wik. 

Walker  hat  in  seinem  Genus  Gadera  (1857)  die  drei  .\rten  der  Gneni''e'Mhen  zweiten 
Gruppe  des  Genus  I'lusiodonta  (Cbalsytoides,  Tbomae  und  ExcavataJ,  die  dieser  Autor  1862 
ala  Gattung  Odontina  anlBtellte^  nicht  «ifgenenimen;  tntzdem  iriid  dieaer  Käme  atattOdon- 
tina  angenommen,  da  letzterer  niebt  bleiben  kann  and  Beben  1834  bei  doi  Mellaalcen  yta^ 

wendet  wurde.  Gadern  scheint  als  Gattnng  für  die  drei  Arten  zu  passen  und  tritt  aus  den 
Calptden,  wohin  sie  Walker  versetzt  hatte,  heraus,  um  in  die  zweite  Abtbeilang  d«r  Pia- 
siideii  mit  Innenrand^zahn  der  Vordertiü^'i  l  einzutreten. 

fOdontina  ffii.  Mnill  Renn  Lej).  ]).  42:)  „Fühler  einfach,  in  beiden  Geschlechtem  be- 
wimpert; Palpen  stark  aufsteigend,  zweites  Glied  sehr  breit  und  betlförmtg,  drittes  lang, 
Menlbnnog  and  ftat  vertical,  StiraBcbopf,  wollig,  oenweb,  vorspringend.  Tboni  idiiml,  ^att. 
nbitertoib  glatt,  lang,  bebn  9  knn  ngcapitit  endigend.  Bebie  lang,  «dt  etarliett  Sporen. 

VorderflOgel  mit  zwei  metalÜKchen  IJnien  geziert,  winklip  mit  vorspringender  Spitze;  der 
Innenraod  mit  einem  Schuppenzahn,  weicLein  eine  tiefe  Kinliuehtunt;:  folgt.  Hintertlüp;el  ab- 
gerundet, stark  quadnhü.  Dieses  Genus  verbindet  innig  die  Flusiiden  mit  den  Caipideu  und 
beeonden  Oiaeaia  nabeatebend,  obglndi  die  Palpen  graaie'VeiecbiedenhMt  aeigen.  VieUeiebt 
wild  die  Entdedmng  der  ersten  Stinde  aie  an  den  Calpiden  zwrflcicvenetaen.* 

718w  G.  £sfi«T«to  Gu.  MaüL  Btan.  Up.  p.  4a  t,  22. 1 10.  —  ,40  mm.  Vorderflflgd 
mit  ipitaem  Voiderwinkel,  wfaikligem  Anmennnd  nnd  mit  zwei,  dnidi  dne  tii^  ESnbnebting 

getrernte  SchnppenzRbnc  versehenen  Innenrand.  Carmeliterbraun .  an  der  Pa-sis  mit  einem 
hellen  Langi^streif  gezeiLbnct,  der  mit  goldenen  .-^ihupjicn  be^itreut  ist,  etc.  (!)  in  der  Mitte 
mit  einer  feinen,  unterbrochenen  gleicbgefarlit<2u  Schräglinie,  die  von  der  Spitze  nach  der 
Anabnebtnng  dea  InnennndeB  zidit,  aidi  aber  'mrher  gabelt  Anaaerdeu  lat  der  FiCkgid  vm 
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fefaMo  aotttbrodienen,  wenig  siclitbana  aebwamn  Qu«rlbmn  darduagen  and  mit  dBer 

grossen  hellbraunen  Nierentnakel  verseben.  Am  Vorderrand  nicht  weit  von  der  Baate  aind 
zwei  kleine  goldene  Bogenstriche,  mit  ihren  hohlen  Seiten  sich  zng^elcphrt,  auf  lebhaft  pelb 
rotbbraunem  Grunde.  Franken  hellgrau,  und  das  Braune  trennt  .<if  h  hier  ;ib  wie  bei  den  Zahnen. 
HinterflUgel  gleichm&ssig  scbw&rzUcb  mit  Fransen  wie  die  der  vorderen.  Laterseite  schmutzig 
gnui,  mit  donUaren  Rippao,  aber  wader  mit  Bogenlioie  noch  HittdfleeL  Palpen  and  Tham 
braun,  eratare  Innen  heUgelb.  Hinterleib  and  Beine  grau  wie  die  HinterflflgeL  9  idcbt  ver- 
schieden vom  c?.  —  Diese  schöne  Plusiide  scheint  ni  variireu  Bei  einem  vorliegenden  <J  StQck 
ist  das  Mittelfelil  !7.'in/  durch  Scbwarxviolett  eingenommen,  welches  alle  Zeichnongen  mit  Aus- 
nahme der  brauuün  .Nierenmakel  absorbirt."  Man. 

719.  Gad«ra  Chalsytoides  Guenie. 

Fifr,  -iOH. 

0.  aiU  anterioribus  dieerse  fuaco-ochrucds  maryine  anlico  obscuriore,  gtriga  (Mi^ua  e  dente  mar' 
gutia  itUtriori*  apkem  wniu,  aigHOtura  tMccrto  «MaatUi  m  ineirytn«  tnUieQ^  maetih  reni- 
fwrmi  tl  t^naturi»  duaiiu  ootdibu»  retu»dt^a4Miti6  aurm4ueidi$  auh  ümhm;  /tmitfii  atU^ 
marghu^tM  eoendeaeadibtu.  Alk  poit»rMbtt$  oktcun  fmeo-fritek,  Erp.  ak  32  mm. 

Gh.  Sp.  sren.  N'oet  '2  p.  im  Ta'  Br  M;is  1-2.  p.  937.  Mnnr.'  I.ep.  Ceyl.  3.  p  7.^. 
t.  I5a.  f.  1.  i  la  larv.  (Blusiodonta. )  Deva  Conduceo»  Wik.  C»L  Br.  Mos.  12.  p.  963. 
Pla.'^ift  Agens  Fdd.  Nov.  Lep.  1. 110.  f.  32. 

Durch  den  breiten  Kopf  mit  den  lang  vorgestreckten  Pulpen  und  langen  dUnnea  Hinter- 
leib hat  diese  Naetne  AehnliehlEeit  mit  dm  Hypeniden,  jedoch  bildat  die  Form  der  FlSgel 
nnd  dann  Zeichnung  ein  Zwischenglied  zwischen  den  PLiafidan  md  Calpidaa.  ZiriadMtt  den 

grossen  Augen  tritt  ein  etwa.^  iiuftr«richtctcr  Stirnschopf  hervor.  Die  Fühler  von  Vorder- 
flüieüanpe  sind  ftu««erst  fein  liüwimpert.  Palpen  aufsteigend,  fast  von  doppelter  Kopflänge, 
erstes  und  zweites  lilicd  dicht  beschuppt,  letzteres  das  lAngere  beilfonuig,  das  dritte  glatt, 
linear,  am  Eade  zugespitzt,  Thorax  wie  die  Theile  dea  Kopfes  aind  odmibrann,  nntaimiwht 
mit  etwaa  Gran.  Palpen  etwas  mehr  eckorg^b,  Stirnachopf  fein  blftnlleh  w^  gcsimnt. 
Der  Hinterlab  Qberragt  die  Hinterftügel  fa»t  um  Vi  seiner  Länge,  selir  schmal,  mit  glattem 
Afterbusch,  grau,  a>if  der  Unterseite  gelblich  grau,  wie  auch  die  Brust  und  die  Innenseite 
der  langen  Beine,  die  aussen  braungrau  gefärbt  »iad,  mit  beller  beringten  Tarsen,  und 
langen  Sporen. 

Die  Vorderiogel  haben  einen  oAssig  nar  vor  der  selwrf  marldrtan  Spitoe  etwaa  mehr 

gekrümmten  Vorderrand,  von  jener  geht  der  Aussenrand  in  tlachem  Bogen  einwärts  bis  zn 
Rippe  4,  von  da  leielit  nnswl^rt^  ^ekrflmmt  his  zum  Hinterwinkel,  an  dem  die  Fransen  haken- 
fikrmig  umgebogen  sind;  bis  ;;ur  Mitte  bildet  der  Innenrand  einen  einwärts  gehenden  Bogen 
und  dn«i  zabnartigcn  Vor^prung,  von  dem  aas  er  gerade  bU  zor  PlOgelspitze  verlinCL 
Die  HinterflQgel  aind  achmal  und  lang,  der  gerade  Vorderrtnd  ist  kurz  vor  a^aem  Ende  dem 
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Toidenrinkd  «ngcbogeii  omd  ine  AuiMmiid  «bn&lb  mat  Bipp«  4  itnnpfMnklig  gebroeban. 
J}tr  SMun  aller  flOgd  irt  Imcbt  gekirbt^  uf  ckn  vordersii  wandgoir  benierklMr, 

Die  F&rbong  der  Vorderflügel  geht  von  einem  mit  Violett  gemischten  Ockerbraun  in 
ein  beUeres  Ockergelb  Ober,  letzteres  vom  InnenranJi^zahrijbjs  ^nm  Hintcrwinkel  nach  der 
Flfigebpitze  allmählich  dunkler  werdend,  eisteres  am  dunkelsten  am  Vorderrand;  ein  ebenso 
dunkler  Sbwf,  geäiaBt  dwck  me  bellen  Usle,  gebt  Ten  Itnennndsnln  bi  der  Biebteog 
nach  der  Spitze,  nahe  dieser  um  sdi&r&ten  herrortretend  mit  dnem  zieinUdi  spitzen  Vor- 
sprung  nach  aussen  auf  der  Falte  unter  Rippe  2  ut  iI  i  ;i>m  stumpfwinkligen  auf  Rippe  4, 
von  hier  aus  in  flachem  üopen  nach  innen  bis  m  Rippe  7,  wo  er  i^Mi  stark  spitzwinklig 
nach  dem  Vorderrande  zarückbiegt,  nochmals  einen  stumpfen  Vorsprung  hat,  abblaü^t  und 
f«a  blftnlich  weiss  gesäumt  ist  Innerbalb  ^eaes  spitzen  Wiokels  liegt  auf  der  FlOgelmitte 
die  goldan^feUickte,  eeheif  nmnuidete  und  uuebattete  NiereninakeL  Vor  deneHMD  gdit 
von  Vs  desVoidennades  ebie  aus  zwei  (5)zackigen  Linien  und  einem  davor  Uegenden  dnnUer 
gehaltenen  Schatten  pebUdete  Querbinde  nauh  de-m  Innenrandszahn,  an  ihrer  äusseren  Seite 
befindet  sich  dicht  uiittr  ilcr  Siibcostalen  und  Sabdüisalen  je  fin  dnnkifTcs  Fleckrhen,  und 
gegen  den  Vurdenaiid  zu  bat  äie  blauweisse  B^tAubung.  Dicht  vor  ihr  liegt  am  Vorder- 
nide  ^e  goldeiegefewte  traobenartige  Flgiir»  ein  bniteBten  g^ea  die  Baüi,  tod  dieeer 
dnveh  «iBe  deppelte  Idtalidi  mtämt  Sebüglloie  getraont;  an  dieae  itfiert  aater  emem 
stampfen  Winkel  eine  goldgef&rbte  längliche  Zeichnung,  die  auf  Rippe  2  ruht  und  vor  dem 
Innenniiuis/ahti  sclirri«;  abschneidet  und  bk's  f?oldstroifig  mit  dem  Innenrande  in  Verbindung 
steht.  Bläulich  weisse  Bestäubung  zieht  vom  Vorderrand  zur  Nierenmakei,  vom  letzten  V  order- 
nwdsffiertd  anr  gestreckten  Bpitze  des  binteren  Quentr^fes,  zeigt  sieb  ndaCfeeb  auf  den 
Rippen,  bildet  ein  TenraadieneB  Flecbehen  vor  der  Flflgelapitae  oad  theOwene  dnnkel  un* 
zogene  Möndchen  zwischen  den  Kippenenden.  Im  Aussenrandsfelde  befinden  sich  zwei  eigen- 
thümlich  ^'t-Ntaltete ,  scharf  umrandete  Zeichnunpen.  T>ie  grössere  befrimt  Isindenartig  am 
Vorderaude,  bis  zu  iiippe  7  ockerbraun,  schmal  golden  eingefasst,  hinter  der  Querbindenspitze 
nach  aoasen  tretend,  in  mtäUxeia  Verianf  golden,  dnnkel  eingefasst  and  innen  brann  gewelkt; 
«Dbngs  der  Btditnng  dea  Qnerstreifena  fölgmd,  biegt  sie,  in  ihren  Btndeni  mebrbdi  «in* 
gekerbt,  naek  aoasen  zu  ab  und  endet  abgerundet  an  Kippe  3  in  der  Mitte  zwischen  Querstreif 
'und  Saum,  .\asspn  ist  sie  theilweise  durch  einen  schwarzbraunen  Schatten  hegren/.t,  der  auf 
Kippe  7  unt«:rbrocbt'ii  bis  in  die  Flflgcbpit^e  zieht.  Der  zweite,  beüer  mattgold  gefärbte  Fleck 
sitzt  dicht  vor  dem  Ilinterwinkel  auf  dem  Innenrand  auf,  zieht,  sich  nach  oben  verbreiternd, 
acbarf  braun  omgrenaet,  zwebaal  bo^g  eingekerbt  nm  erstenVonpmng  dee  binteren  QnerBtrdfeoa 
liin,  der  dnich  ein  heUgoldenes  dreieckiges  Fleckchen  in  seiner  F^zfilinang  von  ihm  getrennt 
ist;  dicht  an  diesem  hihlet  sie  eine  halbkrei.-förmige  Ausbiec^nng  nach  vorn.  Die  äussere 
lie^^rcnzunff  be/eichnen  drei  dunkelbraune  Fleckchen  in  gleichen  Abständen.  Zwischen  den 
beiden  gro&sereu  Goldflecken  zieht  braune  B^hattung  hindurch.  Die  Fransen  sind  dunkel 
granbiann,  bia  kon  vor  dem  Hintmrnibel,  von  wo  sie  heller  werden,  dnrcb  ebie  weiadieh 
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gäbt  Linie  gctbdlt  HiBtwliligttl  adiwlrdieh  gm,  FnnMn  ioneB  bnun,  wmm  gelblieh 
wein. 

Die  Untcrspite  der  Flngel  ht  pranbraun,  zeichnnng^ilos,  die  Franson  der  Vorderflflgcl 
sind  äcli&rf  getbeilt,  aussen  heller  als  die  ürondfiurbe,  die  der  üinterfiUgel  im  Ganzen  heller 
als  dieselbe. 

Bi  Hegen  Stttdn  «u  CMKUundel,  Delagon  «nd  NoMl-Bi  vor;  entnne  ist  la 
denUicbsten  gezeichnet,  wihrend  die  afrUMaiscben  draUer  nnd  nwtter  bnmo  nut  weniger 

Gold  p^f'Rlrbt  sind;  von  der  traubcnförmigcn  Zcichnmipr  nnhe  der  Rasis  tritt  lebhaft  golden 
nur  der  unmittelbar  an  den  Vorderraad  slotiseude  Theil  hervor,  mid  der  innen  sich  an  die 
Qaerbinde  anlegende  äcbattcn  erscheint  fast  schwarz.  Die  Saumecke  tritt  weniger  stark 
Innor. 

VMndiw.  Ccgrion.  8.-AJMIn.  II.-R  Hm.  F. 

G  ft  ]  p  i  d  a  e. 

Oraegia  Qw. 

720.  Oraeaia  Triobliqoa  m. 
Fiff.  m  (f ,  1»  9. 

O.  rosro'  (i)  rrl  fiolacfo-('  i'jri.<ni;  «//x  (iitferiorlhus  fineia  rostalibu*  angtUatitf  macvla  renali 
leiilter  clvcta ,  striijn  loinii'ii'l'iiiifi  irlh'uhda  frticta  (7).  .•^'iif>  rtUttf'tm  m'^linrn  ^friif!«  fJunhm 
ohlu^uis  fusco-aurei»  cum  manjinf  tntvrnu  et  ritla  aurm  cum  rijyice  coiijuncia,  «  »tritja  prima 
ad  MfMhim  paaHam  maxima  porU  edort  <ibteur$  auno  «Hf Mo.  9  «M|$m  aetiter  «urdM» 
ptaelMtU  Macula  atiie  mei/ium  limbi.  Capite  coUangn$  oduvetin-   Alis  jtvsterioribu»  in  limho 

iMcurionhu» ,  ^  abdomtH«  aUtqv«  pmtmoribm  foUiitFwhraem,  9  fiuethgriteis.  Erp.  aL 

10  mm. 

B«r.  &  G.  18S0.  p.  274. 

IH«  beM«D  G«wUeelit«r  dieser  Art,  in  Zekbnnng  4«r  VordeiiMgel  UbereinitinmMidt 
weichen  in  der  Flligelform  und  in  der  Färbung,  beannden  wa«  VeirtheUnng  dee  Goldes 
anbetrifft,  nicht  unwesentlich  von  einander  ab. 

Kopf  und  der  vordere  Halskntgen  orangegelb.  Die  dick  wulstig  beschuppten  Palpen 
ttberragen,  gerade  vorgestreckt,  den  Kopf  um  die  Ijinge  dee  Augendurchmeseera.  Das  zweite 
Gliad  nach  vom  Rehr  verbreitert,  ist  gerade  abgcscbnittan  mit  einer  Spitsa  nscb  ant«i  ge» 
ticibteiL  Au  den  oberen  Vf  des  Twdeien  Randes  siabt  das  Ustaie  lut  veraledrta  Bndg^ 
beraos.  Bei  einzelnen  Stocken  zieht  von  der  Spitze  des  oberen  Raadea  des  llittelgliedes  ein 
violettpraner  Streif  zu  jenem  hin.  Die  dick  beschufiptc  Stirn  zeigt  drei  gebogene,  der  Scheitel 
eine  feine  rotbbraune  Querlinie.  Die  Fühler,  mit  stark  hervcNTtreteudem  Basalgliede,  '.'i  so 
lang  als  dia  Voidarflilgel,  «nd  beim  S  hdlbEuui,  bis  an  */*  Ibier  LInga  cäubeb  geUnupit, 
das  lotste  V*  hm  bawimpoit,  bein  9  oban  dick  grsnbrann  besehappt,  sonst  glalL  Dar  Untan 
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Tbeü  des  Balskrag«»,  abgetrennt  durch  dos  fslne  iMlIttetottgiani  QiMSd»  fwi  on&geam 
Tbeil«,  und  di«  gaase  T)ioTub«dM9ipiiiig  liiid  rtttUidi  gno,  bafatt  d  aMh  biHtaD  dkk  aitf> 

geworfen  sdiopfartig  mdigend,  beim  9  violett-  bis  braunfrrau,  mit  hpllviolettpn  Scbnppen  ver- 
mengt. Hinlerleib  des  6  langgestreckt,  dicht  woliig  und  lang  gelbgrao  behaart,  das  letete 
Glied,  der  dichte  grosse  Afterboscb  und  «ine  feine  Mittellinie  aber  die  mittleren  Leibesringe 
«eiaaUcli  gdb;  der  des  9  plump,  «Iben  geldelt,  Unten  ngevitiC,  anllefnid  hellar  «der  dmkler 
braongrau  behaart.  Afterspitze  und  an  den  Seitenkanten  weisslich.  tütttendtia  dee  Körpers 
weisslich  Reib,  mebr  oder  weniger  besonders  beim  9  mit  grauen  Rfhnyipen  vermpngt.  Mitte 
des  Hinterleibes  nnd  Vorderseite  der  Bnut  belUiegelröthlich,  von  gleicher  Farbe  die  Schenkel 
und  Seidenen  der  VnidsiMnei.  Die  Tfenen  sind  auf  der  Oberseite  und  gegen  das  li^de  bbi 
gntalman,  kanm  dass  eine  hellere  Gliederberingelnig  aagedentet  ist 

Die  Vorderflagel,  die  beim  $  breiter  und,  haben  ziemlicb  :  ilen  Vorderrand,  fast 
gesichelt  heraustretende  Spitze  nnd  in  der  Mitte  stum]ifwinkiif;  gebrochenen  Aus^enrand 
(beim  d  der  Winkel  abgerundet;.  Der  Innenrand  vor  seiner  Mitte  mit  einem  abgerundeten 
Zahn  daUotei  lach  einw&ita  gebogen  und  vor  dem  Hinterwinke]  nodmula  mit  einem  Zahn 
oder  Lappen  vortretend.  BfltUidi  grau  mit  bräunlicher  und  branngotdeaer  Sehattimng.  Au 
der  Spitze  zieht  ein  leicht  welliger  branngoldener  Strich  zur  Mitte  von  Rippe  2,  deren  innerer 
Theil  sowie  ein  Stück  der  Subdorsalen  beim  9  hell,  oft  scharf  weisslich  gezeichnet  ist,  wah- 
rend der  Apicalstrich  beiderseits  erst  schmal,  dann  sich  dreieckartig  verbreiternd  von  etwas 
lielitereni  Gold  bei|^«ltat  «iid  nnd  aieh  Ue  »un  Innennnd  foitaetat,  den  innoren  Tbeil  dw 
Zellen  2  nnd  S  fiot  aMftUend,  nnd  nrar  in  den  Bintendnk«!  icbaif  begrenzt,  nadi  der  Bnria 
zu  mehr  verwaschen  mit  der  Grundfarbe  nnd  leicht  wellig  pestreifl.  Die  Fort.setzüng  des 
Apicalstriches  besteht  zwischen  Rippe  2  nnd  dem  Innenrande  aus  zwei  einwftrts  gehenden  lk»gen. 
Der  äaumtbeil,  der  durch  eine  helle  welhge  Linie,  die  den  Vorder-  mit  dem  Hinterwinkel 
verbindet  und  das  Gold  aussen  begreoit,  trigt  die  Grondfube  mit  einem  braungotdenen 
anaaen  verwaaehenen  Fleek  tn  Zelle  4 ;  oft  ist  der  Saumtheil  noch  mit  goldenen  nnd  achwln» 
liehen  Fchnppen  be^tretit ,  und  die  Hippen  2,  .'5  und  4  sind  an  seiner  inneren  Grenze  schwärz- 
lich gef&rbt  und  ebenso  manchmal  deren  Enden.  Die  Fransen  sind  hellrosagraa ,  oft  aacb 
violettgrau  durchzogen,  besonders  von  der  Saummitte  nach  der  FlageWpitze  zu.  Von  etwas  vor 
dem  Urqirong  der  Rippe  S  riebt  ein  ansäen  meist  weimOdi  begleiteter  binnngoldener  Strieh  mm 
Innenrandszabn ,  vor  sich  mit  tiner  intensiv  goldenen  und  braun  wellig  dua-hzogenen  Fliicbe. 
die  den  halben  Raum  bis  zur  Basis  ausfütlt.  Sie  stüsst  hier  verwaacbeii  an  eine  beiderseits  fein 
braungolden  begrenzte  stampfzackige  Schrfigbinde,  die  von  Vi  des  Vorder-  zu  V«  des  Innen- 
randee  zieht  und  den  vorderen  Qncntrrif  Tottritt  Dar  gebogene  halbe  QaentMtf  hat  die- 
aelbe  adulge  Biehtnng,  irt  innerhalb  bia  an  Bippo  1  matt  golden  anagenOl  nnd  mahxfheh 
brann  dorcbsogen.  Der  helle  Yordcrrand  ist  innen  schmal  dunkel  begrenzt.  Die  ovale,  nach 
vom  etwas  verbreitert«  Nicrenmakel  ist  fein  golden  umzogen,  und  vor  ihr  befindet  sieb  ein, 
hinter  ihr  zwei  goldbraune  Costalhakenstriche ,  zwischen  letsteren  beiden  haung  mit  matter 
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graablantt  AnaJOninig.  Dff  gmn  Mk  zwitdiM  VoKdemiid,  Rippe  4  and  der  Subdonelen 
Hegende  TheU  tat  inelir  oder  weniger  matt  imd  fein  golden,  «ndi  wofal  ednitnlieh  mdUg 

durcbzogea.  Auch  sind  bei  dunkleren  Stücken  die  Rippen  hinter  der  Nierenmakel  schwärz- 
lich gefiftrbt,  ein  srbwaner  Punkt  nahe  am  Ursprung  von  Rippe  3  und  i  und  ein  gleicher 
unter  '/•  des  Yorderrandes.  Die  innere  Spitze  der  Zelle  2  ist  violett  grau  geflLrbt.  Dies  ist 
weeentlich  die  Beedtowbiing  de«  9  Teidecftlgflli. 

Bein  d  treten  die  Zckhnangen  dentücber  hervor;  es  naddrt  sieb  besondeis  lebaif  die 
Apicallinie,  von  dieser  einw&rts  die  Rippe  3,  die  Subdersale  und  der  von  Rippe  3  zom  Linea- 
rand  führende  Querstreif,  wfthrprni  von  fir»*>r  w^issUchen  Farbnnp  der  Rippe  2  nicht  ein p  Spur 
zu  sehen  ist;  alle  dunkleren  btellc-n  mtd  i^chwftrzlich  braun  mit  nur  sehr  wenig  und  mattem 
Qoldschinimer.  Ancli  die  HinterflQgel  zeigen  wesentKcbe  Untendüede.  Oer  Tocdwiind  nnd 
die  vordttPe  Ssombllfte  ist  gebogen;  de  des  9  dieselben  viel  breiter  bot,  so  ist  der  Vord«- 
winkel  in  Niel  grösserem  Bogen  abgerundet  als  beim  ^.  Die  hintere  SaumhIÜfte  ist  ebgelbebt, 
beim  cf  geradliniger  und  dadurch  der  Aftrrwiiikcl  g.'cckter  hervortretend.  9  brannrrau,  am 
Vorder-  und  Innenrand  heller,  fransen  innen  hellbraungrau,  aussen  wpissluh  '  hcllofker- 
gelb  mit  gleichen  Frausen,  mit  mehr  oder  weniger  verwaschener  graubrauuur  Sauoibinde  und 
bei  einigen  BtQdcen  aadi  ebenso  geftibten  Rippen.  Zelle  Ib  ist  sdir  dünn  beedmppt.  doreb- 
sdieinend  und  ftst  ger  nicht  behaart 

Färbung  und  Zfirhnnnfr  der  Unterseite  in  beiden  (Jeschl echtem  fjloich ,  doch  variabel 
Hellockergelb.  Vordertiügel  mit  brauner  Brstfliihun!?  des  Yorderrandes  und  vorderer  Hälfte 
des  Saumes,  der  übrige  Theil  des  Flügel»  uut  Ausnaiime  des  breit  glänzend  hell  angelegten 
lunennodtheOes  schwiizbnnn,  mit  den  Enden  der  Rippen  2, 3  und  4  beUbnon.  Das  letste 
VoidemutdfQnftel  begbint  mit  einem  duiden  Qnentieif ,  der  sich  in  der  dvniden  Inneniilebe 
verliert.  Die  Fransen  sind  heller  oder  dunkler  gniubraun,  meist  breit  donlder  getbeilt  nnd 
hinter  den  Rippenenden  bis  in  die  Spitzen  dunkel  gefleckt.  Hinterflüsel  mit  nur  wenig  hel- 
leren Fransen,  sparsam  braun  besprenkeltem  Vorder-  und  Ausscnrand,  vor  dem  sich  entweder 
dne  nutte  Bnumbinde  oder  nur  deren  ninere  Begrenzung  am  Anfing  des  lotsten  Flllgel- 
viertels  andeotet  Andi  afaid  webl  die  Rippen  6^  7  nnd  8  dnnidw  besUlnbt. 

W.-Had.  1  EzpL  Mus.  B.  N.-B.  vide  EzpL  Uua.  F.  A  L. 

721.  Oraenin  Coprea  n.  tp. 

Fi-r  9 

O.  nolac«o-bfwmea.  Alis  anterioribm  maculis  cuprto-aureis  in  lobo  mar^ni»  intenü  et  in  attgtilo 
fKuHeo  utque  ad  ahe  mediam  eoiuluetia  hue  etn^fmcH$  tum  maadt  toiem  eolmris  w  «kÜIkAi 

mediu  ;  »trign  apkali  et,  in  9,  »titjmatu  in  costa  2  mytudm;  ttriga  cunala  pattid»  eMaew 

ab  upice  ad  angith<m  jWsfl'um  condurfn,  Jln-  i'-:  ^ranspersis  d<^fnfi^,  obtoUUt,  Mi»  potturio- 
ribu.^  ahdmninfijut  i;n.(',-fu:^ä>i.    Et]'.  uL   '  /j  ,('-  i\> .  o 

Die  beiden  Geschlechter  sind  in  Bezug  auf  Flugelschnitt ,  besonders  der  HinterfiQgel, 
so  venddeden«  dass  es  sweiftilbsft  «ndieint,  ob  sie  «id[üdi  snaammengohOran, 
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Kopf  und  Thom  nnutgnmbnni»  mit  vld  eing«iB«iigt«n  ^Dobemdi«n  Sdinppcn.  IMe 
wsIbUbmi  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  und  oben  grau  gef&rbt,  die  zugeapitite  BesdrappUlIg 

des  zweiten  Oliedi's  ist  ahwftrts  gebogen:  das  kurze  Kndglicd  sit/t  (larülu  r,  nnr  wenig  aus  der 
Kaote  hervorsefaeud.  Stirn  undäcbeitel  mit  graoerEiiuiiiBchung,  mit  zwei  zinnoberrothen  L&ngs- 
atidftn  dkbt  Mb«i  dm  granm  Augen.  FlIlileT  hellbmin,  beim  bia  an  '/»  weniger  lang 
gdanunt  wie  bei  voriger  Art,  beim  9  glatt  Daa  Baaale^  bat  an  aetaier  TordeKD  Seite 
ein  punktfömdges  weiaees  Scbnppcnbttschcben.  Ilalskrogen  roth  gefleckt.  lUnterleib  zusammen- 
gedrückt, conisch,  oben  gekielt,  beim  <J  um  V»,  beim  9  um  Vi  die  Hinterflttgel  überragend; 
braunlich  grau  mit  zugespitztem,  beim  S  ockergelblicb  gef&rbtem  Afterbusch.  Unterseite  des 
KArpen  rtthlifih  gian,  Hinterleib  mit  weitalUib  oder  branaUeb  gefhibten  SegmentMadein. 
Beine  rtthfieb  gnn  nit  biWHier  BSnfDiscbnng  ood  gnwlHEaBnen  Speiva  wd  Fiuaglieden. 
Der  vorderste  Tbeil  der  Bmat  aiegel-  bis  annebenotb  mit  drei  adnranen  Un  Dreieck 
stehenden  Punkten. 

Bei  di^er  Art  sind  die  l'lUgel  des  <S  die  breitereu.  Die  ersten  -;s  des  VorderrandcB 
aind  geiadei,  der  Reat  der  beaonden  beim  9  stark  gesichelten  Spitze  2ageb«gen.  Der  Aanen- 
rand  bis  zu  Rippe  8  iat  beim  6  beideiaeita  flaeb,  beim  9  tief  eingebogen.  Der  bmouand  ist 

bis  zn  (It'in  auf  s«>iner  Mitte  stark  hervortretenden  und  Ifin?  hrfrnnsten  Lappen  flach .  hinter 
demselben  stark,  eingebuchtet;  vor  dem  Hintcrwinkcl  lappenartig  vorspringend  und  iitit<;n 
gerade  abgesciu'&gt.  Yiulett(cbocolade)braun,  $  in  seinen  helleren  llieilen  mehr  mit  llellrosa 
gemiaebt  Eine  bianne  Bogenllnie,  die  auf  Rippe  1  dnea  Zabn  nach  auaen  bildet«  ziebt  am 
der  Spitze  nach  dem  Innenrund,  da  wo  de  Iii  i  ciTvinkellappen  beginnt,  in  ihrem  vorderen 
Tlieite  ist  sie  ilurcli  eiiieii  ^rünlifliiirnut  silbenien  Wiscli  bt-jCrleitct.  mit  Jt'iii  in  seinem  Anfange 
ein  feiner  ähnlicher  viel  matterer  und  kürzerer  ätrich  auf  lüppo  7  und  ein  solcher  gleich- 
laatad  amn  Sanaie  pfeilspitzenartig  sosammentreffen,  lelaten  beim  9  schlibr  ausgeprägt 
Der  innere  Tbeil  dea  Saomliddes  iat  knpfergold,  am  bneniand  naeb  der  Basis  an  mit  der 
Grundfarbe  vermischt.  Er  wird  beim  9  durch  eine  brnte  hellrosafarhene ,  aussen  tbeilweiae 
schwftrzlirh  begrenzte  bopic;f  [Jnic  die  aus  der  Spitz*»  zwiKi  licn  dem  äusseren  und  mirtleren 
Silben^tncb  entspringt  und  in  den  liinterwinkel  (Ende  von  Kippe  l)  zieht,  begren/t.  Beim  ^ 
ist  diese  Omnze  b«  fl^eidter  nnr  doiob  das  Anfboren  dea  GoMes  aoagepr&gt  Der 
ftnssere  Tbeil  entspriebt  der  OrundCtrbe,  beim  <f  an  sieb  scben  dnnbd  and  am  vorderen 
Saumtheil  verdunkelt ,  beim  S  isst  seine  gan/c  vordere  Spitze  bis  zu  Kippe  5,  über  die  hinaus 
sie  %ich  als  goldener  Sanmstrich  bis  znm  Bn:tli]mnkte  fortsetzt,  dunkelrostbraun  ausgefüllt, 
worin  der  äussere  Silberstricb  li^,  und  rier  iiellere  Theil  fein  dunkler  gestreift  erscheint 
Die  Fransen  entsprechen  dem  heUeien  Tbeile  des  AnssenfUdea,  in  ihrer  vordersn  BÜfte'tdnd 
sie  dunkler  durchzogen  and  am  Hinterwinkellappen  violettscbwarz.  .Alle  übrigen  Zeiebnangen 
sind  beim  d  fein  goldbraun,  raeist  von  Kupferfrold  heiderseite  begleitet.  Vom  unteren  Ende 
de&  Silberwiscbes  auf  Rippe  4  zieht  eine  zweimal  unregelmAs-si^  einwärts  gebogene  Linie  zum 
Innenrand  nahe  der  Apicalliaie,  dam  eine  Ähnliche  abgekürzte.  An  jene  stosat  beim  9  innen 
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ein  weisMr  tÜlbentrich  auf  Hippe  2  liegend  und  den  vierten  Theil  deren  I^nge  einnebiuend. 
ZwiadieD  flun  and  Rippe  S  ticigt  dunkl«»  Knpfergold  mit  deiqjenigen  des  S&amtheUes  za- 
MmmenfliMMiid,  letzteres  ist  beim  i  nur  ganz  matt  nngedeatet.  IMe  anre$telmassig  g^taltete, 

nach  vorn  etwas  zus.ammengedrftrktp.  mit  ihrtT  Mittctlitiif  'jfnkrrrht  /um  VonlcrniiKl  u'i'sti'IItc 
Nierenmakel  ist  aussen  in  der  Mitte  bn^g  cingeknicict  und  innen  in  Verliimlun?  mit  dtr 
nach  dem  MittcUappen  des  Innenrandes  wellig  und  ziemlich  gleichlaufend  mit  dem  Saume 
vorlaufenden  breit  goldeo  eingefMBteii  Quertinie.  Untw  der  Kieremnakel  zwiacbeD  l^pe  3 
vitd  4  ud  anttr  dem  entea  V«nlemuid«ebentel  liegt  je  än  flchwArdieher  Punkt  Hinter 
der  Nierenmakel  auf  '/«  des  Vorderrandes  liegen  zwei  Schrftsistriche  in  senkrechter  Richtung 
geffPt)  den  Apirnhtrii  Ji  .  tl  rm  Xwisrht  nrniTm  streifig  und  dunkler  nnsgcffllit  ist.  Beim  7  ist 
auch  der  \  orderrandstbeit  kurz  dahinter  bis  zur  Spitze  dunkel  gefärbt  Ei»  Tbeil  der  äub- 
donale»  «md  das  innere  Stück  von  Ripp«  3  sind  fein  dnnUw  geaiekbnet  Didit  vw  der 
Nieremoakel  zieht  ein  feiner  CoBtektrieh  anm  nittl«reN  Qaoatr^,  dran  folgt  einwtrta  nf 
Vs  des  Flügels  eine  bindenartige  fein  dunkler  und  bogig  bentrenzte  Scbr&gbinde  der  Grund- 
farbe, dann  drei  matte  concentrisch*"  !?0R^pn!inif*n,  die  vorn  'N'orrirrrnndc  sidi  untfr  der  Mittel- 
zelle  der  Ik&ts  zuwenden.  Zu  beiden  beiten  der  Nicrenmakei  iütt  der  Kaum  zwischen  Costa 
nnd  Sabcoatalen  hellbrtiin.  Beim  9  sind  diese  nahe  vor  der  Basis  liegenden  Zekbaongen 
weniger  deutlich  «usgepitgt,  dagegen  hat  es  an  sehvarzbiumen  Fleekt»  mH  Knpfergold- 
scbimmer  noch  zwei,  die  dem  fclilcn :  einen  trapezoidalen  dicht  vor  dem  unteren  Theil  der 
Nil  ri  iiniakf'l .  nirht  langer  nh  ditM'  l)ic'it  ist,  und  einen  an  den  Mittelquerstreif  mncn  Ach 
ansciilitikHendeu,  unter  der  Subdor'^ulen  li>  sondr  i-s  dunkel  scharf  gezeicbneten,  biä  in  die  Quer- 
biude  reichenden,  gegen  Bmk  and  Uittcllapi  en  mit  der  Grandlarbe  venraaehenen  8iOSi>enHi 
Flecken.  Die  Fransen  des  Innennndsronpraogca  sind  glttueend  kvpferrotb. 

HinterdQgel  mit  flach  gebogenem  Vorderrand,  der  sich  gegen  den  faMtbgedrückten 
Vorderwinkel  freradt*  abschrriirt  Ttor  nur  nns«f>rst  wenttr  '.'ojrfthnte  Saum  der  tinpemein  Vir<  itfn 
:'  llinterflügel  bis  zum  abgerundeten  Afterwinkel  ist  ziemlich  gleichmassig  gebogen,  wahrend 
der  des  9  hinter  dem  Vordenrinkel  bis  znr  Mitte  eingezogen,  von  da  ab  bis  zum  Aiterwinkel 
abgeflaeht  ist  Olefehmtasig  grau  acbwan1»«Qn  mH  granbraanen,  verwaschen  dnaUer 
grtheiltoi  Fransen.  9  Graabraun ,  nach  dem  Innenrand  and  der  Basis  zu  betler,  Fransen 
weitslich,  an  ihr<>r  Itasis  hellockergelb. 

l'ntei-seite  der  Flügel  dp?;  '  gi-aulich  schw.Tt/liniiui,  die  vorderen  bis  kurz  vor  der  Spitze 
mit  hellrötblich  braunem  »chmateni  Vorderrand  und  schwarzbraunen,  die  hinteren  mit  hell- 
TOtblich  grauen  Fransen.  9  Vord^ftgel  hcOgranbnni^  vor  der  Spitze  heUbrann,  auf  V«  des 
Yordemndes  ein  dnnklw  Qnerstreif  und  weiaalkh  bnnner  lonenrandstheil.  Fransen  hellgrau- 
braun,  dunkler  und  auf  den  Rippen  ßeckig  getheilt.  Hinterflücrrl  Ii»  Itoi  ki  rpf  lU .  vor  dem 
Vorderen fJf,  auf  den  Riiipen  und  breit  vor  dem  »aump  mit  trrnn'iv.mnen  ."jcbupiuMi  Itc^trciit^ 
die  sich  hier  zu  einer  verwa*cbenen,  nach  hinten  zu  abi)la.ssentit'n  Binde  vereinigen.  Sauro- 
linie  hdlockergelb,  Fransen  weuslich. 

Delagoabai.  1  d  Mos.  Wiesbaden.  N.-B.  2  (f,  2  »  Mus.  F.  &  L 
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Beide  Alten,  die  ib  iea  meisten  genemchon  Kennzeichen  seibat  bis  auf  geringfügige 
Klouiigki'iton  tibereinstimmen ,  müs'ften  vielleicht  wcfi-n  iln  vcisrhiprfpnpn  Flflpplfrt^talt ,  df»r 
eigentliilmliclien  FlügelverbAltoiwie  und  der  schuppenlosen  Zelle  Ib  der  UintertlQgel  elfterer 
Alt  getrimit  warira. 

Ob  di«  TocBtebMd«  Ait  mit  dw  nacbfotgenden  Diagnoie  etwas  ni  tbun  bat,  Ueas  sieb 
nicht  feststellen.  Einiges,  wie  namentlich  die  Unteneite,  widenpridit  dem;  das  meiste  Andere 
baben  alle  Arten  der  Gattung  gemeinsam.*) 

722.  0.  Pierronii  MnL  C  r.  S.  Belg.  T.  2H.  (  \m).)  p  XVITI  rn,lontina.)  -  „tf  44  mm. 
Vord<^rfl(ljrel  am  Auftsenrand  eingebuchtet,  am  Innenrande  tirf  <  in>:iMlmitten,  in  der  Mitto 
mit  vontpringeudcm  befranstem  '/Ahn.  lioUt  iiUpferfarben,  stellenweise  golden.  Mehrere  sclirAge 
aebmne  Unlen  dvieblaofea  die  Kitte  d«*  ftaiMtos,  mi  der  Vordemnd  ist  mit  bnniiMa 
Stikhen  bezeichnet.  Die  anasere  Linie  vom  j^lin  acbnig  ausgebend  berfifart  den  Vordemnd. 
Innen  ist  die  breite  goldne  Binde  doppelt.  Die  andere  graue  I.inie,  die  anter  der  Spitze  an- 
fängt, erreicht  den  fliisspren  Hand,  aber  in  der  Flügehnitte  nimmt  sie  die  grosse  goldene 
2dakel  auf,  welche  vom  Innenwinkel  iu  den  Saum  ückarf  verlauft.  HinterHUgel  grau,  I'ransea 
weiss.  Unten  Vorderflagel  grau,  Saom  brann.  HinterflOgel  gtm  scIiwinUcli,  die  vovd^ 
BftUte  grau,  mit  rothen  Schuppen  bestrent  Kttrper  bnma;  Kopf  goldfarben.  Bnist  grau, 
zwischen  den  Httften  rcrth."  M«d. 

Earegma  Wik. 
7S3.  EcNgns  Mimiu  n.  ^ 

Fi-  177. 

K  uureo-f/riffo  micin«.    Alis  anteriorHw  dkene  hrunmo  adnmbmtiSf  alis  ftiisirnonhmi  fuscit- 
gritm.  Exp^  oL  24—29  mm. 
Dorcb  die  eigentiitlmHcbe  lösende  FltgelbesditqiiNmg  nnd  die  sehr  snittcktretendea 

Palpen  •  rinnrit  die  Art  an  die  Cochliopoden**).  Kopf  kur«  und  breit.  Anprr  g;ros8.  Zunge 
zipniltrli  kmfti^:,  von  Uber  Brustlange.  Hie  dfimH'n  niul  meh  kurzen  Palpen  sind  wenig  auf- 
wärts gebogen,  das  zweite  Glied  etwas  nach  vom  verstärkt,  überragt  um  '/*  üeiaer  Lange 

*)  Yerfisscr  ist  wahneheinlkli  der  Einzige,  <i«r  -«ich  eingebe>ul«r  aüt  dm  HAMlIe'ücheii  «eiig  mgcndea 
nnil  »fhr  iinlK'.''Ciniinten  I^Agnnfieii,  Ib  denen  Ji«  Furlx-n  ganz  usgeiutu  mgegdwe,  di«  Fln^liSiider  maogeUikfl 
iM'zoichnvt  oder  auch  verwPclMflt  »iiiil.  t<ej<(-hliriii;t  und  «Im  «sdlOM  Zelt  dMlIt  T«rloreil  ittt.  Em  Butler 
ist  pnktiwluut  gvwesMi  «b4  liat  die«  eirbt  t^ecbaa. 

**)  Herr  Betler,  dm  die  Art  xoih«,  erkannte  lie  »b  nun  attdMBvrikanlMfecit  Qtmm»  VumftiA  WUc. 
gehörig,  was  fri'UicL  m:^  der  Innv'in  I  :it.  Hr.  Mus.  12.  p.  9fi6  Ni<!mand  erkannt  haben  «iinii.  W  :ilk  r 
drtickt  eeiiien  Zweifel  we(;i-Q  du  Zugubilii^keit  zu  d«o  Cklpiden  aiu,  doch  ist  ue  vorlinfig  io  kdue  andere 
TkoiKe  OBtmQliriBg».  IKen  letsttM,  wie  Mcb  die  folgende  Fuiilie,  wie  es  iiclutfMli  (eKlwhni  ist,  >■ 
ien  Bombyce«  zu  ütctlen,  ist  dos  lUppeoTerlnufe.s  wcgcin  .««hr  gewagt.  Walker  hat  1»>.  p.  251  hei  den  Ilel- 
toidea  auch  ein  zwuii«»  Uuntu  Ecrugma  aufgestellt,  was  judgcli  Dtit  jenem  Nichts  gemoin  lutt.  ErsIgtcd)  ge- 
Mkit  die  Ftlorititw 
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4«!  voidenn  Av^raid.  Dts  Endglied  ist  cmüBdi,  */■  so  lang  al»  dw  «weite  niid  irie  Heu» 
«nUegend  tMachnppt,  ebenso  sneh  Stirn  und  Sdiettd,  wenn  «odi  hier  die  Schoppen  dichter 

Rieben.  FüLler  */•  SO  lang  al>  dii  VoidciUügcl ,  in  bßiden  Geschleehteni  gleich,  oben  glatt, 
unten  kutim  liewimpert-  Habkragcn  ^'eflicilt,  [lUtVcricht-'t.  Thorax  kn<;cli;.'  gewölbt,  glaU 
anliegend  be-chuppt,  SchulterJecken  kurz  und  schmal.  Em  Kranz  breiter  Schuppen  über- 
deckt den  Anfang  des  Uinterleibe»,  wekber  selbst  die  Ilinterflflgcl  beim  S  nur  weni»:,  beini  ? 
am  Vt  Mioer  Lloge  ttberragt  Oheo  stark  gekielt,  unten  nur  das  letzte  >/>.  Beim  3  aeittteh 
zusammengedruckt.  Beine  kräftig,  mit  Umgeo  Sporen,  die  in  der  Linge  wenig  venchieden 
sinci;  anliffrfnfl .  die  ScliiriK-n  \  ci  hroitprt  beschuppt.  Kopf  und  Tliorax  sind  ohrn  plSn/end 
^'elb  grau  gefärbt  irnl  •■in/>'ln>'n  .-rliwar/rn  Srhupji.'n,  Ilintfiicib  matt  nelbgriiu,  /nwcilcn  mit 
viel  braunschwarzer  Einiui»chuiJ^.  6  tuh  »ehr  kurzem  orangetarbenem  AiterbuM:h.  Lniei^eite 
belkwkeigelb  zuweilen  die  ?otderen  Beinpaare  mit  j^uer  Einmiachung. 

Die  Vordeiflflgd  der  Basis  stark  zagebogen,  sind  nach  Museo  sehr  verhreiteft  Vorder» 
rand  in  seinen  Äusseren  */&  fast  gerade,  der  Vorderwinkcl  beinahe  rechtwinklig  vortretend. 
Der  b^amii  \ou  Kippe  4  ab  stark  einwärts  gehrorhf  n.  über  an  der  l't  iK  listelle  flach  abgenindpt. 
Innenrand  nur  ■/»  so  lang  als  der  Vorderrand  mit  durch  die  abwaris  gebogenen  I-rausen 
etwaa  hakenitonig  vortretendem  Hinterwinkel ,  vor  demselbe»  flach  «nwlrti,  anf  der  Mitte 
answlrta  gebogen  oad  hier  ebenMIs  durch  stiricere  Befnnaung  aiilftlüger  vortretend,  lletal» 
li.~rh  glänzend  gelbgrau,  stellenweise  mit  röthlicbeni  SchinimL-r  mit  violettschwarzen  Schuppen, 
vorzugsweise  in  d^r  Nähe  der  Ränder  bestreut.  l>io  meisten  Stücke  zeigen  keine  ZeicJmnii'rPTi. 
andere  ganz  matt  violett  sohiUernd  und  verwaschen  einen  uubestimmteu  Strich,  der  von  ' « 
des  Vorder-  zu  */a  des  Innenrandes  äeht,  einen  nach  «uasen  gehenden  Schrftgstricb  von  V« 
des  Vordemndee  bis  m  Bippe  6,  ein  ebensolcher  -vom  Innenrande  «na  dicht  vor  dem  Hinter- 
winket tmd  vor  diesem  noch  ein  weis8lich«>^  kleines  Uandlieckchen.  Zwischen  Saarn  and  Quer- 
rippe lies/en  zwei  zu&amnienhnnsrpndf  Pfeilti^rke  mit  i!en  Spitzpn  nach  ft!iHS<«n.  Ein  Stück 
zeigt  auch  n<ich  einen  schillernden  Streif  auf  der  ersten  iialfte  der  Kippe  I.  Die  Fraoüen 
beben  entweder  gleiche  Ftrhnng  mit  dem  vertiegenden  FlOgelth^l  oder  »eben  etwes  ins 
Böthlicbe.  Hfaiterflagel  TerhUtnisamaBBig  achmaier  mit  gendem  Vordemnd,  abgerundetem 
V^orderwinkel  und  in  der  Mitte  gebrochenem  Saome,  der  nach  beiden  Winkeln  zd  surk  ab- 
gctiacht  i>st.  fu  lliliili  i)d<  r  lirumjrrnn  mit  mattem  Glänze  I>i<-  langen  Fmiisf-n  nn  der  I!a>iÄ 
gmulich  ockergelb,  ausatu  gelblich  weiss.  Diejenigen  Stücke,  deren  Hinterleib  theüweise 
schwarzliche  Fubong  trägt,  haben  die  Innenrandsbehsarong  achwantbrann. 

IHe  matt  gttnzende  Unterseite  der  FlOgel  ist  auf  den  vorderen  branngnw,  der  Vorde^ 
fand  schmal  helluckergclb.  am  lunenrande  breit  gelblich  weis.«.  Fransen  wie  der  Sauratheil; 
die  hinteren  gelblich  bis  br&ualich  grau  mit  gelblicher  Sanmlinie  und  gelblich  grauen 
Fransen 

Dem  breiten  Yorderflttgel  entspricht  auch  eine  breite  Mitteizelle,  die  etwas  hinter  der 
FlUgelmitte  endigt;  Rippe  2  entspringt  aus  dem  letzten  '/«  der  Sabdorsaloi,  8,  4  und  5  in 


—  406  - 


Sl«icheD  AlNttaden  ans  dem  in  d«r  Ifitt«  «iiig«kniekt«a  und  latwbiodMnen  QiMiMt,  6  an 

dem  abw&rts  gebogenen  Ende  der  Sobooetaten«  7  und  ^  +  9  +  10  getrennt  aus  der  sehr  kleinen 
fast  drf'ierkipPTi  Aii!iaiigz*»llt> ,  dip  »im  etwas  mehr  als  ihn-  Iliilfte  die  Mittekeüp  überragt. 
11  etwas  vor  dem  letzten  '/4  der  bubcuäUlen.  U  entspringt  aus  10  aus  V«  von  8.  Die 
Ifitteliene  endet  auf  */<  des  Sjaterflogels.  Quenvt  einwftrte  gsbroehea.  Hippe  2  ini  dem 
letsten  V«  der  Snbdenalen,  i  und  4  an*  dem  Ende  dieeer;  5  etwas  vor  demselbein  md  xn 
ihr  abwIrtB  gebogen.  6  und  7  auf  ^anz  kurzem  Stiele  etms  Unter  dem  Qaemte, 
W.-Had.  Mns.  B.  11.-B.  Ut».  F.  A  L. 

Henücertu  Gu. 
7S4.  Hemiceras  Hieroglyphiea  n.  ip. 

Fi«. 

libu»  patiim  arritatis,  partim  dental»  affittfiifa,  flueo-emetia.  Mi$  pogtmwAu$  oMomiM^ 

oehracei».    /•>//.  «/.  W  mm. 

Kopf  pirosß,  die  dunkel  olivenbrann  frefSrhten  Atipen  weit  au'seinandprpprtckt.  Die 
graubraunen  Palpen  sind  gerade  vorgestreckt  und  überragen  den  Kopf  nur  wenig.  \im  ernte 
mit  der  Rundung  des  Kopfes  entsprechender  Biegung  r&t  mit  langer,  aber  anliegender,  des 
zweite  Glied  mit  nach  unten  gerichteter  Behaarung  veneben,  aas  der  das  ktnrze  «tnnpf 
conische,  an  der  Spitze  unten  abgeflachte  und  schwarz  gefärbte  Endglied  wenig  heraussieht. 
Die  nach  oben  gerichtete  Behaanmp  ist  küuiu  '  •  «o  lang  wie  jene;  sie  haben  die  P'onu  einer 
kurz  gestielten  AxL  Zunge  stark  langer  als  die  Brost.  FflUer  von  Vi  VorderflOgellange, 
oben  granbnon,  mitan  raflibnnn  mit  der  Ifltte  den  enten  aebr  Toaturktsn  Schaft«. 
Die  enten  *k  sind  mit  zwei  abstehenden  Bdhen,  nach  beidai  Sdten  sieh  trei^llDgenden  starit 
bewimperten  Kammilfanen  ht  ^^rt/t,  die  doppelt  so  lang  als  die  Scbaftst&rke,  an  ihren  Enden 
vorwärts  gebogen  «n  «inamior  m  (ilieroen.  Dir  Resohuppung  der  Stirn  pratilich  wpis.«.  irisirend, 
die  des  Scheitels  und  des  oben  tlachen  Thorax  violett  graubraun,  von  rauher  BeschaffenhctL 
SdrakenkeksD  stallt  mit  Gna  gsniaebt.  Der  eoniaeb«,  mit  konem  zngeapitstem  AlteriMseb 
vensheae  Rinitaileib  ist  oben  «ckorgelb,  deaaon  sveitc«  Segawnt  «af  der  Mitte  des  Rflekens' 
grau,  unten  so  wie  Bntst  und  Iloiiie  hell  prnubraun,  letztere  nach  den  Fnssenden  zu  dunkler 
braun  fratärbt.  Die  VördcrHchii'iien  siml  mit  Uölilang  und  goldplRnzcndom  Verschluseblftttchen, 
die  hinteren  mit  zwei  Faar  sehr  laugen,  dünnen,  nahe  beisammen  stcbendtsD  öporen  vei»!hen. 
Alle  Tarnen  stark  bedomt. 

Die  langgestrecikten  scbraalen  Verderflügel  haben  fost  geraden  Vordemad,  der  nnr  in 
seinem  ersten  Vn  wenig  nach  aussen  gebogen  ist.  Spitze  kurz  abgerundet.  Saum  schrflg,  in 
der  Mitte  stark  iiekriiinint,  pp]?en  den  kaum  markirten  Ilinten^'inkel  7.n  mehr  gerade.  Inneu- 
rand  mit  lappenartig  stark  hervortretendem  Zahn,  der  täcb  mit  dem  Hinterwinkel  geradlinig 
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wbindelf  reehtwiiiklig  abgCMtzt,  dann  «b«iifidlft  gwnuilin v  «ir  Ban»  veriftnft.  OnatoMin,  am 

Torderr«nde  und  ^egen  die  Spitze  zu  am  donkehtan  bronceartig  gelblich  glänzend  zwischen  den 
blSulicb  weissen  Zeichnungen.  Diese  bestehen  aus  matten  feinen  Linien,  die  zu  beiden  Seiten 
scbnuU  dunkler  als  die  Urandlarbe  begrenzt  sind,  und  zwar  scharfer  nach  innen  20.  Zwiacbeu 
Vordemnd  und  d«r  Sobcostdea  alnd  rie  niir  selir  idiwich  angiedeatiBt.  Nil»  d«r  Bttii  gabt 
ein  sehrlger  Bogen  tdu  Yordtmnd  bk  so  Rippe  1 ;  dran  folgen  biat«r  einander  drei  Stpei- 
fen,  die  unter  sich  ziemlich  |iarallel  vom  Vorderrand  bis  zur  Subcostalen  einen  noch  aussen 
gohi  niien  Rojjen.  /wichen  dieser.  Rippe  1  und  dem  Innenrand  zwei  geschwutigunf  Rogen  bilden. 
Der  ausäerste  begrenzt  das  ei^te  Flugcldriltel  und  l&oft  in  den  Zahn  des  iunenrandes  aus. 
Auf  dem  Mittelzellabschloss  steht  ein  weiasUch  best&ubter  dankier  Fleck,  in  gleichen  Ab- 
ataoden  vor  und  lisnter  denaelben,  ibm  angebogen  je  dn  acbnaler  Streif;  enterer,  genan 
aaf  der  FlOgelmitt«  liegend,  setzt  sieb  Mb  zur  Mitte  dea  Innenrandes  ala  eine  brannlicbe 
dunkler  eingefas.ste  Binde  fort,  die  aus  /«pi  irp'^chwungenen  Uogen  bestehend  auf  Rippe  1 
eine  Spitze  nach  ausÄcn  bildet:  die  liintcre  enoicht  unresrelmflssiu  nach  answn  ppbogen  als 
matte  braune  Linie  den  Innenrand.  Zwischen  beiden  liegt  m  Zelle  2  em  kiemer  dreieckiger 
brauner,  in  Z^e  ib  «in  gröMerer,  gerundeter  btlnnlkb  gelber  Fleck,  der  In  awner  Mitte 
dnnklor  geatnift  iat.  Von  Vs  des  Vordemndea  aabt  «ine  itnragebntaiga  Zackenlinie  Uber 
deu  Flügel,  die  auf  Rippe  4  am  meisten  herausspringt ;  dicht  dahinter  zieht  eine  Lini*'  vom 
Vorderrarid  '  von  'u)  bi«  i^ii  RipfK»  .')  gleichlaufend  mit  dem  Saume  in  upradcr  Rii  litung,  dann 
niehllach  bogig  zum  Innenraud.  Von  der  FlUgeUpitze  zum  Ilinterwinkel  uud  uach  diesem  zu 
abblaaMod  aieht  enie  Reihe  von  Hondbogen,  die  sviscben  d«n  Kippen  ausgespannt  nnd  auf 
den  Saum  aol^Mttat  aind.  Das  vierte  Mfindeben  von  der  Spitze  ana  iat  dnnsh  «in«n  Sebftg» 
strich  mit  dem  Anfang  des  letzten  *  -  dc^  Vorderrandes  verbanden.  Die  Mittebselle  und  der 
Kaum  hinter  fi<nsf!!if»ti  Z5\isrhen  Kippe  U  und  7  blauliih  wcts?  nntrrtlnErpn,  Die  ockergelben 
üintertiügel  sind  am  \orderrande  wenig  gebogen;  die  starke  Rundung  des  Vorderwinkels 
witreckt  aieb  in  de»  im  Uebrigen  gerade  verlaalMiien ,  sehr  aehwaeh  gewellten  Sanne  bis 
za  Ripppe  5.  Der  Afterwinbel  ist  reditwinkUg. 

Auf  der  Unteradte  aind  die  HinterflOgel  and  die  innere  HaUte  der  Vorderflegal  matt 
ockergell»,  von  letzteren  ist  der  Raum  zwischen  dem  Vorderrand  und  dfr  !^nbco6talen.  hinter 
der  Mitlelzelle  bis  zu  Kippe  2  und  Hs  znni  Hanme  hellgrau  braun  Kin  dunkel  graubrauner 
Fleck  hegt  auf  der  Querrippe  und  hinter  diesem  ein  grösserer,  von  den  Kippen  heller 
durchzogener  aber  Zelle  2  bis  6  hinweg  und  der  ao  breit  ist  wie  aein  Abetnnd  vom  Saume. 
Die  Fnuiaen  enteprecbon  auf  beiden  Seiten  der  OruDdfivbe  der  FlOgel,  avf  den  vorderen  be- 
findet si<  h  voi  (lenseiiien  oine  feine  biuune  Sanmlinie. 


N.-B.  I  l-:xpl  Mos.  F. 
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U  y  b  1  a  e  i  (I  a  e. 
Hybinea  F. 

726.  H.  Puera  Cr.  t.  103.  l).  E.  Gh.  Sp.  gen.  Noct.  2.  p.  390.  i\'lk:  Cat.  Br,  Mus. 
12.  p.  979.  Moore  CejL  p.  31. 154.  t  2.  a.  b.  U.  Saga  F.  Mont  2. 137.  Ent.  syst.  HL  2.  p.  128. 
iVoterf.  p.  SOI.  1 4. 1 10.  IL  N,  Unxb  J7£.  eur.  Nock.  £  51S.  Bdkäib  Aictetw  &  F.  Kai  p.  98. 
1.15.17.—  S.-A«iflii.  Viti-ln».  S.-AftikB.  S.-AmerikB.  W.-Indien.  Manr.  Had.,  wodleArtMltoi 
XQ  idn  scheint. 

GoDopterldae. 

728.  G.  firoaa  ü».  Zatr.  f.  S87. 888.  Gu.  Sp.  gte.  Noct.  2.  p.  396.  IT».  Cat.  Br.  Um.  13. 

I).  98«.  H.-S.  Schm.  v.  Cuba  3.  p.  15.  Butl.  Pr.  z.  S.  1884.  p.  497.  C.  Xanthindyma  B.  F.  Mad. 
p.  94  t  LS  f,  7  ]rfk.  Cat.  Br.  Mup.  13.  p  9H7.  C.  Xantbyndima  Gu.  Sp.  gün.  Noct.  2  p.  .'iWS. 
Crt<.  .Maill.  K^un.  L^p.  p.  44.  Moore  Lep.  Ceylon  p.  ä4.  1. 155.  i  1.  a.  b.  C.  Indica  (r«.  p.  396. 
Wtt.  986.  C.  Anngoides  G«.  p.  397.  Il7ik  986.  ML  Tqd.  t.  Bat  1872.  p.  60.  t.  5.  £  6.  Cinoadia 
VaiMMa it  C.Ed«iittta  Wik.  Gat  Br. Mm.  11.  p.  750. ^  Amarika.  W.>Ind.  Ind.  Ceyl.  Snnda^Im. 
Anstr.  Viti-Iii«.  0.*,  W.>a.8.-Afiika.  Rodr.  Hur.  Boaib.  Had.  N.-B.  viele  EipL 

AntHui«  Hb. 

727  A.  Exaff;;«'rata  f!».  Sp.  g(^n.  2.  p.  398.  Wik.  Cat.  Br.  Mus.  13.  p.  Ö91.  —  Ob  die 
vorliegt^tide  Ait  wirklieb  lü  Uieuer  gehört,  lAast  sich  bei  der  Verftnderlicbkeit  derselben  uud 
der  nengelliaftien  Beflcbreibimg  6«en4e's  ntebt  »ktier  tetateUan.  Bi  «sadraiDt  gewagt, 
neben  den  sieb  sehr  ahnlichen  Arten  eine  neue  aafzustellen ,  wenn  man  nicht  das  ganze  be- 
schriebene Material  znm  Vcifrlciih  vor  sich  hat,  obgleich  g«hon  (ür-  wiito  F.ntfcrnunfr  fler 
Fundorte  es  sehr  wahrscheinlich  erncheinen  lasBt,  dass  man  es  mit  zwei  verschiedenen  zu 
thun  hat.  Zu  ihrer  nftbem  Kennaeichnong  sei  enrthnt,  daas  Uure  Farbe  vom  HellrötbUcb- 
granen  bis  snm  Dttttkahttdattbraanea  mcbMlL  Der  vordere  Qnentreif  gabt  drennal  ein- 
gebogen treppenartig  von  '/*  des  Vorder-  zu  '/»  des  Innen raudes,  der  hintere  zeigt  zwischen 
Kipljc  3  iinr!  9  fflnf  auswärts  gehende  Z.icken,  der  in  Zelle  4  /aliiiailig  verbreitert,  und 
zwischen  dem  Anfang  der  Kippe  3  bis  zu  Vi  des  Innenraudes  bildet  er  einen  flachen  ein- 
wirts  gabendea  Bogen  mit  Idoinem  nadi  amaen  gerichtetem  Zahn  in  ist  IQtte  voa  Zelle  Ib. 
Die  von  Ouenle  aDgegebene  GiOom  tob  SO  nun  erreidit  kdna  dar  Stadce,  daa  grttaate  hat 
40  mm  FAp.  al.  Ob  ein  nur  34  mm  groases  dunkel  violettes  Stück  mit  grossem  verwaschenem 
lebhaft  rothbraimem  Fleck  ober  der  Mitte  des  Innenrandes  und  schwärzlich  grauen  Hinter- 
flUgehi  zu  den  übrigen  gehört,  bleibt  vorläufig  zweifelhaft.  —  N.-B.  6  LxpL  Mus.  F.  «fc  L. 
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728.  Anonüs  Olivaoea  n.  tp. 

A.  pailide  tUwaeet-mridk.  Alk  aiUerwribm  eolon  pullide  tiokieeo  m  margine  autico,  poä  cel- 
/ufarn  mttUam  et  m  ha$i  mixto.  SMga  trmuotna  anHea  paUida  iriamala  Miqita  in  Vt; 

■ff,  rtrUt  in  media  a  giihcmtali  (ul  marjjinem  intenntm ,  cum  ufriga  eztenta  tridaUata  a 
Httirgitu  tmtieo  imjim  ad  coxtam  3:  untjuMi.*,  extiui  cueluresceHtibm  intus  jxillide  fusät  COH- 
ftmela,    Alit  ftHtUriortbm  aMomiiie<iue  jniHidf  ijnxeo  fimcig.    Krp.  al.  40  mm. 

i  tiruulicb  gelbgrUa.  moterleib  bellvioleitgrau  liruj>t  und  Ueine  noch  mit  weisslicher 
Ehmiidiiiiig.  TaBMo  oben  adt  aefaiiBler  w^saer  Beringung. 

VocdwflOgei  Düt  Msblrfer  vortretendOT         wie  M  dar  Toiigim  Art  nnd  dedulb  andi 

di«  vordere  Einbiegung  des  Saumes  etwa^  tiefer.  Der  halbe  und  vordere  Querstreif  sind  fOX 
wenig  sichtbar;  ersterer  iliclif  an  licr  Ha»i.s  als  t^infachnr  nou'cn.  Ict^terrr  vnn  "*  (Ipy  Vorder- 
zu  '/>  des  Innenrandes  ist  mehrfach  gez&bnt  und  dreimal  auswärts  gebogen:  bt!id«  sind  matt 
bnungrau,  theitweiae  innen  weissUcb  begrentt  Der  hintere  Querstrelf  bat  dieselbe  F&rbong, 
nur  iat  er  «oaaeD  md  tbenU  blttilieh  weia  beglettet.  £r  betont  mit  dem  letzten  V*  de« 
Vorderrandes  auf  Rippe  8  stark  auswärts  gebrochen,  von  dieser  ab  leicht  geidnnnifeD  und 
einwärts  laufend  bis  zu  \\\\i\n^  4.  zwischen  du-.stT  und  Iliit]ic  3  cinci]  einwärts  ppiirhtpten 
Zacken  bildend,  dann  sehr  spit^ winklig  Mch  au  lii|tpe  6  atischliestiend,  deren  innerem  iheiie 
folgeud  und  von  deren  Anfang  aus  fast  gerade  uud  rechtwinklig  den  Innenrand  auf  er* 
rdebend.  Der  bint««  Tb^  dkeee  lm«reo  Qnentr^fen«  eetit  sieb  in  der  Hittebelle,  bi«r 
tai  «kux  Uitt«  etwas  einwärts  gebrochen,  fort,  die  Nierenmakel  vertretend  und  vor  sich  nrit 
einem  kleitK^n  wpisspti  Punkt  an  Stelle  der  Uingmakel.  I>ip  «rn'inlii  lu'  r;irtiiinL'  d*'«  Flügels 
ist  matt  schiilernd.  An  d«  r  Basis  vor  dem  Vorderrande  bis  zum  hinieicn  t^»iii  i->tr.  if  imJ  im 
beiden  Seiten  des  letzteren  von  jenem  bis  m  Hippe  6  ist  verwaschene  hcUrosa  violette  Ein- 
miachnng.  Die  Fransen  aind  vitdett  dircnfrfin. 

Die  HinterflOgel  haben  dieselbe  Ge«talt  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  bintwre  Saombllfte 
tritt  noch  starker  abgedacht  bei-vor,  und  ^ind  hellbraangran  mit  etwas  bla^^seren  Fransen. 

Die  Unterseite  «l^r  Vnr.icrf^ilsfl  i^t  lothlich  pniM  mil  vinleUi-ui  Scbimmpr,  vor  (}pm 
Vorderrande  und  gegen  den  j?auni  zu  mit  olivengrüner  Kinmisciiung.  D«r  innenrandstbeil 
rötblich  weiss  Die  Franken  sind  oliveubrauu.  Von  *lb  de^  Vorderrandes  gebt  ein  feiner 
dunkler  gescbwnngener  Strnf  aber  denFlOgd,  mid  awiaeben  diesem  und  der  Spitze  befindet 
^eb  MA  bakeiif)>nniger  dunlder  Costalfleck.  Die  Rippen  in  der  Nahe  Vorderrandes  sind 
violettweiss  bestaubt.  Fransen  violettbraun,  heller  unterbrochen.  Die  llinterrtfip'»!  sind  hell- 
rüthlich  grau,  uepen  den  Vordcrwinkel  ptwas  dunkler  Diu»  äussere  Flügelviertel  grenzt 
sieb  durch  eine  feiue  braune  bogentinie  gleiclilautend  uiii  dem  Saume  ab  und  schliesst  sieb 
an  die  Linie  des  Vurderdagels  an.  Die  Franaen  sind  weisslich  gebibt 

N.-B.  1  Expl.  Vna.  L. 

Durch  die  von  den  anderen  Arten  aebr  abwekbende  Farbong  «lugeseichnet 
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7S9.  A.  Editrix  6u.  Sp.  g^n.  Noct  2.  p.  404.  t  11.  f.  5  (Gonitia).  Wik.  Ctt.  Br,  Mm.  13. 

p,  998.   Wh-rhl"!-  Kafferl.  Lep.  p.  125.  Lep.  v.  Portorii  o  p.  174. 
S.-Amerika.  W.-Ind.  S.-Afrika.  Congo.  N.-b.  2  Expl.  Mus.  F. 

Die  beiden  vorliegenden  Stflcke  sind  Dor  dadurch  von  dm  lidiimftiiniidim  nml  von 
denen  Tom  aftikaatoelMn  Pertland»  Qnterwbl«d«n,  da»  ato  von  Q«ataU  kleiner  und  dm  die 
Qoeriiflien  dunkel  Matt  hell  aind. 

Mapoma  n»  f. 

Von  der  vorigen  GaUang  hauptaldilteh  durch  die  hnitwen,  am  Voriwnnd  wüee  ge- 
bogenmi  Flügel,  die  anden  angeovdnete  Zeidmung  der  vorderen,  eovie  doreb  den  Bippen- 

veriauf  verschieden. 

Kopf  breit  und  kurz  Stimbesthuppung  schnpfartig  kiir/  zugespitzt.  Die  nirlit  allüu 
gi'ossen  Augen  auf  ihrer  hinteren  Seite  mit  einem  Haarkraru  umgeben.  Zonge  kraftig,  langer 
ala  die  Bniat  Palpen  uoeb  efanoal  ao  kng  ala  der  Kopf,  vorgestreckt,  nur  wenig  anfnATt» 
gebogen,  nach  gedrückt,  anliegend  beachnppt;  daa  erat«  Glied  knn,  daa  zweite  von  doppelter 

Lange  des  dritten,  spindeUbrmig,  hinter  seiner  Mitte  am  breitesten;  das  Endglied  Kchmal, 
vorn  /upi'spitzt.  Kühler  etwa?  Intipre r  als  der  Vorderflflfrfl,  fein  bewimiiert.  Thon«  breit, 
flach  gewölbt,  ebenso  wie  der  köpf  raub  mit  breiten  Schuppen  bekleidet  Hinterleib  gegen 
aeln  Ende,  welehea  die  Hlntertttigel  kaum  überragt,  kun  zngesiritzt,  seine  enten  Ringe  mit 
längeren  feinen  Haaren  überdeckt,  sonst  anliegend  kuR  und  fein  behaart  Körper  auf  da- 
rnterseite  abgeflacht:  l'.cirio  kraftip  entwickelt  uru!  larit?,  dif  Rr-PclinppiinfT  rauh,  nur  wrnie 
abstehend,  alle  Tameu  mit  Dornbor»ten  bewehrt  äporen  lang,  Mitteisporen  auf  V*  der  Uinter- 
schienen. 

Der  Vordemod  der  Vorderflügel  iat  gleicfaniüaaig  aanft  gebogen,  der  fiiat  gerade  Innen- 
rand  der  Basis  knr/:  Kugekntmmt,  Spitie  stark  geeckt,  Saum  in  seiner  Mitte  (etwas  hinter 
Rippe  4)  nach  auswärts  gebroclien,  ans  zwei  flachen  einwärts  gehpndpti  l^oiren  ticstchcnd. 
von  denen  der  vorder«  leidit  gewellt  erscheint.  Die  beim  cT  nur  wenig  schmaleren  Flügel 
sind  an  Saun  und  tusseren  Winkefai  stürker  geeckt.  Die  gestieekten  ffiirterflUgel,  mn 
Wenige»  scbmüter  als  die  vorderen,  haben  langen,  müaaig  gebogenen  Vorder*  und  honen, 
fa»t  geraden  Innenrand :  der  schwach  gewellte  aanm  iat  am  atlrkaten  awiachen  Sippe  8  und  6 
gerundet:  Aftorwink«*!  sehr  tfach. 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  kürzer  nis  bei  Anorats;  dort  liegt  deren  Kndc  hinter 
der  Flagehttitt«  (Vi),  hier  vor  deraelb«!  (Vs).  Der  Anfang  von  Rippe  2  liegt  nfther  derem  Ende, 
und  die  Rippen  8, 4  u.  6  änd  an  ihrer  Baals  viel  nüher  snaanimengeaDhoben.  Die  bei  Anonis 
ahon  »ehr  kleine  Anbangzclle  fehlt  hier  ganx.  Rippe  0  und  8  entspringen  aus  dem  Ende  des 
in  der  Mitte  eingeknickten  Queraste»,  7  auf  '  von  8,  und  9  auf  Anrh  die  Nfittelzelle  der 
Hintertlügel  iüt  kurz.  Hippe  2  entspringt  nahe  deren  I'jide,  3,  4  und  ö  fast  aus  einem 
l'unkte. 

SB 
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Vits.  l'iiK 

M.  {/rwo-bruinieth  Ali."  itiittrioribHs  Huhfiif'  Ofi.^  fnnhoiiue  foi'ti>'  r  'in'/ii^^i'" ,  utlitre  rio/iirco  hi- 
mitlo;  ab  area  ctmtaii  liUe  bfUHHtti  leiiter  nnilwia,  iimia  traiisrersm  iingulatiK,  imndo 
mtdUamo  flaretcmii,  pmdo^  liuAati  niyrv  in  cellula  ib.  Ali»  potkrior^iu  ^demitttque 
^rüeo-fHtd».   Exp.  at.  39—43  mm. 

Palpen  braun,  auf  ihrer  iiincnn  und  unteren  Seite  lieller.  Fühler  graubraun,  kaum 
dunkler  hcringt,  unten  lirlltjr.iun;  Kopf  und  Thoriix  \i(>lettf,'raubraun.  Ilinterlrib  ^'nmliraun, 
ebenso  die  Kürperuiiterseite.   Ueiue  unten,  au  ihren  (iliederenden  und  äporen,  hellbraun. 

Votd«rllllg«l  donkkr  od«r  helfer  rMtbnnn,  die  InnannndflliUft«  und  der  Saumthol  mit 
einem  aebillenideD  Violett  ttbeijgoflMa,  und  Ober  die  ganie  FUche,  die  nach  dem  Voidemnd« 
zu  am  dunkelsten  wird,  /.ahlreiche  schwar/e  Schuppen  verstreut,  die,  rieselartig  vertheilt,  den 
Flügel  qurr  durchi^ielien.  Die  Zeichnungen  sind  nur  wenij;  deutlich:  drei  Qm  rliniiMi  (iurcli- 
ziehen  den  FiUgei;  die  erste,  eine  braune  wellige  Linie,  zu  beiden  Seiten  hcUviolettbraun 
eingefusst,  begrenzt  sein  erstes  Dritte L  Die  zweite,  von  gleicher  F&rbuog,  »elit  niüie  der 
^tze  w«)ig  vom  Vordemode  tbwekbeiul  und  hier  luntm  ricfatinr  bit  gegen  Rippe  8,  von 
welcher  aus  de  äch  in  gereder  Blcshtnng  der  Innenrandsmitte  zuwendet,  auf  Ri|iiM'  2  4c\\ 
bricht,  riitili  aimsen  wendet  titid  den  Anfang  des  letzten  Innenrandiidrittebi  trifft;  auch  in 
diesem  let.zten  Theile  vprlit  i  t  sie  wesrntlich  an  Deutlichkeit.  Pip  dritte,  eine  Doppellinie,  ist 
innen  fein  und  scharf  heilviolett,  uusyen  dunkelbraun,  die»«  begleitet  von  einem  nngleich 
bnitea,  ab  und  w  verwawlienen  bnumen  Bcbntl«n.  Sie  hat  «in  Vorderrniide  Inuz  vor  der 
Spitze  mit  der  vorigen  Lmie  den  i^eiehen  ktugungsfm'liit  bestellt  am  zwd  fladiea  ebiwirts 
gehenden  Bogen,  die  etwas  hinter  Rippe  4  in  einem  sehr  stumpfen,  auswärts  gerichteten 
Winkel  zusammenstossen .  und  endet  in  geringer  l^jüfernniifr  vor  dem  Hinterwinkel,  wo  sie 
hinter  äich  ein  lose  zusammeuhangeodes  Uautchen  schwarzer  Schuppen  liat.  In  der  Mitte 
zwiseben  Rippe  1  und  ä  befindet  nch  am  Sanme  ein  sctawaner  Punkt.  Fiat  ganz  erloechen 
Spannen  eich  Aber  die  beiden  Saumstlleke  zwri  hdlere  gewellte  Bogen  ans.  Eine  btaone, 
wenig  scharfe  Saniulinie  ist  nur  in  der  vorderen  Hftlfte  sichtbar.  Fransen  braun,  an  den 
S|iitz('n  hf-llpr,  Am  I^rncliimnktp  befindet  sich  .schwarzÜLhe  F.lrtmng.  Auf  dem  Mittclzell- 
abächiuss  bilden  gelbe  Schuppen  em  kleines,  innen  dunkel  berandetes  Fleckeben.  lünterdügel 
graubnun,  am  ImMnnnde,  an  dw  Basia  nnd  der  inneren  I&lfte  dea  Ywdenandea  hiller. 
Fransen  heligninbrann,  in  der  Mitte  vwwaadien  dunkler  diudungen. 

l^nterseite  der  Flügel  braun,  mit  dunkelbraunen  Schuppen  besprengt,  auf  den  vorderen 
ist  die  Färbung  vor  Her  Mittel/eile  verwaschen  hellhrann  und  der  innere  Tlieil  df>s  Inncnrand 
fekle»  gUuuseud  braunlich  weiss.  Die  innere  Hnifte  der  Hinteriiii|;el  mit  Ausnahme  des  schmalen 
Vordenandea  lieUbinon.  Zwischen  den  Kii>|K  iionden  zeigt  der  Saum  dunkelbraune  Möndchen, 
die  eine  unterbrochene  Saumlinie  darstellen.  Franaen  brsun,  an  ihrer  Baaia  wenig  heller. 
N.-B.  2  Expl.  <f  9  Mus.  F. 
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IMcse  Gattong  seiebnet  sich  dnreb  Mhinale  Vorder-  und  bi«it«re  HiDterllOgel  mit  ge- 
welltem Saume  und  verhaltnissmassig  kurzen  Palpen  aus. 

i  Fvnpf  breit  nnd  kurz,  Palpen  nirfit  doppelt  so  lang  aU  dieser,  aufwärts  gekrümmt, 
deren  Spitze  mit  der  Hcheitelbehaarung  abschneidend ;  erstes  und  drittes  Ulied  von  gleicher 
Uage,  htatoH  anliegend  beschuppt,  schmal,  gegen  das  Ernte  tob  nnto«  herauf  gerundet 
ngespitzt.  Weniger  glatt  iit  die  Beaehnppvng  der  b^en  anderen  Glieder,  von  denen  die 
des  mittleren,  welches  dop]ielt  so  lang  als  die  anderen«  die  Form  eines  Dreiecks  bildet. 
Hei  den  vorliegenden  .Vrten  ist  der  grös.^te  Tlieil  <lt  r  beiden  ersten  Glieder  dunkel  gef&rbt. 
Zange  kraftig  entwickelt,  Augen  giuisö.  ihr  Durctunesser  gleich  der  hinteren  Scbeitelbreite. 
Fahler  V*  ao  lang  ala  die  Viwderilagel ,  borrtenftoaig  mtt  «ifcenniMrer  Oüedenng  nnd  auf 
der  Unterteite  mit  dichter  fetaer  ßewimpemng,  mit  einiebien  anegeprigteren  Icurxen  BBntchcn 
dazwischen;  das  Basalglied  mK  kurzer  Umhüllung.  Stirn,  Scheitel,  der  dache  Thorax  nnd 
der  conische  Hinterleih  mit  feiner  anliegender  Behaarung ;  letzterer  überragt  die  HintertiUgel 
nur  um  Weniges  und  endet  mit  einem  kurzen  Afterbusch.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist 
ziemlich  iadif  Hinterleib  mit  anliegender,  Brost  mit  iingerer,  feiner  «ticher  Dehaamng  tot- 
■eben.  Beine  eehbmk,  Schenkel  dicht  behaart;  almmtliehe  Tarnen  mit  Dombcnten»  Mittel- 
und  Ilinterscliietien  mit  sehr  langen,  dQnnen  Sporen  versehen,  von  denen  die  mittleren  auf 
*/»  der  Hintenichienen  sitj^en.   Klauen  schwach  entwickelt. 

Die  Vorderflügel  haben  fast  geraden  Vorder-  und  Innenrand  und  sind  nur  wenig  der 
Baals  nnd  den  insseren  Winkeln  sugebegen;  der  mehr  «der  weniger  gewellte  6amn  ist  bi 
«äner  Mitte  auf  Ri|ipe  4  nach  aaseen  gebrodien,  aebi  Totderer  Tbeil  ist  etwas  eingeacgen, 
8«  dii-<s  die  S])itzo,  wenn  aiirb  nur  wenig,  doch  gesichelt  rrsrheint.  Die  Hinterflügel,  breiter 
als  die  vorderen,  hüben  ebenfalls  fast  geraden  Vorder-  und  Innenrand,  die  Äusseren  Winkel  sind 
abgerundet,  die  starke  Biegung  des  gewellten  Saumes  flacht  sich  nach  dem  jViterwinkel  zu  ab. 

Der  Rippenverianf  Ist  dem  der  vorigen  Gattmig  «ehr  tbnlich,  nvr  tritt  hier  In  den 
Vordertiflgeln  wieder  die  Anhangszelle  auf,  die,  bwg  gedehnt,  schmal  riiomUsch,  am  ihre 
Ufilfte  das  MittelxeUenende  abenragt 

'    731.  AxxjrpbSa  Mtdesto  n.  q«. 

Fiif.  188. 

A,  fnitriihi-rfri'ittt.  AHa  unterioribus  arm  fXterna  itlntcutiorf  a  lium  ifttninata  fnrrscmie  rf.teda, 
macuta  renaii  dilutt-  rubUf  'uiom  in  codu  subdormli  niyro  »ignata.  Ali»  posterioribm  ptüliile 
futieo-^iteit,  parte  iimbali  obtiatriore,  tlriga  anali  in  m  palUdiore,  fimbriis  aibidtUi».  Exjk  aL 
Vit?  mm. 

In  Fnrbtiiis:  and  Zfirhnnnpr  auf  den  er^ton  Blick  an  Orthosia  Lota  Clk.  erinnernd.  Kopf 
und  lhora.\  giuu.  1-uliier  hellbraun,  dunkelbraun  geringt.  Palpen  auf  der  ganzen  inneren, 
aul'  der  Äusseren  Seite  das  Endglied  und  die  vordere  Hälfte  des  mittleren  (Gliedes  röthlich 
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bbssgelb,  taier  adiuf  abgegrenzt  g^n  di«  diUlkdrotlibTftiinc  bintere  Hftlfle,  die  FaAe,  die 
*neh  tbeilweiBe  da»  ente  Glied  hat«  welche  alter  nach  unten  zn  In  Schwan  Qbetgaht  Hinter« 

k'ib  blasi  gflbgmi,  am  Afterbtisch  mehr  gelblich,  auf  seiner  Unterseite  hlass  strohgelb,  auch 
die  Ürust  nach  vorn  7.»  in  rf^thliches  dp}])  nlici'frehPTid ,  welche  Farbe  aiirh  rlif  Htliaarung 
der  vorderen  ächenkelpaare  zeigt,  dagegen  ist  die  untere  Augenei»faa«uug  wieder  bhisa(felb. 
Die  Tanan  ahid  unten  bitanlich  gelb,  Oornbontm  und  die  Obeia^  dttnkeftiuin,  dme 
schwach  heller  beringt;  Sporen  bhuagelb,  die  kOrzeren  anaaen  mit  einem  braunen  Fleckebea 
auf  ihrer  Mitte. 

Vorderrtü^jcl  braiinfrmii,  mit  fin/elnen  dunkeniriimftn  Atomen  !»<'<lfckt.  nn  dpr  Itasis  init 
bbiulichem  äciuiier,  vor  dem  Saume  fast  braun.  Die  itippen  sind  «ehr  fein  hellbraun  gezeichnet, 
ebenso  die  ersten  de«  Vorderrandeü,  das  leute  Vs  dunkler,  entb&lt  dnige  sebr  leine  «eiate 
and  braune  Punkte.  Am  Kode  der  Mittehelle  11^  eine  ataik  gekrümmte,  matt  roth  grau- 
braune Nierenniakel,  die  sich  mit  zwei  noch  matteren  dlTergirenden  Strahlen  mit  dem  Vorder- 
rande verbindet;  ihr  hinterer  Theil.  lU  r  /wist^hen  Rippe  3  und  5  licpt.  ist  tief  ,schwai-z.  Kin 
Doppelstreif,  der  imcli  aussen  zu  sciiart  gelhlirh  weis.»»,  innen  ockergelb,  nach  der  Basis  zu 
verwaM:ben  erscheint,  spannt  sich  als  Üucber,  nach  innen  gerichteter  bogen  zwischen  der 
Fiagebpitse  und  dem  Htnterwinkel  ana,  nacb  dieaem  »u  etwaa  breiter  und  heller  weidend, 
kurz  vor  Jenem  Terifiacbeod.  IHa  feine  SaumBuie  und  die  Theilungdinle  der  Franten  hell- 
braun, deren  innere  Hälfte  rothgrau  braun,  die  äussere  violettbraun  mit  blasseren  Spitzen. 
HinterflüCTl  von  Hellgrunbiikun  allmfthhcli  mrh  mm-n  r.n  in  (irnuhrann  übergebend,  in  wel- 
ches vom  Knde  der  lüppe  la  em  schmalei  blasser,  ziemiicli  scharf  begrenzter  ätreif  in  der 
lUcbtung  nach  dem  Vecderwinkel  bla  zu  liippe  3  zieht,  wo  er  rieb  TerUeit.  Saumlinie  bhus- 
gelb,  beideraeita  braun  dngefacat.  Fraaaen  und  Innentandabehaanuig  gelblich  weiaa. 

Auf  der  rntenseite  sind  die  Yordertlilgel  hellgraubraun,  am  Vorderrande  schmfll  hell- 
braun. Die  äussere  Kninscnlutlftf  ihinkf  l  violett  hniiin .  Saumlinie  gelblich,  am  Innenrunde, 
sowie  die  {^nzen  Hintertiugei  glänzend  bbiss  strohgelb,  diese  mit  dunklerem  Vorderrande, 
Saumlinie  und  Uippenendcn ,  zwiaehen  denen  innerhalb  eraterer  kaum  licbtbare  graubraune 
Punkte  Degen.  Fransen  gelblteb  wehe. 

N.-B.  1  Expl.  Mua.  L 

732.  Argyphia  Torrida  n. 

Fi^;.  185. 

A.  iMtllidt  rufo-grümi.  Alui  atUerioribua  atomis  ninUoso  conspergis  fuaco-griaeia  arm  limbali  paUi- 
dum  meda  emn  mii&fv  interna  gAieimore;  tineig  tnmwenä  ongnlati$,  nmira  medimitt  maeula- 
qtte  renali  magna  ad  tarn  jiarum  di^fui^  'i.-^ :  in  umjulo  medio  limbali.  Alis  potterioritM 

paVUlr  iiri<ir>i-f>t*i-h,  imte  finnti»  limlfilrm  f'urir  lieut'il'ini  aihtmbrutin.  F.tji.  tiL  f"  tnm. 

S  Der  vorigen  Art  in  Bezug  auf  (iestalt  sehr  ähnlich.  Kopf,  Thorax  und  \ Oiii*  rtingel 
hell  rothlich  grau  untermischt  mit  (iruu.  Talpen  etwas  kürzer;  gelblich  weiss,  das  i-jidglied, 
der  obere  Theil  der  beiden  anderen,  mit  Aoanabme  der  vorderen  Hftlfte  des  ndttleren,  n»th- 
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biMW.  Diese  tramt  aicb  in  der  Fltbong  ebemo  idutf  ab  tri«  bei  der  vorigen  Art,  imd  die 
Gren»  trifft  ebenfolls  in  die  nach  unten  stehende  Spitze  des  Dreiecks ;  aoeb  die  Fuliler  sind 
nicht  verschieden.  Der  Stimscliojif  niarkirt  sich  Ptwns  mt;-lir.  Tliiiterlcib  {rll^nzrnd  lipllrotliliih 
grau.  Unterseite  des  kurpeis  gelblich  weiss,  nach  vom  zu  auf  der  Brust  gelbhch  braun ;  von 
gleicher  Färbung  ist  die  liehaaning  der  Beine,  deren  Ttnen  vbm  bnnn  mit  hellerer  Be- 
lingniig;  nur  die  loMerw  Iclineren  Sporen  beben  atueen  tin  bianaee  Fledtehea. 

Der  Volderflilpel  ist  mit  vlolpttgrauen  feinen  Quersprenkcln  von  verschiedener  Dichtig- 
keit überroffpn:  hui  li(Ul.st<'n  crschfint  d;is  srlimalp  Saumfeld.  w«'k-hcR  durch  eine  innen  rost- 
braune, aussen  wenig  sciiarf  begrenzte,  hellrothlich  graue  bogenlinie  vom  Hinterwiniiet  zur 
Spitie  «bgetrennt  bt,  vor  diewr  aber  durch  ein  Ueinee  Staeiidwn  Gnmdlbrbe  verbtocht  iat 
Ebie  lebnr^eiebDeto  geabnelte,  dnnkelbnuine  Swunlini*  trennt  daaidbe  von  den  Uaae» 
braunen,  an  der  Basis  und  am  Bruchpunkt?  dunkler  ppfisrbtpii  I'nmÄ^'ii  ab.  Von  dem  Bnich- 
puiikte  aus  zieht  ein  rothbrauner,  nach  inn»Mi  sich  crweiti-nider  und  verwaschener  Wisrh. 
Alle  Übrigen  Zeichnungen  der  V'orderllügel  erscheiiieu  nur  undeutlich:  Dicht  an  der  Basiä 
eine  balb«  Qtticfiitie;  «ine  «nf  der  Sabeoetabm  atimpfvteltUg'nMii  Mueen  gebreebene  getfb- 
nelte  gebt  von  V«  des  Vorder-  xa  V»  dee  Innenrandce,  «tai«  Ibniiebe,  «b«r  in  ibre»  bintraen 

TheÜP  mebr  frehnfjene.  von  *, »  zu  */»;  an  diese  «vchliosst  sich  die  frm^sp  N'ierenmakel  an.  die 
in  ibteni  liinieieii  iheit«;  heller  uusgefflUt,  an  ihrer  äusseren  ^>eit«  stark  eingeschnürt  ist  und 
an  dieser  ätelie  einige  hellere  Fleckchen  hinter  sich  hat.  Kine  feine  dunkle  Linie  verbindet 
das  vordere  und  luntere  Ende  der  Makel  mit  dem  Vorder'  leq».  Innenrand  nnd  ist  ftatJM 
xa  d«n  Saunutbachnittshogen ,  bit  SU  welfibem  sich  von  hier  aus  die  dnnlden  Sprenkeln  lo 
verdichten,  dass  ein  nur  weni?  nnterbrorhenes  rothhnnnes  Hund,  »elchps  gegen  den  Vorder- 
rand am  dunkelsten  ist.  gebildet  wird.  HintertiUgei  biauugran  mit  einer  verwaschenen  dunk- 
leren Binde  vor  der  hier  ebenfalls  feinen,  gez&hnelten  dunkelbnunen  Saumlinie.  Fransen 
brftunlieb  weias  mit  bellbraaner  BasalbttlOe. 

Unterseite  der  Flügel  gelblich  weiss,  matt  gl&nzend ;  Saumlinie  weniger  eebarf  ait»- 
geprftjrt,  die  einzelnen  feinen  Bogen  durch  einen  Punkt  verbunden  Fransen  heller  wie  auf 
der  Oberseite.  Auf  den  \ orderttogeln  haben  die  der  lünteren  Saumhalfte  braune  Spitzen; 
der  Vosdemnd  und  «in«  Jlinde  vor  dem  Sanne  ist  verwasdMi  graubraun,  «bntio  luimittel- 
b«r  vor  dieser  «in  matter  Qnentreif  zwiaeben  Bippe  5  nnd  7. 

N.-B,  1  fätpl.  Mus.  L. 

733.  Argyphia  Palvenil«ita  m.  ^ 

A'  brunnto-grisfa.    Ali»  aiiteriifriltun  atomlf  mgricanlihux  dent*  iniitpems,  macula  retuili  tlUutn, 
iinea  tratmeitia  tuUr  Umbum  ßmbriisque  ferrugmeii.  Ali»  postefioribus  griseo-fmci»  in  litubu 
«AwnrjoHSM*.  Erp,  oL  S2  mm. 
Die  kleinere  der  drei  .\i-ten.  Von  den  beiden  vorliegenden  i>tacken  zeigt  dm  gut  erhal* 

tene  nur  sehr  weni«;  von  den  Zeichnungen,  während  diese  leichter  bei  dem  mehr  abgeflogenen 

zu  erkennen  sind. 
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Gnobnum.  Die  Obeneite  de«  Ktopen  and  d«r  Vocdeiliagel  sind  dicht  mit  feinen 

dunkelbraunen,  kldnen  Schuppen  flbersAet,  so  dasä  sie  wie  dicht  bestaubt  erscheinen.  Etat 
vorderer  Quei-stieif  lAsst  sich  nnr  (lurcli  etwas  dichteres  Auftreten  der  dunklen  Schuppen 
erratheit:  er  zitht  von  '/s  dea  Vorder-  lu  des  Innenrandes,  auf  der  Subcoatalen  stumpf- 
winklig nach  aussen  gebrochen.  Die  Nierenmakel  erscheint  als  ein  verwaschener  roetbranner 
Fledc  (Bei  dem  echleehteren  Stildc«  [i«gt  «in  mitten  Uber  dem  idiwm  geftibten  Qaemst, 
iat  TOr  ihm  gerade  abgeschnitten,  nach  aumen  zn  zweilnppig  nnd  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt 
mit  dunkel  rostbrauner  Kinfassung,  die  nach  dem  Inneren  m  ockergelb  venvnsdien  ist.  Dicht 
hinter  der  Einschnürung  liegt  ein  schwarzer  l'uiikt,  etwas  mehr  sttumwart»  ein  zweiter.) 
Auch  hier  sind  die  Vorder-  und  Hinterwinkel  durch  die  der  Gattung  eigentbtlmlichen  einwärts 
gebogene  Unis  verbanden,  die  nach  «nmen  Mwaa  heller  als  die  GiandCube,  innen  roatbiwin 
geftrbt  tat.  Dkbi  an  ale  RcUieart  akh  «amen  eine  avf  den  Kippen  liegende  aehwane  Pankt^ 
reihe  an,  die  am  deutlichsten  auf  den  Kippen  2,  6  und  7  auftritt.  Kine  zweite  Reihe  klei- 
nerer schwarzer  Punkte  liegt  in  der  gewellten  Smimlinie,  hier  aber  zwischen  den  Rippen 
Vor  der  Bruchstelle  des  Auseenrandes  ist  das  .Saumfeld  etwas  verdunkelt.  Die  Fransen  sind 
gimaUdi  rotUinaa,  nach  anaaen  an  heller. 

Die  rnntcrflOgel,  die  in  Ibier  Qeatalt  ebenao  wenig  wie  die  Voideclltlgel  von  denen  der 
vorigen  .\rten  abweichen,  nnd  hellgrau  braun,  gegen  den  .Xussenrand  zn  el>eino  wie  die  Bippen 
verdunkelt.    Fransen  weisslicli  preih  mit  {yraulicli  ockergelber  Rasis. 

Die  Unteräeit«  des  Korpers,  der  Innenrand  der  Vorder-  und  die  ganzen  liintertiügel 
hlm  ockergelb,  letaler»  mit  graubraunen  Punkten  vor  dem  Saume  und  zwischen  den  Kippen, 
dieae  nneh  auf  den  VorderflOgeln,  wo  aie  abw  ans  der  beUgnabnumen  FBrbang  deraelhen 
weniger  berroitreten.  Die  F&rbung  der  Fninsen  entspricht  der  des  vorliegenden  FlQgeltheiles. 
Die  Schienen  der  Vorderbeine  .'^ind  henriHlilich  aiigffioppn.  ihre  Tarsen,  gleich  denen  der 
Hinterbeine  sind  oben  dunkelbraun,  die  Ulieder  an  ihren  Enden  hells'elb  berin^'t.  Die  Palpen 
sind  an  ihrem  ersten  und  an  der  ersten  Hälfte  des  zweiten  Gliedes,  mit  Ausnahme  der 
unteren  Kante,  dankelbinnn  geflttbt.  Wlhnnd  die  Obeneite  dea  Thomi  der  granxethHehen 
FArbang  der  VoideilUlgel  entspricht,  igt  die  dea  Hlnterldbe  mehr  granbrann  mit  gelblichem 
angespitztem  Afterbnsch. 

N.-B.  2  £xpl.  Mus.  F.  ic  L. 

T  o  X  (  )  c  a  m  p  i  d  *  6. 

TojMtcampa  Gh. 

IM.  Toxocauipa  Cancellata  it.  ^ 

i'i^.  1«»;. 

T.  fmeo-grum.  Alk  tatttrUwihuB  eadis  liiuUqM  traMefr$idAtt$  fiavttefnt^iu,  attmia  Mgrh  um- 

.•i/yf iti  bd^i  >  >  Iii  •■ifsht  ■  liii.xt  fmtisverm  antlm  extiis  ohfiqiM,  tHedi'niui  aiitice  curcata; 
inlrf  eii!<  imiriiln  orfiiriihirt  iihjni  iniii'ulftfi>ii'  rfttoH  nUffa  ftoi'o  perdin'l'i,  Unni  tninsrnta 
fMMiica  iMU  HHi  ciirrtiiu,  Hiijiu  muvuiu^a.  Alis  postenQr^us  yriaeo-fuac».  Ejcji.  al.  i-'i  mm. 
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9.  Dm  vorlliirBiide  Stttek  irt  am  Kbrper  stark  b«sdild1gt  Von  dM  Palpan  tot  irar  da« 

hellbraune  Wnrzelglied  vorhanden.  Die  Augen  simi  jiross.  kugelig  heraustretend.  Auch  von 
den  rtthlcni  nur  kurze  Stücke  übrig  geblieben,  liii'  bewimpert  gewesen  zu  sein  scheinen. 
Der  schmale  i'horax  und  der  die  UiatertlUgel  nur  wenig  überragende,  in  einen  zugespitzten 
gdbKelw»  AftMboaeh  sndende  ffintarlaib  mad  giiuBeh  «ntacbiippt.  Dia  kräftigen  langa»  Baine 
TOD  bctmilicb  vaiaaeT  Ftibang  aind  sabr  atark  badomt,  mit  langaii  8|iorwi  vMiaahaii  and  an 
ikren  FussgUederenden  etwas  heller  beringt. 

Da  die  I-'lUgel  ziemlich  ?nt  erhalten  sind,  so  mnss  diese*  für  die  Faun»  MnHagascar's 
charakteristische  Thier  trotz  der  oben  angeführten  Mangel  des  Stückes  mit  uufgenommen 
Warden.  Voideilitlgel  gagm  die  Bans  leicht,  gegen  die  Spitxe  n  atark  gebogen;  dteie  etwaa 
berrortietend,  an  die  aieh  der  geweilte,  gegen  den  Biotttwinkd  «taik  gebogaa«  Satm  ao- 
schliesst.  l>er  Innenrand  ist  ebenso,  wie  der  der  Hinterflttpel  wenip  ppbofren,  deren  Vnrderrand 
mehr  gekranimt  erscheint,  mit  selir  ;,'cruiHleteiii  N'orderwiiikel  und  bis  7.u  Ilippe  *?  stark  geboge- 
nem, gewelltem  äaume,  von  da  bis  zum  eckig  geätuiteten  Afterwinkel  abgedacht  verlaufend. 

Vixdertflgel  branngnn  mit  liellTiolettem  Anflog,  der  bewmdet*  im  Basal-  and  Sanmfdde 
herrortritt.  Hinter  der  Basis  and  längs  des  Vorderrandes  bis  zu  dessen  Mitte  sind  tief  schwarze 
Schuppen  verstreut.  Die  Rippen  sind  fein  heiter  als  der  Grund  pezetclinet.  Drei  sebmale 
hellbraune,  dunkler  braun  scharf  begrenzte  Qaerlinien  durchziehen  den  Flügel.  Die  erste, 
gerade  von  V«  des  Vorder-  zu  '/i  des  Innenrandes,  hat  nahe  hinter  sich  die  Unglich  runde, 
fein  heUbnon  amaogene  tief  icbwaize  Ringmakel,  die  in  ibrer  Ilüte  nnbeetimmt  nnd  ftin 
iieller  getiinlt  iat  Doi>]ieU  .h>  weit  ala  aie  selbst  vom  vorderen  Querstreif  entfernt  ist,  folgt 
die  presse  schwarze,  ebenfall.-^  liell  uiiizo^ne  Nierenmakel,  die  die  Gestalt  einer  in  ihrer  Mitte 
nur  wenig  eingeschnürten  B  hat  und  vom  Querast  und  den  von  diesen  ausgebenden  Kippen 
fein  beller  dorchzogen  wird.  Sie  flibenebreitet  die  beiden  Mittelrippea  der  breiten  Mittelzelle, 
atdit  nUt  ibrer  längeren  Aebae  aenkreebt  aom  Verdenrand,  welebe  giekbseitig  ziealicb 
panllel  zam  vorderen  Querstreif  lauft.  Von  *h  des  \  nrderrandcs  zieht  in  stark  gerundetem 
Bogen  der  hintere  Quenstreif  um  die  Niercniimke]  herum  Iiis  zu  Rippe  3,  hwgt  sich  von  liier 
aus  einwärts,  Uber  lüppe  1  nochmals  tlach  ausw&rts  und  endet  auf  des  Innenrandes.  Das 
von  ibm  abgeaeUomene  UitteHbld  iat  der  heDate  Tfad  dea  FMgele^  Daa  AnmenlMd  wird 
dvceb  den  dritten  Qoeiatndf  getbeilt  Er  be^nnt  mit  dem  leisten  *h  dea  Vordeinndea, 
zieht  in  geschwungenem  Bogen  bis  aar  Mitte  der  Zelle  5,  ist  hier  einwllrts  gerückt  und  ver- 
läuft nun  ziemlirli  rrer.ide.  nur  von  Rippe  2  at)  etwas  auswart^  pcbo^en,  in  den  Ilinterwinkel. 
£r  ist  in  seinem  ganzen  \  erlaufe  anregelmassig  aussen  von  dunkelbraunen  und  schwarzen 
Schuppen,  die  hier  und  da  dareb  belle  an%eblidrt  aind,  begleitet,  am  wenigsten  am  Bracb- 
ponkte.  In  den  Zellen  7,  6  and  der  vordaen  Hllfte  der  Zdle  5  iat  er  innen  darcb  einen 
schwarzen  breiten  Strich  begrenzt,  der  durch  die  hellen  Rippen  getbeilt  ist.  Der  Saum  ist 
abweichend  von  den  etiro]iiiisrhen  Arten  dnrrli  bnuine  (Iber  die  Rippen  ausgespannte  Bogen 
gewellt.  Die  Itasis  und  die  äpitzen  der  t  ransen  sind  braun,  dazwischen  hellbraun. 
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Hintertitg«!  gftabmii,  ludi  der  Buis  ni  beUer.  Die  bogig«  SAimdiiiie  ebenfidta  bnun. 

die  Fransen  heller. 

Auf  Ji  r  rnterseite  ist  das  iiiiu  ip  '  Acr  Flügel  weisslich  gelbgmu.  das  ft»i<»«'re  '  j  grau- 
braun, vor  der  braunen  Saumlinie  etwas  blasser  werdend.  Der  Vorderrand  der  VordertlOgcl 
irt  blw  ockergelb,  in  leiaer  vorderen  H&Ute,  «owie  der  mittlen  Tbeil  der  Mittelzelle  grau- 
bnun  beetinbt  Die  Nierenntaite)  i»t  verwuchen  gnobtno,  doppelt  beller  gekernt,  am 
Innenrand  breit  gelblicli  Die  HinterHügel  haben  einen  fein  gezeichneten  Mittelmond 

nnd  sind  sparsam  mit  graubraunen  Schuppen  bestrsnt.  Alle  Ftanaen  gelbgra«. 

N.-fi.  1  £xpL  Mu&  L. 

FolydesmidRc. 
P^fie$m  B. 

785.  P.  L'mbricolu  H.  F.  Mad.  p.  108.  t  13.  f.  5.  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  i.  p.  Ui).  Ou.  MiülU 
Man.  Li'p.  p.  44.  WIL  Cat.  Ur.  Mus.  13.  p.  1041.  t'l,r,u,  Kiuy.l.  >VUht.  nat,  Xott.  f.  IH.  -  • 
(.'elcbes.  S.-.\frika.  Manr.  Bourb.  Mad.  N.-b.  hftutig.  —  Diese  .Vrt  variirt  »elir  in  Bezug  anf 
Grösse,  wAhrend  sie  in  ihrer  granbnuinen,  dicht  mit  ächwArzlicheu  Atomen  bestreuten  Farbe 
gar  nicbt»  in  des  Zeichnnngra  bflchafeena  inaofera  abändert,  daaa  die  acbwanen  Coatalflecken 
venchieden  in  Oiflae  anfkreten. 

790.  P.  L«ndnU  Gu.  Sp.  g4n.  Koct.  ^.  p.  441.  IHk.  Cat.  Br.  Mn».  IS.  p.  1041.  (Laudnb 
Ter.?  W.-Afrika.)  —  Mad.  N.-It.  1  Kxpl.  Mna.  F.  -  Da.s  einzige  vorliegende,  ziemllcb  wblecht 

erhaltene  Stfuk  lAsst  iriimiMliiii  >ii  viel  ffkennen ,  das-*  /ii  ilcr  ;\iis.serst  kurzen  Beschreibung 
GueiuT  s  ergänzend  hinzugefügt  werden  kann,  dass  das  Endglied  der  I'alpen  etwa«  Uuger  wie 
bei  voriger  Art,  das>  der  nnmittetbar  binter  dem  Tbonx  befindticbe  Radcenschopf  mit  vtolett- 
üch  goUbronoenen  Scbappen  geziert  iat,  daas  die  beiden  Uber  die  Mitte  des  VovderlUlgel» 
riebenden  gezfthnten  Querlinicu  8chflrfcr  und  $4-hwflrzor  hervortreten ,  dichter  an  einander 
8flilie«<ipn  und  imrallel  ^iiiii.  inul  (ii>'  ln  idrn  oin"  Mittplbmd*'  .luf  ilcn  Hintprrtüirpln  htldeiulen 
Queriinien  nicht  zum  Iniienrande  mit  einander  gleichlaufcn ,  sondern  sich  bedeutend  nahem. 
Die  Unterseite  iat  einfacher  gefllrbt  nnd  weniger  versiert. 

737.  P.  Nycteriiia  F.  -Mad.  p.  lüü.  t.  13.  t  ti.  Wli.  Cat.  B.  Mus.  13.  p.  lu41.  Clunu 
Enc.t.l7.f.  1.^  S.-Af|nka  (DelagoaUi).  Mad.  (S.-Bet8.)  2  Fjcpl.  <S  9  Mos.  B.  Mad.  1  Expl.  Mns.F. 
—  Diew  fkflt  scbwane  Art  stimmt  in  ihren  SSriebnungen  auf  der  Obenelte  xiemiich  mit  denen 

der  Umbricola  üherein,  wahrend  die  der  rntei"s*'itL'  ubweirliend  sind.  Was  sie  aber  von  jener 
trrniit.  ^ind  die  utigfuiein  hini!{en  Palpen,  die,  gerade  am  Kopfe  in  die  Höhe  steigend,  den 
•Nheiiel  um  V.1  ihrer  I^nge  uburnigeu. 
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H  o  ui  o  p  i  e  1  i  d  a  e. 
Alamit  G«. 

Moon  vereinigt  die  zusammengehörigen  Arten  im  Oenus  Ultimi  WIL,  welcher  Name 
ttn  WMer  aunw  M  d«n  Noetaen  «uk  noch  bei  dfln  Nyctemerideii  nnrendet  woide. 
mr  Meh  Inin  Grund  vorbRndettt  den  ßNoi&'schen  Namen  bei  Seite  zu  schieben,  da  dieser 
Autor  die  europäische  Art  nicht  als  Typus  der  Gattung  aufstellte,  welche  abrigens  bereite 
vor  Ctumü  von  Herrieh-Schäfftr  in  einem  Genus  untergebracht  worden  war. 

738.  Alainis  Albangul«  m. 

Fiif.  223.  9. 

A.  fuico-ijrimi»  (i)  uut  tfriteo-oehracea  (1)  atoum  nigrU  ^Mna.    Ali»  liiuiii  trantveriU  com- 
mttHibtte  dtntatia  et  pttnetaiis  griaei»  in  mtnymUm  itUtmi»  quasi  ttigro-puneMh,  Unea  *ub- 

limlmU  piiUiilidf-  rurriifiila ,  tjrisro-  iint  hntnneo-clnda ,  geriff[ue  pmictonim  nittelimfutlium 
Hiyrorum.    Alis  anUrioribtu  macula  rmali  pailide  griata,  9  macuia^ue  »ubapiatli,  costtUi 
t^bidtila.   Exp.  oL  mm, 
Bit.  S.  6.  inao.  p.  2B4.  9, 
In  den  beiden  GetcUechteni  nicht  unwesentlich  verschieden,  d  brüunlich  grau,  i  grau- 
lieb o<  keipellj.    I>ip  erstpn  beiden  rilicder  der  P.ilpen  dii  ht  tiiui  niiliescnd  I)e8chuppt,  das 
Endglied  la^l  ebenso  lang  als  das  zweite,  fadenförmig,  an  der  Spitze  etwas  abgeschrflgt.  Über- 
ragt den  stumpf  zugespititm  Süinidiopf  um  winc  LAnge.  FnMer  Vi  w  lang  als  di«  Yoider« 
fttg«li  in  ihrer  enten  Hallte  beim  S  mit  einer  doppt^ien  Reilie  reu  WimperpinMin  beaetst, 
in  der  zweiten  fein  bewimpert;  9  einfach  bontenförmig.    HiiUkragcn  breit,  Thorax  robust 
mit  dirkpf  nicht  can/  niirii'^cndei  Üisehupimnir.  mit  «rhwarzen  \t()mr'n  bestreut,  ebenso  wie 
der  Hinterleib;  dieser  die  iiinterflUgel  nicht  Ubermgend,  mit  kurzem  Afterbuscb,  beim  <S 
cmiBcb,  tttäm  9  plump,  kun  zageapttst  IMe  knfUgen  Beine  sind  an  ihren  Schenkeln  ind 
Schienen  bmg  nnd  didc  beiiaart,  beim  d  y\xA  itarker  nnd  wnlrtartig,  an  den  beiden  hinteren 
Paaren  Ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Remigia  noch  theilweise  die  Tarsen  einhüllend  Die 
Unterseitp  des  KörpeTs  erscheint  gef7«"n  f^cmf  Ohpr^ntc  crt^'M  heller,  mir  hinter  dem  Kopf 
und  die  Heinbcbnaning  oben  etwa«  mehr  mit  »jran  vermisi'ht.    Die  Sporen  sind  mit  einem 
dmikelbiauien  Flechchen  Teraehtti. 

Oer  Voidemuid  der  VwdwMgd  ist  leicht  gebogen,  gegen  die  fast  gesichelt  benor- 
tretende  Spitze  etwas  mehr  S;ttiin  nin  wenig  geschwunfr-n.  zum  Ilinterwinkel  stark  gerundet. 
Innenrnnd  fast  gerade.  Die  Vordcrtifigel  des  S  sind  schmäler  und  lang  gestreckter,  der  Saum 
schräger  wie  beim  9;  auch  die  Form  der  HinterÜQgel  ist  verschiedeu,  bei  maasig  gebogenem 
Vorder-  nnd  gentdem  Innennnd  irt  der  Saarn  befan  9  xiemlich  gteichmang  gebogen,  nar 

llinter  Rippe  Ib  abgeflaeht,  der  d(>s      besteht  aus  zwei  tlachen  Hogen,  die  stumpfwinitlig  auf 

Rippe  4  zusanimetiHtOüsen.  Die  Abrtarhiii;!:  hinttT  Hippe  Iii,  nach  deren  Hirhfnn?  der  Flügel 
gestreckter  erscheint,  tritt  noch  starker  hervor.  Die  Zeichnungen  treten  mehr  oder  weniger 
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dtdtlkli  mf,  b«bi  ä  tut  «t»ts  ottd  b«i  d«r  MebmbI  d«r  9  8tSeke  verwMcliea.  Die  gleieh- 
ftebig«n,  mit  vielen  wliwllRlicheii  Atomen  iMstieaton  FiUgel  &ndern  beim  ^  in  der  otien  *n- 

g^benen  Farbe  wcnif;  ab,  beim  9  dagegen  durchlauft  sie  alle  Abstufungen  vom  Hellsten  bis 
zum  Dunkltn  (Das  abpcbildete  Stück  ist  ein  dunkles.)  Am  df^iitliilistcii  i<t  Rinde,  di»»  vor 
dem  Hinterwinkei  beginnt,  zviscben  Kippe  2  und  5  stumpfwinklig  auswärts  gebogen  i^i,  von 
dn  ädi  verbreiternd,  das  letxte  Vt  des  VofderFandes  einnimmt  und  scharf  danldeT  begrenzt, 
schr&g  in  die  Spitze  iftoft.  Beim  ^  beiteht  sie  ans  einer  hellgelben  Linie,  die  rotbbmnn  be- 
grenzt vnd  nn  ibren  breiteren  Stellen  vor  detn  Innenrand  und  vor  der  Spitzt-  el>('ii>  <  getheilt  ist, 
vor  ersterem  mehr  diiriL  ein  ma!"-  rii'i!>i-*hen  und  hierinnen  rtivus  s-tiirlier  duiiki-l  li'-sfh^ttet. 
Auf  Rippe  7  und  8  bildet  die  helle  Linie  Zacken.  Beim  ?  ist  diese  entweder  von  der  ürund- 
forbe  oder  weissUcb;  ihre  Einfassung  ist  mehr  braungrau.  An  und  vor  dem  Inneuraude 
atehen  vor  diesen  Qoeistieifen  einige  icbwanbranne,  lundliebe  Fleckchen,  denn  grOsstes 
Ölten  mit  Blaiiw^  niQgeblickt  in  Zelle  Ib  Iber  der  Fatte  ateht  Vor  der  Spitie  stehen  in 
dem  dreieckig  erweiterten  Theile  drei  bläulich  weisse  Flecken,  deren  kleinster  am  Vonlcr- 
rande,  und  die  ziiswmm»'»  mch  juissen  auch  eine  zackige  Begrenzung  zeigen.  Davor  vier 
hellgelbe  Costalpünktchen.  Die  Binde  betzt  sich  in  geschwungenem  Bogen,  mehr  verwaschen 
und  üeddg  begrenzt  Aber  die  HinterlMgel  fort,  doch  febtt  hier  jede  weiisUche  Einmiechnqg. 
Hinter  ihr  stehen  am  Saume  xwiechen  den  Bippcn  eehwftrzlitihe  Punttte,  die  auf  den  Vorder- 
flügchi  weisslich  aufgeblickt .  in  ihrem  ganzen  Verlauf  mit  der  aus  Hachen  scbwArzlichen 
Bogen  zusammengesetzten  SaumUni*»  in  VerltinduiiLr  i-teheti.  Die  Fransen  entspn^cheii  der 
Farbe  des  S-iumfelde«  und  lund  an  ihren  Siutzcii  kaum  heller.  \'ou  der  Mitte  dos  \  order- 
nndee  äebt  eine  anf  dem  VoiderdOgel  zackige,  anf  dem  Hinterdttgel  «tnmpfirmidig  nach 
auswtrte  gebrocliene  Linie  nach  der  Mitte  des  Innenmndes  de«  letzteren,  vor  sieh  mit  der 
matt  grauen  ovalen  Nicrcnmakel,  und  unter  derselben  etwas  nach  innen  gerückt.  Sie  ist 
nieist  /iciiiliili  di  utlicl!  vorhanden.  In  der  Mitte  zwischen  ihr  und  der  Viis^enrnndslMinl.-  v»-!'- 
Uttft  eine  aus  einer,  uiauchmal  auch  aus  zwei  Reihen  von  l'unkteu  oder  .Mondchen  bestehende 
Binde,  die  eich  Uber  die  HmterflOgel  aber  stets  alz  gezfthnelter  lose  zusammenhangender 
Doppelstr^  fortsetzt,  gi^eblaufend  mit  den  Übrigen  Zeichnungen  derselben,  die  sich  hier 
sttmmtlich  nach  dem  Innenrande  zn  in  ihrer  Färbung  bis  zu  Schwarz  verdunkeln,  aber  mehr 
untf rbrochen  auftrt  ti  ;i  I>,iv  was  vor  der  Niereiiuiakel  liegt,  erscheint  sehr  undeutlich,  eine 
kleine  ganz  matte  Kiiipuah«  !  und  Spuren  von  zwei  bis  drei  unzusanimenhangenden  zackigen 
Bogenlinien.  Hin  schwarzer  Tunkt  auf  Vs  der  Rippe  1  ist  meist  scharf  ausgeprägt.  Der 
innere  Tbeil  des  HioterfiOgels  zeigt  höchstens  einen  matten  Mittelmond. 

Die  Unterseite  der  Flflgel  ist  idivengrau,  beim  S  nach  aussen  und  innen  zu  hell  violett- 
gniu,  beim  ?  ludlrx-kcrgelb ,  mit  vielen  ein|.'esprcngteii  ilunkelbraunen  Schuppen  und  mit 
bruungraueii  Zeichnungen,  die  nach  dem  Iniienrand  der  Hintertliigel  zu  erloschen  und  deivn 
am  meisten  der  Basis  genäherte  die  Mittelzelldccke  sind.  Hutsprechend  der  Überseite  ist  die 
Mittellinie  und  die  gezfthnte  Doppellinie  vorhanden.  Statt  der  Aussenrandsbinde  liegt  hinter 


419  - 


jeuB  dne  xindidi  gkidi  bnite  vermwheDe  dnnkte  Binde,  die  sieh  der  Skriln  Bichl  Bllmt, 

aber  hier  vor  dem  Vorderrandp  aussen  eine  t>twa.<  -^hfirferp  zarkipe  Pe^enztinp  zeigt. 
Im  dunkleren  Theile  sind  drt?i  he  lle  \  onierr.iiitlspünktchen  sichtbar.  Das  Aussenfeid  entspricht 
dem  der  Oberseite.  I>ie  Fran&eii  aiiid  innen  hell,  aussen  dunkler  gefärbt.  Die  äaumlinie  tritt 
BBT  Mhr  matt  auf. 

Med.  1  EipL  Mob.  B.  N.>&  viele  EspL  Hu.  F.  Ll 

739.  A.  CMigregata  WTk.  Cat.  Br.  Mm.  16.  p.  1847.  (Remigia.)  —  SOmt  andi  fltMr 
den  aftflnataehen  Conttaent  verbreitete  Art  ist  kMner  wie  die  yv^bvtgAaai»  (EKf,  iL 

31 — .'^3nim>,  und  die  Zeirlinungen,  die  fast  Uberpinstimmpnd  mit  denen  jpnpr  sind,  zeigrn  nnr 
Unterschiede,  die  düixh  die  verschiedene  FlUgellürm  bedingt  sind.  Sowohl  beim  d  wie  beim  9 
sind  die  FlUgel  breiter  und  kürzer,  der  äaum  der  VotderflQgel  steht  steil,  so  das«  die 
FHlgeiepitze  rechtwinkUg' lat.  Die  ftniKre  Apiealbinde  iit  mehr  rathbrann,  und  die  in  dem 
Terbreiterten  Theile  vor  der  Spitze  liegenden  Flecke  sind  höchstens  matt  bläulich  gef&rbt, 
lind  in  ihrn  Mitte  ist  sie'  stfirker  und  gerundet  ausgebogen.  Iiie  schwärxliclien  Querlinien 
sind  steiler  gestellt,  und  die  die  Niereomakel  ausaea  unuielieude  zeigt  zwei  viereckig«  Ao»- 
biegungen.  Die  HinterfliQgel  beben  in  beiden  GeaddeditaB  gIddiinJifisig  gerundeten  Foim. — 
Coqgo  (Hesee),  nach  Wik.  audi  Sfierra  Leone,  Ceylon,  Indien: —  N.-B.  viele  EipL  Um.  F.  L. 

740.  Alamia  Lituraria  m. 

A.  ijriseu.  Aiis  Ihiein  niultln  trmi.o'er^i:'  obuofetin  (Imtatix  hrunwis.  Alix  aiilnrionbus  mticula 
mediam  fuaca,  ttriga  tratmerm  anteiimbaii  jMHidiort  dt^itaia,  extus  f'racta,  intu«  et  anU 
apiem  taU  hnumto  umhnia  cum  macw/a  fritea  im  ediula  Ib,  in  (Uat  podtriore»  obmtele 
eonAtetit.   Eaep.  ttl,  S8  mm. 

Ber.  S.  Ü.  1880.  p.  285. 
r;iiin/riui  liellviolctt  frrrcn  in  hel!cieii  ntid  (iimklcifn  Tönen.  Kopf  mit  Pallien  braunlich 
grau,  diese  schrftg  »u(i«teigend  ersteren  wenig  übeinigend.  Das  zweite  Glied  tiach,  aber 
etwas  brtiter  beschuppt,  von  der  L&nge  des  .\ugeudui-chmefigers,  das  erste  und  daa  coniache 
Endglied  nor  halb  bo  lang.  Fahler  V>  bo  lang  ab  die  VoideriMgel,  biaan  oder  helUmnui, 
beim  /  kaum  bewimpert,  beim  v  ghitt  Thorax  rauh  beeehnppt.  Ilalskragen  und  Scbulter- 
deiken  etwas  abstellend.  Hinterleib  glatt,  lnim  ;  knr/  zugespitzt,  die  Hinterfingel  nicht, 
beim  i  kaum  (iberrageiid.  Uutei'seite  des  Körpers  dunkel  und  grau  braun,  Brust  und  Beine 
an  Sehcnlral  nnd  Schienen  staik  behaart,  an  letsteren  hdm  i  mit  hmenartiger  Beschuppung. 
Bei  dunkler  geifitebten  Stileken  ist  die  Kdipenmteneite  mit  Ansnahme  im  Tanen  fiMt 
■cbwarzbraun. 

Die  ziemlich  breiten  and  kurzen  Vordertlügel  haben  bei  tlni  Ii  tieltogenen  T?andeni  seliarf 
geeckte,  fast  gesichelte  Spitze,  steilen,  wenig  gewellten  Saum  und  gerundeten  Hinterwinkel. 
Hinterlitlg^  ebenfalls  mit  flach  gebogenen  Bändern,  etwas  gewelltem  Sanm  and  in  der  Anndnng 
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nur  wenig  narkirt^  ftitaaeren  Winkeln.  Die  Flilgel  nod  mit  taumeo,  diiDkelbniaaen  und 
whlMRlidNn  Sdtappen  abersAet,  Die  brftunlkhen  bogigen  und  gezahnten  Querlinien  sind 
von  sehr  verschiedener  Deutlichkeit.  Von  »twas  vor  ^'-^  des  VorJei-  /ii  '/s  des  Itinfrinindcs 
zieht  eine  fast  stets  siebtbar«  Liuie  im  iiogen  nach  aussen  gehchtec  und  mit  drei  kleinen 
Auibiegungen  veneben;  nn  aie  itttsst,  punkt*  oder  lingfftnnig  angedeutet,  die  kimne  Bing» 
nudtei;  ihr  folgt  »nf  */•  de»  FlOgeh  die  braun  omzogene  nnd  etwas  beller  braon  tii«gefUlte 
längliche  Nierenmakel.  Von  Vf  dee  Vorder-  zu  -.  3  des  Innenmndes  siebt  eine  zweite  deat* 
liehe  stark  gez.l!iiitt^  Qucrlinii'.  vor  timi  liinfcr  ficr  Xierenmakcl  eine  grössere  Au.sbicgung, 
ihrer  Mitte  gef:t nübt r  die  Einbiegung  zeigend.  In  geringei;  Entfernung  von  ihr  läuft  eine 
weiliger  deutliclie,  etwas  mehr  gebogene  und  stark  und  gleicbmassiger  gezahnte  DoppeUinie 
aber  den  FlOgel,  die  an  eine  bnane,  nsch  innen  sa  verwaschene  bndtne  Binde  stOnt,  deren 
äussere  Begrensnng  ans  zwei  einwärts  gehenden,  in  ZeUe  3  znssaimenstoasenden  Bogen.best«ht. 
Oer  eine  zieht  etwas  dunkler  angelegt  in  die  Spitze;  der  andere  trifft  den  Innenrand  kurz 
vor  d>  iii  llinterwiiikel.  Eine  liellere,  dein  (; runde  gleich  gefärbte  wellige  Linie  durehzieht 
uabe  ihrer  Au&seren  drenze  die  Spitze,  lauft  aber  nicht  mit  in  die  Spitze,  sondern  tntlt  den 
Vorderrand  etwas  vor  derselben.  Vor  dieser  ist  die  Binde  noch  von  einer  dnnkkm  mit  jener 
parallelen  Linie  durcbsogent  und  in  Zelle  Ib  sehlieast  sie  entweder  einen  schw&rslicb  grauen 
einfachen  zusamnicngeflo!>.senen  oder  getrennten  Doppelileck  ein.  Das  noch  übrig  bleibende 
schmale  Sjuiinfehl  ist  weniger  mit  dimkleti  Schuppen  bestreut,  erscb'iiit  daher  mehr  grau. 
Eine  matt  dunklere  äaunilinic,  die  aus  Uber  die  Itippeu  gespannten  Bogen  zusammengesetzt 
ist,  die  ssmeben  dissen  liegende  eiavirta  gerade  «ebwindiehe  Punkte  bwthren,  wird  ge« 
folgt  von  der  heillMisunen  Basallinie  der  Fnnsen,  die  von  einer  ebenso  geflirbten  Theilungs- 
linie  in  ihi-er  Mitte  durclizogen  werden,  wahi-end  sie  seihst  brftonlich  graue  Farl)e  tragen. 
Das  Hasalfeld  zeigt  nur  sehr  nndeiitlirli  ?wet  iiis  drei  wenig  zusammenhangende  Oiierlinien. 

Die  lUnterllügel  tragen  dieselben  Zeichnungen  im  Saurafeld  und  Fransen  wie  die  voi-dereu. 
Die  braune  LSinde  lauft  sehr  matt  und  verwaschen  glcichkufend  mit  dem  Saume,  nur  etwas 
achftrfer  am  Innenrande  ausgeprägt  und  mit  kaum  angedeuteter  hellerer  Ebtsehlusslinie  über 
den  nogel,  der  nach  der  Basis  zu  heller  gefärbt  nur  bei  einzelnen  btHeken  die  Fortsetzung 
der  Qnerlinien  des  Vordertlügels  ganz  undeutlich  zeigt. 

Die  I  ntcrseite  der  Vorderllügel  ist  braun  bis  schwarzbraun,  am  Vonlerrande  mit  schwarz- 
lichen Schuppen  bestreut  und  die  matt  beller  gefärbten  tüslaltieckchen  zeigend.  Von  den 
Äusseren  OuN-linien  ist  nur  wenig,  meist  gar  nichts  zu  sehen,  bloss  die  hellere  Einschlosslinie 
der  Aussenblnde  setgt  sieb  matt  auf  den  meisten  Stttcken.  Der  Ausserste  Saumthdl  nut  Fransen 
etwa.s  heller,  beim  9  aschgnni  mit  den  Zeichnungen  der  ()bei"seite  matt  ausgestJittet.  Die 
lliuterllügel  zeiiren  die  l'arhung  der  vorderen  auf  hellhrisnülielu'm  (Irunde  nur  als  dichte 
Desprenkelung,  die  vor  dein  Innetinuide  aufhört.  l  arhung  und  Zeichuuug  des  Saunifeldes 
wie  bei  den  Vorderftügeln,  die  belle  Einachlnssimie  aber  deutlicher.  Vor  dieser  zeigen  sieb 
einige  gezftbnelte  dunkle  Bogenlinien,  deren  deutlichste  etwas  vor  der  FICIgebnitte  liegt,  vor  sich 
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mit  ftUM  tuSA  wbr  natt  febAlteneo  Hittelfleck.  Nur  vor  dem  Innomnide,  nicht  vor  d«r 

Ottiis  sind  die  Flügel  beller. 

N.-fi.  ö  Expl.,  3     8  9,  Um.  F.  &  L, 

Homoptera  (ß.)  Git, 
(Kon.  fiiiM.  Lfttr.  Bemipt  1819  M  aan.  gm.  Md  fMn) 

741. 1I.ViMNMiii  6h.  UüUIMiui.L6p.pw4B.t.22.15.&7,—  ,43iiim.  Die  geMhntenFUlgel 
▼«rüies  von  (kMweiiB  m  Asdibln  ood  KinodUnlifaiiii  mit  gteiebfitttigHi  Fniuen,  Biifends 

von  dpiitlirhrn  T,inifn  noch  von  5irh\v!ir7lirhf>n  Piinktrn  pcs.lnmt.  aber  in  einiger  Entffmiinp 
vor  dcMst  lboii  mit  ciin  r  feinen  borgen  schwarzen  Linie.  i>ie  VorderÜttgel  haben  ein  dunkler 
bräunet»,  deutlich  dreieckig  abgegrenztes  Basalfeld,  in  welchem  der  gewellte  schwarze  vordere 
<)nentreif  liegt.  Du  HittelfeU  ist  von  verBnderlieher  Fkrbe,  enttaftlt  einen  mondfilimigon 
holzbraunen  Fleck  und  ist  vor  seinem  I.ndc  dim  !i  eine  sehr  feine  schwarze,  sehr  bogige  Quer- 
linif*  durc1i7.fipf'ii .  dir  sich  mit  cincni  duidilcr  braunen  dreiecki<rfn  Cn-it-il^trcif  vereinigt. 
Die  Hinterflügel  haben  einen  bratinen  Querstrcif,  begleitet  von  zwei  feinen  sciiwarzen  Linien, 
velcher  vom  Afterwinkel  auagebt  and  sieb  entweder  gegen  die  Mitte  des  Flügels  verliert 
«der  bedeutend  eebirtclier  wird."  (Dieter  Streif  ist  niclit  mit  dem  Sanme  gieicblnnfend  wie 
Inder  AbbildunuM  „Ausserdem  ziehen  noch  fechwftrzlichc ,  bogige,  neben  einander  lic-iende 
Schatten  über  den  Fliifrcl,  dif  sich  jedoch  gegen  dessen  Mitte  vi  ilici*  n  ilM  di  in  voili«?genden 
Stücke  erreichen  sie  \'order-  und  Innenrand.)  Die  Unterseite  ist  gelblich  weiss,  scIiwArzlich 
besprenkelt  mit  einer  Rellie  aeto  iileiner  Seiunpntdcte.  Am  Verdemuide  mit  den  Anfängen 
feiner  schiraner  Linien.  Thocu  1»tmilich  mit  «inigen  gmnen  Stellen.  Dieae  Besebreibnng 
beziebt  sich  hn^^nndcrs  aof  das  9.  in  der  Regel  heller,  Mittelfeld  und  die  Ilinterflügel 
wenicpr  crfzeichnet,  dic-^r»  anf  der  l'nterseite  mit  wollijfen,  ^olblirlicti  Haaren  bekleidet,  ebenso 
auch  (iie  Keine.  Fühler  mit  kurzen  Wimperpinseln ,  wahrend  die  des  9  fadenförmig  sind. 
Diese  Art  variirt  ungemein,  sowobl  wns  GtOste  als  die  Fftrbnng  nnbetrUft  und  besonders  das  9." 
—  Rimt.  N.-R.  1     Mos.  L. 

742.  U.  TiivbifU  BhH.  Ann.  &  Mag.  IV.  17.  (187fi.)  p.  408.  —  ,,VorderflQgel  gran,  mit 
welligen  braunen  Qnerllnien;  einer  ecbwftislicben  Linie  an  der  Ba»is  folgt  eine  dunkle  .S4  hrflgc 

braune  Binde,  deren  and<Tv  i;.  frrf»n/.ung  genKlo  ist  und  {jcirfn  d.Mi  \  (iid<Tnii;d  /ii  durch 
einen  weissen  bjtneif  begrenzt  wird.  Nierenmakel  verwaschen  tind  mit  einem  braunen  L'ostal- 
fleck,  der  durch  weisse  Union  durchzogen  wird,  zonmmenfiiesaend.  Letzterer  aussen  dnreb 
einen  ahgekttnten  scbmalen  weissen  Streif  begrenzt.  Äusserer  Querstreif  schmal,  acbwaiz, 
an  seinem  oberen  Ende  mngebnchtet,  von  der  ersten  Medianen  hh  zum  Innenrund  regelmfl»>i-ig 
powftlt  Aus.scnf^'ld  br'*if  ?r,in  mit  einer  schwar/on  Linie  und  einer  r.i  il.^'  urelbliclier  Flecke 
vor  dem  Saum,  ^auniiinie  rüthiicü  braun.  Fransen  braun  mit  ockerfarbener  Ilasalliiiie.  Uiutei^» 
flflgel  blaas  lederbrben;  InnenfeMf  mit  Ausnahme  des  Innenrandes,  und  Aussenrand  giau,  mit 
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welligen  parallelen  bntuen  Binden,  zwei  parallele  mbinale  Hhmne  LiniMi,  i«iaek«ii  weMien 
rieh  eine  btmnw  Linie  befindet  S»niiuceiebnang«n  wie  die  der  Vorderflftgel.  Kopf,  Palpeii 

and  HaLskragcn  hlass  röthlich  Inaun,  Silmltenleiken  and  Thorax  gmalichbrnun ,  Hinterleib 
blassbraan  mit  drei  grauliihen  Riirkensf  imiift  ii  und  vor  dem  Ende  mit  xwei  dunklen  fiinden, 
deren  innere  die  breitere  ;  Afterbascb  braun  gedeckt. 

Unterseit«  blaas  lederfarben ;  Zeicbnungeu  der  Flügel  «nd  nur  an  der  ^pitzenbalfte  der 
veidcnn  and  am  Vocdemuid  der  binteron  «agedeotet,  letitere  mit  Hauen  bedeekt;  dne 
bogig«  AiiM«iiraiul»-Aiikalliale.  Esp.  al.  1"  10"'.  Mit  H.  Vinaonü  0«.  Torwandt,  aber  mober 
venebiedett.  Rodrignei." 

7«.  H.  ffimm  MfA  MatonL  1882.  Nr.  13.  p.  100.  —  «FHIgol  beD  lobmgelb,  die  vor- 
deren gesichelt,  mit  einem  kleinen  scliwarzen  Aiiicalstrich ,  gefolgt  von  einer  schwärzlichen, 
eine  weisse  Linie  einscbliessenden  Hindc  mit  einem  scliwarzeti  Fleck  nahe  am  Aussenrand. 
Schwarze,  weiss  aiiiigebUckte  Saumpuukte.  Die  last  viereckige  Nieremnakel  braun,  zwischen 
ibr  und  detr  Binde  Uegen  swei  wbvtrslicbe  gewellte  Linien,  anf  der  Baals  awei  andwe  fthn- 
Kebe.  HinteiflOgiel  dnnlder,  mit  denaeOien,  aber  weniger  deiitliehon  Zeicbnnngen.  Unten 
staubgrau,  mit  den  Linien  der  Oberseite  be!H;hattet  durch  schwarzliche,  auf  allen  Flügeln 
gleich ,  aber  auf  drei  zurackgefOlirt,  die  Ober  die  Mitte  des  Flügels  zieben.  Körper  gleicb* 
fiarbig.  —  Mad." 

Vielleicht  ist  dies  die  Alamis  Albauguk  m.,  was  aber  durch  voratehende  BeBchreibung 
nicht  featg«Bt*nt  werden  kann,  nm  ao  wenigw  ala  aoch  die  GrMaenangabe  fehlt 

744.  H.  Ligilla  Gu.  Sp.  gen.  Noct.  3,  p.  6.  (Alamis.)  Wtk.  GaL  Br.  Mva.  13.  p.  106a  — 
Die  GrOeae  der  voriiegenden  Stacke  wechselt  xiriaehen  2&— ^  mm.  Die  Fäihnng  aiebt  vom 

bräunlich  (irauen  bis  fast  ins  Schiefergraue  über,  letzteres  besonders  bei  den  6.  Besonder» 
cbanikteri'^.fi.^ch  fflr  die  Art  ist  sehr  scharf  schwarz  gezeichnetf,  über  Ijciile  l'lüpel  /ielieiide 
auäserste  (juerstreif,  der  vor  der  Spitze  der  Vorderflttgel  begintii,  hier  drei  Zacken  nacti 
aussen  schickt,  dann  etwas  einwärts  gebogen  in  Zelle  3  oft  mit  scharf  vorspringender  Spitze 
nadi  ansäen  tritt  und  anf  V«  den  Innenrand  trift;  anf  dem  Binterfitlgel  aieht  er  in  ge- 
schwungenem vor  dem  Vorderwinkel  beginnend  ala  Boppdlinie  nach  dem  AfterwinkeL  Auf 
dem  VorderflOgel  wird  er  innen  von  einer  zweiten  schwarzen  lÄmc  fippleitot ,  dir  nur  an- 
nähernd deren  Richtung  einlullt.  tinglcirhmft>ifii!r  viermal  aHswftrt«  lumlien  ist  Nor  Zwisi  hcn- 
raum  zwischen  beiden  ist  von  iiippe  ö  ab  bis  zum  Vonlerrand  dunkel  ausgefüllt ,  wodurch 
^e  Art  keilfitrmiger  Cbstalfleck  entsteht.  Bei  einzelnen  Stocken  zieht  von  */>  des  Voider- 
randea  ein  Schrflgatricb  nach  dem  Ende  der  hinteren  Mittelripp«  und  von  hier  aua  eine  Ver- 
binduiig  nach  jenem  Costiilfleck ,  und  das  (lanze  bildet  dann,  die  Nierenmakcl  mit  ein- 
schlies^i'nd  und  dunkler  gefärbt,  einen  prossen  auf  der  Ilalftf  iI«  ?  Vorr^ernind«*  aufsitzenden 
Costaldeck.  Das  Uasalfeld  mit  einer  schrägen  von  '/»  des  N  order-  zu  dei$  Innnenrandes 
verlaufenden  Begrenzung  iat  ebenfolls  mebt  dunkler  gefiftrbt.  Es  wird,  wie  auch  daa  hfittd&ld 
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md  wie  d«r  HintRfltgd,  durch  undeuCliehe  wellige  QaefUnioi  dorchngen,  die  auf  der  IMOerni 
Unterseite  viel  besUmmter  and  «cherf  «ellig  und  geikliDit  hervortraten.  —  Jitk.  Celebe». 
N.-&  10  ExpL  II1U.F.  &  L. 

D«r  Torigen  Gittuqg  lehr  nahe  atmend;  jedoch  änd  die  HinterflOgel  «nf  ihrer  ünter- 
aeite  mit  einem  eigenthOmHehen  Doftapparat  venehen. 

Körper  und  FlOgel  gestreckter.  Die  Palpen  von  doppeltem  AngendurchmeBeer  Obeiragen 
den  stumpf  zugespitzten  Stimschopf  um  '/»  ihrer  I.ange.  Das  erste  nn<)  zweite  Glied  sind 
breit  beschuppt;  das  Endglied,  '/«  so  lang  als  das  zweite,  ist  Üactigedruckt  linear,  vom 
atumpf  zugespitzt.  Stirn  Uber  der  kräftigen  Zunge  mndlich  an^geMelMn.  FBhkr  ant  swci 
ReilMni  Iconer  Wiaapwiiiniel  beaetit,  in  denen  eich  eine  Bonte  Mtkw  markiTt  Thorax  laoh 
beschuppt,  hinter  demselben  ein  grösserer,  darauf  folgend  einige  kleine  Rttckenschöpfe ; 
Hinterleib,  um  Vs  sfiiu  r  I  .tnjfc  die  Hinterflilpr*  !  iibernifri  iul.  ( aniscb  mit  kurzfni  Aftcrbnsch, 
uaten  abgeflacht,  wollig  behaart;  Deiue  mit  starker  Behaarung,  besonders  an  den  tichienen 
die  noeh  einen  Theil  der  Tarsen  Oberdeckt  und  in  die  ein  unterhalb  des  Knies  der  Mittel-» 
aehimen  befMjgter  Haarpinsel  eiqgefaltet  ist;  Sporen  der  Htutenchienen  bat  ganz  v«i> 
«teekt. 

l)ie  VorderHügel  sind  langgestrrrkt .  mit  in  der  Mittt'üiälfte  geradem  \'()nier-  uiui  nur 
wenig  gebogenem  Innenrand.  Vorderwiiikei  nahe  rt^cbtwniklig  geeckt,  Saum  gewellt,  leicht 
gekrOnuut  in  seiner  Mitte  etwas  hervortretend.  Rippenverkiuf  sehr  ahnlich  dem  der  vorigen 
GattUDg.  Uittebelle  gleich  halber  FlllgellAnge,  Qnenippe  achrflger  ab  der  Saun.  Rippe  2  von 
*/4  dw  Sshdorsalen,  8,  4  nnd  6  nahe  htiaamiiiea  von  der  Untcvm  MittelzeUecke;  6  genan 
die  Biegung  der  Subcostalen  fortsetzend.  Die  Anbangzelle  klein,  scliwer  /u  erkennen,  rhom- 
bisch, die  Mittel/fll»*  wenisr  ühf rrm?cnd .  7  und  8  +  9  aus  diT  auf^Äersten  sjdtzen  Kckp  der- 
selben, dicht  neben  letzterer  lU  aus  dem  voi-deren  Winkel  und  11,  diese  aus  dem  if tüten  V« 
der  Subcostalen,  12  aus  der  Baal». 

IHe  HinterflOgel  verhftltnisBmJteaig  kurz  und  breit,  der  Voidcrnmd  in  der  Mitte  etmts 
eingebogen,  der  gewellte  Saum  stark  gerundet  besonders  am  Vorderwinkel,  tiacher  am  Afler- 
winkel  I>ie  Mittclzclle  endet  vor  der  Flügclbftlftp  mit  einwflrt.s  geknicktem  run  r.ist  ll'mye 
2,  3,  4  und  ü  eutspringeu  nahe  beisammeu;  2  und  5  in  gleicher  Hube,  3  uud  4  aus  einem 
Pankt.  Anf  der  UnterMlte  im  letzten  FlOgetdrittel  vor  dem  Vordenrinkel  ventarken  und 
▼eiilngem  sich  die  Schuppen  unter  Annahme  einer  grauichwarzen  Farbe,  verttndem  auch 
nach  aussen  zu  ihre  Uichtiin^.  indem  sie.  einen  viel  dickeren  Ik.'la^'  bildend,  sich  etwas  nach 
liiiitt'ii  /u  Irümrnen,  und  greifen  mh'  li' 11:  S:mmp  hUpv  die  Hi)>i>f  '>  und  üImt  dii'  Vn\U' 
über;  ebenso  ui)erdeckt  dieser  Iflnjfiiihe  i'oistfriieck  die  Fransen  bis  zu  ihrer  .Milte.  Wir 
haben  es  hier  jcdenfulU  mit  einem  Duftapparat  zu  thuu,  des&en  eigenthumlichc  Lage  genügend 
Grund  zur  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  gibt. 
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745.  Ozopteryx  HasaiU  »i.  ^p. 

0.  f(tirrugilieo-bruHHea.  Ali»  anttrioribm  aiea  Ixtmll  ubscure  fmca,  color«  jktllUle  bruuiteo  trxlits 
lawOa  «Mwfo.  In  ona  medkma  Kiww  «oMHttlb  Miqtii»  itnkOh,  macidat  eeHttfoe  medhime 
imiistinctae.  Striija  Imtm  emt  ejrtermt  niijra  irrtjfulariter  dentata  cum  macula  eottali  cmte- 
apimU  nolaceo-brunneu  }togt  eam.    Mi*  potUrior&us  jiaUide  öruntuü,  faseia  Miqua  antt- 

Umbali  Mretiata.   Exp.  al.  30  mut, 

g  BOtUkli  nMtbnmi.  Kopf  bdftniu.  Das  ente  ood  iweit«  Glied  der  Pa^wn  oben 
und  iheilweiae  anaseD,  das  EndgHed  nit  Amoalme  der  Spitie  duDkelbrann,  Stirn  und  Scbiätel 

mit  solcher  Einmischung  und  die  Fühler  auf  der  Oberseite  ebenfalls  dunkelbraun.  Thorax 
mit  dunkel-  und  siii warzbraunen  Schuppen  untermischt.  Ilintf-rleib  hell  pranbraun,  der  erste 
Rückenächopf,  die  folK^ndt  ti  kleinen  und  der  Afterbusch  theilweise  dunkelbraun.  Die  Körper- 
nnteneite  gFanJich  hellocket^elb.  Die  Behaarung  der  Bdne,  beeondeis  an  den  vorderen,  mit 
dankelbninner  Einniiflebung»  FnaagUeder  ediwancbrann  mit  gelblieb  weisser  wbarf  «bgegrauter 
Beringung. 

Das  Basalfeld  der  Vorilcrt1ilf;cl  ist  <Jiink*»l  rutliliraini ,  von  V'-j  ilr-s  Vonlpr-  zu  Vs  des 
Innenrandes,  dreimal  unregelmUssig  bogig  schwarzbraun  bigrcn/.t  und  ebenso  mehrfach  quer 
durchzogen.  Das  Mittelfeld  beginnt  br&unlicb  weiss  und  vei*dunkelt  sich  bald  zu  einer  röth- 
Beb  roatbnuinen  Farbong.  Es  wiid  dnreb  eine  auf  des  Vordemiidea  aebwars  begtomende 
aacldgen  Lniie,  dl«,  aehrflg  nach  amsen  gehend,  in  der  Zelle  3  rieh  stark  dem  Aassenrand 
nähert,  hier  einen  Zacken  bildet  und  matter  gefärbt,  bogig  kurz  vor  dem  Hintorwinkel  den 
Innenrand  trifft .  bpfrrf»Ti7t.  Der  Vordfinnid  zeigt  mit  gleichen  AhstandtMi  von  cinandtT  drei 
matt  dunkelbraune  Fleckcheti,  von  denen  au»  unregelm&saig  gebogene,  sehr  undeutliche  yuer- 
luiifin  den  Flügel  durebneben;  unter  dem  zweiten  und  dritten  li«gt  die  ebenfalls  nur  matt 
rostfarben  angedeutete,  etwas  dunkler  umsogene  ovale  Nierenmakel  mit  ebiem  hrtmüdien 
Punkt  vor  sich  als  Ringniakel.  Der  äussere  Querstreif  ist  aussen  schmal  hellbraun  begleitet, 
dann  folgt  ihm  ein  dunkel  violettbniuner  CostalHprk,  dfr  nnrh  anssen  zu  sich  verdunkelt  und 
Vc  des  Vorderrandes  einnimmt.  Seine  äussere  scharfe  Begrenzung  lauft  vom  Yorderrande  bis 
zu  Rippe  7  panOd  mit  dem  Sanme;  von  hier  an  blUet  er  m  Zelle  6  einen  klebten  recht- 
winkligen Vorsprung  und  verliert  aicb  dann  in  violettBcb  weiaaUcher  FirbuiMr  des  Sanmlisidea. 
Diese  zieht  nahe  am  äusseren  (^uerstreif  bis  gegen  den  Ilinterwinkel ,  aber  nur  verwaschen 
mit  der  hier  rothlirb  hnniufii  Onmilfarnc  Der  dunkl»  Fl  rk  fntthalt  zwei  weissliche  Costal- 
pUnktchen.  Ein  blaulicii  weisser  .\nliug  zieht  vor  demselben  vom  Vorderrande  in  schräger 
Richtung  gegen  deu  Saum  in  dessen  vorderer  Hälfte.  Randzeichnungen  and  Fransen  sind 
ahnlich  wie  hei  H.  Lig^Ibi  Ott. :  Eine  feine  schwante  Saumlinie  besteht  aus  swisehen  den  Rippen 
«tugeepannten  einwUits  gehenden  Bogen  mit  je  einem  sebwftnslicben  Funkt  in  deren  Mitte: 
die  braunen  Frani^en.  aus.<rn  wt  nia  lit^ller,  haben  eine  bellbraune  Basal-  und  Theilungslinie, 
letztere  dieselhpn  in  der  Miiii  duii''i/'ii'li«'nd. 

Die  hellgniuiirh  bniunen  liintertiugel  liaben  dieselben  lüindzeichnungen  und  Fransen; 
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«ir  lind  die  kteiiMii  Bogen  der  SamnOui«  etwas  fbeher.  Vom  Afierwinkel  ikSA  eine  «u 
drei  dunklen  Linien  bestehende  Binde,  die  sich  auf  den  Rippen  am  deutlichsten  ausprägt,  in 
der  Riclitunj?  nnch  dem  Voidei winke],  erlii^cht  aber  vor  Rippe  4.  Gegen  die  BaaiB  sn  und 
am  Innenrande  aind  die  Fiügt^l  nur  «enig  heller  gefärbt. 

Die  Untaneite  der  FlQgel  ist  heUbrano,  spaream  mit  dnnkeHtinonen  Schnppen  beetient 
Die  Fteneen  von  »gleicher  Farbe  aind  nadi  anuen  m  etwas  dnnlder.  Yen  den  Bogen  der 
SauniUnie  lind  nor  Pfeilileckchen  zwischen  den  Rippen  za  sehen.  Der  Vorderrand  der  Vorder- 
tlilijol  zeiiyt  an  Stelle  ilts  CüsLilfleckes  sehr  schmale  schwarzbrnnne  FArfnmg  mit  zwei  hell- 
braunen CostalpUnktchen  und  in  seiner  Mitte  dieselbe  Zeichnung  in  gleicher  Auadehnung. 
Auf  den  ffinteiHngebi  iat  die  Anilbinde  nnr  iebr  mstt  nnd  ans  swel  linien  bestolwiid,  m 
leben,  davor  ein  kleiner  bxanngnner  Uittelfleelc.  Der  Sehappenfiedc  am  Vorderwbikel  ist 
adtwarzgrao. 

N..B.  1  Expl.  Moa.  F. 

B  7  p  o  gr  a  m  Uli  d  a  e. 

BriaAi  WOt*) 

74tt.  Briada  Ladni«  m. 
Fig.  S1& 

B.  iHiUiik  gr  'wo-fuscit,  Aii»  rnttmor^m  tXriga  trmmenS»  thiitaib  viataeto-fuseis,  maaita  eoiftrfj 
mafM  fum,  exttU  mfra  finctOy  macvlam  renalem  inclum.    ^  Mmuda  rmali  fusca  magi» 

tTvrffJtt  ff  ■•■fr'ufri  trrnifrrry't  pn-'tird  nlM  uriiis  iniiinitn  mJ  fhiem  nt'rrtfinh'  lnfirnl  cuwht'-f'i. 
Linm  ttndulattt  e  pundis  composita.  Funüt-i  ln/ibaUJat^  lucide  implicaligf  obscumtts  antt  eos 
m  edhii»  3,  4  <t  6,  MU  fOttniaribit»  grüteo-fwicLt,  fimbrüs  paUidwribm.  Bsp.  ti.  35  t 
Ber.  S.  Q.  1880,  p.  884.  (ThenmMia.) 


*)  Walke  r  wonilet  dieM  SchnibweiM  imr  wai  p.  1097  u,  wlhnad  «  y.  tCQ6  «nl  aa  awlani  SlaUaa 
p.  was  «od  im  ^nppl  zu  196B  stets  Briarda  Mist  Briariia  ist  alier  twmits  ItSfl  yva  Qtay  und  Oaloiaid  bei 

dvn  Molla^koD  verifcbcn,  so  doH  wühl  auch  dessireKcn  lloore  C<  vl.  Ia'ii  F-riu'Ia  vcrwcadc^deB  . 
wird,  wttbreod  Cotea  und  Swinboe  io  ihrem  Cal.  Ind.  Mo«bs  Briurda  lutiimen. 
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Bis  hierher  war  die  SaalmttUer'schc  Arbeit  im  Dnicke  ToUendet}  ai»  der  verehrte 
Autor,  nach  kurzem  Krankenlager,  am  12.  Oi  toher  starb. 

Mir,  seinem  laagjAhi  igen  Freunde,  erschieii  es  alü  I'iiicLt  dem  so  unerwartet  nisrli 
Veräturbenen  gegenüber,  das  begoiineuc-  Werk  ttber  die  Lepidopteren  von  )[adagaskar  zu 
änem  gewiaan  AbKUDH  ni  bringen,  zqumI  ich  bd  den  htSim  Abtheilungen  dM  WiiikM, 
wenn  aveh  nicht  ab  Mitwb«iter,  «o  doch  ab  Mithdfer,  von  Anbeginn  an  ndtgewiriit  habe. 

In  meinen  Bealtie  anid  nun  aftmmtlklw  von  SaabnilOer  nachgahuaeBe  Manoaci^^te 
nnd  Notiaen.  An  Oind  diaaer  war  aa  mani  Baatraban,  aowait  hiaixa  die  Natiam  Todianden 
waren,  wanigatana  die  hagonnana  Benrbeitnng  der  Naetnidaa,  nadi  dar  qiateiiiatiadcit  Btihan- 
folge  zum  Ende  zu  Ähren.  IMa  Tafeln  VII  bia  XXV  waren  bereits  im  Druck  erschienen,  aar 
fehlten  hierzu  noch  die  Erklärungen ;  doch  auch  hier  fanden  sich  in  der  Menge  nacligelassener 
Notizen,  auf  einzelnen  BlAttem,  die  nötliie^n  Anh.nltspnnkte.  so  Ami  weniisratens  filr  alle 
Figuren,  mit  Ausnahme  von  5,  die  Namen  .luf^fftihrt  werden  können,  unter  denen  sie  der 
Autor  beschreiben  wollte.  Bei  einigen  Arten,  deren  complete  Beschreibung  vorliegt,  fehlte 
der  Species-Namen  und  versah  ich  in  diesem  Falle  die  Art  mit  einem  entsprechenden  Namen, 
wann  bareita  die  Gattung  dmeh  den  Antar  lizirt  war. 

An  dl«  Noctaidaa  reibe  ieb  nach  die  Geonetridaa  an,  jedoch  nnr  ao  weit  ab  licb 
Baaehrelbongen  m  den  auf  Tafel  XIV  abgebUdatea  Arten  mCuidan. 

Uabar  die  11  iendepide|itef»  Iknden  aidi  käne  medergeaehriabenan  Natiian  da  ea  hn 
Flane  Ug,  diese  in  einer  apitaran  dritten  Abtheilnng  dea  ganaen  Werkes  zu  heaibaiten. 

Zum  Schlüsse  gebe  ich  eine  ^ateoatlache  Aufzählung  aller  in  den  beiden  Banden  er- 
wähnten Arten,  sowie  die  notUgen  alphabatbcben  Ifamena-Verz^bniaae  der  Gattungen  und 
Arten. 

Piwm  zweiten  Bande  ist  das  tretiende  Bild  des  verstorbenen  Autors,  k.  preuis.  überat- 
iieuieiiant  H.  i>.  .\iax  äaalmQller,  nach  einer  Phott^ruphie  ans  dem  Ende  der  1870er  Jabre, 
die  hl  mdneiB  Beatee  ist,  beigefügt. 

Bockenheim  bat  Fmnkflurt  «.  M.,  ka  Dezember  1890. 

Dr.  phii.  hon.  c.  L.  voii  Heyden, 

-k.  preuss.  Major  z.  D. 

M« 
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BriftdA  LftchiiA  SmIo. 

Sa  kau  8U«k  di«wr  fToUtr'ieliiin  Gattung  ToiUogt,  lo  iit  die  Zugehörigkeit  obiger 
Art  xwdffllhaft  d&  nur  oach  der  flberaimtinmeQdeo  Zeidnnng  des  Goabdlleekes  dieMlbe  Itter 

eingefügt  wird.  * 

Der  Körper  des  i  langer  und  schlanker,  bei  grösserem  Kopf  und  gewölbterem  Thorax 
al&  wie  beim  i.  Palpen  dicht  am  Kopf  anliegend,  den  Scheitel  etwas  überragend,  die  beiden 
eitfen  Glieder  breit  nad  dichtbeiebuppt,  das  Endglied  flacbgedrOekt,  glitt  vnd  «nUegend  be- 
aehnppt,  van  abgerundet,  von  halber  Llnge  des  iwtdten.  fltintidiO|if  kun  mgeipitst. 
Scheitel  abstehend  beschuppt.  FQhler  Vs  der  Vorderflflgell&nge,  fein  bewimpert  und  mit  zwei 
Reihen  feiner,  beim  J  etwas  längerer  Börstehen  besetzt.  Der  fianze  Kopf  hellbraun,  die 
hellereu  Schuppen  mit  dunklereu  untermiBcfat.  lialskragen  breit,  ebenso  wie  die  Schulter- 
decken,  deren  Beaebnppung  beim  i  in  lugere  Hm«  andanfend,  etwaa  abateht.  Faibe  dea 
Thorax  babn  i^  beU  «der  daakler  gelbbniin,  befan  t  violettfieh  brtanlidi  weia.  mnterieib 
in  hnidcn  Gescbleeliteri).  mit  kleinem  Rürkenscliopf,  praubraiir  mit  etwas  helleren  Se2;ment- 
en<icu.  /  selir  sciilaiik  niil  orkergelblicheni  Afterbubuli.  liio  Ilintcrtiügel  um  '.'i  seiner  Lanpe. 
bt'im  y  nicht  überragend,  hier  gedrungen,  oben  gerundet,  die  letzten  beiden  Glieder  xu 
einer  Spitoe  TeijOttgt.  Unteneite  dee  Kifrpen  helloekeiDeib,  an  den  Bindern,  vor  dem  After» 
busch  und  nach  vorn  2a  mit  Gran  gemiacht.  Beine  kiftitig,  l>eeoDders  beim  i  sehr  lang.  Hier 
aiii'li  Ilinger  und  tliehter  als  beim  9  behaart  und  unter  dem  Knie  der  Miitelschienen  mit 
langem  ockergelbem  Haarpinsel  versehen.  Die  Schienen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  sowie 
deren  iuiie  sind  oben  dunkelbraun,  und  haben  an  der  äusseren  Seite  zwei  solche  Fleckchen, 
die  der  Hinterbeine  nnr  eine».  Taraen  dnnkelbvMU,  heUodceigtlb  beringt,  bei  denen  der 
Hinterbeine  matter. 

[>er  Vordetrand  d(>r  Vordeitiügel  gerade,  nur  der  Bans  und  der  Spitze  zu  gebogen, 
diese  etwas  gesichelt,  Saum  geschwungen,  am  meisten  in  seiner  Mitte  gerundet.  Hinterwinkei 
vrenig  vortretend,  Inienrand  gerade.  Die  IGttolaelle  etma  Itaifor  ala  die  Flügelh&lfte,  Hipi  e 
3  von  V«  der  hinteren  Mitteliippe,  8,  4  und  5  nahe  beieinandw  am  nnteran  Zelleoende  ent- 
springend. Querrippe  von  Rippe  4  ab  in  schrftger  Richtung  der  Basis  zugewendet;  Rippe  6 
ziemlich  in  Verlängerung  der  Suheostalen,  auf  dem  letzten  '/s  der  Subcostalen  beginnend, 
jedoch  durch  ein  Stückchen  (Querrippe  abgenützt  von  ihr.  Eine  abgeschhMaene  Aobangzelle 
fbbtt  Die  jSnbeoBtale,  die  aicb  gegen  Rippe  6  nidi  dem  Innemande  an  biegt,  nibect  ticli 
von  da  ab  wieder  dem  Verdenande  und  veriHtCt  swiadien  Rippe  7  and  8  9  und  10, 
welche  letztere  aus  einem  Punkt  entspringen,  dicht  neben  der  aus  */s  der  Subcostalen  ent- 
springenden Rippe  11,  ohne  jedoch  mit  ihr  verbunden  zu  sein,  so  dass  keine  Anhangzelle 
TorbaodeD,  aber  ein  ihr  sehr  gleichender  Raum  gebildet  ist.  Rippe  12  endet,  in  ihrem  gamsen 
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TeilMr  igLiMaüMmtgM  Abitaad  vm  11  btltend.  raf  Vi  dn  Vordemodes.  Dia  HlBtnlflgel 
des  S  sind  am  Sanme  gerundeter,  in  beiden  Geschledltmi  vor  Kippe  1  b  etwa«  abgeflacht, 
hinter  derselben  starker,  dabei  hier  aucli  etwas  einprezosen.    Der  Vorderwiukcl  tritt  geeckt 
heraus.    Der  Vorderraud  ist  wenig  gebogen,  in  seiner  Mitte  etwa^  eingebogen,  Wim  9  der 
Basis  za  gekrümmt,  beim  ^  bildet  das  innere  '/a  einen  dreieckigen,  nur  wenig  gerandetea 
lappemotligieii  Vimpniiig,  d«r  m»  elganirtig  iit,  datt,  Bollt«  dlm  Heritnial  nidit  der  Gattuig 
Briada  angehören,  fOr  ^«ae  Art  du«  mq»  «jofostdlen  aei.  Di«  Mitteballe  mit  einwlrta  ge- 
brncbener  Querrippe  ist  weni?  Iftnper  als  V'a  des  Flücrels,  3  u.  4  und  C>  ti.  7  entspringen  aus 
den  äusseren  Miitul/ellerken,  2,  5  und  Ö  nemlich  weit  von  diesen  entfernt.  Vorderflügel 
hellviolett  grau,  auch  wohi  mit  br&unlicher  Einmischung,  mit  violett  graubraunen  Zeichnungen : 
ein  Flacken  der  Baals,  amaen  vom  swaiiMl  aoBwtrts  gebogeoen  hatben  Qnentreif  bt^nst; 
auf  Va  daa  Vordanwidfis  beginnt  mit  .einem  danldni  Fleck  der  Teideie  Qneratreif  aus  swd 
matten  dunkeln  Linien  bestehend,  die  hinter  der  Subdorsalen  stark  nusw&rts  gebrochen  »ind 
und  anf  '  *  des  Innenrandes  endiijen.    Rn  feiner  schwarzer  Punkt  vertritt  die  Rinpinakel. 
Etwas  hinter  dem  ersten  ',s  des  Vorderraudes  beginnt  die  innere  Begrenzung  eines  grösseren, 
auf  Jenen  aufigesetstan  anregdntltaNgwi  nedcaas,  d«  die  Snbdm^a  nur  wenig  llberadrdtet 
und  dnrch  aleiwn  annüiemd  gerade  Uoien  begrenzt  wird,  waa  auseen  durch  den  feinen  bell- 
braunen äusseren  Querstreif  fresdiieht.   Er  trifft  den  Vorderratid  in  spitzem  Winkel  etwas 
hinter  */s,  bildet  auf  Hippe  7  einen  einspriiiffenden   rechten   und  in  Zelle  il  einen  nns- 
springenden  Winkel.    In  Zelle  3,  4  und  5  tritt  der  Fieck  verwaschen  über  die  Querlinie 
hinaus,  die  daaa  aelbat  in  einw&rts  gehendem,  etwas  geschwungenem  Bogen  den  Innenrand 
auf  '/»  trüR.  Die  NiMeamalEel  iat  von  den  Fleck  dngeMliloBaeD,  dessen  innere  Greiue  tbeH* 
weise  mit  deijenigeB  enterer  zusammenfällt.  Sie  ist  fein  hellbraun  umzogen,  in  der  Uitte 
stark  eingeschnürt,  auch  woh!  knieförmig  gebrochen,  so  dass  der  eine  Schenkel  zwischen 
Subdorsale  und  Rippe  5  zu  liegen  kommt,  beim  <J  viel  '-rhJlrfer  au~;.'epri\?:t  und  bei  einem 
Stück  schwarzbraun  au&gcfüUt.    Dieser  Costaltlcck,  der  von  matt  belleten,  zackigen  Linien 
dnrdiiogen  wird,  Iloft  hinter  ffippe  8  in  eine  Mnde  oaeb  den  Innenrand  an  ana,  die  von 
^er  pandleleo,  sweinal  einwärts  gebogmen  natt  dntkleren  Unten  gebildet  wird,  nnd  dte 
nngeführe  Richtung  des  Querstrcifes  verfolgen.  Die  Wellenlinie  durch  verwaschene  br&unliche 
Fleckchen  zwischen  den  Rippen  i^ebildet,  von  denen  die  beiden  ersten  dnrch  einen  Streif 
verbunden  ünd,  lauft  parallel  mit  dem  äusseren  Querstreif  und  zwar  in  der  Mitte  zwischen 
diesen  nnd  den  Sanne.   Gaoa  Ihnlieh  diesen  nnr  nach  innen  zu  etwas  heller  anfgeblickt, 
folgen  Ae  8«— Hwakte»  die  m  beldm  Seiten  der  Rippe  5  einen  verwaschenen  dunklen  Fleck 
vor  sich  haben.   In  den  hellbraunen  Fransen  selbt  liegt  hinter  den  Hippenenden  eine  dunkle 
Fleckenreihe,  die  durch  dunkle  Schuppen  lose  mit  einander  s*erhunden  ist     Die  Fransen  er- 
halten dadurch  ein  gescheckte  Ausseben.   Die  UiuterflUgel  sind  graubraun,  die  inneren  V* 
dea  Yorderrandes  lidisr,  Franaen  kann  b^er  als  die  Flügel  gefbrbt,  abw  uit  hellerer  bnafr 
Hnle  und  Spritzen. 
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Die  Untaneite  der  Vorderlflgd  iai  gnuhrain,  dk  BhIb,  der  Yordemuid  und  die  Fraiueii 

graulich  ockergelb,  diese  hinter  den  Rippenenden  dunkler.  Zwei  kurze  dunkle  nach  dem 
Hinterwirikcl  ceriehtete  Streifen  b€findeti  stell  auf  der  Mittf  des  Ynrilnnamlos,  auf '  «  desselben 
ein  aussen  heller  begleiteter,  zweimal  au;»w&rts  gebogener,  bi«  zur  Kippe  5  reichender  Streif 
mnibemd  ^leidilinfeDd  mit  dem  Seom.  HiuterllQgel  bell  «etorgelb  mit  Ireunea  Bcbappen 
bestreut,  adt  dmüdoo  Uittelpiukt,  getthedter  Bogenlide  in  der  Mitte  nnd  verwesdieiier, 
nach  dem  Aftcrwinkel  zu  sich  verschmAlemder  Aussenrandablnde.  Saumlinie  aus  lose  tOr 
sammcuhtDgeaden  dunklen  Mondfleckchen  bestehend.  Fransen  gniiücb  ocliergelb  mit  wefesea 
Spitzen. 

N.-&   2     2  9.   Hu«  F. 

HypogramtHu  Gu. 
747.  Hypognuania  ancinata  Saalm.  n.  «p. 

Fl(r.  XHt 

H.  jiaWde  ntsto-gttaea.  Ati»  afUeriorihm  colore  rindi  et  nigro  fusco  mixta;  litttii  ti-amversU 
ttmdbvtcitrvati»  deiii^kqut,  maaila  orüeiUmi  maailafiie  renali  lenUtr  nuHeaHt ;  muaila  ante 
angulum  posticum  et  muaila  hamata  ante  apieem  tMgaqm  ha$aU  mgUhfimeii.  Mk  pOtltHO' 
ribm  jmUlih  (jriseo-fmcia.    Exp.  al.  32  mm. 

Kopf  und  Thorax  bellbiauo  mit  eiugesprengten  duokeibrauoen  Schuppen,  ersterer  gross, 
mit  kugelig  berustretenden  Augen.  Zunge  mlaiig  iterk.  Die  langen  PelpeDi  Aber  dreinil 
w  hng  als  der  AugenduRbaNHer,  std^  adoig  am  Kepf  in  die  Höbe.  Oes  erste  und 
2weite  Glied  anliefreiid  Ite^rliTippt,  ziemlich  frloichTnUssip  hreit,  fiellbrauTi,  unten  weisslicb,  nahe 
dem  Augeiirande  dunkelbraun,  das  r,nd«lied  platt,  tiacli.  vor  der  abgerundeten  helleren  Spitze 
etwas  verbreitert,  von  der  Lange  Augeudurcbmessers,  durcb  braune  Schuppen  gegen  die 
anderen  Glieder  veidunkelt  Stimsdiopr  zuge^tiL  FVbier  ven  gewflliiilieber  Ltnge, 
dick,  eben  gerundet,  unten  flach,  nur  äusserst  fein  bewimpert,  heUbiann.  Basdi^ed  dick 
umschui>pt.  Thorax  abstellend  rauh  beschuppt,  mit  einem  dunkel  begrenzten  Snhtippeiibuscli 
endigend,  der  einen  flach  autiie^enden  schwarzbraunen  ilinterleibsächopf  überdeckt.  Hinterleib 
oben  gekielt,  unten  abgeflacht,  die  letzteu  drei  Ringe  zugespitzt,  anUegend  fein  behaart,  bell- 
gnu'bnun,  aef  der  Unteneite  belloekergdb  gegen  Tome  zu  ebenee  «(e  dl«  Brost  febi  weiss» 
lieh  behaart.  Beine  br&unlich  weiss,  an  den  bedomten  Tnrseu  etwas  dunkler.  Sporen  sehr 
laiiu'.  Mittilsi  oreu  fast  in  der  Mitte  der  HintersdiieneD.  Vorderbeine  an  Scbenkel  und 
Schienen  dick  wollig  fein  behaart. 

Vorderflflgel  breit,  am  wenig  gekrtamteu  Inennnd«  kurz,  VordeiTMid  rar  der  fism 
nnd  vor  der  reebtirinklicb  geeckten  Spitze  leiebt  gebogen,  Saum  gezibot,  In  seinen  Torderen 
'/»  wenig,  im  hinteren  V»  sehr  schräg.  Hiuterwinkel  etwas  geeckt  Hellrosa  grau  mit  helleren 
und  dunkleren  braunen  Srhuppeti  und  mit  metallisch  röthlicbem  Sdiimmer.  Der  helle  Quer- 
streif gebt  al:»  schwärzlicbbrauue  Linie  von  '/a  des  Vorderr&Ddes,  auf  der  Subooetalen  scharf 
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eimrlrta  gelnodieii,  gegen  die  Besis  des  Innenniides,  tob  d«  BpltM  eines  weifleKchen,  anaeen 
bnuio  begceoslen  Selrappeedrdeek»  lyerilbrt,  ven  der  »ee  ein  eeliwarzer  schmaler  Streif  vor 
nnri  längs  der  Rippe  l  bis  zum  vorderen  Qucrstrpif  Isnft  f>ieser  beginnt  fil>  Junkle  Itoppr-l 
linie  etwas  hinter  V»  des  Vorderrandes  nach  dem  llinterwinkel  zu  gerichtet,  umzieht  mit 
einem  einwärts  gehenden  Bogen  die  als  kleiner  schwarzer  Fleck  bezeichnete  Ringmakel  und 
eetst  aieh  denn,  uadenflicher  werdend,  ncfcig  nnd  einwftrti  gebiochen  bmIi  V«  des  lanee- 
nndes  fort   Vor  deneelben  befindet  afeb  «m  Vorderrande  Iweite  echwinlicbbreiiDe  Ver- 
dankelang die  durch  mattspangrüne  von  der  Basis  kommende  Fftrbung  durchzogen  wird,  die 
sich  auch  ?ax  beiden  Seiten  der  Rinp«  !  hi<*  7.nr  Flügelmitte,  vor  der  Nierenmakpl.  und  vor 
der  SubcostalcQ  bis  gegen  den  ftusisercu  (juerstreif  ganz  matt  und  verwaschen  zeigt.  Die 
Kierenmakel  Int  nor  anaeen  und  iiweo  adAriiNre,  sdiwtnBche,  Begrenzung,  erstero  gerade, 
letztere  naeb  aussen  zu  in  ibrer  Mitte  eiogdniekt.   Sie  steht  mit  dem  Verderrand  doreb 
einen  dunklen  zackigen  Streif,  mit  dem  Innenrand  durch  eine  matte  zackig  hogijie  Linie  in 
Verbindun??     Malt  vinliit  liraiirii'  Siliiiii]ien  in  bogijier  Anordnung  begleiten  (iicsfii  Miltf!- 
Bchattcn.    Der  äussere  Querstreif  mit  einem  etwas  breiteren  Costalstricli  auf  vr.  des  Vonler- 
raudeä  beginnend,  zieht  als  feine  scbwai'ze,  gezahnte  Linie  nach  ".s  des  Innenraudes,  hier 
anaeen  von  einem  grossen  bis  vor  den  Htnterwinkel  und  bis  an  Ripp»  3  reichenden  mndliche» 
Mbvanbraonen  Fleck,  der  auf  der  Falte  am  dunlielsten erscheint,  begrenzt  Erstlftofter  nach  aussen 
^rbo^en  eine  ktirjrc  Strecke  parallel  zum  Vorderrand,  bis  nr  Rippr  10  trifft,  von  dir^fr  ans 
in  der  Kiehtung  iiarh  der  Sattmes-Mittf,  in  Zelle  fi  stumpfwinklig  gebrochen  und  dann  ziem- 
lich gleichlaufend  zum  Ausseurand.    Aeusserlich  i»t  er  grösstentheiU  durch  s^chmale  hellere 
Fftrbnag  begleitet.  In  sdn«as  Bniebpankt  in  Zelle  5  stdsst  ein  ferner  scbvaner,  den  Hippen 
panMer  Strleb,  der  eich  durch  einen  braunen  answArts  gehenden  Bogen  mit  einem  eben- 
soMien  Aber  kürzeren  in  Znllr  H  in  Verbindung  setzt,  wodurch  vor  dem  Saume  eine  haken- 
förmige FiKur  entsteht,  die  mit  der  aus  verwaschenen  bräunlichen  Bogen  zusammen<ieselzlen 
ausserlich  matt  beller  begleiteten  Wellenlinie  in  Verbindung  steht.     Zwei  verwaschene 
ectawinüch  brenne  Gostalfleeke  liegen  zwischen  dem  aoesere«  Quentreif  und  der  Spitze. 
Halt  dnnUere  Trabnng  befindet  sich  vor  der  aua  kleinen  rinwftrts  gehenden  Bogen  beitebende» 
Sanmlinie.   Fransen  graulich  weise. 

Die  Hinterfl()f?r|  haben  vierorkipe  Form,  dpr  Vurflfirand  ist  nahe  der  liii^is  und  nach 
dem  etwas  herabgezogenen  Vorderwmkel  gebogen.  Der  gezfthnte  Saum  ist  auf  Kippe  H  ge- 
rundet stoniifwiokelig  gebrochen,  der  vordere  Tbeil  wenig  gebogen,  der  hintere  bis  zum 
Afterwinkel  gmde  und  hier  nahezu  gileicUanfend  mit  dem  Verderrand.  Qranbrann,  nach 
der  Basis  zu  heller  und  mit  violetten  Schimmer.  Am  Aftci  witikcl  machen  sich  zwei  dunkel- 
braune Fleckchen  bemerkbar,  die  durch  t  iiien  kur/ea  heilen  Streif  getrennt  «ind.  Der 
Innenrand.  wenig  gebogen,  ist  weisslich  ßrau  Loliaurt. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  glänzend  graubraun,  die  vorderen  nach  aussen  zu  und 
am  Innennnde  bellw  mit  drei  schwaizbraunmi  Cottallangaatricben  In  ihrem  Aoawren  Drittel. 
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iihrift      FruMi  «to  «bm  aar  ■attar  gaflMc  IHa  HtaUiftgel  nach  tmi«  mä  VMim 
n  iMlIer  Bit  daer  aar  laaMofc  awtt  aagadaatetm  Boftnliine  aaf 
K-a  1  Espt.  lin.  L. 

Cataphiidae. 

748.  €.  Pflipaa      Sp.  gte.  KoeU  a  p.  44.  IFtt.  Ckt  Br.  Hos.  13.  ^  1186.  — Maar. 

749.  C.  AnpliioaM  Hlk.  Cst  Br.  Um,  16.  p.  1610.  —  Port  NaUl.  —  VolIstADdige 

Siihprh^-it.  dass  das  vorliegende  StQck  wirklKh  7u  dieser  Art  ppbAn  ist  nicht  vorbanden, 
daher  vaüge  folgende  Batchrüitmng  zur  etwaigen  Aufklarung  dienen.  6  iu^p.  &I.  &0  mm. 
Donkelbrauo.  Palpen  graabnuin,  am  Kopf  dicbt  anliegend  bis  zur  Scbeit^h^e  emporssteigend, 
die  eratea  baidaa  Gfiader  breit  beKbnppt,  daa  dritte  halb  so  bog  ah  das  a wette,  aebmal, 
flacb  gedrftekt,  am  Ende  abgerundet.  Fflbler  sebr  fein  bewimpert  Thorax  dicbt  beschuppt, 
die  Fftrbung  violettlich  glänzend,  in  einen  Scbopf  endigend.  Hinterleib  conisch  mit  RQcken- 
scböpfcn,  die  nur  wenig  dunkler  als  das  brilanliche  Gran  des-selhen  erscheinen,  mit  kurzem 
Afterbu^,  um  'i*  die  iiiat«FtiUgel  Uberrageud.  Unteneit«  de^elbeu  gelb  grau,  Afterbui>ch 
adiwi»  gna  aiit  iMHodargdbar  flpitM^  Dta  aahr  atirka  midia  Babianag  dar  Brait  aad 
der  Bdne  iat  ven  nolettbnaa,  nadi  Untea  a «  ««iMHeli  hmm.  Dia  Iwaanea  Tanfln  liad  gdlK 
lieh  beringt.  VorderflQ^el  mit  ziemlich  geradem  nur  im  ersten  '/•  gebogenem  Vorderrand, 
Vorderwinkel  abgerundet,  Saum  scbrftg  und  gehcgm,  Innenrand  in  seiner  Mitte  eingezogen. 
Braun  mit  schwarzen  und  weissltcben  Schoppen  antermiacbt,  am  hellsten  im  Aoseen-  und  in 
der  antaa  BMfte  dee  UittaUaUei.  D«i  WararifUd  Tvdaaknlt  aiit  aadaafficheai  lallma  and 
f  oidaran  Qaenliaif ;  lauterer  von  V«  de»  Vardacruides  augehaad,  Ue  aar  Sabdonatan  dem 
Saaaie  parallel,  ist  von  da  ab  einwärts  gebrochen  und  endet  im  wenig  vortretenden 
Innenraudszaha  als  ein  schwarrer  viprffkiL'fr  Fleck.  Hinter  ihr  liefTt  punktförmig  die  Ring- 
makel und  darunter  au  Stelle  der  Zapfenmakel  ein  schrftger,  dem  Saarn  paralleler  viereckiger 
eeh«aner  Flack,  kaam  getraiat  tob  dam  am  lonenrandsvorsprung.  Hierauf  folgt  als  Ifittd- 
edMtteo  eine  eehmninMiBa  tdadaairtige  Dvppeflinia,  die  zweiaud  anmlrti  in  ibrer  llitle 
atawRrta  gebogen  und  auf  den  IC^pen  noch  leicht  gezahnt  ist.  Hinter  der  Kinbiegang  lieg| 
die  nur  undeutlich  schwarz  nmzogene  Nierenmakcl.  an  die  unterhalb  eine  frin  nud  schwarz 
nmzogene  ovale  Makel  angeschlossen  ist.  Etwas  hinter  der  Mitte  des  Vnnierraiideii  beginnt 
breit  der  schwarze  hintere  Qnerstreif  und  lauft  schr&g  nach  aussen  gerichtet,  sich  ver- 
MboMiemd  nad  atme  ainvtrts  gebogen,  aaf  die  Hitta  v«a  Nppa  4.  wo  da  ab  lüdet  er 
von  Rippe  an  Hppa  aiatrtttt  gebeada  Bagea  Ue  ar  aaf  *jb  des  InnaBraadei  ndt  eiaeai  dnd- 
eckigc^n,  scharf  schwarz  umzogenen  Fleckchen  endigt,  welches  den  Raum  zwischen  ihm  und 
MitieUchatten  ausfüllt.  Vom  vurletzten  der  vier  lebr  kleinen  heiibraanen  üoetalfleckdien  nnd 
vom  letzten  '/•  des  Vordemmdea  zieht  die  anfoags  sehr  belle  apiter  sich  mehr  Terwiscbende 
unvagebnlMisa  nod  itaifc  geiecirta  Wellenlinie  rötrotkli  giiidrianfMid  mit  den  Saas  inai 
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iDQWimd.  Hfarter  ihr  folgt  die  mm  z(«aiUcb-  apiUeD  Bogen  zuiniMngeHtite  Mskwm» 
StomKnie,  an  die  die  fein  dunkel  gezeiehnelen  Uppen  atoeeen  md  dl«  nriwben  diesen  pimkl> 
artig  verdickt  ht.  Fninst  n  braut],  an  den  vorliegenden  dunlclerM  Stellen,  sowie  an  ihren 
Spit/en  verdunkelt.  Von  der  Nierenmakel  um!  der  ovalen  Zeichnung  aus  zi*>ht  dunkel  grün- 
lich blaue  F  ärbung  nach  der  SaaiDmitte,  zunächst  die  Zellen  2,  3  und  4  bis  an  die  Wellen- 
Hiiie  amAHend  nnd  von  dieaer  «ns  mehr  ab  «diwanbrauoer  WUcb  «i  beiden  Seiteo  der 
Rippe  4  Terievfeod.  Vorwuts  deatelbea  iat  die  Welleolinie  aof  ihrer  Inneren  Seite  ediwara- 
braun  begleitet,  «ehdie  Fftrbung  sich  zu  einem  CostalHecken  erweitert  zwischen  dem  und 
dem  hinteren  Querstreif  noch  ein  Streif  helleren  Tones  übrig  bleibt.  Ilinterflflpel  mit  «ge- 
bogenem Vorderrand,  stark  gerundetem  Vorderwinkel  und  vorderer  und  abgetiachter  vor  dem 
Afterwinkel  etwas  eingezogener  hinterer  Saamh&lfte.  Duuket  br&uniich  grau,  gegen  Vorder- 
nnd  Innenrand  heller,  lieber  die  FUigelnitte  zieht  ven  Bippe  6  ab  ein  Uftnüd  weiaaee 
Band,  «ekiea  von  Bippe  8  $b  gehtnehea  riefe  vendunllett  nnd  über  dem  AfterttialMl  den 
Innenrand  trifft.  In  Zelle  Ib  und  2  befindet  sich  vor  dem  Saume  norh  ein  weisser  bogiger 
Streif,  der  mit  seinem  hinteren  Ende  den  Sanm  trifft.  Hinter  demselben  haben  die  dunkel- 
brauneu  Fraosen  weisse  Spitzen.  Auch  am  Ende  der  Zelle  6  befindet  sich  eiu  schmaler 
weiaaer  Fleck,  der  eieh  hier  mäi  Uber  die  Franaen  «uadehnt.  Um  Venler-  und  Afteminkel 
hernm  beben  die  Frsnaen  die  Flrbnag  des  Torliegenden  FlOgeltheites. 

Unterseite  der  Flügel  graubraun,  der  mittlere  Theil  des  Aussenfeides  der  vorderen, 
und  der  Innenrand  der  hinteren  breit  granlich  oi  kercelb.  letzterer  glänzend  behaart.  Der 
Innenrandatheil  der  Vordertiügei  breit  hellgrau  glänzend,  von  der  Basis  und  theilweiae  mit 
brinnHeher  fiehaanug  oheraegen.  Vev  den  Sanne  stehen  iwlsehett  den  Mppen  bmun^  »maen 
heUer  anijBebliekte  Mdod^en.  Fraosen  innen  gelb  gnu,  anssen  brenn.  Binterllagei  an  der 
Basis  hellgrau  bnuin,  ebenso  !>cheint  die  Mittelbinde  der  Oberseite  hindurch,  sowie  die  helle 
Stelle  hinter  dem  Vnrdtrwinke!.  und  aU  kleines  drfieckiu'es.  Fleckchen  binter  Rippe  2  das 
Stückchen  weisse  äaumbinde.  Krausen  abulicb  denen  der  Uberseite,  die  des  mittleren  Saum- 
theiles  dunkelrostbrana. 

Natal.  -  N..B.  1  Expl.  Uns.  Lw 

ISO.  AnopUa  Dnldstrig»  WiUk^r. 

Fl«.  III. 

.,'1.  diverse  fusca.  Alis  anterioribus  strigis  tranaDersis  obscuris,  UneaqM  undulaUi  detitalig,  inkf 
tMga$  porU  Mmw  numdoqu»  4m^rmi  mifn-fiuek,  maeula  w^ieuhri  perparva;  maaä» 
tWMnt*  (NMOgiW  tmrfwfato  alhido  ornati^,  ItHta  mutuladi  In  medio  «t  ante  fi 
maciäa  parva  ruliginosn.  Alis  ponteriuribus  grheo-funcis,  posi  basin  plaga  »ultrotuttdtt  fraM- 
lucitlo-albu  in  cHüm  macufis  duahus  uUti»  prvpe  ad  un^Hios.    Exj>.  ai.  29  mm, 

Wik,  Cau  Br.  Mus.  15.  mi. 
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9  Kopf  und  fkmoi  vdrschiedeBfarbig  bnwik,  mttermiadit  mit  whvanmi  Schippen.  Die 
die  Sebeitelböhe  nicht  erreichenden,  m  Kopf  «nftteigODden  Petpee  anf  der  Unteneite  helk 

oclcpfsjelb.  von  (?lf!rher  Farbe  atirh  die  ohpre  Aiigenumgebunfr  wahrend  die  untere  dunkel- 
brauD  ist.  FühU  r  tViii  «chvpnri:  beringt  und  sehr  fein  bewimpert.  Thorax  sehr  rauh  l)eschuppt, 
in  einen  Scbopi  eodigeod.  iliiiterleib  die  Hinterllügel  kaum  (Iberragend,  gedrungen,  graubraun 
nnd  fein  gefleckt,  hii  aber  sehe  Mitte  IdOMia  mit  bnuneti  ibstebendea  SdiQpfen  besetcL 
Der  kurze  Aftcrbusrh  ebenfalls  brann.  Die  ganze  Uateiwite  des  Küriters  hellockergelb  nur 
nach  dem  Kopfe  und  dem  Vjndf'  7.»  (>twa<«  mit  Hraun  eemischt.  Schienen  und  Taraeo  der 
Vorderbeine  scbaif  daukel-,  die  der  hinteren  IJeinpaare  etwas  matter  braun  beringt. 

Vorderflagel  Itun  und  breit,  der  Vordemad  wenig  gekrümmt.  VoidenHnkel  kort  «b- 
genindet.  Sanm  steil  und  gewellt  Oer  loDenraiidsMha  nur  flach  hennetretend,  der  tnnen- 
rond  im  Uebrigen  gerade.  Die  Omndfarbe  ist  braun,  didlt  mit  OChwarzen  Schuppen  bcstreat 
Die  halbe  Querlinie  ist  scliwarz.  gezfthut.  nacb  aussen  sfpbojor<»Ti,  ihr  fdtut  oin  siliwarzes 
CoatalUeckcbeD,  bierauf  eine  hellere  mit  etwas  Violett  gemischte  verwaschene  Binde,  die 
ebenfalls  ebien  Bogen  oadi  anaaeii  bildet  und  aiwen  von  Bcbwamn  v«rdor«i  (hientreif,  der 
nehrlheh  nnregehnlaiig  answtrts  gebogen  ist,  begreozt  wird  und  von  V»  des  Vorder^  Ua  V4 
des  Innenrandes  lauft.  Von  einem  hcllbranuen,  auf  beiden  Seiten  Sebwant  eblgefiusten  Costal- 
deckchen  aas,  etwas  hinter  der  Mitte  dts  Vonirrrandes,  zieht  der  zackig  vorlaufende  nacli 
aussen  gebogene,  hintere  (^oerstreit,  der  mit  einer  inneren  schwarzen  Begrenzung  schmal 
bdlbiBiM  aveh  thcUweise  violettlich  grau  und  «nasen  dunlnlbcawD  besdiattet  nach  den  InneiK 
rande,  ta  Zdie  Ib  iahe  dem  Biotarwinkal  sich  zn  staaiii  aufrecht  eteheaden  oratea  rOthUeh 
gelben  aussen  violett  begrenzten  Fleckchen  erweiternd  mit  einem  weis.veri  Punkte  an  seinem 
hinteren  Einie  trezicrt  Zwei  weniger  deutliche  weisse  Punkte  befinden  sich  in  dem  Querstreif 
aul  Hippel  und4.  Dadi-r  InunenranddesMittelfeldesatrichartigschwarz  puoktirtist,soistdas£oäe 
desQnentreifeD  nkht  erkennbar.  In  Mittelfeide  sögt  sich  die  Riugmakei  als  aehwan  imzogeaer 
ovaler  Fleefc.  in  den  die  branae  Farbe  mit  oraBge^beQ  Sdnppea  vanaiacht  ist.  Hierauf  fbigt  die 
ntir  thi>ilwpi<?c  -rbwarz  timzoßpnf  annithrriid  vicrpckirrr-  Nipretimakf!.  deren  vorderer  Theil 
bräunlich,  der  hintere  grossere  weissUrh  gefärbt,  uhtr  -Uxrk  mit  orange  Sphtippf»  be.<struut 
Ist.  Die  Abst&nde  der  Makeln  unter  sich  und  von  lieu  vuerstreifeu  suul  gleich  gross.  Von 
einen  schwanen  Ceatalfleekcben  «ehüngelt  sieh  eine  sehwarie  Linie  awiscben  bdde  biadnreh. 
l^nter  der  Kiijmnukel  ist  elae  schwarz  umzogene  dunkelbraun  aiisgeffilltc  grosse  Zapfeumakel, 
von  Her  a«<  t  iii  m  hwarzer  verwasthener  LUngf^schattcn  über  die  Fati«'  hinweg  /um  hintereu 
yuerstreii  zieht  und  in  beschränkterem  Masse  sich  auch  Qber  diesen  hinaus  bis  zum  Snume 
fortsetzt.  Unter  der  Niereomakel  maikirt  sich  iu  dem  Scbwarzen  ein  ruDdlicber  brauner 
Fledt,  der  ao  die  Zapfeaai^l  ansttat.  Die  CeetalBedra  dad  von  helleren  Braan  begreoit. 
In  Aussenfeide  Uegen  vier  hellbraune  Costaltleckcben ;  vom  vorletzten  derselben  geht  die  uu- 
regelmflssiE:  zackige  helihraune  Wellenlinip  all^.  ilie  iu  ihrer  vorderen  H&lfte  deutlicher  atjf- 
tritt.    Au  sie  stos^^eu  unregelmikaaig  «u&üeu  und  iuueu  echwarse  meist  pfuilfümtge  Flecken 
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uA  io  Zelle  4,  wo  li«  an  ineiiatien  einwirts  springt,  berUbrt  sie  mit  lOtUidi  gellwr  Firbnng 

den  hier  um  meisten  heraOMiiriiigeMlen  blotwen  Querstreif,  sie  triflt  mit  einem  gelblichen 
Flerkcbeii  den  lunenrand  kiirx  vor  dem  Hinterwinkcl.  Die  SaLimliiiif  besteht  aus  nur  lose 
zusammeohangendeD  einwartageheuden,  in  ihrer  Mitte  bedeutend  kantig  verbreiterten  und 
liier  rötlilich  aafgebUdOeü  edtwanen  HOmidieiu  Frai^eti  braun,  an  ihrer  fiaais  etwM  hAlier, 
•n  Ibrea  Spitcen  dnnkelbnuin  und  von  eiier  nur  km  nBMiMMDbkngeiiden  gvwellten,  adnnn- 
bnuuieu  Theiluuf^-liiiie  durcbzogeii. 

IliiittTttuHtl  mit.  mftSijig  gebogeneu  R&odern,  dfr  ^pwclttf»  Saum  in  seiner  liintoren 
Hriltte  Ltwas  inelir  gerundet.  Graulich  schwarzbraun,  L;«igen  Vorder-  und  Innenraod  heller. 
In  der  Mititi  dea  zweiten  Viertels  des  Flügels  liegt  ein  der  Dreieckfum  sich  n&hemder  ovaler 
weian  dnrdndinnenda-  Fleck.  Die  Fnmen  sind  thalicb  denen  d«r  Yoideiiflgnl,  jfldoeb 
Unter  Zelte  1  e  luid  5  nnd  6  weiss. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  sehr  Ähnlich  der  der  vorigen  Art.  Die  dunkelbraune 
Satinibindc  bpcrinnt  ai:f  den  vorderen  hinter,  mif  den  hinteren  vor  der  Vorderrandsmitte  und 
ist  aul  der  inneren  äeite  durch  eiue  etwas  dunklere  zackige  Bogenliuie  begrenzt,  die  nahe 
dem  Teider^  and  loneorande  dnrcb  «ebwnle  gelbliebe  itebnog  etwes  von  der  «igentUeben 
Binde  nbgetiennt  bt.  Aoaien  int  die  Snnmbiode  dorch  efaie  brtite  f  Idebmlaaig  nddg  ver* 
laufende  bellodurgelbe  Saumlinif  lu  grcii/t.  Die  Fransen  sind  hetlodwigilb  nnd  bnm^^ 
gescheckt.  Die  weissen  Stellen  ilcr  Oborspite  «ind  .lucb  hier  wei*«;.  Dnrch  die  braunen 
Mitteläeckeii  xiebt  eine  ebenao  gefiürbte,  gezahnte  unregelm&ssig  verlaufende  Bogenliuie. 
gldeblnfend  mit  der  inneren  fiefrenzang^ie  der  Snnntdnde.  Anf  den  VeideriBgris  dnd  ' 
beUockergelb  geftrbt:  die  vier  CostalpIlnktGben  nnd  der  innere  FlOgeitbeil  mit  Aoanabne 
eines  weiaeen  Fleckchen»  Unter  der  Mittelzelle,  und  des  durch  einen  braunen  Wisch  abge» 
trennten  graulich  gelben  Innenrandtheiles  Die  gleiche  Färbung  und  ebenso  mit  einzt  hi^n 
braunen  Schuppen  bestreut  hat  der  innere  'J'hcil  des  Hinterflügels,  ausgenommen  ist  ein  perl- 
mutterweisser  Theil  zwischen  den  beiden  Bogeolinien  und  den  Bippen  2  und  6. 

Kniwknd.  -  N.-B.  1  End.  Uns.  F. 

75L  Annphia  Discistri^  Walker, 
Fig.  118. 

A.  riohirfo-fuiico  ff  rtthru-qrhen.  AI'-'  'rvtrrinn'fnr^-  stHijis  (riin!<ri'ri^is  viijrh  cuvvotis  (Jenlnt'if- 
qtte,  inter  te  umbru  nigra  .««/>  reUnlam  mediam  cim  junciix,  in^uper  in  parte  paUidiore  alat 
maatbt  raiaii  Mo  si(jnuta,  famia  /tuctuuma  fuscejicenU',  »trigis  hn'jitudimlSbfi»  mMimka' 
Ubtu  mgm.  Mi»  foderioiibtiM  ft^eoK^grü,  irigona  iaaoli  oIMfo  trandueida,  bäü»,  nuih 

WNtrgitiin  eJin-ni  eu-apto,  »/bis.  Kxp.  iil.  34  —Hti  mm. 

Wik:  Cat.  Br.  Mus.  \?,.  ]>.  1128.  -  Ä.  Tri^^pilo.sa.  Saatiii.  Ber.  S.  ü,  1880.  p.  275. 
lu  ilezug  aul  Gestalt  der  vorigen  »ehr  ähnlich,  nur  grösser,  der  Saum  der  Vorderflügel 
weniger  iteil  nnd  der  Innennmdzaiin  stumpfer.  Violettbraun.  Kopf  beU  ro&abraun,  Palpen  nach 
unten  nnd  von  beUbmun.  FQbler  sdiwncb  dunkler  beringt,  ktnm  bewimpert  HnUkngen 
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und  Thorax  violeUbraao,  «beoao  d«r  «nte  Rückenscbopf,  die  übrigeo  sowto  dnr  Hinterleib 
g«lblkk  gnn;  dleatr  anf  der  üiteneite  IwOodrergelb  nit  griberimar  odmr  grt«  rMtftrbeiwr 
EioniMbniig,  der  kune  Afterbusch  ood  uoniittelbar  vor  demselben  dunkler  ßmst.  Die  Be- 
haarung des  Yordereu  Beinpa^ll•e^  hrannlich  Tfna.  die  des  mittleren  braun  mi*  hellerem  Fleck 
auf  der  Schienenmittr  und  die  des  hinteren  lj>'llnck«Tf,'elb,  Alle  Tarsen  braun  mit  bdUocker- 
gelber  Beringung,  die  an  den  beiden  vorderen  Beiupaaien  ruii«  Einmischung  zeigt. 

VordeiHllgd  dmlBdTliolettbnHiii  mil  weiasriKhlicb  gnaer  and  adiMnibnutiMr  Etai- 
mdintg.  y««  V«  dw  Vtndar*  la  Vi  dw  InMncwdw  sidit  «im  Mbwana.  dntaiud  wA 
aussen  gebogene  QuerHni(>.  die  dir-ht  an  der  Rasis  noch  eine  halbe  solche  zweibogige  vor  sich 
hat:  auf  *4  des  Vorderrandes  lauft  eine  zweite,  erst  mit  einem  Bogen  nach  aussen,  dann 
ein  wenig  zackig,  gleichlaufend  mit  dem  i>aume  bis  zu  Kippe  3,  auf  dieser  etwa»  nach  isaea 
abgiMtzt,  und  aaii  im  Bogen  »«cb  der  iotmen  Seite  dee  Hintenriiilceiiihue.  Beide  Quer» 
liideD  dnd  nnteiludb  der  Sn1>donnlen  dwdi  «inn  grOeseres,  nnregelniaasig  gestatteten 
ediwwzbraunen  Fleck  verbunden,  die  grone,  wbwarzumzogene  Zapfennakei  enthaUwad. 
Unterhalb  der  hell  röthlidi  prrau  ausgefüllten  Nier«»nnrakel  hat  der  Fleck  an  seiner  vorderfn 
Bcgreiuuag  ein  kleines  dreieckiges  weis&lich  gelbes  Fleckchen;  auch  die  whrkg  gestellte 
Hierenmabel  enthilt  aaaaen  na  ihrer  tSaacbnUraagasteUe  «mea  beHeren  Poakt  nad  nk  dnrcb 
einea  eebwanbrnasea  Sebrtgstrieh  voa  ihrer  ianerea  Seite  ans  aiit  den  Vordenande  veriNudea. 
IKe  wenig  auffallige  runde  Makel  liegt  in  einem  helleren  Costalachltgttrich.  Aus  der  Wurzel  ziehen 
zwei  schwar/braun*^  Streifen,  von  denen  (1"r  vordere  die  erste  Querlinie  nicht  erreicht,  der 
innere  die:>eibe  etwas  (iberticbreitet.  Auf  dem  Vorderrand  befinden  sich  neun  biass^elbe 
i'iinkte;  zwischen  den  beiden  letzten  entspringt  die,  drei  unregelmib&ige  Zacken  nacli  auu!>en 
bUdeade.  dankdbiaanc  WeUcnKaie.  Die  gewdlte  danMbnume  Snaailiaie  igt  auf  ibren  aadi 
aaaaea  gfnmktia  Bogen  aoit  welHnii  Pnnhtea  gesiert  Frauen  von  der  iknuttube,  fein' 
heller  petheilt  Der  innere  Thcil  der  Hinterflügel  ist  durch>>clieincod  weiss,  bUulich  schillernd. 
i>ie  breite  dunkelbraune  Au<«enrand8binde.  die  über  die  Flu<:ehnitta  hinaiwreirbt,  ift  vor  dem 
loneorande  mit  einem  gleichfarbigen,  am  Vorderrande  mit  einem  braunen  iätreif  mit  der 
Bane  verbnndea.  Die  Ftnnsea,  tuA  die  de»  Inoennades,  aiad  wdaa,  awladiea  Ri|>pe  2  and 
4  dttakaibnuia  anteibrocben. 

Die  Flügel  tragen  auf  der  Unterseite  >cbwarzbrattne,  nach  dem  Saume  zu  verwaschen 
heller  werdende  Anssenrandsbinde.  die  auf  den  vorderen  auf  "'s  des  Vorderrande?  bcprinnt 
ood  hier  einen  durch  eine  geschwungene  Linie  begrenzt  wird,  wahrend  auf  den  hinteren  die 
«tvn»  bogige  inaen  B^reaiaag  van  *h  dtt  Vertonndea  In  naalhernd  forader  Blehtnng 
gegen  den  Aftenriakel  Vtah,  jron  wehdiem  aas  der  innere  Fiageltbril  bi»  aar  Sabeertalen 
roKp.  Kippe  6  dordttcheinond  weiia,  der  übrige  Theit  bis  zum  Vorderraitd  hellockergelb  mit 
br&unlich  eingesprengten  Sehtippen  erscheint  Auf  dor  Hrenze  zwischen  beiden  bellen 
Färbungen  liegt  ein  braunlicher  Mitteitieck.  Die  Fransen  sind  weiss,  am  Vorderwiukel  und 
hinter  den  Zellen  2  bis  4  braun  fleckig  verdankelt.  Aof  den  Vorderflügeln  ist  der  innere 
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FMgcltlMit  gUnnnd  hoHodcMrgtlb,  vor  den  Tordemide  mit  lolhlntniilidMn  Schuppen  be- 
deckt, vor  dem  InneDrande°$cbmal  heller  weudieh  gefärbt.  Eine  punkt-  uud  eine  nierenf^lrmige 
braune  Mnkel  befinden  sich  in  der  Mittelzelle  und  Iiinter  dicker  von  der  IJasis  koninitnul  ein 
ebensolcher  feiner  Strich.  Die  vier  Üo<)talpunkte  sind  verwaschen  heiler  angedeubel.  \)et 
enta  dendben  «twiB  itiklifSniiig  verlingert  Die  graubnuinen  Fnnseo  »iod  an  ihrer  Bam 
iveiBtlleb  gefleckt,  ebeoso  die  bramie  Senmliiiie  aof  ihrer  iDoenii  Seile. 

Bei  deo  iieilteii  SUteken  tritt  auf  den  Vorderflügeln  der  mittlere  Kaum  zwischen 
VordeiTand,  äusserem  Qiierstmf  his  zur  Hipiir  2,  das  gelblichweisse  Fkrki  hon  mit  ein- 
schliessend  und  von  diesem,  der  Mitte  der  t  lügellftnge,  schräg  bis  zum  Anfang  des  vorderen 
Querstreifens  al>  ein  grosser  hellerer  mehr  grau  gefärbter  Costaldeck  hervor. 

NntaL  —  N-K  Mehrere  Eipl.  Um.  F. 

768.  Anoplda  Nigropicta  Saaim. 
Vi«,  m. 

itirerxe  mgro-hriiiiinii .  'tnlrriorihua  Ktriij'nt  tritmirrfix  nitjri.f,  iimhrin  nitfrin  nmjundh. 

Maculis  orbiculari  et  rettali  tmu»  albiäo  ormtti»  ;  ante  upicem  triati^ulo  bruimeo  macidaqiM 
ofieaU  nifndlieh.  Mi»  pottinöf^iu  nü/rofti*cix,  jttnit  inUrm  albiäo  tranducida,  eiliit 
atUdif,  in  mtdio  fimo  iitiemiftii,  Bxp,  al.  25  mm. 

Her.  S.  (i.  1880  \>.  275. 

Kopf  imd  H.ilsl^raL'cii  lirühmnn.  «ntermischt  mit  rothhraiinpn  Srhtipppn.  Die  den  Kopf 
nur  wenig  überragenden  i'aipeti  »ind  rauh  beschuppt,  nach  tintoa  2u  »chneidig  abgeflacht, 
das  erste  und  zweite  Glied  nahe  dem  .\ugenrand  dunkelrotlibrnun;  ebenso  gefärbt  ist  das  nur 
vrenig  Tcrednnftlerte  Endglied,  wetehee  halb  m  leng  wie  dee  neite  int  Fikhler  hellbnuin, 
frin  doDkler  beringt,  beim  i  Mb,  beim  9  kenm  bemericbar  bewimpat.  Tbevax  nuib  beeehoppi 
ganz  vorn  hellbraun,  sonst  dunkelviolettbr  inn:  pr  ondrt  in  eition  Schopf,  dem  bis  auf  die 
Mitte  des  Hinterleibsrückens  weit  pro  nm  h  hinten  zu  kleiner  werdende  fol|B:en.  die  di«<plhe 
rothbraune  Farbe  trugen,  während  der  iiinterleib  selbst  heller  oder  dunkler  graubraun  ist, 
bei  einzelnen  Stücken  mit  dunkleren  Segmenteodev.  Der  die  HinterflSgel  nur  wenig  Uber^ 
ragende  Hinterleib  iat  mit  kurzem  Afterbnseh  venehen,  beim  s  coniscb,  beim  9  dick,  pinmp, 
kurz  zugespitzt  Unterbreite  des  Künden;  bellgraa  k'elb,  hinter  dem  Kopf  mit  rosafarbener 
Kiiimi<:fhung.  Beine  dunkler,  die  etwas  länger  behaarten  Schienen  der  vorderen  beiden  Paaie 
mit  verwaschenen  braunen  Flecken.   Tarsen  oben  braun  mit  bellbrauner  Beringung. 

Vorderllügel  kon  und  brnt,  Vorderrand  ziemKeh  gerade,  Spitie  knn  abgerundet,  der 
gewellte  Saum  steil,  gegen  de»  Hlnterwinkel  etwas  etirter  gerundet  loBennod  mit  seharfiMD 
Basal-  und  stumpfem  Uinterwinkelzahn,  zwischen  beiden  flach  ausgerundet.  Hellrothbraan 
bis  dunkel  viotflthraun  mit  hdlprer  Kimni-rlinnsr.  ».nirr^treifen  und  Saomiinie  schwarz.  Der 
halbe  «/uerstreit  bildet  einen  kleinen  iiog«n,  der  vordere  zieht  von  '/«  des  Vorder-  zu  V»  des 
Innenraudea  im  Bogen  dreimal  auswärts  gekrümmt  und  begrenzt  aussen  den  Innenrandszahs. 
Nach  dw  Baaie  an  Migeo  »ich  woM  auch  noch  andeulHeh  Terwaachene  Linien,  gleicUanfeod 
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mit  ibn.  D«r  ioBsere  Qaentraif  von  Vs  de«  Vorder-  sa  V«  d«8  IniiMVMidea  xiokend,  ist  b 
«einer  veiidereii  BAIfle  geithnt  «od  «oewirtap,  in  s«in«r  liinteren  mtlkt  bogig  ood  einvtrU 

f;rhncpn  tirtd  auf  Kippe  4  stark  ausw&rts  gebrochen.  Vor  dieser  Aiisbicpung  liegt  die  aussen 
durch  j;elliweiji--e  Punkte  begrenzte  nTrossf  Nifrcnmakcl ;  sie  ist  ebenso  wie  die  sthwarz  um- 
Kogeue  rundliche  lUngmakel  innenetwasbellvralsdcr  Grund  gef&rbt, wurzelw&rts  b&ufig  noch  von 
einen  heller  brennen  Streif  begrenzt  OewUbnUeb  treten  in  itx  UmgranonK  «wd  mebr 
veiadiebe  Fleckchen  in  Zelle  3  hervor.  Eine  Art  Kchwarzer  Mittelschatten  verbindet  die 
Nierenmakel  mit  dem  Vorder-  und  Innenramt  Tu  Zcllt>  1  Ii  ^tösst  eine  scbwärzlirho  meist 
undeutliche  schwarz  umzogenc  Zapfenmakel  an  den  vorderen  (^uerstreif.  Auch  mit  der  ßiog- 
makel  setzt  sich  ein  scbwaner  Costnistreif  in  Verbindung.  Mehren  verdnnicelte  BUJüm 
staeaen  «o  die  innere  Seite  de«  Aaaseren  Querstreifee  besonders  Unter  der  Niereniinkel,  in 
Zelle  3  und  in  Zelle  1  wahrend  er  aussen  mit  einer  ihm  parallelen  etwas  matteren  dunklen 
p'^zflbnfpn  Lir?ip  fiiie  Mhinalc  Binde  hürlct.  Von  diespr  ab  trAgt  der  Vorderrand  vier  hell- 
brnuiii-  Pankte.  Der  letzte  derselben  bildet  den  Au.sgaog8punkt  der  nur  in  der  vorderen 
lügellialfte  demtBch  nclitbirBn  und  bier  bollbmnn  geftiiiton  naregelmAssigoi  Wellenlinie, 
«n  die  anf  der  inneren  Seite  Bcbwnne  Fledco  «teeson,  deren  grMeter  in  Zelle  6,  in  «elcber 
dieselbe  am  wfitfstro  nach  aussen  heraustritt.  Ein  hell  röthlich  brauner  Wls<;h  am  ersten 
Cnstaliiünklcheii  lxtginn«>n(J  und  verwa-schen  his  zur  'irincrcii  srhwarrcn  Rf^renziins  der 
'V^i  ellenlinie  reichend,  zieht  in  s^cbr&ger  Richtung  zum  bäume,  mit  »einer  inneren  Grenze 
de«««»  Mitte  treflinid;  neiat  bat  w  die  GeeteH  ^es  Xdle«,  deesea  Baafe  In  Yofdem&de 
liegt.  Hinter  denselben  ünd  bei  ebuseloen  StOdceB  noch  einige  lulMbnDige  schwane  Fleeben 
zu  sehen,  die  gleichlaufend  mit  f  inruid(>r  ebenfalls  an  die  innere  St^it«  der  kaum  bemerkbaren 
Fortsetzung  Act  nahe  vor  dem  lIiiutTwinkel  ondcndt'n  WVl'i'-'linir-  ^tn^scn.  diese  ver- 

schiedenen Färbungeu  geben  dem  baumfelde  ein  sehr  uugleichma.-»igc&  Aussehen.  Die  äaum- 
Kid«  beatebt  an»  kleinen  in  ibren  Ifitt«  mit  w^elicbea  Pnnkten  venehenen  Bogen,  die  an 
ihren  Berfihmngs&tellen  steh  pfeilspitzenfönnig  verdicken,  was  am  deaUJcbaten  gngen.den 
Vorderwinkel  hervortritt  Die  liruiten  gewellten  Fransen  sind  bltaBcb  bnnn,  ihre  Beaal« 
und  feine  Theilungslinie,  sowie  ihre  äpitzeu  sind  heller  gefärbt. 

Die  Hinterflügel  mit  abgerundeten  ftusseren  Winkeln  und  gleichm&ssig  gebogenem  ge- 
wenten  San»  aind  innen  duebaebidnend  wein,  am  Verderrand  bcdt  bbaa  bitnlkh  giw. 
IHe  bis  cur  FlQgeinitte  reichende  Saumbinde  ist  schwarzbraun;  vor  dem  Innenrande  setst 
sie  -iich  mit  einem  ebenso  gefArhten  Streif  mit  der  Uasis  in  Verbindung  und  ihre  innere 
Begrenzong  ist  in  ihrer  Mitte  etwas  einwärts  gebogen.  Saumünie  dunkler  bis  zu  Schwarz. 
Fransen  wein  nit  dnidnen  dnnldon  FiedndiM  hinter  Vorder^  und  Aiterwinkel  und  mit 
gtanbmnner  ünterbrecbnng  hinter  den  Zellen  2  und  3. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  innen  irisirend  weiss,  mehr  oder  weniger,  besonders  nach 
dem  Vorderrande  zu.  mit  bräunlichen  Scbup|ien  bestreut.  Die  äussere  Ilalfte  bildet  eine  den 
Innenrand  nicht  ganz  erreichende,  schwarzbraune  Binde  mit  gezahnter  innerer  Begrenzung 
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und  vor  d«n  Smum  «tiMft  ibbliMwN,  davor  da  llitteUI«ck  der  wik  dem  Vordexcnd  in 

schwacher  Verbindung  steht.  Saumlinie  schwarzbraan,  auf  den  RippenendeD  hn  kkAt 
durchbrochen.  Auf  den  Vorderäageln  vier  hellgraue  CoetalpttnktLhen.  deren  erstes  sich 
bogig  nach  inoen  zu  etwas  fortsetzt.  Innere  Hälfte  der  Fransen  grau,  aussen  schwnr^brann. 
B«i  einselaea  Stflckea  befindet  sich  vor  üem  MittelÜeck  uoch  ein  schwarzer  Punkt  und  eio 
Mtt  der  Beek  stohaader  WiscL  ZMa  HintcriMs«!  haben  weisM,  aebwinllch  biwni  unter- 
brochene Fransen  und  ein  ebenaolehes  FIcAeben  am  Inaennnd  Ober  den  AfterwlalDeL 

w  ~  Mad.  2  BipL  Mob.  K  (9  «twaa  baller  brenn  auf  den  yacdeiiflgebi.)  N.>R  4£xpL 
d  9  Mus,  F.  u.  L. 

Lophopteta  Om, 

758.  LoplMpter»  SvUHHillMk  Saabn. 

Fig.  les. 

X.  ijriato-fiisai.  Alis  anterioribm  in  marq>)vrhut:<  antieo  ff  erffrif»-!'  mnffi-i  fn^rii!,  /mrff  mnri/inix 
inUrni  hnioit  ciridetcettt«,  litteis  ^m/^^^>  l  ^'^^  »e^em  obscure  fwscis  plus  minutve  interruptis 
meuKfldkt  maeukt  mudi  Mmta,  m  Hytu  jnmetantm  ImbalMm.  Mit  poritrhr^  vitemw 
frittthfiitei»  imhu  tmuheUia.  JSgx  nf.  19  mm. 

Ber.  S  G.  1880  p.  278. 

Flüicrel  breiter  als  bei  Arten  der  Gattung  St5cto]itcra.  Vorderflöpel-Yorderrand  pei?en 
die  6pitze  zu  gebogen,  Aussenraiid  sanft  ipertiiidet.  Innenrand  geschwunfien.  BraunKrau,  mit 
violetten  und  strohgelben  Schoppen  vermengt,  bechs  strohgelbe,  mit  Braun  untermischte,  nach 
anaen  adiwara  eingeftsste,  anregnlmlnrig  unterbraciieve  Qoentralfen  ftbaniehan  den  FlOgel; 
aie  beatehen  am  Ualnen  Bogen  and  abd  mit  dem  Saiune  nabr  «der  weniger  gleiehlaaiBnd. 
Anf  dem  vierten  Querstrich  ist  die  Nierenmakel  angedeutet,  der  flinfte  Iftuft  etwas  verbreitert 
schwarz  in  den  Vorderrand,  der  sechste  schirkt  einen  srhwarzen  Fleck  7)ir  Spitze.  Die  Be- 
»chuppnng  dieser  Querstreifea  steht  zum  Theil  vom  Flügel  ab.  Die  schwarze  Saumllaie  ist 
nDterbrocfaen,  die  Fnmsen  gran  mit  dankler  IlMUangsliniaL 

Hinterfldg«!  bnit  aehwarabraan  umrandet,  der  innere  dnnteidittge  iriatraada  llwil  mit 
feinem  Mtttelmond,  die  Ripi>en  ziehen,  dick  schwarzbraun  beschuppt^  iir  Baaia;  fwlaeben 
dieaen  noch  eini;?«  schwarxbranne  Streifen,  so  besonders  in  Zelle  Ib. 

N.-B.  Mus  F. 

T64w  Aide«  Bipnnctatft  mOitr. 

Fig.  2m. 

A.  niiit'^-hrrtmmi,  alis  anterioribuK  ba.*i  fiiltfiiiiit'ii.  htmifn  mfrlii)  firwhquf'  fi'amrrnns  di-nlatis 
niffris,  prima  obliqua,  secunJa  furtiter  extux  eurmta,  pmtm  nmbra  int«mtpta,  pmncto  <tp<' 
eaU  nttfifaih.  LmmhUs  MnyiMoittiif         a^da  fieH».  AtU  potterwribm  tramdneUk  nlÜ* 
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Augtd»  andieo,  paiig  miryinu  txtmnu  aldomiHfqtie  gritm-hrmaui».  Oi^He,  ealtan  tegvlit^ 
»igrit.  ,  Thomee  in  mtdh  fermgineo.  ExpL,  «f.  5#  mm, 

Wik.  Cat.  Br.  Mus.  18.  p.  1135. 

S  K«i»f;  der  votidere  Theil  d«s  Tbom  qinI  die  SehulterdAdten  bimanechinin;  enteiFcr 

gross  mit  ^ross-eii  kugeligen  Augen,  P«lp»-n  dicht  an  ilim  anliegend,  bis  zur  ^cheitelhöb• 
[iiifj-tei;.'fnd.  tiaili  Ix'^i'tmppt,  die  iifidon  rT.-tcii  fJlieder  glpi'li  ]nvH.  rhis  letzte  '  so  lang 
wie  das  zweite,  gegen  sein  tude  zuge^ipitzt.  Zunge  stark.  Stirn  und  Scheitel  dicht  anlkgeod 
beschuppt.  Fühler  so  lang  als  dib  YnderflOgel,  dick,  gegeo  das  Ende  m  stark  veijOngt, 
mit  Wimpertiiiiaeln  besetzt.  Thorax  sdendich  flacb,  in  d«r  Mitte  mebr  reatbnuin.  Unten 
braunschwaiz  und  •iraubraun  ge^&uuit.  Hinterleib  natb  hinten  zu  allmahlig  verschniftlert.  und 
mit  kurzem  in  (ftr  Mittp  gekieltem  Afterbnsch  endigend.  üb«nragt  die  Hint*»ftlflff<'l  um  '/4. 
ist  graubraun  mit  »chmal  weu>älicher  äegmeotbegreuzung.  Bruj>t,  Hinberlt>ib  und  Beine  auf  der 
Unterseite  dunkdbnan,  cistere  In  der  Mitte  natt  ockergelb;  die  Bcbenkel  und  Scbiesen 
der  vorderen  Beinpaare  lang  und  sottig  bebaait.  beaonden  an  den  vorderen,  wo  eine  an  die 
oben  mit  einem  rostbraunen  Lanss^-treif  vei-sehene  Schiene  gedrehte  Locke  noch  über  die 
Tarsenmitte  hiriattsragt.  Die  Fussgtieder  otid  Sporen  dieser  an  ihrer  Basis  and  am  £<ude 
hellockergelb  beringt. 

VorderIlUgel  lang  und  schmal,  Vorderraad  gerade,  im.  letzten  '/»  gebogen,  Innenrand 
wenig  gebogen,  Saum  sehrig,  gieicbdilssig  gekrümmt,  die  Aosaeren  Winkel  markirt  die  Spitse 

kurz  gerundei  T  s  Ba&aldrittel  ist  blauschwarz  und  begrenzt  durch  einen  ans  Arai  ftadien 
ciiiw.iits  <;(heiiden  Itoyt  ti.  die  nuf  der  hinteren  Mittelrippe  und  Bippp  1  ziisi(mmP!!<sto»»pn, 
bestehenden  schwarzen  Querstreif,  der  auf  »<einen  beide»  Seiten  braun  und  etwas  heller  als 
die  Orandlbrbe  eingefasst  ist.  Des  Hitlelfeld  ist  sebviMkädi  brtnn;  es  wird  dnreb  einen 
Schatten  begrenxt,  der  von  V»  des  Vordemndes  in  flachen  einwArtagehenden  Bogen  mush 
dem  Hinterwinkel  zu  geht,  aber  in  Zelle  4  stnmpf'frtnkelie  gebrachen,  nas  in  gerader  Richtung 
den  Innenrand  auf  "/lo  trifft.  Er  verbreitert  sich  am  Vorder-  und  Innenrande  eiiiwart*  bis  zn 
einem  gez&huteu  bogigen  schwarzen  Quorstreif,  der  von  Mitte  des  ersteren  zu  ^«  des  letzteren 
Tcrllnft  lutd  swar  snent  tn  lIsdmiB  Bogen  bis  sn  Rippe  4,  dnim  etwas  meiir  genmdet,  abs 
in  Zdle  1  b  einwärts  gebogen.  Audi  dieser  <)iNnliei^  der  wie  der  vordere  gegen  den  Vorder- 
rand  zu  am  breitesten  wird,  ist  von  etwa»  hellerer  Grundfarbe  schmal  eingefasst.  Vor  ihm 
liegt  am  Zellcticndp  ein  schwarzes  Möndchen  auf  der  verwaschenen  Grenze  des  «ich  nach  der 
Baiiis  zu  verdunkelnden  Mittelfeldes.  Das  Au.'^enfeld  ist  um  einen  geringen  loa  heller  aia 
dieses,  am  kellaten  an  seinem  Anfange  am  Verdemnde.  Vor  dem  Saume  und  zwischen  den 
Rippen  liegt  eine  Reihe  drtieckiger  schwanhrauncr  Fteeks,  die  oaeb  auaseo  zu  heObrann 
aufgeblickt  und  durch  nicht  sanz  repelmAssi^e  dunkle  Untren,  die  die  SininlinTe  vertreten, 
verbunden  sind.  Der  vorderste  dieser  Punkte,  unmittelbar  hinter  der  Fiilffelspit/e.  hat  hinter 
6Kh  einen  weissen  hellbraun  gesAumten  dreieckigen  Fleck,  der  durch  die  Fraut>en  hindurch 
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lieht;  dive  lotzhaiBu  «iiid  itt  Obrigen  gidubeum  von  «iMr  etwM  iMllaNii  Bind-  «nd 
Tbeilaogslinie  dvrcbzofen. 

Die  HinterflOgiel  sind  nach  dm  Afterwinkel  zu  sehr  breit.  Innen-  and  Verdernnd 

«t'tii«,  Iptzterer  nur  vor  ricm  kaum  markirten  Vordi  i \vinl»*l  starJ^  gebogen;  von  dio^pni  ans 
bildet  der  Saum  einen  tinchen  Bogen  bis  zu  Rippe  .J.  von  hier  bis  l  b  eine  gerade  Linie,  und 
eine  ebeusolcbc  nur  kUr/ere  bis  zum  Afturwinkel,  der  stumpfwinkelig  stark  geeckt  embeiot. 
Perlmatterweies  mit  schmalem  bnumschwanem  Vordnnod,  von  dem  von  '/>  bis  etwas  Ober 
RipjW  2  hinaus  die  auswärts  aebopenc  von  den  Rippen  etnwftrts  dunkel  überschrittene  Grenze 
einer  schwärzlich  braunen  fast  metallisch  glftuzeiulrn  SaiimiiirKlc  -irli  i^rstreckt.  Die  Subcoslale 
und  die  lÜppen  i!  und  7  sind  'm  gnissteii  Iheil  ihres  \  erlauf  es  hellockerf?elb  gef&rbt  und 
der  zwi:>chen  diesen  uud  dem  Vorderrande  gelegene  hellere  Theil  des  FlQgeU  ist  ebenfalls 
yelblich  angehaodit.  Die  Ri^en  in  der  Saiimbinde  «nd  etwas  danUer  ab  diese  geztidinet ; 
die  FkanMii  haben  die  gleiche  Faibe,  aber  ant«rhalb  des  Voiderwinlcels  weisse  Spitzen.  Die 
übrigen  sind  weiss,  nur  zieht  sich  durch  dieselbe  bis  zu  Hippe  I  b,  hinter  deren  Knde  ein 
braunes  I  Icckchea  liegt,  «cbwal  bräunliche  F&rbong.  Die  starke  Innenrandsbebaarang  zieht 
itti>  Gelbliche. 

Auf  der  Unterseite  haben  die  Yerderflagel  ein  gelblich  «ebnes  Basalfetd.  dessen  Usssre 
Begrenzung  Bchr&g  von  des  Vorder-  m  de»  Innearsndes  zieht  mit  einer  Einbiegnug 
TOr  *ler  Falte.  Dss  Mittelfdd  ist  ziemlich  jlcirbmassiu  brftunlich  blauschwarz,  seine  ilussere 
{)rt-n/i-  verwa>cheh  im  Hosten  von  '  i  <lt'v  V-jidfi  nui  ](  ~  in  den  Hinterwinkel,  auf  Hippe 
4  am  meisten  uach  aui»sea  vortretend.  Aiu  .Mittelzeilende  betindet  ^cli  ein  weisslicber  kleiner 
Uondfledr,  der  naeh  anssen  ztt  verwaschen  ist  An  das  Mittelfeld  achliesst  sieh  nne  heile 
Binde  so,  die  am  Vorderrande  brUnniich  beginnend,  Va  demselben  einnimmt,  nach  hinten  zn 
sich  vci-s<'hniftlert.  zwischen  Rippe  8  uud  4  gelblich  weiss,  von  da  bis  znm  Hinterwinkel 
hellbrnitn  eischi'int.  Pf»r  3ti^;-.fr>te  Spitzcntlieil  des  FliK-els  ist  schwftr/lifh  branti  mit  irntii- 
brauncii  heller  ^t'theilten  Fninscn.  in  ihnen  i«t  der  .^pitzeiiHeck  aeibiich  wi'i.>s  mit  einem 
ebensolchen  Icleiiien  l'ankte  vur  sieb.  Die  llinteittugel  .schillern  in  ihrem  websen  Theil  stark 
rasa,  alle  Rippen  sind  in  ihm  bis  an  die  nur  etwas  matter  als  oben  gefArbte  Sanmbibde 
gelblieh.  Statt  des  dunUmi  Vorderrandea  befindet  sich  in  der  Mitt«  des  helleren  Theiles 
vor  jeiu'Hi.  der  nur  eine  >:anz  schmale  -diwurzliche  Sauinuua:  zcipt  ein  rnndlichcr  si  liw.irzlich 
brannor  Fleck.  Die  Kranken  sind  zum  ii;r6ssten  Theite  weiss,  nur  hinter  der  Saumbinde 
schinai  iiiauulich  ^rau  durcbzogcu. 


pwt  ejm  utedium  itnque  arf  «jäcm.  a  liwa  Hwlulat«  fatMkrt  Meto,  Htm  denMn  atit* 


S.-Afriln.  N.-B.  t  Expl.  Mus.  L. 
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aMjfulum  poxticum,  mactäUi  liuabu»  Uwtbalibu»  et  m  fimbriU  otscumOs.  Striga  traiuvtna 

mäim  iMm,  pmtiea  forfiter  extus  nin-'itn;  mticuli»  pumtis  albiilix  indicali».  Alk  potlUrwn^ 
bttif  ffriWO  hrinnfi"  »«<ir«/M  titi'thnt  'infffiühiis  >ilhii)>^\   Erp.  'tl.  ■/;»  »im. 

Braun.  Kopf  breit,  raub  be&t  huppl.  Augen  gros».  Stirn  kurz  geschöpft.  Palpen  diese 
etwas  überragend,  aufsteigend.  Von  den  üliederu  1:3:2,  die  beiden  ersten  breit,  letzte 
tnlieseiid  beschuppt  und  finear;  MniDtlkhc  h«Ubrwin,  bindenutig  dunkel  gefleckt.  Zunge 
kräftig  nnd  iMig.  Flihtor  m  lang  tb  die  VotderflUgd,  glttt.  bonteoftnnig.  Thorax  acbttnl 
mit  breitem  Qabkragen.  Hinterleib  grau,  conisch.  ol>en  )<ekieU.  unmittelbar  hinter  der 
Thoraxbehaaruug  mit  einem  mch  liinten  fürherffiniiis  au^*^ebrettctpn  hmuipn  Srhopf  ver- 
t^eheD.  D«r  zugespitzte  Atterbusih  iht  unten  ockergelb,  der  ganze  körper  ebenda^lbst  heil- 
fOtnbiMin«  die  Beine  auf  der  laBseren  Seite  dunkler,  die  Tmmb  eb«n  und  die  Sporen  ringtiini 
dnnkelbEMin  gefleekt.  Sdienkel  nnd  Scbinen  fein  aber  dicht  behaart.  Flllgd  lang  gestreckt; 
die  vorderen  mit  nur  wenig  gebogenem  Vorder-  und  Innenrand,  abgerundeter  Spitze  und 
sljuk  auswflrt.v  geliOLrenf-m,  ^ezfthntem  S.dini.  Hio  Mittelzelle  erreicht  die  Flügelmitte  nicht, 
der  (^iieraüt  it-t  einv&rts  gebrochen,  aus  der  kleinen  AnbaogzeUe  entspringen  Kippe  6,  7  u. 
8,  9  dicht  bei  ebundcr.  Hinterfligel  mit  fut  genuledi  Vorder-  tnd  binamid,  nml  mit 
ebenfiiDs  gezkbntem,  in  seiner  vorderen  Hilfte  stark  gerundetem  Senn.  MitleladlahaehUiaa 

auf  •/&  der  Flügelfl.li  he. 

Da>;  Braun  der  Vorderflügel  weih>elt  vom  Ziimiitbraunen  bi*  mm  Diinkelbi-aunen; 
letzteres  besonders  am  Hinterwinkel  nnd  am  \  oiüt-rrande,  auf  welchen  dicht  vor  der  Spitze 
ein  mehr  oder  weniger  ücharf  begrenzter  und  verdunkelter  Krei:>abschnitt  aufgesetzt  iat, 
dessen  Baaü  */■  des  Vordemindes  Annimmt  Schwarze  Strdfung  dorchziebt  ibn  der  Lange 
nach.  Kon  vor  der  Spitze  ist  er  dnrcb  eine  heltbraone  zackige  Unie  dnrcbbrocheo,  die  den 
Vorder-  mit  dem  fnnrnnind  verbindet  und  die  Ilicbtnng  des  Saumes  innehält,  in  Zelle  1  b 
und  2  ist  sie  um  hellsttu  und  utir^pelmAs-ig  auf  beiden  Seiten  von  schwarzen  Fleckchen  be- 
gleitet. Die  schwarze  baumlinie  wird  durch  feiue  Bogen  gebildet,  die  sich  Über  die  Kippen 
eosaptnnen  und  in  aebwanen  Punkten  zniommenstosnn.  Die  Franaen  sind  heUbraon,  hintw 
den  Bippen  %  3,  4  und  6  oebwaRhraon  gefleckt  Die  Obv^n  Zeichnungen  «Ind  anf  dem 
farbigen  Grunde  nicht  sehr  deutlich  aiisgeprigt.  Nur  die  innere  rmgrenzun;^  der  Nieren- 
makel ist  fpin  schwarz  angedeutet,  ihr  vorderes  und  hiiiteiv-  Kndf  durch  einen  feinori  wei-ss- 
licben  Punkt  markirt,  an  Stelle  der  runden  Makel  steht  ein  feiner  schwarzer  i'unkt.  Die 
Qnerlinien  sind  duokelbraon  und  sehr  fein  gezeichnet.  Hinter  der  halben  ist  die  erste  Qner^ 
linie  stark  rinwirta  gesogen,  die  zwdte  hinter  der  runden  Mahd  ist  sterk  gezackt,  auch 
die  Nierenmakel  ist  durch  einen  zackigen  Streif  mit  dem  Innenrande  verbunden.  Hieraaf 
folgen  iHuli  zwei  zackige  Querlinien.  ilie  die  Xieronmakcl  in  grossen  Bogen  umsi  Iircilion 
Nor  die  ftiiiisere  ist  vollständig  und  deutlich  zu  erkeuneu.  Sie  beginnt  am  Innenrande  mit 
seinem  letzten  V*,  bildet  nahe  diesem  zwei  scharfe  Zacken,  gebt  in  Zelle  2  am  weitesten 
nach  aussen»  sdiHesst  sich  demnftthst  der  iuneren  Begrenzung  des  Costalfleekeos  «n,  und 
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endet  auf  der  Mitte  des  Vordemiulca.  In  ihrem  nittleven  Tb^l«  «ncbmitt  ri«  doppdt,  d«r 

äussere  Streif  ist  verwaschener,  hi?frimit  in  Z^IIp  1  b  und  tritt  zuletzt  in  den  Costalfleck  ein. 
Hinter  demselben  ist  wohl  auch  noch  der  Kaum  zwi  i  fifii  Rippe  2  u.  3  und  der  Sauinlinif 
verdunkelt.  Die  gaiue  Färbung  des  Flügel»  erscheint  ruub.  Uinlerdttgel  gr<iubr<uin,  am 
Vordemade  heliur.  PnuMeu  von  glädier  Farbe,  hinter  Zelle  4  nnd  5  sind  sie  «bemo  wie  noch 
ein  fftnz  achnul»  Streif  dee  Saames  gelblicb  wei»,  aneb  hinter  Zelle  Ib  i^t  ihre  Usaere 

Unterseite  der  Fliifn  l  hvllbrmin.  auf  der  inneren  Hallte  mit  Grau  gemischt  und  mati 
gUozend.  Auf  dem  au^ereo  Tbeiie  und  am  Vorderrande  dicht  oliTenbrann  gesprenkelt. 
Sanni  ond  Fransen  hellbraan,  an  einzelnen  Stellen  verdunkelt  Die  bogige  Sanmlinie  dunkel- 
braun. Auf  den  Vordorllügeln  zieht  eine  hellbniiine  Hindc  mit  vcrwasirhenen  box:iKen  R&ndern 
v'tn  der  Mitte  des  \  ot .Iri  i iim!»  ],]<  k,irz  vor -irm  Ilinti  i  wi:ikrl  iliin  li  Dunkelbraune  hin- 
durch. Flin  matter  .Xhmdtlerk  .schlie^^t  die  Mittct/.elle,  lanu  i  weicher  die  liinde  am  breitesten. 
Auf  den  Htnterdugeln  ist  der  Mitteimond  achirfer  »m>geprftgt.  dano  folgt  bniter  der  Flflgel- 
mitle  eine  zackige  Bogenlinie,  von  dieser  daieh  einen  bellersn  Strdf  getrennt,  die  breite 
dunkle  Saumbinde,  die  sclbrt  wieder  vor  ihrer  Rus-ipren  Grenze  von  einer  hellbnuinen  Zacken- 
linie geiiennt  i-t.   I)ie  wt  igeeo  äaumtiecke  treten  auf  der  Unteneite  kaum  lienrer. 

GuldkiUte.  M.-B.  Mu«.  F, 

Ein  Ezemidar  im  fieritxe  des  Hwrn  Mdscbler  von  der  Goldkfl4te  iit  im  allgemeinen 
dnnkler  «1s  die  Mad.  Stocke  und  auf  der  Cnterdcite  der  HlnterflBgel  ist  die  Bogenlinle  viel 
dunkler  und  in  Ihrem  vevderen  Theile  in  eiraehte  Flec^  «ufgelöiM. 

Ophideridne. 

756.  IIo|»ei  B.  F.  Mad.  p.  101  t.  15.  f.  Sw  ^  (oec  ?j.  Gu.  Sp.  gen.  Noct  3.  p.  233. 
im.  Cat.  Br.  Mu.4.  14.  p.  IS&O.  Cham  Eneyd.  d*Hiil.  nat.  Noct  t.  Id.  f.  4.  —  0.  Mejanesi 

<:,i.  sp  Pi  ll  p.  ;i:;2.  ;  Wik.  Tat.  Hr  Mus  14  p.  I3n8.  —  0.  Tettens)*  Hpff.  Peters 
Mo88.  Ins.  1».  4;^*:  t.  2^.  f.  12.  -  i>enegiL    -  Mad. 

fmreit  Hb. 
Ibl.  Othrelfl  Booeae  Snaim. 

Fi«  V.W  ? 

(J.  'lli"  'lilti  l  iiii'ilili*  yi  rian-ln'lltiii'  I*,   Iril.o   l  u.sliili  ttiili  ill'lijllr  III  'liii/llln  iliiilli  ririiltblLi.  /tlllli'l'> 

uuiiiimu  iifiiliMi  itti  iqtiiKO,  liiieu  jxirlitiiiilr  nl>.-tfHtii  ah  r/yi««'  wl  lubuhtm  uuirijnth  iiitmii. 
9  maeuln  nigra  «Ihtt  pM/»tttaa  ttlboqwr  eineto,  «triga  Imgitmlhu^i  mgulata  fiirldi  «n(  rtttu' 
lam  medhm  m-ji»  <i<l  fimbim  fait  ros.  o-  r  'n>l<ic<  iim  (\i.*ri,i  hamti  ahbr«riata  violaeea,  ttrign 
eurimta  vitiiacta  a  margine  intfnio  ad  fimiitm  firidrm. 
In  utroqM  »tx«  att*  po»ferior!hnn  ochracris,  fatcht  timbafi  gr'uto-iiiijni,  aiU^  «mu  fane-M 
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Himidia  bifnuta  cum  ta  antjunda  ab  anguh  umli  ad  medium  (dae.   Thumct  uliructu,  ah- 
dvmute  haä  migmemU,  muiUo  nAro,        «utrantkuo.  Exp  o/.  60  mm. 
ßer.  S.  G.  ISSO.  p.  27&  (OpUiani.) 

!>i(--p  <5phr  srhflnf  Art  steht  drr  0  Ancilla  Cr.  nahe,  doch  von  dpren  Ahhildnng«n  in 
tramtr  und  Donovan,  sowie  von  der  IJesch/eibung  von  Guenrc  sehr  abweichend. 

ral|»eti  autfaheod  gros«.  Vordcrtiügel  im  er$;^u  Vs  massig  gebogen,  von  hier  mit  einem 
Knick  20  der  bat  rechtniDldigai  ^tw  laufend ;  '  Aotfeiiniid  gebogen  bis  gegen  Kipp«  3. 
dtnn  nadi  ionen  zu  geniodet  bis  in  dem  bakenfMelf  vortretenden  Hinterwinkel,  von  bier 
der  Iniienmiid  atnrk  ein-  und  lusgebuclitct.  HintorfiQaie::  VordenHnkel  winkelig  nbgemndet 
hervorlrftprii),  Aussenrand  vor  dem  AftcrwinkH  etwas  einbezogen. 

Vnrdertlügel  brauu,  bammtartig  gl&nzenU,  mit  breitem,  griutblauem,  dunkel  abgegreaztem 
Saan,  nach  innen  zu  fein  bnmn  punktirt.  Bis  zn  diesem  Snunstreifeu  geht,  von  oabe  der 
Wnriel  au«,  ein  scharf  begrenzter,  fast  gleicbbreiter,  gnutgrUner  Bogenstrdf,  der  anf 
Rippe  Ib  aufgesetzt  ist,  gegen  den  Saum  zu  rechtwinklig  scharf  weiss  abgegrenzt  und  mit 
<l*'r  V'X'rSs  (iinrh  t-in  wf>iss«»-  Strirhflrlici  \<-rlMiii(ieii  i>t,  von  <lp««Pn  Kti(1o  aus  pine  feine,  weisse 
/.;u:kenUnie  nach  dem  Vonlenaude  bin  und  im  kleinen  Bogen  wieder  ein  8tück  zurückzieht. 
Von  der  unteren  Grenze  der  grünen  Binde  zieht  ein  feiner,  aus  biauweiaslichen  Pnolcten  be- 
stehender Strich  nach  dem  vortretenden  Lappen  des  Innenrandea  und  Terlinft  sich  in  dessen 
Gl'Onze.  Der  an  Langsstreifen  ^o  ^'ebil<lete  spitze  Winkel  ist  grünlich  ausgefüllt;  das  nach 
innen  m  a^u'ctreante  Stück  des  Inneiirandes  ersch  -int  duukler  braun  als  die  Gniinlfarbe. 
l  t'ber  dem  linie  de*  häii^isstrcifcns,  da  wo  Kippe  2  und  ."5  zusammeustossen,  betinih  t  sich 
eiu  kleiner,  weissumzogeuer  Kreisdeck  mit  einem  senkrecht  gegen  den  Yurderrand  ge- 
richteten weiesgranlicben  Radius.  Eine  ganz  fein«  tangential«  Punktlinie  Iftuft  in  den  grünen 
Longs^rMfea. 

Hinterfldt'el  dottergelb  mit  braunschwarzer  Saninhinde,  die  am  breitesten  am  Vordpr- 
rande  mit  den  lot;>;tori  *  -  anfangend.  n«ch  dem  Hinterwinkel  zn  »^ich  allm&li;;  versdiniulurt 
und  um  denselben  herumbiegt.  .\uf  diü.«c:>  Bindenstück  de«  innen :andc>  ist  eine  gleich  ge- 
ftrbte,  UDgleieb  breite,  schmalere  Binde  aufgesetzt,  welch«  die  Kippe  4  nur  am  Weniges 
hbersehreitet,  mit  einem  eiförmigen  Fleck  endet  und  nach  dem  Innenrand  zn  zwei  Bogen 
liixliffibt.  die  in  Rippe  2  und  1  znMmmenstossen  und  hier  nach  innen  Kcken  bilden.  In 
der  Mittelzt  lto  si  heint  nnr  sehr  matt  ein  auf  der  Unter-^citc  lit^fi  idlichpr  droii  i  kif,'pr  Fleck 
durch.  Franken  golbbraan.  Kopf,  Hakkragen  und  vorderer  i  heil  der  Brust  graugran,  der 
hintme  und  die  ersten  Leibesriage  bnun,  die  sechs  letzten  gehen  vom  OeHmUMo  ins  Dotter- 
gelb« nach  hinten  su  ab«r.  Kopf  mit  Fttbler  und  Palpen  braun,  letztere  innen  dottergelb. 

I'nter^eite :  Die  VorderflQgel  sind  graubraun,  die  dottergelbe  F&rbnng  der  Basis  zieht 
nntcrhnlh  «Us  -ilimal  dunkelbraun  gofürhlrn  Vordi  rramles  verwaschen  bis  '.^ffren  die  Flügel- 
spitze  bin,  deutlicher  ^ielb  bleibend  oberhalb  der  Hippe  1  b  bis  zu  '  4  der  Fiüi;ell&nge,  unter 
dem  Queraat  etwas  mit  der  Urundfarbe  verwaschen.    Dieser  selbst  i^t  aussen  durch  einen 
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gelben  Fleck  begraut,  in  dem  die  lUppen  dookler  «ndieiDan,  «thrend  aie  gegen  den  Saum 

zu  heller  au«  der  Grundfarbe  heraustreten.  Der  Innenrand  ist  bb  Aber  seine  Mitte  hinaus 
ebenfallä  gelb,  jedoch  theilwoisp  mit  der  tiritriHfarbe  verwaschen  angele^.  Die  Fransen  sind 
ionen  gelblich,  ausseo  braun.  Die  Grundfarbe  und  die  Saurabiude  der  Uioierllügel  eracbeineu 
etwa»  matter  ab  eben,  dagegen  Ist  die  innere  anf  geringeren  Banun  beeebiMkte  und  in 
Zelle  1  b  anterbroebene  Binde  intemiTer  scbwan.  In  der  Hittelaelle  nahe  dem  Ende  zu  be- 
findet Bich  ein  dreieckiger  braunschwar/er  Fleck,  dessen  Spit/o  der  Baus  zugekehrt  ii<t.  Die 
Frtnvpn  und  dU'  Hippen  in  der  S.nimbinde  sind  ffelbiiclilwriuii.  Dor  Hinterleib  und  die  Seiten 
der  brüst  sind  lebhaft  ockergelb,  wahrend  die  untere  ijeile  derselben  und  die  der  Beine, 
die  TarMQ  jedoch  auch  oben,  braun  gefärbt  sind. 
N.-R  Mtt.  F.  ^ 

Pli  yllocHdae. 

Miniodett  Gh. 
758.  Minlodesi  Discolor  Gu. 

M,  «eluwea,  Mis  affterjorjftm  iMie«if&  tribus  ovalibm  aiiis  pott  ctllulam  mtdiam,  HMirtf  et 
Mrigif  iiHtulinet»  wifro-fiuci».  Ali»  parim'oribttit  dbdwnineqHt  roww.  jSSqiii  td.  77  mm. 
S.  Leone.  —  Mad. 
Oh.  Sp.  g.  VII.  119.  — 

Hübneriux  Saulin.  not>.  gen. 
750.  Httbnerias  Dax  Saaim. 

Fijf.  1->H. 

U,  alt»  antfriiiribw*  t/i  imeo-t  tri  hitn,  macuUt  reni formt  linm<^ue  <ijjkati  diMincUt  ex  aiiyiilo 
apkiUl  wqw  ad  medittm  alae,  deitide  tut  margtutm  intermm  neurwUa,  hrmmtk;  aftr 
potferioriim  »igri*  tiiiAo  exttrHO  Utlt  aHra«tiaM.  Erp.  uL  ^  100  9  107  «tm. 

Stettin.  £.  /.  1881.  p.  441. 

Der  grosse  Kopf  gleicht  dem  eines  .-^uhingiden ;  die  grossen  Auprfn  treten  stark  kupelii; 
heraus;  die  dichte  Slirnbehaaruug  endet  spitz,  au  diese  reichen  die  beilförmig  gestalteten, 
sehr  starken  I'alpen  herauf,  :»ind  dicht  beschuppt,  äcliliessen  zusammen  und  bissen  kaum  das 
inmeinte  Ende  den  dritten  Oliedee  ericennen.  Die  Fnbler  von  Vi  der  VorderfllgeUAnge  dnd 
beim  S  mit  etwas  «bslebenden,  beim  ?  mit  mehr  anliegenden  Schuppen  belegt.  Die  aas- 
gestreckte starke  Zunge  erreieht  nicht  deren  hänge,  endet  mit  einer  Pfeilspitze  ahnlich  ^fie 
bei  Ophideres  Fnüonica  1.  ui^d  ist  oben  in  ihrem  letzten  '  i  mit  steifen  stnchelijren  Horsten 
dicht  beisetzt.  Der  Ihorax  ist  gewölbt,  die  Brust  tief.  Die  Beine  lang  und  kräftig  sind 
dieht  «nd  anliegend  beechnppt.  An  der  inneren  Seite  der  Vorderacbienen  des  <f  und  der 
HinterachiMieB  den  9  befindet  aidi  eine  durch  em  nackte»  Flittchen  bedeckte  flaarfardie. 
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Der  mAs6ig  starke  conische  Hinterleib  überragt  beim  i  die  HinterflUgel  um  '  's  seiner  Lange, 
beiin  9  btchstens  um  V«.  Der  g«boe«iie  Void«mnd  der  Vordwflfigd  iit  in  seinen  lebeten  Vs 
nach  der  stRrk  heniBtretenden  Spitze  naeh  vorne  zu  gesehwnngen,  von  der  ans  der  Ansgen* 

rand  ebetifalh  etwa-  up-diwnntrpn,  in  einen  starken  Boi^en  verläuft,  der  lien  Hinterwinkel 
rtach  nrazipht  und  in  dir  f,^^t  (.'radlinicrcti  äipspren  *h  des  Innenrandes  Qbergefat,  wahrend  das 
*tT»X&  *,  »  im  Bogen  nacli  der  Brust  zu  »Lark  eingezogen  isL  Die  HinterflUgel  iünd  von  gleicher 
Breite  wie  die  Vorderflogel,  beben  dnen  mlirig  gelMgenen  Vordemnd,  einen  etarii  ebge- 
rundeten  Vorderwinkel  nnd  den  letzten  Theil  des  Saunee  gradlinig.  Beide  Flltgel  des  9  aind 
breiter  ^Eebaut. 

Hraunlii'h  };rau.  FQhler  hellbraun,  oben  heller  mit  kurzem,  wei^p  £ri>saumtem  Basal- 
schopf.  liiaterleib  schwärzlich  grau  mit  besonders  beim  6  hervortretenden  gelbgrauen  Riug- 
«OMbnitten  und  Afterende.  Unteneite  de»  KOcpers  gdbiieb  gnu,  an  den  Seiten  weissgelb. 
Die  Beine  sind  grOniicb  grau,  an  den  Winlielgelenken  wäss  gefledcL   Die  Tanengelenice 

giml  dmvh  oberseitige,  i^f  Uili.  Ii«-  IiinLc  ;t!it?egren)ct.  untei-seiti«  litt  der  FuM  «er  Domen- 
reiben.    I>i<"  Sporenendcn  mit  iiarktcr.  scharfer,  •>(  hwaivi^r  Spitze 

Der  Vonlerrand  und  die  Hippen  treten  aus  den  seidenglanzenden  Vordertlügeln  etwas 
bdier  nnd  matt  bervor.  Aua  der  Spitze  ziebt  ein  gerader,  aneten  donkelrestbrann,  innen 
gelblieb  graner  Stricb,  diese  gleich  theilend,  bia  Riptie  2,  von  wo  er  matt  erbldcbend  bis 
gegen  die  Innenrandsmitte  geht.  Er  k\.  auf  seiner  äusseren  Seite  von  einem  rotb  br&unlichen, 
verwasrhcnrn  Srhntto-i  h^p'lpitft  und  fin  ('iifn-dlchcr  /idit  von  sfincr  Mitti-  nach  dem 
Minterwiiikel.  iJer  ganze  aligeti  ennte  feniimtheil  ist  niii  leinen  weissen  Mru-hen,  annähernd 
lotbrecbt  zu  den  Itippeu,  Uberrieselt,  ebenso  die  n&chstc  Umgebung  de»  Vorderrsndes  und 
der  Basie.  Am  Ende  der  3littelzelle  befindet  eidi  die  grosse  rotbbranne,  doiipelt  dnnkel> 
bmo»  umzopene  Xierenmakel,  von  der  der  obere  Tbeil  abgesi-bnQrt  iüt;  von  ihr  aus  zieht, 
kaum  sichtbar,  ein  rothbraunfr  firfitcr  Schatten  zum  Innenrand.  An  Stollr  dfr  runden  Makel 
i.st  in  der  Mitte  der  Mittelzeiiie  ein  kleiner  Hchwarzer  Punkt  und  unter  iiirein  vordt  i m  Theile 
sind  nahe  der  Wurzel  einige  dunkle,  wolkige  Stellen,  und  äokhe  betinden  sich  beim  K  auch 
noch  hinter  der  Nierenmakel. 

Die  HinterflUgel  sind  brannaebwarz.  an  der  Basia  nnd  dem  Innenrand  mit  granlieber 
Behaarung;  das  letzt.  I  lümlfnnftel  wird  von  einer  dottergelben  Sanmbind.^  ausgefüllt,  die 
tiowie  die  Kleichfarbigen  Fransen  und  vorzugsweise  am  Vorderwinkel  braunlich  grau  besifrenkelt 
sind.  Die  innere  Begrenzung  dieser  Binde  zieht  im  Allgemeinen  mit  dem  Saume  gleichlaufend, 
nor  »af  Bippe  2  ist  sie  etwas  nadi  innen  Angezogen  nnd  treten  die  Bippen  mit  dankler 
Spitze  in  iBeaelbe  binein. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  wei&slich  grauxelb;  die  Fransen  sind  grau  mit  dunklerer 
Theilung-^linie;  alle  KAndcr  mit  Ausnahme  des  Innenrandes  der  Hintertlüpel  der  am  hellsten 
sich  von  der  Grundfarbe  abhebt,  sind  durch  verwaschene  grauliche  Berieselung  verdunkelt. 
Die  innere  FMche  der  Voiderliagel  ist  bnnoscbwan  mit  einem  bellen  DreieckaHeck  in  der 


Digitized  by  Google 


—  448  — 


Mitte  nnd  eiaeni  schmunmi,  bb  Rippe  7  räeh«nd«n  Wiscb  tm  d«r  Spitze.  Die  heller  er» 

scheinenden  Ilinterflttgel  haben  zwischen  ihrem  Inneuraude  und  Hippe  6  einen  SCbwarzen. 
beulenförmigen  Fleclv,  der  in  Zelle  1  am  schnuiUteii  ist  nnd  aus  dem  die  Rippen  Baumw&rts 
schwarz  aud  spitz  hervortreten. 

N«m-Ue.   £ia  Paar  im  Museum  zu  Lttbeck. 

Rrebidae. 

Megtusepkdon  Saalm. 
760.  Megaceplttloii  RivoloauM  Studm. 

Kg.  190. 

Jf.  obteHre-fiamm.  Ali»  pmwti»  Umhot^g  et  aiffimturig  paUUe  /kwM.  Ali»  aiiitrhrUm»  macnfa 
OfÜClUoH  rcniili(iiif  nii/r^^cenMuit,  anir  mm  ftincüit  triinarernis  (ribiat  recfix  umluhifi»,  interna 
Holum  rofnj>lelii.  Pmtl  eiim  f<t.*riii  f-irfif'r  <  urrndt  ilcntttUi,  intuK  »tuftdi  uhijuri  onU  niujuhnu 
lUMsiicum,  iiiim  ihnlaUt  cum  macttl»  minti  conjuncta.  I'uitcfi»  co*taiii>uii  paUich  fuscis.  Ali» 
pottttioriiiu  Unta  ctirrofo  aWmiato  deutata  t  mar^m  ivtenia.  Exp.  id.  45  mm. 
Ber.  Seoelibff.  1880  p.  287.  (Mesacephalen  riv.) 

Violelt  braan,  Hintertlügel  und  Hinterleib  mehr  ins  (trauliche  spielend.  Die  feinen 
Zfii'hniins'pn.  mit  \n<(nalinu'  der  runden-  und  /a|)fcrimak*-l,  <!!•■  s<'lnviir/l)raini  sind,  ^rfiblirnim. 
Vier  niHlte  Qiierlinien  gehen  von  »charf  markirtcn  gelben  Punkten  des  Vorderrantles  aus; 
hinter  der  letzteren  liegen  in  gleichen  Abatflnden  noch  flUnf  Punkte,  welelie  die  feine  hell- 
bnume  nach  innen  dunkel  besebattete  nnd  gewellte  Sanmlinie  anf  beiden  Flögeln  anf  den 
Ifippen  nnterbricbt 

Die  erste  Querlinie  dicht  im  di  r  Basis  endigt  an  dt  r  Sulidoi-salen,  die  zweite,  ?:atkig 
anf  '  1  df*^  Vorderraiides  beginnend,  i^t  bis  /it  die^fT  s<hwar/  durchzogen  tmd  biegt  von  hier 
aus  auf  V»  des  lunenrandes,  sich  zu  einem  breiteten  Fleck  erweiternd;  hinter  ihr  liegt  in 
der  Mittelzelte  die  rnnde  Makel.  Die  dritte  und  vierte  haben  denadben  Unpmng  nnf  des 
Vordemndca;  erateie  aackig  nnd  bogig,  die  nur  natt  aogedentete  Nlerennakel  ab  (dne 
Linie  innen  unizielicnd,  dann  fleckig  und  sich  verbreiternd  nach  '/»  des  Innenrandcs  ziehend 
urd  sich  da  al**  z.irkiee  Pnpenütiie  über  den  Hinterflügel  fnrt.^H.jrend  Die  viertp  Qncrünie 
best«bt  aux  kleinen  Bogen  nach  aussen,  an  der  Subcostaien  von  der  dritten  ausgehend  and 
vor  d«M  Rintenrinkel  in  den  Inneunnd  Inifend;  von  dem  nnteren  Ende  der  liGeienmnkel 
ana  geht  eine  Mne  Linie,  M  nngdnhrte,  aleo  Bogen  nach  hmen  bildend,  nm  sicii  vor  dem 
Innenrsnde  im  Bogen  an  die  vierte  Querlinie  anioichlieasen.  D>t  Uanm  zwiscben  dfeaM 
beiden  bogrgen  Linien  und  Kippe  1  und  H  ist  pelbHraiin  ansgetiillt  Alle  Zeichnungen  sind 
besonders  in  der  inneren  U&lfte  beider  t'lflgei  beim  UeberM;hreiten  einer  Kippe  durch  scharf 
berrevtratende  galha  Punkte  «dar  knna  Striche  markilt.  Kopf  nnd  Bmrt  entsprechen  dar 
Falbe  der  VerdwdOgd,  Hintefleib  die  der  HbitetMgel.  Pdpen  mit  gelUklMr  Eodaftoe. 
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Bei  dem  einzigen  «t«M  id)g«dog«a«n  9  »t  der  ffXmvn  UiDterwinkeUeck  dar  Vorder- 
Hügel  weiss  gekernt. 
N.-B.  H.  Fr.  - 

761.  MiSMaptaion  Stygjtam  Saalm 

C.  enyjle,  thomc«,  a(i$  anUrioribm  ftiectt-nüjris,  riolaceo  efful^ntOm»,  Imeit  tramversii  tribus 
(lentati.t.    A!h  po*teriorif>m  ftilaMh  flnvo-albidi»  f<iM-in  lati&dma  jfrilMlü  ftnwillilia.  ^ktiomim 
griseo-nigro,  mtpaenti»  primis  diiutis.  Kxjk  oL  4ii  mm. 
Stattin.  E.  Z.  1881.  p.  217. 

Am  groMn  KoplB  treten .  die  Augen  aCaik  hervor.  Dee  xwdte  Glied  der  Palpen 
«ichelfonnig,  laog  anliegend  und  dicht  behaart,  nach  oben  gerichtet,  das  cylinderfönnige.  be- 
lieiiteiid  kürzere  dritte  Glied,  kurz  und  anliegend  beschappt.  an  ^eineIn  Emin  abirerundet. 
Die  ätim  ist  mit  einem  hervortretenden  Scbuppenwulst  bekleidet.  Die  Fühler,  von  V»  der 
Vordeiflflgeliange,  eind  breit  deppelräbig  gezihnt  and  nach  beiden  Enden  atarlc  verdflnnt. 
Habhmgen  anfgaiclitet.  Der  lang  und  didit  beednippte  Thorax  encbeint  oben  echmaL 
Hinterleib  conUcb,  die  Binteiflllgel  Qberragend.  Die  Brust  ist  unten  dicht  und  lang  behaart^ 
nnd  endet  mit  einem  strahlig  ausgebreiteten  langen  Schuppenkranz.  Die  dirbte  Behaarung 
der  Schenkel  und  Schienen  überragt  dieselben  bedeutend,  onuicbliesst  die  langen  Sporen  und 
geht  ftcherftrmig  anwinander;  an  den  Vorderaddenen  ist  dentüch  ein  langer  Haarpinael  ab- 
getrennt, der  seinen  Urqpnuig  an  der  ioaaeren  Seite  dee  Schenkels  hat,  wtbrend  er  nur  die 
Bcbnppenlose,  gl&nzeod  gelbe  Klappe,  die  einen  Kanal  an  Jer  inneren  Seite  der  Schiene 
«fbliesst,  überdtükt  Der  Vorderrand  der  Vorderflfigel  ist  wcnifj  gekrümmt,  der  nur  sehr 
wenig  gvzahnte  Aussenrand  geht  in  gleichro&ssigem  Bogen  um  den  Uinterwinket  in  den  Inuen- 
raod  über.  Die  Uinterflügel  erscheinen  an  ihrem  Au&senrande  erweitert.  Der  kurz  abgerundete 
Vorder-  and  Aftenrinkel  afaid  durch  einen  fast  geradlinigen  Sanm  Tethnnden, 

Kopf  und  Bmet  acbwarzbrann.  Fahler  dunkelbraun,  die  Palpen  am  aossersten  Ende 
braun.  Vordm-flüfrel  srhwarTibr^nn.  von  der  Ra.-<is  bis  zur  Miffp  mit  violettem  Schiller.  Drei 
mattschwarze  ^czabncite  Querlinien  ziehen  ülier  die  Flögel.  die  ernte  etwa.s  vor  V*  seiner 
L&nge  mit  einer  Ausbiegung  l&ngs  der  Subdorsaien.  Die  nur  wenig  angedeutete  Nierenmakel 
liq^t  anf  der  FlOgebnitte,  aenkreeht  wm  Torderrand  geateBt;  an  dieselbe  aebiiesst  sich  die 
nrelte  Qoerünie  an,  die  auf  der  Sabdmalen  einen  Abaatr  nach  innen  bildet  Die  dritte  liegt 
zu  ihrem  gröseten  Theile  auf  der  Grenze  des  letzten  FlQgclviertels,  scheint  ihren  nicht  deut- 
lich zn  entziffernden  .\ofang  im  Vordfnunde  etwas  hinter  der  Nierenmakel  nx  haben,  ziebt 
sehr  schräg  nach  auaseo  bis  Rippe  (1,  von  dieser  Rippe  bis  Rippe  3  parallel  mit  dem  Aust^en- 
nade,  hier  stark  nadi  innen  abgesetxt  ond  dann  senkrecht  tarn  lanenrande  gewendet,  wie 
andi  die  beiden  anderen  Qnotiinien.  Der  Aheata  anf  Rippe  3  ist  durch  dnen  Bogen  mit 
dem  unteren  Ende  der  Kierenmakel  verbunden.  Hinterflügel  gelblich  weiss;  V'orderrand 
schmal,  vor  dem  Anasenrande  bis  zur  Flflgelmitte  breit  graubraun,  am  Aferwinkel  schwans- 
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bnim,  von  dm  «I»  «a  glddi  geftrbter,  nift  dem  iBiwoitiide  gleleblnftader  FMIitrIdi  bis 
In  das  iniitn  FIllg«ldrittel  leicht  Nahe  der  innereD  Grenz«  ist  die  Binde  dnnli  einen  Qne^ 

streif  noch  mehr  verdunkelt.  Alle  Fransen  schwarzbraun,  mit  Ausnahme  d^r  Innenrand- 
Behaarung  der  HinterflUgul.  UutprsHte  schwarzbraun,  der  Haarkrans?  am  BnistonJe  ocker- 
farben. Der  lksallbeil  der  HiutertlQgel  gelblich  wet&s,  mit  feinem  Mittelmond.  Hinterleib 
bMadid  gnn. 

Die  eigenthflnUchen  Zeklmuiigen  der  Flflgel  stiotBen  ini  Allgemeinen  mit  denen  des 

Megacephalon  Rivulo<iiim  Siuiim.  (Jahresberidit  über  d.  Seockenb.  DSlui  OeeeUacliaft  1880 
p.  882)  aberein.  —  No$8i-B&  Um,  F, 


P.  mtiattOK^mfret».    Alis  fuM-iu  fidUdiorr  unduUtta  jMrtitis.  In  purte  ejclermi  itlri<j<t  uiululita 


tos  mm.  — 
Ann.  Mftg.  Lond.  IV.  16.  75.  p.  406. 
K..B.  —  Mus.  F.  — 


Die  seither  bekannte  ArtenaabI  für  Uadagasear  hat  sich  dardi  die  Untefanchnngm  Ton 

P.  Mabille  (Comptcs  rendus  de  la  8oc.  eat.  de  Belgiqne  T.  XXV.  Ser.  III  N.  4,  LVm) 

neuerdings  wcsentlit  h  verringert. 

Die  Mehrzahl  der  Arten  ist  in  beiden  Gebchleohtern  verschieden,  und  wurden  daher 
diebe  seither  als  be^>undere  Speeles  bcbaudelt;  nachdem  nun  durch  viele  Sendungen  ein  reiches 
Uatcrial  ausammeDgebnicht  irar,  stellen  sich  die  rorkoainienden  Arten  «ie  felgt: 

I  CyUgnunnta  Latona  Cr.  nach  Guenö*»  Aogahe. 

I  C.  Magui  GnAr.  ^  (Gondetii  Gn.  9)  ist  sehr  variabel,  daa  weisse  Band  verdnnkelt 

I  ofi  ganz. 

2.  C.  Duplex  Gu.  in  beiden  Geschlechtara  ziemliGh  gleich  bleibend.  (Limacina  Qotr.) 

I  C.  Fluctuostt  Drurv. 

3 

I  C  Ar^llosa  Gu.  (Impmrtuna  Kefenteiu). 

.   1  C,  Joa  Boisd. 


O  m  m  *  top  ho  r  i  dnft. 


762.  Pataln  Wnlkeri  SM. 

Fi(.  107. 


C.  Intellecta  Keferst 
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fi.  C.  G<HrtarbtM  Wt  i  (Ditturbtiui  Walk  9  Bahondo«  Lucas  Am.  Soe.  nat  XV 

6.  C.  OoDtUiatris  Saalm.  n.  ^  fo  MdsD  GaidileditMni  aebr  vandiladM. 

7.  C.  Cooeon  M aUHa. 

Dieses  in  sich  put  ahgesrhiosseiie  (jptms.  welches  bis  jpt/t  seine  meisten  Vertreter  in 
Mada^ascar  hat,  bietet  bei  Aufsteiluug  eiuigei  Artrn  ?i  liwierigiceiten,  weil  einmal  die  Arten 
in  den  Zeichnungen  variireu,  audermeits  aber  auch  die  Unterscheidung  der  Geschlechter 
map.  deren  ZammmeiueiehBiig  m  «leer  Art  nicht  leiebt  ist  Die  Oröase  und  SUrke  des 
Hinterleibe«  i^bt  hierbei  gar  keinen  Anhalt  Dagegen  hat  das  d  viel  grössere  kugelig  herans- 
tretende  Augen,  die  mir  wenif^  Knnm  ffir  Srheitel  und  Stirn  freilassen.  Dio  Sdieiikel  der 
Hiuterbeinc  sind  «Iii  htrr  lichaart.  Der  Ausscnrand  der  Vorderflügel  des  ^  ist  mehr  geschwungen. 
Dagegen  ist  das  v  lel>bafter  gefUrbt,  besonders  treten  aber  auf  der  Unterseite  der  FlQgel  die 
Pfdllleeke  ?or  dem  Saarn  grOsaer  und  aehtrfer  anf  a1»  beim  <S,  vor  denen  lidi  dami  mdst 
eine  gelbe  Binde  befindet,  die  vor  dem  Vorderrand  der  Vorderflagel  abgesetzt  ist  und  diesen 
in  ptwa<^  vprftnderter  Rii  litniig  trifft  Hinhci  frehören  die  von  Walker  auftrr":t eilten  Arten 
Disturhan!^  und  Conturbau.'«,  erstere  ohne,  letztere  mit  falscher  Vaterlands^ngabe,  beide  unter 
dem  g.  Njrctipao. 

Dan  Argilkw  6m.  und  FinctuaBa  Dr,  «nd  Cr,  imbedenkHdi  mammengezogen  werden 
kdanan,  gebt  ans  einer  Meng«  vorlieguiden  Hat«fittlB  ans  Hadagaacar  und  Aftrika  hervor, 

ebenso  da.s-  die  Di  u,  '/>then  Abbildungen  vohl  nicht  immer  ganz  genau  wiedergeben,  daaa 
bei  der  /'/.  Abinlduag  das  eine  Fmio  der  Z.nckenliiiie  in  die  Flügelspitze  läuft,  kann  ja  sehr 
leiebt  auch  eine  Täuschung  hervorbringen,  wofUr  schon  spricht,  dass  die  VorderflUgel  ganx- 
nndig  aein  aollen;  mflglich  auch  dass  der  Tjpva  etwas  abgeflogen  oder  verwischt  war;  die 
CiniNMr^adie  Abbffldnng  gibt  dagegen  dies  richtig  an.  In  beid«  Abbildungen  Bind  6  dargestellL 

Latona  Cr,  iat  wohl  ab  nraifelhaft  anzusehen,  da  de  in  neuerer  Zeit  nkbt  wieder  ga- 

fiinden  wurde. 

7*j.'!.  C.  Latona  (i.  13.  B.  N.  Trf^slndyta  F.  Ent.  syst.  ITT.  2.  p.  14  wird  von 
Bmmimnl  in  F.  Mad.  p,  llü  und  darauf  bin  wohl  auch  von  (iucnee  bp.  g^o.  Noct.  3.  p.  189, 
als  in  Madagascar  vorkommend  aofgeflihrt;  es  ist  jedoch  möglich,  daüs.  da  diese  Art  seither  nicht 
mehr  gefnndeo  ward«,  wohl  die  folgende  vorgelegen  haben  mag,  die  Uabiüe  dieseir  gegen&ber 
als  besondere  Speeles  aufrecht  erhalten  haben  wiO,  da  bei  ihr  die  Pfeiflecke  einen  Bogen  bikien, 
«ühreud  sie  i)ei  jeaer  in  gerader  Linie  Stehen.  0.  r.  ä.  Belg.  T.  2Ö.  (1881)  p.  LVUI*). 
Es  U^en  hier  keine  ExempUre  vor. 


*)  Hier  »«gt  Mabille :  Cest  la  seale  rap^ce  que  nons  n'aTonii  pu  ri-fM  dl  Madlgmm»  C*Mt  RUr 

r&storitii  de  fea  Guan^  qne  nous  l'avuiu  Kmv^ulidts.  (von  Heydca). 
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C.  Mägaä  Qufr.  Je.  B.  Ai.  Teste  621.  d  Gn.  8p.  g^n.  Noct.  a  p.  180.  KT*.  Oit. 
Br.  Mos.  14.  p.  1S12.  —  9x  C.  G«ailotti  A«.  Si>.  gta.  Noet.  8.  p.  189.        Cat  Br.  Unt, 

14.  p.  1312.  —  Mad.  C.  r.  S.  Belg.  T.  25.  p.  LVIII. 

IM  C.  Duplex  du.  Sp.  g^n.  H.  p.  1S7.  t.  20  F.  2  8.  IHib.  CaL  fir.  Mos.  14.  p,  1318. 
Bat!  Ann.  &  Mag.  V.  2.  1878.  p.  296. 

C.  Uroadna  tiWr.  J.  R.  An.  In»,  t  89.  f.  2  i.  Texte  p.  520.  —  Gu,  Sp.  gen.  Noct.  3. 
p.  18a  —  injr.  Ca.  Br.  Mus.  14  p.  18ia 

wird  keiu  Fehlgriff  seiu,  diese  beiden  Arten  zasammeiizll&ssen,  weniger  nach  der 
von  (hu'rhi  gegebenen  AbbUdong  als  nach  der  dieeer  beigefltgteD  auaf&fartielieo  Beaehrcäboiig 

XU  schlie--eii 

Die  inneren  Fiiigelh&lften  sind  einfach  braun  mit  den  gevöhnlicben  Linien,  das  darin 
belindUcb«  Auge  nibert  neb  von  aHeo  Arten  am  mdtten  der  Krenforu  ond  iat  auf  aebier 
tsamea»  Seft«  bnit  hallbiauD  umzogaa.  Zwiacbaa  tßppe  2  and  5  folgt  hienaf  einer  achmalen 

dunkelbraunen  Begrenzung,  eine  schmal  unterbrochene  gelbe,  und  Uber  diese  Rippen  hinaus 
narh  Hem  Vorder-  utid  Iniienrande  zu  ein  ffrösserer,  verwa^rhener  dunkelbrauner  Fleck,  von 
denen  der  letztere  sich  über  die  Hinterfltigel  aU  ein  breiier  gebogener  Streif  fortseszL  Das 
Anaaeofeld  der'FlBgel  ist  dtinkelbraaa,  dicbt  mit  gelben  Scbuppen  bestreat,  zwiadwo  deaen 
kamn  aocb  dunklere  Zeicbnnageo  dordidringen,  deuUidier  noch  auf  den  aiemlich  gemndeien 
Hioterflügcin,  wo  die  Pfcilticcke  der  Unterseite  oben  etwas  weisslich  aufgeblickt  sind,  am 
wenip^tfii  in  Zellf'  h,  wo  über  dem  einwärts,  gerdr-kten  rffilfic.k  ein  <chsvai7:br;iiinpr  Flcek 
deutlich  hen'ortritt.  In  beiden  Ge^cblecbtern  ziemhch  gleich.  Die  gemeinsame,  auf  den  Vorder- 
flUgeln  abgeaetite  Itittelbinde  der  Unterseite  des  9  dureb  braune  Bestäubung  bedeutend 
matter  ats  die  grossen  gelb  eraeheinenden  PfeiMeeke. 
Senegal.  Mad.  (S.  Hets.)  Mus.  K, 

76n.  c.  FlnctuoM  Dr.  ArgiUosa  Gu.^  Importuna  Kefertein.  —  ArgiUosa:  Ber.  S.  0- 

1878,  p.  95.  - 

Fig.  3ia 

Esip.  al.  78  mm.  Der  Vordananl  der  VorderiMgel  stark  geaehwungen,  der  Amamiraiid 
der  HinterflQgel  awiscben  Bippe  4  und  8  annähernd  geradlinig,  der  Saarn  aller  FMgel  sanft 

gewellt.  Fransen  mit  S4hwacher  TheilunKsliuie. 

Oberseite:  graubraun  bis  duiiks'i^'niii  rothbrann.  •äamnict;iiti(;  ghln/eml;  die  Flügel  sind 
durch  eine  hellbraane,  nach  innen  dunkler  eiiigelas:>te  Linie,  die  hinter  det  .Mitte  des  Vorder- 
randes beginnt,  getbeilt;  der  der  Haas  «ani«bat  Ueg«tde  Theil  maUei-,  gegen  die  Tbeilungs- 
Ünle  zu  mit  dnnkelbrannem  Schatten,  durchaogen  durch  2  schmale  aaekig«,  dunUera  Qtttir- 
Hnien,  die  nach  dem  Innenrand  der  IliutertlUgel  zu  durch  deren  starke  Bebaaroi^  allmAlig 
vfr«"!ivvirid(»n.  Auf  tliTi  Vordt'tllnL^'cln  /'.vi-(  iicn  dor  'llii  itiinL'sliiiic  bi>  ,in  Rippf»  2  sron^rfnd 
und  dem  Vorderrande  liefet  mit  ^^einer  Laugenaxe  senkrecht  zu  diesem  der  längliche,  an  der 
anstieren  Seite  etwas  eiugedrUckte  Augenlieck,  der  sich  nach  dem  Hiuterwinkel  zu  verbreitert. 
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hingt  mH  dem  Vordeirande  xusammea,  a«ioe  inner«  «r- 
nieht  dMMeHMii  nicht  oad  41b«ftet  dar  Bipp«  9  di«  vord«n  Begrauni«.  Zwiadicn  Hipp« 

5  and  9  in  der  liittslMlle  ist  hinter  der  duukeln  EiofassuDg  ein  sdiwimi  betäubter,  gelber 
Streif,  und  liinter  dienern  auf  dor  schwarzen  Ausfüllung  der  vorderen  Augenh&lfte  eine  sehr 
feine.  blausckiHerade  Linie.  An  die  gelb«  innere  Einfassung  schliesst  sich,  mit  seinem  vorderen 
Rudeder  Bippe  5  folgend,  «Im  uiUMlrtB  FiMhadnam  ktanliche,  dnOappige  Zeichnung  an,  dl« 
lOthfidi^olett  achillernd,  von  «iimr  feinen  schwanen  and  MaascUUcmdeji  Linie  bngnut  mt. 
und  die  Ilalfte  des  unteren,  glftnzend  braunen  Theiles  des  Auges  auäf&llt.  Die  obere  Aosfttllung 
ist  von  der  hinteren  Einfassung  durch  einen  Rlflnzend  braunen  Streif  abgetrennt;  ebenso  ge- 
färbt iül  die  äussere  Umgebung  des  Auges  saumw&rts  zwischen  Rippe  2  und  9.  Der  hinter 
der  Thriinngrilnie  tt«g«nie  Rmhh  tat  dnreh  «in«  nnragdaliaiB«  dvnUe  FlaekHinih»  m  wo» 
iaamn  hellere,  goldbestoabte  Binde  nnd  dn  dmkdhEuinen  Snuinnd  gBÜheOt,  in  dem  di« 
Rippen  durch  hellere,  schmale  Einfassung  scharf  hervortreten.  Die  kleineren,  ann&henid 
pfeilfOrmigen,  schwarzbraunen  Flecke  in  den  Vordertlilj;elu  am  llinterwinkel,  in  Zelle  3.  6,  7 
und  8,  auf  den  Hinterflilgeln  2  nahe  dem  Afterwinkei  und  in  Zeile  3,  ü  und  7  laufen  ziemlich 
gieich  mit  dem  Rande;  svlBdien  ihnen  treten  In  die  heHare  Binde  hie  Aber  die  BUfke  vor- 
^ringend,  je  2  dunkelbraun  bis  schwarz  ausgefdUta  Orappen  ven  abgestumpften  Spitzen 
vor;  auf  den  Vorderflüiieln  die  vordere  mit  2,  die  innere  mit  3,  auf  den  Hinterflügeln  die 
vordere  mit  2,  die  hintere  mit  nur  1  Spitze,  s&mmtliche  Flecke  aind  «urzelwAita  fein  hellgelb 


Unteiaeite:  brann,  g«fe«  den  Saum  etwas  dunkler,  Rippen  nach  aussen  und  die  bin» 

Saumlinie  gelblich.  Die  Theilungslinie  besteht  zunächst  dem  Vordemnde  ana  8  grösseren 
Flecken,  senkreclii  gegen  diesen  gestellt  und  aufeinander  folgend,  von  Zelle  5  aus  ziemlich 
gleichlaufend  mit  dem  Saume,  aus  einer  Reibe  mehr  oder  weniger  deutlicher,  rundlicher 
Fiedcen,  die  mf  den  Hinterflflgeln  in  der  Nlhe  dea  Terder«  md  Innenrandea  kaum  ange- 
deutet staid.  Zwiaehen  dieaer  Fleekenreibe  nnd  dem  Saame  atehen  aniadien  den  Rin^n 
pfeilfurmige  Flecke  mit  der  Spitze  der  Wurzel  zugekehrt,  nach  dem  Saume  zu  3  Spitzen 
bildend;  auf  den  Yorderfllljreln  R,  die  nach  dem  Vnrflerrande  zu  sehr  klein  werden,  auf  den 
UinterflOgeln  belinden  sich  die  7  grösseren;  diese  sammtUcben  Zeichnungen  der  Unterseite 
aind  von  waiaagelber  Farbe.  In  den  HittelaellBn  iat  ein  hetleier  Qneiatridi  kaum  angadaataL 
lianritina.  Senegal 

7ßß  C  I  ^ 

I  Intellecta  Kef  .Tahrb  Ak.  F.rf.  1870.  p.  Ifi.  f.  8. 

Ziemlich  schmucklos  und  fast  einfach  dunkel  rotbbraan  gefärbt,  mit  violettem  Schimmer 
beeondwa  an  dw  Baaia,  wo  dieaer  von  der  diehten  Bebaarang  auagdit  Die  Geatalt  der  FMgtf 
«hnlich  der  der  beiden  varigen  Arten,  nur  «dnd  aie  etwas  acbmtler  und  der  schrägere 

Aussenrand  der  vorderen  mehr  [gerade  verlaufend.  Der  mittelste  'ITieil  des  Vurderflügels  i'it 
der  duDkeUte,  er  wird  nach  aussen  durch  eine  matt  hellere  Linie,  gleichlaufend  mit  dem  Saume 
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hinter  der  Ifitte  «bfligrant»  die  sich  dunkler  wie  der  Grand  uf  die  Hkiterflftge)  ftrtntit, 
nneh  ininn  M  dnnh  dne  dnuhelbniiiie,  zwnnul  i»ampt  nach  niwien  gebrochen«  Uniei,  die 

hioter  dem  ersten  '/4  des  Vorderrandes  beginnt  und  sich  in  der  violettscbwarzeo  Inoenraads- 
behaamng  verliert.  Das  schmal  ovale  Au^nt^ehilde  ist  ahnlich,  uur  matter  als  bei  den  ver- 
wandteo  Arten  bervortretend,  eine  zweite  Umgrenzung  desselben,  sowie  eine  hellere  Ein- 
fuMiny  iil  nicht  nu  bemeiken.  Vor  dem  Snum  rtehan  auf  den  VorderflOgeln,  eiaen  Bogen 
nach  innnn  UUead,  gus  matte  hellere  Pfeilpankte,  die  nach  anssen  m  dnakel  heidiatfeet 
•ind.  Sine  Verbindung  zwischen  denselben  wie  in  der  Kefaratain*schen  Abbildung  ist  nicht 
herauszufinden.  Noch  matter,  aber  mehr  in  die  Breite  gezogen,  nind  solche  auf  den  Hinter- 
flügeln.  Die  Unterseite  ist  brauu  mit  den  hellgelben  Pfciltlecken  in  der  gewöhnlichen  Lage 
und  Vertbeilung,  welche  derjenigen  der  OberMite  nicht  genau  entspricht 

San  ahulgn  vorliegendn  Eipl  Mni.  Berl  ist  sn  sdiadbaft»  nm  eine  anefllbi^ehere  Be- 
acAmflNUf  geben  tn  künnen. 

Vid.  Tent. 

707.  Contorbans  Wik.  d  (Distorbans  H  iL  v>  j 

V.  vi<tl'i"  n  tihii  ii  hniDtien :  ?  nhii  ffiacia  fiaru,  hruuneo  pufrtriit't  f.rhtt  rjuivfiue  tlenlalii,  cuiite 
fitiro  limitiitii,  sm^^k.s  acqiiilatiore  flaco  aulice  m  eosta  ti  ahrujAa,  postea  lutiulu  nutyiiis. 
i  fasria  mpra  in  Um^ihif  tUummedo  magig  v^icmra  ntgnata,  in  aU»  jHuUriorAm  aotum 

dUutfi  roforata,  «mMw  ioco  fageiae  iunuli»  Unilmn  xigiuitix.  —  Fmeia  ociihri  iulim  anU/iqtte 

arni/rti/ii  fimit'if'T,  frfu«  >ti  i-n^f»  f  om*'^  iiit'is  frurln.  'm  ,t!i<  pn^eriorihu^  fhtiix  tfrUnu  rfi- 
/«/(>  f«mtinHuiis;  »ruht  ntfjro-pupilintn,  vuilm-cti  et  ftaro  omnto.  Ejcp.  al,  90  mm. 

Wik.  Cat.  Br  Mus.  14.  p.  1307  (Nyttipau.) 

?.  Die  grösste  der  Maiiap.tssischeti  ("yli^rammwi.  -r  ntir  vvrni^  kleiner.  Die  ersten  V« 
des  Vorderrandes  der  Vordertiugei  sind  gleichmaasig  und  gering  gebogen,  das  letzte  V«  ist 
mehr  der  hannitietenden  ^tie  in  geiundei.  Der  stark  gewellte  Baum  iet  geschwungen^ 
Innennnd  gerade.  Hinterflilgel  am  Vorder»  und  Aoasearand  starte  gerundet,  letsterer  noch 
merklicher  ak  auf  den  VordertlUgeln  gewellt,  auf  Rippe  4  etwas  herausspriogen,  und  mit 
gebrochenem  Innenrand.  Die  Farbe  ist  dunkelbraun;  das  Anssenfeld  der  l'lQgel  sammetartig 
schwarzbraun  besonders  nach  aussen  zu  mit  violetten  Schimmer;  vor  den  dunkelbrAonen  wellig 
eingekerbten  Frausen  ist  der  Sanm  violettgrau  bednitet,  zwiadien  den  Rippen  mit  ver- 
waeehenea  gelbUcben  Ifondileekdien.  Die  aber  beide  FlOgd  hinwegiidieade  gelbe,  dnnlder 
best&ubte  Binde  beginnt  schmal  kaum  verdunkelt  mit  dem  letzten  Vs  des  Vorderrandes  der 
Voi  dertlUgel,  die  innere  Beprenznug  zieht  nur  venig  we!!i«r  in  ihrer  vortlfircn  Hälfte,  ziemlich 
gerade  zum  letzten  7*  des  Inneurandes,  und  setzt  sieb  fast  gerade  von  hier  auf  die  Hinter- 
dttgel  bi«  aum  Afterwinkel  fort  Die  äussere  Begrenzung  der  Binde  bildet  mit  scharfer  gelber 
Lblie  an  dnr  das  AnmaslBhl  hia  an  Schwan  verdunkelt  ist,  anf  den  Verdaillllgebi  8  heiani- 
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•pringende  wenig  spitza  Zacken;  der  vorderate  HchtMte  und  zagespitzteste,  dicht  Uber  Rippe  6, 
erreicht  nicht  die  Mitte  des  AusHenfeldes,  der  mittlere,  breiteste  und  dunkelHte  bestflnbte 
zwischen  Hippe  3  und  4,  erreicht  dessen  Mitte,  der  unternte.  stnmpfe-te,  etwas  nach  vom 
gebogen,  liegt  dicht  anter  Rippe  1.  Zwischen  den  Fusspunicten  der  Zacken  verläuft  je  ein 
Stidc  innIM  «ter  Inntrai  Begmtavg.  Di«  iualütn  Bertlnbnng  der  Binde  ist  mnf  den 
VMderiMlgelB  violett  brenn,  Tomgawelae  «uf  dem  aittleveii  TMt,  wo  de  rieh  ttementUdi 
nach  dm  Beprrenzutigen  zn  schiebt.  Die  Binde  der  Hiiiterflflffel  ist  breiter,  der  innere  Theil 
mehr  dottergelb  mit  verwasihoner  dunkler  Theihuig-linio  v(»ni  Afterwinkel  bis  gegen  die 
Ftagelmitte.  Der  ftujssere  Theil  dunkelbraun  bis  an  die  gelbe  2  stumpfe  Zacken  bildende 
Orenilinie;  deiM  blirtenter  tritt  an  weiteetea  twMien  Rippe  3  md  4  bener,  der  vordere 
didit  tber  Rippe  6;  mter  eldi  etnd  sie  «eilig  Terbanden,  wobei  4  Uefnere  VerqirSnge  noch 
hervertmen.  Am  Vorderrande,  wo  die  Binde  am  schmälsten  ist,  tritt  des  6elb«  denelben 
etwa«  und  verwaschen  nach  aussen.  Die  im  Mittelfelde  liej^ende  Zeichnung  eri^cheint  als 
eine  dunklere  sammetartig  schwarzbraun  get&rbte  Binde,  die  vom  Innenrande  aosgeliend  sich 
B«cb  dem  Saumfelde  and  dem  Vorderrande  tn  verbrwtert.  In  ihrem  breitesten  Tbeile  Hegt 
der  Angenfeek,  deinen  Liagenaebse  eeniorecbt  snm  Terdemnde  steht  Die  innere  Be- 
grensang  beginnt  etwas  hinter  V<  des  Torderrandes,  leicht  auswärts  gebogen,  in  ihrer  Mitte 
dicht  tinter  der  Siibdorsalen  mit  einem  dentliclien  Zahn  und  trifft  anf  des  Innennindes. 
Die  äas&ere  BtsMreuzuüg  steht  annähernd  senkreolit  auf  'tt,  des  Vorderrande«  und  zieht  gerade 
oder  kicht  gebogen  gegen  die  innere  Begrenzung  der  gelben  Binde,  wo  sie  zwischen  Rippe 
S  nad  6  entweder  dicht  an  jene  geacheben  oder  durch  elooi  Zwttehennnm  getrennt  drei 
anewlxtt  gebende  kleine  Bogen  bildet»  die  denen  dem  itavoiliegenden,  einer  geatidten  Blonw 
ahnUch  erscheinenden,  gelb  eingefa&sten,  und  rosa  violett  und  gelb  gezeichneten  flecken 
entsprechen  Die  Krone  dieser  abwärts  b&ngenden  Blume  besriont  am  unteren  Ende  der 
Mittelzeiie,  wahrend  der  breite  gelbe  Stiel  den  Äbschluss  (lerselben  bildet,  and  eich  längs  der 
vorderen  Ifittelrippe  etwas  volxeiteit  bis  gegen  die  losaere  Gxenae  Unaieht  Der  nntere 
der  drei  Bogen  liaft  ein  StOek  iings  der  lUppe  2  dawirta,  vmi  hier  doht  die  Orenae 
geschwungen  schräg  zu  Vs  der  Rippe  1,  von  wo  aus  entweder  schrftg  nach  aussen  oder 
ziemlich  senkrecht  die  Verbindung  mit  dem  lonenrande  stattfiuilet.  .\iis  Vorstehendem  ist 
schon  ersichtlich,  da^a  diese  Mittelbinde  in  ihrer  Zeichnung  Abänderungen  unterworfen  ist; 
an  dem  Angeitlhrten  kommt  noch  hiozu,  dass  die  innere  Begrenzung  zwischen  Vorderraad 
«od  der  vorderen  Kütekippe  entweder  in  Veilingerang  des  unteren  Tbeilea  liegt,  oder  aneb 
senkrecht  gegen  den  Vorderrand  gestellt  sein  kann;  auch  der  Augenfleck  ändert  in  Grö^ 
ab.  Besonders  beim  steht  die  Binde  etwa«  steiler  tind  ihre  3  Boi!en  lie^^en  dicht  vor  der 
Aussei] randsbi Ilde.  Die  Miltelbinde  ist  in  ihren  R&ndem  und  dicht  an  de[i.-<elben  innerhalb, 
sowie  hinter  der  Mittelzeile  aui  dunkelsten,  fast  schwarz.  Auaserbalb  ist  sie  besonders  saum- 
wiata  vefwaacban  rostbrann  nmaogen,  diese  Ftrimng  aiebt  aneb  Uber  die  drei  Bogen  awisclien 
IHp^pe  2  «ad  5  in  dieaelben  btaieiii.  Der  hinter  der  Binde  bis  vm  Vmrdenmd  Qbrig  bleibende 
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M^IMillMa  aimmt  goigMi  kftitwiatt  aa  Buikelhdt  n.  Uabw  den  ioMm  IMI  d«  Hiiitcii^ 
llllgelt  lidMB  gleidilMilbDd  mit  dem  Samiw  drei  dmlnIhnHin  etwa«  verwaMlMiM  Stntf«!, 

d«  losserste  der  volUkommenste  und  dMtUcliste. 

Auf  der  Unterseite  iat  der  innere  heller  braun  ^jefArbte  Tbpil  vom  aussf  reu  rt  inkel- 
violettbittunen  durch  die  beiden  Klflgeln  getneinä&ine  schwefelgelbe  Binde  getreuut,  die  in 
ihrer  Lage  der  Oberseitabinde  entspricht.  Auf  Rippe  ö  der  VorderflQgel  ist  sie  abgesetzt 
und  in  Fonn  «ioci  reebtwliildig«ii  Dniedo,  welcbw  ndt  wiiiMi  «piln8t«ii  Wiolnl  dm 
Vorderrand  bertthrt,  nach  aussen  geschoben,  so  dass  der  rechte  Winkel  das  tontore  Ende 
der  Binde  berflhrt,  deren  innere  Grenze  gerade  und  »charf,  wahrend  die  an«sere  auf  den 
Vorderflügeln  unregelm&ssig  verwaschen,  auf  den  Hintertiügein  fa^t  regelmässig  verwaschen 
zackig  atif  deren  Kippen  erscheint.  Die  im  Anssenfelde  stehenden  Pfeilflecken  sind  ebenfalls 
adiwflCBlgBtb,  «nf  den  Vorddrilflgelo  Delin«ii  ri*  DMsh  Vofder-  und  ImMiiniid  n  in  QMtaw 
•b,  folgen  der  Biehtaiig  dm  Samiw,  aur  d«r  in  Zelte  8  atohende  iat  atma  Mdi  «naaei  f»- 
Bchoben.  Die  der  Hinterflttgel  sind  grösser  und  haben  statt  der  Dreiecksfomi  mehr  die 
Gestalt  der  Mondsichel.  Der  f?rf»sste  liefit  hinter  der  Mittelzelle  und  stfest  aussen  an  die 
Binde,  er  bildet  mit  den  nach  hinten  zu  folgenden,  nach  dem  Afterwiokel  zo  sich  ver- 
Idainemdeii  4  Flacikeii  eiiien  anawlita  Ober  die  Binde  gespannten  Bogen,  wilrand  von  den 
beiden  naeb  vorne  liegenden,  hA  von  gleidier  OrOaae,  der  vorderate  an  die  Binde  atOaat, 
der  mittlere  etwas  abgerückt  ist.  Die  stark  gewellten  Fransen  habm  die  Farbe  des  Saomea. 

^.  Von  fast  ^;lei(!ier  (Irösse,  mit  derselben  Grundfarbe,  von  der  auch  die  ftussero 
Zackeubiude  nur  durch  die  helleren  Lmrisse  auf  den  Vorderflügeln  sich  abzeichnet.  Die 
Augenzeicbnuog  erscheint  etwas  zoi^ammengedrOickter  und  mehr  gegen  die  Binde  herange- 
acbolMn.  Die  Zaekenbinde  der  HintarflOgel  ist  durch  attrliere  bmnne  BeaUUibong  auf  «In 
trflbes  Ockergelb  reduxiwt,  weldM*  nach  ansäen  und  den  Afkamnde  n  nnr  wenig  von  der 
Gmndfarbe  absticht. 

Auf  der  grau  rothhrauneu  Unterseite  aind  nur  die  sehr  matt  weiaslicb  gelb  gezeichneten 
Pfeilflecke  des  Saumfeldes  zu  sehen. 

Und.  S.  Beta.  N.-B.  Hna.  B.,  L.,  F.  u.  Semper. 

768.  Cyligramma  Consiliatrix  Siuiim.  n. 

C.  iii(fio-hrnniiea.  AUi  auttriorUtus  lineu  dilute  (»»uHiteu  recUt  JicUU,  park  »uUina  ad  »trigam 
«nticam  ndam  faucio  wudia  bUa,  «ttm  per  Un«am  ffaeUm  Mer  margmtm  Mfamna»  H 

ureum  rj-temam  timitota,  untm  oeulo  ornato  eondtua.  Alin  poxtei-iorihn.*  llneti  atuvata  dj> 
rifh.  Furt«  fxteiioff  alitritm  omtiium  stjudini'i  lutfl-i  flfHae  itUfrrfn,  Ihmi  ilentata  e  t^uanih 
trtinslua-Hfe,  litiai  lini/iuli  pidliila  ititiiti  i  ,uii  hiiiiilLt  iAnfrto-nii-ili'(.<.  Erp.  nl.  7*i  mm. 

Diese  Art  scbliesst  sich  dicht  an  die  vorige  an,  ist  aber  bei  <^ehr  gedrungenem  kraftigem 
R&fper  T»l  ktainer.   Halakngen  vom  gelb  get&nmt.  Palpen,  VotdeirtiMil  der  Bnot,  di» 
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geaamnite  OlwiMita  dce  KSrpen  und  die  ianeran  Flflfidlittlftfln  nid  saannetartlg  MUmun- 

bnun.  Die  innere  Ikgreuzang  der  Augenfleckbinde  aaf  den  VorderflQgelD  ist  ganz  gerade, 
«Efarend  sie  bei  voriger  Art  in  allen  vorliegenden  Stücken  atiswärts  gebogen  orsfheint. 
tiletcblaufeud  mit  dieser  und  der  inneren  Begrenzung  der  Aassenraudsbinde  ist  das  kurze 
Stadt  dsren  ftuwera  Eiofusmig  «tww  lUntw  d«r  ItiiMimndeiiiitte  «nfgvaetit,  Im  zo  Bl^p«  t, 
von  wo  sie  tet  gm  gondor  ^tatuog  etWM  oberhalb  Ripp«  9  die  TheühiiigBlraiA  triflt 
undsirh  cinwurt-:  biegend  dii>  auf  den  Kippen  3. nnr)  4  eingekerbte  Äussere  schwarze  Auetcneinfas^ting 
bis  zum  Vorderrande  bildet.  Sit;  i^t  hierinnen  undaussen  von  lebhaft  rnsthranner  Färbung  begleitet, 
die  sich  ftusserlich  schmal  auch  bis  zum  lonenrand  fortsetzt.  (Bei  i>isturbans  geht  sie  stark 
geschwungen  nadi  Hippe  S  und  triflk,  nodi  «in  Stadt  mit  dieser  buifend,  wat  dann  dieae 
Linie.)  Die  sonatige  F&rbang  und  Zeiebnnng  des  Auges  ist  wie  bei  den  verwandten  Alten. 
Das  ganze  Aussenfeld  i^t  dicht  mit  matt  metallisch  srhimmernrlen  gelben  Schuppen  beii&et, 
so  dass  die  drei  Zacken  der  Bind«,  welche  gleiche  Form  uiiii  Lage  wie  hei  voriger  Art  haben, 
auf  den  VorderilUgelo  kaum  hervortreten,  ebenso  wie  eine  schmale  Linie,  «eiche  die  innere 
Begnnurang  des  Sanmfeldes  aoasoriieh  breitet.  Anf  den  Binterlllgeln  tritt  die  ebenso  ge> 
Ihrbte  ZackenUndo  vid  dentUdier  hervor,  ist  also  weder  ockerfarben  noch  hat  sie  eine  gani 
j-'erade,  sourlern  answftrti?  gebogene  innert'  Rcprenzunü^litiie  wie  bei  Ijistnrbans.  Die  Zacken- 
linie ist  dichter  gelblich  best&ubt,  nach  aussen  bchwarzbrauu  beschattet.  Eine  dunklere  Be- 
Kh&ttnng  gebt  vom  Afterraode  bis  gegen  die  FlUgelmitte  innerhalb  der  ZadEenUde  und 
anaaecfaalb  der  Begenlinie  b«r,  das  mitttere  der  Knde  bdier  lasaend.  Di«  di«fat«i  violett 
schillernden  Haare  des  Basalfeldes  lassen  kaum  eine  Querlinie  erkennen.  Auf  die  hellere 
Sauinlinie  sitid  dunkelbraune  MAnddien  swiscbeu  den  dunltler  beediatteten  Rippen  aufgeaetsL 
Fransen  dunkelviolettbraun. 

Aof  der  bmnen  ünlMiek«  atoaaen  die  feinen  geiblichen  Pfefflleetai  fast  m  «tner  Uni« 
znssounsn. 

N.-n.  1  ^  Mus.  F. 

7iiii  C.  Concors  M(A.  An.  äoc.  £dg.  1881.  p.  UX. 
•Mad.  Flpt. 

Hypopyridae, 
770.  flypopyrn  Roaei  Saalm, 

Yi'^.  12G. 

H.  ochraeta  eiotuceo  umbrala;  ulk  «ufnaturis  trutt^unttbus,  ab  apice  mt£ue  ad  untjuhim  analem 
vUla  iiturte  emrvala  tnmiwo  UmiMtif  potl  mm  i»  eotüs  mvcNfta  ^teuratia  hnuiUitit,  Mte 
mm  fMM»  diuibiix  citrpatu  ocMle  dlmMi»,  pott  hatin  tarU  fmctorttm,  Celtart  aidiomwMfiM 
anraniiacis.  Erp.  nl.  117  mm. 
Ber.  S.  G.        p.  279. 

M 
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VonkriMgel  Mielt  «wmd  hu  Yioktt«  zt«h«iid. 

Orange,  FlOgd  mit  geneuManeB  Zeichoungan.   Voo  der  Spitia  bb  «m  Aftanrinlnt 

eine  hellere  dunkel  eiogefasste  gescliwiiii^'fno  Binde,  dahinter  auf  den  Bippaa  dunkle  Mond- 
flecken,  davor  2  Zackenlinien  und  nahe  der  Wurzel  eine  Puoktreihe. 

(S  117  mm.  iJcr  H.  Mp?a!psia  Mab;  CAnn.  Soc.  cnt.  Fr.  1B79.  p.  316'  nahcst^'hend. 

HellockerKelb,  uach  aussen  zu  mehr  ins  braunliche  spielend,  die  ätark  aichel- 

förmig  vortretende  VurderfiUgelspitze  ins  Brauuviolettc  zieheud.  Die  Hinterflagel  dunkler 
ate  die  VordeirflllgeL  Vom  enten  Vs  dea  Vorderrnndes,  der  tehr  atark  g^fra,  gebt  von 
einem  aebwaneii  CoatalflacJiMi  «la  eine  nur  aehwadi  angedeutete  Queilinie  nnr  aber  den 
Vordcrflflgel ;  von  */&,  von  einem  grösseren  schwarzen  Fleck,  eine  aus  braunschwarzen  Monrt- 
tiecken  lipstphende  Binde,  die  zwimIipu  den  Rippen  2  und  6  eiuen  grossen  Bo;^en  nach 
aussen  beschreibt,  die  Zelle  la  überspringt  und  sich  d&an  als  zusammeob&ngeDde  Bogen- 
bind«  Ab«  die  Hiateillflget  fortaetit  Ton  */«  ana  gebt  eine  violettbraune  Zaekenbinde, 
ungefilbr  gleieblanrend  wie  die  vorlwrgebende  Fleckenbiade,  Ober  beide  FMIgel,  denn  Spitsan 
nach  innen  aof  den  Rippen  acbwane  Pfeilfleeke  tdUen. 

Die  von  der  Spitze  der  Vorderflügel  zum  AftPiwinkel  ziphpndo  <jpmpin^am<»  Rinde  ist 
gelbhchgrUu,  nach  iiinpn  hrcit  violptt,  nach  aussen  grüulichbraun  Ije^ireti/t.  (iahiiilpr  fiil^'t. 
gleichlaufend  mit  dem  äaume,  eine  brauuviolette  Fleckenreibe,  dann  die  braungeweliie  äaum- 
linie  und  Fraaaen.  Dia  NieranmalMi  iat  kanm  angedeutet 

Tbom,  Hinterleib  bell  eekwgdb.  Halakragen  «ad  die  ganze  UnterBeite  dottergelb,  auf 
den  FlOgelmitten  von  der  Wurzel  aus  stark  wollig  behaart.  Von  den  Vorderwinkeln  aus  ist 
ein  Theil  dt  s  Vorderrandes  und  Aussenfetdp'i  brann^ioli^tt  fein  berieselt.  Uelipr  die  F1ü;;l'1- 
mitten  ziehen  in  ge-rhwung^nptn  Hof;pn  und  mit  einander  gleichlaufend  zwei  l- ieckeubinden, 
die  aber  theilweise  durch  die  dichte  Behaarung  verdeckt  sind,  dahinter  ist  auf  den  Vorder- 
llflgeln  eine  brdtere  Binde  nur  durch  die  diditere  Beiieadong  und  einen  grSeaareB  dru- 
eddgen  Pieckea  in  Zdle  Ib  angedeotat,  wAhrand  aie  auf  den  Hinteitllgehi  aus  zwei  Reiben 
grösserer  verwaschener  Flecken  besteht,  von  denen  die  innere  von  */s  des  Vorderrandes  bis 
zum  Aftprwinkel  Iftuft,  die  äussere  etwas  schwftchpr  und  dicht  an  jene  anschliessend  nur  vom 
Vorderrande  bü  zu  Rippe  3  reicht.  Vor  der  kaum  angedeuteten  Saumlinie  stehen  auf  den 
Bippen  Ffeilaeke.  Die  Fmnaen  stachen  nicht  von  der  Omndfiube  ah,  dagegen  iat  der  Innen- 
nnd  beider  FIBgel  breit  bedeutend  beUer  geftrbt.  In  der  Mitteiaelle  der  HinteriUtgel  be> 
findet  aich  ein  kleiner,  in  der  der  VordeiÜgid  ein  grosser  Ringfleck,  der  in  der  Mitte 
zwisi  In  n  sich  und  der  Ha?i?  noch  einen  kleinere»  ausgefikUien  Tttpfel  hat.  Schienen  und  Tarsen 
der  olark  bewehrten  Beine  sind  graubraun. 

N.-B.  Mus  F 

771.  H.  CapensLs  //.  S.  No.  1324. 
Afir.  llad. 
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Bkdomoyrammtt  Gik 

772.  EntOüMgnuiUHft  PwiUii  Saahu 
Tt§.  m. 

K  palUdt  gntetiUhocki-uiea.  Alu  linm  npkuli  ditiga  commMm  nein  obliqm,  pwstm  fascta  liilula 

Hiitittlat/f  arm  limKuH  (frineo-fu^t'd  hirlilt  linn/alir  mm  «criV  pttnrfinttm.    Afi'<  (inttrioribm 
cum  »iriffa  traimefm,  maeiUa  nmii  fere  <? — formt  jmteaquti  xtrigts  tribus  costalibiu  Miquis 
ftuds^  Exp.  aL  42  mm. 
N.-B6.  Mos.  F. 

Ber.  S.  a.  1080.  p.  280.  Der  E.  l'ardus  nabestehend. 

(J.  Fiihlfr  mit  WimferiiiDscln  bis  zu  dem  sehr  spitz  verlaufenden  Ende.  Vorderraad 
der  Vorderdügel  ziemlich  gerade,  äpiUe  ge&ichelt,  S&um  geächwungen,  der  der  Hinterflügel 
gerundet  Ledwgell»,  an«  Zddiiiiiiigeii  bnungnua;  von  Vt  des  VovdemuideB  doiduieht  den 
VcfidttflUgel  eise  Mim,  gerade,  anr  oiter  dm  Vaciainiid  gebogene  QneiBnit.  Dnllnter  in 
der  Mittelzelle  ist  ein  nicrenfQrmiger  Fleck,  der  nach  vom  zu  sich  verschmÄtert.  Von  der 
Spitze  aus  zieht  ein  doppelt  angelegter,  nach  an.^<cn  verwaschener  Qnerstreif  über  beide 
FlQgel  und  endet  vor  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Uintertlugel.  Etwas  unterhalb  der  Spitze 
Unit  «tt  dienni  Qaeisbieh  dn  hellgelber,  auf  beiden  Seiten  dunkel  beeehafttelier  Samnatrieb, 
der  dueb  den  Hintenriakel  der  VwrdeiflQg«!  nacb  den  Afkenrinknl  der  Hbitcftllgel  riebt 
Die  ao  afagetbeitteD  Saumsegmente  sind  sammt  den  Fransen,  die  feine  hellere  Saumlinie  aus- 
genommen, graubraun;  die  Rippen  darin  «ind  heller  und  habfn  zwischen  sich  eine  matte 
dunklere  Puuktreihe.  Vor  dem  Vorderrand  der  VorderflQgel  gehen  hinter  desäsen  Mitte,  in 
gleieben  Abatlnden,  nodi  drei  gleichlaafeude  Queretricbe  gegen  den  Saum  zu.  An  die  Flflgel- 
fheUangaliaie  addiesst  sich  auaaen  ein  bogiger  Schatten  an,  der  anf  den  ffinteitllgeln  aia 
bogige  Linie  über  deren  Mitte  l&uft. 

9.  Fühler  einfüih  lioristenfönnig.  da.s  lindgüed  der  Palpen  spitzer  nnd  nach  oben  ge- 
bogen. FlOgel  breiter,  äpitze  weniger  vortretend.  Die  ganze  Oberseite  dunkelbrauiigran 
bestäubt,  violettschimmernd.  Die  Kippen  treten  aus  dem  Untergrunde  fein  gelblich  hervor; 
aDe  ZeiduiangeB  «ncbeineii  matter;  die  FMgeltbeihiDgatinie  igt  anf  Bippe  6  dem  einten  Vontor- 
landatvkb  zu  gebogen. 

773.  E.  Pardus  (in.  (Tfypopyra  Antepaneaa  Wik.  —  Bemigia  Vennata). 
S.  Afr.  —  S.  Leone.  —  Mad. 

Ophinaidae. 
Lagopf»»  Gfn; 

774.  L.  Magieft  Mb.  —  Had. 
776.  0.  Tfrrkaen  Cr,  —  Had. 

as« 
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776.  0.  H«tteittitii  Om.  —  C«p.  llid. 

777.  0.  Ttapesfoidea  Gn.  —  UtSSL  p.  47.  tulk  88.  t  i.  —  Del^Mu  Ifad. 

778.  OpUodcs  OrOrogMuiM  Mtäh  BnU.  B.  pUL  TO.  a  1879.  IM.  SlMUB««a. 
Mb»,  f.  u.  B 

67  nun.  6-  Hell  graulichgelb.  Unterä«ite  mehr  wüssUch.  Palpen,  ätirn  und  Halskragen 
mir  wenig  dunkler  «k  der  Qbrige  Körper.  Afterboich  weivlicb.  Die  dreieckigen  Vorder- 
Mgel  mit  gleietanlaig  gebogenam  Yoidenwiid.  Der  Bcbrlge  Srnm  loiNniaiid  fut  gend«. 
Der  bdbe  und  die  beiden  Qnentraifeii  und  statt  der  Nierenmakel  zwei  rundliche  Flecken 

violettp^u  mit  lichter  äusserer  Begrenztrnpf.  Die  beiden  Quenslreifen  sind  fast  fjerade,  der 
innere  etwas  auswärts,  der  .äussere  wenig  einwftrts  irebogen.  Der  etwas  mattere  Mittelschalten 
von  gleicher  Farbe  iai  leicht  gewellt;  vou  diesem  auä  bm  i\xm  Saume  int  die  F&rbuag  des 
Flügels  donktor,  mehr  brtanlidi  mit  leidit  viotettcm  Anflog.  Eh»  attrk  bofl^  WellenSiiie 
begfewt  dei  gnne  SramMd,  durch  welehee  die  Bippen  gelhlidi  bn  zn  den  welwgmi  ge> 
nirbten  Fransen  durchziehen.  Der  gleichmftssig  und  stark  gerundete  Saum  verbindet  die 
beiden  geraden  Rftnder  der  Hinterflüprel,  deren  Theil  vor  oder  über  der  Mittelzelle  jjelblich- 
weisfi,  der  hinter  derselben  braunlichweiss  ist.  Eine  nach  hinten  zu  blasser  werdende,  schwarz- 
biam^  gerade  m  der  Uitte  am  hieiterteD  mcbeinende  Bmde  zieht  T«m  Yerder-  snm  After« 
«ink»U  vor  ^  mit  einem  weiwUehen  Streit  hinter  sich  mit  btionHdi  grauer  Flrbung,  iS» 
am  Vorderwinkel  nid  in  Zelle  5  durch  2  grössere  gelblieh  weiaee  Flecken  anterbrocben  und 
zwif^rhen  diesen  mehr  s<  hwar/^lirh  gefirbt  ist.  Die  gnuen  «i  ihrer  Basis  dunkleren  Fransen 
sind  mehrfach  weiss  unterbrochen. 

Anf  der  Dntersmte  ^nd  die  FlOgel  nach  aussen  zu  ehenfiBiis  dunkler  gefärbt,  die  vorderen 
haben  einen  SIraif  ah  IfittebnünbadilaBB  nnd  ^e  ^kenlinie  an  Steile  dei  •onsren  Qaer> 
Streifes,  die  sich  auch  auf  die  Hinterflagel  bis  gegen  Rippe  2  forlsetst»  schwarzbraun,  nnd 
zwischen  jener  nud  der  grauen  Sanmbinde  in  Zelle  2,  W  nnd  1  ven^-ascliene  hr.lnnliche 
Flecken,  Die  HinterHügei  haben  einen  Mittelzellpnnlit  und  hinter  diesem  eine  zweite  bogen- 
linie  kaum  angedeutet.  Die  Innenrändcr  beider  FlQgel  sind  breit  weisslich  und  die  Rippen- 
endem  mit  feinen  sehwInlicJien  Punkten  geziert. 

779.  Dennnlfiip«  PmUeleplpedn  Gu. 

Fig.  141  <f,  142  7 

D.  cj.  Ali*  anieriorihu»  ciHHumomeis  lineis  tratusv^rsia  tribus  flarin,  quanint  duti'  ^rttmuf 
iriangidum  curcatum  obacuratum  formant,  cujus  apex  ante  unguium  posticum ;  jMrtt  erfenia 
iriangtJi  jnuw^w  nigru  wmata;  maettla  rmaU  taepe  cohn  nigro  in^ltia.  JUt  potUritrihu 
üchraeeia.  9.  (rrii^ro-fima,  lihfcurt  sqmmoM,  signaturis  g  simH^tlS,  jBi§  ]MMf0rjerAMt  fitteO' 
gri»eU,  limho  rt  fitmn  tircwita  flavis.  Exp.  al.  47 — .•»:^  mm. 

SaalrnQUeri  Muh.  (Opbisma)  Aou.  S.  Fr.  1879.  p.  323. 

N.-B.  ICna.  F. 
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Ophitmtt  Gm, 
780.  0.  Inpemtrix  Saalm. 

vif.  »I. 

Stett  e.  Z.  1881.  p.  314. 

O.  ilfn'rm,  fuiico-(jri«ra,  marglnibun  ateriti»  atho-ijrl^'  fs ;  uH-i  anl'  riorihm  ante  apleem  maeul9 
coütali  magna,  <Mida,  fwscu-UncUt.  Serie»  lunarum  alharum  fuswo-cinctarum  e  mtdio  mar- 
ginit  mferm'  Utua  mfo  ezfw  fmoo-HmftraMi  <»iiii  maeula  eoitati  eonjmetu.  Mi»  porirnrhribttt 
fasciii  uiijni  In  marffittf  antieo,  extfrno  raifem  fascta  i/rism  dirisa.  Exp.  ai.  76  mm. 

ä.  Kopf  klein.  Die  aufwärts  gerichteten  Palpen  überragen  nicht  die  obere  Stiniprenzf»; 
4<is  zweite  Glied  ist  lang  und  dicht,  das  dritte  Glied  dünn  und  anliogend  i)eschappt  uud  am 
Ende  abguuidet.  Fflfal«  */•  d«r  VtfrderflQgeUlQg«.  Dar  ThonoL  sehr  krtftig,  viencldg  hoeh* 
gewQlbt,  mit  atirk  «ntirii^Blteii'  Behiütgirdfleben  widMiL  Der  bunte,  ooniielie  fflnterieib 
illiprraiet  die  Flflpel  mir  um  Wenipes.  Die  dirhte  Behaarung  der  Leibesringe  stellt  nach 
hinten  zu  ab.  Aftereiido  mit  doppeltem  üuscb,  von  denen  der  innere  Keihlich  gefärbte 

den  äusseren  Uberragt,  letzterer  breit  auseinander  gehend.  Heiue  sehr  Icr&ftig,  6cbeukel  und 
Sdiiencn  dicbt  «abtig  hebeart  Tuaen  mit  swei  Bdben  dunkler  Demen.  Die  dunkler  g»* 
fiurbten  mit  iHdlerer  Spitze  veneheoen  Sporen  2iemUcl»  kon.  Der  Vefdemnd  der  Yerdw- 
flögel  ist  nur  wenig  dem  Kiirpcr  und  der  etwas  vortretenden  Spitze  zn  geboRen  .lus.senrand 
stark  KP^rhwnngen,  der  der  HinterfltSgcl  geht  von  «einen  stark  abgerundeten  Winkein  aus 
eine  Streclie  gradlinig,  bi.s  er  sich  vor  Kippe  4  wieder  zum  Bogen  rundet.  Körper  br&un- 
lidi  giM.  Hinterleib  heller,  beeendeis  an  den  Seiten  md  am  AlleriMadi.  Flügel  alark 
seidenglftnzend :  die  vorderen  braungiau;  am  Anfiug  der  Mittelzelle  ist  ein  kleiner  weiflNV 
Punkt,  daninter  dirht  am  Körper  ein  etwas  grösserer,  beide  von  einer,  in  der  dichten  Basal- 
behaarung  nach  dem  Innenrande  zu  sich  verlierenden,  braunen  Linie  umzogen.  Von  K't  des 
Yorderraudes  üeht  eine  braune,  zackige  Binde  nach  Vs  des  Innenrandes,  in,  ihrem  mittleren 
Theile  Ue  an  Rippe  1  «wdtert  nnd  mit  wdnen  Schappen  besprengt.  Dahinter  lat  in  der 
Mittelzelle  ein  kleiner  brauner,  ringförmiger  Fleck;  diesem  folgen  vor  der  FIttgelmitte  zwei 
grössere  /.um  Vordenande  schrafj;  über  einander  gt'^ff^üt"  Ringe;  dann  zieht  eine  zackige, 
nur  matt  angedeutete,  aus  zwei  Bogen  bestehende  Linie,  die  auf  der  H&lfte  des  Vorderrandes 
«nAngt  and  etwas  vor  der  Hälfte  des  Innenrandes  endet,  Uber  den  Flage!.  Vom  leuteo 
Drittel  des  Vocdwnuidca  ist  auf  diesen  ein  weiaser,  dreieckiger  Fleck  mit  stark  abgerandeler 
Spitze  und  mit  verdonkdter  Baals  anfgeaetat  Beine  beiden  anderen  Seiten  besteben  aas  je 
drei  kleinen  Bogen,  von  denen  zwei  der  inneren  Seite  eiftrniigcn  Flecken  angehören,  die 
dnokeibrattn  gesprenkelt  sind,  wahrend  der  dritte  eineo  nach  innen  verwaschenen  Fleck  am 
Vordemnd  bagfeazt.  Die  BasiB  bat  auf  der  Coatalrippe  zwei  weine  Strieblteeken;  die  dtiitia 
und  SanMi»  Sdte  besteht  aus  den  Grenzen  dreier  Fignien,  die  datA  bmnne  Ffrilstricbe 
gctbcilt  sind  und  sich  Uber  die  eiförmigen  ZeicbnoDgen  der  inneren  Seite  hinttbeischieben. 
An  diese  anaaere  Seite  «cbliesst  eich,  gleiche  Rtditong  mit  ihr  haltend,  bis  zur  Mitte  des 
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lonrnnad«  «in»  Reihe  blmdend  w«i»er,  scbwanbiwin  begrenzter  Mondflieheln  an,  die  mit 

ihren  Spitzeu  nach  aussen  zeigen.  Die  kleinste  slüsst  an  den  Costalfleck ;  allmfthlich  wachsend 
befindet  sich  die  pfRsstf»  in  Zelle  1  b,  wo  sie  durch  eine  in  Jeu  Bogen  eindrititrendi»  Spitze 
in  zwei  ungleiche  llieile  zerlegt  ist,.  Die  letzte  an  rii'u  Inneiiraiid  stossende  hat  ungefähr 
die  Gröi-se  der  iii  Zelle  2  betiudüchen.  Hinter  dieser  eigeuthüailicheu  Binde,  die  kleinste 
SidMl  fMlHweod,  Mli1i«Mt  sieb  ein  necb  aiittea  unregelmtaig  begrenzter,  Tom  eebmeler, 
mch  binten  zu  int  den  Hintttwinksl  errtichender  Sebatti»  en,  der  zammetnrtig,  tief  eebwersp 
braun,  zunächst  den  Siclielti  fein  über  weLssen,  nach  aus'-en  zu  breiter  und  kräftiger  über 
roatbranncn  Untergrund  rieselt.  Vor  dem  AuFsenrande  betindtt  sich  auf  den  Hippen  eine 
matt  dunkle  Funktreibe,  von  der  aas  Saum  und  transeu,  mit  AuMiabme  des  Uinter-  und 
YcHderwinkels,  weiagnui  Bind;  letzterer  tritt  bie  mm  Coetelfleck  im  Vocdemnde  eehwnrz- 
brann  bervor. 

Der  grösste  Tbeil  der  HinterÜttgel  ist  braunschwarz,  den  Aussenrand  und  dessen  FcMSen 
vom  Vorderrand  «schmal  beginnend  und  sieh  nur  wenig  und  nnregelmas^ig  nach  innen  er- 
weiternd, weiissgrau  lassend;  am  hellsten  und  am  tiefsten  dringt  dieser  lichtere  Saum  in 
ZeUe  6  ood  6  fSn.  Die  eigeutlicbe  faftunlicbgrane  Grundfarbe  tritt  alz  eh  scharf,  nebezn 
reebtwiakUg  abgetrenntea,  mit  hegen  Beideobearen  bceetztea  Dreieck  berana,  deesea  epitzeeter 
Winkel  in  der  Basis,  der  rechte  in  der  Flagelmitte,  imd  der  dritte  über  dem  Afterwinkel 
liegt  so  dn?s  die  eine  Seite  in  den  Inneirrand  trifft  I>ie  hreitc  diuikle  lümh-,  die  sj*  |[  also 
treffen  Vorder-  und  Aus.^ienrand  anlehut.  ist  vom  Vorderwinkel  zum  Aiteiwinkel  durch  eine 
äcliuule,  graue,  bogige,  iu  der  Mitte  unterbrochene  Binde  getheilt.  Ein  weis&grauer  guer- 
ztrdf  trennt  die  donUe  Anaeeobinde  vom  grauen  Wnizelfdd. 

Unteruit«  gltnzend  btauUdq;nui.  VordeHUlgd  am  Vorder^  und  Aonennuid  braun  be> 
sprenkelt,  vor  letzterem  die  dunkle  Punktreihe  deutlicher  als  oben,  dahinter  eine  wellige 
feine  Saiimlinie,  Das  Costaldreieck  tritt  als  gran^jelher,  braun  gesprenkelter  und  betupfter 
Fleck  auf;  vor  ihm  zieht  eine  breite,  verwaschene  dunkelbraune  Binde  vom  Vuriierrand  nach 
dem  Hinterwinkei;  diewr  aelbst,  mit  anm  anf  den  Innenrand  anfgewtzten,  bogig  begrenzten 
Dreieck,  deemn  Beai«  int  aetoe  HRlfte  dnninmi,  und  die  ZeUe  1  a  bla  zur  Wurzel  iet  gen)Heb  wdm. 
Die  Zelle  1  b  ist  vom  Dreieck  bis  zur  Basis  dunkelbraun,  darüber  die  Mittetzelle  dicht  wcii^slicb- 
grau  behaart  und  durch  einen  länglichen,  schwarzen  Fleck  gesclilo^sen,  hinter  dem  der  Raum 
bis  zur  duokleo  Binde  wieder  wei^slicb  ausgefüllt  ist.  Von  der  Spitze  des  Costaltieckes  aas 
geben  zwei  aaaeinander  laufende,  zchwarzbranne  Streifm  dnrcb  die  dunkle  Binde,  in  der  die 
RipiMn  hell  hertertreten,  und  nmfaaaea  die  abgerundete  Spitze  dee  Innenrand^Dmiedcs. 

Hinterflflgel  mit  Ausnahme  der  Zelle  la  und  1  b,  die,  von  der  Grundfarbe  abweichend, 
mehr  einen  Stich  ins  Gelbliche  haben,  diiht  bnum  hesiirenkelt.  Auf  der  FlUgellünse  be- 
findet sich  in  der  Mittelzelle  ein  kleiner,  dunkler  Mondtleck;  auf  ^f*  und  *tt>  geben  zwei 
zaclcige,  nach  aussen  heller  t>egrenzte  Bogenlinien  vom  Vorder-  nach  dem  Innenrand;  eine 
dritte  verbindet  Vorder*  und  Aftwwinkel  und  beitdit  aua  wetmUcben  Bogen,  die  swisdien 
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«ad  mittelst  d«r  ebtnftdU  waiai  «wlidpeiMlen  KippeuendM  «tf  ü«  ftin  ioBkd  gmidia«te 
SawnUai«  Mlg«ntst  «ind  und  die  idiiif  vortMtend«,  sdiinne  PonktnOi«  mteben 

schMessen.  In  Zelle  la  and  Ib  hat  diese  Binde  einen  schwarzen  Schatten  vor  sich,  ebenso 
ist  anch  die  innerste  AusfUllunc:  der  Icleinen  Bogen,  so  wie  der  Vorderrand  zwischen  den 
Binden  dunkler.  Die  Fransen  sind  braun,  aasseo  schmal  weiss  gea&amt,  am  Afterwinkel  und 
die  Imieiinndi-BdnKriuig  giu  irahs.  —  Nom1-B6. 

Wenn  ich  mir  ftr  dieae  Nocta»  «inen  «o  boehtOneiden  Kamen  uegewiftt  habe,  ao  iit 
dies  wohl  hei  der  anäfhnlirhpn  Grösse  und  Schönheit  derselben,  welche  letztere  mit  so  weoig 
Farhenuufwand  erzeugt  ij.t,  gcrechtfortipt,  Sie  «teht  meiner  Ophisma  Mahillii  fPftites  Nou- 
velles  Kntomologiques  No.  213.  am  nftcbsteu  und  bildet  mit  dieser  zusammen  in  dem 

irocaan  Genas  «Joe  ganx  anennbebande,  abaondcrlich«  Gruppe. 

781.  O.  Klngii  B.  -  Mad. 

788.  0.  Pneatem  Ou.  —  Mad. 

Ackata  Mb, 

78S.  A.  tllnntcsta  Wik  (HabiUfi  Saalm.  Ophisma). 

Fig.  212. 

P.H.  Nonv.  Ent.  II   IL  Ann  No  1:^3.  1.  Fcv.  187!).  p  207. 

Esp.  al.  6ö  mm.  —  d.  Alae  dilute  griseo-fuscae,  äericeae;  antice  margine  externo  con- 
Texo,strigam  habent  basilarem  et  alteram  in  macula  reniformi ;  Umbus  leviter  colore  violaceo-coeni- 
leo  eflUget,  macnla  orblcdarl  nigiante,  elongata;  deinde  macnlam  hal»«t  eoetalam  piope 
afHcem,  albo  luteolam,  lineis  ferrugineia  tllbas  venniculatam,  et  ad  margbiam  iaternum  trea 
roacuUfi  minores  colore  simili  lineolisqiie  femiKiiifi-i  sort&n  et  in  Seriem  curvam  dispositas: 
praeterea  linea  dentata,  fusca  e  macula  costati  ad  angulum  intemum  descendit.  Alae  posticae 
immacalatae,  b&.si  lat«  cioerascente,  pilis  lougis  hirtae;  aogulus  anticas  macolam  alUdam  mar- 
ginalem habet,  et  inferias  dnae  snat  aliae  minues:  fimbria  ad  angalnm  analem  albeadtk 
Svbtas  alae  aatieae  baai  gijae»ialbantc> :  marulae  marginis  intemi  com  spatio  albido  oen* 
fiiaae:  posticae  clnereae,  marginfbi»  magis  fuscia  et  liaeis  daaboa  fnada  corria  notatae. 

N.-B.  Mus.  Fr.  — 

TU.  A.  D«^|eMii  B,  —  Mad. 

785.  Achaea  StumpfU  Saalm. 

F|g.Sl& 

A,  fiaea.  Mi*  miericrüm»  arm  mtdiaaa  vtdaeeo  hueiite  cum  iamt  in$uwti$  irüiu  amati» 

dentatls  punctiaque  tu  celhila  media;  area  Itmbuli  obaciire  ferrnginen.  mncuta  magna  mb- 
a^tkaii  eo$tali  fiavo  ferruginm,  miiculaque  mimre  attU  angtUum  interHum  punctofue  ba- 
aaü  otto.    Alk  po^moribut  ffri^4>-futei9  maada  UaAtM  $mir$lmHda  fim»  «0a  «ml» 
mfu^nm  ontinMik  Fmhriu  maxima  parU  a^idtdU.        ai.  57  mm. 
Bar.  S.  G.  1880  p.  882. 
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Vordnllflgel  roatbruin  nit  Tiotettem  SeUflcr,  am  Aimcnniid«  ood  an  der  fiaaia  daokler; 

dazwUcben  zwei  breite,  bogig  eingefasste,  blauviolette,  stark  schillernde  Binden,  die  in  der 
Mittelzelle  einen  einzelnen  und  hinter  diesem  drei  schwftrzliche  Punkte  (nn«f.hlies.sen.  Hinter 
der  zweiten  Binde  ist  auf  den  Vorderraud  ein  gerundeter  vom  rostgelben  ins  rotbbraune 
ziebeiidflr,  bi«  in  diu  ^Im  feteliandar  Flaek  auijgiaetit,  und  vor  dem  Hinterwinkel  f««i 
ebeoao  geflkrbte  Balbmondtecke.  Die  branograneD,  aottea  weiasen  Fnnaen,  baben  in  Zell» 
Ib  einen  feinen  gelben  Punkt  vor  deb;  ein  feiner  woneer  Punkt  bdindet  aieh  nnmitteniar 
an  der  Basis. 

UtDterflQgel  schwarz  graubraun,  nach  innen  heller,  am  Vorderwinkel  mit  einem  briuiu- 
lieb  weiflBei),  rundlieben  Eledc,  der  sich  bis  gegen  die  Mitte  des  Ausseunuidcs  schmäler 
fortist  Auf  der  TioleUbraongraaen  üntecaeite  der  VordoiOg«]  lieht  vom  Hintenvbihd 
eine  brftunlichweisse  Binde  nach  dem  Hittelmond. 

N.>B.  Mus  Fr. 

780.  Aehaea  Ebenani  Saalnt. 

Fi« 

<S.  Flum  grigem.  2  Violmen  n  f  ro^ro,  re/  fitKnt  gmea.  AH»  auteriorifm«  «triga  utUica  txtug 
CMrrote  undaXata  dmlaUt,  »irig'iniif  jmsfmi  fortittr  dmJvUt,  inter  ea»  ptmdo  tuto  deinie 
pmteti»  fribtt  Ut  «aStifai  mtdia,  postea  tMfa  nudkam  Itniier  dmMa.  latua  undmlala  patli' 

(Höre.  Piinctix  limhuUhu»  iih'/r>>'  nlho  inipHrafl.'i.  Alis  fto^tenorihiiii  (/riseo-f iixrix,  f.rfiis  nii/rn- 
griseis,  xtriga  curvata  (dbüiula  d  in  9  maculk  limbaiiiita  albUiis  ante  ti  post  anytäum 
aniiam  et  in  mmuh  poeOeo.  Exp.  ah  62  um. 
Ber.  8.  G.  188a  ^  S81.  (OpUama  Ebenani  Saalm.) 

Vwderrand  der  Vorderflügel  nur  an  der  Basis  und  nach  der  scharf  vortretenden  Spitze 
m  ppbofrrn;  Aussrnrand  sdiräu  und  nahezu  f,'erad!it)ig.  Hinterflfl^p!  um  den  Vorder-  uiiil 
Afterwiukel  herum  stark  gebrochen,  der  mittlere  Theil  des  Aussenrandes  fast  gerade.  Braun- 
Ii  rau,  im  Mittelfelde  mit  violettem  Schimmer.  Der  Aus«enrand  besonden  gegen  die  Spitze 
m  mU  natCubener  Beatftnhong.  Sanadinle  gani  wenig  gewelll.  Fransen  welmUchbnnn,  an 
der  Spitia  md  am  Hinterwinkel  theilweise  dunkelbraun.  Von  '/«  d«t  Vorderrandes  adeht  ein 
feiner,  aus  nnrcpflmSssii^eii,  dunkolbraiinoii,  tlicilweise  nach  ati=<!pn  wpi'^lich  ^sRnmten 
Bogen  nach  ' '.i  do  Iniicnraude.-.  liläuliiliweisse  ijchupppn  sind  vereinzelt  in  diesellie  ein- 
gesprengt; in  der  Mittelzelle  folgt  ihr  ein  verwaschener  grauer  Punkt  als  runde  Makel, 
hinter  wehdiem  die  Nierenmak«!  durch  drei  in  Ormeckaform  getteUte  Paukte  beadebnot  i«t. 
Von  dem  loteten  Vs  aieht  eine  matte  rostbraune  Bogenlnnde  Uber  den  Flügd,  ihr«  bddor- 
eeitige  Begrenzung  ist  aus  schwarzbraunen  Bogen,  die  je  zwei  Rippen  verbinden,  hergestellt, 
auf  der  inneren  Seite  nnrepelmassiger,  auf  der  ilii«seren  scharfe  Zftbue  anf  den  Rippen  nach 
aussen  bildend,  deren  Enden  mit  bläulicbweissen  bpitzeu  geziert  sind,  und  mit  ebenso  ge- 
fiurbter  lUmwer  Sinmnng  der  Bogen.  Die  Wellenluiie  iat  nur  wenig  aichtbar,  nnd  durch  ein» 
Beih»  Fleekebmu  die  ImUer  als  die  Qrandftkrbe  sind,  angedeutet 
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Die  BiBtertiigel  geheo  fon  der  fia^is  aus  dem  Brauograucn,  beBonden  Unter  eiaeni 
veiKKcbeD  GdutgBtrfcli  xwischen  lUppe  2  und  6  hinter  Ibrer  MUte,  im  Bnimscliwante  AIwt; 
FraDBen  am  geraden  Tbeil  des  Saume«  brimticbweias,  xwiachen  Bippe  5  mid  7  den  Sannt 

mit  we^isen  Flecken  Cibecsclireiteod. 
N.-B.  Mus.  Fr.  — 

787.  Achtea  Externcaigoftta  Saalm. 

F%.  154. 

Jl,  riithirrii-rffhiti.  Af><  initi  rh,iühii.<  .<lri'/<t  aHliai  trati^CffMi  nirrnfft  >n  roffn  rrffr*  ft-firfft,  lineu 
mtdiHiia  tt  utrujti  jMmluti  vuirtiitn  fotiiltf  deutaiiif,  mucula  cwitaii  sulMipicali  itu/ra  hamata 
wmculaqiie  fMirrn  iiiffra  nute  iiinjulum  i>ugtieum.  Mi»  poutarioribm  fumi-gtist^is,  unguli»  tmtieU 
utrinqNt  miriilif  duahu  magmt  fmidratit  alha  maeuiaqm  parva  <dha  anU  ailgHitm  potti- 

runi.  Exp.  nl.  I't  mm. 

Bcr.  S.  G.  l.s>u.  ]i,  l'k2. 

Yordertfügel  rötbtichgrau,  mit  violettem  Scbimnier  iin  Mittelfelde ;  die  erste  Qucrlinie  auf 
V«  des  Vorderrandes  ü«bt  al»  cänbeher,  nadi  innen  gebender  liogen  hinter  '/•  des  Innen- 
randee;  die  xweite,  auf  */•  des  Vorderrudes,  biegt  aidi,  attfk  gesAhnt,  nneh  mibb«b  and 
Itnft  vor  Jrin  Tüuterwinkel  in  den  Innenrand;  der  belle  i^uerstrcif  ist  nur  dureb  dn  paar 
feine  «diwai/c  rtitikti'.  dif  Nii  ii  niuakcl  durch  einen  stärkeren  solchen  angeHentpt.  Vor  der 
Spitze  ibt  ein  grosser  dunkelbrauner,  scharf  begrenzter  Fleck  auf  den  Vorderraud  aufgesetzt, 
mit  einem  saumiriMn  neigenden  Baten,  t(«  weldMin  dH»  tmt  wenig  nditbare,  groaszackige 
Vellenlinie  anagebt  nnd  mit  dnem  schwarzen  Fleclc  ^bt  m  dem  ffiaterwinicel  dm  lonen- 
mnd  triflt.  Piej^er  hierdurch  abgetrennte  Sadmtbcil  iat  dnnider  als  die  Crmodfarbn,  iieaoaden 
SlKr  dem  Hinterwiukel. 

HinterflQgel  am  Saum  breit  «chwnr/liiann,  mit  je  einem  liaibnindcn,  weissen  Sanmflerk 
vor  und  hinter  dem  Vorderwinkel ;  nach  der  Busis  zu  gehen  die  HinterflOgel  ins  braungraue  über. 

Unterseite  biaungrau;  über  den  Vorderflflg«!  zieht,  vom  Innenwinltel  ans,  efo  bcdtea 
weimea  Band  in  eenicrecbter  Bicbtung  gegen  den  Vordemnd  zn,  deiMlben  nicht  ganz  er- 
reichend. Die  weiseett  Snnmüedn  der  HintaflOgel  sind  nor  aof  den  Fiimen  angedenleL 

N.'B.  Mna.  Fr.  — 

7BB.  ?  Aelwcn  Oedipodin«  MA. 

8oe.  MiL  p.  14a 
(Acbaea  Semilaoa  Saalm.) 

A.  rifis  aiifrriorihii:!  brumieo'yrii'ei!',  fusdn  buftill  et  fa^ii-üs  Innifrfrsi.t  ditabii.«  brunnfinrftf  nAon 
jJumbeo-yrUeo  iimHatU.  Fusciit  ej-trrnu  nmciilum  maf/nam  aeminHlare»)  flamm  ninxtUm  f«rt 
ciMgU.  Ali»  fotterioribui  nigro-jfriteis  fatein  iraMPtna  maeuii»  (rihiw  erttmk  Midit.  ^ep^ 
onft.  dL  ^7  mm. 
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Kopf  klein;  die  Palpen  schlank,  aafsteigtiiid.  das  dritte  Glied  anliegend  dann  beschuppt, 
vorn  abgemndet,  kaum  von  ■/>  der  Lkng«  des  zweHen  dickt  and  lang  bMdrappten.  FObler 

nackt,  wenig  Iftniier  als  die  Vor(k'rtlüj,'elhftlfie.  Thorax  breit,  vierci-kig,  massig  gewölbt, 
( l.r DM»  wir-  der  dicke,  die  Hintertlü^i  l  iiii  ht  überraKetide  Iliiiterlfib  nnliptrend  behaart.  Vfinlrr- 
latui  der  \  orderliügi'l  ina-s-ij;,  nur  itcr  »[)it/.<'  etwas  mehr  zu  gebogen.  Aussenrand  beider 
riUgcl  sanft  gewellt,  der  der  vorderen  wenig,  der  der  hinteren  stark  gerundet.  Graobnnn, 
der  Hinterleib  nebr  gran,  der  anliegende  Afterbuscfa  wieder  vnn  Farbe  des  Thonx.  Der 
kalbe  Querstreif  bellbnuin.  iiadi  innen  mit  scbwarzbraiiner,  nach  aussen  mit  rothbrauiier  Be- 
grenzung, welche  letztere  i  itliin mne  und  schwarzbraune  istrahlen  in  das  Wurzelfeld  ent- 
sendet. Von  '  4  des  Vonierruiides  zieht  nach  ''-j  des  liinenrnndcs  ein  boffiper,  heller,  innen 
roth.  aussen  schwarzbraun  bc;;renztcr  Quer-'treif ;  zwischen  diesem  und  dem  halben  Querstreif 
ist  der  Raum  mit  Aai»nabnie  von  Zelle  1  a  »ckattirt  rothbraan  ansgefUlt,  wftbrend  er  im 
Mittelfeld«,  besonders  breit  am  Vurderrande,  btouweisgi  begremet  ist.  dahinter  Negt  eine  weisse 
Nierenmakcl.  die  vnr  ihren  beiden  Enden  je  einen  schwarzen  Punkt  einschliefst.  Etwas 
vor  dem  lel/.ten  '  .n  des  Vorderrnmifs  bfirinnt  i!er  nach  innen  schwarz,  nach  aussen  roth- 
braun begrenzte  &u>»erc  (juerstreit:  er  umzieht  zunächst  '  s  eines  vor  der  Ftilgespitze  liegenden, 
grossen  kalbkreisfBnnigen,  grauUcb  geiken,  brauDbeickatteten  CofitalÜeckeSf  wendet  sich  dann 
geockwangen  und  zwiscben  je  van  Rippen  einen  kleinen  Rogen  spannend,  nach  den  letiten 
'  des  Innenrandes.  In  dies  so  abgetrennte  Mittelfeld  ziehen  die  Kippen  mehr  oder  weniger 
weit,  liefschwarz  in  die  (Irundfarbe  hinein;  am  breitesten  die  Rippen  ?  iiiul  3;  die  Kippe  6 
dagegen  reicht  ischmal  bis  zur  Makel  Das  Mutelfeld  wird  ausserdem  gleichlaufend  uiit  dem 
Äusseren  Querstreif  von  einigen  kelleren,  kaum  sichtbaren  QuerUnien  durcksogen.  Der  «of- 
faUende  CostaMedc  ist  nach  aussen  weisslick  begrenzt;  an  ikn  and  den  insseren  (fnerslrdf 
schliesst  sich  eine  wellige.  Iftn<^sfictheilte,  rothbranne  llinde  an,  die  von  dem  blauen  Aussen- 
rand  durch  eine  weissgelbe  Zackenlinie  gc(r»  niit  wird  und  von  der  iui^seren  Costaldeckbe- 
grcuzuug  nach  dem  Innenwinkel  zieht.  Die  lein  gezetchueten,  dunklen  Bogen,  aus  denen  die 
Sanmlinie  keatebt,  stossen  auf  den  Bippen  in  sckvarzen  Punkten  zuftammeu,  dakinter  sind 
die  Fransen  grau  und  braun  gemischt.  Alle  weissgnue  Zeicknnng  ist  fein  braun  besprenkelt 
Die  Hinterflttgel  sind  schwarzbraun,  nach  innen  su  graubraun  und  langbehaart,  vorder 
Mitte  durch  eine  wi'i«^e  in-  lilfttilicbe  ziehende,  gerade,  im  .\fterwinkel  cnürr,  n  Ic  liinrle 
durchzogeu.  Auf  den  .\u~senrnnd  sind  drei  weii>>e,  rundliche  Flecke  aufgesetzt  und  zwar 
am  Vorderwiokel,  zwischen  Rippe  4  und  6  und  in  Zelle  2.  Fransen  weiss,  xwiseken  den 
Flecken  braun  sdiattirt,  von  Zelle  2  ana  nach  hinten  zn  mit  nnterbroehener  sekwarser 
Sanmlinie. 

Anf  der  Unterseite  sind  die  I'alpen  und  Beine  Erelhüch  grau,  Körper  gr«n.  Aftorbiisch 
br&unlich,  Ikine  und  llinterieib  braun  gesprenkelt.  Vorderflilgel  weissgrau;  am  Norderrande 
und  an  der  Spitze  aus  '/s  des Aoaaennuides braun  gesprenkelt;  vom  ftbrigen  '/«zieht  eine  breite, 
sebwanrbnaneSckngbinde  zum  Vordernnd,  dann  folgt  nach  innen  zneine  weisse,  den  Vordwnnd 
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Hiebt  «mtehcni,  dami  wiedar  eioe  verwawhfln«  duikelfaraam  etm  Tor  d«r  FIBgehiiilte. 

Der  Basaltheil  mit  Aufnahme  des  Vorderrandes  Ut  gelblkb  weiss,  in  der  Mittclzelle  lang 
behaart.  Hinterllttgel  weisgran.  diiht  brauu  b». sprenkelt  mit  Ausnahme  der  Zelle  1.  In  der 
Mittelzelle  ist  ein  dunkler  MoudÜeck,  dauo  tolgeu  vor  und  hinter  der  1- Ifigelmitte  zwei 
braooe,  verwaschene,  zadcige  BogenUnien.  In  dem  non  folgenden  dunkler  besprenkelten 
Ausenfelde  siebt  eine  weiaaliehe  ZftdteoUnie  vom  Vorder-  »im  Afterwinkd,  vor  diesem  mdi 
innen  breit  schwarzbraoD  bescbettet,  necb  Mwsen  w  fiditer  ingslegt  Seunlinte  vüA  Smor 
fMudcte  aller  FlQgel  nur  edir  fein  «nfelegt,  afle  Fransen  grau  mit  bnmner  Skdumag. 
N.-B.  Miw.  F.  — 

AHijfma  Hb. 

m  Atiiyniw  SnalmHUeri  Mtäntle, 

Kip.  n:-?  »,  Ml 

Mabille,  ('(inii)te>  reudus  de  ia  Soc.  ent.  de  ijelpi<|ue.  ber.  III.  N.  -1.  lA'II. 

,Ä)iH  anticiä  brunneo-violaceiä,  maculia  duabus  nigerrimis,  altera  (^uadraui  iii  bä»i, 
«Rem  emarginaU  in  rnmia  nervomm;  nlia  postida  dünte  bnraneis;  nntenois  cnMieribnan 
crmralatia  in  man,  iUitomibns  in  femina. 

Les  alles  supörieores  sont  d'uu  brun  violütre,  plus  dair  ii^ur  Pespace  terminal;  les  lignes 
ordinaires  sont  obliter<^p«  et  r«»m|»lacees  par  des  taches  d'nn  noir  velont/t;  l'une  est  ä  Ia  ba&e, 
presque  carree,  quelquefois  triangulaire ;  l  autre  e:>t  placee  au-devant  de  Ia  cellule  et  est 
Mdte  an  miüeu  pnr  1»  tacbe  renifbnne  qui  i<  y  dttacbe  en  brnn-jannAtre;  «Hto  tadie  se  eon- 
tinoe  ven  le  berd  intenie  par  nne  litnre  noiifttre,  nnnfa.  Lea  all«  hifMenrea  sont  d'nn 
noirütre  uniforme  et  sans  desäin.  La  tt-te  est  tres  grosse,  les  palpes  lougs  ü  demier  artide 
«dcal6  et  relev^.   Les  aiitenne>  du  nudc  s«nt  longues,  fortes,  fioement  cr^el^es. 

Cette  espece  semble  tres  voisiue  de  l'Adjutrix  Gr.* 

N.-a  Hol  Jt,  — 

Swüw^ter  giebt  noch  folgende  Diagnose: 

A.  emerta  ftmco  grisea.  Ali-<  anhriorif/un  xtri'ja  tninurfrsfi  aiiticti  liite  funra,  ante  muiyimm 
internum  itt  maculntn  tri'itujufarem  Hujnim  i/ilututti.  Strit/a  /k)x/(<«  post  ctllHlum  itmiiam 
cMiw  tmcula  nigra  »tcurifonni  et  sub  eam  fot  U  inttus  »ihuala.  J  iiUer  ätit/a»  antiea  et 
poBtica  paKide  fmca  partita  maatUtque  pHnetiformi,  Ia  uti-oqiu  »exu  Unna  unduktta  forte 
rilriit'ita.  Atta  poattrioribw»  gmeo-fmcä  mkcn/m  dmAm  allüduU*  in  tingitlo  «m/wo.  JStj».  oL 
3i—m  mm. 

JDjyngicNiMi  Bb.  (Opkbua  Gu.) 

790.  Dyngonia  Lenzi  Saatm.  «.  jqn 

Fig.  m. 

D.  <dk  anlemribtia  tiAvhlaeeo-bmtmeM,  in  audio  vitta  oNifiw  lote  eariuo-brttnneo  (iNcfo 
diriM  t'i»  msdio  no»  ttrangiUattt.   AnU  mtdinm  riUm  tnondi»  dwAut  o/Ms,  »ijpro-oedlatia; 

68* 


Digitized  by  Google 


—  468  — 


UkAo  imim  tritmuato  brmHeo-ifHseo,  mtbrloheto  itultutot,  Ali»  fM^teiorHm»  (AMure-gruritf 

OPI|^/o  unlirii  f(  limhu  i'xtu.*  j^iUlilo.  Krjt  <il.  40~4'2  mm. 

Die  aufwärts  gerichteten  Palpen  üb*«rra?f>!i  (jt-n  lüipf  um  ilir  I.flnsc  des  dritti^n  ('»lifdes, 
welcbe«  Kieuiliclt  düon  von  der  LAnjje  des  dicht  und  breit  beschuppten  zweiten  ist.  Fühler 
bontenlbmig.  Stlra  inlsBig  geschöpft.  Thorax  kitftig,  viwMkig  und  gewolbl.  Betn«  mfcarig 
entirickeU.  Der  die  RinterflAgel  nicht  übemgende  HInterMb,  an  seinem  AnCuige  get«boi»ft> 
i*t  ziemlich  dick,  endet  beim  in  einen  kleinen  Afterbusch  und  ist  beim  ?  iturz  zugespitzt. 
VorderflUj^el  dreieckig  mit  mas-iig  gebogenem  Vorder-  timl  Aussenrnnd :  der  Iniieinaiid  ist 
ziemlich  gerade.  6mm  beider  Fiiigel  niä&sig  ge^ilhiit,  iler  der  UiutertlUgel  ans  drei  in 
«tiimpfen  Winkeln  znaammenstossenden.  flachen  Bogen  bestehend. 

Kopf,  Thorax  und  Vorderfligel  chocalidebraun,  beim  ist  daa  Bnane  mit  mehr  Violett 
versetzt,  dicht  an  der  Basia  der  letxteren  be>i'hrciht  die  halbe  Querlinii-  ;^wei  kleine  dunkel- 
lirntin  i'iii^'>  fa^-tc  H-itr^n  V.t<<\:\<  vor  der  KJüuelinitto  zieht  ein  helleres,  in  der  Mitte  der 
Laune  nach  dunkler  getiiciiteH.  senkrecht  zum  Vorderrande  stehendes  Band  (|uer  über  den 
Flttgel.  Daiv-'elbe  iät  durch  zwei  dunkelbi'aune,  zu  beiden  Seiten  hellbraun  eingef.u»te  Linieo 
begrenzt,  deren  innere  von  '/«  des  Vorderrandes  nach  de«  Innenrandes  in  nOaAg  ge- 
schwunsenem  linken  zieht,  während  die  aut-sere  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  ansetzt  und 
in  einem  Ili>>;on  luuh  itmen  in  d<  ii  Iliiif.  i w  nl' 1  l.i  jft.  Wii^s  idauliche  verwaschene  Flecke 
sto>sen  au  ihre  innere  Seite.  Am  Eiicie  der  .Milielzeile  >leheu  zwei  s>hwarze.  weiss  umzo;fene 
Tunkte  von  denen  der  untere  in  eine  weisse  Spitze  nach  dem  Vorderrande  zu  auslauft.  Ein 
hellbraunes  Saurofeld  iüt  von  der  gana  gleicbmtesig  erscheinenden  Grundfarbe  abgetrennt 
durch  eine  hdlere  Linie,  die  vor  der  Spitze  geschwungen  in  einen  Bogen  Iftnft,  der  aaf 
l{i|>l>e  7  einen  weiten  Vdrsprun;^  nach  aussen  hat,  hierauf  folgt  ein  Hosen  nach  innen,  auf 
liippe  'S  ein  sl.iirk  herau>tretender  Zuhn  und  ein  etwas  t'f^iihneUpr  HogeTi  l»is  mm  Hinter- 
winkel. Die  FiügeUpitze  iat  bi»  üur  Saumtiuie  verdunkelt,  iiiuter  den  iunbiegun^'en  behudeu 
sidi  beim  S  mehr  als  beim  9  verwaschene,  weisslieh  violette  Ucbtflecke,  Vor  der  hellbraaaen 
Saomlinie  i4iebt  eine  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  feinen  weissen  Lftngswisehen,  hinter  denen 
die  feinen  Itogeii  er:fterer  zn>anunenstos>en.  Die  Fransen  von  gleicher  Farbe  wie  daa  Saum- 
feld sind  dun  h  l  ine  hellere,  bojii'-'e  Linie  jrctheiU. 

l)ie  tiinterliiigel  sind  tiraubrauu,  nach  dem  liande  zu  dunkler.  F.in  feiner  Mittelmood 
steht  nahe  der  Basis  und  ein  lichter,  fkst  gerader  Streif  nach  innen  zu  etwas  dunkler  be- 
grenzt, aieht  von  der  Hftlfte  des  Vorderrandest  nach  den  Afterwlnk^  Die  gezahnelte,  fein 
dunklere  Saunilinie  i.nl  tlieilweise  innen  und  au>sen  srelldich  bealeitet.  Vom  Vorderwinkel 
zieht  ein  nf  kf'rj<>lhi  r  kurzer  Wisch  .^Lhilkfi  in  d>'U  Flügel  und  von  iliesem  aus  sind  die 
Fransen  bis  Kippe  4  helluckerjjelb.  Die  Luueni'aud2>behaaruu($  ist  weisslieh.  Der  Hinterleib 
ist  grau  oder  gelblich  grau  behaart. 

Die  Untenseite  der  Flügel  ist  braunlichgrau,  auf  den  Hinterfiflglo  gelblich  berleadt 
lieber  die  Vorderflagel  ziehen  etwas  vor  der  llitte  zwei  dunklere  Quentreifen,  die  den 
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gBlUkb  gefito^bten  Janeonod  nicbt  erraielieit.  d«g«B«D  stellt  d{«M  FmtIm  xwiacben  beide  bis 

iu  die  Mittelzelle.  Das  durch!>cheitieDde  Saumfeld  ist  zwischen  Vordfiraml  lutd  Ripi)e  4  gdb« 
lieh  augelegt,  vor  demselben  befinden  sich  auf  dem  VorderraiulL'  in  f^leiLlieu  Abstanden  drei 
gelbe  Punkte  und  in  demselben  sind  Saumliote  uod  Puiiktreihe  fein  deutlich  xu  aebeu.  Dio 
M««r«  Halft«  d«r  gelben  FimiueQ  endet  bMia. 

Von  den  HinterflOgeta  ist  das  leiste  Drittel  mit  den  Fnnsen  gelbUeh  nnd  fain  bnan 
punktirt  durch  eine  zackige  Bogenlinie  abgetrennt,  in  dem  die  Saumlinie  stark  gezahnt  und 
fein  dunkel  gezeichnet  deutlich  zu  sehen  ist  Mondfieck  nnd  Quci>trich  vor  der  Flügelmitte 
siod  nur  aogedeuteL  Die  Uuterseite  des  Korpers  ist  bräunlich  grau,  die  Targen  aind  gelb- 
lieb beringt,  die  Sporen  ebenso  ge»pitst. 

Nossi-B«. 

791.  I)y»gonia  Violaceofiucia  Saalm.  n.  ^ 
VSg.  IM. 

D.  grino  nrfo^utuuo.   AlU  attterhrätH»  strich  trlbm  trmueenb  curvath  dfiUatit,  smkm/m 

jimii-tit  hr,ifitfi.<.    l''(i.<ri<i  triiii.-ti  f  r^'t  htfn,  riolitcfo  l<ir'ihi,  >tiiff  Unifumi  f>ifr  hritnt"''i.  Fim- 
örtis  llttii iontihm.  Mit  jtmtefiDriLtis  iutm  ffriseo-hrunmüs,  rstim  iii</rv-fu.i<'i.i  faseiU  Uiiabu* 
ewnati»  aihwlati$  enen^eaftntibu»,  mamlitqHe  KttAalibtu  duaius  fHodnai*  atbidi$  «ml« 
et  fiosi  angittum  antieHm,  AMomine  grueo.  Erp.  a/.  55  am. 
Med. 

792.  üyagOBia  ÜMandrlos  Sa«am.  m.  ip. 

Fii;.  UVX  p. 

£),  o/ls  (tiiti'fiiii'ih"^  ififrr^i-  fininncty  cuhn-f  iti-hr'tfr->  ri  ■tfhl! nlu-i  iitUireii'mixlii.  imjti'nni-  in 
diiico,  üt  ffir  tnto  Hueo;  »ti'iyi»  Intmvrrn*  nit/ris  ullfidulo  cindi»  forte  deHtutn',  miliro 
rivtiiim ;  m  äiteo:  «mich/«  porm  ratuHdalv,  maatla  rmiformi  brwmta  tpundratoy  Mn^mqtu 
irihun  oti^rurioribii»  daäatu}  utriga  undulata  auita  aihimhntta  lineiitjiie  (imlutH  arcwtlu- 
ihitUitii.  AlU  fumtfrim  ihuH  hriiiun'o-'jrhtU,  lliii'i  rin  rulft  obtCUfU  jMWtai  dÜHttQre,  fimbrii»  «t 
//imch/(,<  iiiitriiifirijiittili/»i.t  iilhifliilis.  f-^ji.  iil.  ik't  IHM. 

6  9.  Kopf  verb&ltnisaiit8>ig  klein.  Palpen  aufirecbt  stebend,  eiste»  und  swwtes  Glied 
gintt  anliegend  dicbt  and  bnit  bescbnppt.  blass  graugelb,  letsteres  emidtt  die  obere  Atigen- 

gfenze,  an  der  [S  imn  hmsm  ii  mit  braunem  l'lock.  Das  dritte  Glied  des  d  nur  '/s  des  ^twciteHt 
hellrirViTiri'Ui.  lit'lm  ;  '  t  i\r^  zwcitr-n  tmd  diinkr'lbr.uiii  mit  uflMirli  wris-er  S]tit/c.  /Mutige 
dunkelbraun  von  Lauge  des  Thorax.  Fühler  von  etwas  über  der  Vordertlugclian^'c,  beim 
9  einfach  bor»tenf8nnig.  beim  d  aar  bei  staricer  Vergiflaserang  feiae  Benimpcruug  zn  er- 
kennen. Stirn  faellocitergelb,  RaUkragen  i  ebenso,  aacb  binten  Bcbwarzbrann  geraadet, 
beim  v  >cbwar/braun,  mit  gelben  Haaren  uutermiMht  Hn)tPr<  r  Saum  schwarz.  Thorax 
ockergelb  oder  auch  mit  Kniun  gemischt,  heim  >'  dunkler.  Hinterleib  graugelb,  seidenartig 
gUnzend,  beim  i  dunkler  mit  zwei  deutlichen  öibüpfeu,  beim  i  deren  4  und  mit  bauächig 
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aiiMiiiiiidflntalieiMlaB,  langcoi,  etwas  dmikleniii  AflertNitth.   Untenät«  d«s  KOipm  lieH> 

ockergelb,  wohl  auch  beim  7  durch  eingesprengte  brenne  Schuppen  dunkler.  Beine  stark, 
besonder?  die  <h-%  cT  kr&ftig  entwickelt,  und  an  den  Schienen  äusserst  dicht  und  aiilicffend 
beschuppt,  ebenso  auch  das  eiste  TarsengUed  der  Mittelbeine  des  i.  Die  Kniegelenke 
schwarzbrami  gefleckt  Die  Tarsen  oben  matt  braun  beringt,  beim  9  die  Scfaieoen  auch 
«eiüidi  braoD. 

Flflgel  ziemlich  langgestreckt,  die  des  etwas  breiter.  Der  Vorderrand  der  Vorder* 
flü«t^1  in  seinem  letzten  'Z*  der  stark  p<*erktcn  Spitze  zu  gebo^fn  Atjssenranti  Kauft  grebogen 
und  wellig  gekerbt.  Inncnrand  leicht  geächwungen.  Vorder-  und  Innenrand  der  Hinterflttgel 
wenig,  Aussenrand  stark  gebogen,  Saum  gokerbt.  YordeiflDgel  braun,  viel  mit  mta  gemischt, 
der  Bioterwinkel,  nnd  beim  S  das  Uitelftild  ISut  gau  weiss.  Alle  Qoeriinieii  stark  gezackt, 
schwarz  oder  dunkelbraun,  beiderseits  mehr  oder  weniger  mit  Weiss  eingefasst.  Der  halbe 
Querstrcif  bildet  2Vi  Zacken,  der  vordere  Querstreif,  von  ','4  di^  Vorderrandes  zu  Va  des 
Innenraudes  laufend,  hat  deren  ö,  die  beim  d  der  breiteren  Flagelform  entsprechend,  mehr 
Stampf,  beim  $  spitz  and  stark  vorspringend  ersebeineo ;  der  dem  Innoirmnd  zonichst 
liegende  bt  bei  beiden  Gescblecbtem  abgernndet.  Das  hierdurch  abgesehlosaene  Basalfeld 
ist  beim  6  hnum,  beim  9  schwarzbraun  mit  weissen  und  ockerfarbenen  eingesprengten 
Schuppen,  nni  Innenrnn  Ic  weisslii  h,  am  Vorderrande  nicht  gefleckt  Auch  tritt  hifv  auf  den 
Rippen  die  weisi^ü  Hestaubung  mehr  hervor.  Der  liintere  Querstreif  am  Vorderrande  auf 
dessen  letzten  Vs  breit  schwarz  beginnend,  beiderseits  weiss  eingefaßt,  halt  Ins  zu  Kippe  3 
die  lUebtung  nach  dem  Hinterwinkel  ein,  ntf  Rtppe  7  a.  6  und  aof -4  n.  3  ein  Zaekenpaar 
mehr  nach  aussen  sendend,  dann  nach  der  liasis  zu  gebrochen,  noch  2  Zacken  nach  ansäen 
niid  fineii  fast  rechtwinkligen  nach  innen  bildend  umi  endet  mit  einem  breiten  schwarten 
einwarte  i:t  henden  Hogen  von  Hippe  1  zum  Innenraud  auf  dessen  ietziem  'it.  In  Mitten  des 
so  abgeschiosüeüen  Mittelfeldes  ist  die  uiiregelm&ssig  rhombisch  gestaltete  Makel  ockerbraun 
ansgefant,  scharf  schwarz  umzogen,  auf  der  unteren  Seite  weiss  eiogefiasst  und  davor  in  der 
Hittelzelle  dicht  am  vorderen  Qnentrelf  ein  ziemlich  scharf  umgrenzter  weisser  runder  Fleck. 
Dicht  hinter  der  Makel  liegt  ein  deutlich  ausgeprägter,  aber  weniger  dunkel  ncker;.'elb  ge- 
fÄrbter  zarkijrer  Quer^^treif,  von  ',t  des  Vorderrandes  ausgehend,  der  im  Allgemeinen  die 
Form  und  liichtung  des  hinteren  Querstreifens  innehalt;  zwischen  diesem  und  jenem  ist  die 
Fubung  bedentend  heuer,  am  Vorder-  nnd  Inneonuide  üMt  gnns  weiss,  in  der  Hitte  stark 
mit  Ockergelb  geniaebt,  bei  mehreren  Stackm  jedoch  zvisdien  RipiM  2  nnd  1  fiat  sdiwarz, 
welche  Färbung  zw-i^i  hen  diesen  nur  wenig  unterbrochen  fast  bis  zur  Flügelbasis  zieht.  Der 
innere  'ITieil  des  Mitielfeides  ist  braunschwarz  nnd  am  Innenrande  und  theilweise  am  Vorder- 
rande  weiaslicb.  Beim  <s  dagegen  finden  wir  von  diesen  Zeichnungen  und  Färbungen  nur 
loditen  niBtgelben  Anflug  «nf  weissem  Grande  zwisebca  den  Rippen  nnd  der  Zackenlinie, 
die  nach  dem  Yorderrande  <n  bnmn  wird  und  statt  der  Makel  an  den  inaeeren  ZeUenesden 
Je  ein  sdiwamr Pnnlct.DieSaanil{nie besteht tttszusanimenhlngenden,aeharfac]iwaR  geieldiiietmi 
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B«^,  die  aber  die  Rippen  hinweg  Keejwnnt  eind.  Die  Fnnsen  lind  wein,  zwisclien  Rippe 
8  nnd  5  braun,  von  einer  bnonen  bogigen  TlieilungnliDie  darchzogen.  Der  Innere  Tbeil  dci 

AiKSPTifeldes  und  dessen  Vorderrand  ist  lireit  bratin  an'rr'lr^t,  Irtztfrnr  mit  4  wfissMi  funkten; 
von  dem  letzten  derselben  zieht  die  weissliclie  zackij^e  Wellenlinie  durch  dasselbe,  in  Zelle 
3  bis  7,  zwischen  welchen  .sie  der  Basis  stark  zugebogeu  erscheint,  ist  diese  einwärts  on- 
regeinininr  sehmtnt  begrenzt,  denn  nadi  dem  Hlnterwinlcel  zu  graalicb  blau.  Atuaei«- 
halb  derselben  ist  blftiilirh  graue  mit  Braun  durrh/uL'cne  Färbung,  die  auf  den  Zellen  ocker- 
pcll)  lici  vortritt.  -0  lu'simdor^  deutlich  in  Zelle  Ib.  Wie  die  ganze  FÄrbmipr  der  Vord.'rflili;!:'!  (lf>s 
einfiM-her  em-heint,  so  tritt  die»  auch  hier  im  Aussenfeide  besonders  hervor,  wo  nur  ein  ge- 
ringerer Wech>el  zwischen  Hellbraun,  Dunketbraun  und  Wei«s  stattfinde 

Die  Hinlerliagd  sind  bnumgian,  die  Innere  HUfte  blasBer,  die  kurz  vor  ihrer  Grenze 
Ten  einer  braunen  Querlinie  parallel  mit  dieser  durchzogen  wird,  lie  aber  gegen  den  breit 
blasser  frefilrbten  Vttrderrand  t  iiiM  ht.  Die  Fransen  sini  weiss,  in  der  Saummittc  und  am 
Vorderwink«sl  matt  braun  getheilL  Saumliuie  schai-f  schwarzbraun.  Dicht  vor  derselben  Ut 
der  Auwenrand  Ten  Afterwiniiel  bla  Rippe  S  mehr  oder  wenigw  ▼erwischen  weiss  gelleckt, 
ebenso  beindet  eich  ein  weisser  Fleck  dicht  am  VoinferwlnkeL  Die  BinterUllgel  den  6  sind 
biasser  gefärbt,  die  weissen  Flecken  sind  ausgedehnter,  aber  auch  verwaschener. 

Die  Fntprst  ite  dtr  Flügel  des  ^  pelhlirh  weiss,  des  ?  grau  hiriulich  woi-s  Fransen  weiss, 
hie  und  da  matt  braun  getheilt,  auf  den  VordcräQgela  in  Saumesinitie  auswärts  dunkelbr^uii 
begrenzt.  Die  Savmlinie  fein  hnnn  gezeichnet,  ihr»  Bogen  in  Pnnitten  zuMnmmmtOMend. 
Die  FlOgelfllchen  fein  braon  geeprenkelt,  breite  Stellen  an  den  Iimennndem  frdlassend. 
Auf  den  Vorderflügeln  geht  von  der  Mitte  ein  breiter  brauner,  heller  gekernter  Mittclzell- 
fl<'ck  hb  an  tlrn  Vorderrantl  iinrl  vorttasdit,  ^irh  mit  (iiesem.  hinter  dor  Miftf  rU'hf  eitie 
braune  yuerbinde  über  beide  Flügel,  auf  den  HinterflUgeln,  fast  gerade  verlaufend,  betiiidet  sich 
tio  Itittelzellfleck  vor  derselben,  und  eine  verwaschene  zaddge  Binde  hinter  derselben, 
wfthrend  anf  den  Vordeiflhgdn  der  grSeste  llieil  des  AnssenMdes  dunkelfaraun  anagefailt  ist 
nnd  zwar  so,  dass  durch  Pinn  wenig  gebogene,  nur  auf  Itippc  7  dem  Vorderraude  zu  nach 
innen  aJig-esetzte  Theilungslinie  eine  innere  dunkelbraune,  und  eine  ftusserr-  lielle  heller 
braun  und  graueoHalfte  entsteht.  DielUppeu  durchziehen  heller  gef&rbt  die  dunkleren  Flügeld&chea. 

Es  Hegen  eine  Anzahl  Stocke  v«r,  daranter  solche  TOm  Hos.  Wiesbaden,  Stuttgart  nnd 
ans  der  SaDnünng  des  Herrn  Honrath  in  Berlin.  —  Med. 

7931.  Dyagonift  DeenaHis  Saatm.  n.  tp. 

Fig.  l.^C. 

D,  fit.i'-ij.  Ctipite,  tlioniri-  iilist^iir  imf^riorihns  Mtjnaturh  (illtüiah's  oriuilin,  <d'i.<  nutenur!hu.t  rifsta 
fimbriinque  lute  (Mo  coiujjemis,     Figura  lUteram  X  formantc  per  tutum  ulam  e  strUfit 
atigutlü,  tH  eelMa  umlm  dtevtutttHbtu  *l  in  anguliti  txewrm^iht».   Alii  potteriorihii*  «ft- 
ilominriptt  yriato-fmei»,  Erp.  td,  39  mm. 
Med.  — 
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Dofiiira  Moore,  (New  Ind.  Lep.  II.  1882.  p.  170.) 

7M.  Dordnra  Anc«pB  MeA. 
Fig.  im. 

D.  vichteto-jfiriaM.  Ali»  erUa  ftueis  lineia  irmuvem»  tribua  fuacis  communibun  eumid»  fort  Her 
daUaH»,  terie  punetorum  punetüque  Imhulilmg.    Alis  anter ioribm   nnu  iila  rntaü  jßollüU 
fiisr.i  i  f  ni'irtilu  coiitiili  suhii/iicali  triunijnhiri  oli^-nre  fiuat  aibid^  tituto,  JSijt,  alt  4ä  mm. 
Thermesia  Aucep»  MtA.  Bntl.  S.  phil.  1879.  142. 

Vi  e  m  i  ^  i  fl  a  e. 
Hemi</ia  du, 
796.  Aoitffift  FmgAllfl  FdftriMfM. 
Fi«.  SSO  &  m  9: 

It.  jxilli'le  fii>>';j-ffr!sc(i.  Ali*  onlrrionliux  rum  miniln  jiuiictiformi  ninriilaque  mNkll  pttUidt 
änrta  In  <.//((Ai  inr'fl'i.  ^lUirn  fu.-%"^i  ,-"7/  i'ini  In  i-tl!ii!n  /A_  >itriya  apiaili  truiigrer^i  atttf- 
Umbati  intm  flacidula,  fxlu»  hite  yrntut-luxai  Hmhmtn;  poMim  terie  pmutorum.  Ali« 
potterioriim  Ihtta  enntalo  tügnfmea  H  fiuaa  timMi  lamtta  paUidt  iimm,  JVmtnit  /tu» 
vmml^w.  al.  S5—  38  mm, 
Afr.  —  Mad. 

Fabr.  Eut.  Sy*t.  III.  2.  138.  —  Oh,  Öp.  y.  3.  314.  —  H'iL  Cat  1507.  —  Lycopoilia 
Hi.  897-8. 

S.  As.  Cdebfla.  Cejrbn.  Malay.  -  W.  Air.  —  R6.  Mad 

7UG.  Ucluigia  Arciiesia  Cr. 
Hg.  m  9.  219  5. 

R.  riolaceo-grigea  (6)  ed  roseo  prima  (i).    Ali*  «anUriorS^  wna  mt^UaiM  fiueo  umbrata, 

infr(.<  <tr!'!n  trnir^r.  fni  finm  i.rf'is  H»t  i  fti^rn  irreif nl'iritrr  <!>  nfa!'i  l!>iii*irfri.  flufam  h-iirtn- 
cermrn  dmtatam  riiiuatum  d  pijimtm  dttmm  in  cellula  2  indiidfiite.  Limit)  in  medio  fuac» 
umbMdo,  terit  pmti«rum  ntgrorum  mit  tarn  in  f ovfuc  Area  bamli  ptmet«  nigro  atiie  mar' 

finem  luttrnnm.    .I/(.t  pDxteriorilfitit  rC  ijri^<o-f>f<i  l.<.  9  jxdiide  ucfini<i-i.i,  H,im  medial»»  CHf- 
Vatn,  Iii  9  finfcia  xiihiiinrijiwiH  deiduta  t/riKru-fii.^rlii.  Exp.  «/.  /  '.t7.  —  9  mm. 
Arche^ia  Cr.  27:5.  F.  G.  —  Virbia  Cr.  273.  M.  -  du.  Sp.  3.  319.  318.  —  Majori  B. 
F.  Mad.  p.  104.  —  Wik.  Cat  p.  lülO;  Dcnaoiktraiis  Wik.  14.  1512.  — 
JftT«.  Conmudel.  C^km.  Guinea.  St.  Thomas.  Afr.  Mad. 

Foci  llidae. 

Ai€lu  (in. 
797.  Awta  Bettteri  Saalm. 

FiK.  1A7. 

A.  »Iis  (tntcriorihm  f<ilcati)<,  liniho  alnn'»i  "hupthi  dmtihu*  duolnis  profninrnfihuf.  Hrtinneo- 
grisea,  uli*  unterioribm  macula  coMuli  imdiam  (jrtMa  et  macul«  diicuidali;  Hneis  tratueemis 
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etitmilk,  HMßtum  tamm  tnmntrwanm  «m  d^kimtk,  Sx^  ti»  3$  mm, 

Stett  e.  Z.  1881.  p.  437 

Die  Stirn  isl  spitx  ge8cho|)fL  Die  plattgedrücktau  mad  anliegend  iiet^ciiupptor.  Palpen 
sind  weit  lunl«n  angesetzt  und  überngeo  den  Kopf  um  seine  LAage.  Das  dritte  Glied  von 
•pttelfllrBigiv  Gwtalt»  uaA  tai«n  Uner  «b  iam  nrcile,  iit  ntaig  Mfvtili  gebogen.  Dk 
bonlnfltniilgm  FfÜHu  ttber  halber  VwderiMgdHiige  tind  kmiin  liditihv  Ma  beviapert^ 
Auf  der  kräftig  entwickelten  Brost  scbliessen  die  kurzen,  etwas  aufgerichteten  Schulterdeckeo 
in  der  Mitte  dicht  zusammen,  so  da&s  sjt»  wif  fin  y.w»>!ter  Halskragen  erscheinen.  Dahinter 
ist  das  Brustschild  feiner  und  mehr  anlisgeud  beactiuppt.  Die  Beine  sind  kr&ftig  und  mit 
lugen,  wkr  USam  Spann  Tannhen.  Da  Htotarlnb  iat  tun  ud  gednugBo. 

Der  Tordeiffwid  der  Vordeittgel  ist  bie  m  saiwai  Mite«  Hertel  gemdUaig,  «of  dieeea 
biegt  er  sich  der  gesfdielten  Spiue  zu.  Der  AiHieiinmd  tritt  auf  Rippe  4  qritz  herror,  anf 
Rippe  3  nur  sehr  wenig,  nach  der  Spitze  zu  einen  tieferen,  nach  dem  Hinterwinkel  einen 
sehr  flachen  eingebenden  Bogen  bildend.  Der  ziemlich  stark  behaarte  inueuraud  i»t  nur 
n&ssig  dem  Thonx  zugebogen.  Vorier-  mid  buMMMid  dar  HlaterdOgel  sind  fast  geradlinig; 
der  AoMearaad  bealdit  aae  drei  Ibdien  einwlita  geheaden  Bcgen,  die  auf  den  Bipiiea  4  ind 
7  zusammenstossen  und  hier  herau^^tretende  Spitzen  bilden. 

Violett  tjraubraun.  Die  VordcrflQgcI  mit  metallartig  schimmernd wn  (Tlanze;  ihre  Farbe 
zieht  wie  die  Kopien  und  Iberax  mehr  ins  Bräunliche,  wahrend  die  der  Hioterllägel  und  dea 
Hiaterleibeti  mehr  ins  Graue  äbergeht.  Die  aar  wenig  dnnklerea  Zeidmangea  der  Vorder» 
dllgel  aiad  fitia  aogehgt.  Zoaldiat  der  Baaia  der  balbe  QaaBrtralf;  bi«eaof  fnlgea  drei  gMeb* 
lanfende  aackige  Bogenlinieu,  deren  eiste  auf  '/»,  die  zweite  auf  Vt,  die  dritte  auf  Vi  des 
Vorderrandes  beginnt;  sie  laufen  mt  selir  schr&g  nach  aussen  in  einen  Bogen  Aber,  der  in 
oder  hinter  der  Mittelzelle  am  meisten  heraustritt,  um  dann  geschwungen  im  ersten  V>,  in 
der  Mitte  und  im  letzten  Va  des  Inuenraades  auszulaufen.  Die  erste  umzieht  in  der  Mittel- 
aelle  dnea  getbUebea  Hondfledc;  die  sw^te  berObrt  die  Begrennng  einee  aaf  die  Mitte  dea 
Vorderrandee  aa^jeaetaten,  granvioletten  Fleckens,  der  Ton  der  L&nge  eines  Vorderrand- 
drittels i«t  und  narh  innen  zu  durch  einen  flachen  Rogen  begrenzt  wird;  die  dritte  durchzieht 
dic.'^cn  rieck  fein  und  ist  gegen  den  Iniienraiid  zu  aus.'^cn  fein  gelb  begrenzt  Eine  vierte 
Querliuie  vor  dem  Saume  und  mehr  diesem  gleichlaufend  iät  sehr  fein,  nur  gelblich  gezeichnet, 
ia  ihrer  Mitte  aar  dereb  Pnnkte  auf  den  Rippmi  angedeatet  Die  FUgelapitia^  daa  lotste 
Drlttd  dea  laoanraadea  aad  der  Verderraad  aabe  dar  Baaia  atod  ^ebfidb  viotettpu.  Die 
Sanmiinie  ist  dunkelbraun;  die  Fransen,  eheiiso  setheiU.  sind  innen  braun,  aussen  hellbraun, 
jedoch  vor  der  irlQgelspitze  und  hinter  den  im  Saume  vortreiunden  Ecken  dunkelbraun. 
Ebenso  sind  die  Fransen  der  Hinterllügel  gezeichnet;  auf  diese  setzen  sich  die  (juerstreifoi 
der  YofdedlAgel  als  ^eicidanlaadB.  gaaibat«  Bogea  tM:  die  eiste  aar  wenig  dnakel  aage- 
dentet;  die  aweite  oach  inaea  an  ftia  adiwan,  nach  aoneii  gelb;  die  dritte  ala  eiia  wiisilicb 

so 
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fdbfl  PuaktreUi«  aaf  dm  Bipp«i  «Mmb  tot  dtn  ktitw  FHgitikrtd,  eine  vierte  Qeerine 

fehlt  Dtp  Innpnrandsbeha&rung  und  die  Seiten  des  Hinterleibes  sind  hell  violettgrau  Die 
Untei"seite  des  Leibes  ist  violettgrau,  die  (irr  Turscii  heUbraun,  mit  ebeuso  gefärbter  (llieder- 
beringung  auf  deren  Oberseite.  Das  er^e  FlUgeldrittel  ist  unten  vtolettgmu,  nach  aussen  im 
Bogen  von  der  aiwigea  gnnbtlunliclMii  GraBdfnbe  abgegnost,  entlillt  den  twIlerMi  Uond» 
flodt  nod  Ümt  den  Innenrand  breit  weissgraa.  Etwas  hinter  der  FlOgeümitte  ist  die  mittlere 
Qaerlinie  braun  und  fein  g-ezAhnt  deutlich  sichtbar.  Hinter  ihr  liegt  vor  dem  letzten  Dritte! 
des  Vorderrandeü  ein  dankelbrauner,  viereckiger  Fleck;  nach  aussen  zu  setzt  sieb  seine 
Farbe  verwaschen  fort  bis  sie  vor  dem  Saum  ins  Webüe  übergeht,  dagegen  i^t  die  Gruod- 
futw  noch  den  Hinterwiekel  sa  verdunlcelt;  sirisdieB  diesem  nnd  dem  Qnentreif  sttigt  vom 
Innenrand  ein  duklw  Schatten  bis  gegen  Rippe  3  auf  üeber  die  g^mc  FlageMicbe  sind 
weisse  Schuppen  ver^trent,  die  am  deutlichsten  auf  den  Flügelrippri.  h  vortreten.  Die 
samrotUcben  Fransen  sind  wie  uiU  der  Oberseite  gezeichnet,  nur  ist  die  schwarzbraune  Saon- 
Unie  anf  den  Vorderättgelo  gezahnt. 

Die  Gntndbilie  der  UnteiflOgel  ist  liendlA  glekliiitfasiK  hrlnnlicli  gm,  mit  video 
dngesprengten  Sehmppen,  beaonden  «nf  den  Bippen;  der  Innenraod  iat  weiaalieh.  Uelwr  die 
Flache  ziehen  [frei  unre^elmääsipr  verlaufende  und  gezahnelte  Bogenlinien:  die  erste  auf  "s 
ist  weiRRÜch  und  marlvirt  iu  der  Mittelzelle  einen  Mondtleck,  die  beiden  anderen  auf  Vt  und 
*/s  sind  breiter  als  alle  übrigen  Querzeichoungen  und  von  matt  ockergelber  Farbe.  Sie  treten 
zwiaehen  den  beMen  mittleren  Sanmecken  am  weitesten  nadi  anaaen  gebogen  berana. 

N.-B.  Mos.  L.  — 

Ich  habe  diese  Art  nach  Herrn  Carl  Renter  in  I.ou<-onbe  auf  Noasi-Bi  benannt,  der 
daselbet  fQr  das  Museum  seiner  Vaterstadt  Lübeck  fleisiig  sammelt. 

Zettet  Htmbur. 
798.  Zethes  Slnla  Saalm.  n. 

Ff(.  16». 

Z.  Rfuteri  ximUlima.     Viofareo-fmca.  Ali»  anleriorihiui  non  faicatis,  linei»  iraturersis  fusci* 
dmtatis,  macula  mediana  alhida.  üteU  iitttrm  costali  täte  mactUaqm  triangtUari  in  medio 
eottae  pallide  ciolaceo-grittit.  Linta  Hmhti  tmdulata.  Alia  foämiorihtu  onls  an^tm  potfi-  ' 
etm  $hmati$,  ttneit  fnmswrsif  dmMk  cvnMrfis;  fueia  wudkma  «Ateura  lerefs,  Origidif 
fallidi*  ejettu  iiMildfa.  Ftmbrü»  fiamema^m.  Eiep.  at.  36  mnh 
Med.  — 

7«9.  Zethee  Vitra»  Saalm.  ».  tp. 

Z.  brmtnra.  Alis  n/ir/Ks^'s  iii  limbo  angtdoHt.  AUb  aiUeriorif>U)t  litiein  tribm  tranarersis  »Minus 

obicHriarihiis,  fn.<i  lii  nhhi  i  i  hthr  fitri-flin  fi't-ru'ihtrrr,  fvtrf'in  lii/'ifhiii  iiiil'  UmftaU ;  alin  pMferio- 
ribu»  fn*ci<i  iMreviiitu  intt-vriiptu  ffi  niyniHi,  iiiwjn  nmßui  oinli  hyniina,   Exp,  dl  46  mm. 
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9.  Kltrp«r  krtftig  und  godiungen.  Die  dicken,  «uMg  betdrappten,  ddidaniiig  ge- 
bogeDeo  Pripen  Hegen  dicht  am  Kopfe  ao  umI  emidieii  di«  kmw  ghtte  StinlMlManiig; 

Da«  erst*"  Olied  ist  kurz  und  deutlich  abgesetzt.  Vom  dritten  Gliede  ist  kaam  das  atonirf 
abgerundet«  Ende  herauszuerkeuneti.  iiie  Zunge  ist  stark  und  von  Lftnge  der  Brost  Augen 
gross.  Die  nocli  anliaftenden  liurzen  6tackcbeo  der  abgebrocbeoen  Ftihler  sind  dicht  beschuppt 
mä  glatt.  Der  dick»  ksn  zogeepitate  Hinterleib  ttbemgt  den  Afterwinkal  um  V»  Miaar 
Ung«  ood  wA  Vtmu  dunkler  Inwn  gettrbt  als  dar  Kepf  nnd  Thomx.  Auf  der  Unterseite 
ist  die  Brust  zvischen  den  Vorderbeinen  (fehlen)  rostbraun,  sonst  glftnzend  weiss.  Die  Hinter- 
beine sind  .'weiss,  an  ^henket  und  Schienen  lang  behaart,  diese  und  die  Tarsen  nind  auf 
ihrer  unteren  äeite  bräunlich  gelb;  letztere  oben  an  den  Gelenken,  üowie  auch  an  den  4 
langen  Sporen  dankelbrann  beringt. 

Di«  FUgel  aind  bnmi,  etwas  im  GianKcike  ziehend;  die  Toideren  lenggeetrecktr  vom 
und  innen  £ast  gerade  begrenzt,  der  geziknie  AuttMurand  auf  Rippe  5  winkelig  gebrochen 
und  von  Rippe  3  ab  eingezogen.  Zwei  annähernd  gerade,  zum  Inncnrand  .senkrecht  stehende, 
wenig  deutliche  dunkelbranne  Quer&treifen  ziehen  am  Ende  des  ersten  und  zweiten  V«  über 
den  FlQgel;  auf  den  Bäpfm  kUdoi  niu  Udds  Zlkn«^  Hint«r  dar  zw«ilen  »ht  eine  ebenso 
gelkritl«.  aber  Mnare  Linie  von  Anfug  den  letiten  Vi  des  Yordmandee  in  den  des  tnnca- 
randes.  Sie  besteht  au«  zwei  grösseren  Dogen  zwisclien  Vonlerrand  und  Hippe  3  und  einem 
ebens^oichcii  iti  Zelle  Ib  mit  eirfni  l  leinen  Ansätze  in  Zeile  la,  die  verbunden  werden  durch 
einen  .stark  eiuw&rtü  gerücliten  kleiuen  liogeu,  der  zwischen  Rippe  2  und  3  ausgespannt  ist. 
Kam  vor  der  Spitze  beginnt  eine  Binde,  die  bis  zm-  Rippe  3  einen  Bogen  nach  innen  bildet 
nnd  dem  Sanne  nabe  tritt  Sie  beginnt  mit  dnem  natbnmnea  Strich,  der  aicii,  Rippe  7 
äberschreiteod,  verbreitert,  vor  Rippe  G  einen  kleinen  dreieckigen,  glathallett  Fleck  eioscblieait 
und  dann  in  Zelle  5  rostgelb  erscheint.  In  Zelle  4  und  3  schlie.^sen  an  die  innere  Biegung 
der  Binde  zwei  glashelle,  rosi^'elb  nnd  braun  umgrenzte  Flecken  au,  von  denen  der  erste 
quadrttlisch  nach  ttua»en  /.u  eut^phngt,  der  zweite  an  diesen  aogeschlofisene  sich  nach  dem 
HInterwbdcel  m  vetadimAlert.  Abweiehend  von  der  seitherigett  Bichtimg  der  Binde  mid 
nebr  der  des  Saamee  folgend,  «etat  sich  etwas  naeh  ansäen  gerilelA  ein  länglicher  glmch  deo 
vorigen  gefärbter  Fleck  in  Zelle  "2  tind  an  diesen  .ingesrhlo^sen  noch  ein  kleines  rostgelhes, 
kaiitn  heller  gekerntes  Fleckchen  an.  Die  Transen  >ind  braun,  an  ihren  öpitzen  mit  einzelnen 
weissen  Schuppen  vermischt,  so  besonders  unterhalb  des  Vorderwinkels.  Zwischen  Kippe  3 
nnd  dem  Binterwinkat  und  eie  an  ihrer  Bnäe  lieller  gefiirbt  Dia  BhiteriUlgol  sind  v«r- 
bUtniasniadg  kn»,  viweckig,  die  Rinder  nur  wenig  gebagau.  IMa  Spitia  ist  etwas  i/Umfkt 
als  ein  rechter  Winkel.  Der  Saarn  ist  auf  Rippe  4  stark  nach  innen  gebrochen,  nnd  bildet 
bis  zum  sehr  stumpfen  Afterwinkel  drei  eingehende  Bosen  zwischen  den  Rijipen.  Die  Färbung 
entspricht  nur  ain  Aussenrande  nnd  am  Afterwinkel  der  der  Vorderhügel,  im  übrigen  ist  sie 
mit  Hellgrau  gemtacibt  und  an  Tordarrnnds  nnd  dmr  Baeis  an  Uaaaeaten.  Hinter  dar  Mtttel- 
adle  and  an  Rippe  2  angeaeUoaaan,  liegt  Uber  den  Afterwinkal  ein  grOamrer  ovaler, 

flO* 
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glidMtl«r  Fledmi  mtt  eiii«in  hakmAmtgaD  Anttts  mdi  Jancm  «n;  er  iit  rort^tnn  einge- 
fiuat,  bat  llb«r  neik  hinter  der  llittelzelle  einen  rortgellwi,  sweilnppigei  Fledc  und  fataiter 

sich  an  den  Innenrand  angesetzt,  einen  »treifartigen  rostgelben  Fleck,  der  in  die  Fube  des 
woissboliaarten  Innenrande«;  (Iherpeht.  Diese  drei  Flecken  bilden  ein?  nnziisatninenliftn^ende 
abgeliürzie  Binde,  sie  liegt  auf  eiuem  dunkleren  Setaettcn,  der  sich  auch  nach  dem  Vorder- 
fände  m  fnrtaetct.  Aacli  der  Vorderrnnd  ist  wdealkfe  hdnnrt.  Die  Fnmm  riad  hnan, 
an  ihren  SpHwn  hie  und  da  mit  wdner  Eiimieehnng;  onnittenMr  vor  nd  hinter  den 
Afterwinkel  sind  sie  ro«)tgelb  bis  weiesiteb  gelb. 

Auf  der  T^ntrr^mtr  die  Vorderflflgel  weisslich  praulirann,  nm  Vorder-  iiml  Innen- 
rande und  vor  der  Mitte  des  tiaumes  rostbraun.  Etwas  biuter  der  Mitte  zieht  ein  matter 
brauner  Streif  über  den  Flügel,  dann  folgt  eine  scharf  ausgeprägte,  unregelmässig  zackige, 
dtmkeibmnie  Qneilinfe,  die  ver  dem  lebeten  V«  dee  Voidecmadee  beginnt  und  nahe  vor  dem 
Hinterwinkel  den  Innenrand  triflt.  Auf  nun  folgeDdeni  we&mUchcm  Grunde,  der  bis  PU 
Spitze  zieht,  erscheint  die  liiiide  (i<>r  Oberseite  nur  undeutlich,  ausserhalb  durch  zwei  ffrfl«*>ere. 
eckige  rostbraune  Klecken  beschattet.  Auf  eine  tbeilwei»e  verwaschene  braune  Saumlinie 
setzen  sich  die  brauoeu  Fransen  mit  weisser  Bam  auf,  sind  aber  auch  sonst  noch  mit  weissen 
flchnpipea  nntermischt.  Die  Htnterfllgel  sind  in  threr  inneren  Hllfte  «ein,  aoiMn  biann- 
graa.  Von  der  Obeneitobinde  iat  nur  der  giaehelle  Fleck  vorhanden,  der  aunen  aa  eioe 
dniikclbrainie  zackipp  Linie  stösst,  die  mit  dem  letzten  '  n  des  Vorderrandes  befrinnt  tind  im 
Aflerwinkel  enijif.'t:  zwisrhen  diesem  und  ilem  (Jjjtstieek  bildet  sie  zuijleich  die  Grenz«' 
zwischen  dem  weii«en  und  dem  grauen  Flügeltheil,  wahrend  sie  in  ihrem  übrigen  Verlaufe 
auf  ietoteren  liegt,  der  sviMdien  Our  and  den  Samno  noch  eine  aber  bnn  benerkbere, 
dunklere  Wdlenlfaüe  nigt.  Die  Knmen  ilad  wt«  aaf  den  Verderildgehi  geseiehiiet,  die  8aun- 
linte  aber  nur  wenig  ausgeprigt  Das  Ende  der  llittelnile  wird  dnreh  einen  nnr  sehr  matten 
dankten  Punkt  angedeutet. 

Mad.  (öets.)  Mus.  Staadinger. 

800.  Zetlies  Sagittiilft  Hegthn*). 

Fig.  168. 

Z.  rinndtnomro.  Alis  (iHfetiorif/tu  linea  frant^versa  (jeminaUi  f{uce»cente  puiiiti»,  untto  in  (trni 
dUutiore  pmcto  albidulo  et  linea  transv^rm  aniica  dentutu  foriUer  extm  ewrmlfl«  Zmmv 
Mthäala  «mMinAaü  maadi»  tagiltiformihm  dätOiörihu  implieatU,  maeuhfue  nifra  iu 

Dtargim  infntto.    AHm  imteriorihun  f/riseo-funci^.  nxncnht  nifjrilula  anali.    Exp.  «/.  38  mm. 
Kopf  kurz  und  breit;   Palpen  norh  einmal  so  lan^  als  derselbe:  Hacb,  aufwärts  ge- 
richtet rauh  beschuppt,  das  erst  (iiied  gekrümmt,  die  übrigen  gerade;  das  mittlere  nach  vorn 
verachnUüert,  doppelt  so  laug  als  jedes  der  anderen ;  das  dritte  spateifOrmig.  ScheiteDman 


^  Tm  8MlnlUler  i»hM  ]faa«ii  (daaicn. 
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verl&ngerL,  auf  dem  zugespilzlen  ätirascbopf  aufliegend,  dieser  daf>  vordere  Ende  des  mitt- 
lenn  FatpeaglM«  «rv^nd.  Angen  gnm.  FOhkr  too  Vm  d«r  YiwdAriMgdlKiigt.  ndi 
«am  algwihai«,  dwritekaB  anBshOUt,  Mi  bnrlni«rt.  ktalv  dw  HMb  vMriickL  01« 

Behaarnng  des  gewölbten  Thorax  dicht  hinter  dem  glattanliegenden  Halskrag'pn  zugespitzt 
schopfartig  aufgerichtet.  Hinterleib  tliirh  zuH&mmengedrQckt,  ktirz  vor  seinem  Ende  zugespitzt, 
kurzer  als  die  flinterfittgel  mit  drei  aofgerichteten  Schöpfen  auf  dem  Bücken.  Brost  tief 
licimiatnlMid,  4idit  vaA  weich  behurt  ktMg  MtirieMt  mit  Itngm  dttnneD  S^vma, 
a»  der  HittdMbMiMO  an  Imgrten,  mtketapoKn,  auf  Vt  der  ffintenckieDeiB,  Imger  «ts 
die  Endsporen. 

Flügel  breit,  der  Vorder-  und  Innenrand  der  vorderen  nils<;ig  gebogen,  der  Saum  anf 
Rippe  4  nach  aoaseo  gebrochen,  der  vordere  Tbeil  einwärts  gebogeu,  dadurch  die  Spitze  ge- 
eichelt>  der  Unten  TlieiQ  lest  geinde  und  fein  gewellt  HfDterflagel  mit  dedt  gebogenen 
Terdemnd,  nadi  der  eckig  kenuatreteadeu  ^tee  n  gerandet  Dw  M«  gewdlte  Siom 
enf  Rippe  2  abgerundet  stumpfwinklig  nicli  annen  gelmdieii,  seine beideo  TlwQe  flutgefid- 
finig.   Afterwinkel  flach  abgerundet. 

Auf  der  Übeneite  sind  Kopf  incl.  Palpen.  Thorax,  die  Hiaterleibsschöpfä  uud  die  Vorder- 
flngel  ntta  gcuibmiB.  Fühler  gelblich  grau,  unten  oekarbniui,  Stinbebearong,  Endglied  «od 
der  iiBtente  TheD  der  Pakten  gran,  das  Uebi^  dertetbea  letbgmbtaoB.  Die  Tenderdflgel 
sind  durch  awd  feine  br&unlich  gelbe,  dicht  nebeneinander  liegende  gerade  Linien,  die  die 
Miüen  der  gegenüberliegenden  Rander  verbinden,  petheilt .  die  Fftrf)e  des  Basaltheiles  rieht 
mehr  ins  Rotbgraue,  der  äussere  mehr  ins  Braune.  Krsterer  ist  wieder  durch  eine  gaoz 
matt  gelblich  erecheineade,  aussen  dnnUer  begrenite,  in  der  MHtelxdle  aCaifc  oaoh  anaen 
gebroeheDe  Linie  getheOt,  die  die  beiden  gegenObeiUegendoi  Btnder  anf  dem  enten  ■/•  trift 
IBatcr  der  Spit/e  dieses  Winkel»  in  der  Mittelxelle  ein  feiner  wdaaer»  dQnkelbiaan 
nTnMf.'»'n'r  Punkt.  Da-s  Au!=senfeld  zeigt  geringen  lila  Schiller  und  ist  prepen  die  rostbraune 
äauuilinic  zu  matt  glänzend  rostbraun  angeflogen.  Der  Vorderrand  2eigt  in  gleichen  Ab- 
ständen drei  feine  weissliche  Fleckchen,  die  kleiner  sind  als  dasjenige,  welches  die  Äussere 
nnd  belle»  der  bdden  TheHnnipilinlen  an  demselben  enengt.  Anf  V*  des  Imenraodes  Hegt 
ein  dunkelbraanes  Fleckchen  und  von  diesem  aas  zieht,  nngeftfar  die  Biebtang  des  Saumes 
einhaltend,  kaum  sichtbar  eine  Reihe  pfeilförmiger  Flerken.  die  wenig  dunkler  wie  die 
Grundfarbe  aussen  fein  gelblich  weis«  begrenzt  sind.  Der  Fleck  in  Zelle  3  si>riDgt  am 
weitesten  heraus,  während  der  vordere  Fleck  in  Zelle  1  b  und  ein  solcher  in  Zelle  f>  stark 
nadi  innen  gerddit  sind;  bei  dieaem  latsteren  ist  die  ganne  PfiillsidtM  gelblicb  weiis  «negefUlt 
nnd  tritt  daher  im  Ansaenfdde  viel  dentlieher  herror  ata  die  llhiigen.  Ver  demaelbnB  ist 
dicht  an  der  äusseren  TheilungHÜnie  der  Mittelzellab«!  hlns.s  dnrth  nach  aussen  wei-slich  be- 
grenzte Pfhnppen  angedeutet.  Die  Fransen  sind  an  ihrer  üasis  hellrostbraun,  in  der  Mitte 
violettbrauD,  nach  aussen  zu  beller.  Uiuterleib  und  Hinterdtlgel  graubraun,  letztere  an  der 
Baals  imd  am  Inneunmde  beller.  Banmlinie  dankdrostbnuio,  anf  den  lUppen  bengmnbnmn 
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mteilmdMa;  «w  mkt  «n  Ailenriiikd  mit  mm.  MhmnbiMDiM»  Bogenflei^elMii.  FnoM» 

betlpran.  braun,  von  einer  verwaschenen  graubrannen  Theilungslinie  durchzosen,  die  narh 
dem  äusseren  Winkel  /u  sich  vertiert.  Hinter  Zelle  1  b  sind  die  Fransen,  sowie  die  guoze 
Innenr&ndsbeUaamog  b^auDllcbwei8!^. 

IM«  fßuM  UmtetMit«  ist  grMbmii».  Hlnterflllgel  und  Untsneitie  dar  Beine  nit  Oelb 
gemiacbt  Sebienen  Md  FouRglledereadeD  bitUDBeb  ivdM  beringt.  FlOgel  mett  aeidengl&nzend. 
Auf  den  vorderen  ist  der  Innen-  und  Vorderrand  brpit  bräunlich  weiss,  letzterer  bfsondors 
zwischen  den  Hi|'i)en  und  hier,  so  wie  uurh  lun  die  S|)itze  herum  vor  dem  Saume  fein 
dunkelbraun  be^^prenkelt.  Hier  treten  auch  nahe  dem  Vorderraode  einige  grössere  dunkel- 
fanrnne  Punkte  auf  «nd  von  */•  desselben  geht  «in  knmr  dnukelbrananr  Sebngatricb  in  der 
Rleblang  nach  dem  Bruchpankte  des  Saumes  bis  zu  Rippe  8  und  JOü  dieser  dann  ein  sehr 
matter  brauner  Streif  ue^reti  die  Mitte  des  Innenrandes,  diesen  nicht  prrei<:liend.  Die  Saiim- 
linie  ist  dunkelbraun,  die  Kippenenden  in  ihr  weiss  gezeichnet.  Fransen  graubraun  mit  zwei 
dunkelbraunen  nicht  ganz  regelmässig  verlaufenden  Tbeilungalinien,  nach  dem  Hinterwiirinl 
m  weiden  dieedben  nndeutBch  und  werden  theOweise  durch  die  Uer  weinUelt  iseAilite 
Fnmenbasis  verdrlngt  Hinterflflgel  aber  die  ganze  Flache,  auch  Uber  den  breit  braunlich 
wei^s  pefRrbten  Innenrand  hinwepr  fein  dunkelliraiiii  besprenkelt,  firö-ssere  dunkle  Flecken 
liegen  Uber  dem  Ende  der  Mittelzelle,  hinter  diesem  und  etwas  hinter  der  FlQgelmitte,  aui 
der  MillB  dw  Terdenrndee  nnd  zw«  eet^  qaentiiddhunige  bintereinender  in  ZeM«  ib 
nalie  der  auch  Uer  m  atlrkaten  nutrkirten  dnnkelbnunen  SannUiUe,  die  in  den  Zelleninitten 
an  breiteeten,  aof  den  Rippenenden  weiss  oder  weisslich  unterbrochen  ist.  Fransen  grao- 
bmnn  mit  xwei  wenig  bestimmten,  nicht  zusammeulaulenden  dunkleren  Theiinngalinien.  Gegen 
den  Afterwinkel  ist  auch  hier  die  Basis  der  Franken  wsiuslicb. 


Ber,  S.  (i.  1»»U  p.  29U. 

Stirn  mit  aofrecht  atehendem  Schupf.  Die  Fabl«r  von  der  Vorderlliigell&nge,  sind 
dieht  nit  Wimperpinsebi  besetzt;  an  jedem  Oliede  treten  drei  atlvko«  fionten  bervor.  Sie 

dgenthümlich  gestalteten  Palpen  sind  weit  hinten  am  Kopfe  angesetzt.  Das  zweite  Glied 
von  Vi  der  Vnrderflflgenanpe.  i^-t  zaiiKenfÖrmis;  naeb  inuen  frcbnrren.  dicht  bebcbupiit  und  an 
seiner  vorderen  Hälfte  mit  langer,  dichter  Behaarung  versehen,  die  thcilweise  nach  unteo, 
theilwelae  nach  innen  geiiditet  ist;  die  entrae  iat  daa  leakMcht  naeb  unten  at^nd«  diitto 
Glied,  von  V4  der  Linge  des  zweiten,  wborgen.  Zonge  mtarig  lang.  Brost  g«wOlbt;  der 
Hinterleib,  der  mit  einer  Schuppenbarste  versehen  ist.  ttberragt  die  Hinterflttgel  nicht  und 
if!t  von  eonischer  Ci-.stalt  mit  Afterbtwfb.  Vorderbeine  mit  verdickter  Scbicne,  Die  hinteren  Beine 
bespornt,  mit  Behaarung,  Ahnlich  wie  bei  den  Kemigi  den,  die  letzten  drei  Tarsengtieder  frei. 


N.-&  Uns.  L 


H  e  r  m  i  11  i  i  (i  a  r. 
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Vflndenud  isr  ViH4«illflgel  gwebwongeii,  in  4n  MUte  «iogezogeo,  AimeitnMl  ätuipfr 
wnUi^  g«1wocbeii;  SpitM  tut  nchlirlRUig,  «twai  gtatdielt 

AoBseiumiid  der  HbittrlMgel  niMig  8«niid«t  Smub  gemllt. 

801.  OTplonefi»  Haliilki  Saatm. 

291. 

Fi?.  309. 

C.  viridi-f/rimt,  eolore  laterum  mutfo  inmij-fo.  All.i  litten  rfirifa  eommtini  mthnf^mti  obliqtM 
ffriseo-fmca,  mrrie  aHtelimhaii  macuJarum  rotundarum  rttbtcumiai-um.  MacuUi  orbiculari 
fdutMkrio  renoljfiw  OMäi  oOMm  rtMemid»  pttpUlalk.  F«rf»M,  «oftora  ti  fiudeklo  dontM 
rilhlrtiiflis.  AMominr  jxiUiiJr  fii.trufn-iirl.sfi.i.  Erp.  id.  44  tum. 

lirMnlichroth  mit  hellerem  Vorderrand  und  viel  eingemischtem  Ziegelroth.  Von  '  <  de-; 
Vorderr&ndes  zieht  ein  brftunlicber  Queretreif  im  Bogeo  über  die  Vorderüügel.  Daiuuier 
fclgt  dl»  adunf  benwitvetende  node  und  NiereoDiktU  min nit  nfbvn  Ken;  «iaa  dadnW 
bnoiM  QmrliDie  beginnt  iw  d«r  fipitM  and  linfk  wenig  gnbogen  niidi  der  MitM  dw  Ihmii* 
randes  der  HinterflOgel.  Vor  dem  Sanme  beider  Flügel  befindet  sich  eine  Reibe  wei5tsHrber, 
roth  gedeckter  Mond&ecke.  Kopf  und  Halsicragen  zinnoberroth.  Unteiseite  gelbgrau,  £ut 
ohne  Zeichnung. 
N.-B.  Um.  F. 

Ejj^muü  Hb. 
BOB.  Epiieuis  Ubmm  SwOm. 

E.  alh  anttrini  ihii.s  l  uJnceo-brunneo  niiraufihv^,  Mrirfin  »tx  ftucis  tratttvernis,  lunula  medm. 
cUort  vuAactQ  ante  an<fulum  potiicum.  Mis  posteriorilm»  brmuuo-f/rifn»,  Exp.  al.  35  mm. 
Mid. 

'l'  h  c  r  m  e  s  i  d  a  e. 
Tritctn  Sattlm   nnr.  ijeH. 
803.  Tracta  Alboocolata  Saalm. 

Fig.  161. 

T.  pailidr  griMo-fmca,  Ali»  tqmmi»  obtatre  fkuei»  tpanit,  imprimis  m  ona  limialu  Litua 

dividenda  apicali  rommuni  albidula,  mtm  fusfo  limitalu,  in  (i/i.<  posUrioribtis  dmtt  «tJm 
diiftd  propf  aif  i'o.sfntn.  iiiilin  iiuiaila  mediana.  Alis  aiiUriwibiut  moeula  orbkulttri  fmicti' 
formt  et  renali  trilobata  aiiia.  Exp.  al.  39  mmm. 

Der.  Sw  6.  1880  p.  886.  (Capnodes.)  — 
'   Vwdeiflagel  wwig  goddMlt,  AuNoniDd  stark  genidet  BinteilUlgd  drai«ckig.  gnu- 

brann;  die  Flügel  werdeo  durch  eine  von  der  Spitze  der  VorderflOgel  nach  aogefihr  der 
Mitte  d«s  Innneiiruidc«  d«r  Hint«rflOgel  gebende,  innen  donldere,  tmmu  weimliche 
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Schräglinie  in  ein  dunkleres  inneres  und  ein  Aoseeres  helleres  Feld  gethailL  In  4ir  Uitt» 
der  Miitelzelle  der  Vorderflagel  befindet  sich  ein  kleiner  weiner,  sdlVlg  illBWIgemr  Pookt, 
un  Ende  derselben  ein  dreilappiger  weisser  Fleck. 

Dto  TbeilangsUaie  Ist  aof  dem  Vordcrflilgel  nur  wenig  geschwungen  and  l&uft  etwas 
venrudHn  is  die  Spttse  ein.  Anf  dem  HIoterlUlgel  bUdet  de  in  Zdle  6  eiae  mdi  »amn 
vortretende  Spitze  und  rundet  sieb  nach  dem  Inoenrande  zu  ein.  Im  SaunifMde  liaA  die 
Zellen,  gleichlaufend  mit  den  Fi|i|)eii,  dunkler  gEefleckt.  Die  Aweeehalfte  der  Füimeii  md 
Innenrandsbehaaning  der  Hinterflagel  ist  weiss. 

N.-B.  Mad.  Mus.  F. 

Hypoapila  Grit» 
804.  HypospiU  TrfMMd»  äulm. 

H,  bruHttm.    AlUi  lUomU  nii/rk  <hme  vistitis,  lineia  obsolitis  fninsK  fMs  tnaculisque  medUmit, 
J/is  aiiftriorifnis  nmculis  dttahiu  c'i^tnlihug  tnatjis  distinctU  nigrU  pnf»  ad  bat*»  «t  opjonNy 
•  maeuia  ulUra  ante  medium  UnetK  ttnduiata«,  Eip.  al.  20  mm, 

Mad.  — 

806.  Hypospila  NigroplcU  Bt^dm, 
Fl»  IM. 

H»  piolaceo  ifriseo-fusca.  Alis  unterioribus  tmcitUi  bti^vili  iil(;r,i  T'  formi  in  mofgitie  interHO, 
muwulis  cfUulufibu»  uigro  cinrth,  striga  posliai  lUirrutn  et  <i)iuiit<i  ti'inrpr*ti  arntc  oh:^''Hre 
iimitata,  jtostice  pallidiore,  linm  iindulalu  r<dde  ubsoleti:  currata,  maada  coMaii  rertangulari^ 
nigra  ante  tarn  ttriguiaque  apicali  nigra  pott  «am.  Jii»  fosUriorÜMt  griteo-ftuei»,  linsa 
currata  ohxoteta,  Umbo  undulato.  Erp.  «f.  22  mm.  —  Med. 

Von  SaabiittUer  ohne  Naneo  gelaeeeo. 

806.  üypaapfU  BiplagRls  Hfydtit. 

JJ.  fu^ra.     Parff  iiifmi'i  iil'innti   Dimraf  fu^rfi  min  j;H«rfis   mnluiii'i.-i  Unitir  iJi^'-iirdtli',  nrMt 
t3ct«rm  pallide  (/riseo-f  usca  cum  strtga  dujMta  deiUata  (dkruque  r  pitncti«  mogm  obifcuns 
ttntvattif  pmutk  lifiAaliiiu  BttigifoniMtH.  Ei^.  «d.  29  mm. 
Med.  — 

Von  SMlinailer  oboe  Nanen  gelaewn. 

807.  Selenis  Affnlgemi  8aatm. 
Fi».  148. 

&  bnakm  myra;  Utame»,  oaitoei  m  otoinliiafti  arf  epiMM  witmeiijmiilla  Mflflulifiieinwfftnwt 
«Mteisw  bnmmSiL  Jlk  <mmi  Aubm  trmmenia  dmiHekMk,  $tH»  pHmtomm  nifta  # 
Ümiww  irfjwaü.  Agt.  mL  29  mm. 
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8t«tt  e.  Z.  1881.  f.  439. 

cf.  Der  kurze  Kopf  mit  -pir/  v<>(liei|i)ifr  Slim  ■wini  von  licn  üh<>r  (lniipelt  so  langen, 
au^^teigenden  Palpen  überragt,  deren  zweites  Glied  bcilförinig,  breit  be^cbuppi  und  das  dritte 
ym  dcBMB  halber  L&nge  und  dOnn  cjrliDdruch  ist.  Die  ZuDgc  i^t  mftssig  lang,  die  l'Ubler 
von  halber  VorderflOgelUnge  sind  fein  bewimpert.  Thorax  kura.  die  dick  beschuppten 
Schalterd ecken  etwus  ubstelierd.  Die  Bi  im  sind  kurz  und  anliegend  beschuppt,  SporOD 
UuiK.    Der  «iii^  Ilinterflflgcl  nifht  lUti  rrapi  iid'\  luvitv  Tlintriiftyi  ist  kurz  zugespitzt. 

Der  Vorder-  uod  der  lunenraud  der  Vordertiügel  siud  fast  gerade;  die  Spitze  recht- 
triuklig,  der  Hintenrinliel  stark  gerundet.  Der  Sann  dw  Hinterflflgel  ist  gleichmai-sig  ge- 
bogen und  auf  allen  FlQgeln  fein  gesihnelt.  Die  Oberseite  ist  granlich  .braunsebwan,  mit 
Attraabme  de»  Thorax  un<l  >  im  -  mit  deäseii  ganzer  Breite  beuinnenden  dreieckijjten  ^itreifeiis, 
der  Iflnfii;  des  Voniorrnml»  -  ihn  \  inlt  iHUjzel  lauft  und  kurz  vor  d<"r  Spitze  endet:  r«>hfarhi^ 
mit  ockerbrAuulii  her  MiMhung.  Ein  Querstreif  übt-r  das  lirm^tsihild  und  ein  kleiner  Fleck 
an  der  VorderflOgelbaaia  und  achvanbrann,  ebenso  ist  der  Vorderrand  «elbst  dunkolflecki«. 
Theilweise  in  diesen  Streif  fUlt  die  innen  grau«,  nach  anven  acbwarx  «chattirto  Nlerenntakd, 
die  nach  dem  Saume  2tt  durch  rcki^'e  und  bo^^lpe  dunklere  Linien  umzeichnet  Wird,  von 
denen  die  innere  schrftg  nach  dein  Vorderrande  Iftuft.  Der  von  ihnen  eineci-chlnssenc  Raum 
i&t  aui'tierbalb  des  ätreifeii»  tickci  braun  aurgefüllt.  Von  der  Makel  aus  zieht  eine  gcüabnelte, 
sdiwarzbraune  Unie  «mkrecbt  zum  Innenrand;  eine  zweite,  ihr  gleicbirafende  schlieBot  nach 
der  Baus  an  ein  Dreieck  ab,  welches  etwas  dunkler  als  die  Grondfarbe  ist.  Vom  Ende 
des  Vorderrandsilrelfens  zieht  in  unregelmSsaigcn  I?ogen  eine  Reibe  nach  innen  gerichteter, 
schwnr/ri.  nach  aussen  ockerbraun  gezeichneter  I'feiltiecke  vor  (hm  Ilinterwinkel  in  den 
Innenrand.  Die.-^e  Reibe  betzt  Mcb  uuf  die  liinleillUf^el  gleichlautend  mit  dem  Saume  als 
matte,  ockerbraune  Fleckenlinie  fort.  Die  ganze  Sanndinie  ist  in  den  Ebfcerbungen  des 
Ausaenrandea  durch  ockerbraune  Punkte,  die  auf  den  VorderUfigeln  nach  innen  zu  scbwnrz 
be>pitzt  sind,  angedeutet.  Die  lliiitciilügel  sind  nach  der  Basis  zu  verdunkelt  und  haben  vor 
der  Fleclvcrireibe  noch  zwei  gezÄlinelte,  kaum  sichtbiue.  dunklere  Bofrenlinier;.  iü«»  (ilifr  dem 
Aftcrwinkel  nach  innen  zu  etwa*  weisslicb  beschuppt  sind.  Die  Fransen  haben  keine  andere 
Färbung  ab  der  Aussennuid,  nnr  ziehen  auf  den  IIint«r6ageln  die  Sanmpunkte  streifig  in 
dieselben  hinein. 

Die  Unterseite  ist  braunlich  aschgrau,  auf  den  HinterÜügeln  mit  rtwa-  mf^br  wi  isslicber 
Bes^renkelniig.  Alle  Rijipen  treten  heller  heraus,  besonders  am  Vorderrand  der  Vorder- 
llügel,  der  auch  sonst  noch  ockergelbe  Flecke  zeigt.  Die  Querlinien  scheinen  dnnkl«r,  din 
die  IQaennukel  in  geschwungenem  Bogen  nnulebcDd«,  die  Punktr^be  vor  dem  Saume  heller 
durch.  Die  Sanmliuie  ist  zusammenhangend  heller  gezeichnet  als  Fransen  und  Aussenrand. 
Die  T'nter^eite  des  Körpers  ist  fein  gelblich  weiss  gesprenkelt,  die  Fussgelenke  und  Sporen- 
enden  ebenso  beringt. 

Nossi-Bii.  —  Mus.  F. 

«t 
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806.  CftpMdes  DMicha  Smlm. 

C.  (jriiu'D-ruf't.  Alis  xtrigis  tmmrfmis  duabux  forh  duitatls  »Iffritiilis,  in  uli.i  jmlcriorihu:!  in« 
iliciilis,  in  aliH  aHteriorihm  e  muruliit  roatoliliKs  iillii>lulis  rni'lcntilnis,  uuieiila  meitiii  itlttcun. 
PuHctulig  nigri»  in  limv  Umlxili  umlnJuta.  MJomitu  yrifi^catU:  Krjt.  ul.  34  mm. 

800.  Ctpnodes  Albüguttata  Hej/den. 
F«.  103. 

C  griaeo-rufet.  Jli»  tmtk  tnuuperm  maet^hqm  gritaa  induiin^hk   Ali»  mtterioribm  pmttih 

frthus  rtflulUmg  alhin,  ilx  xfrlr/ms  frilnix  /lunftifi-Km  ullmrum  ejTiiiifiißit.i.  jUi»  pOSitHc' 
ribiis  neriv  uiiica  jtunctorum.  I'hhcHs  iimbtitilM»  iii^rtä.  Krp.  aL  J^y  mm. 

M«d.  - 

Von  Saalnaner  ohne  Namen  felaeaen. 

C  fattide  oehntetxt.   Atü  marytuem  uUmium  venu»  tdatHm  fmUriorum  mfnio-ijfitw  ainm' 

biVti»,  In  si'«(/f(/(s  (ilis-  iiiileriorthus  imiriilia  trihiiii  nUiis  itn<fnhiril)ns,  finfis  i »dütiltcti»  trOHt- 

verti»  obucurioiribu»  ex  ü».  Punctü  hmbalibug  poldt  mimli«  wgri».  Erp.  aL  B4  mm. 
— 

T«n  SMkaüUer  «Ime  Namen  gcliu^o  n. 

I'rimiiieit  Sanlm.  n.  tj 
811,  Fromiiu'ji  Porrect«  tittalm, 

Fig.  J 

P.  vkiaeeo^üta,  Ali»  Uwter  nii/to  njHfnm,  fi»9$  div'ulmdn  fummmii  mmjta  obueure  Umiiata. 
Ali»  mttrhrAti»  ttigmatt  nUjro  albo  inijälmtvy  «erie^ue  pundontm  im  mar^M  tttttieo  imU- 

t'iti.f.     Alis  jM,sl'i-iofi/iii.<  mtinf!nil>ns  tinfifiinr  <i,iiiliiiiie  JHiUitk  fiaPt»  pHHCli»  MMIUlli»  oh- 

gen rinri/'us  jiost  nm/iihnn  <tn'if'ni.  l-'i/t.  <il.  'U>  nun. 

lier.  S.  U.  18Ö0.  p.  •Mi.  (Caimod«'» V  l'(>rr*'rta.j 

VordftiTMid  Vorderlttgel  geschvangen,  Siiitze  nnch  rorn  gerichtet,  gerade  abge- 
achnitten.  Saum  geschwungen,  ilinierwinkel  stumpfwinklig,  Innenrand  gerade.  Htnterflflgel 

dreieckig,  mit  ah^^orundi  toin  Vorderwinkd,  wenig  gt^bogi^nem  Saum,  anf  Rippe  Ib  ndt  einer 
Spitse  vnrtn'tenci,  von  liier        tr"iadlinii;  mm  Iniiem  nii !  l  iufeiid. 

Violetlbrauu,  luii  zublreiclien  iji:hw.u'zen  äuliu[i[)eu  be:iäet,  lebhaft  violett  .scbillenid. 
Der  Vordemmd  dw  Vorderfltigel  Bcbmal,  der  Vorder-  und  Innenrand  der  Uinterflilgei  breit 
gelbUchlnon.   lieber  beide  Flfigel  zieht  «Ine  feine,  heliviolette,  dunkel  b^renate,  wenig 
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g«bogttie  QirarHoie,  vor  der  Spitw  begfainend,  xnr  Mitte  des  laeeiittiidee  der  BlnterlHIgeL 
Ter  dieser  befindet  dch  in  der  Ifitteteelle  der  YwdeiflOgel  ein  dunkler,  verwaschener  Fleck, 
der  an  seiner  inneren  Begrenzung  einen  fcinpTi,  wei^^^en  Punkt  bat.  Im  Sauroftlilo  ist  Jorch 
Eiosprengung  vnn  weissen  Schuppen  eine  Art  Wellenlinie  gebildet.  Ualakmgeu  braungelb. 

N.-B.  Mus.  F. 

nhnulia  Saalm,  nov.  gen. 

Sli.  lümiUia  Mftl^iisaica  Heyden, 

Fij».  17;$. 

£.  yriixo-fwscu.  Alis  lineU  traimversi»  duubus  vommunihus  fuscU  dentatis  uifduiutinque,  maculia 
mediotti»  poftim  lettiter  iUUdiäo  ekutit.    Pittteth  /»ntefi^  fimit  alio  impNeatü.  Mit 
aiitnioribtit  maevla  oattari  t^caU  uigifa  atbc  eimOtt.  Expk  td.  17.  mm. 
Mad 

Von  Saalmäller  ohne  Speciesname  gelassen. 

Sonogra  Moore. 

813.  Sonagra  Radigen  Feyrfm, 

S.  ocfiracea.    Alis  liml/o  tnat/is  ijOsaniuir  siriya  IraHsreim  communi  ante  <qtice»i  usque  ad 
wudiim  maryini«  interni  aiarum  po«tmor»m  euntt.  Exp,  ol  32  mm. 
Med. 

Yen  SMhnAller  oluie  Spedenume  geluaeD. 

H  y  ]j  c  H  i  d  a  e. 
Ophiuche  Hb. 

814.  Ophiache  Conseitiüifl  Wik. 

Flg.  m 

0.  fiavo^riiaa.  AUa  otttenonftus  viHa  «mIbIi  fritMf  ftmetii  dtuäiu  trifri$  i»  edtida  media  et 

df  (ipifr  rirf  man/ihrni  intemum  fasicia  linibali  dilalaki.  'friff  tilhn  fit^rnqur  ütnitafa ;  -ifriffig 
tribus  ffriseu  cum  »erie  ftmetorum,  Unea  limbali  fima  cum  punctis.  Alis  posteiiuribus  j^Uide 
gmeo-futetB.  Exp.      Sl  «m. 
Bypena?  Pem«  Fdd.  t  ISO.  I.  8.  —  Xuitbopter«  Senilnte»  Sn.  T^d.  v.  E.  XV.  ^  67. 

t  5.  f.  a  (1872).  —  QypenUStrigttalia  Smdm.  Ber.  8.  0.  1880.  p.  2Sa  ?It5p«iui  Obeeenalb 

Wik.  16.  53. 

Der  II.  Lividalis  Üb.  nahestelienü.  Vorderrand  der  Vorderflügel  gerade,  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  gebogen.  Aussenrand  geschwuugeu,  Innenrand  gerade.  Saum  der  Hinter- 
iflget  Bitarig  gmniDdet,  «enig  gedümt  Vorderflilgel  rttthUdigelb,  addeurtig  gUbuend.  SMm 
DDd  Vovdcmiid  breit  ratUiehgctu.  letzterer  irird  in  der  Ifittehelie  dnrdi  «ioe  weine  Linie 

«I* 
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begrenzt,  die  innerhalb  fein  achwarx  pnnkUrt  Ist  und  in  der  zwri  schwane  Punltte  stehen, 

der  hintere  am  Ende  der  Mittclzelle.  der  vordere  in  der  Mitte  zwischen  jenem  und  der 
Basis.  NaliL'  \<n-  rli'i"  Sjiitxr  /ii'lit  eitir  m'-irlnMinyt'iir  bnuiue  Linie  bis  etwa  hinter  die  Mitte 
de»  Innenrandes,  dicht  an  diese  aussen  angeschlossen  eine  scliarf  weisse,  die  io  der  Nahe 
der  Spitze  sich  in  diese  verbreiterL  ifieiuf  folgen  xiemlieb  gMcblaafend  mit  dieser,  zwd 
verwaschene  «eisslidie  mit  einer  duniden  Pnnlttreihe  auf  und  swl«hen  sich.  Dicht  vor  den 
i^auiue  zieht  eine  Hi-barf  weisse,  dann  eine  braune  I^nie  vor  der  glAnsend  hellbrannen 
SniimliniH  crttlang.  UiaterllQgel  graubraun  mit  gleicher  Saumiinie;  alle  Fransen  gllozead 
brftuulicbwei.Sä. 

N.-B.  Mos.  F.  — 

llitpena  Schrank. 

81&.  Uiypoim  Fusciüaiia  Saalm. 
Fig.  idi. 

H.  9.  grmft-fuiwa.  Ali*  amterioribH»  Iwea  tremtverta  mtduma  pattidiore  inUi«  eitettrt  tfMftmkt, 
Uwretuda^  Ihm»  tranwenh  «mtiea  «t  poslica  diluth,  nmetdit  ofbietdari  n^pv^puHttifmui, 

miirulii  r'iKifl  juin  a,  ornli  fi  ff  iniliiiifa.    Lhmt  Hndulata  «  pmtti*  ttigris  <Uto  imftHeati*, 

AH^  jWfilrriiirihu^  ifriseiff itrtfh    h\r/i.  iil.  .'SO  mm. 
Ber.  6.  ii.  IbSU.  No.  ÖO     usconiaculali»  errorej  p.  288. 

Palpen  wie  bei  H.  Rostralis  L.  Vordeithgel  breit,  lutoig  geboj^en.  Saom  geschwangen 
und  geweilt  Biaun.  Von  der  Hitt«  de»  VorderrMdes  gdit  eine  feine  hellhrauoe  Linie,  die 
innen  breit  dunkelbraun  beschattet  int,  hinter  die  Mitte  de.-^  Innenrande^.  zwei  gri»ssere 
Aii«liieBrun'^en  nach  aussen  biliirnd,  von  (Irnrn  die  vordere  die  nicht  sehr  deutliche  Nieren- 
makel uiUM-hliusöt.  Die  ruude  Makel  ist  nur  durch  einen  schwarzen  Tunkt  vertreten ;  iu  der 
Nahe  der  Wnnel  befindet  sich  noch  ein  solcher  nod  zwischen  beiden  zieht  nur  nutt  enge* 
deutet  eine  bogige  Queriinie  hindurdi.  In  der  helleren  SaumhUite  zieht  ein  bogiger  matter 
Schatten  über  die  «anze  Flügelbreite,  au.s  seiner  Mitte  einen  dunklen  keilförmigen  Schatten 
nach  'lein  Sniime  s^^nilend;  hierauf  folgt  auf  den  Rippen  eine  inrifn  srhwnrze  rnis'?»>n  weisse 
Puuktreibe  und  aut  die  nun  heller  auftretenden  Hippen  setzcu  sich  schwarze  Saumm(>ndchen  auf. 

HinterflOgel  braan,  der  Saum  weniger  dunkel. 

N.-a  Mus.  F. 

Slti.  Uypena  i-'iiHconiaculaUä  isiulm. 

Fig.  Hxk 

ff.  yrUi'o-fuaea.  Alia  anterierihuB  maatia  rtnoVi  liataque  unduiata  «ehraccM,  strigis  tiwwwnie 
wnaüa  dttiMk  «Ateurioribta,  in  alatt  poftericm  pen^vtti*,  sme  pHuetornm  paUidhntm 

auhVnnhoUum.    .iulniii'»'  ->.  faswtdi*  eätatiii.  Exp.  al.  22  mm. 
Bcr.  S.  G.  1880.  p.  ^m. 
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Palpen  ahalicb  wie  bei  II.  Rostralis  L.  Körper  krftftig,  kurz  uud  gedrungeu.  Aussen- 
noid  der  YMduHOgd  geschirniig«ii,  d«r  der  Hlnterflagel  steile  gemedet.  Bnan,  riolett 
«Afllerdd.  ESne  weeig  dnoUen,  ueli  innen  gelbbreune  zackige  erste  Queriiaie  gebt  nahe 

der  Basis  fthor  den  Vordcrflüfre! ;  tlann  folgt  etwas  V(»r  der  Mitte  im  Bal'pti  tihpr  »ien  Flügel 
zieiiend  der  dunkelbraune  zackige  Mittelschattcn,  dahinter  folgt  die  gelbbraune  Nierenmakel 
mit  etwas  dunklerem  Kern  und  hiuter  dieser  von  des  Vordurrandes  ausgebend  der  hintere 
Qitentreif.  der  nach  hiaen  dunkelbinHU,  nach  aussen  gelblich,  Mekig  aber  beide  Plflg«!  bin- 
wegziebt.  Deiuelben  VecUnf  nimmt  die  gelbliche  Wellenlinie  vor  dem  Saume,  die  auf  dem 
Vorderflügel  eine  zusarampnhaTmrndf  Zackenlinie  Mldet.  mif  d»ni  TIintcrflf5prf>ln  in  einzelne 
Punkte  aufgelöst  ist.  Vor  der  Mitte  befindet  sich  auf  den  HinterttUgeln  ein  dunkler  kleiner 
Fleck.  Die  Saumpunkte  sind  nur  wenig  zu  »eben.  Die  Fransen  von  Farbe  der  Omndfiurbe, 
«ur  wenig  gezfthnt 
N.-B.  Mos.  F.  — 

Madopa  Siepk, 
817.  Msdoi»  PferAlteUlls  Ih^ 

Fig.  217  &  U6  f. 

7lf.   riiilurfii-fiiM  Ji      .Uli  II  )iti  ri"iifii'.<   Xi-rif  jiunctnrniti  ii'y>viiilor!  uthhiuli:   unii!  nnf'\i!'(_  r< 

Huabux  tninsrfrsiH  cxlit^i  f'rnctis,  (jlseure  limitath  (Hilf  medium,  poat  ro.s  puncto  mfifuino 
olhündo,   9  $trigU  irmmtma  duabm  faraUdit  kmter  ettnaii»  puncto  MMfiemo  «aler  tat. 
Mit  porierioriku  ^ritiO'fiuiM;  tAdomhu  foUkuh  donali  nifn  ftueo,  Exp>.  oL  S  19  mm. 
9  26  mm. 
C.  r.  S.  Belg.  XXIIl.  18Ö0.  p.  XXI. 
Die  BeschreiboDg  von  Ualdlle,  nacb  9  entvorfen,  lautet: 

„9.  82  mm.  —  Alae  branneae,  apiee  acnto,  dnabns  linels  «ebraeeis,  reetis,  parallelis 
aectae  qaanim  prior  ramoj;  ncr%'ururo,  altera  mcdiam  percurrit  cellnlan.  Alae  jioslicde  con- 
colores.  Snhtns  alae  albido-fuscae,  lucentea;  posticae  atomis  nigris  Irroratae.  Corpus  sapra 
concolor,  subtus  albidum.  — 

Hierber  geboren  die  in  Ber.  8.  6.  18S0  beacfariebenen  2  Arten: 

Uypena  Obscurobasalis  Sotäm. 

p.  288. 

d  21  mm.  Fahler  mit  Wimperpinseln  verseben.    Palpen  von  Ober  dreifacher  Kop^ 

lange,  drittf"?  filied  fein  keulenförmig.  Vordertl«?pl :  Vonlcrranil  gerade,  nur  gegen  die 
Spitze  stark  b erabgebogen;  AiiF^onrand  geschwungen,  aucii  bei  den  HinterliQgeln  iu  geringem 
Maase.  Das  Wurzelfeld  sauuntartig  violett  schwarzbraun,  beginut  vor  der  Mitte  de»  Vorder« 
randes,  bildet  nach  atmen  efaie  vorstehende  Spitze  und  endigt  mit  seiner  Begrenzung  hinter 
der  Innenrandsmitte.  Dahinter  befindet  sich  ein  ganz  malt  an-rl.  [.'ter  Bojienstrcif,  der  vor 
der  Spitze  des  Vordemndea  beginnt  und  vi»r  dem  Hinterwinkel  auaiaoft,  dann  folgt  eine 
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matt  fldiwam,  oder  auch  wetealieh«  PaDktreihe.  Diese  Art  varHrt  sehr.  Wenn  des  Wund» 

feld  heller  ftbnlirb  dem  Saumfelde  und  nor  die  BegreznnKslinie  dunkler  ist,  dann  ist  in  dem- 
«plLen  nahe  der  Wurzd  nocli  fiii  Qnprstrirh  7.u  sehen,  der  wie  dor  hiiitero  Querstrich 
mit  aiifrPt'lHstehemlcn  Sihuiiptn  licsctzt  i-t.  Bei  einzelnen  Kxt'inplareü  geilt  der  itaura 
zwischen  der  Begienzuugtilinie  und  der  I'uniitreihe  in  Yiolettbr&uniicbcs  und  helles  Urauu  über, 
hie  und  da  «eigen  sidi  in  der  Ifittelielle  ancb  SpnreR  m  Ibkeln. 

Hinterflflgel  gnnlmuin,  Öfters  amib  vor  der  lütte  mit  dner  T«rwaKbenen  BogenBnie. 
Hinterleib  bescbopft. 

N.>B.  MuB.  Fr. 

Hjrpma  Bignuuniica  Saalm. 

p.  280. 

Palpen  wie  bei  H.  Obs  cur  obasa  Iis,  Fühler  borstenförmig.  Vorderflügel:  Aus-senrand 
stark  winklig  nach  aussen  vortretend.  Von  V«  und  "U  des  Vorderraudes  geben  zwei  gelb- 
licbe,  donlcd  begrenzte  BogeoBnieQ  aber  die  nu^t  dnnltel  violettbranne  Grundfarbe,  die 
jedoch  lebr  variirt  und  beeondera  im  Wunel>  und  Saumfelde  h&tilig  heDviolettbniin  ist;  in 
letsterein  befindet  sich  eine  iTTirrfTflnittssig  pr^tollt.^  Panktreilte. 

Hintcrflüuol  i^raubraun,  llioterleib  beschopft. 

N.-B.  Mu».  F. 

Marca  Sanlm.  tt.  tj. 
818.  Mai'cn  Prncliiiata  Seu^ 

M.  üAmt.    Alis  atiterioriius  pund«  mt'iiuHO  miiiuto  obM:ui'u  d  ulriyis  JuaLus  ftua)  limitatif, 
a  Vs  et  *Jt  margints  intemi  ad  apirm  condnefU,  shiga  interna  mttu,  externa  «xtm  laU 
itbscure  fmea,  aimifont^iißf  odtiitAriifis.  yl/;,s  jfo.'itenoribuit  «/'/  /f/  s  fasriis  dvahm  fuui$ 
MrcriadK,  in  mnrgint  i$tUnio  amottÜMS.  Puucti»  limbalibtu.  Ex^.  <*/.  22  mm. 
K.-B.  Mus.  F. 

Hermini  idfte. 
Parea  Saalm.  noe.  ge». 

Der  robnate  Icorse,  seitlich  aosanmengedraekte,  lang  nnd  dicht  behaarte  KOrper  hat 

den  Kopf  tief  angcj^etzt.  Augen  gross,  Zange  krftftig,  lan$;er  als  die  Bnisi  Palpen  achmal, 
üler  ninli  eiiiiiud  so  lanp  wie  der  Äugend urrhme&sfT  das  Mitteldied  wenig  aufw&rts  (ge- 
krümmt, raub  bebcbuppt,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  Jenes,  anliegend  beschuppt,  linear, 
gegen  das  Ende  unten  etwas  abgeschrägt,  gerade  vorgestreckt.  Fühler  *ii  der  Yorderflügel- 
Itage,  nadi  der  Spitze  m  sieb  gleichmissig  TeijOngead,  dicht  mit  feinen  Whnperiiinaebi  be- 
setzt. Stirn  nah  heaehuppt.  Auf  dem  Scheitel  steht  gerade  aufkwht  ein  dichter^  hnsdigar 
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Sehoiir,  d«r  dnrdi  die  Toiderai  Sehnppen  des  «baUih«Ml«ii  Htbkngem  noch  vergrOosert  urird. 

Schulterdecken  kurz,  nuih  beschuppt,  die  übrige  Thoraxbehaaruag  lauft  nach  hinten  spitz 
zu.  Hinterleib,  in  seiner  Mitte  <'bon-:o  wie  der  Thorav  luu-hgewölht,  Qhprnifft  die  Hinter- 
flfigel  nur  mit  aeinem  kuiiseu  Afterbu^ch.  Beine  kraftig  gebaut,  lang  behaart.  Aile  Schienen 
in  lange  nwrbaaclie  eingebaut.  liDttd-  und  ffintenchieoeQ  bedorat,  mit  langen  Sporen  ver- 
eeben,  von  denen  die  mittienn  wenig  binter  der  Hitte  der  RbiteneUeBen  stehen. 

Flügel  breit.  Die  ersten  */»  des  Vorderrandes  der  vorderen  sind  gerade,  von  hier  ab 
lauft,  den  Uebergang  durch  einen  kurzen  Bogen  hergestellt,  der  Rest  parallel  mit  dem  fast 
geraden  Innenraiid.  Die  Flügelspitze  ist  abgeätumpft,  der  Saum  rechtwinklig  an  dtsa  Yorder- 
nmd  angesetet,  xwiadieD  Rippe  5  und  6  eingekerbt,  bildet  er  im  hinteien  Theile  einen 
Bogen,  der  swiadien  Bippe  8  und  4  am  weiteeten  naefa  anaBen  wcspringt  VmAet^  und 
Innrnrnnd  der  Hinlerflügel  gerade,  der  Vorderwinkel  atark,  der  Hinterwlakal  flach  abgemnd^ 
Der  sanft  gewellte  Saum  in  Zelle  4  eingezogen. 

810.  Pute»  Inaaitata  Saalm.  n.  ^ 

Fi«.  191). 

P.  paflicU  fuMO-oefiraem,  Alis  aHteriorüm  margitu  antico  fracto  Hmboqiie  hwim  tiriga  tram- 

rersa  ertas  ohliiftiti,  ileindc  nnicitfa  coslfili  friamjiihri  fnncltiffnc  prope  ad  coitftim  unyuhün 
brimMÜ,  ftrie  mUemaryinali  punctorum  »agittiformium.  Mia  posterUtrUmB  dilatatia  otkraceo 
fiaeitf  parum  BiMuatis.  E/^  aL  33  mm. 

FQbler,  Schopf;  Thorax  und  Verderfltigel  hellbnum.  Falpea,  Vorderbeine  nnd  der  oberate 
Tbeil  dea  Hinterleibes  hellodcerbrann,  der  übrige  Korper,  die  Hmteilligel  nnd  die  FlQgel- 

unterjcite  matt  orkcrpflb,  die  Tanten  auf  der  Unterseitp  hratin  Der  Rasalfheil  A^r  Vorder- 
flügel, der  ziemlich  gleichma'^sig  liell  gef&rbt  ist,  wird  durch  eine  schräge  dunkelbraune 
Bogenliuie,  die  von  V»  des  Vorderraude»  nach  etwas  hinter  ' «  des  Inncnraudcs  läuft,  und 
nach  innen  au  durch  einoi  venraachenen  hell  lederfaibeuen  Streif  begleitet  ist,  abgegrenst.  . 
Das  Mittelfeld  wird  nach  aoasen  abgegrenzt  durch  eine  ebensolche  feine  dunkelbrnunc  .au>.ser- 
licli  lu  ll  f)isi'hieiieTt«  Linie,  die  von  "/-t  des  Vorderraiidfs  narh  ';s  des  InnenrnrnleQ  /iolit  mir! 
auf  iiippe  8  nach  aussen  winklig  gobrachen,  und  in  ihrem  hinteren  grus-eren  Thcilu  sanft 
einw&rtä  gebogen  ist.  Nach  der  Basis  zu  ist  eine  braune  Binde  aiigeschlo^en,  die  mit  ihrer 
inneren  Begrenzung  den  Bmchpunkt  des  Yorderrandes  triflt.  Dunkler  angelegt  wie  aie  aelhst, 
aehlicaat  aieh  vom  Iiwk mande  bis  zu  Fiippe  3  eine  etwas  schmalere  an  dieseÜM  an,  die  mit 
einem  nintteii  <  timmt  begrenzten  Flecken  hinter  der  Mittelzellc  zusnmmeKhftngt,  ebenso 
ml  zwischen  diesem  und  der  feiueu  dunkleren  Abgrenzuni^-^linic  durch  einen  kaum  sichtbaren 
feinen  vom  Vordemade  kommenden  Bugen  Veilnndung  hergestellt  Ke  scbarfo  ftUBaare 
Abgrenzung  einea  dunkelbraunen,  nach  innen  verwaschenen  Costalfleckena  zieht  von  der 
Vorderrandsmitte  ^i  Lt  n  den  Anfangspunkt  von  Kippe  2,  wo  diese  selbst  dunkelbraun  be- 
staubt ist.  Am  hellsten  erscheint  die  Frirlmng  des  Mittt  lfi  liii  s  nititer  diesem  Flecke  bis 
zum  Vorderraude  und  dicht  vor  dem  dunkleren  Bindeutheile  zwischeu  Rippu  'd  und  dem 
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iDneiiniide.   Dts  Atncenfeld  ist  mdilieb  gtaicbinuslg  vecdonktlt,  «  wird  g«tb«iit  dunh 

eine  Reihe  dunkelbrnuiier,  io  geschwuni^euein  Bogen  verlaufender  Mondfleckchen,  von  denen 
der  dicht  am  Innenrand  stehende  der  grösstp  is»  und  denen  die  ebenw  pefftrbte  Sauinliuie 
folgt.  Fransen  hellbraun,  unregelmai>Aig  dunkler  gedeckt,  an  ibreo  SpiUen  wei»ülich.  hinter- 
flllg«!  Midengtonmnd.  Fransen  heller  als  der  Ginndton. 

Unteneite  der  FlQgel  eeidengtansend.  Das  ftuMere  V>  dee  Verderrondee  und  die  Snnm- 
linie  der  Torderflagd  brano,  ebenso  die  mittleren  Fünnsen  dit  Auenehme  d«)  kleinen 
StQckchens  an  der  Saumeinbiegnng,  wekbes  wie  nnf  der  Oberseite  wdss  ist  Hinterillgel 
wie  auf  der  Oberseite. 

N.-B.  1  Expl.  Mos.  F. 

Nnxiu  /(.  >/.  Iltiiihii*). 

Der  Gattung  Pinacia  Hb.  uabeütfbend.  Körper  schlank  mit  breitem  Kopt.  /.wisH^hen 
den  groK^sen,  stark  hervortretenden  Aogeo  steht  ein  spits  endender  Stimscboi>f  s^crade  vor 
und  swer  um  die  Lftnge  des  Kopfes  nnd  wird  selbst  wieder  durch  die  bugen  scbrig  nnf- 

wtrts  gebogenen  Palpen  überragt,  lliest*  sind  lluch^edrückt,  oben  und  iiiiteti  .scharfkantig', 
die  beiden  ersten  (ilieH^T  dicht  iinliegcnd  beschuppt,  das  erste  von  der  LAn^'c  fim  >,  riro 
zweite  von  .'{  Au^endurchmcsüerM,  im  dritte  !>u  lang  wie  da»  erste,  linear  und  ^clln)al,  seine 
Bescbuppiuig  an  der  Spitze  nach  oben  ftcbenrtig  auseinander  abstebend.  Fttlder  ■/»  so  lang 
als  der  Yordermiid  der  Vorderflilgel,  aus  d«oa  starken  Wnrselglied  entspringend,  nah  be- 
BChnppt.  nach  hcidcn  Knden  zu  verdünnt  UUd  in  feine  Spitze  au>laufond.  Nebenaugen.  Thorax 
nii»  Infitm  Schuppen  bedeckt.  Hril>'M;i  '<  n  und  bchuH« nli  t  ken  etwas  ahslehend.  Hinterleib 
glatt,  die  Bauchseite  M:barf  abgeirenut  von  der  Jhlckenflache.  Heiuc  im  V(>rhältniäs  zum 
Körper  sehr  kraftig.  Sehenkel  und  Schienen  dick  bescbnppt,  letztere  unbedornt;  alle  Sporen- 
paare von  gMcher  Lunge,  das  erste  der  Hintenschienen  aber  deren  Mitte  binanageTfiekt. 
Flüge!  ovalig.  Der  Vorderrand  der  voidereii  sanft  und  gieichniAssig  gebog^.  Die  Spitze 
i-t  liudiirili.  dass  der  stark  gerundete  Aussenrand  sich  etwa.s  ei-iwnrf'^  u'^^cbwunsren  nn  dio- 
selbe  ansetzt,  kurz  uiarkirt.  Der  in  seinem  .liisseren  Theile  fast  geradlinige  Innenrand  gelit 
in  deu  Bogen  des  Saumes  Aber,  ohne  das^  der  Hinterwinkel  angedeutet  ist,  sein  inneres 
Vs,  bei  welchem  der  Flttgel  noch  riemlicbe  Breite  hat,  biegt  sich  stark  gebrochen  der 
FMgelbaSM  an.  Die  llinterdügel  sind  schmal,  an  dM  iosseren  ^Yinkeln  mit  kurzen  Innen- 
rand  ^rrnnipt  i*i  n  Vordemnd  bilden  2  io  seinem  ersten  V«  stampfwinklig  rasammeo- 
Sto^ende  gerade  Linien. 

Der  Sauui  aller  Flügel  leicht  gekerbt;  die  vorderen  mit  Anhaogszelle. 


*)  Zon  ADdenken  aa  aeiaea  laaglUirigea  Fnaid  Mas  SMfanttllw  boaut.  Bi«  Oattog  i*ar  im 
Maanerqit  obw  Nanoi  gelHMO. 
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880.  Htsia  JOeoon  Mn.  n.  9. 

Fl«.  MV. 

if.  aento  brunneo-grisea.    Mi»  tmteriorihnn  itquamulis  obmmoribus  itixpaisis,  micula  cosUdi 
apicali  semiotali  grisai,  margiiw  antico  et  circuHu  phgae  costafis  obsatriote  violacto  fmco; 
macuia  media  ferruginta  obscure  ciitcta,  striga  dujdici  transnerxali  abbreviata  dentata  jmtea, 
margme  inttmo  in  curtaiura  vioUuxo.  Ali»  potterhrüm  griieo-hrutmei»,  fimbrüg  tMidtdig. 
oj.  S6  mm. 

Körper  ffraubraun.  Palpenspitzen  dunkelbraun,  Fühler  gelbbraun.  Vorderflöpel  bell- 
oliTengrUD,  erzartig  glänzend;  kupferCurben  bis  purpurartig  bespreokelt,  in  der  Mitte  weniger 
am  bnMi-  nnd  Yoideimid«  dichter,  an  latztarem  nusli  «faiDlier,  «nf  deaMo  tetitan  */•  Iti 
«in  IwOer  grtnUeb  giaiwr,  nabMO  balbkniafBnBfger  Ftock  anfgesetat,  ier  an  der  Costa  bi» 

nahe  vor  der  Spitze  Mcliwarzbraun  besprenkelt  ist,  und  deMttl  iCbaife,  etwas  wellige  übrige 
rmtfrenrnnp  der  Vorderwinkrl  halbirt  und  dunkelrothbrRiin  nrnzoppn  i^t.  Piese  Fftrbang 
zieht  verwa&chen  nach  dem  äanme,  an  den  sich  die  gegen  die  l-'lugeläacbe  nur  wenig  dankler 
•bekechendeo  Fnunee  aneetieo.  Ihui'AiiaMDfeld  erecbeint  durch  verwascbeD  hellere  Stnünng 
gewoOrt.  BesondM»  marhirt  aieh  hier  ein  BceeD,  der  untor  dem  Coetaliedc  «oftngt  and  bis 
zum  Innenrand  und  ein  zweiter,  der  nahe  jenen  vom  Vorderrande  bis  gegen  Rippe  8  geht. 
Vor  diesem  steht  auf  dem  Queraste  eine  kleine  rundliche,  orangefarben  gekernte,  dunkel- 
braune Makel  und  zwischen  dieser  und  der  Basis  noch  ein  mattbraune»  rundliches  Fleckchen. 
Die  rosaviolett  glanzende  Färbung  tritt  am  deotUehsten  am  Bruchpunkte  des  Innenrandea 
anf,  von  wo  sie  athntUig  in  die  Gtundlhrbe  den  FMgela  «beivflht  Hinterflngel  gnwibnuin, 
nach  der  Basis  za  nur  wenig  lichter.   Die  Fransen  innen  gelbbraun,  aussen  gelblich  weiss. 

rDters.eite  des  KörperB  gelblichweiss.  Schenkel  und  Schienen  der  Vorder-  und  Mittel- 
beine ?rn'ihf;uin.  anf  ihrer  ITnterseite  heller.  Sainnitliche  Tansen  oben  dunkel  graubraun, 
schmal  gelblich  weiss  beringt.  Sporen  ungetieckt.  VorderHügel  schiefergrau  von  den  braun- 
Hdi  gähm  Wnm  darduegen  und  ndt  dudwlgianar  Un^ber  HittelnakeL  Vorderrand 
breü  bell  bmuilld  gelb,  aebirara  beniwüMlt  9um  verwaschen  gelblman,  «benfolls  fein 
gefleckt  Die  Fftrbiing  der  Fransen  dem  Vorliegenden  des  FIflgeUbeiles  entsprechend,  die 
der  vorderen  H&lfte  mit  scbwarzgrauen  Spitzen.  UinterHUge!  hell  ockergelb,  gegen  die 
Basis  and  den  lUDeorand  blasser,  Rippen  and  innerer  Tbeil  der  Fransen  ockergelb.  Der  drei- 
eekig»  ICttdllnek  and  BetvnnkelBng  dee  dnnUeren  FlOgeltheileB  gnnbnnn. 

M-E  2  BxpL  Hvs.  F. 

Appkadema  Wik, 

881.  Apphwitiia  Fnwiil»  Htgdt». 

Fig.  194. 

A.  puta,  Ali»  Mltrjorifti»  orea  wudMma  Myrra  pMt  tarn  fiMdu  fim»  tiilMt  furtUtr  timmt 
dmktta  txhti  a  shiga  tranntna  fodka  UmUala.  Ana  limMi  mfw  tiigrü  utt^rata.  AUa 
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p,>-if,,  ir„  ibui>  griff n-fusti»  margitu  intrmo  tinri»  duobm  curvati*  ixtflktioribus.    Limdt  fi'm- 
btüibus  fortiUr  dentatia,  surit  pmutorum  mgromm.  AbdomiiM  pMide  grmo-futeo.  Etp  oL 
'<i'J  mm. 
BM.  - 

Die  Alt  ««r  im  MuiMilpt  «lue  NuiMn. 

Sim^ma  Gu. 
822.  SimpliBia  Tnoaniaaa  Htnim. 

Fig  20a 

ä.  paUidt-futca,  Alis  unterioribus  in  apirr  ei  in  costo  coUtre  rosfo  mixtü  linta  dividenda  tttm» 
obUqua,  itUm  fuaceacmUe,  ante  eam  lineia  tnuuversU  ituUMinctis  cuncdi$,  pott  etUiUam 
msdimm  am  iMga  ettnakt,  »trigufiie  aeuUt  paUidiore,  «tmm  UmMtm  ueantt.  JUa 
pwfmnrfhui  /^i/iirif  fitKco-grLifüM,  atlt»  ffinAwfi  odtmiralis.  I^nuH»  ümMüii*.  Äkbmhtig 

aptrr  uurantMco.  Erp.  al.  'J'J  mm. 
Mad.  —  Im  Mauuscript  ohne  Species-Name  gelasfien. 


ti23.  CaUopistm  FromiaciiA  Saatm.  n.  qi. 

Kig  172 

C.  fusco-grisea.  Alis  anterior  Aua  area  mediuMa  ftaco-grisea,  linä»  diverait  obacurioribug  tram- 
Mnm,  itrifa  trmmtna  okKmi  fugrUiila  «rtet  eHrrnttOf  »Mga  potUta  fiammeudt  trifUti 
extus  fere  usqur  ad  limbum  curcata.  Umbra  mediana  strigaque  ob»cura  a  cmta  ad  medium 
limbi  angMlati.  Ali«  pcaUrioribm  gritm  in  eotti»  la  et  Ib  obteure  maeukitia.  Erp.  al. 
23  mm. 
U$A.  — 

Anf  pag.  378  nadi  Ho.  606  eiiHweiken.  — 

JÜamb  Qu. 
884.  Alaanis  NigroooltoilB  Smdm. 

Fig.  149. 

A.  ochraceo-grisea.  Aim  tineix  transverai»  commmibu»  obacurioribua,  faaeia  mediana  griieo-fnaca, 
ppgt  «Miam  «xtua  fracta,  fascia  tmdmli  «X  c^ie»  MMif>  onIm  CHM  itrie  jNmefonfw.  Cettore 
nigrO'fiieea.  Ei^  al.  30  mm. 

Mad 

Aul  pag.  421  nach  A.  Lituiaria  zu  stellen. 
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8S6.  Bir«go1m  BeceM  SeuOm. 

C%.  IBOl 

JH  yrifto-fttufo.  Ali»  anter'Mribwt  »tritfvt  transrerxis  dmibm  MifuLt  paralMw  intun  flapi»,  txttl» 

fu<rl-\  infrr  mit  pmirfh  diiobii^'  fu^ri<  ad  finem  ceUukir  nirffinr.  Lima  unduhda  eunifUVf 
tinte  limbtm  puiirtin  grifei.i  minutis  iimhalibm.  Ctijtite  coKareijue  ochracti»    Exft.  oL  31  mm, 

Ma'l.  — 

Steina  ButL 
836.  Stdvia  Poecilosoma  Saolm.*) 

34—40  mm  Die  vielen  vniiienenden  Exemplare,  die  ansser  dem  allgemeinen  Habitus 
und  den  durchsichtigeo  mit  braunschwarzeu  Rippen  durchzogenen  und  mit  breitem  brauo- 
idiwifMni  AttBenund  T«ndiai6ii  Hiftterflilgdii  auf  den  entm  AnbGek  w«nig  OenfiiiiMMS 
n  InetMi  idiiineo,  gebOnn  bei  nftherer  Betncfatanf  wohl  ein  nnd  danelbei  Ait  an,  ohM 

dus  die  vier  hier  aufgestellten  Formen  allmalig  Uebergftnge  von  dner  in  die  andere  leigen. 
Ate  Grundform  mit  obiß;em  Namen  »ei  folgende  aufgestellt: 

Vordertiagel  schmal,  nur  gegen  die  Spitze  m  genindct,  Saum  beider  FlQgel  etwas  ge- 
licbwungen  und  gezahnt.  Uinteriittgel  breit,  durchsichtig,  rosa  oder  violett  schillernd,  mit 
danlden  lüttdinond  mid  dick  tdnnndbrann  beedmiiiiiten  Rippen.  Annemand  mit  brnter 
dnakelbnMiner  Bind«,  di«M  ndt  zacidgrtniiliger  innenr  Begnunng,  Fianeen  iidler.  Vorder- 

äflgel  grau  und  brftunlicbgrau,  mit  einem  Schimmer  ins  Violette;  von  der  Mitte  des  Vorder- 
rnndes  geht  eine  schwarze  Linie,  auf  Rippi^  2  etwas  nach  au>isen  gebogen,  nach  hinten  V« 
des  inneurandes;  vor  dieser  befinden  sich  schwarze  rundlicbe  Flecken  an  der  Basis,  und 
didit  an  dieee  aoaddieHend  eine  ane  ebeneolclien  FlecVen  tOMinineafeaetste  IHnde,  die  mit 
dem  Sanma  gleiddinft;  in  denelbea  Hagt,  eher  nadantüdi,  dJ«  ntnd«  Makel  Hinter  dem 
Theilnngsstriclip  die  anf  allon  FAcmplnren  nnd  Formen  dentliflic  Nierenmakel,  doppelt  um- 
zogen mit  einem  Sclnippenlicii'ker  auf  der  inneren  Seite  an  der  Subdnr-alen  Hierauf  folgen 
gleichlaufend  mit  dem  bäume  zwei  bis  drei,  aus  duniiien  Mondtlecicen  bestehende  Binden, 
zwiacben  wekbe  noch  weinUdie  Scbappen  cingemiecht  sind.  Smid  mit  an%esetxt«n  aebwanen 
Mfindcben,  Franeen  mit  andentücbar  Theilnngdiiäe. 
M.-B.  Mna.  F. 

Ber.  &  G.  1880.  p.  276.  (Stictoptera  PoedkNoma  Saabn.) 
•)  Kuh  Bnüer,  der  die  Art  wth,  eiie  Siviria^ 
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827.  Steirift  PoeeO«matt  «b.  Lwtilleft  StuOm. 

Fi«  100. 

VordeiHUgel :  Basalthpil  inclusive  erste  Flpfkptihindp.  das  äussere  V»  der  N'ierpnmakrl, 
die  äussere  Fleckenbinde,  der  Thorax  mit  Ausimbme  seines  hinteren  Tbeilea,  der  aschgrau 
irt,  mtbrnn;  Hitteireld,  «in  Th«a  d«r  Nieniiiiukel  nd  StnofeU  bcU  «Khgnn.  Auf  die 
scharf  Behwan  «aslhnte  Stnmlwie  nad  di«  g«lbbnHm«v  Fnuscn  mXgttmaL  FIAgvItbdlniig»- 
linie  kaum  angpd.  utet.  Hinterleib  dttnkel  tMbgiaa. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ber.  G.  S,  188U.  p.  277, 

828.  Steim  FoecilomniH  ab.  Senii|iartita  Saabn. 

Fuf.  124. 

Die  dunkelste  Form.  Vorderlllag«!  dank«]  sctaMergisn;  Halskugein,  Sebnltacdeden, 
der  mittlere  Theil  des  Basalfeldes,  die  Äussere  Fleckenbinde,  der  Ketn  der  Niereomskel  nnd 

die  S-t'iiiimöndcheii  rothbraun,  im  Tcbrippn  alte  Zpidinnnprn  verschwommen:  nnr  tritt  die 
Flugelthcilniifrslinif'  ttef!>(hwar7  und  breit  hervor,  die  abgeflogenen  Exemplaren  ein  gau2  ab* 
weichendes  Aussehen  verleibt. 

Bei  dieser  Focm  ist  «neb  di«  Sanmbind«  d«r  Hint«rflQg«l  Intcoshw  dmk«!. 

N.-B.  Mn.  f. 

Ber.  S.  G.  188a  p.  877. 

880.  Steiria  Subobllqiin  Bull. 

Fig.  124. 

Vordertiügel:  Urundfurbe  nnd  Zeichnungen  wie  zuvor.  Brust  und  der  vordere  iheil 
der  BsBillldie  bh  an  die  mls  FI«dieBbbids  ledeigelb;  nnr  ans  dem  gnoen  Innenandelk«!] 
gebt  ein  nacb  der  Spitze  sn  geriehtetar  Fleck  in  jenen  Unein,  sonst  kdne  Bssalflseke.  bn 

Saumfelde  b«findot  sirh  ein  ledergelber,  bräunlich  Hchattirtet  licbtatretfen,  gleichlaufend  mit 
dem  Saume,  auf  der  innrri  n    i''  von  der  Fleckenbinde,  ussen  von  der  Wellenlinie  begrenzt. 
FlUgeltheiluugtilinie  kaum  angedeutet. 
N.-B.  Mus.  F.  - 

Ber.  8.  G.  1880.  p.  877.  Pneeil.  var.  FiavebsaaBs  Ssahn. 

630.  Lopboptcra  Antetuargiiiatn  Sualm. 
Vordeitllgel  weinblangran  nüt  breitem  scbwanbiannam  Voidemnd.  mwen*  and  mnde 
Makd  deotHdi,  den»  hivAter  oberer  Tb^  incb  in  die  Vodunkelong  (Mit  Von  Theiliingi- 

linie  und  vorderer  Flerkenreihe  ist  nichts  zn  sehen,  nur  unter  der  mnden  Makel  befindet  sich 
ein  dunkler  l'unkt.    i>er  Iniicniiiiui  i>t  niif  dem  letzten  ''i  verdunkelt.   I>ie  äussere  Flecken* 
binde,  Wellenlinie  und  baummondchen  sind  nur  auf  der  unteren  Hälfte  deutlich. 
N.-&  Mos.  F. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  278  (Poedl.  vsr.  An(emarg> 
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Zu  üDlgeDd«  AbbiUrngm  fitndw  «ieh  im  Haanierlpt  knne  BflwIudbHiigai  vor: 
m.  (Flg.  841)  Sjvn  Couplkito  AKf. 

832.  (Fig.  257."^  ?$phingoniorpba,  ohne  Species-\am(». 

Von  folgenden  Noctoidae  sind  aar  die  Abbildungen  und  gar  keine  Namen  und  Be- 
sdureibuQgeD  vorbanden: 

Plg,  11«,  214^  81A,  816,  886,  ntt  deo  lanftaden  NiiMm«m  838-8B7. 


Apieia  Gu. 
888.  Apicia  Tigrinata  SmOm. 

Fig.  259. 

Ber.  S.  G.  1880.  p.  883  PSÜocerea  (n.  e  )  Tigrinata  i^m. 

Psiloccrt'a  n.  '/.  s,i,]i»i. 
Palpen  den  Kopf  überragend,  d&s  zweite  Glied  breit  nnd  dicht  beschuppt,  das  dritte 
egniacli,  abwRrts  gebogen.  Ftthler  von  V<  Vorderllügellang«,  «ebr  kitlk^  anhogand,  vor« 
laufen  whr  aiäti,  1»  n  V«  ifaiw  Lange  nit  eioor  do»pelteB  Reibe  bewimperter  Kamnsllin« 

besetzt.  Tliorax  kraftig.  viereckig,  ninterlcib  kurz,  gedrungen,  In  einen  epitzen  Afterbusch 
endigend.  Heine  .sehr  kraftig  und  lang.  Schenkel  und  Schienengelenke,  sowie  Sporenan- 
heftiuigspunkte  mit  dunklen  Flecken  versehen.  Mitteischienen  mit  ein  Paar,  Hinterscbienen 
mit  smi  Paar  Spören.  Vocderflag«!  drejeekig,  etwa»  gesichelt  Rinterllflgal  drrieddg  mit 
fMbtwinkUgem  AfterwinkeL  Beide  FUgel  dnrduneht  ebe  hfSkn  Th^ungOkäM^  mh  einer 
aekigen  Linie  dahiiitrr. 

Vorderfltigd  mit  12  Kipiicn:  ,H  und  -}  etits]ihngen  gemeiusam  aus  der  unteren  Ecke  der 
Mitteizelle,  5  so  »tark  wie  die  übrigen  Kippen,  7  und  h  langgestielt,  mit  ti  aus  der  vorderen 
Ed»  der  Uittelxene  entapringend. 

HinterflQgel  mit  7  Rippen,  3  nnd  4,  sowie  6  «nd  6  eatapffingan  vom  gemeinaBmen 
Pnnkt  ans  den  Enden  der  Mittehrippeo. 

PallMUMa  Tigriaat»  Sadm. 

Exp.  al.  42  mm.  Vordenaiid  der  Votdeiflflfd  gleidimlnig  gebogen,  Awaeimwd  beider 
FlOgel  etwas  geschwungen. 

Lederbraun.  Yorderrand  der  YordertiUgel  mit  Weiss  gemischt.  Aus  der  Spitze  der- 
•alben  lidit  nach  der  Mtta  den  Inaearandea  der  HInterfliigel  eine  nach  innen  scharfe  dunkel 
hegreaite  wdsse  linie,  die  nadi  ansäen  von  hreit  bsUinlfdiweiBser  Binde  bof^eitet  wfaid,  auf 
dem  Vorderflügel  durch  einen  braunen  Strich  mehr  abgetrennt,  anf  den  Binterflägeln  mit 
dar  Binde  Terachwinunend.  Der  Saumtheil  ist  von  unterhalb  der  SpitM  ans  breit  bnon,  in 
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ilun  llaft  anf  den  VordcrflQgeln  tÜM  ningdmiaaige  Zackmlinie  in  den  Hbiterwitkid;  waf 

dem  HinterflUgel  setzt  sieb  cior  »^nlcbe,  aber  regelnia.'^si|^f>r,  auf  die  sirh  (.'leich  breit  bleibtnde 
BinH*'  auf.  T'cber  die  VordertiÜKf  1  läuft,  von  Vs  des  Vorderraodes,  eine  bogigza''kip<-  t>rrii!ne. 
nach  maeu  weisslich  begrenzte  Querlinie  in  ziemlich  gerader  Kicbtang  nach  dem  InneoraDd. 
Ausser  den  vier  scbwusen  FlUgelmittelflecken  sind  die  ganzen  FlQgcl,  Bru&t  und  Hinterleib 
mit  feinen  Kh«tmn  Pukten  besMt.  Franeen  bnm,  nnr  nn  der  Spitie  derTorderlMgel  «reto. 
K.-B.  Bim.  F. 

839.  Gyaoptet^x  PipenUa  Saidm. 
Ber.  8.  G.  1880.  p.  294  (Crodnh  Pipereta  SmOm.) 

9.  ISxp.  al.  33  mm  Vordemnd  der  N'orderfldgel  gleichmSäsig  sUrk  gebogen;  der 
Au  seiirand  beider  FlQgel  besteht  aus  zwei  oaliezn  geraden  Linien,  die  in  deren  Kitte 
im  stumpfen  Winkel  zusiunmenstosäen. 

Dottergelb  mit  Tiolettschwarzen  Funkten  bestreut,  von  denen  ein  etwas  gru6^e^e^  ah 
Htttelfledc  der  VoiderSttgel  nnr  wenig  bervortritt  Vocdemnd  der  VordeilUlgel  breit  weii»> 
Bchgelb;  dicht  vor  derSpits«  ist  ein  halbrunder,  weiaalidi  geinmter,  violettbnnn  nmzogener 
Fleck  aufgesetzt,  von  dem  aus  auf  den  Uijypen  eine  mattwei-se  Puuktreilie  nach  der  Mitte 
des  Iniienramles  der  Hinterflöpel  verlauft,  die  auf  diesen  mehr  bindeiiarttg  iiervmtritt.  da  sie 
durch  einen  violetten  Schatten  verbunden  laU  Kopt,  i-uhler,  Brust  und  Hinterleib  dottergelb. 

N.'B.  Uns.  F. 

840.  Gynopteryx  8ipariat4i  tyntilm. 

Fff.  sn. 

Ohne  Beacbieibiing.  —  Mad. 

Hnpochro»M  Gu. 

841.  Hypochrana  Recognita  Saahn, 

Ohne  Bescbreibnng.  —  Mad. 

Geomntridae. 
Etieroitis  Hb. 
943.  Enoraatb  Albkonnia  Jfa& 

Ann.  Fr.  1879.  p.  CLV. 

g^tnra  praecedentis,  (NadiUmbaria  Mab.  v.  Csnica  1888.  Fanlo  ininer  E.  indigenaria) 
•ed  üneamentii  E.  indigeaaria  vidnior.  Alae  pailidae  virides,  «mn  puncto  «elbdari  rnlm  et 
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dnalHn  linäs  commmiibitt  in  ■«dio  atae  alboKnitilNii,  ainnitb.  Rnbria  ilbidA-nibii  quam 
pnocedit  liaea  punctonim  aat  arcuum  robroram,  extremo  limbo  anguste  luteo;  costa  alaram 
anticaram  albicans  collare  albido  rinde;  vertox  et  capiit  Candida;  antennae  albae,  breviter 
pectinaUe.  Alae  subtu»  sericeo-albidae,  anticariun  basi  leviter  rubricante.  VjLp.  al.  U  nun." 

N«m1-EK.  Leidit  ontendiiedeD  von  Indt^nuia  doieh  im  weiaws  VontoriMgBl-Voider* 
stad,  irabMD  Scbtit«!  lad  Flihkr  wid  dl«  Zaklmang  v<v  den  nwMen.  AH«  8  Attn  mit 
toMurother  Stirn. 

Phnrodcstmt  Ii. 

843.  Phorodesma  Albovindata  SSaaim. 
Fi«.  »1. 

Bw.  S.  0.  1880.  f.  298.  (OoBttMMna  Albo^ridaU  Saalm.) 

Elp.  «L  9  88  mm.  Hallgrtn.  Vom  Innennuid  der  RinterflOgel  ans  g«hen'  zwai  gut 

unreselmüssii?  gestaltete  weiyse  Finden  flber  beide  FlflRfil,  nhnn  den  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel Ranz  zu  erreichen.  Die  erste  iasst  einen  kleinen  Tiieil  der  Basis  und  d'-n  Vorderrand 
der  VurderÜtlgel  breit  grün  frei  und  ist  nach  aussen  bogig  begrenzt.  In  dem  uuu  lolgenden 
grllmm  Hittaliidde.  walehaa  am  Vordamada  d«r  VaideriHle«!  am  bnitaateB  iat  nnd  aieb  nadi 
4an  beiden  Innenrftndern  zu  verschmälert,  befindet  sich  ein  weisser  Bogen  in  der  Mittelzells 
und  dahinter  je  eine  weiss«"  /nrkenliiiie,  vom  Vorderrand  ausgehend,  auf  den  Vorderflügeln 
bis  liippe  4,  auf  den  ilintcrtiügeln  bis  Rippe  3  reichäud.  Hinter  der  nun  folgenden  weissen 
Binde  wechseln  am  Saame  grüne  mit  weissen  Flecken  ab.  In  die  weisse  Farbe  der  Flügel 
aind  an  vanebiedaaan  Stdlen  rötUidia  nnd  Iwtantidi«  Schiqtp«  alnfeapitigt,  «n  dentlieliiteii 
bltnnliche  in  der  N&he  des  Afterwnikeia. 
Moan-Bi.  (Ebenaa).  Hna.  F. 

Nemorüi  M. 
844  Nenoria  Cinctvte  SimIih. 

FiB  27fV 

Von  Saalmttller  ohne  lieschFeibung  gelassen. 
N.-B,  Mus.  F. 

846.  NrawrU  ZebraM  Saalm, 

i'ig.  iM. 

Von  Sgaimailer  abne  Beacbreiboag  gelaasan. 
N.-B.  Mus.  F. 

Vomibaena  Hb. 
846.  Comibaen«  fieflexari»  Wik. 

Hg.  KCl 

Cat.  Br.  Müs.  26.  p.  \Mb. 
M.-B.  (Stompff.)  Mus.  Fr. 
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lia«A«oi||Nlii  Om. 

847.  Itaeheosiiil»  Mulxhitica  Soolm. 
tig.  nfk 

Bet.  S.  G.  1880.  p.  291. 

Exp.  aL  J  26  um.,  9  30  nun.  Fahler  in  bddm  GeadleAtwn  doppelt  kannuttlmigf 
(&e  $pftie  frei   Hintainehieaen  mit  iwn  Pisr  Sporan,  beim  8  mit  langem  UmrpinieL 

Vordemuid  der  VorderflQgel  gleichmassig  stark  gebogen,  Anmenrand  gebogen,  auf  Bippe  3 
etwas  heraustretend;  auf  den  Hintcrflageln  starker. 

Lebhaft  gran.  Yorderrand  der  VorderflUgel,  Stirn,  FOhler,  Beine  und  der  hintere 
Thril  den  Hinterleibe»  brioolieh.  In  den  Fltgelmittea  ein  achvarser  Pukt«  dahinter  von  V4 
des  Vordemadea  auagehend,  auf  den  B^en  tina  weime  Punktr^ha,  glddriaufend  nüt  dem 
Sanme,  bis  zatt  lonenrand  der  Hinterflügel.  Auf  dem  ersten  Vs  der  Rippe  1  der  Vorder- 
flügel ist  ein  weisses  Fleckchen  auf[:r<>sf>tzt  Sanmiinift  diinkelrothliraun,  durch  die  Rippen 
fein  uaterbrocheo.   Fraosen  hellrothbraun  mit  fleckiger  rothbraaner  Theilungslinie. 

N.-E  (Ebenaa).  Ifoa.  F. 

IVormmIb  SboIm  ml  g. 
848.  Tramindn  Dceeamt»  Seuüm. 

Ber.  S.  G.  1880  p.  293  (Timandra  Atroviridata  Saalm.) 

Exp.  al.  22—30  mm.  Vorderrand  der  dreieckigen  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  zu 
stark  gebogen,  letztere  gesichelt.  Aussenrand  gescbwangeD,  an  den  Hinterflügelu  tritt  dieser 
auf  BIpiw  4  iriakelig  vor,  deran  Vardar"  imd  Aftairvmtol  nahen  leditwhikelig  riod.  Bmm  9 
sind  die  Flflgal  geatveekter. 

GrangiOn,  dunkler  gegittert;  vor  der  Spitze  der  Vorderflüj:el  beginnt  eine  innen 
dunkel-,  aussen  weisslicli^rüm«  Querlinie  und  endet  mit  Vt  des  Iniienrandes  der  Hintertiügel ; 
daiiinter  auf  den  Rippen  eine  dunkelgrüne  Funktreihe.  Fransen  getheilt,  aussen  heller,  vor 
der  ^itze  rotb.  Aof  jedem  Flügel  befindet  sich  ein  weiss  gekernter  MittelBeclc 

Anf  der  Dnt«n^ta  ist  nar  die  Pnnktniha  achwadi  angadantaL  Vom  rotbea  Voider- 
laade  zieht  die  Grundfarbe  durch  dae  Tioletta  ina  BrianUdigrana  der  HinterUBi^  Über. 

N.'B.  (Ebenau)  Mua.  F. 

Hicronidae. 

SijnyrUt  Gii. 

b4d.  Syngri«  CoUig;aU  üaaiiH. 
Kf,  861. 

Yen  SaalmlUlfeir  ohne  Beaehreibung  galaman. 
N.-Bl  Hub.  F.  — 
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860.  ]b«aria  TetrafnntpliiBaia  fibolm. 

Fi^.  274. 

fier.  &  G.  1880.  p.  294.  (HemerophiU  TetragrApbicata.) 

ExpL  iL  K  mm.  Yflvdeiüfigd:  T«iid«n«ti4  sauft,  kus  T«r  dar  Spitie  sttrker  gebogen, 
dkte  TOrtntepd;  Sun  gMchwmgm,  «of  Blppe  4  nalMni  •tunvfiriidEBQggnlirodieii.  ImManud 

gwade.   HinterflOgel  aaf  Rippe  4  mit  scharfer  Ecke. 

Helllederbraun,  dunkelbrano  besprenkelt,  alle  Hflcfl  mit  schwarzbrannem  Mittelpunkt. 
Von  unterhalb  der  Spitze  der  VorderflQgel  beginaecd,  zieht  eine  dunkelschwarzbraune  Doppel- 
liiiie  nadi  Va  dm  Inunnodw  der  HinCeriHlgBl,  Mf  dkara  jedod  «iiibch  und  natttt;  tot 
dem  ]iHite)|Hudct  focbd;  dag«igen  aehit  Ober  */■  dw  Hintnillgal  «ioe  adnianbmiiM  Donpal- 
linie.  mit  erster(>r  gleichlaufend.  Dieses  abgetrenote  Saumfeld  ist  auf  beiden  Flögeln  blftulich- 
grau  verdunkelt,  nach  dem  Saume  zu  heller  werdend;  anf  den  HinterflQgelo  beendet  sich  noch 
in  Zelle  3  ein  verwaschener  dunkelbrauner  Fleck.  Nahe  der  Wurzel  setzen  sicta  zvei  ganz 
■Mtt«,  tirtiilkilM  QiMntrielM,  uU  den  ttbrigm  fßiMOti^hatAt  wd  dea  InmiinDd  der  Vwdei^ 
ftflget  nf,  im  Bogen  dem  Vordenmnde  »meigeiid.  Der  Aoasere  ist  doidi  Pmikte  gm  ftifai 
mich  ntjf  den  HinterlUlgelii  Mgedentet  Puiktirt«  Samiliiil«;  Itaaeen  biater  dan  Bippan 
verdunkelt. 

H.-B.  (Stumpflf.)  Mus.  F.  — 

8öl.  Uacaria  Ai-ata  Saalm, 
Kg.  IM. 

Von  8aalmflner  ohne  Beadureibimg  gefauaeo. 
N.-a  Mna.  F.  — 

852.  Macaria  Balteata  Saalm. 

Von  SaalmOller  ohne  Beaebrelbvng  geüaflaMi. 
K-B.  Mw  F.  — 

8öä.  Macaria  Trireeurva  Saalm. 
vif.  96B. 

Von  Saalmflier  obne  Beedueibimg  aeliwwn. 
V.-B.  Mm,  F.  - 

F  i  d  o  n  i  d  a  e. 

Fidonia  Tr. 

8Ö4.  Fidonia  8eguentaria  äaedm. 
Hr.  «7. 

Vm  SaalmUlIer  oina  BeibwiHmg'  plnwim 
N.>Bi  Moa,  F.  — 
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8S&  FidoBia  Rimosari«  AmIm. 

Fi«,  m). 

Von  SaaUnüllcr  ohne  Be^cbreibung  gelassea. 
K.-a  Mut.  F.  - 

Tep/irina  du. 

856.  Tephrina  Coutexta  Swüm. 
fit.  m. 

Von  SaalmUUer  ohne  BcMbnUmn;  getUNn. 
N.-fi.  Mu«.  F.  — 

Tephrina  Cae«a  Seudm. 

Fig.  266, 

Yen  aaabBlÜler  «bn«  Besdirribiuig  g«1««6«n. 
K-B.  (Stnnpi^)  Hm.  F.  — 


ffi».  Obnnn  OtlM«te  SnOm. 

Fig.  M8. 

YoD  Saalmailer  ohne  Beichnibiiiig  getaawn. 
N.-B.  Mus.  F.  — 

Sfoxeri»  Saalm,  m.  g, 
869.  Hexeris  Trizonnte  Saatm. 

Fi|f.  27a. 

\  on  Saalniüller  ohne  Beschreibung  (gelassen. 
N.-B.  (Ebenau.)  lfm.  P.  — 

Folgende  Arten  sind  noch  von  SaabnUiler  im  Jahresbericht  der  Seokenb«rgiscben  Natur- 
f»nc1iendan  OeaollMkaft  1880  beM^eban: 

Pyralldina. 

Gleodobidae. 
C'leodobia  Dup, 
880.  ?  Halgaasalis  Saslat. 

Kxp.  al.  d  27  mm.  Kopf  und  Augen  gross.  Palpen  dreimal  iMger  ala  der  Kopf,  stark 
md  lang  baadiviit,  FOUar  von  V*  der  Lloge  dea  TordecHagela,  doppelt  gMaaX,  aetor 
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qpiti  «ndtgaad,  die  btstm  Glieder  rtitt  der  Kamnalme  mit  feineo  BttntelMa  beeetit 

Vorderflagel  schmal,  VorderraDd  und  der  sehr  sebrlge  Statt  Idcht  geadurangeii.  Sqtetflflgel 
breit,  vor  dem  Aflerwinkel  etwas  einppxopren. 

Violettbraaa;  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  ziebt  ein  dunkler  Schatten  nach  der 
IGtte  de*  ImtenrMMles  der  Hinterflogel  ood  trennt  ae  dea  dnakelrotliliiwuie  Wtmelfiild  ab, 
in  den  nur  eelir  venig  eichtber  eiee  ente  QoerÜBie  tof  dem  YoideiflBgel  eieh  befindet  Am 
Ende  der  Mitlelzelle  der  Vorderflflgel  stehen  Qbereinander  zwei  weisse,  dunkler  eingcfaaate 
Punkte  zwischen  Wurzel-  nm\  Saiitnfcld.  Letzteres  j*t  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  mit 
Grau  gemischt  und  enthalt  drei  graubraune,  durchgehende  Punktreihen,  von  denen  die  beiden 
enten,  nahe  beiaaniiiwn  Segoideii,  eine  Ait  Binde  bilden,  die  dritte  in  den  Hinterwinlub 
beider  FIQgd  endigend.  Statt  der  Sannlinle  befinden  aleb  m  den  etnubnonen  Franaen 
acbwarae  necke.  Afteadioi»f  gdblidi  brenn. 

N.-B.  Mos.  F.  ~ 

8amM  Gn, 
861.  SaMea  Vespertinalia  Saaim. 

p&g.  30(1. 

F.x|:i  al  23.  mm  rui  Vardenend  mflaaig  gebogen,  Saum  aller  FlQgei  geachmnigen, 
ihre  Vorderwinkel  vortretend. 

Roitbnnn  mit  schwarabraoner  UmniaduiDg  inf  dem  Senmfelde  der  Vorderäügel,  Saum 
nnd  Mittelfdd  der  HinterflOgd.  FVensen  weiaa,  «n  Stelle  der  Tbeilmigalinie  ndt  «dner 
aebvarzbraunen  Fleckenreibe.  Alle  übrigen  Zeichnungen  suld  weias,  dorcbacheniend,  iiidrad, 
die  meisten  innen  und  ai!?«en  Mliwarzlnaun  gprandcl 

.  Vorderflügel:  Nabe  der  Ba^i»  beüiiiiet  >kh  tim  miht&gt  dopptUe  Fleckcubinde,  die  den 
Vorderrand  nicht  erreicht  und  mit  dem  luuenrande  durch  einen  schwarzen  Strich  and  hellerem 
Finde  dnvor  in  Verbbidvng  atebt.  Vor  der  Fldgelmitte  ateht  in  dar  Mittelaelle  ein  rundUcher 
Fiedc,  damnter  ein  etwas  grtaserer,  der  hinter  sich  drei  kleinere  Fleckchen  hat,  von  denen 
einer  nahe  am  iDnenrand  Meht;  mit  dem  mittelsten  derselben  setxt  sich  eine  do[i|ielte  Flecken- 
binde  in  Verbiiidunfi,  die  etwa  hinter  V»  der  Vorderrandes  anfilngt.  und  zuerst  si(ii  nach  fi»>Tn 
Hinterwiokei  zugewendet  hatte.  Die  vordere  Hälfte  dieser  Binde  ist  nach  aussen  zu  siask. 
dnnkd  beadmttet  IHe  letate  ffidfte  des  Vordenrandes  enthalt  gelbliche  Fleeken. 

Ikie  Binterflfigel  sind  an  der  Ba^a  wdsa  darehaebeinend;  bieranf  folgt  eine  toetbnmne, 
breit  dunkelbraun  gpsllumte  Querbinde  mit  «rbarf  nach  nii^^nen  ve'trf'i-iidpr  Spitze  auf  Rippe 
2  und  dii  iit  vor  >iih  in  Zellö  1  b  mit  einem  dunkel  ges.aiimteu  rmidon  Fleck  und  einem 
dunklen  Punkt  in  der  Mittelzelle.  Ueber  die  Flügelmitte  zieht  eine  nach  innen  sich  ver- 
achntieinde,  weine,  dnrefaeehemende  Binde,  dann  felgi  der  roatfannne  Sanm,  der  vom 
Verdemnd  bia  Rippe  6  dnnkebcbirar«br«nn  ist;  vor  dieaer  donkelaten  Firbnng  dea 
Tbierea  befindet  aich  in  der  wessen  Knde  nod»  eine  gesdiwongeoe  B«%enlinie,  die  bd 
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Bipp«  6  Ib  ^  StuiAiDde  Stritt  vnd  M«r  lodi  iUkt  m  Unm  iHum  Baai»  dnl  lataK 

eimD(l<T  Atehendc  rnnde  w?i«.«<>  Flf><*keii  umzieht.  Die  Rippoa  wM  aaf  dM  dv^htdiCAMddsii 
Stellen  gelb  besrhii|ipt.    Hitlterleih;^rin•7e  weiss  gMftamt. 
Der  S.  EcclesialtB  Gn.  nahestehend. 
Hut.  F. 

Aiopidae. 

A»Qfin  Tr. 
802.  Aatpia  HaciMtimlia  Saalm. 

Exp.  al.  21  mm.  Der  A  niaucinalis  L.  nahesteheniL  YordnlUlg»!:  Vorder-  nd 
Ausseorand  sanft  gebogen;  Iniienrand  ctwa-s  ^geschwungen. 

Hellgraubraun,  die  Hinteräügel  mehr  gelblich.  Der  Vorderrand  der  Vordertlügel  ist  aaf 
*/•  roCbbrtDii,  gnlblidi  g«fl«ekt.  Von  d«u  iwei  Qaerstreifeu,  die  etwas  heller  al«  die  Grand- 
lub«  sind.  g«iil  d«r  inmm  toi  V*  des  Vordsrnndm  im  Bogen  ood  nldit  wbr  dratHeli  Aber 
die  Hinterflügel  fort  und  endet  etwas  vor  der  Mitte  des  Innenrandfs.  Der  hintere  Quersfreif 
der  VorderflOgel  ist  deutlich  urui  xieht  hinter  der  Mitte,  h.-^t  gerade,  reciuwinlceli?  anf  den 
Innenrand  Eine  zweite  hellere,  .nach  vorn  dunkler  begrenzte  guerlinie  zieht  bogenförmig 
tbv  den  Kntecllflgel  and  Hegt  v«ni  in  der  MiUe  zwiscben  den  beiden  Qnentreifen  d^ 
Tefderflügebi  Senmlinie  kdler  als  die  QnmdraAe  der  FlUgd,  ebenso  die  dnidi  zwei  vn- 
dentiidie  Union  getheSten  Fransen. 

N.*B.  Mus.  F. 

■ 

Ägniera  Sekrk. 
86S.  Agrotera  RcttiwUs  Sm^. 

Exp.  al.  17.  mm.  Saum  der  Vordorflilgel  stark  geschwungen.  Vorderwinkel  beider  FlQgel 
sehr  vortretend.  Saarn  der  Uinterliiigel  auf  Rippe  4  eckig  herausspringend.  Lebhaft  dotter- 
gelb mit  rothbrauaen  Zeichnungen.  VordertiUgcl:  dicht  an  der  Basis  zwei  Gegendecke;  dann 
folgen  dfd  OnMiinien«  die  ertte  und.  sind  ziendidi  gende,  lebtten  anf  der  FHlgd» 

mittel»  reidii  nidit  gaas  an  den  Vordeiraad  benn,  verbreitert  aieb  luater  der  Mittdaeilo  and 
ist  nach  auäh.eii  mit  zwei  lappenartigen  Anhangen  vergehen,  vor  denen  sich  je  ein  Silberkern 
be&ndet.  Die  dritte  iiiuerlinie  bogig  lutch  au>ieii  angelegt,  reicht  vom  VorderranJ  nur  bi-5 
g^gen  Kippe  6.  Die  erste  und  zweite  i^uerliuie  sind  aut  die  iiinlerflügel  furtgesetzt,  letztere 
rar  als  kanec  gsedLmugeaer  Bogen  auf  der  Fiagekiitte  dcbtbar,  ecsten  von  der  lütte 
des  Lmeorandea  bis  gegen  die  Hittelzelle  rriebeod.  Vor  dem  Sanme  sidM  eine  aus  drei 
Bogen  bestdiende  breite  Hnde  vom  Vordenrand  vor  der  Sjpltae  gegen  den  Hinterwinitel  der 
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yarteiMgel,  hlntar  «Mb  «ilifi  StniAn  der  GnndlMi«  MllHMul;  «tf  üe  ttntnftigri  ttar- 

gebend,  schliesst  sie  »ch  dicht  an  den  Saun  «Ii.  flie  itt  In  Uum  pniMk  YMMtf  Ma  tÜMr 
SUberlinie  durchzoj^en.  FBUsen  hinter  der  rothbraaiieii  TkeilaagtUDk  waMkk. 

N.-B.  Mus.  F. 

Ttgid^erm  Saabm, 

DielliMdiwvQattiiiigwtaMfBAiif  iincmtM  BUtskMBBAo^^^  FUmiaetlis 
&  V.,  dNb  iit  dw  fUM  Bm  vtol  fi*ng«B«r  mi  plMiMr.  Kagt  gnm.  Vihl«  •/«  to 

Vorderfl&gell&nge;  beim  mit  stark  «ingel^erbten  Oliedem  und  mit  swflk  Reihen  Wim|Kl|w 
pineeln,  die  am  starlcer  entwickelten  Theil  do^  Fühlers  aus  der  Spitse,  von  Ober  gliedlanpren 
BOratcliea  bertorgeben  oder  auch  gaiu  anbewimpert  sind.  9  einfiek  borttenfönmg  mit  ge- 
riuger  EiqkeriHing.  Palpen  an  Kopfo  an&täcihend,  plump.  Dan  i«dto  Qlmd  4ick  lieacbappt 
Das  diltte  von  UAateHValar  Ulfe  dü  smikaii,  ebegMhnwih,  iIwm  Mdi  v«n  gWU&tot, 
platt,  dreieckig.  Zunge  stark.  Nebenpalpen  fehlen.  Thorax  stark  entwifkcH  (TcwOlbt;  beiu 
<^  mit  bis  Ober  die  Mitte  des  Hinterleibes  hinausragenden,  buschartig  nach  ante»  gebogenen 
Scbulterdecken,  ähnlich  wie  bei  der  Gattaug  Omiodes  Ga.  Hinterleib  TerhAltnissma&sig  kurz, 
vendüadeoartig  geftrbt,  boim  S  mit  Aftwbucb,  die  Blntertllg«!  kun  flberragend ;  ImIiii  9 
Hoger,  abwirts  gdtogen,  spiU  endigend,  mit  «icbtbaMir  LtgßtSlua. 

Beine  kr&ftig.  Mittelschienen  mit  einem  Paar,  Hintenchienen  mit  zwei  Paar  bogen 
Sporen.  Die  dreieckigen  Vorderüügel  mit  etwas  geschwniif?eneni  Saum,  schwarzem  Mittel- 
fleck und  zwei  helleren  Querbinden,  von  denen  die  innere  sich  auf  die  HinterfiUgel  fortsetzt, 
die  Äussere  zwischen  den  beiden  Binden  der  Vorderflttgel  liegt. 

864.  Tej^idifera  Knbicnndalis  Saalm. 

f.  ikMk 

Exp.  al.  28  mm.    Fühler  des  ^  stark  bewimpert. 

Vorderrand  der  VorderHögel  fast  gerade,  Saum  h^'i  !  r  Flügel  ge.<?cbwtingpn.  Rranorotb, 
Unlieb  der  lilutfarbe,  iu  helleren  und  dunkleren  Nuaucen  vahirend,  bis  zum  Braanen. 
Torderrand  der  VorderflOgel  und  meist  auch  der  Saum  dankler  bis  ins  dunkelbraune  ziehend, 
Fransen  danUer  als  die  Qnmdfiurbe,  vom  Dtukätothen  bis  som  Schmneo,  mit  aebarfsr 
Tleftuigslinie.  Zwei  gelbe,  öfters  scbwlndieh  geslnmte  Qaerlinien  ziehen  ttber  die  FlQgeL 
Der  erste  von  '/*  des  Vorderraudes  aus  setzt  sich  in  demselben  Bogen  auch  Aber  die  Hinter- 
llQgel  fort,  der  hintere  von  ausgehend,  ist  mehr  gerade,  in  seiner  Mitte  mit  einer  Aos- 
bfatnng  flseb  aussen  und  lauft  nahe  dem  Binlieniiafcd  iik  den  Innenmnd.  Zwischdn  beiden 
ledndat  sidi  in  der  Mlttelzdle  efn  sebwarzer  Fleck.  Der  ittasere  Qnentreif  der  Blntefflflgel 
zieht  von  der  Mitte  des  Vorderrai:des  mit  geringer  Ausbiegung  in  seiner  Mitte  vor  den! 
AfterttbüGer  in  ilen  Inneatand.  Bei  den  meisten  £sempiMea  ut  der  rierte  nnd  fünfte  Hinter^ 


Digitized  by  Google 


—  öoa  — 


|imf^«g  und  AftftrirtMUih  ttrobgelb  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen  vermischt.   Die  rauhe 
atln  und  Halakragen  itroliffBlb.  Dl«  ScbnlierdedMi  ciBd  «uaaea  KkthUcta,  inneii  gelbUcb. 
Ji,-B.  Mus.  f.  . 

86&  TcgüUfefa  Trifttteolalis  Saalm. 

p.  306. 

Exp.  al.  29  mm.  FUbler  des  6  unbewimpert.  Vorderliugel  breiter  als  bei  T.  Rubi- 
cnnd&life.  Sinn  uldit  geMbwimgeii.  BronMbnu.  Wtinei  und  SMiuMd  dunkler.  Die  ente 
qoeiliiiie  eetit  lieh  kaim  «iehtber  auf  die  fllnleriUlgel' fort,  die  ia  ilinr  lütte- «inen  ver- 

«ascbeneo  dunklen  Bogenschatten  zeigen.  Die  äussere  Qiipriinie  geht  obne  grcissere  .\us- 
bieaang  nach  */»  des  Innenrandes,  bleibt  aho  weit  vom  Hiutervvinkel  ab.  Die  Grundfarbe 
der  üinterflügel  ist  dunkler,  dabei  etwas  ins  iiütbliclie  ziebeod.  Vor  den  Fransen  ist  die 
maU  dunkle  pvnktiite  Seonliaie; 

Ob  di«  folgende  Alt  hieriier  plidrt»  Ist  frsgHdi,  d*  nur  xwei  9  vefbaaden  sind.   -  - 

866.  Tngnlifem  Albostrigalin  Seudm. 

pag.  306. 

Exp.  al,  IC  mm.  Flügel  t^diinal.  Vorderrand  der  Spitze  etwas  zagebogen,  Aussenrand 
^emndpt  Vorderflügel:  Braun,  nach  aussen  zu  etwas  ins  Röthliche  ziehend.  Die  beiden 
feinen,  tichart'  weiäälichen,  schwarz  eingefaästeo  Querliuien  sind  melir  nach  aussen  ge8cbob«u; 
ifie  ente  «tif  */■  des  FUgeb  zieht  in  nral  Uüu»  Bogen  zun  Innennmd,  nach  ianea  sn 
hreit  dnokel  beschattet;  di«  äussere  biater  *h  des  Vordeiraadea  zieht  nlt  eiaem  gnasan 
and  mit  einem  kleinen  Bogen  nahe  flcm  Hinterwinkel  zu.  Der  Mittelzellfleck  ist  nnr  matt 
angedeutet.  Weniger  rtputürh  als  auf  den  Vorderflügeln  erseheinen  die  beiden  Querlinien 
auf  ikii  HinterflUgeln,  von  denen  die  Äussere  in  den  Afterwinkel  zieht.  Der  ganze  Saum 
Ist  scbwtndldi  gefleckt  Die  Fnuisea  ^od  rDtbliebgratt  mit  dnakelbranner  TheOungalinie» 
dahinter  gelbfidignu. 

N.-B.  Mm.  F. 

Sfpela^  Ott. 
867.  Spoladen  SpU«taiis  Saalm. 

pag.  2«9. 

al  n    ?>o  mm.    Vnrd<'rrtügf>l:  Vorderrand  gleich m&8.sig  gebogen. .  Aoaseaiand  ge- 
schwungen; Ilintertlügel  dreieckig  mit  ma>sig  gebogenem  Saume. 

Qelblich  braungrau,  seidenglAszend.  Die  hintere  Querlinie  fängt  auf  'U  des  Vorder- 
raades  etwaa  unterhalb  desselben  ab  ein  breiterer  wdsser  Fleck  an,  der  Uber  drei  Zellen 
hinweg  geht,  in  j(><l«<r  dt  rsf-Ilit  n  einen  kleinen  Zacken  nach  beiden  Seiten  hin  bildend;  daran 
scUlesst  sich  eia  Bogen  aas  drei  kleiaen  Flecken  bestehend,  daaa  folgt  in  Zelle  1  b  ein  nach 
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innen  gerflcktpr,  grrö^-screr  dreieckiger  FIpcIc,  der  mit  seiner  Spitze  nach  dem  noch  grösseren, 
iDnen  und  aussen  (innke!  beprrenzten  Mittelzeileuüeck  zeigt;  in  Zelle  la  schliesst  sich  noch 
ein  kleinerer  Fleck  au.  Die  so  gebiltlete  weisse  nach  innen  dunkelbruin  begrenzte  unregel- 
nla^  Bind«  a«tct  akb  ikailkii  gUicb  hnSt,  mit  s^flidier  FlibtRg  ia  drei  Boigm  nteb 
«men,  Ober  den  ^nnn  BMtgtngü  bnirag,  wUiKiid  der  anf  V4  der  SobeoilileB  der 
Vorderflügel  beginnende  innere  Qtierstreif.  der  ebenfalls  weiss  mit  äusserer  dunkelbrauner 
Begrenzung  ist,  nur  einen  matten  dnokelbrauncn  Bogen  auf  den  HinterflQgeln  zeigt,  der  bis 
zur  Subdorsaleu  reicht.  Saumlinie  dunkelbraun.  FraoMo  bellgraabraun,  dunkler  getheilL 
Hinteilelbeiivge  weiss  begreaitk 
lf.-B.  Ifad.  Um.  F.  . 

I^MlMltt  AvanenUdis  Saalm. 

P«g.  3oa 

ExpL  «L-  6  18  um.  FUgel  Teihlltiitaniilai«  km  Ar  dei  nmUg  langeD  ^teileib, 

der  überdies  noch  mit  einem  langen  Afterbusch  versehen  ist.  Graubraun,  seidenglAnzend  mit 
strohgelben  ZeielinuDsen.  Vorderliügel :  Vom  ersten  des  Vorderrandes  geht  eine  helle, 
auasea  dunkel  gesäumte  (jaerliu^  schifig  nach  dem  Inneniaiui  Die  hintere  Querlinie  zieht 
TOD  */«  d«i  Verdmand«  «u,  biegt  von  Sippe  6  rtaric  luwh  BiineD,  tod  R^w*  2  nieder 
Mch  imeB,  wo  sie  dam  im  Bogm  naeb  */•  des  IniMiraiides  Utaift;  «ie  ist  udi  imea  zu 
dmkel  begrenzt.  In  der  Mittelzelle  befindet  sich  ein  heller,  innen  und  aussen  breit  schwarz- 
braun begrenzter  Fleck.  Die  hintere  Quertinie  setzt  sich  auf  die  Hinterflügel  matter  gefärbt 
fort,  mit  einem  grossen  lappenffirmigen  Vorsprung  nach  aussen  zwischen  Kippe  2  and  ö,  und 
endet  auf  des  LmenrandeSk  Franscii  heiler  ab  die  Onudfirbe. 
'     N.-E  Mob.  F. 

8  t  e  n  i  a  d  a  e. 
Sten/  !  'i't. 
869.  Stenia  MoUeutttlis  tktulm. 
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Elp.  aL  81.  mm.  VorderiOgel  dndeddg»  Voidenand  bioter  der  bDtte.BtaA  gebogen, 
8]dtie  iduzf  voitreteBd,  fianm  nor  gaas  weoig  geedtwangen,  aebttgeu  Yader-  md  After- 

winkel  der  Hinterflügel  abgerundet,  Atusenrand  ra&ssig  gebogen.  Hinterleib  des  um  die 
Hälfte  langer  als  beim  9.  Graulich  strohgelb,  glänzend:  dünn  be.schuiipt.  Das  erste  V*  des 
Vorderrandes  schmal  dunkel  schwarzbraun.  Eine  erste  (^uerlinie  ist  kaum  angedeutet,  au 
decen  Stdle  tritt  am  deitlidistm  wn  kleiner  mattbrsuer  Fleck  in  der  Ifittebdle  berror, 
in  welcber  etwas  vor  der  FlOgdnitte  ein  grOnerer  acbwirsUcber  ballmioiidfllniiger  Fledc 
zu  sehen  ist.  Von  *h  des  Vorderrandes  zieht  eine  matt  braune  Bogenlinie  Uber  beide 
Flügel,  die  auf  den  hiotereo  noch  einen  matten  Mittelzellfleck  nahe  der  Basis  vor  sich  hat 
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Saarn  etwas  gewellt,  schvanbran.  Fkaom  iaacii  gmbnm,  inm  w««»  «it  <BiilwiBi»iiiwr 

Sfiharfer  Tbeilungslit^ 
N-'E  Mu».  F. 

870.  Anttgaatitt?  GfmiaMmlls  Mm 
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Kxji.  al.  21  mm.  Flttgel  schmal  und  hng.  Ynrderrnnd  der  Vordcrtügd  gerade,  gegen 
die  öpiue  zu  stark  gebogen.  Saarn  schräge,  gerundet;  .lussenrand  der  HinleräQgel  gletcb- 
madg  gebogen. 

ZfamntfafiiiiiL  AiMflanad  dar  Vocdariligel  md  HiirtaiilBgel  itaik  ndt  Onw  gmladit. 

Vom  ersten  '/«  des  Vorderrandes  der  Vorderfldffcl.  wpkher  dnnkclbraun  ist,  rieht  eine 
schräge,  matt  duoklere  erste  Querlinie  nacti  dem  Inncni-aml;  hinter  der  Mitte  eine  zweite, 
die  zwischen  Rippe  ü  uud  2  slark  uach  ausaen  gebogen,  von  Rijipe  2  nach  dem  Inuenraod 
llnft;  Ii«  xidit  io  ihrem  Terlanfe  atieUig  in  die  SMlen  biveiii  and  ist  aunerbalb  t«a  einoD 
mehr  oekerbrannefi  Schein  begleitet.  Yon  der  Einbiegung  aaf  Rippe  2  ist  ti«  durch  maaa 
dnnlclen  SchaUen  mit  dem  ebenfalls  nur  matten  Mittebsellenfleck  verbunden. 

Beide  Binden  Retzen  sich  verwaschen  und  siib  verlaufend  auf  die  Htnterflflfrel  fort,  die 
erate  nur  «Ja  Fleck  bis  zur  Subdoraalen,  die  zweite  etwas  weiter,  nachdem  sie  zwei  Bogen 
8«liad«k  hat  ffintwkih  and  Fühler  hellodMrbiMi.  Sanmlinia  hemmuiD;  Fkanaen  getbeflt, 
n^di  mmm.  bilier. 

N.-B.  Mm.  F. 

Hy  drocampidae. 

Catagbfftln  flh, 
871.  Catagiysta  i'oaiUalis  Saiüm. 
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Elp,  al.  11  mm.  Yorderflilgel:  Votdemmd,  Bml-  and  Stomüdd  dotteneelb.  «aitan» 

mit  breiterei,  brftonJicber  «^iierlinie,  letzteres  mit  schmaler,  brauner,  innerer  Begienzong, 
die,  ehe  sie  den  Inuenrand  erreicht,  sich  uach  der  Wurzel  zu  zieht.  Im  Saumfelde  befinden 
sich  drei  weisaliche  Fl«cken.  einer  am  inneawinkel  ist  silbergcan  beacbnpft;  die»  beiden 
apdox  hOdwi  nr«  «m  VotdatiOide  augahend«  miM«.  lilhaqgna  wnjHhmli»  Bakppi,  fon 
daai  der  imera  die  FMgdmltta  «mldit,  dar  lamne  nach  llher  dieadba  himrafmeliit.  Daa 
Xüttelfeld  hat  eine  dem  Basalfeide  naheliegende  und  mit  dessen  Begrenzung  gleichlaafeade» 
dottergelbe  Querbinda;  hinter  dieser  liegt  nahe  am  Innenraude  ein  in.  die  Alialmgaiig.de» 
Basalfeldes  einspilagender,  verwaüchaDer  braanec  FlecL  Fransen  weiaa. 
N.-a  Hol.  F. 
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Hintcrflagel  «n  te  Bub  hitnUdi,  itann  folgt  di«  failiagHrto,  dotteigallM  Vwnlemaf^ 

binde,  die  sich  breit  in  den  Inuenrand  ergiesst  und  mit  dem  dottergelben  Aouenrande  in 
Verbindung  steht;  in  letzterem  i-iad  auf  den  Saum  fünf  grosse,  ticfjchwnrze,  annOLernd 
runde  Flecice  aufgesetzt,  yor  denen  eine  doppelt«  in  der  Mitte  getbeilte,  durch  schwano 
Pwkte  «eWMcto  Qnvliiue  lieb  befindet;  üw  Rinp  «ndmi  dieaw  und  dw  dotteiienim 
Bfakda  iit  nit  MilivmeD  ^«nkilii  wi  wviMm  Grande  bettet,  dl«  ittHBmen|ilncBHi<b 
Figuren  bilden;  dazwim:ben  sind  Silberschuppen  vertheilt,  die  >ich  nahe  dem  Innenr&nd«  xp 
einem  gröeeeren  Flecken  anhAofen  nn4  zu  beiden  Seiten  der  Saumfleickep  za  kleineren,  die 
lebhaft  perlmutterartig  gl&uzen. 

Kdiper  dettengdb;  Angw  gron,  BCbwnn. 

'  ffijdrocamim  Gm. 

HTI.  Uydrocaiupa  Minim&Iis  iiaalm, 
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Elp.  cL  7  nua.  8pHM  der  Vorderftigel  etwes  geliebelt«  Sem  «Oer  Flttgel  «terk  ge> 

Schwüngen,  bellstrobgelb  mit  dnnkelrostbraunen  Zeichnungen  und  BestAubung,  die  g^ien 
den  HinterMdnkel  der  Vorderflügcl  etwa?  abnimmt.  Vorderrand  Jer  Vorderflügel  unJ  Saum 
gefleckt.  Von  Vi  des  Vorderrandes,  hier  am  breitesten,  zieht  eine  Querbinde  Ober  die  Flügel, 
auf  den  Hinteiflflgebi  etwas  mehr  nach  aussen  gereckt;  ven  *h  eine  hintere  Querbinde, 
bogig.  aidi  den  Hinterwinkel  nibemd.  Zwiecben  dieeeo  beiden  addit  eine  nitUqce,  aabtt^ 
biodiene,  die  sich  auf  den  Tlinferllageln  bei  Bippe  2  in  den  Saum  verlauft.  ZwiM^eo  der 
ersten  und  mittleren  Binde  befinden  sich  ^wci  weioae  Fliecke,  deren  vordere  ffV{grflli!tli|g  mit 
den  beiden  Binden  eine  Mförmige  Figur  bilden. 

Fnmm  Aukdbtwnn,  memn  lam. 

N.-a  Mne.  F. 

Margarodidae. 
Glyphodes  Gu. 
873.  tilyphodes  Boseae  Sat^m, 

p. 

Fx[).  ut.  14  mm.  Diese  auffallend  schöne  Pyralide  hat  lebhaft  ockergelbe  VorderflUgd, 
die  nahe  der  IJabis,  in  der  Mitte  und  nahe  dem  Äns.«pnrande  mit  Braun  und  Schwarz  be- 
Btftubt  sind.  Vier  in  den  lebhaftesten  Perlmutterfarben  scbiUerode,  durchscheinende  Flecke 
ztaren  die  Flügel,  die  an  die  tUMire  Mittelrippe  angesetzt  räaA.  Dvt  «nte^  «m  aebnaler 
Bebrigntridi,  gebt  nadi  dem  Inneannde;  der  zweite^  in  Dveledcfonn,  bogig  begrenzt,  be> 
•onden  die  Seite  nach  dem  Vorderrande  zu  tief  eingebogen,  gebt  über  die  ^üttelzelle 
hinaus,  »ehr  spitz  in  der  Birhtung  auf  den  Hinterwinkel  t\i  endigend ;  der  dritte  nnd  grösste, 
ebenfalls  <keiec]üg,  bat  eine  abgerundete  Spitze  nach  der  üfiMa  zu.   Nahe  vor  dem  Vorder- 

M 
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irfik«!  itolit  Docb  «tu  Ueioes  Dreieek,  von  dem  am  «in«  UauaeUiiinanid«  Ponktwnie  iMch 
dem  ffiaterwiDkel  riebt  Zwischeo  den  mitUeien  Fleclna  befindet  akb  ein  blaaer  Mittel- 

gfhatten.  Die  Porlmtitterflt'<'ke  sind  ijrössterithfiili'  schwarz  umgrenzt.  Hinteiflügel  durch- 
scheinrnrt.  porlmuttrifjlanzond,  mit  einem  Sticli  ins  Gelblichr,  mit  hreitem.  ockerbraunem 
Saumbaud,  wekb^  iiucb  iüuen  /u  dunkel  begrenzt  ist  und  iu  seiner  Mitte  eiuen  i&uglichea, 
donkolbFMm«!!  SdMttea  seigt  Vor  der  dankelbnumen  StomBaie  «Mmb  anf  aUeii  Flögeln 
UBimide  SUbeifleek«. 

K'irppr  ockerbraun  mit  dunkleren  Zeicbnungeo;  ScholteideckeD  den  Thom  am  dti 

I>oppelte  ül)erra;;euJ,  hellstrohgelb. 
N.-B.  Mus.  F. 

874.  CHyphodcs?  Testadinalift  Saatm. 

I>.  297. 

F.x]).  al  2t  mm.  Vordcrflüu'ol  dreieckig,  d^r  ntir  massiu'  gebogene  Vorderrand  ist 
kurz  vor  der  Spitze  dieser  zui^ebogen,  iSaum  etwas  geschwungen.  fHinterdügel  breit  mit 
dcndieb  spitMm  Vorderwinkel.  Gl&nzend  gelb  mit  vieletllimnnen  Ztiebnnagea.  Ymi  Veidar- 
luide  der  Teiderllligel  geht  vom  ersten  Vi  ein«  «bifiidi  nach  aussen  gebogene  Qaerllnie 
ans,  die  aich  verbreitert  und  als  Bogen  nach  innen  gegen  den  Innenrand  der  VorderflOgel 
fortsetzt;  dann  folgt  auf  der  Mitte  eine  dopiteUe  Qiiijrlinie,  die  heim  Austritt  an?  der 
Mittebelle  auseinander  gebt,  mit  einem  Aste  durch  einen  InnenrandsÜeck  sich  mit  der  ersten 
Qnerbinde  vereinigeud,  mit  dem  anderen  dOnnem  etwa»  über  dem  verdunkelten  lonenrand« 
all  der  fabtefen  Qnecbbide  zownuneDtrift;  diese  letxterei,  von  V«  de»  Verdenrand«»  ane- 
geband»  iat  bin  nur  iooeran  ICtteirippe  nach  Innen  gebogen,  Inldet  bler  daen  kleinen  Absati 
und  wendet  von  diesem  aus,  narh  aii««en  pebogpn,  sirh  dem  Innenrande  zu.  FIQgelspitzen 
mit  braunem  Fleck,  ebenso  der  Hinterwinkel  der  Vorderliügei.  Saumlinie  scharf  braun.  Auf 
den  HinterflOgeln  befindet  sich  noch  eine  feine  zackige  Querlinie,  die  von  Vs  des  Vorder- 
randea  naeb  Vt  des  Banmea  rieht.  IM«  Qnerbinden  dar  VorderflOgel  bilden  eine  Wftnnig« 
Figur.  Die  Totdenn  gelben  Leibeariage  sind  Inann  geauint;  dl«  binteren  und  brftonlieh 
mit  gelber  Saumung. 

N.-B.  Mus.  F.  - 

Bot  jdn«;. 

Botgt  Tr. 
875.  Botys  PraMinalis  Hmim. 

pag.  901. 

Elp.  al.  17  nun.  Vi»demad  der  VonUrllligel  nadi  der  8^Hm  n  gabofen,  Aunn- 
raad  etwai  geaebwangan,  Saum  der  HmterflUgel  ge(wid«t   Die  FflU«r  «nrakbaa  fut  die 
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VoideriMgdttiig».  HcOfnipBB,  JIOgA  mit  adiiniMii  mudpinkti  Halakngsn,  YordcnaDd 
ivt  Torderflügel,  Palpes  gnnfamiD»  Utsten  mtm  «an.  Ffiblar  galbUdk 
K'h,  Mos.  F. 

876.  Botys  DUrtinctaUs  fiM/m. 

pag.  302. 

F..\p.  al.  23  mm.  Vorderflu^'el :  Yorderrand  mflwig  gebogen,  Spitze  fortreteDd;  Saum 
etwas  gescbwuDgeo,  ebeosio  der  der  HinterftügeL 

Bleichstrohgelb,  durchscheinend  mit  röthUch  Tfolettem  SeUller.  Vordeifliigid:  Ein 
BuaMeck,  dio  tnte  HiUte  des  VefdemudeBi  ein  grtaerar  drdeekiger  Fleck  in  der  Mittel- 
zelle,  zwei  Uein««  davor,  ein  iimenr  Qnenti^  der  «idi  vm  ersten  MittetaeUnfeefc  gegta 
V»  des  Innenrandes  wendet,  ein  änsserer  stark  geschwunpencr  und  nach  aussen  f?e7:9hntpr 
Qtierstreif  und  »Ammtlicfae  Rippen  sind  ockergelb.  Hinter  dem  äusseren  Querstreif  am  äaume 
entlüDg  zieht  ein  braongrauer  Schatten  nach  dem  Hinterwinkel,  vor  diesem  am  breitesten, 
Bteb  der  Spitse  m  dch  Terliemnd. 

Hinterflflgel  sehr  dünn  beschuppt,  Saum  vom  Vordeirand  bis  Rippe  2  branngran  ver- 
dunkelt, davor  ein  gleichfarbiger  Bogenatreil  Der  weinlk^e  HiDterleib  mit  oekerfurbM 
acbattirten  Leibesringen. 

N.-B.  Mus.  F. 

877.  Botys  Fermgjualis  Saalm. 

pag.  äU2. 

£xp.  al.  20  mm.  Yorderrand  der  Vordeiflttgel  gegen  die  Sidtze  2a  starli,  Saum  aller 
Flflgel  gleidiakiesig  gebogen.  Kcwtgelb;  Siiim,  loDennod  der  Voiderflilgel  und  die  gMuen 

Hinterflflgel  mit  rostbrauner  Best&ubung.  Fraoeen  hellbraun  mit  dunkelbrauner  Tbeilungs- 
linie,  Saumlinie  auf  den  Yordcrflflfroln  dnrrh  dunkelbraune  Punkte  crsrtzt,  auf  dfn  Ilinter- 
flOgeln  zusammenhangend  von  gleicher  Farbe.  Zeichnungen  dunkelbraun,  abiiiich  wie  bei 
Botys  Posticalis  (881).  Mittelzellfleck  tritt  scharf  ber>-or,die  Querlinien  matter.  Der  innere 
Terderfltlgelqiievstreif  ist  bis  tm  iDoenxaadBBtfldc  der  AueenUnde  fbrtgeeetit  and  itoeat 
mit  ibm  zaaammen,  dagegen  ist  der  Zosimmenhug  der  Inaseren  Binde  wen^r  dentUcb. 
Hlnterlrib!;nnge  fein  beUgelb  genndet. 
N.-B.  Mus.  F. 

87a.  fivlys^  CamoMlia  Saalm. 

pag.  302. 

Exp.  al.  22  mm.  Yordcrflttgel  dreieckig;  Yorderrand  gegen  die  Spitze  schwach,  Saum 
wenig,  dieser  bei  den  Uinterflügeln  stark  gebogen. 

TovdedUlgel  brtnnlichroea,  da»  Saamfeld  danUnr,  ebeuo  die  ente  nUft«  dea  Vofder» 
lindes,  an  die  skb  d«  Qaenttridi  der  Mittelzelle  anseUieast  Von  «Inw  vonkrsn  Q^'wf«"** 

6t* 
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ist  wii'  tHü  «diwanHcbei'  Fl«dc  am  Inmontide  »i  Mhaa.  Bm  Unten  idnnwn  OMiHni* 
geht  TOI  *h  des  Vcderrmdea,  in  der  Milte  «wiedieQ  Rippe  8  nnd  6  nfit  euem  Bogen  nteh 

aussen,  feinzackig  vor  dem  Hinterwinkel  in  den  Innenrand.  Sie  ist  aussen  von  einer  weiaa^ 
liehen  Linie  begleitet,  die  sich  vor  dem  Hinterwinkel  balbmnndfönni:?  und  zugleich  zackig 
erweitert.  Hinterfiilgel  weisalicb,  darclwicbtig,  iriftiread,  mit  rosabräunlicher  Saambinde,  die 
neck  dem  Alterwinkel  n  aieli  cor  Unle  Tencluntlert  und  in  Ibm  Ifitte  nedi  ioMn  sdiwlix- 
Udi  be8tanl>t  bt  Bippen«  Sanmlinie  ood  AnwenliAlfie  der  Fnmen  getbOdmee. 
N.-B.  Hos.  F«  — ' 

879«  Botyn  Omvltnlfa  AmIim. 
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Exp,  al.  25—32  mm.  Flap;elx(>it*htiung?n  sehr  ähnlich  der  Omniodes  Cuniculalis  Gu. 
Körper  sehr  kr&ftig,  gedrungen.  V  orderrand  der  schmalen  YordertlQgel  nach  der  Spitxe  zu 
gebogen,  Sann  etwae  geeckwungan,  ebenao  bei  den  annihenid  dreieckigen  Qintedlllgeln. 
Donkeietniltgrib,  brftmdiGh  beetHabt  mit  Yielettem  SeblUer.  Nahe  der  Baaia  int  der  Innea- 
rand  einen  schwarzen  Punkt.  Ueber  Vi  der  YorderflQgel  riebt  dar  innere  Quersteif  in  ein- 
fachem Bogen,  auf  den  Htnterflil^ln  nur  durch  einen  kurzen  Strich  angedeutet.  Von  'm  dea 
Vorderrandes  zieht  der  äussere  (jaerstreif  zuerst  gerade,  dann  von  Rippe  6  aa$  eiaea  Bogen 
na«b  aoBBen  Inldend  bis  »i  Rippe  3,  luift  auf  dieser  dann  ltdit  an  den  IfittebsltanBeck, 
bi^jt  stdi  bier  nadi  vatan  und  geht  geeduraagai  xam  laaanrand  und  auf  den  HinteiflQgei 
im  Bogen  bis  zur  Rippe  2,  anf  dieser  nach  innen  laufend  nwl  dann  mit  einem  einfachen 
Bogen  in  */»  des  Innenraudes  endigend.  Alle  diesp  Zcichnun^pn  sind  schwai/biaun.  Auf 
den  meisten  Exemplaren  erscheint  die  ftoseere  Binde  aus  Stücken  bestehend,  da  die  auf  den 
Tappen  entlang  iMtfMide  VarUndnng  fiddt  Fransen  nach  utaaen  an  «niBaBdL 

if.-B>  Uns.  F< 

8Sa  Botys  Ochracealis  Saaim. 
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Exp.  al.  <S  28.  mm.  Körper  kraftig  entwickelt,  Vorderrand  und  Saum  der  Vorderflflgel 
geachwHns;en.  Spitze  vortretend.    Ynriierwitikel  und  .\u'<.spnrund  der  Hinterflttgel  gcrnndet. 

Dottergelb,  die  schwarzbraunen  Zeichnungen  sind  eine  vordere,  winklig  nach  aussen 
gebogene  Querlinie,  die  von  des  Vordernndes  anf  Vi  des  InaonraDdes  zieht  und  hier 
vrit  einem  sehwaxzen  Flecken  «nd^jt;  eine  iüntere  Qoerliide  von  V«  dea  Verderrandee  mit 
Staikar  Einbiagnog  auf  Rippe  2,  von  dn  nach  V>  des  tnoenrandes,  die  hier  ebenfalls  mit 
einem  schwarzen  Fleck  aufhint.  Diese  Linie  i.st  ebenso  wie  die  aaf  */5  der  Ifinieiiliigel  im 
Bogen  laaleade,  zaclüg.  In  der  Mitteizelle  der  Vorderäagel  befindet  sich  ei»  kleiner,  dahinter 
«in  grdeaefer  Fleek.  Voidanriidinl  der  lEnfeerflflgel  und  innerer  llieil  it^  Fransen  braangraa, 
«Ossel»  bnüipcin. 

K.*a  Ifta.  F. 
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861.  Bttyn  FMUoftlto  Mm. 

Exp.  al.  24 — 27  mm.  Körper  schlank.  Atnsenrand  der  VorderäQgel  viel  steiler  und 
gtarkfir  pesfhwnnf^eo,  der  der  Hinterflügel  mehr  gerundet,  auf  Rippe  2  etwas  vortretend. 
Die  Bescbappang  der  Flügel  dichter.  VorderflUgel  dunkel  zimmtbraon.  HinterflOg«!  schwars- 
Imu,  nnr  dieie  «tins  gliimiid.  Smalnd»  brait  tdmnbnwB.  Di»  Ffumi  dar  Tordw- 
fltgd  «nd  dnlmllmaD,  Ober  dem  Hintonrinlnl  wdss;  dl«  d«r  Blnlirilllg«!  in  Ihmm  guMD 
Verlaufe  veiss.  Körper  zimmtbrann,  unten  weiss.  Die  Querbinden  haben  dieselbe  Lage  wie 
Lei  B.  Gravitalis,  sind  aber  weniger  eckip  und  bogig  aossprinjfend,  da«regen  in  ihrem 
ganzen  Verlaal  fein  nach  anasen  gezahnt,  die  innere  l&uft  in  schrtger  Richtang  nach  aaaaen 
MB  hamuA.  Di«  taN«n  Wdat  d«n  Süum  lamdiM  «iMa  «iahdwi»  Boffan  Mdi  aoMen, 
dl«  y«ctiodimg  nit  d«m  «wüg  gebofOMn  InneiiniidaBUdc,  wekbts  an  dao  Ifittalnlllaclc 
anstöBst  ist  nidit  in  aehen.  Dar  Vonpumg  der  HiataHMgelbliids  Uatar  dar  MHtcilmiUa  tat 
vorhanden. 

N.-fi.  Mus.  F. 

Phycideae. 
Etiella  Zeüer, 
882.  Etiella  Mada^paaeariensis  Saelm. 

pag.  307. 

Exp.  al.  22  uiin  Af  Im  lieh  der  Ltieliä  lieraldelU  Gu.  Vorder-  und  Innenrand 
«aaft  gebogen,  fast  gleichtaufend.  VorderflUgel  grau  mit  gelblidier  Etomischang  hintar  dar 
Ifittetadle.  V«rd«rnuid  von  der  Basis  aas  hnSt  gegen  die  8pilie  lieh  verdniikalnd; 
daa  Wonelfidd  etwas  heller,  scbliesst  mit  einer  innen  rotbbraonen,  aussen  dottetgelban 
bogfgen  zum  Innenrand  rechtwinklig  gestellten  Pinrlc  nb.  die  bis  an  die  wcis.^e  Vordfrrand«- 
atiieme  heranreicht.  Der  rothbranne  Theil  ist  wulstig  aufgeworfen.  Saumfeld  mit  Fransen 
ndi  anaaen  nur  «eidg  hdltf  werdend. 

noliemt^  gttosend  brtnnlich,  naeh  dem  Saarn  an  dmdder  «erdeBd,  Fnmaen  dagegen 
beBer,  besondere  am  AllenriDkel. 

N.-B.  Hns.  F. 

Mgehi»  Zeihr. 
888.  KyalDia?  MoiMalis  Sadm. 

patr,  5ri7. 

Exp.  tl.  ?  2'J  irini  Vordcrraud  der  Vorderflügel  sanft  gebof^cn,  das  letzte  V«  Sfihrig 
nach  dar  bpitic«  m  ablailend,  äaum  beider  ilugei  etwas  gesdiwongäu. 

TheuB  ind  VovdariOg«!  vieMtBAwarAnwa,  der  yordeniod  md  die  tt»  aattdiil 
Maganain  Mnm  iietattM«taa  bcattobt  Aai      Ultte  daa  ItiMamadmi  M  «k  aenwaebaaar, 
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ockerbrauner,  nach  dem  Saume  zu  hackenförmig  gebogener  Fleck  an^gewUt,  von  gldebv 
Farbe  ist  der  Ko}if,  der  breite  ITa1bkrn):en  und  ein  «08  der  Mtet^eUe  wuXMudat  aadi  dem 
Saume  ziehender  ätricb.   Hinterleib  graugelb. 

Hmterflflgel  dorcliscbeiDend  gelblichveisagrau  mit  donkelbraooer  Saumlinie,  Frani^ea 
Bit  ebeasolcher  TbeihiDgstini«. 

K.'B.  lim.  F. 

884.  Myelois  Viridis  Saa/m.  i,.  qt. 
ä.   hm  «nie  GUed  der  Palpen  gerade  Torgcstreckt,  die  beiden  anderen  aufwArts  ge- 
bogen Utiemigen  den  Sdiettel,  das  dritte  ve^Qogt  eieh  zur  S^tie  und  iit  bei  bat  (^cher 

Länge  wenig  schmaler  als  das  zweite,  welclMt  en  seinem  Ende  ^'rau  weiss  beringt  ist, 
während  die  hmalen  Palpen  im  übrigen  grati  nnd  dunkelbraun  beschuppt  sind,  letzteres 
besonders  nach  ihrer  Ba&is  m.  Nebenpalpen  kkin,  zugespitzt,  grau;  Zunge  auf  ihrem  Kücken 
braungrau,  der  Scheitel  aufgerichtet  und  rauh  b«sdiuppt.  FUhler  lang  bewimpert.  Kopf 
mid  Thorax  rBtblieb  breon.  Rinterieib  bellbreiio,  ceniseb,  endet  mit  Bpitzem  AfterbOBch.  Di« 
Unterseite  der  Bru^^t  ist  graubraun,  dae  Aiidomcn  gelblich  braun.  Die  ViHrdeibdne  eind 
dunkelbraun,  weiss  beringt,  die  mittleren  mit  \  weisser  Einmischung,  verdicken  sich  in 
ihren  Schienen  durch  wpi««f  Prhiippenanhaufung  keulenförmig;  die  hinteren  weisslich  braui», 
sind  nur  mit  wenigen  duukeibr&uneu  Schuppen  besäet  und  tritt  bei  ihnen  die  Schieuen- 
verdicbong  w«iiger  starlt  ned  die  hellere  Beringung  weniger  deatlicfa  hervor.  Die  krftftigen, 
iMgeo  Sfwren  «ind  wein. 

Die  schmalen,  in  ihren  Rändern  wenig  gebogenen,  oder  mit  etwaa  g^chwungenem  SWUH 
versphenen  Vurdcrflik'rl  sind  grtSnüch  weiss,  au  der  I^üsis  iMhlich  grau,  und  durtli  ^hwarze 
Schuppen,  vorzugsweise  am  Vorderrande,  begrenzt  \'un  der  Mitte  des  Vorderrandes  aoa 
sieht  eine  breite  und  nsch  innen  so  schttrlitr  begrenste  Sebrflgbinde  nach  den  iBueniinde, 
deisen  Hitte  ihre  htnere  Begrensung  triflt;  sie  ist  oberhalb  der  lOttelxelle  durch  dnokel- 
braune,  unterhalb  derselben  durch  graubraane  Schuppen  gebildet  und  erscheint  dadurch  nur 
in  ihrem  vorderen  Tlieile  NcliArfer  an5:j;pr'*i'P''  ^'"i'  '  '  •l'"-"'  Vorderrandes  /u  des  Iniien- 
randes  zieht  eine  dunkelbraune  au.s  einem  ganzen  ^iu  der  Mittej  und  zwei  halben  Üogeu 
(an  den  Ecken)  bestehende  Querlinie  fiber  deo  FlageL  Sie  b&ugi  mit  der  Mittelhinde  vei^ 
waschen  noehr  oder  weniger  durch  graubraune  Sehuppett,  die  rieb  Uber  den  zwhwhen  liegenden 
Banm  ergieaaen,  zusammen,  am  deutlichsten  am  Vorderrande,  wo  diese  Sehuppen  aucb  eine 
dtinklere  Färbung  einnehmen.  Hinter  der  Mittelzelle  ist  die  abgetrennte  Flache  am  wenip?ten 
verdunkelt,  wie  auch  innerhalb  derselben  hinter  der  inneren  Begrenzung  der  Scbrägbinde 
ein  kleiner  heller  Fleck  der  Grundfarbe  verbleibt.  Der  schräg  nach  innen  su  gerichtete 
Tbrii  der  Begenliaie  ist  xwlodien  Verdmand  und  Kippe  T  tief  aebwan  nnd  i^eidibMilbad 
mit  Uns  ein  kurzer  schwarzer  Strich  auf  fast  weissem  Gruude,  der  den  Raum  zwisdiea 
jeneni  nnd  der  Spitse  aoafilUt  and  dann  noch  aduaai  die  JBogeniinie  aunerhalb  bis  son 
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Innenrande  begleitet.  Der  übrig  Ueibnil«  TlwU  bis  z.ir  feinen  Kchwar/cen  Saumlinie,  die  di« 
weisse  Spitze  jedoch  nicht  erreicht,  ist  gna  ausgefüllt.  Zwischen  Basiütheil  and  der  Bchrftg- 
iHode  ist  der  Vindeinuul  schmal  schwarz,  in  seiner  Mitte  mit  einem  kleinen  schwarzen  Fleck, 
vMi  dm  IM  mnittuUbt  nai  tilaiAblig  hatttr  ««htead»  8cbappen  meb  im  IiMdruie 
«i«hen.  Die  Imgen  Fmneii  rinil  tn  der  Spita»  wein,  mleriulb  denelbea  gan^  an  tlmr 
Buk  hoXhr.  dahinter  mit  einzelnen  schwarzgranen  Flecken  und  von  vier  weiaslichen  TheihragB- 
linien  (inrchzogeu.  Die  breiten  Hinterflügel  sind  brSunlirh  weiss,  irisirend,  nach  der  Basis 
und  dem  Innenrande  zu  heller  werdend.  Der  Vorderwinkel  derselben,  hinter  dem  der  Saum 
«tw«  eingezogen,  ist  aEbmal  braongrau  baduttet,  «il  mu  iktt  mAt  bb  in  Bippe  8 
eine  faine  donUe  SnnnUiiie.  Die  Tnaaen  sind  brtnniieb  weiM,  von  dner  bnangmien  Linie 
durchzogen,  die  am  Vorderwinkel  sich  fast  über  die  ganze  L&nge  der  Fransen  verbreitert, 
Tiach  dem  Aftefwiokel  zu  flieh  versehmilert  und  ebblasat.  Oer  Inneonuid  ist  gelblieh 
weiss  behaart 

UntaiMita  der  Flügel  glänzend,  Vorderflügel  hellgrün,  die  Sippen  m  d»  enien  */• 
UiKS  Terlmfet  dvnkelgnin;  der  Terderfand  nnd  der  Sanm  breit  duntulbninn,  emtwer  ver 

der  Spitze  mit  zwei  weissen  Strichflecken.  Die  äussere  H&lfte  der  Mittelzelle  und  der  Raam 
zwischen  Vorderraud  und  Rippe  2  graubraun  beahuiipt,  Die  Fransen  etwa.s  dunkler  wie 
auf  der  Oberseite  und  die  weissen  ibeUungs^lioien  weniger  deutlich.  HintertiUgel  wie  aut' 
dar  Obersdte  nur  nüt  etwas  mehr  grünlichem  Schimmer  und  die  ioseere  H&lfte  des  Vorder- 
mndea  breit  brannginn  rerdankelt, 
Mad.  (Beta.)  Hob.  8t«r. 

88&.  Aanrantia  Tietaa  Saalm, 

W.  807. 

£xp.  aL  10—25  ram.  Vorderflügel  gclbgrau  mit  einzelnen  braunen  Schuppen;  die 
dicken  weissen  Rippen  lassen  die.^elben  längsgestreift  erscheinen.  Am  breitesten  weis«  ist 
die  Silbdorsale.  HintertiUgel  !<«br  dttnn  beschuppt,  heller,  durchscheinend,  am  Saum  schmal 
brftanlich.  Alle  Fransen  sehr  lang,  beHer  ala  die  Grandfarbe  mit  verwaecheaer  donUer 
ThrilOTgriinie  diebt  an  der  Saunfinie. 

N<-B.  Hna.  Fi 

Gallerin«. 

jr«KHoa  V«  2e0Br. 
88«.  MnlMtUpte»  ObMmreUu  Saafm. 

pag.  308, 

Exp.  al.  25  mm.  Vorderflflgel  lang  gestreckt,  Yorderrand  massig  gekrümmt,  an  den 
Winkeln  genindet  Vocderwinkei  der  HinterflQgel  stampf  sogespitat,  deren  Sanm  fuk  gende. 
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BtthHeb  giw;  d«r  Tortsmad  to  Vovdariligal,  Üb  Vätfftn  und  di*  ZddraigeD  teungnu, 

diese  siod  zwei  uDdeatlich  begrenzte,  Mdifeer  gdtomte  Flecke  in  der  Mittelzeile.  Anf  'h 
haben  die  Rippen  daaldere  Striche,  die  eine  zum  Saume  gleiehlattfende  Bogenünie  andeuten. 
Auf  die  Saumliaie  aeibni  siod  daakelbranne  Dreiecke  zwischen  den  Rippen  anjfgesetzt,  die  am 
die  SpiUt  hanialnfnd  mbA  dni  «■  Vordttnnde  zeigen. 

fifaitMMgel  «eialieh  gelb  gUbuend,  dnrdueheinesd.  Vordemad  nsd  Saum  veidunkcIL 
aaUBüniewiedisIlBMrakeller.  SlantHcbe  Fransen  mrh  m^$m  heller  BtttdoppelterThtilMipliaie. 

Brust  branngraa,  dnUer  pvaiktirt.  Hinterleib  gelbUcä  faran. 

K-U.  Mos.  ¥. 

«87.  Mttmm  Fülclla  Saalm. 

pag.  308. 

Exp.  al.  IG— 18  mm.  VorderflÖKcl  nach  ansfrt  vn-m^r  erweitert,  Vorderrand  prechwunpen, 
Saum  sehr  schräge;  Hinterdagel  stark  ztigespitzt.  Violettgrau,  mit  breit  carmoisinrotber 
!Beschuppung  eai  Yttdenudei  Auf  Vs  mid  */■  aehen  nrä  kum  n^taiCate  tevU«» 
Qoentrettni  Uber  den  VovderflQgel,  der  ente  in  «eiaer  Mitte  mit  einer  rerlitwinkellgeB 
Biegung  nach  VUKOk,  der  zweite,  gleichlaufend  mit  dem  Saume,  hat  in  seiner  Mitte  eine 
kleine  nach  aussen  vortretende  Spitze.  Dicht  am  Sa-ime  steht  eine  schwarze  F!eil<enbinde. 
Saomlinie  schwarz  punktirt,  die  röthlich  grauen  fransen  mit  fein  schwarz  punktirter  TbeilungS' 
Knie.  Die  Enden  der  Fransen  ebeofiills  fein  »cbwarz  punktirt. 

Blnterdligel  gelUidigraii,  der  Saitm  am  den  VotdenriBltd  benm  bitonüch  vardmikettr 
FnotteD  bdibriiialicbgnHi  wk  flcbnifer  dnsUerer  TbeilungBliiiie  aaeb  dem  Aftenriakel  sn 
abblassend. 

N.-B.  Moft.  F. 

Tortricina. 

888.  Rctinia  Malgassana  ßatdm. 

pag.  309.  - 

Exp.  al.  9  16  mm.  Voidmand  der  VorderflBgel  niaaig  gebogen,  8idtse  «bgenndetr 

Innenrand  geschwungen,  HinterflCIgel  mit  ziemlich  scharfem  Vorderwinkcl,  Sanm  gesrhwnngeo, 
Vorderflügel:  Braun  mit  hellerer  und  dunklerer  Einmischunf?,  die  gitterartig  über  den 
dickbeschappten  llttgel  zieht.  Vorderrand  dunkelbraun,  durch  rostbraune  Doppelb&kcfa^a 
gescheht  eodiainMid;  nm  der  Ifitte  demalben  rialA  «in  brrit«  aobimndKHMMr  fidwUeo, 
atark  geaolnraagmi,  muib  '/•  im  laaeomwiea,  der  aintn  noch  danUncea  IfittelaillanlledE 
«afUdt;  dabintar  bedadtt  ein  «alHer  Betaappaolaek  dan  Uxqmng  dar  JUppe  b.  Yen  ktit« 
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Vi  des  Vordemiides  mb  lieht  «Im  Binde  Ober  den  FlBgol,  znent  mit  doen  starken  Bofen 

nach  aussen,  dann  geschwungen  zu  des  Inneorniidw;  sie  besteht  aus  zwei  schwarzen 
pieichlanfeniipn  Linien  dazwischen  mit  dunkelbraun  aufsprefilill  und  mit  sehwarzbesrliuppten 
Rippen.  Zwischen  dieser  Binde  und  der  bellbraunen  Saumlinie  ist  die  Grundfarbe  etwas 
beOer  ud  enArät  hier  ganz  besonders  dick  beschuppt.  Nabe  dem  Inaeorand  anter  dem 
wtiaMn  Fledwhe«  dnd  einige  omngegelben  8dinpi>ett  «ingeeprenct  Fmnaen  bellhraui, 
dnnlcelbraun  crefleckL  mit  tuehreren  feinen  TfadBnplinien. 

Hintertliigel  ^^taubraun,  auf  den  Rippen  md  vor  der  belU>rannen  Saamlinie  dankler; 
Fraasen  granbraun  ungefleckt. 

N.*B  Um.  F. 

Carpocripsii  Fr. 

U89.  Carpocapaa  Seraüanana.  üaulm, 

pag.  aio. 

Ekp.  aL  SS  mm.  Vordeitflgel  nach  anmen  wenig  erweitert,  ffinterwinlnl  nach  hinten 
etwaa  voitratend.  Vocderwinitel  der  HintarflOgel  lechtwtnh^,  deren  Saum  gerondet  Veider- 

flügel  rothbraiin.  grau  hpwfilkt  und  mit  dunkelbraunen  Schuppen  besetzt.  Vom  letzten  V*  des 
Voniertande?;  ueht  im  liogen  nach  der  Saummittp  t  in  dunkelbrauner  bpitzenfleck.  der  ptwas 
unter  der  Spiue  eiuen  halbkreisförmigen,  gelbacubiaunen  grün  gewölkten,  auf  den  Saum 
anlgesetiten  Fledi  amacUicaet,  der  setbat  wieder  «of  «einer  Innenseite  deppelt  brenn  muogea  ist 
Vwdemod  dttsicetbnan  gefledt;  ebennn  imi  die  Fhmsen  g^&rbt,  die  nneh  dem 
Hintmvinkpl  m  heller  werden  imd  in  ihrem  ^&mm  Verlauf  eine  undentlirhc  hnllcrn  TheihinKs- 
linie  haben.  Nabe  dem  Hinterwinkel  ist  ein  kleiner  kie&chwarzer  Bogen  auf  den  Inoea- 
rand  aufgesetzt. 

Hinterleget  dttnliel  gtaabnnn  mit  hellerem  Toider*,  Innennnd  und  Saamlinieb 
N.-B.  lins.  F. 

GeleoMdftU. 
PteeaiUi  Jift. 
800i  FMcndia  NigroapiceUa  Satitm. 

pag.  810. 

Exp.  al.  24  mm.  Kopf,  Brust  und  Vorderflttgel  grau  mit  schwarzen  Punkten.  Hintei^ 
leib,  Füsso  und  Hinterfillgel  dottergetb,  letztere  mit  dreieckiger  achwaraer  Spitxe. 

N.-B.  Mus.  F. 
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Naehtiage  zu  Band  L 

p.  107.  Nr.  m  Heaperia  Weyaeri  Saatm.  (fampliitoj  =  Sinnia  Mak 

p.  IM.  GcDU  Fodinoiilea  SatUm.  wird  von  Bttlar  in  die  Nths  gMtellt  von  Gotbiu» 
EoeUdiea  (bei  Fodim)  $m  West-Afirin.  (Ent  M.  U.  XXI.  1886l  p.  198.) 

p.  284.  Nr.  547.  Glod»  (Saatm.)  Solidft  AmIm.  «  Napta  (Gu.)  SenatiUnea  Ou. 
(Viitt.  Yoy.  Lep.  p.  43.) 
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Systematische  Aufzählung 

der 

von  ll&dagasear  und  d^n  MMcarenen  «i|s«fillirteii  Lepidopteren. 

Zuraawi^eBtellt  tob  Or.  L.  wn  MtfdM. 


Arten,  di«  his  j«t«t  «r  mT  dM  Xi 


OBd  lioht  ftnf  MidafiKar  beot^tat  wotden,  sind  hier  mit 
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(53.  Obeira  Hew. 
1  61  Li»  Meb. 


tiö.  ."^mitbii  .Mab. 

66.  Igati  h. 
I  67.  OamBUi  Voll. 
I  68l  PerensB  K*t 
I  89.  MiLsoaala  Wrd. 
f  70.  Hoya  B. 

71.  Mahela  B. 

72.  Lvcia  V. 
Sfranzini  B. 

TR  Fonuui  Batl. 
74.  Sem*  P. 

Kponina  Cr. 

Mai^aca  B. 
7ä.  I'uo<:talissiiuB  ]L 
76.  Itakbli  B. 

Zitja  B. 
I  77.  Var.  FumidA  HBb. 
TR  CUJdB  BvU. 

79.  Bahira  B. 

80.  Ma.tamba  Wrd. 
?^:itLlava«  Wrd. 
Kupp«lli  .^aalm. 

81.  Bwseap  .Saalm. 

82.  Tunii.  M  Ui. 


Nymplialidae. 

Smerlua  H«w. 
83,  VinduauiDa  IIisw. 

AteUa  Dbld. 
S4.  rbalaoiu  Dr. 

UolBmbina  Cr. 
8R  Manan  Wrl 

Hypftuartla  III», 
86.  ComuuiU  Üutk. 
PTTaroals  Hk 
1  «87.  Caidoi  L. 
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Hk  I 
K.  Eplelalla  B.  ^ 

tt.  tOtitkf,  L.  Afr.]  ! 
Tu.  IfuLigiuMuiriciuü  On. 

Pr*oU  Bh. 
90.  Bhadama  B. 

9t.  AndremlrnJ»  B. 

SaI&xihis  i>. 
94.  AugustiD.i  B. 

96.  AnteTft  Wid. 
Mi  Doiwel  Vim 

97.  DeAniU  BatL 

CorypbMoU  BbU. 

9A.  I>r70|M  Cr. 

100.  FalgunU  B. 

101.  Narin<U  Wrd. 

HTpanls  B. 
LJUtlvUDr.  Afr,j 
IM.  9       KMntm  B, 

Crenl»  B, 

103.  Madaga^carieuais  B. 

104.  Amuoulft  Hab, 
106.  JJruiu  F. 

N«ul«ub. 

CjTVSÜ»  BL 

106.  Elegans  B. 

HypoHfUtt  fts  Bn 

9  Dlddpims  Cr. 

rf  Boliiiu  Dr. 
10«.  Var.  Inwui  Cr. 

109.  ri.jiiilieB  How. 
UU.  MMta^Mcarimia 


111.  iBiBCte  Hair. 

Euzaathe  Hb. 

112.  M«4agMC«netitia  Hb. 

PMOpM  Hb. 

118.  Apaturoides  SIdd. 
DmsilU  Saaln. 
(Pseud- 
114.  Dnicei  BatL 
lUu  JMflMl  Bttt. 

F. 

117.  OnmrturaB  B. 


Ita  BMdmR 
119L  KttUdi  B. 
120.  Sextlltft  Vab. 

121-  nratillii  M»b. 

Ataric*  B. 
m  BabM»  B. 

12.1.  PLni.irl.v  1»1)!<I. 
124.  Citiailoii  Hew 
126,  AntaoboaloB  Los. 

IBB.  Cowanl  BatL 

197.  Caratbls  7«ir. 

AntaniiU  Luc. 
128.  Atiilura  Wrd. 
1».  .\n.il.na  Wrd. 
UU  BeUniniwia  Lue, 

ABlift»  Wrd. 
131.  BeUtaa  Biitl. 
m.  B«t«imis»nüu  Lac 


BljrmnUs  Hb. 
133.  Masoiua  Uew. 


OnophodM  Wealw. 
134.  Betsimena  Butl. 
M«l*nitla  F. 

LLed»  L.  Afr.] 
ISB.  Vsr.  FolTeMtM  Qo. 

T-'i  f1  (<>!)«). 

Leptoneura  VVall^. 

136.  Cassu»  L. 
MjoaImU  Hb. 

137.  IValtiim  r. 

138.  Fratcniit  Batl. 
m  MaeTa  Mab. 

140.  Evan(S(-i>ns  .Saalm. 

141.  MeDitmcaii  Mab. 

142.  Ankaratra  Wrd. 
äakalaT»  SMla. 

1«L . 

144.  Num  Mal), 
l-lö.  .'^tralü  Mab. 
I4ti.  VVardii  ilab. 

147.  BicriataU  Mab. 

148.  FnligiioM  Mäh. 
1401  btonu  Mkb. 
UO.  Billerillftb. 
151.  CiigiliM  Unk 

mExi 


1B6.  FifdiU  BatL 
IM.  MabUlei  BaÜ 

166.  AnUhala  Wrd. 
I.'i45.  .\nkiiraii  M:ili. 

167.  Avck'Oiv  \Vrd. 
1&B.  Pa-Lsandava  Wrd. 

169.  llwikon  Mb. 
MOl  Aidiimb  Htk 
IBl.  FlHfidnt  KKh. 
in.  VoU  Wr*. 

183.  Strignlii  ytih. 
164.  Ankova  Wrd. 
166.  Iboina  Wrd. 

166.  Difficilis  Mab. 

167.  Sobsimilia  BuÜ. 
16a  Oomid  BbU. 
im  TbtIniU  Bttl. 

170.  AiiKiilifa,<»cla  Bntl. 

Heaotoaia  Batl. 

171.  Anganova  Wrd. 
Wiirilii  Butl. 

CulapA  Moore. 
178:  Parva  Butl. 
HMnopito  W««t». 

178.  Brtpaiui  Wilw. 
Strftbena  ^fab. 

174.  »mithU  Mab. 
Yphthlma  Hb. 

176.  B«(«l  FM. 

175.  yiMOBll  On. 
177  Nivcftlii  Butl. 
17H.  Mnpsiis  Muh. 

179.  AUuviUula  Mab. 

180.  Kakot«  Wrd. 

181.  Dyacola  Mab. 
188.  Argyita»  Mab. 
MS.  IMUb»  Wrd. 

184.  Tamauva«  B. 
CMljpbthUBa  BatL 

IM.  WudilBBtL 


IM.  Pferadm»  Uth. 

Llbjtheldae. 
LiU^rth*B  F. 
•187.  OfaunM  Trim. 


Hb. 

19a  AsiwewBvtL 

191.  L«aeoB  Hab. 

192.  AiirstuH  Biit! 

LyOMna  F. 
tS8.  BeUcnlam  Mab. 

194.  AntMOtw  UA, 
196.  ArtemnM  Ibb. 

1Ü6.  Afrigeinmata 
•197.  Mylica  Gu. 

195.  Lysitunn  Hl>. 
KojgD«  Trim. 

199.  Perparra  Saalm-ugu 
900.  Malatbaoa  BaU. 
9)1.  Cnm  Ood. 

Catharina  Trim. 
90S.  Aborraiui  Buii. 
208.  Pulcbra  Mnrny. 

204.  Liogeus  Cr. 
Erleuü  F. 

205.  Rabefaner  Mab. 

206.  TbeopbiMt««  F. 

207.  Telicanti..:  TTIl 
308  TintinB«  Batl, 
2Cm.  r'.-iphana  Batt. 

210.  Baeticua  L 

211.  Quadriocalarte 

SmIb.  I.  ipu 
219.  DdbMtiiU  Xib. 
aiH.  Smitbü  Mab. 
914.  Scintilla  Mab 
216.  San^niiguttu  Mub. 

216.  Coenüeoarcnata 

8uim.  tk  tp. 

Vbmtam  F. 

217.  UelBia  Hab. 

216.  RutiU  Mab. 

Hb. 


Bna 
Ua.  TepfeU  BatL 


im  Vnn  Prac"'' 


919L  BBtikall  B. 

HTpoljoMn*  Feld. 
230.  Wardii  Mab. 

221.  Pbilippo«  F. 

Oi^iu  Hopir. 

B17I11S  Trim. 

Bamonza  Saalm. 

222.  VittiKcra  Mab. 
283.  Caecnla«  Hopf. 
394.  Phidias  F. 

Baba  B. 
386.  Mennnaliab. 

Hb. 
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F. 

S87.  B«M>H  ShIoi. 

228.  Carmidea  Hew. 
289.  [Weymeri  Sülm. 

o.  sp.)  Tide  236. 
23a  Fktnelia  Upff. 
231.  Ibara  PlOU. 
S82.  IVmüui  B. 
•9II&  MMdMlU  B. 

SB6.  Hirais  UHb. 

Weymeri  Saalm. 
2a&  BorboDica  Butl. 
SS7>  Octofenestrat^ 

Saalm.  n.  «p. 
SaSL  Hm  Mab. 
M.  OwoUar  B. 
MO.  Vugo  On. 
■Ml    \ri,-\  Mab. 

tii!lias  Mab. 

Kilip>U  Sualtn.  n.  »p. 
244.  Ypsilon  Saalift.  n.  «1^. 
MB.  Bli»d»in  B. 

dr^iopidM  ab. 

fl«.  Haldn»  Vab. 

247.  Malgacba  B. 
24«  Pardftlina  Butl. 
•H'.i  Ikriiieri  Ii. 
2ÖÜ.  C*riate  Ht  n- 
261.  Emp.Troiui  Mal). 
SfiS.  Leacapyp  lUb, 
nS.  Dtepw  Itab. 

Telesto  B. 
254  Kingdoüi  Bull. 
Antigonu«  Hb. 

VottMM  Wallgr. 

iTt^TviTospldea.) 
2ötj.  Aiidrucluae  B. 

Tagi^«s  Hb. 
»?.  OttowliMU  lUb. 
an  Inobifa  Ifab. 

Ophion  R.  fThjnnele). 

lamene  äwanis. 
2fi9.  PlorMtan  Cr. 
MX  ArbogattM  Q«. 
Ml.  FarMft  BntL 
862.  Ratek  B. 
263.  BamaiMtek  B. 
AM.  Pansa  Hew. 
£nasti  OimmL 


Ploetaia  Saalm. 
265.  Amygdali»  Mab 

Heterocenu 


HemATis  Dalm. 
266.  Hylas  L. 

F'icuf  Cr. 
867.  Cyimiris  Oa&t. 
•B8L  Apm  B. 

IfaeroglOMa  0. 

26ll.lli)nBB. 

270.  AesaloD  Mab. 

271.  Bombas  Mab. 

272.  Bombylans  B. 
•S7a  TndiUiu  Hb. 

FMHmrptanw  Hb. 

874.  O^^Ttl^lVMa^. 

Chadrocamiima«. 
Panaora  Wik. 
876.  Bntlori  Saaln.  a.  tf. 
BMtolbM  Wik. 

276.  Idriou»  Dr. 
Clio  F. 

TranaüguraU  WUgr. 

Onathotqrptis  WUgr. 

277.  Uttoonb  Bstl. 

Diodotlda  Wik. 

278.  Tyrrho»  B. 
Murina  Wik. 
Argyropcza  Hab. 

(Chaeroc.) 
27».  QraDdUUeri  BsU. 
280.  FMkorcrl  BntL 

Chaerocampa  Dup. 
an.  BaUchii  Kef. 
282.  Hnmllis  ButL 
883.  Bmd  Cr. 
aSi.  Qmeilis  Baa 
mTkvelkL. 

BoeriiftTlBe  F. 
2W;,  rhr.ris  Wik. 
^7.  Osh'u)  Dalui. 

288.  Celerio  L. 

289.  Oerii-oo  B. 

290.  SaclaTorum  B. 

291.  BnlwiBliiM  Wik. 
2Ml  mttmUm¥A. 

DeUephiU  O. 
m  Bignttau  Wik. 


Daphnla  Hb 
894.  [M  «U  L.] 
Viu.  Btfanelvtw 

Chlorin»  Oa. 
89&.  Hogaera  L. 

iMorlainl  Bl 

AmbuUoidM. 
Ambalyx  Wik. 
y.K!.  (irandidicri  Mab. 
297.  Coquaialü  B. 


Rhiphearla  IIb. 
Bk4>keii»  TM.  Ibd»- 


Trlptogon  Breott. 
^8.  ilcaaiiier  B. 

Maaaaonia  äaaln. 
899l  H«jrdeu  Saalu. 
AehsroBtUdM. 
Acheroatla  <\ 
300.  Atropa«  L. 


Pro«fl^p«MW  Bnmit. 
901.  fiolui  B. 
aas.  V«.  Ori»esL'.:-D> 

äaalm. 
•903.  Maoritil  Butl. 
80*.  Lii««M  Butl. 
an.  CokT«Iv«]l  L. 

DUudl*  Grote. 
906.  Jasmini  B. 
307.  Chromapteris  ButL 

McplMUHb. 
aOB.  OeMplm  Hb. 

309.  Cbar«ba  Klrh. 

310.  Hespera  F. 
Morpheus  Cr. 
Cbiioo  Cr. 
Oblitenum  Wik. 

(Perigonia). 
Sil.  Densoi  Kef. 
HAlguiioft  Feld. 

(Bmliik). 
Bhadama  BCZonilia). 

Bombyces. 

Uranltdao. 
f  nryslridl*  Hb. 

312.  Kbipbeua  Di. 
BiUTf  B. 
Oriatalw  Smina. 

(Leüaa). 
DMgrMfhaluaSwaiu. 
(Bfaipkeo^. 


AguriatldM. 
BoMinU,  DkIb. 

ai8.  Zw  H.  8. 

314.  HypopynlM  Boll. 

315.  AgrluR  H.  a 

316.  PtJasu-i  H. 

317.  Metagriu!-  Butl. 
318-  TranqniM*  Butf. 
819.  Obrizos  Mab. 
aaO.  Voetigera  Mab. 
821   Virpunrula  Mab. 

Rothl*  Weatw. 
382.  Paics  B. 

aaa.  Erwpi«  B.  8. 

aMk  MienfdiM  BatL 
aa».  WwtwMdi  Bali. 
SM  fliiirim  Wctt«. 

Bnsolrrhopt«rtt*  Orot«, 
887.  LMBinifte  SmIb. 

CiuUoosUdae. 
HnMOidM  ButL 

aaa  Biptn  Bua. 

Syatomld««. 
DyMozea  Hb. 
329.  MiDUU  B. 
aaa  Ujrodet  B. 
88L  Amtm  Mab.  (Na- 

Ol»). 

881.  Bedwta  lUh.  (B^ 

tomis). 
88*.  !DM»lfab.(NaeHa). 
884.  IMlueala  Mab. 

(Naclia). 
336.  CoDtifUii.'^aalm.  n.»p 
88&  I>istiiicta8aaliii.a.sp. 
887,  ExpalleMeos 

Bulnt  >.  q^i. 


8881  AmplificaU  Saalm. 

(Naclia). 
340,  Qüqatüii:!^!»  Mab. 

(Syniomis). 
8«L  BüOiri  Vkb.  (Synt.) 

>— Hdo— IIa  BrtL 
848.  Staptex  BatL 

34r!.  Quiulriniarola  Mab. 
Sylvicoieiu  ButL 
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Bydrus»  Wik.  | 
344.  Keft-r»(einii  Bvtl. 

Buchromi«  Hh. 
m.  Lethe  F. 

E«wdrhuCr.(Spfc.) 
Fttllnli  Gn«r 

(Otancoii.)  ' 
Pmmww  But! 

(Glaucop.) 
34»>.  MadiiUiUirariensi.i  B. 
H47.  Tüllinii  Kof. 

iMX  .Svnluinis  «  uliculioa 
Mab. 

34y.  AgtHvpey  i>«rpo«iUa  > 
Hab. 

ArotUdM. 

Mydrodoz«  Bntl. 
3iV).  NplcDdcn*  Bull. 

CftlUomon  Butl. 
361.  Boteroehm  Mab. 

(UeiioiwiK). 
368.  Aflne  Bstl. 

Pelocb/tK  Hb. 
363.  Vidiiit  Cr. 

ßuti.  iCbvIcinia). 
lUdikiiis  Hall.  l  Am- 
bIjrUifri«}. 
•8U.  lIiOTltfai  Cr. 

Daphaenura  ButL 
a&Ö.  FaociiiU  Uutl. 
neb  HiDOKHla  Bntl. 

Bpioausi*  Butl. 

8^7.  MmithÜHab.  (Dil-  \ 
lihacnura), 
Ljknigvr»  Bntl. 
Fodlaoi4M  SwId  ^ 
38$.  äta«dliig«»i  Sajilm.  [ 

Ciryatls  llh 

Iliibriceps  Mub.  ((.:bv» 
ImU). 

PlurygABOptttTK  SUtlm. 
dOa  StritnlBt«  Sutm. 

f  ^^•^|•t<>^lrl  K-hi^*. 

Ar«»»s  Wik.  I 
361.  A4«|ienB  Mab.  ^i- 1 

rtt;L>.  li  llurttna  ll«b. 

3Ik1.  Ui^liuiiiiHm  Hab.  1 


964.  UadaffMcariensi«  I 

Butl 

UUthAlM  Hb.  I 
Fvlgbell»  JL. 
Fwlebr«  Selilf. 
Lotrix  Cr. 

3»«.  Vcniiti»  Hl.. 
FormoMü  Bull. 

367.  Div«  Uiib. 

368.  L»f  meritt  Onnd. 

(Litbo^). 
Oeeultons  V.ill. 

(lieiopeisi. 

SGa.  Buhdia  Banmoti 
Hab. 

Argina  Hb. 
870  Cril.niriu  tlk. 

A^tr*.i  Dr.  a*b«l.)  ' 
P.vldtisK.  (Boinbyz).  i 
Ucdliaa  Wik.  {D«ii»- 1 
iwia).  I 

371.  .<<Trula  Jliib. 
AnapIteU  Wik. 

372.  Stellato  Ou6t. 

(f  Agarinuj. , 
LacUfo«  Wik. 
OwU»  Wik.  ! 
873.  BuneU  Cr. 
Syivi.irM  stulL 
.Svlvina  Wik.  ' 
ICv  i'lcn.-  F. 
3*4.  Hiciil.ir  -Mab. 
Aganalda«. 
Hn>Ba  IIb.  i 
376.  BiTlH.nii.M  B  ' 
lii4uUri.-  B.dUiiiMlis)  I 
37ti.  .^iiibu'-lu  Miib 

Llthoslldae. 
Bizone  Wik. 
377  .\in;iiiir^«  Wik. 

978.  Qriuidi«  tfafa.  •  i 
m.  ^Iffltttleri  Butl. 

IsorropuB  Butl. 
im  Tricvlur  Bali. 

Coraeia  Hb 

'^l.  l'fiiiMi  'irtii^  Bntl. 

äo%u»a  W;kllgr. 
383.  £rylbr«pleur«  Uftb. 


3»>4  PuucilstmUi  Butl. 
380.  MAbillui  Butl. 
384!.  Kiitgdoni  Butl. 
.%7.  .Albicann  Bull.  ' 
;JISH.  S.>r(liili«  Butl. 
38».  Aspera  Butl.  . 
3Ha  Ar««nt«a  Butl.  | 
H'M.  TrispilotM  S.krtlin. 

«Squalida  Un.   (Li-  | 
Üwni«),  , 
888.  SanKoiiolcBta  Hab.  1 

(Lithnait).  I 
Probhasa  Moore, 
AVi.  t'iiriie;i  Butl. 
3H.>.  .\r.l«iis  Butl. 

396.  Notifera  Soalm.  1 

397.  NiirroRparw  Butl.  | 
HiK  Flrxi-triiita  Butl. 
:«'!•  FuMi,itft  Butl. 

4<lt>  Mii<  (ib>«u .Saaloi  n.!sp. 
4ttl   Aogustata  Bntl. 
403.  Io«igiii'<  Buii.  . 
403.  AoKulo-ia^aalni.D.Bp. 

Lysceia  Wllf.  1 
4(14.  l'urYulii  Butl 

Soauaarta  IIb. 
40Ö.  Exicnaa  Butl. 

S«ttna  Si-hrünk. 
4iX>  liiimiiiiita  .Siuiliu. 

Ntidaria  Haworth. 

4ii7   Itilantula  ."vialni- 
Autoceras  Fcbl. 

I 

(Mt  litnin  Wjücr  iion  iMCt.)  \ 
4<B.  >ii£ropaiic(.inn 

^lUlllD. 

Kigroareuata  Saalm. ' 

Nola  I.L-ut'b. 
4u!t,  Mu"oul.-ili*  Siialiu 

410.  Itrviiphiloiili's  Butl. 

411.  Incana  Saalm.  n.  ap.  1 
4t2.  PraeAcaSaaln.  n.  q>.  | 

413.  lii  sp<  r>ii  ."».iiilui.  n.Bp. 

414.  \'iiria  Saaim.  n  !^p. 
Bugoa  Wik. 

415.  Harmorc*  Buti. 
4ie.  Placida  ButL 

Kyi'tL-niidaa. 

Axla  Hb.  I 
I -.irriilhripus  Curti«.) 
417  Virguiaaa  Mab. 


Baciaa  Hb. 

418.  InMilsna  B. 

SiUqunn»,  H. 
Kroudusana  Wik. 

419.  Citrina  äaalm.  n.  ap. 
NTOtemerldae. 
Njrctomara  Hb 

4'JtX  lutularii  B.  (L«pto- 

«Mna). 
481,  BuMift  Mab. 

luaulare  Od.  (Leplo- 
»«•ni»). 

422.  Grixcilis  Saalm.  ii.  sp. 
4-.';t  Bifornii!«  Mab. 
41*4.  Habillei  Butl. 
Bifafmb  Hab.  $ 
Hylemera  Butl. 
4'Jj.  'IVnui'.  Bull. 
42»'..  «  jndula  liutL 
4^7.  l'uella  Bull. 
488.  Fragiiis  Butl. 

439.  NiT«a  Butl. 
4aa  Fad«IIa  Hab 

Caloscliemla  M.ib 

431.  Uonilifera  Mab. 
PabthiaBntl. 

ctjmiira). 
Liparidae. 
Cypra  B. 

432.  t'roeipea  B. 

Scaphoeant  Saaln. 

4S3w  MarL'iuL'punrtata 

.Sialm.  (<  '.^  pra}. 
I>aella  Stt'ph. 
434.  HcUaMCitra  Hab. 
43d.  Ueptastieta  Hab. 

Leucoma  >tepb. 
437.  1'ruiiin.^a  Butl 
438  XauthuMua  tiaalm. 

B.  api. 
EuprocUs  Hb 
[rorlhcsia  .Sti>pb ) 
43^  rr..<luola  Wik 

440.  Depauperata  Hab. 

441.  Putilla  ^aluL  u.ap. 

442.  TiMTir  i  Hütt 

StUpuotia  V\.^iw 

443.  Crcttna  .'^aalm.  n.  sp. 
414.  Bodopbora  Hab. 
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PMliToiapte  Bvti. 

M5.  ri.  t,;  BiltI 

ArttLXA  Wik,. 
440.  Incnmroodu  Butl. 

447.  FervMA  Wik. 
Ghovrotriaha  VM. 

448.  LlnK'h.a  null. 
4W.  Uchrtii  Uutl. 

L««Upla  Butl. 
400.  NoUU  Botl. 

451.  Liparia  NoUit»  Mab. 
MatnaiWB  Wik. 

4i2.  PraeaUinsi-Äalm.n.sp. 

MnmwBOkiM  Butl 
463.  Omdb  BnU. 

LymantrU  III). 
•454.  Upt«riia  Wik.  j 
4ä.'i  DulciDPA  Butl. 
4ä6.  iUwea  BulL 
«7.  BiMUto  Mftb.  (Li- 
paria). 

«0.  BMlM]l»1l.(LtpMlO. 

4ea^Tvam9u3im.  ■.tp. 
4S0b.$»  ntITxvr 

Saalm.  n.  sp. 

PynuDOcem  BuÜ. 

4aa  Fdigbw  Bau. 
OallltMi»  Butl. 

461.  ElegsM  Butl. 
4Cv2.  i"riir.iliitii.'ri  öutl. 
463.  Moerens  Butl. 
4IM.  TMa  Bia  (»(ar- 

dani). 
«6.  Pwvliwii  Butl. 

4«R.  Pastnr  Bntl. 

41-17.  I !.s  S':kahn.  H,Wf, 
4tiM.  i'ra^ina  Butl, 
4».  FbligiiMM  Saalak 

DnQvldn  8tophea0.  1 
410.  Maiearaia  BitL  1 

171.  VibicipcnnU  Bull.  ] 
C  ntWim  Butl 

473.  .VmpUiita  lUitl, 

474.  i'umila  Butl. 

475.  Pallida  Bntl. 
4T&  Fneiaate  Saala. 
«7.  yiaft»  Mah. 

«78.  Attbenia  y  Flavies- 
pilla  Mab.  i 


Paforgyl»  Bickiud.  j 

4T<).  Pha»iaaa  Ball.  ' 
480.  Mali«n>»  Batl.  I 

Orgjrla  (). 
48L  Auraatta  Mab.  | 

Xanthedani  Batl. 
482.  Tririiliita  Butl. 
FsyoMdae. 
Doborroa  Heylaert». 
48».  Malgossu  Ik-.vl. 
Cochllopodae. 
Mir«a»  Wik. 
484.  Pyiwoma  BatL 
48Bi  GnaOn  Batl. 

Anaabe  Wik. 
m.  Hicacea  Kotl. 

Crothaema  Butl. 
477.  Surtcua  Batl.  j 
Latola  OntT.  I 
(Kupliaga  Gui-r.) 
488.  Albifrow  Gu<-r. 
FbnifMaB.  ä.  ( Limu- 

Panm  Maut«.  | 
Ebaaaai  8aslai. 

(Neat<ra>. 
iV'\-  X^iVuU  Butl 
491.  Regiuula  ^alm.  n.sp. 
498.  aiagulaila  Batl. 
MiwffWTOyr»  Bna 
498.  TcmeliKna  Bnti 
494.  PiDgoi.<i  .Sau Im.  (He- 
teroeenea). 
4%.  n.  »f.  un'U'-i:ri(;liiL 
4i)B.  Marinorata  baalm. 

(Hctcrupiaca). 

497.  Exaai^cals  Saabn. 

(Hvt0IKI|^6Ma). 

Prostarnldla  Saalm. 

498.  MeullkaSaalni.u.3p. 

4M.  linaoode«  Strigatus 
Mab. 

CoMida«. 
CosauB  F. 
SOO.  Seoez  Batl. 
BDI.  TvlMiptn»  BbÜ. 
G08.  PaTidu  Batl. 
IMS.  SttnaptnSaalm.n.sp. 

Zeuzera  Latr. 
StA.  Ctetacoa  BatL 


PhngmatoMl«  Ntwn. 

806.  Castaneae  Hb. 

Aruudini«  Hb. 

Hypopia  Hb. 
m.  Braricolna  Mab. 

Sloulldae. 

BloulodM  Om. 
G07.  Weraalniifalii  Xef. 

(Pyralls). 

PlaKula  Gn. 
608.  Mellea  .Sb.iIiti 
aOU.  Opalinula  Mab. 
510.  Terreola  Mab. 
611.  Aeaea  Saalm.  o.  ap. 
618.  Minatala  Saaln. 

Drcpnnulldae. 
Cillx  Leacb. 
513.  Ten»*  Saaln.  n.  ap. 

Problepsls  I.-jd. 
bli.  MeriR-.init  .Siutlm  D.sp. 

Oreta  Wik. 
61&.  I  'arnea  .Saalni.  n.  sp. 

Saturelda«. 
Bonaaa  Hb. 
618,  Aalanca  Kiih. 

Aleinoe  B.  (Satania). 

ÖI7.  Plumirorni«  BatL 
618.  Dioap^'ii  Mab. 
618.  EUis  Stfaekar. 

OopM»  Wik. 

fiSn.  Dan  K«f. 

r>2T.  Vulpin,!  Butl 
it2S.  i>ubocellata  Uull. 
681  Awriealor  Mab.  (Sa- 
turnia). 

68«.  FwieftlM  Mab.  (Sa. 

toniaju 

SB6.  Ckeu  Mab.  (Poriao- 

mena). 

ABtlMTMa  Hb. 

SM.  DioM  Watw.  vor. 

Wahlbergü  B. 
.>ivr7.  iHuraka  B. 

Csnaotate  BatL 

5V&  Ap«lliua  Butl. 
629.  Beticolens  Butl. 
530.  Mucida  Saalni.  n.  sp. 
aal.  Cribralli  BotL 


AfldM  Leaak 

682  C'ometes  B. 
Mittrei  Oni^r. 
rar,  Ida«  Feld. 
Madagaaearienais 
ButL  (Tropaea). 

Bombycldae. 

Borooera  B. 
03.^.  MadagasearicDAi»  Bi, 
664.  MargioiepnDCtata 

ONr. 

686.  Pollaa  Mab. 

698.  ArcMieolorla  Ball 

Oaatromega  Saata. 

687.  Badia  Saalm.  a.  ip. 

<Ubcda% 
588.  CerriBolofa  Saalm. 

(Lelxsla). 

Llbethra  Saalm. 

688.  J^om  Saaloi.  u.  «p. 
fM.  Tar.  Brannaa  Saalm. 

541.  <'ajani  Vin^nn 

542.  Punctliljila  Saalm. 

D.  aph 

AnebIrlllM  BatL 
54a  ladKnla  BatL 

541,  Pinirtilifrrra  Mab, 
Lerodss  .Säului, 

646.  Falgttrita  Saalm, 
■attloh»  Hb. 

64«L  Rlteni  Batl. 
Olocia  S.ialin. 

647.  ^cri»lUiii«;a  Ua. 

'  (Napta). 
äolida  äaalB.  o.  ap. 


6«8.  Ldw8aC(»«MlB«tL 
r  QaatnB.  OaiTioa> 
l«ra  Saalm. 

54».  BombyxSordidaMab. 
6D0.  Bombyx  FleuriotU 

561.  Borab.TX  Kadama(^(M|. 
6Ö2.  Bombjx  Diego  Coq. 
668.  BooüvzAinaUpwJl. 
664.  BoMeefa  moMm 
Mab. 

(556.  NapU  (Oil)  Sem- 
tiliBeaOa.)Tld«64a. 


Digitized  by  Google 


—  520  - 


HydriM  B. 
fi66.  Onjihiptur»  Siuüm. 
9  EeUmta  Sülm. 

(Bmbgrx). 
M7.  Boati  Suln. 

QoitorothTix  Mab. 
&&8.  Gambeji  Mab. 

RlwpUpMft  BntL 
550.  Turbats  Botl 

LMhriol^tU  ButL 


SmIoi 

B6I.  9t«npfil8Mlm.(  I  ru- 

baU). 

IiMlocampa  aciiraDk. 
662.  Lt'oDina  Butl. 
£63.  Uucneana  Uah. 
M4.  PIagio{;ramaM  Hab. 

MSb  T;iriKUav8ie  ÜU. 

OcJu,  Wik. 
MS.  Hm  BotL 

BTncljamu«  Bali. 
867.  Xiveoa  Kuü. 

NotodomtldM. 

Rheoe«  Saxlrn. 
668k  Ciicuncincu  äaaim. 

Womm  BitL 
MB.  laitHi  Bvtl. 


6?0l  Motodonta  angosti- 
|i«njii8  Hab, 
fni.  Kvtodmto  M;iriii<.r 
Hab. 

ClujFiitypM  Butl. 

672.  Divea  Butl 

AtujKnxjniB  Mntl. 
fif7B.  LonplM  Butl. 

Afl»at«ii*  SmIb. 
674.  Plmn  Saalm  n.  sp. 

Phalera  )lh. 
blö,  Uaa^i  Saaljn.  u.  ag». 
Nlod»  Wik. 

57ß,  I.ipiieii  Bütl. 

Rigem«  Wik. 

577.  OiMta  Wik. 

Noctaae. 

BrjrophUldM. 
BvTOphU»  Tr. 

578.  OcelUu  Swüm.  a.  ip. 


LmomUO. 

579.  SimplarlaSuIm 

."ÄK  rill!i;l  .'?;i:ilru.  D.  sp, 
Üäl.   IlLsulicvlli  (jU. 

682.  Lorcvl  I>d|). 
Ckheü  Tr. 

9- 

564.  TomnÜim  Ott. 
4W6k  Dnfoigan  Saalm. 

n.  !ip 

.'>86.  OperoM  Saalm.  n.  sp. 
087.  .Amens  (Ju.  (.187  Mr. 

lypop-.  p.  2tiO). 
Ö68.  Circulu«  Su«lB,B.q[. 
589.  AngnftipcnuitSMlB. 

Seaamla  Ga. 
ÖDU.  Madngaiicarit'n.sis 

.iaalm.  n.  sp. 
6»1.  Spet.  y  «  retica  L«d. 
OloitulicUe. 
Brltlijs  Jtb. 
I  dHU.  Uvminica  i't. 
I  PnamtiB.(HftileBR) 

59.1.  Stfilit't  r.i  SiullB.B,ip, 

AxylU  Hb. 
MM.  ADiialMriiSu1ii.B.f|k. 

Spodoptera  Ciu. 
ü%.  Muuritia  B. 

Prodenia  Oo, 
fm.  LittonUs  B. 

BttlmFrr.fNflmto). 

Teslaceoides  Gu. 
Glauciiitritca  Wik. 
>-ui,i.riuin«H8  Wlk.9 
DeciinuU  Wik.  ^ 
iMif^rgaut  Ott. 
507.  f  ycloideg  Ou. 
y  Capicola  H.  S. 

(Soüdopt.). 
öiM.  Frugiperda  Abbot. 

MamMtr*  O. 
M6.  lBtrjgatoSulm.ii4!p. 
•0Oa  RttUua  Qu. 

Apamea  O. 
*m.  IkMÜnacnla  B. 

P«rtg«a  Ob. 
*t(A  DMolmta  Qu. 


I  ♦«03.  .\igriu  Ou. 
flOt.  MaiMgrö  SMlm. 

II.  ap. 

006.  .Mhi'püina  Saalm. 

Caradrloa  O. 

>)06.  Spaelotidia  Butl. 

607.  Niteiu  SuJn.  a.  Sp. 

606.  AalnlM  Suln.  b.  ip. 

600.  PAUM«l»aH]m.aip. 
*610l  Innra  Ou, 
•611.  Pigra  Gu 
•612.  EipoliU  BotL 

Oaarb»  Wik. 
Gl.^  LepidsSHlB.  il  ap. 
614.  l'urplexBSaaln.ii.sp, 

Aoayna  uu. 
61b.  Paradoxa  Saalm.tu«p. 
•61&  Caka  Ou. 

NoctuMa«. 
AgrotU  U. 
617.  TpdiM  Bott. 

«1&  Begutui  Bebif  . 
919.  dauRutaBM  Hab. 

•620.  Aliona  Wik. 
621.  ('ooflaxa^alm.  n.sp. 

OpigUBA  B. 

682.  M«iraitigBm  SMla. 

n.  tp. 

Trlphaena  1 1 
6^  TeaebriiMMUi  Saalm. 

>•  ap. 
Oraphiphora  <). 
6SM.  Albifron«  Oeycr 

'Kugraphc)  ; 
OrthoaUd««. 
Paadto  ttb. 
626l  .\ut4ibilLs  Butl. 

OrtboaU  U. 
sn.  Qaaiall*8MliD.u.i]iL 

627.  f  Arcifera  Mab. 
528.  OchruKitinu  Hab. 

Dladoola  Saalm. 
mu.  LoBgimacnU  Saalm. 

B.  ap. 

Euper  la  (iu. 

CalTinnU  Hb. 
63L  Ubumb  Sa«lBl  B.  ap. 
688.  AkuftaABlB.i.ap. 
inSL  m.  CMeiaB*  SbbIb. 


Eljrptron  Saalm. 
684.  CiBCtoBi  Saalai.  b.  apu 

DmO«  SmIib. 
636b  AbeefaaBSBBlii.B.atk 

Kadenidae. 

Fr«tnobla  .-^tc-ph. 
636  Virccuns  Butl. 

DiaaUMMoU  B. 
8S7  NdTBi*  Saalak  b.  Ip. 

638.  Glebr>!:\  ^»aIbI.  m.1§^ 

PoUa  0. 
698  HaitB  Saalfli  n.  api 


CCkaridnOfl.  wm  DbIb.) 

640.  Pichl rii  ."^.niilin.  n. ap. 
Appaua  M<Mirp. 

641.  Kosacc  I  '^u.iltn  n.ap. 
6431  MieiMircU  Jtlab. 

(AccHitia.) 
Buploxla  .'^teph. 
643.  Habilia  SaaUn  o.  tp. 
641  DaUUt  Butl. 

HmdADB  Schrank. 
646.  Aeaea  Saalm.  n.  sp. 
648.  SenlsMbma  Saabo. 

B.  ip. 

647. 


1.  ap. 

748.  TBlipifcmaaBlBl. 

B.  apw 

6J9.  QnniBleolaBs  ButL 

ZjtUdMm. 

CaUlzana  Saalm. 
65U.  Verskolota  Saalm. 


ttL  Daflan  AMlB.B.ap. 

HullelUdM. 

R«UethlB  O. 
658.  ArnigMB  Hb. 


Ob. 

66a.  GimUiH  Peiatb. 

Leocyma  du 
654.  Vatea  Saalm.  n.  ap. 
656.  Appolisia  Ob. 
666L  Vaalae  0«. 

ItoilBe  MBb.  (ßaar 
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687.  Mkroptcra  Hab. 
AM.  Mfttgassica  Mab. 

f>5i).  lliCKÜ  Mab. 
t^OO.  ätampfii  ä&ftlui  B.8p, 
061.  Lnteola  Saalm.  n.  sp 
66a.  NMTnIoaa  ä«aliii. 

B.  sp. 


n.  tp- 

ßr,4.  Polhilii  .Sa«lm. 
6t>&.  äororcnLa  öMaiin 


Erft.strift  <*. 
606,  MiiMOsa  S;uilj».  1».  sp. 

(i(u  V  i  n  i- 1  ■  1)8  Saa  lin.n jp, 
(<6^,  Aaranliaca  ^aalm. 

•671.  Pardalina  Wik. 
6?2.  Oppostta  8aalm.  n.  »p. 

H7.V  Kli-^;;in-  .'•.lalni.  n  .tp, 

67-1  Saavis  äaaliu.  a.  »p. 


68K.  Diriaa  Saalm.  ■.  sp. 
68ai  flcaphs  Sülm.  ip. 
090.  OMtinukcttU  Sülm. 

(TbalpoehaM). 

691.  ApicimacDla  Hab. 
lilfj   Di.vrftii.'^iialm.  n..sji. 

AmabilU  Saalm.  a.sp. 
084.  Allwiiiwtifliilaj  «p. 

r  iopidae. 
C;aUopl8Ul»  Hb. 
(Eriopns  Tr.) 
m.  HJnidft8uliii.i.ip. 
*m.  UaOUm  6a. 
687.  BwtlliMk  Saalm. 

B.  ap. 
Saalm. 
0.  sp. 


Clft.  navaiaikrilt  Saalm. 

n.  sp. 

Vn.  MutMU  Qn. 

(Kraütria). 
l-flMCtMa  tfnb.  (AlK 

thophila. 

AatbophUidM. 
M*t*ohroatla  Hb. 
677.  BobwUSMllB.B.«p. 

<79i  L«acoglcae  Hab 

CRrastria). 

Xanthoptera  du 
t}80.  üesea  HaAlm.  n.  ap. 

AafhopMU  Hb. 

681,  Pissi-cu  «Miilm,  ■.■pu 
•it<2.  i.4iult.ulit  Mab, 

(Mirr  i\ 
•68:1.  Cochylioideg  Ga. 

(MicreJ. 

S84.  AjicipaaBiBM  Saaln. 

n.  sp. 

686.  Pintito  Mab.  (Tbul- 

pochare»). 

6.m   F«M'iiilii  >';i;iliii  n  -)■. 

687.  Annllla  Saalm.  n.  sp. 


nüegetonia  C,u. 
609.  Catephkidfis  üa. 

Eulell«  Hb. 
7rx).  blkndialru  Ua. 
701.  ExtoidtoSMbijtip. 
7t«.  CaMata8Mlffl.ii.sp 
TOB.  Troeara  Sülm,  d  gp. 

Zobi«  .Saalm. 
7(>4  SnelieDi  itealm. 

(Iiffan). 
Oa. 

70&.  Hbtrip  Saalm. 
TOS.  OealaTia  SmIii. 


707. 
708 
70!?. 


7ia 

711. 

71». 

•71.^. 
714. 
71& 

•7ieu 

717. 


'718. 


Sehraak. 

Aarifera  Hb. 
Florina  Ou 
t'iiiili  >  I' '.s  Ksp. 
t  haUrtis  Hb. 
<'Ln.lciti-.H  Ob, 
«gData  F. 
BildabtMidti  SuAm, 

IL  Uf, 

Orbifer  Ga.  I 

Ni  Hb  l 
Lüubiruott  Gu.  ' 
MelaMxepiMU 

UiiKbl 
O-mwBiB  On. 
Annrtr.vra  fin. 

Oader«  Wik 

(1  in  1    I  In  [ 

Excariila  du. 


719.  Cikl8jtoiae>  Cu. 
CmdooBM  Wik. 

OJwa). 
AgBM  Feld.  (Plida)L 

Oalplcla#. 
OraMl»  Oo. 

720  Triobliiiua  Saalm. 
(2  t.  Coprea  tMialia.  n,  «p. 
TSL  Hnfaiiaif«b.(Odon- 
Uam). 

WHt. 


1.  Mirsn«  «:t->.»tn   •;  sp. 
HeinicorM  (>u 
Btorogl.Tphica 

Saalm.  n.  sp. 
H]rbla«ldae. 
HybUea  F. 
Tib.  Fmta.  Cr. 

Daxia  Hb.  (Noctaa). 
ApliMM  &  (Helio- 
thto). 


736.  Laadola  Un. 

737.  Nycteriiü  B 

Homoptoridae. 

7Sa  Albaivala  SmIol 
TM.  Ccmgngata  Wik. 

(Remigia). 
740  Lituraria  Saalm. 

Homoptara  G«. 
741.  ViMonii  Qu. 
•741.  TorUda  BatL 
749L  TeiMM  Vak 
744.  LIgilla  Oa.  lAlamln). 

Osopteryx  Stialni. 
74.5.  Basalia  Saalm.  n.  Jip. 
Hypogrammldae. 
Brlada  Wik. 

746.  Lacinia  ;:>«»lm. 

Hypngimmma  Qg. 

747.  üoä»ta8kaliii.BJ9. 


796L  Eltraa  Hb. 

Xanthindyioa  R 
Xanthyndima  Ga.  | 
AuruKoidea  Oa  i 
Variolosa  Wik.  ' 

(Cirroedia). , 
Edeatata  Wik. 

(Climdla).  I 
Anomla  Hb 
727.  Exaetrerata  Gn. 
7.'8.  Oliracea Saalm,  n,  sp, 
78».  £ditriaGalG«eitia>. 

MmoIb  fiMtai. 
790.  RiTOM  SmIid.  a.  ap. 

AiQjpplda  SmIbl 
TSL  MadMta  SmIb.  a  sp. 
798.  TuvridaSaalBi.  n.  sp. 
7a&  Pnlveralenta  SmIib. 

n.  ip. 

Toxocampidae.  | 
Toxocampa  Gn.  ' 
784.  CMMllaU  autm.  I 

j 

PolydMmlda«. 

läö,  Umbricola  B. 


0. 

•748.  Pfflpw  Oa. 

749.  Amplificau  Wik. 

AnftpKi*  Oa. 
7Sa  DalelMflga  Wik. 

751.  DiMl«trtg»  Wik. 

Trispiloaa  Saalm. 
TIES.  MignpicU  SmIu. 

liOpliopiafa  Ga> 

75A.  SqoamnkKa  Saalm. 

Audpa  Wik. 
TM,  BipuDctala  Wik. 

MaUpotla  Hb. 
756.  Mabagonica  Saalm. 

Ophkiarhiaa 
OpUdavM  R 
758.  Bopel  BoA 
V«Jan«sl  Oa. 

T.'tu-ii,-i-  Hpir. 

OUiraU  Hb. 

TS7. 


PbyUodldae. 
Miatodaa  Qu. 
780.  MMolar  Oa. 

Hübnerius  Si 

759.  I>ns  •'^«alm. 

«8 
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Er«bl<U«. 

Hega«epbaloB  äa»lm. 

760.  Kivttlomm  SMltt. 

761.  ^ty^iuto  &ialui 
OmmatophoridA«. 

Patiüa  du 
7693.  Walken  BuU. 

<^7ligimnuiui  B. 
768.  Lacunu  Cr. 

Trnglodyta  K. 
7M.  f)aplox  (iu. 

Limacioa  (int'r. 
766w*FIucluu!ia  Ilr. 

AlgUldW  Oll. 

Importua  Kef. 

loa  Fiiitl. 

lntellc<  ti»  Kt'f. 
ISl.  <'«nlurl»iiiis  Wik  <f 

r>istiirl.:i(is  Wik  '  5 
788.  iun.silijitrix  .Sialm. 
769  Cuncir»  M:«h 

Hypopyrldae. 
Hypopyra  tiu. 

770.  Bttwi  iMuütn. 

771.  CkpeMÜ  U.  S. 
Bntomogramina  Go, 

772  ranlulis  simlm. 
T73.  l'anlu-  1  a 

Aatt^puiu-ii:!!  Wik. 

TeiMttU  (Bamiyla), 

Lagoptera  Gn. 

774.  Jl;i(.'it;i  UV. 

Ol»IUodM  Uo. 

776.  Tirrbnc»  Cr. 
778.  BouaatoU  Qu, 

777.  Trap«zIoides  Oa. 

778.  ()rtb<>i;rumnia  Mab. 

D«rmaleipa  Saxliu. 

779.  Parullflepippilft  Ou. 
SMlmftUejri  Mab. 

(<  >l»h  J 

Ophlama  >  i  II 

780.  Impcnitrix  Mialtu. 

781.  Klugii  b 

782.  l'rai'Hlun»  (iu. 

Achaea  IIb. 

783.  Illi.i-r,,,t:,  Wik. 
MattilUi  .Saalja. 

{QpÜma»). 
TU.  D«Ji»Mi  B. 


785.  Sluiupfii  S»alin. 

786.  Ebenaoi  .'^alm. 

787.  Lxt<-riu'!<if;nata  Slm. 
78&  t  OedipodiDa  Malk. 

Samiliui»  Saalm. 

Athyrma  Hb. 
78».  SaalmuUeri  Main 
DyigoDla  Hb. 

iO|ihiiis:i  (in). 
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